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In dem 4. Hefte der 2. Hälfte des III. Bandes (Inschriften von 
Sieilien „und Abn-Simbel) lauten die Seitenzahlen irrtümlich 225—289, 


stätk richtig 425489. 


DE Ser 


Die Inschriften von Thera und Melos. 


Bearbeitet 


Friedrich Blass. 





Die rhodischen Inschriften. 


Bearbeitet 
von 


H. van Gelder, 


Die 
Inschriften von Lakonien, Tarent, 
Herakleia (am Siris) und Messenien 


bearbeitet 


von 


Richard Meister. 


Griech. Dial.-Inschriften. III, Band. 2. Hälfte, l 


Besondere Abkürzungen. 


Cauer? = Delectus inscriptionum Graecarum propter dialectum memora- 
bilium. Iterum composuit Paulus Cauer. Leipzig, Hirzel 1583. 

Ditt., Syll. = Sylloge inseriptionum Graecarum. Edidit G@utlelmus Ditten- 
berger. Leipzig, Hirzel 1883. 

Le Bas-Foucart = Le Bas, Voyage archeologique, Inseriptions du second 
volume mit dem „Supplöment‘‘ und dem Kommentare Foucarts. 

M. = Meister. 

Müll. = Paulus Müllensiefen, De titulorum Laconicorum dialecto (Disser- 
tationes philologae Argentoratenses, vol. V, p. 131—260). Strass- 
burg, Trübner 1882. 

Roberts E. 8. Roberts, M. A., An introduction to Greece epigraphy- 
Cambridge, University Press, 1887. 


Die beigefügten Zahlen geben die Nummern der Inschriften an. 


Lakonien. 


I. Das Binnenland. 


Sparta. 


4400 Berliner Museum. Oberer Teil einer Stele mit Relief (Jüng- 
ling, der eine Schlange füttert), gefunden nordöstlich von Magula; die 
Inschrift läuft zwischen dem linken Rande des Reliefs und der Rücken- 
linie des Jünglings von rechts oben nach links unten. Dressel und Milch- 
höfer, Athen. Mitt. II, 314f.: nach erneuter Prüfung des Steins Röhl, 
IGA. 51. — Cauer? 2; Müll. 19; Roberts 245. 


|Toi] κόροι Θιοχλῆ Ναμ..... 


Hinzuzudenken ist: ἀνέϑηκαν τοῖς ϑεοῖς oder “Ἑρμᾶνι oder dgl.; Θιοκλῆ 
kontrabiert wie Καλλικράτη n. 4484... Κλεογένη τι. 4588, - - - οκράτη τι. 4530,;, 
Ὁ. 8.; Ναμ- kann z. Β. zu Nauleorida] ergünzt werden. — κόροι war 
eine Bezeichnung spartanischer Krieger, die auch von Archytas bei Stob- 
Anthol. περὶ πολιτείας t. 43 [41], n. 184, p. 269 gebraucht wird: δεῖ δὲ 
τὸν νόμον τὸν κάρρονα καὶ τὰν πόλιν ἐκ πασᾶν σύνϑετον εἶμεν τᾶν ἀλλᾶν 
πολιτειᾶν ... ὥσπερ καὶ ἐν τᾷ “Δακεδαίμονι" τοὶ μὲν γὰρ βασιλέες τᾶς 
μοναρχίας ' τοὶ δὲ γέροντες τᾶς ἀριστοκρατίας '" τοὶ δὲ ἔφοροι τᾶς ὀλιγαρχίας " 
ἑππαγρέται δὲ καὶ κόροι τᾶς δαμοκρατίας, während an andern Stellen diese 
von den ἱππαγρέται befehligte Elitetruppe ἱππεῖς genannt wird, vgl. Eust. 
zu Hom. 1]. 8, 518, p. 727, 24: Λάκωνες δὲ τούτους (sc. τοὺς ἐφήβους) 
ἱππεῖς ἐκάλουν καὶ τοὺς προεστῶτας αὐτῶν ἱππαγρέτας (über die ἑππαγρέται 
vgl. auch Xenophon, De rep. Laced. 4, 3). Diese spartanischen κόροι oder 
ἱππεῖς waren nicht Reiter sondern Hopliten, vgl. Strabon 10, p. 482: τοὺς 
ἐν Κρήτῃ ἱππέας καὶ ἵππους κεκτῆσθαι συμβέβηκεν" ἐξ οὗ τεκμαίρονται 
πρεσβυτέραν εἶναι τῶν ἐν Κρήτῃ ἱππέων τὴν ἀρχήν (sc. ἢ τῶν ἐν Σπάρτῃ)" 
σώξειν γὰρ τὴν ἐτυμότητα τῆς προσηγορίας " τοὺς δὲ (sc. τοὺς ἐν Σπάρτῃ 
ἱππέας) μὴ innorgowsiv; Hesych: ἱππαγρέτας " ἀρχὴ ἐπὶ τῶν ἐπιλέκτων ὁπλιτῶν. 
Ich erkläre den Namen aus *x6poo: : "κόρροι als die „Hurtigen“, gehörig 
zu ἐπίκουροι (Solmsen, ΚΖ. XXX, 600; Prelhoitz, Et. Wört. 98) und von 
xoofo- zu trennen, 

Nach dem Schriftcharakter stammt die Inschrift aus dem 6. Jahrh. 
v. Chr. und wahrscheinlich eher aus der Mitte (Marz, Athen. Mitt. X, 199) 
als aus dem Ende (Michhöfer, Athen. Mitt. IL, 455) des 6. Jahrh. v. Chr. 
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4 Lakonien (Sparta). [4401 — 4402] 


4401 Im Dorfe Parori westlich von Sparta über der Thür der Kirche 
des heil. Nikolaos eingemauert. Dressel und Milchhöfer, Athen. Mitt. II, 
435 ἢ. 5, dernach Röhl, IGA. 52. — Cauer* 3; Müll. 4. Roberts 246. , 


--- Aktyoi. 


Die Schrift ist linksläufig, rechts befindet sich der Rand des Steins 
hart hinter dem A, links bleibt genug freier Raum um zu erkennen, dass 
I der letzte Buchstabe der Inschrift war. Es ist eine Weihung an die 
Göttin Asyoı, die der Εἰλείϑυια, der”Apreus Aoyela und anderen Geburts- 
göttinnen wesensgleich ist (Wide, Lakon. Kulte p. 201). Der Name der 
Weihenden ist verloren gegangen; vgl. n. 4462: Ayınala Λεχοόῖ. 








4402 Museum von Athen. Grauer Stein, links gebrochen, früher 
in eine Kapelle von Sparta eingemauert. Koss, Intelligenzblatt ἃ. allg. 
Litztg. 1837 n. 48 (Arch. Aufs. I, 7); Rangabe 316; Le Bas-Foucart 160; 
Neubauer, Hermes X, 153 ff,, darnach unter Vergleichung des Papierab- 


klatsches Röhl, IGA. 54; Loewy, Inschr. gr. Bildh. ἢ. 22. — Kaibel, 
Epigr. 472; Cauer? 4; Müll. 7; Roberts 248. 
[ΓἸλαύκα Tlıu----- |----- μνᾶμα | καλᾶς - - - - - Ι- ---- 


5 ϑίδα ᾿υι!ύς, Παι - - - - [ἐπεοί ει]. 


Die Inschrift ist bustrophedon eingehbauen, so dass die 1., 3. und 
5. Zeile von rechts nach links, die 2. und 4. von links nach rechts geht; 
die Zeilen sind durch Linien von einander getrennt. — Z. 1 Ze Bas auf 
der Tafel am linken Ende nach T noch |, das aber Foucart nach Le Bas’ 
Papierabdruck nicht bestätigt, ebensowenig wie das 1, das Le Bas auf der 
Tafel am linken Ende von Z. 3 gibt. — Die metrische Fassung der In- 
schrift liegt in μνᾶμα xaläs und .. ϑίδα Avis deutlich zu Tage. Neu- 
bauer: [T \avxari[a ule μ]νᾶμα ! Κάλας [ἔϑεϊτ᾽ Av]dlda υἱ ὑς. TTauldias | 
ἐπόει]. Röhl bemerkt mit Recht dagegen: „miramur, quum de origine 
eius doceamur, qui Glaucatiam sepeliit, non legi, quo patre ipse Glaucatias 
ortus sit aut quo propingquitatis vinculo cum Cala sit coniunctus“, und 
schreibt: 


([T VWavxari[as VI NE AN 
--οὐ-.-... μνᾶμα, καλᾶς ww—_w_u 


᾿ [4 
_w._wu_w_wv_— a vis. 


Παιΐ- - ἐποίει]. 


Aber /Ravxarias ist ein ebenso wenig glaubhafter Name wie Neu- 
bauers TAavxarla ; die Verstorbene hiess wohl Γλαύκα und ihr Vatersname 
fing mit Tı- an. Das Epigramm lässt sich beispielsweise so ergänzen: 

[7 Wavxa, Τι[μοϑέω ϑυγάτηρ, πολλοῖσι ποϑεινά) 

[ἐνθάδε κεῖται) μνᾶμα καλᾶς [γαμετᾶς ἀνέθηκε) 

[ἰσωφροσύνας ἀρετᾶς τε χάριν Ξένος, Αἰϑίδα υἱύς. 
Παι- --τνν [ἐποίει]. 


[4403—4405] Lakonien (Sparta). 5 


4403 Fragment einer Bronzetafel in Olympia. Kirchhof‘, Arch. Ztg. 
XXXVIIL, 162, darnach Röhl, IGA. 55; Dittendberger-Purgold, Olympia 
n. 263. — Müll. 5. 


--- ada U---- | ----0o Σπαϊρτιάτ[ας - - - -Ἰ 


Bustrophedon geschrieben; die 1. und 3. Zeile gehen von rechts nach 
links, die zweite von links nach rechts; die Zeilen sind durch Linien von 
einander getrennt. 





4404 Museum von Sparta, Fragment einer Marmortafel, links ge- 
brochen, oben und rechts nach Köhls Urteil der Rand erhalten. Die 
Zeilen sind durch Linien eingeschlossen ; die Inschrift steht an der Stelle, 
wo eine ältere weggekratzt ist. Velsen, Arch. Anz. 1855, p. 73*f.; Hirsch- 
feld, Bull. dell’ inst. arch. 1873, p. 190 n. 4; Dressel und Michhöfer, 
Athen. Mitt. II, 433, darnach Röhl, IGA. 56. — Müll. 6; Roberts 249. 


“"TEBAZOYTOF NEIONOYTONBK_ 
1014314 ZITIACMOIXYYı..01 


Die erste Zeile ist von links nach rechts, die zweite von rechts nach 
links geschrieben. — Z. 1 gibt Hirschfeld P statt des ersten Y, Velsen F 
für das zweite E, das nach Röhl sicher ist; nach EBK gibt Felsen A; die 
letzten drei Zeichen schreiben Hirschfeld BY<, Dressel und Milchhöfer 
ΕΓΔ. — 2 am Anfang (rechts) VMOYTEY Velsen, NÜ)ATETY Hirsch- 
Jeld; für B geben Velsen und Dressel-Milchhöfer %, Hirschfeld τ. — Die 
Inschrift ist noch nicht enträtselt. Das Zeichen X begegnet in der olym- 
pischen Inschrift IGA. Add. 118a in ganz ähnlicher Gestalt wieder, und 
ist dort von mir (Griech. Dial. II 27) als Y gedeutet worden unter der 
Zustimmung von Dittenberger-Purgold, Olympia S. 38. 








4405 Rundes Bathron in Olympia. Die früheren Ausgaben und Be- 
spreehungen (hinzuzufügen ist nur Danielsson, Nord. Tidskr. X, 278f., der 
zuerst die Schreibung TOIAAKEAAIMONIO.. richtig erklärt hat) 8. bei 
Dittenberger-Purgold. Olympia n. 252. 


[4E5]o, Favla&] Koovida [Ζ]εὖ ᾿ΟλύνΖειε, καλὸν ἄγαλμα 

λιλήξωε ϑυ)μῶιε τοῖ(λ) .“1ακεδαιμονίο] ες]. 

Das Denkmal erwähnt Paus. 5, 24, 3, der die Inschrift mit Ersetzung 
der dialektischen und älteren Schreibungen durch die gewöhnlicheren so 
eitiert: 

4έξο, ἄναξ Koovida Ζεῦ Ὀλύμζειδ, καλὸν ἄγαλμα 
ἱλάῳ ϑυμῷ τοῖς “Τακεδαιμονίοις. 

Die einzige noch nicht ganz gelöste Schwierigkeit bietet die Schreibung 
von [Z]eö. Die Inschrift zeigt hinter Äoovida den unteren Rest einer 
senkrechten Hasta und dann eine bis an die untere Buchstabengrenze 


reichende Verletzung, in der ein unten mit einer Hasta endigender Buch- 
stabe verschwunden sein könnte. Die gewöhnliche Form des Z kann 


6 Lakonien (Sparta). [44054409] 


also in der Inschrift nicht gestanden haben. Müllensiefen τι. 22 warf die 
Frage auf, ob vielleicht 7τεῦ geschrieben gewesen sei. Mit grösserer 
Wahrscheinlichkeit hat Röhl vermutet, dass die liegende Form des Z, 
also H, dagestanden habe, die neben der auf dem Steine gebrauchten 
älteren Form des spir. asp. [J unzweideutig verwendet werden konnte. 

„Nach dem Schriftcharakter fällt die Errichtung des Denkmals in das 
sechste Jahrh. v. Chr.“ Dittenberger-Purgold. 

















4406 Schlangendreifuss des plataiischen Weibgeschenkes. Über Ge- 
stalt und Geschichte des Denkmals, die Litteratur und die früheren 
Herausgeber vgl. Röhl, IGA. 70; Ditt., Syll. 1; Fabricius, Jahrb. d. arch. 
Inst. I, 176 ff., dessen Lesung von mir zu (τοῦδε gelegt ist. — Kirchhoff, 
Stud.* 152f.; Cauer®? 12; Müll. 20; Roberts 259. 


[ΤΊ ο[ἐδε τὸν] | zeöAlejuov [[ἐ]σεολ[ἐμ[ε]ὸν " | [.1]αχ{εὐ]α[4]- 

5 μόν[ιοι], | ..Χ.9[α]»[α] lol, | Κορίνϑιοι, Γεγεἄε[αι), Σικυώνιοι, 
10 «1ἰγινᾶται, ἢ ᾿Πεγαρῆς, 1 Ἐπιδαύριοι, Ἐρχομένιοι, Φλειάσιοι, | 
15 Τροζάνιοι, | ἱἙρμιονῆς, | Τιρύνϑιοι, | Πλαταιῆς, | Θεστειῆς, | 
20 Muvxaväg, || Keioı, | πάλιοι, | Τήνιοι, | Νάξιοι, | ᾿Ερετριῆς, | 
25 Χαλχιδῆς, | Στυρῆς, | Faleior, | Ποτειδαιᾶται, | “ευχάδιοι, | 
30 Favaxrogıäg, Κύϑνιοι,) Σίφνιοι, | Auregaxıorar, | “Ἱετερεᾶται. 
Z. 1 1O: Fabrieius. — 2 ΠΌΛΕΜΟΝ Fabrieius. — 3 MOA.MFON: 


Fabrieius. — 4 AKI.A.MON. — 5 ABIN.I.I. — 7 TECEAT. — 
8 Σικυώνιοι Fabricius, die Früheren Σεκυώνιοι. 

4407 Roh behauener Kalkstein, ἘΡΈΡΌΟ in Ἰνώ aufbewahrt im 
Museum von Dimitsana in Arkadien. Nach Purgolds Abschrift und Ab- 
klatsch Röhl, IGA. 49a, p. 184. — Cauer? 49a; Müll. 1a; Roberts 244. 





Auohrrera, | Διωλευϑερί[)]. 


Geschrieben von r. nach I. Buchstabenformen: Ὁ, ΒΕ, R, ὃ. — ἱκέτας 
Ξε ἱκέσιος, vgl. Eustath. zu II 422, p. 1807, 9: [ἱκέτης] καὶ ὁ ἱκετεύσας καὶ 
ὃ τὴν ἱκετείαν δεξάμενος (Röhl); Name und Beiname verschmolzen, so dass 
-s von Ads wie im Inlaut zwischen Vokalen in A verwandelt und in 
AUPRER er mit ᾿ἐδεπερ δίδει ααβ 4 des A Kontraktion erfolgt ist. 





4408 Museum von Sparta. Wenig bearbeiteter Stein. Martha, Bull. 
de corr. I, 378; Dressel und Milchhöfer, Athen. Mitt. II, 484 n. 3, darnach 
Röhl, IGA. 58. — Müll. 9. 


Πολλείων. 


„L’inseription est complete“ Martha. Vgl. Πόλλις (als lakedaimonischer 
Name bekannt), Πολλῆς, Πόλλιος, Πολλίας, Πόλλιχος, Πολλίων u. ἃ. 

4409 In Pikromygdalia, drei Stunden östlich von Sparta gefunden, 
in Chrysapha, eine halbe Stande südlich von Pikromygdalia, im Hause 











[4409 —4413] Lakonien (Sparta). 7 


eines Bauern aufbewahrt, unbehauener Grenzstein. Dressel und Mileh- 
höfer, Athen. Mitt. II, 308 und 434 n. 4, darnach Röhl, IGA. 60. — 
Cauer? 5; Müll. 8; Roberts 251. 


Heguavoc. 
Eouävos sc. τὸ τέμενος. 

















4410 In Magula eingemauert. Marmor, auf allen Seiten abgebrochen, 
doch oben vielleicht vollständig. Dressel und Milchhöfer, Athen. Mitt. 
II, 433 n. 2, darnach Röhl, IGA. 62. — Kaibel, Rhein. Mus. 1879, p. 203 
n. 9868: Müll. 12; Roberts 253. 


--POZA®PEND--|--FAYTOZMIKAL-- |--YYTATOZEL-- | 
5 --EYAPIIOMEN --||--EN®ADENTAIZT--|--OIKAIEEYOPON 
--|-- ,JINZAIFIOY-- 


Von dieser Grabschrift, deren metrischer Charakter fest steht, ist 
allzu viel rechts und links abgebrochen, als dass eine Wiederherstellung 
des ursprünglichen Wortlautes möglich wäre. Doch hat Röhl durch seine 
hier beigefügte Nachdichtung, deren zweite Hälfte recht ansprechend ist, 
gezeigt, dass zwischen den einzelnen Zeilen des Fragments ungefähr 16 
Buchstaben verloren gegangen sind. 

| Alxıudayo τάνδ᾽ εἰκόν᾽ ἔνεστ᾽ ἀγαϑῶ καὶ dyavd] 
[ἀνδ)οὸς ἀϑρῆν " δ[ιαμιλλαϑὴς δ᾽ ἤδη τε ϑί)γ᾽ αὐτὸς 
νίκας [καὶ ϑορύβως κατὰ τρα]χυτάτως ἐδ[αμάσϑη]. 
[οἰχομένωι δὴΣ χαριζόμενος στᾶσεν τόδε σᾶμα) 

ἐνθάδε παῖς Π|[ολυκλῆς. ἀλλ᾽ ἴλαϑι τ]ῶι καὶ ὃ εὔφρων 
[δέξο, ξάναξ ἐνέρων), Διὸς αἰγιόχίω κάσι osure]. 





4411 In Olympia. Zwei Stücke vom Rande eines ehernen Gefässes. 
Kirchhoff, Arch. Ztg. XXXVIII, 64, 119, darnach Röhl, IGA. 63; Ditten- 
berger-Purgold, Olympia n. 244. — Müll. 10; Roberts 254. 
[Τ]οὲ Σπαρτιᾶται τῶι Ai ᾿Ολυ]ντείωι avl&der). 
Von Kirchhoff ergänzt; τῶι Δί fügt Müllensiefen hinzu. 














4412 Aus Fourmonts Papieren Boeckh, C1G. 15, darnach Röhl, IGA. 
65. — Müll, 11. 


.„.ANTOYEDEDOEEYO |... JAMANOOITIAETO.. | "ZE®EKE 
ὃ MEYEPA.ITIM | DEDOFAZAPKAAON | OE‘.AAAKA®BAIPON | 
.. \\POYI.PO®OPOMK | AFISAEMAANIYO 


Nach Massgabe von Z. 8: ὃς ἔθηκέ μὲ χήρα[»] (G. Hermann Über 
Böckhs Behandlung der griechischen Inschriften, p. 54) haben wir es mit 
einer metrischen Grabschrift zu thun; eine Herstellung derselben erscheint 
nach der uns vorliegenden schlechten Kopie unmöglich. 


4413 „Tegeae (Palaeo-Episcopi), ex schedis Fourmonti“, auf zwei 
Seiten (α und 5) beschriebener Stein. Boeckh, CIG. 1511, darnach Röhl, 





8 Lakonien (Sparta). [4413] 


IGA. 69. — Cauer® 11; Müll. 35; Ditt., Syll. 34; Roberts 258. — Vgl. 
Kirchhoff, Stud.* 149 ff. (Berliner Sitzungsber. 1870, p. 59 f.). 


a. ---I.IAIO:N..... 0 |----- ΤΙΟ δαρι[χ]ὼς EBEI..AA.YOI 
[ἔδον τοῖς] “1“αχεδαιμονίοις zrorov | [στόλεμον ἐννέα μνᾶς καὶ 
δέχα στατῆρας. ἢ [[Ἔδωχε τοῖς “1αχ]εδαιμονίοις “Τυ[χ]είδα 
ἠνυιὸς | - - - -- zeör τὸν “τόλεμον τριήρεσιν] μ[ἐσ᾽ϑὸν ἀργυρίω 
μνᾶς δύε καὶ τριάχοντα. | [Ἔδον τοῖς «Ταχεδαιμονίοι)ς τῶν 
[X io» τοὶ φίλοι τοὶ τῶν | [.«Τακεδαιμονίων] - - - στατῆρας 
10 Alyıwalws. ἢ [Ἔδον Zu toils “Ἰακεδαιμονίοις χεὺὸς τὸν | 
ἱσεόλεμον στατῆρας τεἸ]τρακιν[χη]λίως, χαὶ ἄλλως | [στατῆρας 
τετρ]ακινχηλίως καὶ [εξ]α[χατί!ως | - - - - - [τάλ]αντὰ - - - - - | 

15 -τ- τοῦ ho [|X]ios [ἔδω]χε τοῖς ““αχεϊδαιμονίοις τὸν τὸν] 
σεόλίεμον δ)]αρικὼς oxraxazliws. [ Ἔδον - - - - - ἀργ]υ[ρ]έω τ[ρί]α 
τάλαντα. | - - - - - - ἐ[δο]ν zeör τὸν 7εόλεμον | [ἀργυρίω raka]v- 
[τ|ον τριάχοντα μνᾶς | [καὶ] - - - - - ἰισχηλίως μεδίμνως χαὶ || 

0 -- τος [rJovr« χαὲὶ [δ]ι[σ]μυρίίως} “εξήκοντα - | - - - - - Ἔδον 
toi ἐφέστιοι τοῖς “αχεδαιμ[ονίοις | zeor τὸ]ν σεόλεμον [χη]λίως 
[δα]ο[ἐκώς] - - -. 

δ ὁ. Ἔδον τοὶ άλλιοι τοῖς | “αχεδαι μονίοις ἢ ἀργυρίω | 
10 Flilaarı | μνᾶς. | Ἔδωχε Mo λο[β]ρος. τοῖς || “ακεδαιμο νίοις 
15 τάλαν τ[ον»] ἀργυρίω. |"Edov τοὶ | Ἰάλιοι || τοῖς | [.1|]ακεδαι- 

[μ]ονέο ες] 1 - - - Δ - τ 

a Z.1/.1AIOıN..... \0. — 2 TIOAAPIYOE.: [dx]rw δαρι[κ]ώς 
Boeckh, -[xa]tio[s] 8° Cauer.. — 3 MHOIE: Boeckh. — Diltt.: πο(τ)τόν 
nach Z. 6. 10. 17; doch ist Inconsequenz der Schreibung möglich. — 
4 ZA: Boeckh. — ὃ AYPEIAA: Boeckh. — 6 TPIEPEF.X: Boeckh. 
— 6. 7 μ[ισϑὸν ἀργυρί]ω erg. Ditt. — 7 δύε möglich (vgl. Müllensiefen, 
Ρ. 90 [226]; @. Meyer, Gr. Gr.’ p. 496; Brugmann, Gr. Gr.? p. 124), 
aber bei der Beschaffenheit des Fourmonischen Textes zweifelhaft. — 
8 TON+HION Boeckh: τῶν Χίων, gegen die Regeln der lakonischen 
Schreibung, vgl. Kirchhoff, Stud.* p. 150; Ditt.: [᾿ΟπἸον[τ]ίων; ich glaube, 
dass in Fourmonts Kopie + fehlerhaft für Y steht, vgl. Z. 14. Die Ver- 
wechselung der Zeichen + (X) und Y liegt nicht selten in Kopien vor, so 
z. B. IGS. n. 2551, wo die Kopie Kaibels X statt Y bot. — [Λακεδαιμο- 
νίων] erg. Ditt. — 10 erg. Boeckh und Ditt. — 11 erg. Boeckh und Ditt.; 
IOTPAKINTMAIOZ Boeckh: [τε]τρακι[σχ)ιλίους, Ditt. [τε]τρακιν[χη]λέως 
mit Verweisung auf τετράκιν, henraxıv, ὀκτάκιν in ἢ. 4416. — 12 [στατῆρας 
τετρ]ακινχηλίως erg. M. — AZTAXIAOEZ: Ditt. — 18 erg. Boeckh. — 
14 H..IO&X: M., vgl. 2.8. — 14.15 £l..KETTOAAAKAI: Dil. — 
15 APIKOZOKTAKATA: Boeckh. — 16 VDIOTITA: Kirchhof. — 
17 -El..N: Dit. — 18 NION: Ditt. — 19 „aut δισχηλίως aut τρισχηλίως 
fuit; nam reliqua adverbia Laconice in -ı» exeunt“* Dit. — 20 ONTA: 


Du 
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Boeckh. — KAIAIMYPI..: Diit., „potest etiam femininum fuisse“, — 
FEXE: Kirchhoff. — 21 ἐφέστιοι „poterant certum genus inquilinorum in 
Laconica esse ... Hesych: ἐφέστιοι “ ἔνοικοι, ὅσοι ἑστίαν καὶ οἶκον ἔχουσι. 


ξένοι ἐπίδημοι““ Boeckh; O. Müller hatte ᾿Εφέσιοι vermutet. — 21. 22 erg. 
Boeckh. — 22 XIAIOYE zeigt an drei Stellen die Eigentümlichkeiten der 
ionischen statt der lakonischen Schreibung; ehe wir aber annehmen 
dürften, dass eine Dialekt- und Schriftverschiedenheit in dieser einen Auf- 
zeichnung der Liste vorliege, müssten wir zuverlässigere Zeugen baben 
als Fourmonts Kopie. — LAP: Boeckh. 


ὃ. Z. 6 FPKATI: Boeckh. — 8. 9 MOJAOKPOEZ: Boeckh. — 11. 12 
TAAANTAAAPFYPIO: Ditt. — 16. 17 erg. Boeckh. 

Wegen der Erwähnung der Μάλιοι ist die Inschrift vor 416 v. Chr 
zu setzen (vgl. Kirchhoff, Stud.* p. 151); sie gehört wahrscheinlich in die 
Zeit des archidamischen Krieges. Chios (vgl. a 8, 14), wo die aristokrati- 
schen Familien sich im Besitze der Herrschaft hielten, hatte eine starke 
lakedaimonische Partei und war bereits im Winter 425/4 des Abfalls ver- 
dächtig (Thuk. 4, 51). 





4414 Gefunden in Chrysapha. Steinfragment. T'suntas, Ἔφ. ἀρχ. 
1892, Sp. 22 nr. 4. 


Διὸς ta - - - 


„ro τελευταῖον γράμμα, οὗ μικρὸν μόνον λείψανον σώζεται, δύναται να 
ἦτο μ (Διὸς τέμενος) ἢ A (Διὸς τελείου) Teuntas. 








4415 In Delos gefunden. Weisse Marmortafel. Homolle, Bull. de 
eorr. III, 12ff.; Jebb, Journ. of Hell. stud. I, 23 und 58; Röhl, IGA. 
91 und Add. p. 175. — Ditt., Syll. 50; Cauer* 24; Müll. 37; Roberts 267. 


δ -v--|-» καὶ ϑ[ιὦ] ν καὶ ναξῶν χαὶ τῶν χρημάτων τῶν 

τῷ ϑιῶ. | Ἐβασίλευον | “Ayıg, Παυσανίας. | Ἔφοροι ἦσαν | 
10 Θυιωνίδας, | ’Agıoroyeridas, | Agyioras, | Σολόγας, Φειδίλας. | 
15 Ἐν Aykoı - - - 





Agıs und Pausanias sind 427—426 und dann nach der Zurückberufung 
des Pausanias 408—39%, wo Agis starb, zusammen Könige gewesen; die 
eponymen Ephoren aus der Zeit des peloponnesischen Krieges (Aenoph. 
Hell. 2, 3, 9. 10) und von 403 (Xenoph. Hell. 2, 4, 36) sind bekannt; da 
keiner von ihnen hier genannt ist, gehört die Inschrift in die Zeit von 
402—398. Da in ihr, wie Homolle erkannt hat, ein Beschluss der Spartaner 
vorliegt, durch den die Verwaltung der delischen Tempelangelegenheiten 
den Deliern zurückgegeben wurde (am Anfang ist ein Ausdruck wie z. B. 
τὼς Δηλίως κυρίως ἦμεν zu ergänzen), so ist sie möglichst nahe dem Ende 
des peloponnesischen Krieges zuzurücken, also am wahrscheinlichsten in 
das Jahr 402 v. Chr. zu datieren (Dittenberger.. — Der Beschluss der 
Spartaner (Z. 1—6) ist im lakonischen Alphabet, die Liste der Beamten 
(2. 1 ff.) im ionischen geschrieben mit kleineren Buchstaben. Diese Liste 
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ist auf Delos zusammengestellt und der spartanischen Urkunde zugefügt 
worden, 

2.8 ϑ[εῶ]ν erg. Homolle; ϑ[υέω]ν (Röhl) widerspricht der στοιχηδόν- 
Anordnung der ersten Zeilen, d{vö]»r dem Dialekte. — 13 Der Eigenname 
Zoldyas steht vor der Hand isoliert; vergleichen darf man den Namen des 
korinthischen Flecken Σολύγεια und jedenfalls den Kurznamen Σόλων. — 
14 ΦΕΔΙΛΑΣ: Bei Eintragen dieses Namens hat der ionische Steinmetz 
einen Fehler begangen, denn in dem Alphabet, das er verwendet, be- 
deutet E nichts anderes als den kurzen Vokal e; er hätte dem Charakter 
seiner Schrift entsprechend ®EIAIAAZ setzen müssen (vgl. Φειδίλεω 
Kumä in Italien IGA. 525), auch wenn er etwa einer lakonischen Vorlage 
folgte, in der PEAIAAZ stand mit E für diphthongisches εἰ wie in der 
korinthischen Schrift und vereinzelt auch sonst (vgl. Kretschmer, Griech. 
Vaseninschr. p. 34 ff.). 








4416 Museum zu EBEN Marmorstele. Die früheren Ausgaben und 
Besprechungen 8. bei Röhl, IGA. 79. — Cauer? 17, Müll. 27; Roberts 264. 


“Ιαμώνων | ἀνέϑηχε ’Adavalalı) | Πολιάχωι 
5 vınahag | ταυτᾷ har’ οὐδὴς || τεήτεοχα τῶν νῦν. | 

Τάδε Evixahe Jau|avwv] τῶι αὐτῷ τεϑ[ο]έσετεωι αὐτὸς ἀνιοχίων" 
10 ἐν Γαιαξόχω τετράχι[ν] | zei Adavara τει[ράχκιν] | κὐ λευβύνια 

τετ[ράχιν]. | καὶ Ποοίδαια Φαμώνωϊν]) | ἐνίχη, Πέλει, καὶ ho 
15 χέλ[ηξ | λαμ]ᾷ, αὐτὸς ἀνιοχίων || ἐνμηβώλαις hireseorg | hereranıv 

ἐχ τᾶν αὐτῶ \hireraw κὴκ τῶ αὐ[τ]ῶ [kirzeo). | καὶ Ποϊιοίδαια 
20 ΖΙαμώνων͵ [ἐ]νέκη Θευρίαι ὀχτάϊχ μ[ν || αἸὐτὸς ἀνιοχίων ἐν ληβώ- 
λαις hirerwoug | ἐχ τῶν αἰτῶ hireror ' wur τῶ αὐτῶ hiserew.| κὴν 
25 ᾿“Τριοντίας ἐνίκη ᾿“]Ὶαμώνων ὀκτάχιν | αὐτὸς ἀνιοχίων | ἐν!ηβώ- 
haıg hinnoıg | ἐκ τὰν αὐτῶ hinzov | χὴχ τῶ αὐτῶ hixzw, 
30 χαὶ | ho κέληξ ἐνίχη ᾿αμᾶ]. | καὶ ᾿Ελευπύνια “αμ[ώνων]} | 

vi αὐτὸς ἀνιοχίων | ἐνπηβώλαις hiresoıg | τετράχιν. | 
35 Τάδε Evinahe ’Evuua.., | [ha] πράτ[α γυν]αικῶν, 24 - - - | 

-τ--ἥμπια χαὶ κέληξ w--- | ---as ha.. v...9---|-- 
40 [evhlnlople: hirrzwı] | ------ 

Die Ergänzungen stammen, wo nichts andres bemerkt ist, von Fick, 
BB. 3, 121 ff. — 2.7 ΤΕΘΙΙΠΠΟ: Fick. — αὐτῷ als Reflexiv. Deshalb 
habe ich auch in den spätern Inschriften geschrieben ἃ πόλις τὸν αὐτᾶς 
εὐεργέταν ἃ. 8. ἡ. — 9 Γαιαβόχω „der die Erde bewegt (durch Erd- 
beben)“; anders Müllensiefen p. 45 [175]: „qui per universam terram 
vehitur curru* und 5, Wide, Lak. K. p. 38: „der unter der Erde fährt 
(und dabei die Erde erschüttert)“. — 11 Ἐλευλύνια (vgl. ᾿Ελε[υσ]ύνια 
n. 4495,) = att. Ἐλευσίνια; ein Heiligtum der Δημήτηρ ”Elsvowia am 
Taygetos erwähnt Pausanias 3, 20, 5 und unter dem Namen ’Eisvaivior 
3, 20, 7; Hesych berichtet 8. ν. 'Elevorria, dass Artemis bei den Lakoniern 
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als Eievowia verehrt worden sei. — 13. 14 erg. M., BB. 3, 284; Röhl, 
BB. 3, 309: καὶ ö κέλ[ηξ Brian). — 19 Θευρίαι „die Stadt heisst sonst 
Θουρία, die Namensform Θευρία wird die alteinheimische sein“ Fick. — 
30 erg. M., BB. 3, 285. — 35 Mit dieser Zeile beginnt eine Liste von 


Siegen, die eine Frau davongetragen hatte. Der Eigenname der Siegerin 
beginnt mit den Zeichen ENYMA, nach denen Dressel und Milchhüöfer, 
Athen, Mitt. II, 318 ff. das obere Ende einer Hasta und darauf den Aus- 
fall eines Buchstabens notieren. — 36 πράτ[α γυν]αικῶν erg. Blass, D.Lit.- 


Zeit. 1883, Sp. 1727. — [Aha] erg. M. Die Apposition ha πράτα γυναικῶν 
ist Ruhmestitel, vgl. CIG. 1365: τῆς σεμνοτάτης καὶ πάντα πρώτης γυναι- 
κὸὺς αὐτοῦ Αὐρηλίας κτλ. — 87 -ἡλια bildet den Schluss des Namens der 


Wettspiele, in denen sie gesiegt hatte. — 33 Möglich ist λα[μᾶ] ἐν[ἐκη]. -- 
39 erg. M. — 40 Dressel und Milchhöfer haben in der Mitte der Zeile noch 
die Zeichen gesehen: ἡ ΟΜ, \, die zu [κήν Aolorr[/Ja[s] passen würden. 

Wenn die zweite Liste die Siege einer Frau enthält, so wird das 
Denkmal durch die Lebenszeit der Kynıska (s. ἢ, 4418) bestimmt, die nach 
Paus. 3, 8, 1 πρώτη re ἱπποτρόφησε γυναικῶν καὶ νίκην ἀνείλετο ᾿Ολυμπικὴν 
πρώτην. Dass auf der Damononsäule die altlakonische, auf der olympischen 
Basis der Kynıska die ionische Schrift angewendet ist, spricht nicht da- 
gegen, dass beide Denkmäler in annähernd gleiche Zeit, um 400 v. Chr., 
gehören, da in dieser Zeit der Übergang von der älteren Schreibweise zur 
jüngeren erfolgte, und Damonen recht wohl in Sparta noch die lakonische 
Schrift verwenden konnte, während in Olympia für das Denkmal der 
Kyniska bereits die ionische verwendet wurde. 











über die schräg abfallende Fläche der Oberschenkel geschrieben. Dressel 
und Milchhöfer, Athen. Mitt. II, 299; bherichtigt von Treu, Arch. Ztg. 
XL, 76. — Müll. 35 α. 


Jevc. 


4418 Rundbasis in Olympia. Die früheren Ausgaben und Be- 
merkungen s. bei Dittenberger-Purgold, Olympia n. 160. 





Σπάρτας μὲν [βασιλῆες ἐμοὶ] | “εατέρες χαὶ ἀδελεροί, 
alouarı δ᾽ ὠκυεόδων ἵσεχτων) | νικῶσα Κυνίσκα 
εἰχόνα τάνδ᾽ ἔστασε᾽ μόν[αν) | δ᾽ ἐμέ φαμι γυναικῶν 

5 “Ελλάδος ἐκ zeavag rölv]|de λαβὲν or&pavor. | 
᾿Απελλέας Καλλικλέος ἐπόησε. 

Über Kyniska, die Tochter des Archidamos (der 427 v. Chr. hoch 
bejahrt gestorben ist), die Schwester des Agis (König 427—398 v. Chr.) 
und des Agesilaos (König 398—358 v. Chr‘), über ihren olympischen Sieg 
und ihr Denkmal vg]. Paus. 3, 8, 1; 6, 1, 6; Xen. Ages. 9, 6; Plut. Ages. 
20; Apophth. Lac. p. 212B. Das Epigramm ist aufgenommen in der 
Anth. Pal. 13, 16, wo falsch τήνδ᾽ ἔστησε statt τάνδ᾽ ἔστασε steht. Ge- 
schrieben ist die Inschrift bereits im ionischen Alphabet, vgl. zu n. 4416; 
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in AABEN ist wohl nicht die ältere Schreibung beibehalten (vgl. ἔχην 
n. 4530,,, ὑπάρχην n. 4530,0), sondern ἀαβέν zu schreiben nach ἔχεν 
pe Ördozer Herakleia n. 4629 I,ıo 126 ı7o- 














4419 Stein in Mistra. Nach Ross’ Kopie Röhl, IGA. 80 und ZLoewy, 
Inschr. gr. Bildh. n. 35, wo die früheren Publikationen verzeichnet sind. 
— Cauer* 33; Müll. 26. 


h} # 
--- ἐμ μὰ 


4420 Museum von Sparte, Kleine Stele aus αἰ Magula. Röhl, Athen. 
Mitt. I, 280 und IGA. 77. — Cauer* 15, 1; Müll. 32; Roberts zu 266. 


Aivnrvog | ἐν πολέμωι. 


Möglich wäre auch die Lesung Aiverog; Alvnros ist aus Magnesia, 
Αἰνητίδας aus Sparta (s. ἢ. 4448.) bekannt, vgl. Fick-Bechtel, Personen- 
namen p. 48; Alveros ist bezeugt thessal. GDI. 1286 (Durrbach, Bull. de 
corr, X, 486), Hermion GDI. 8898 b, 9. 











4421 Te von πράξειε Kleine Stele. Röhl, Athen. Mitt. I, 230 
und IGA. 85. — Cauer? 20, 1; Müll, 83; Roberts zu 266. 


Heaupyh|ızereog] | ἐν σεολ[έμωι]. 


n ist ebenso wie A durch EB ausgedrückt. — Vgl. Αἱρήσιππος ὁ Σπαρ- 
ἩΡΗΝΣ bei Athen. 6, Br 201 ἢ. 











1422 Missa von per: Kleine Stele, bei Sparta gefunden. 
Röhl, Athen. Mitt. I, 230 und IGA. 87. — Cauer® 20, 2; Müll. 34; 
Roberts 266. 


Aivnhiag | ἐν πολέμωι. 


ῃ und A sind durch H, ὦ durch 2% ausgedrückt. — Alvnoias eponymer 
Ephoros 432/1 (Xen. Hell. 2, 3, 9); da der Schriftcharaeter die Inschrift 
in den Anfang des 4. Jahrh. v. Chr. verweist, ist die Identität beider 
Personen unwahrscheinlich. 

Ebenso wie in dieser Inschrift (und in n. 4590) findet sich das Zeichen 
des spir. asp. in der älteren Form B neben dem ionischen Zeichen 2 in 
der olympischen Inschrift 

Ηιάρων ἀν[ἐϑηκε) 
Dittenberger-Purgold, Olympia n. 274, für die von den Herausgebern aus 
diesem Grunde ebenfalls lakonischer PrepERng. Ἢ vermutet wird. 








4423 Museum von Sparta. Basis. Köhl, Athen. Mitt. I, 231 und 
IGA. p. 33, not. 1. — Cauer? 25; Müll, 38. 


Arcons hıagelis]. | Εὐβάλκης ὀλυμτειονίχαϊς] - - 


Der Stein ist rechts gebrochen; der Bruch in der 2. Zeile hat wohl 
das Z weggenommen; böotisch liegt ohne -s vor: Τισιμένεις πυϑιονίκα, 
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Πολύνικος ὀλυμπιονίκα Thespiai 8. Bd. I, 401 n. 791b (CIGS. 1888). Der 
Olympionike Εὐβάλκης ist der Schrift wegen nicht identisch mit dem in 
der Schlacht bei Mantineia (418 v. Chr.) gefallenen Spartiaten Εὐάλκης, 
vgl. Geronthrai n. 4529. 








4424 Ebd., unbehauener Stein. Röhl, Athen. Mitt. a. Ὁ. und IGA. 
a. O. not. 2. — Müll. 40. 


- - horkav | - - ıvazrog. 
Röhl: [Πο]λοι[ δ)ᾶν[ος ?] - - νάπος. 





4425 Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1470; Röhl, IGA. p. 34 
not. 8, — Müll. 86. 


-- ao -- | - - μια - - | - - ανδραιχαττο - - | - - ησχαστρα- 
5 yevand - - || - - μονιουσῶι .. ξιλετελ, - - - - voxkrrodvr - - | -- σσον- 
10 zaıro-- | --ovde λαχεὸ - - | - - Ιαγησιλαϑ - - || - - οτιαδασ - - | 


- τ ωνδὲ - - | -- ης - - 


Bei der schlechten Beschaffenheit der Kopie lässt sich eine Umschrift 
nicht geben. Den Namen der Zakedaimonier erkennt man aus den Resten 
in Z. 1, 5, 8, den des Hagesilaos aus Z. 9; ein [Σ]ωτιάδας wird Z. 10 
genannt; nach κα στρα[τ]ευ[σ]ὴ - - Z. 4 handelt es sich um Kriegführung, 
und nach »[a]r τὸ δυνατόν) Z.6 (κὰτ τὸ auch Ζ. 3) um möglichst kräftige 
Unterstützung. 








4426 Mistra, auf Steinbalken. Ross, Inser. Gr. ined. I, 84 a,b. — 
Röhl, IGA. p. 34 not. 4. δ; Müll. 39. 


a. hıapkum. 
δ. hıalolevls]. 
δ: HIAIEYZZ. 





4427 Stele in Olympia. Die früheren Ausgaben und Erläuterungen 
5. bei Dittenberger-Purgold, Olympia ἢ. 171. 
“ειν[οσ]ϑ[ένης) | FelılvooHE[r]eojs] Aelaedaı[uo'ıos zolı 
5 “ιεὶ ᾿Ο[λ]υμσείωι || aved{nale, ᾿Ολύμπια | vırdas στάδιον. 
10 [Ar)o τᾶσδε τᾶς στά λας ἐλ Auredalluova ἑξακάτιϊοι τριά- 
χοντα, ἀπε ὺ τᾶς δὲ στὸτ τὰϊν τεράταν στὰ λαν τριάκοντα. 





Sieger der 116. Olympiade (316 v. Chr.); der Name steht verschrieben 
bei Africanus (Eusebius ed. Schöne 1, 206, 34) und bei Diodor 19, 17, 1, 
richtig bei Paus. 6, 16, 8. — Z. 10f. ἀπὸ τᾶς δέ hat Brunn richtig auf 
Lakedaimon als Ausgangspunkt bezogen zur Messung der Strecke über 
Lakedaimon hinaus bis zum Amyklaion: die getrennte Schreibung (Z. 11) 
τᾶς δέ (die Früheren τᾶσδε) stammt von Dittenberger. 





4428 „Pres du moulin de Malata, sur la rive droite de l’Eurotas‘, 
Rückenlehne eines Sessels aus weissem Marmor. Le Bas-Foucart 1678. 
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Fee [ὡς ἐγ uleälg μα[τρ]ός | τε χαὶ ἑνὸς στατρός. 


„Les lettres sont d’une bonne epoque. L’inscription est complete ἃ 
gauche et ἃ droite; en baut, il ne pouvait guere y avoir place pour plus 
d’une ligne. La restitution de la partie qui existe encore me parait cer- 
taine; ainsj, pour le mot ματρός, la partie inferieure du P est visible; les 
autres lettres restitudes occupent exactement la lacune de l’estampage“ 

'oucart. Der Herausgeber ergänzt darnach den fehlenden Anfang der 
Inschrift durch die Namen: [Κλεομένης καὶ Eüxisi|öa]s, unter Bezug auf 
Plutarch, Kleom. 11: (Κλεομένης) ἀπέδειξε μεϑ ἑαυτοῦ βασιλέα τὸν ἀδελφὸν 
Εὐκλείδαν. καὶ τότε μόνον Σπαρτιάταις ἐκ μιᾶς οἰκίας συνέβη δύο σχεῖν 
βασιλέας. Darnach würde die Inschrift e. 225 v. Chr. zu datieren sein. 





4429 Sparta. Le Bas-Foucart 208 ἃ. 
Τελέστωρ | ἐν σπτολέμωι. 


Da der Stein in der Nähe von Sellasia gefunden ist, vermutet Foucart, 
dass es der Grabstein eines in der Schlacht bei Sellasia (222 v. Chr.) ge- 
fallenen Spartiaten sei. 











4430 Sparta. Steinpfeiler mit einem Giebelfeld. Vischer, Epigr. 
u. arch. Beitr. n. 30 (Kl. Schr. II, 22 f.); Ze Bas-Foucart 194a. — Cauer? 
27. Müll. 44. 
’ - > 
Πόϑοδον 7τοιησαμένου Jauiwvog | τοῦ Georgirov Außoa- 
χιώτα zregi | τεροξενίας χαὶ ἐτελϑόντος ἐεί | τε τὰς συναρχίας 
% "|| % [ΑἹ 5 >73 
χαὶ τὸν δᾶ μον καὶ ἀεολογισαμένου α ἣν zrescor [ηἸχὼς εὔχρηστα 
x ᾿ 3 - m 
χαὶ χατὰ κοινὸν χαὶ | καὶ ἰδίαν τοῖς ἐντυγχάνουσιν τῶν 
- ’ - - “- 
se|o| λιτᾶν, ἔδοξε τῶι δάμωι τερύξενον | εἶμεν τᾶς πόλεος 
’ ’ > # x 3 ν" u 2 ’ 
10 JSauiwva Θεοχρίτου | | Alußoarıwrav καὶ αὐτὸν καὶ Eyyovons | 
% I m " | x - x 
[χ] αἱ ὑχεάρχειν ἀτέλειαν αὐτιῦι τε καὶ ἐγ [γ]όνοις καὶ γᾶς καὶ 
3. γ ” Ir - 1.» [4 € x» x 
οἰχίας ἔγχτησιν  οἱ[χ] ο[ σιν] ἐλ “Ἰαχεδαίμονι" ὃ δὲ ἔγδο [τ]ὴρ 
> .x’. , af ’ a 3 - ς ᾿ 
15 ἐγδόοήω στάλαν λιϑίναν, εἰς ἂν || ἀναγραφεῖσα ἃ δεδομένα 
k ᾿ 2 ‚ . Η x ε x En > af Ν x 
σεροξενί[α]Ἱ | ἀνατεϑήσεται εἰς τὸ ἱερὸν τᾶς Adavag | κατὰ 
, x > 
συνγραφάν, ἅν κα γράιννει ὃ ἀρχιτέϊκτων" τὸ δὲ ἀνάλωμα 
’ < ’ > " ΕΝ von... ἢ 
20 δόντω οἱ ταμίαι" | ἐπαινέσαι δὲ αὐτὸν καὶ ἐπεὶ Tür ἐν δαμίαι 
x - [4 - ᾿ 
καὶ ἀναστροφᾶι au rrerrolmea | ἐν τᾶι 7τόλει " καλεσάντω δὲ 
2: x u) mr x 
αὐτὸν | καὶ οἱ ἱεροϑύται ἐτεὶ ξένια ἐπεὶ τὰν κοιϊνὰν ἑστίαν. 


ὧι 


Foucarts Revision hat mit Ausnahme des Anfangs von Ζ, 18 die Les- 
art überall festgestellt. Die Ergänzungen hatte bereits Pischer hinzuge- 
fügt. Z. 13 ist der Anfang der Zeile verwischt, so dass Vischer nichts 
Sichers zu lesen vermochte; er berechnet den Raum vor “ακεδαίμονι auf 
ungefähr 10 Buchstaben, die er — mit aller Reserve — so wiedergibt: 
GITOIEXA; Foucart sagt: „Il y a OIKOIENEA; la troisicme et la 
septicme lettres sont douteuses, mais je suis certain des autres. A gauche, 


[4430-— 4433] Lakonien (Sparta). 15 


il reste encore assez de place pour une lettre et m&me pour deux, si l’une 
d’elles est un I. La restitution [εἰ] of[»Joielv] ἐλ Λακεδαίμονι se tire 
naturellement des elements qui subsistent.“ Aber nach Vischers Facsimile 
fehlt am Anfang der Zeile kein Buchstabe und statt des von Foucart 
selbst als zweifelhaft bezeichneten N hat Pischer die Spuren der zwei Buch- 
staben ΧΙ; ich glaube daher, dass OIKO[YZIN] auf dem Steine ge- 
standen hat, und dass der Rest von Y als I, der Rest von Σ als E ver- 
lesen worden ist, während die beiden letzten Buchstaben nur unleserliche 
Spuren hinterlassen haben. Die Erklärung der Hinzufügung οἰκοῦσιν ἐλ 
Aaxsdaiuovı hat bereits Foucart richtig angegeben: „elle indique une re- 
strietion au droit de posseder des immeubles, accord@ ἃ Damion et ἃ ses 
descendants; ile ne pourront pas en jouir que #’ils viennent habiter ἃ 
Lacedemone“. — Z. 14 Der ἐγδοτήρ wird hier, wie wir schen, nicht für 
diesen Fall besonders gewählt, sondern ist als Staatsbeamter anzusehen, 
wie die ἐσδοτῆρες von Tegea 1222. Foucart (p. 104) bestreitet dies nicht 
mit Recht, weil in Syros (CIG. 1885,,) und in Rhodos (IGIns. In. 6 
2. 5ff.) ἐγδοτῆρες für jede einzelne Verdingung gewählt wurden. Wir 
erschliessen daraus nur, dass das Verfahren bei der Einsetzung von &ydo- 
τῆρες an verschiedenen Orten verschieden war. — 16 τὸ ἱερὸν τᾶς ᾿ϑάνας 
„ohne Zweifel das Heiligtum der Chalkioikos“ Vischer. — 17 „L’architeete 
n’est peut-ötre pas celui de la ville, mais celui du temple d’Athene“ 
Foucart. 

Datiert wird die Inschrift von Foucart in das Interregnum (221--220 
v. Chr.) zwischen dem Sturze des Kleomenes III. und der Regierung der 
Könige Agesipolis III. und Zykurg, denen die Tyrannen Nabis und 
Machanidas folgten. Jedenfalls machte der politischen Bedeutung von 
Ambrakia die Eroberung durch MM. Fulvius Nobilior (189 v. Chr.) ein 
Ende, und es erscheint darnach die Datierung Foucarts nicht unwahr- 
scheinlich, wenn der Dialekt auch die Verweisung in eine jüngere Periode 
(2. oder 1, Jahrh. v. Chr.) gestatten würde. 





EG | 





4431 Sparta. Viereckige Basis. Ross, Arch. Aufs. II, 667; Le Bas- 
Foucart 162e. — Ditt., Syli. 191; Müll. 45. 


Moxavidag ἀνέϑη κε τᾶι Ἔλευ σίαι. 
Machanidas Tyrann von Sparta 210—207 v. Chr. 





4432 Museum von Sparta. Bruchstück eines Dachziegels mit Stempel. 
Wolters, Athen. Mitt. XXII. 139. 
Βα(σι)λέος | Νάβιος. 


Über die Abkürzung BAAEOZ vgl. Wolters a.0. Nabis 'Tyrann von 
Sparta 207—192 v. Chr. 





4433 Sparte. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1331. — 
Müll, 54. 





- - [yoaw)ar|r]w δὲ καὶ οἱ καταστα[ϑέντες vouo||yocpoı νόμον 
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seele] τούτων" ἐτεαι[νέσαι δὲ αὐ] τὸν χαὶ ἐπεὶ τᾶι ἐνὸ[ αἸμία ε] 

καὶ ἀνασίτροφᾶι, αἰ] τεεγεοίηται ἐν τᾶι πόλει" δόντω δὲ [καὶ 

οἱ] || ἐγειμελ[η]ταὶ τοῦ Ῥωμαίου χατάλυμ[α, καὶ] | [δ)]όντω 

αὐτῶι Te καὶ τοῖς μετ αὐτο[ῦ ἅσεαντα ὅσα] ἐν τοῖς νόμοις 

διατέταχται Ölen, καὶ αὐτῶι καὶ ὀπτανίαι ξένια τὰ μέγιστα 

10 ἐκ τ[ὧν γνόϊμων] -- TOAEZAMENOZANTEAIEFPA---||----- 
YTONKAIOIEPOZ 


Z.1.Al...AN.Q®: Boeckh; den Schluss der Zeilen 1, 2 und 3 erg. 
Boeckh. — 2 NETOYTRN: Boeckh. — 3 ENAIMIAKAI: Boeckh. — 
4 [καὶ οἱ] M.; Boeckh: --[ol]. — 5 EMIMEAITAI: Boeckh. — KATA- 
AYM: Boeckh. — [καὶ M.. — 6 NONTR: M.; Boeckh: - -νόντω. — 
6. 7 METAYTO/|TOIZ: M.; Boeckh: μετ᾽ αὐτὸν} - - - - - τοῖς. — 7 δῶ[ρα, 
καὶ αὐ) τῶι erg. M.; Boeckh: δώζροις ὃ -- αὐϊτῷ. — 8 Dor. ὀπανίαι, ἄθπι 
Gefolge“ von (ὀπάων:) ὁπᾶν, wie z.B. att. κοινωνία von (xowdar:) κοινών: 
Boeckh verändert unnötig OMANIAI in ὀπα[ δ)ίαι. — ἐκ τ[ὧν νόϊμων) erg. 
Boeckh. — 9. 10 Bosckh: [ἀἸπο[δ)εξάμενος ἄν τε διεγρα --- ---- |----- 
[a]öröv? καὶ ὅ ἱερὸς --; ich vermute am Schluss: [καλεσάντω δὲ αἸὐτὸν καὶ 
οἱ [{Ἰερο[ϑύται ἐπὶ ξένια κτλ.]. 

Die ἐπιμεληταί sind hier die vom Staate ernannten πρόξενοι, die für 
Staatsgäste zu sorgen hatten, vgl. Pollur 3, 59: d.. πρόξενος, ὅταν πόλεως 
δημοσίᾳ προξενῇ τις ἐν ἀλλῃ πόλει ὡς ὑποδοχῆς τε τῶν Exeider φροντίζειν καὶ 
προσόδου τῆς πρὸς τὸν δῆμον καὶ ἕδρας ἐν τῷ ϑεάτρῳ, ähnlich Suid. und 
Hes. 8. v. πρόξενος. Die Inschrift scheint in das 2. Jahrh. v. Chr. zu 
gehören. 


on 





4434 Öberblock eines grossen Bathron in Olympia. Dittenberger, 
Arch. Ztg. XXXVII, 52 n. 335; Dittenberger-Purgold, Olympia ἢ. 300. 
— Dikt., Syll. 213; Hicks, Manual n. 194. 

Acnsduuoriov οἱ φυ[γ]όντες ὑτεὰ τῶν τυράνυίων) | Καλ- 
λιχράτη Θεοξένου Acovrmoıov, καταγαγόντα | εἰς τὰν 7εατρίδα 
χαὶ διαλύσαντα σπτοτὲ τοὺς πολίτας | καὶ εἰς τὰν ἐξ ἀρχᾶς 
ἐοῦσαν) φιλ[ίαν ἀτεο]χ[ αἸτασ[ε]άσαντα. 

Vgl. Polyb. 24, 10—12; Liv. 41, 23, 5; 45, 31, 10. Kallikrates hatte 
im Jahre 179 v. Chr. die Rückberufung der lakedaimonischen Verbannten 
durchgesetzt. 








4455 Museum von Sparta. Stele.e Wilhelm, Archäol.-epigr. Mitt. 
XV, 121 Anm. 14. 





Kalyvia und Chani. Grabstein, gesehen und kopiert, von Treu im Besitz 
von Georgios Tehekeris; nach Treus Kopie Kirchhoff, Sitzungsber. ἃ. Ber]. 
Akad. 1887, p. 989 ff. 

Εὐδαίμων | ἐμ στολέμ[ωι]. 
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4437 Museum von Sparta. Stele. Wilhelm, Archäol.-epigr. Mitt. 
XV, 121 Anm. 14. 
Taoxog | ἐμ πτο[λ]έμωι. 


Denselben Namen auf einer Inschrift aus dem Amyklaion vgl. n. 4515. 











4438 Sparta. Bathron. Aufgefunden πρὸς ἀνατολὰς τοῦ ϑεάτρου 
ἀριστερὰ τῆς εἰς Τρίπολιν ἀγούσης ἁμαξιτοῦ" Teuntas, 'Ey. ἀρχ. 1892, Sp. 
21 ff. n. δ. 

Τόνδε «τοτὲ Σιάρτα Βότριχον, ξένε, τεολλὸν ἄριστον] 
ἀνδρῶν αἰχματᾶν ἔτρεφεν ἁγεμόνα | 

Κυδαίνοντ᾽ ἀρετὰν “Ἰακεδαίμονος, ἂν ποτ᾿ ἐτίμα | 

2 - ς [4 ΕΣ # 
αλκαῖς Ελλανων ἔξοχα ῥυόμενος. | 
δ Νῦν δέ νιν ᾿Αρχαδίας ἀτὸ τετατρίδος ὧδε ϑανόντα | 
, x , » ΡΩ 
χουριδία Tıuw τύμβωι ἔκρυψε ἁλοχος. 
Aus dem 3. oder 2. vorchristlichen Jahrhundert ({Τεωηέαδ). 


—— nn 


4439 Sparta. Steinfragment. Le Bas-Foucart 194 Ὁ. 





---- za arodidwrı τὰς narakliag] ---- | ---- σματα" 
᾿Αρτεμιτίου τᾶς α - - - - | - - - - [ἄρχο]ντες ἐπέκριναν" ἐττεὶ τὰς 
σεόλεο[ς] - - - -| ---- χαὶ τελειόνοις οἱ ἄρχοντες ϑέλον]τες] 
δ --τ- τ} - τ- τ τ γμάτων τῶν ὑττερχρονούντων α - - - - | - - - - [ε]οὺς 
εὐχαιροῦντας ἐν διαφύροις τῶ[ν ----| ---- δι]άφο[ρ]α καὶ 
συνεειλαβέσϑαι τῶν κοινῶν χρημάτων ----} τ τ τοῦΊεες " 
ἐν τῶι δ᾽ ὑπέδειξαν, διότι - - - - | ---- [οὐχ ἄλλαν χ]ρείαν 
10 εἰσχήκει, 7 ἁ «τόλις αὐ[τ] - - -- ἢ ττττν δὲ ὅτι εἴησαν δὲ 

aan | armen gone 

Die hinzugefügten Ergänzungen stammen grösstenteils von Foucart, 
von mir Z. 6 τῶ[»]; 2. 7 [χρημάτων]; Z. 9 [οὐκ ἄλλαν] und aufr)-; Z. 1 
vermutet Foucart ausserdem xaraflias χάριτας); 2. [ψηφίσματα (vielleicht 
eher [reislouara); Z. 5 [πρα]γμάτων, wo ich eher [χρημάτων erwarte; Z. 8 
[οἱ doxor]res. Eine Herstellung ist bei dem verstümmelten Zustande nicht 
möglich; es handelt sich, wie es scheint, um rückständige Staatsschulden, 
bei deren Bezahlung reiche Privatleute den Staat unterstützt hatten. Dem 
Dialekt nach scheint die Inschrift in das zweite oder erste Jahrh. v. Chr. 
zu gehören. 





4440 Museum von Sparta. Stele mit Giebel und Relief, die Dioskuren 
und zwischen ihnen Helena darstellend, darunter die Inschrift. Den Text 
gaben zuerst Welcker und Henzen (W.-H.), Bull. dell’ inst. 1844, p. 145 ff, 
in einer Anmerkung dazu Henzen (H.) einzelne Abweichungen seiner 
Kopie von der Welckerschen (W.); auf Grund dieses Textes bearbeitete 
die Inschrift kritisch und exegetisch Keil (K.), Zwei griechische In- 

Grieeh. Dial.-Inschriften. 1II. Band. 2. Hälfte. 2 
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schriften aus Sparta und Gytheion 1849, p. 1ff.; Conze und Michaelis 
(C.-M.), Annali dell’ inst. 1861, p. 38f., teilten die Abweichungen ihrer 
Kopie mit, die aber von den Zeilen 9—19 nur die ersten Worte enthielt; 
Foucart (F.) bei Le Bas 163a gab nach Vergleichung dieser Lesungen 
mit dem Steine und mit Benutzung seiner Kopie und eines Abklatsches 
den vollständigen Text in vielfach berichtigter Form und fügte in der 
„Explication ete.“ einen ausführlichen Kommentar hinzu; Dressel und 
Milchhöfer (D.-M.), Athen. Mitt. II, p. 388f. n. 201 gaben „die haupt- 
sächlichsten Abweichungen‘ ihrer Kopie von der Foucartschen. — Deneken, 
De theoxeniis p. 20 f.; Müll. 56. 


Οἱ σιτηϑέντες ἐπὶ Νιχοχ[λέ]ος | Εὐρυβάνασσα Σιδέκτα. | 
δ Τυνδάρης Σιδέχτα, ἱερεύς. | Φεξίμαχος Πρατόλα. || Σιδέχτας 
Πρατόλα. | Sauongaridag Εὐδαμίδα, βίδυος. | Τιμόδαμος 
“Ιαμοστράτου, γερουσίας]. | Agıorouevng ᾿“ριστομένεος, ἔφο- 
10 ρος. | Φιλόστρατος Σωἰχρ]αίτεϊος, νομοφύλαξ. || “Τινοχκράτης 
4ινοχλέος, γυναιχονό)μος. | Πρατόλας ΔΙεξιμάχου. | “Ἰαμοκρά- 
της Agıolrolrgarida, κάρυξ. | Εὐχράτης Εὐρυχράτεος, μάντεις. 
15 Καλλιχράτης Νίϊκω]νος, αὐλητάς. || Νιχανδρίδας Νιχομάχου, 
κιϑαριστάς. | Εὐδαιμοκλῆς (Εὐδαιμοχλέος), διδάσκαλος, κατὰ 
vouor. | Δαμοκράτης (4αμοχράτεος), ἀρχιτέχτων. | αντιχλῆς 
Σωσιχράτεος, γλυφεύς. | Sauorgaung (Sauorgareog), χρυσωτάς. | 
20 Φιλωνίδας Φιλωνίδα, καρνεονείκας. | "Apıorörrokıs Ζαμοχά- 
ρισος, κατὰ νόμον. | Πρατόνικος ἐξ Περφίλας, κλωστάς. | Ire- 
πεομέδων Νικάνδρου, πεαιανίας. | Νιχοχλῆς ἐκ Τυνδάρους, 
25 ιϑελινοτεοιός. |’Avdgivınog Νιχοχλέος, καϑαρτής. | Ζήλωτος ἐκ 
Παντειμίας, γραματεύς. Ι, “ΙάμισεΖεος ᾿41γαϑοχλέος, doyevs. | 
Στέφανος Φοιβίδα, ἀναγνώστας. | Νικ[ήϊφορος € ἐγ “Ἰαμοστράτου, 
30 ὑγεηρέτας. Ἰ “Ἰαμοχράτης Avoiszcov, πάροχος. | Εὔνους ἐξ 
Aoıoroxgareog, aproxöscog. | Κλωδία κυρίας "Axauavrias, 
στεφανόπωλις. | Φιλόδαμος ἐξ Εὐθυχλέος, μάγιρος. | Διοκλῆς 
κυρίας Καλλισϑενίας, ἀφατεῖν. 


2.1 EMINIKOK..OZ nach C.-M., F.; ἘΠΙΝΙΚΟΙ hatten W.-H. 
gelesen, das Richtige: ἐπὶ Νικοκλέος hatte darnach Keil durch Konjektur 
hergestellt. Nikokles ist der eponyme πατρονόμος von Sparta (vgl. über 
diese Behörde Boeckk im CIG. I, p. 605ff,, Keil a. O. p. 3f.); die σιτη- 
ϑέντες bilden, wie Foucart gesehen hat, einen Kultverein, dessen Gott- 
heiten die Dioskuren und Helena sind (vgl. Ziebarth, Das griech. Vereins- 
wesen Ὁ. 64). — 2 Die vier ersten Personen der Liste gehören, wie die 
Namen zeigen, zu der Familie des Σιδέκτας, der auch Πρατόλας Δεξιμάχου 
Z.11 — wahrscheinlich als Sohn des Δεξέμαχος Πρατόλα Z.4 — angehört. 
In dieser bis in das 2. Jahrh. n. Chr. in Sparta nachweisbaren vornehmen 
Familie (vgl. Keil 6f.) war die Priesterschaft der Dioskuren erblich (vgl. 





[4440] Lakonien (Sparta). 19 


Foucart a. O.. — Am Schluss von Z. 2 bezeichnen C.-M. durch Punkte 
nach Σιδέκτα den Wegfall von Zeichen; es wäre möglich, dass hier ἱέρεια 
gestanden hätte, wodurch Εὐρυβάνασσα, deren Bruder Τυνδάρης Priester 
der Dioskuren ist, als Priesterin der Helena bezeichnet würde; doch hat 
Foucart keine Zeichenspuren an dieser Stelle gesehen. — 6 βίδυος ist 
zweifellos, wenn auch einige Zeichen auf dem Steine schwer erkennbar 
sind (BIAYOZ W,, BIAKOZ H., ..\YOZ C.-M. B.AYOZ F.); über 
die βίδυοι (βίδεοι, βίδιοι), die Aufseher der Wettkämpfe der Epheben 
(Paus. 3, 11, 2) vgl. Boeckh, CIG. I, p. 6098. — 7 yespovolias] habe ich 
geschrieben; die Kopien bieten: IEPEYZ W.-H., F., TE.OIE C.-M., 
rF..Ol! D.-M.; in der Inschrift der σιτηϑέντες von Thalamai ἢ, 4577 
folgen in derselben Reihenfolge auf einander die Ämter des βίδυος, yepov- 
σίας, ἔφορος, νομοφύλαξ und κάρυξ. Der γερουσίας (ähnlich wie πρέσβυς) 
ist der „Präsident“ des Vereins; die Würde des γερουσίας wird in mehreren 
spätlakonischen Inschriften angeführt, so CIG. 1241, 1250, 1256, 1268; das 
Wort lautet im älteren Dialekte γεροντίας (Hes.: γεροντέας ' πάππος). 
Boeckh (CIG. I, p. 610 u. a. O.) u. A. haben γερουσίας nicht mit Recht 
für den Genetiv gehalten „zur Gerusia gehörig“. In einer Menge von 
Vereinen aus verschiedenen Landschaften treffen wir diesen „Präsidenten“ 
an; er wird genannt dxras im Verein der μύσται zu Magnesia, παλαιὸς 
γέρων im Verein der Διονύσου ϑιασῶται zu Teira, γεραιὸς διὰ βίου zu Lydai 
u. 8. w. (vgl. Ziebarth, Das griech. Vereinswesen 153f... — 8 APIZTO- 
MENIAAE.OPOZ W., APIETOMENEIAE.OYOZ H., APIZT.I.” 
HZOAE.O.TE C.M., APIZETOME..AA F, APIZTOMENEOZ 
D.-M.: damach scheint auf dem Steine "Agsorouevsos (so auch Müll.) zu 
stehen. — ἔφορος: dies ist nicht der Staats- sondern der Vereinsbeamte, 
wie auch alle übrigen Benennungen von Vereinsbeamten zu verstehen 
sind. — 9 ZQ.IA.TOZ W.-H., ZNZ.KPATEOZ F., ΣΩΠΑΤΡΟΣ(ὴ 
D.-M., darnach vermute ich Σω[κρ]ά[τε]ος. — 10 YO.OIKONOMOZ 
W. ZEYNAIKONOMOZ AH. TYNAIKO..MOZ F. — Die Anführung 
des γυναικονόμος zeigt, dass bei den Versammlungen und Festen des Ver- 
eins Frauen zugegen waren. Seine Function wird ähnlich wie bei den 
Mysterien in Andania gewesen sein, vgl. ἢ. 4689,. — 12 Al.IZ..KPA 
TIAA W.-H., darnach [Aolıo[ro]xgarida Κι, APIZ..KPATIAA F. — 
14 NI...OZAMAH=Z W.-H., darnach Ni[xwr]os α[ὐ]λη[τάς] K., .AE. 
QNOZAYAHTAT δ, D.-M. jedoch wie W.-H. NI...NOZ, so dass 
auch hier K. mit N/[x@v]os Recht behalten dürfte — 15 NI...A.O. 
O.OAPIETAZ W.-H., darnach Νι[κάνδρ]ο[υ κιϑ]αριστάς K., während F. 
Νικομάχου κιϑαριστάς gelesen hate — 16 1.IAAZ.AAYOLI W.-H., 
AIAAIKAAOZ F.; bei diesem Namen fügt F. den gleichen Vatersnamen 
(Εὐδαιμοκλέος) hinzu, ebenso Z. 17 und 19 (Δαμοκράτεος), da, wie er ge- 
sehen hat, die Inschrift das Wiederholungszeichen hinter dem Eigen- 
namen hat (über die Wiederholungszeichen beim gleichen Vatersnamen 
in lakonischen Inschriften Boeckh im CIG. I, p. 613b). — Wie die Myste- 
rienfeste in Andania (vgl. 4689,,), sind auch die Feste dieses Vereins 
durch Musik (vgl. Z. 14, 15, 20, 23) verschönt worden, Der διδάσκαλος 
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hat die Chöre einzuüben. Seine Teilnahme an der σέτησις ist statuten- 
gemäss (κατὰ νόμον), wie die des Aristopolis Z. 21. — 18 IQITPA 
TEOZMYPEYZ W.-H., für den Vatersnamen Fw[x]oareos K., ZQEI 
KPATEOZ F., der die Amtsbezeichnung γλυφεύς gelesen hat. — 90 
KAPNEIONEIKAZ W.-H., KAPNEONEIKAZ C.-M.rF. — οἱ AA- 
MOXAPIAOZ W., AAMOXAPAYOZ H. ΔΑΜΟΧΑΡΙΣΟΣ C.-M., F. 
— 22 ΕΚ W.-H., EZ C.-M., F.; mit ἐξ wird der Freilasser angeführt, 
wie mit ἀπό in messenischen (Le Bas-Foucart 8108) und thessalischen 
(z. B. GDI. 1308) Freilassungen. — 23 EIANIAZ W., TTAIANIAZ H., 
TT.IANIAZ C.-M., F. Die παιανίαι (auch ἢ. 4445,, und 4446,,) sind 
παιανισταί, wie zuerst Kerl, Rh. Mus. 1859, p. 524f. gesehen hat. — 24 
YIAINOTTOIOZ W.-H. WIAINOTTOIOZ C..M., F., „Verfertiger von 
Palmenkränzen“ nach Sosibios (FHG. II, 626) bei Athen. XV, p. 678b: 
Ovosarıxol‘ οὕτω καλοῦνταί τινες στέφανοι παρὰ “ακεδαιμονίοις, ὥς φησι 
Σωσίβιος ἐν τοῖς περὶ Θυσιῶν, ψιλίνους αὐτοὺς φάσκων νῦν ὀνομάζεσθαι, 
ὄντας ἐκ φοινίκων. --- 30 γραματεύς mit Vernachlässigung der Gemination. 
— 27 ῥογεύς von ῥέξω „färbe“ (vgl. Prellwitz, Etym. Wörterbch. p. 272), 
auch bei Hesych: δογεύς  βαφεύς, während bei Z’heognost. 24, 1 corrupt 
ῥοιγεύς " βαφεύς steht. — 29 NIKH®OPOZ W.-H., Ε΄, NIKM®OPOZ 
C.-M., D.-M.; C-M. und D.-M. mit der ausdrücklichen Erklärung, 
dass der Stein an vierter Stelle nicht H, sondern M (das ist wohl 
H in A corrigiert) habe; Nix[algogos? Doch Νικήφορος auch in der 
ähnlichen Inschrift n. 4443,. — 30 Statt des richtigen πάροχος hatten 
W.-H. TTAPOXOY, wofür bereits K. (p. 21) die Schreibung πάροχοϊς] 
vermutete, sie aber bei Welckers Stillschweigen über die Beschaffenheit 
des Steins nicht einzusetzen wagte. — Der πάροχος lieferte das Holz für 
die warmen Bäder, vgl. Andania n. 4689,09. — 32 Zwischen Z. 32 und 
33 ist ein leerer Raum für eine Zeile gelassen. — 54 AbAPEIN W.-H., 
A®ATEIN C.-M., F.; eine Deutung des Wortes haben die Herausgeber 
nicht zu geben gewusst; ich halte die Lesung APATEIN von C.-M. und 
F. für richtig und leite das nur hier erhaltene ἀφατεῖν „nicht auszu- 
sprechen‘ von dem bekannten ἄφατος „unaussprechlich‘ ab (wie ἀδυνατεῖν, 
ἀϑετεῖν͵ ἀπιστεῖν, ἀπρακτεῖν, Arinteiv u. v. a. von ἀδύνατος, ἄϑετος, ἄπιστος, 
ἄπρακτος, ἄτλητος) im Sinne von οὐχ ὅσιον φάναι (sc. ὅ τὶ ποιεῖ); welches 
diese mysteriöse Function des Sklaven Diokles gewesen sei, lässt sich nicht 
sagen. Der Infinitiv steht in bekannter imperativischer Bedeutung, ähn- 
lich wie in Überschriften, z. B. in der Inschrift von Andania: ἀντίγραφον 
ἔχειν τοῦ διαγράμματος n. 4689 .13- 

Für die Datierung haben wir nur am Dialekt und den Eigennamen 
einen Anhalt. Der Dialekt zeigt den allgemein dorischen Charakter 
einerseits ohne spartanische, andrerseits ohne häufigere attische Ein- 
mischungen (doch Nix[n]pogos Z. 29 und Z. 24 Τυνδάρους statt des dor. 
Τυνδάρεος). Römische Eigennamen treffen wir bei den freien Leuten nicht, 
nur eine Sklavin (Z. 82) heisst KAwdia. Ein Γάϊος Ἰούλιος Δεξίμαχος Iloa- 
τολάου in einer Inschrift (CIG. 1299) aus der Zeit von 16—12 v. Chr. ist 
daher ein Nachkomme des in unserer Inschrift Z. 4 genannten Jesiuayos 
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IIoaroöla; ob eine oder mehrere Generationen zwischen beiden Δεξίμαχοι 
liegen, muss unentschieden bleiben; doch dürfte auch unsere Inschrift 
bereits dem 1. Jahrh. v. Chr. angehören. So schon Foueart. 


4441 Ebd. Stele mit ähnlichem Dioskuren- und Helenarelief, Conze 
und Michaelis, Annali dell’ inst. 1861, p. 38; Foucart bei Le Bas, Explic. 
zu ἢ. 163a; Dressel und Müchhöfer, Athen. Mitt. II, 385 n. 202. — Nur 
die erste Zeile der fast ganz erloschenen Inschrift ist zum Teil noch er- 
kennbar. 


[Οἱ σιτη]ϑέντες ἐστὶ Σιδέχτα Δεξιμάχου" 


ΔΕΞΙΜΑΧΟῪ D.-M. ΔΕΞΙΜΑΧΟ, F., der δΔεξίμαχο[ςἾ als Anfang 
der Liste ergänzt. Aber die Genetivendung -OY ist auch von C.-M. ge- 
lesen worden. — Der eponyme Beamte gehört derselben bei der vorigen 
Inschrift besprochenen Familie an, in der das Priestertum der Dioskuren 
erblich war. 








4442 Ebd. Stele mit ähnlichem Dioskuren- und Helenarelief. Conze 
und Michaelis, Annali dell’ inst. 1861, p. 39; Foucart bei Le Bas, Explic. 
zu π΄ 1684; Dresse! und Milchhöfer, Athen. Mitt. II, 886 n. 208. Unter 
dem Relief steht nur eine Zeile. 


Οἱ σιτηϑέντες ἐχεὶ Avoelcov). 


᾿Ανσέϊτου] M.; ANZET „mancano al fine altre due o tre lettere“ 
C.-M.; Av.e... F.; ANZET.. D.-M. — ”Avosıos steht für Ava-deros 
(vgl. arderra τι. 4560). 








4443 Magula, eingemauert in die Kirche Κοίμησις τῆς Θεοτόκου. 
Durrbach, Bull. de corr. IX, 512f. n. 4. 


[Κ]Ἰαλλίδίαϊμος [ΚἸ]αλλιειδάμου]. | Marriag ᾿Αντιχλέο]ς). | 
᾿Ανείλας Atvyrida, γ[λυφεύς]. | Ardeias ’Avdoiwwos wu[Auvo- 
5 σΖεοιός]. | Καλλίστρατος Καλλιχρα[τίδα]. | Saulov Alwvog, 

Bagpevg. | Εὔτυχος, γραμματεύς. | Χαρίτων, ὑτεηρέτας. | Νιχή- 

φορος, μάγειρος τὸ γί. 

Die Ergänzungen stammen von Durrbach. Nach den Namen der 
Ämter zu urteilen, scheint dieses Fragment von der Liste eines Vereins 
von σιτηϑέντες wie n. 4440—4442, 4577 oder eines ähnlichen Kultvereins 
herzurübren. — μάγειρος τὸ γ Z. 9 zeigt, dass die angeführten Ämter 
jährlich wechselnde Vereinsämter sind. Dieselbe Person kann, wie hier, 
mehrmals hintereinander dasselbe Amt bekleiden, aber auch ein anderes 
Jahr zu einem anderen Amt gewählt werden (vgl. zu 4446). So könnte 
Νικήφορος derselbe sein, der πὶ 4440,, ὑπηρέτας war. Der γραμματεὺς 
Εὔτυχος Z. 7 ist vielleicht derselbe, der n. 4447,, als ὑπηρέτας in der 
Liste der πατρονόμοι und σύναρχοι angeführt wird. 
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4444 Museum von Sparta. Marmortafel, gefunden 1857 in dem 
untern Teil der Stadt nach dem Eurotas zu (nach anderer Angabe in 
Magula bei Sparta). Pittakis, "Ep. ἀρχ. n. 3164; Heuzey, Thenon und 
Hinstin, Journal general de l’instruction publique 1858, n. 45; Conze und 
Michaelis, Annali dell’ inst. 1861, p. 41f.; nach einem Abklatsche Blondels 
Le Bas-Foucart 163b. — Cauer* 33; Müll. 55a. — Mein Text fusst 
bei dieser wie den beiden folgenden Inschriften auf den Kopien von Conze- 
Michaelis und Foucart; die Publikation von Pittakis nach der Abschrift 
von Valassopulos bietet da, wo sie von jenen beiden Kopien abweicht, 
nur Fehler, die zu notieren nutzlos sein würde. Die Kopie im Journal 
general de l’instruction publique habe ich nicht vergleichen können. 


Ταινάριοι ἐτεὶ Agiororgarida | Κλεόμαχος Imgavdgide. | 

5 Τίμων Στειάνου. | Πολυδάμας Πολυστράτου. | Στέφανος Σὴη- 

eizezeov. | ᾿Αριστοχράτης. | Τίμων Τιμοχλέος. | ᾿Αριστογένης 

10 ᾿ριστοχλέος. | Καλλιάδας Εὐδαιμοτέλεος. || Σίττομτεος Σίμου. | 

Καλλιάδας Καλλιχράτεος. | Καλλιχράτης Εὐμωλίωνος. | Agı- 

15 στίδας Κλεοδάμου. |"Agaros “1εξικράτεος. Χαιρήμων Καλλι- 

vineog. | ᾿Αμείνιτεσπτος “Ιαμοχράτεος. | Ayiavrog ᾿Αριστονίχου." 

20 Κρατιστόλας ’Agıoroka. | Στέφανος Στεφανοχλέος. | Nixavdgog 

Παντοχλέος. | Νικόδαμος Νικία. | ᾿Αριστοχλῆς Φιλέα. | Σή- 

25 ρισστος Εὐξένου. | Σίτεομτεος Agıorodauov. | Πρατόλας ’Agı- 

ororiuov. | IIgarövırog Καλλιχράτεος. | Σιχλῆς Σωτηρίδα. | 

30 Τιμοχλῆς Κλέωνος. | Ayız Στρατίου.  Ἰήνάσων Πνασιχράτεος. | 

Θέων Ηνασιχράτεος. | Φαμέας Νιχία. | ᾿Τριστόμαχος Πασι- 

35 χλέ[ος]. | Κραταιμένης ᾿Ανδρομένε[ος]. | Sauaynrogs Τιμοκρά- 

τεῖος]. | Ιέραρχος ᾿Αρχίσετεου.  Φιλόφρων Σοίδα. | ᾿Αλκισοίδας 

40 Ἱσεχτοδάμου. | Ολυμτειάδας ᾿Ολυμτειάδα.  Νιχομήδης Νικία. | 

“Aynyuwv Περιχλέος. | Φιλοχλῆς Τιμοξένου. | Τάρας Τιμόλα. | 

40 Κάρυκες" | "Agyivas ᾿Αριστοχλέος, | Κλεώνυμος Κλήτορος. | 

Μάντις ‘| ᾿Αρέτιχεπος Avotsercov. | «Αὐλητάς " ᾿“ριστόδαμος 

50 (υἹριστοδάμου). | Γραμματεὺς " Κλήνικος (Κληνίκοι). | Τὸν oiv 

φέρων" Εὐδαιμίων. | ᾿Επιγράφων: Εὐάμερος. | Κοιαχτήρ᾽ 
Εὐβιος. | Πάγειρος" Κτησιφῶν. 





In dieser und den beiden folgenden Inschriften sind drei Listen er- 
halten von Mitgliedern und Beamten des Kultvereins der Ταινάριοι zu 
Sparta (Ziebarth, Das griechische Vereinswesen p. 42, 211), die auch 
Ταιναρισταί genannt wurden, vgl. Hesych: Tamwapıa (cod. ramwaolag, ver- 
bessert von Pearson)‘ παρὰ “ακεδαιμονίοις ἑορτὴ Ποσειδῶνος " καὶ ἐν αὐτῇ 
Ταιναρισταί, Der nach seinem Heiligtum auf dem Vorgebirge Tainaron 
zubenannte Ποσειδῶν Ταινάριος hatte ein τέμενος in der Stadt Sparta 
(Paus. 3, 12, 5). 

2.49 und 50 geben C.-M. das Wiederholungszeichen nach dem Eigen- 
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namen; F. hat es auf dem Steine nicht gefunden. — 52 ἐπιγράφων, der 
die Beitregsliste und das Verzeichnis der Vereinsschuldner zu führen 
hatte; Foucart schreibt (ebenso in den folgenden Inschriften) ἐπὶ γραφῶν 
und hält den ἐπὶ γραφῶν für einen Untergebenen des γραμματεύς; da aber 
der Dialekt dieser Inschriften noch dorisch ist, so erscheint der Atticismus 
γραφῶν statt yoapäv unzulässig; in dem Vereine der ὀργεῶνες haben die 
ἐπιμεληταί die Aufzeichnung der Schuldner zu besorgen, ΟἿΑ. II 610, 14: 
ἀναγράφειν δὲ αὐτὸν ὀφείλοντα [τ|ῦ ϑεῷ τοῦτο τὸ ἀργύριον εἰς τὴν στήλην 
τοὺς ἐπιμελητάς); von der Aufzeichnung in Schuldregister steht ἐπιγράφειν 
auch in dem ψήφισμα bei Andok. x. τ. uvor. ἃ 77. — 53 κοιακτήρ (xoax- 
τήρ in den beiden folgenden Inschriften) ist weder, wie C.-M. annahmen, 
das lat. eoactor, noch von κοίης ᾿ ἱερεὺς Καβείρων ὅ καϑαίρων φονέα, οἱ δὲ 
κόης (Hes.) mit den ersten Herausgebern, oder von κόϊκες " ἐν Αἰϑοπίᾳ 
φοινίκων εἶδος (Hes.) mit Foucart abzuleiten, sondern, wie bereits Cauer 
Del.? 33 vermutet hat, von xwıor „Pfand“, κωιάζω (κωάξω) „pfände“, 
woraus lakonisch χοῖον, κοιάζω (κοάζω) entstanden ist, wie Zoldas (Z. 37, 
38) aus Σώιδας; vgl. Hes.: κώιον' ἐνέχυρον, κῶα" ἐνέχυρα; κωάζειν " 
ἀστραγαλίζειν. ἐνεχυράζειν; κωαϑείς ' ἐνεχυριασϑείς ; thess. oder kypr.: κοῦα" 
ἐνέχυρα; κουάσαι" ἐνεχυριάσαι; dorisch wurde κοιάξω (κοάζω) mit gutturalem 
Stamm flektiert und κοιακτήρ (κοακτήρ) davon abgeleitet, wie z. B. von 
ἁλιάξω ἁλιακτήρ (Hes.). Der κοιακτήρ (xoaxıno) ist der Executor des Ver- 
eins, der die rückständigen Zahlungen einzutreiben hat, wie der ἀρτυτήρ 
im Familienverein zu Thera (Testament der Epikteta Z. G,): ὅ δὲ ἀρτυτὴρ 
ὅ αἱρεϑεὶς πράξει τὰ ὀφειλόμενα τῷ κοινῷ κτλ. und der ταμίας im Verein 
der Iobakchen (Athen. Mitt. XIX, 248 ff., Z. 98 8.): ἐὰν δὲ ἀπειϑῇ πρασσό- 
μενος, ἐξέστω τῷ ταμίᾳ κωλῦσαι αὐτὸν τῆς εἰσόδου τῆς εἰς τὸ Βακχχεῖον μέχρις 
ἄν ἀποδοῖ. 


4445 Ebd. Marmortafel, gefunden an demselben Orte. Pittakıs, 
Ep. ἀρχ. n. 3168; Heuzey, T’henon und Hinstin, Journal general de l’in- 
struction publique 1858, n. 45; Conze und Aichaelis, Annali dell’ inst, 
1861, p. 43f.; nach einem Abklatsche Blondels Le Bas-Foucart 163 ὁ. 
— Müll. δῦ. 





Ταινάριοι ἐπὶ Καλλικράτεος ‘| Τιμοχράτης Δαμοκράτεος.] 

5 Νιχόστρατος Δίωνος. | Φιλόξενος Εἰαμερίωνος. || Agnjätzereog 
. “ἀαμοχράτεος. | Πασίσενος Πασι[κλέο]ς. | Νικοχράτης Sırel[u- 
10 σου]. | Θαλίος Arıkevida. | “ἀμιτίεος Εὐαμερίδα. ἢ Beidizerrog 
Βειδίτεεου. | Νηκλῆς Εὐτυχίδα. | ᾿,ριστοχλῆς (Αριστοχλέος). | 

15 “΄αμοχράτης Agygodıciov. | Φίλιτετεος Καλλιστράτου. | Καλλι- 
κρατίδας (Καλλιχρατίδα). | Aymolvınos “Ἰαχάρεος. | Aißvs 
Εὐβάλκεος. | Στράτων Σεράτωνος. | ᾿Αρχίδαμος ᾿.4γαϑοχ[λέ]ος. | 

20 Κλέων Καλλιχράτεος. | Βιόλας Νιχάνδρου. | Φαμάρης "Aoyw- 
γος. | Agıorödauog Σα[μ]ιάρχου.  Τιμοχράτης “Πιονυσοδώρο[υ]. | 

25 Φιλοκλείδας Κάρπου. | ΦΙαμοχλῆς ᾿“ριστοχρότεος. | [Ξ]ενοχλῆς 
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Avsıuagov. | “Ιιωνίδας Avoı&vov. | ᾿,4ρήξιτειτεος Εὐανγέλου. | 
30 Χαρῖνος Γοργιάδα. | Κληνιχίδας “Ayıos. | “Ιεινοχράτης Jeivo- 
-35 χλέος. | Νυΐλας ᾿Αριστομένεος. | - τ τιπστος Σηρίπττου. | Φί- 
Jurereog | Σωσιχράτεος. | ἹἹεροχλῆς (ἱἹεροχλέος). | [Χ]αΐίρων | 
40 [᾿“47]γαϑοκλέος. | ... ἰδὰς “ἀμ του Ὁ]. | Alyials SER 
45 Mävrıg* | Sync Τεισαμ[ενοῦ]. Ι 1) ραμματε[ύς] " | Aguoro- 
χλῆς | Φιλονιχίδα. | Κάρυχες" | Sauorgarng, | Eicasoos,] N 
50 “4ὐλητάς " «“Ιαμοχρα τίδας Aauorgareog. | Παιανίαι" | Agıoro- 
55 λας, | Eidauidag. | Σὶν φέρων" | “Ayırölrg. | Κοαχτήρ Ev- 
60 γο[υς]. | ᾿Επιγρ[ἀ]φων " Σωίνικο!ς]. | Mayeıgog' ’Aglwr. || 'Ouro- 
τεοῖς " Θύρσοϊς]. | Βαλανεύς "] Διονύσιος. 


2. 6 Πασίσενος verschrieben für Πασί[ξ]ενος ἡ — 8..AAIOZ C.-M., 
die [4]άλιος oder [M]akos vorschlagen; OAAIOZ F. — 10 Beidınzos 
Βειδίππου zeigt, dass sowohl p wie βὶ damals in Sparta spirantisch ge- 
sprochen wurden. — 11 Νηκλῆς ᾿Νη- wurde für Neo- gesagt nach dem 
Vorbilde der parallelen Formen KAn- : Κλεο-. — 21 Βιόλας ἃ. i. FiolaFos 
(Ἰόλαος). — 23 Fa[ula[loy]ov C.-M., Σα[μ)ιάρχου FE — 33 NYIAAZ 
C.-M., .NYIAAZ F.; C.-M., denen Müll, folgt, vermuten Avilas = Μυσί- 
Aaos, F. (. νυίλας) scheint einen Namen wie [4]vvollas vorauszusetzen; mit 
Νυσίλας : Νυίλας vergleiche ich Νύσανδρος, Νυσᾶς. — 34 αλκίπποΣ 
C.-M., [Δάμ]ιππος F. — 40 Vor IAAZ geben C.-M. sechs, F. drei Punkte 
zur Bezeichnung der Zahl der weggefallenen Buchstaben. — AAM... 
C.-M. mit den Vorschlägen: „Aaufiov]? Adu[xov]? Adu[lrxoov]?‘; F.: AAM 
mit dem Vorschlag “άμ[πωνος Ὁ]. — 41 A...Z C.-M., Alylal F. — 
AEYKTPI.. C.-M. mit dem Vorschlag Aevxroi[ov]; F.: AEYKTPI und 
“Λευκτρι[άδα]; Λευκτρέ[δα] M. — 48 ΤΕΙΣΑΜενον O.-M. — 55 ZREIN 
ΦΕΡΩΝ C.-M. mit der Ergänzung: [τὸν] oiv φέρων, F.: ZINDEPQN ohne 
Bezeichnung einer Lücke vor ZIN; F. schreibt EEE als ein Verbum, 
mit Verletzung der aurea regula.. — 57 EYNOs C.-M., EYNO (Eiwo- 
[μος ?]) F., Εὔνο[υς] Müll. nach 4440 ,. — 58 ΕΠΙΓΡΦΩΝ. — 60 
ὀψοποι[ό]ς ὃ — OYPZOs C.-M., Θύρσο[ς] F. 





4446 Ebd., Marmortafel, gefunden an demselben Orte. Pittakıs, 
Ep. ἀρχ. n. 3165; Heuzey, Thenon und Hinstin, Journal general de l’in- 
struction publique 1858, n. 45; Conze und Michaelis, Annali dell’ inst. 
1861, p. 42f.; nach einem Abklatsche Blondels Le Bas- Foueart 163d. — 
Müll. 5öb. 


Ταινάριοι | [ἐ]γεὶ "Agıorouayov - | [Agılorödauog Agıoro- 
χλείδα. | [4αμ]οχράτης “Ιαμίωνος. | [Φι]λόσερατος Φιλωνίδα." 
Νικάσιπσεος een | Νικανδρίδας. Ei κλεῦα. | en 


σι 





10 





Ποσίδιπειος Γαΐου. | Σίων Alsirerro Πολένικος Baal: | 
15 ᾿Αριστόχριτος Ξενοστράτου. | ΦΙαμοχλῆς Σιωνίδα. | Κλέανδρος 
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20 "Ahrayeveos.  Χαρίξενος. | ᾿,Αριστόδαμος Νικοχλέος. | Πολυνί- 
ung Aynoizeswov. | Τιμάγορος Aaorgaride. | Πένανδρος. 
25 Πρατόνιχος. | «1εξίνικος ᾿Ονασικλείδα. | Κρατέας Τιμαγόρου. | 

Agıororkeidas ᾿Αριστοδάμου. | Φίλων ’Avdgla. | Πολυχλείδας 
30. Ardgia. | Σιδέχτας “Ταχιτετείδα. | Ξενοφάνης (Zevopareog). ὦ 

Νιχάσιτετεος Ἰενεχράτεος. | “αμόλας Φιλοξένου. | Νεόλας 
35 Καλλιχρατίδα. | Στράτιος Σοιξιάδα.  ᾿,“Ἱριστόδικος ’Apıoro- 

χρίτου. | ᾿Τριστοχλῆς Πολυστρατίδα. | Apioravdgog Πολυαι- 

veida. | Πρατόνιχος «“Ιαμονιχίδα. | ᾿Ονάσανδρος Τιμογένε[ος]. | 
40 Καλλιχράτης Εὐδάμου. | Τιμόλας Τάρα. | Γοργῶς Κορείδα. | 
45 Τοργώττεας Apgia. | ᾿Δἀριστόδαμος Ξενοχάρεος. || Γραμματεύς " 

Κλέων ἐξ “4γήτας. | Κάρυχες" | Πρατόνιχος Ἐπιστράτου, | 
50 Εὐάμερος. || Παιανίαι " | ’Agıorökas, | Πρατόνικος “υσιμάχου. | 
55 άντις " | Σιχάρης Τισαμενοῦ. | Ablmras‘ | “Ἰαμοχρατίδας 

“Ιαμοχράτεος. | Σιοφόρος" | Πλοῦτος ἐξ Εὐρυβανάσσας. | ’Erer- 
60 γράφων" | Σωίνιχος. | Κοαχτήρ"} Ayırding. | Σκιφατόμος * | 
65 Jıovvorog. | Mayıgos* | ᾿ΑἸτεολλόδωρος. 


2.3 ...ZTOAAMOZ F. mit der Ergänzung [AoıJorsdauos, ΤΩΝ 
ΔΑΜΟΣ C.-M. — 4 [Δαμ]οκράτης Ε΄, gÄAOKPATHZ C.-M. — 17 
{AEANAPOZ F. mit der Ergänzung Αλέανδρος, AEANAPOZ C.-M. 
— 29 Μακιππίδα (so auch Pittakis); vgl. den spartanischen Namen Aa- 
κισϑένης bei Diod. Sic. 14, 82, denselben Namen auch CIG. 2338, 16, von 
Boeckh in [A]xıodeıns verändert, von Keil, Analect. epigr. et onom. 
p- 187 geschützt (worauf Boeckk in den Addenda zum 2. Bde. des CIG. 
p. 1055 verweist); ferner den Namen des Argivers Adxıos, des Gründers 
von Phaselis bei Athen. 7, p. 297e und bei St. Byz. 201, 3 und denselben 
Namen in einer Weihinschrift aus Zea (Iulis) im CIG. 2367; bei Dioy. 
Laert. 5, 2, 36 am Anfang der Lebensbeschreibung des T’heophrast (vg). 
Hübners Ausgabe Bd. II, p. 338) hat cod. Palat. Aaxizzov als Namen des 
Jugendlehrers des T’heophrast in Eresos, andere Handschriften haben dafür 
Alxiazov oder Alxizov, die Vulgata, der Hübner folgte, Μευκίππου; Mena- 
gius und Cobet zogen Alxizzov vor; vielleicht ist auch da die Form Aa- 
κίππου, die durch Aaxırzlda unseres Steins gestützt wird, die richtige. 
Aaxs-, Aaxı-, dax- (auch in “ακε-δαίμων, Aax-wr) gehört zu Adoxw, 
F-Jax-ov „töne, lärme", — 34 Σοιξιάδα ; lak. Σοιξ- : att. Zwo- = lak. ἔσωιξα 
(ἔσοιξα): att. ἔσωσα. — 42 Γοργῶς (wenn nicht etwa verschrieben für 
Γόργος, wie die Kopie in der Ἐφ. ἀρχ. hat), ein von Jooywras (Z. 43) 
ausgehender Kurzname mit langvocalischer Endung, von der Art wie Βιτᾶς 
Buräros, Θαλῆς Θαλῆτος, Σεσκῶς Σεσκῶδος u. 8. w. — 49 Hinter Εὐάμερος 
geben C.-M. ein Wiederholungszeichen, bei F. fehlt es; da derselbe 
Εὐάμερος, wie es scheint, auch n. 4445, als Herold und n. 4444 ,, als 
ἐπιγράφων genannt wird und beide Male ohne Bezeichnung des Vater- 
namens (auch nach der Kopie von C.-M.), so ziehe ich es vor der F\.schen 
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Kopie zu folgen. — 63 oxıparöuos „mit dem Messer (das Opfertier) zer- 
stückelnd“, vgl. att. ξιφοκτόνος. 

Dass die drei Inschriften der Tawaoıo zeitlich einander nahe stehen, 
erhellt aus der Wiederkehr mehrerer Namen von unteren Vereinsbeamten 
in zweien oder allen dreien. Von Evbausoos, der n. 4444, ἐπιγράφων, 
n. 4445 ,, und n. 4446, Herold war, ist eben (zu Z. 49) gesprochen 
worden. Adauoxparldas Δαμοκράτεος wird als Flötenbläser ἢ. 4445 „, und 
n. 4446 ,, genannt; Ayıröins n. 4445 ,. als σὶν φέρων, τι 4446 ,, als κοακτήρ; 
Διονύσιος n. 4445,, als βαλανεύς, τι. 4446,, als oxıparöuos. Dagegen 
schliessen sich die Mitgliederlisten einander aus: kein Mitglied kommt in 
zwei Listen vor, wenn auch verwandtschaftliche Zusammenhänge sich 
nachweisen lassen (z. B. Τάρας Τιμόλα 4444 „, Τιμόλας Tapa 4446 ,„). Dies 
lässt schliessen, dass der Verein der Ταινάριοι jedes Jahr neu gebildet 
wurde und die Mitglieder nur ein Jahr in ihm verblieben (so schon 
Foucart). Die Mitglieder sind sämmtlich Freie und zwar meistens Ange- 
hörige vornehmer Familien (vgl. Foucart); dass bei einigen der Vaters- 
name fehlt, ist wohl durch das Verschwinden oder die Weglassung des 
Wiederholungszeichens auf dem Steine zu erklären. — Zu datieren sind 
auch diese drei Listen aus den zu n. 4440 angeführten Gründen in das 
1. Jahrh. v. Chr. 


4447 Stein, gefunden in Magula. Le Bas, Rev. arch. 1844, p. 639; 
darnach Keil, Zwei griechische Inschr. aus Sparta und Gytheion, p. $f., 
und mit Benutzung von Ze Bas’ Kopie und Abklatsch Ze Bas- Foucart 168. 


Καβωνίδας ’Avögorixov | srargovöuos. ΖΙαμοχάρης | Meka- 
5 γέίγεσεου τεατρονόϊμος. Πρατόνικος ᾿Επιϊστράτου πεατρονόμος. | 

Καλλικρατίδας Τιμοξένοι | τεατρονόμος. Τιμόξενος | Φιλοχλέος 
10 σεατρονόμος. | Δαμόχαρις Τιμοξένου | srargovouog. 

Σύναρχοι "᾿Αριστοχράτης Εὐτελίδα.  Εὐδαμίδας Κλεωνύμου. 
15 Τιμάριστος Δάμωνος. 1 Ἵκ:ταρχος Γοργίσεστου. || Φιλόξενος 

“Ιαμόλα. | Πασιτέλης Κλεάνορος. | 

Γρα(μματεύς) " Σωτηρίδας ᾿4γαϑοχλέος. | 

Ὑτογρα(μματεῖς)" ᾿“Ἱριστοχλῆς. Σωχρατίας. | Εὐτυχίδας. 

Ὑπηρέίτας) - Εὔτυχος. 

Die Amtsbezeichnungen γρα(μματεύς), ὑπογραί(μματεῖς) und ὑπηρέ(ταςῚ 
sind auf dem Stein mit Ligaturen geschrieben. 

Z. 10 σύναρχοι F. nach dem Abklatsch; Ze Bas hatte ZYNAPXOI 
geschrieben. — 12 Κλεωνύμου F. nach dem Abklatsch; Ze Bas KAEO 
NYMOY, was Keil bereits verbessert hatte. — 18 ZQKPATIAZ, vgl. 
bei Fick- Bechtel den ionischen Namen Kaprins, den argivischen Koarıddas. 

Die Patronomen sind durch Kleomenes III. eingesetzt worden: τὸ 
κράτος τῆς γερουσίας καταλύσας πατρονόμους κατέστησεν ἀντ᾽ αὐτῶν (Paus. 
2, 9, 1); der erste von ihnen, der den Titel πρέσβυς führte, war der epo- 
nyme Magistrat (Boeckh im CIG. I, p. 605f.). Unsere Inschrift zeigt, dass 
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die Zahl der πατρονόμοι sechs war, zugleich aber, dass zu demselben 
Collegium sechs σύναρχοι gehören, Beisitzer geringeren Ranges. — Mit 
dem Patronomen Πρατόνικος Ἐπιστράτου 4. 5 ist vielleicht der Herold der 
Ταινάριοι τ. 4446, identisch. Da das Patronomenamt das höchste Staats- 
amt war, wird man das Heroldsamt des Πρατόνικος im Dienste der Ται- 
γάριοε in seine jüngeren und das Patronomenamt in seine älteren Jahre 
setzen, und diese Patronomeninschrift später datieren als die Listen der 
Ταινάριοι. Es würde darnach der in jener selben Liste der Tawapıoı ge- 
nannte dauolas Φιλοξένου τι. 4446,, als der Vater zu betrachten sein des 
σύναρχος Φιλόξενος daudla in dieser Inschrift Z. 15. Εὔτυχος, der hier 
ὑπηρέτας war, ist vielleicht identisch mit dem γραμματεύς in n. 4443,. 





4448 Aus Fourmonts Papieren. Boeckh, CIG. 1260. 


- τ - δᾶμος Koamoizerrov. | Φιλοχλῆς Acrh|a)rewvog. | Τιμο- 
5 χλῆς ΣΝΑΚΙΔΑ, | Εὐϑυχλῆς Alya. |Agıorödauog Πασιμάχου. | 
Evdauidag “Aguorizov. | Πανκλῆς Πολυξένου. | Agıorörınog 
10 Agıoreog. | Πολύαρχος Φιλίτεπου. | Τιμογένης «Ιιοχλέος. | 
Γραμματεύς" | Niroxgar[n]g Πεισίτεστου. | Γέροντες ἐττὶ Σ[η]- 
15 ρἰσιίτεου" | “Ιάμαρχος ᾿Αλεξιμάχου. | Avrıakaidag Φαί[δων]ος.] 
Γοργιάδας Ἐὐαμ[έρ]ου. | Θεόφιλος Θεοφίλου. | Biödauols] 
20 --- φάνεος. Πασιτέλης |A]vdgorizov. |Avriuayog Πασιμάχου.] 
nn. wirereov. | ΠρατόΪνικ]ος «Τυσιμάχου. | [Π]ρατ[όλ]ας 
25 ’Agororiuov. | ---[aJoixlidags Καλλιχράτεος. || [Aynuwv] 
Περιχλέος. | --- μος Πασιχλέος. | - - - κλῆς “αμοχράτεος. | 
80. - - - [χ]ράτης Νικοτέλεος. | - - - - - τας vinov.|-------- [x]A&£og. | 
-τττττον [ἀἄ]ρεος. | ------ [[4γα]ϑοκλέος. | - - - - - τ τ τ ἐδίτε- 

85 mov. | ------ Tıuol£levov. | -------- [Ele ϑύδαμος. 


Die Ergänzungen und Emendationen der Fourmontschen Kopie stammen 
zum grössten Teile von Boeckhh. — 2 AIKAATIRNOZ. — 3 Etwa 
᾿ΕἸ πἸα[λ]κέδα oder [M]eva[i]x/da (vgl. n. 4449,)?. — 12 NIKOKPATEZ. 
— 13 ZIIPINNOY. — 15 ΦΑΙ. ΟΣ. — 16 EYAM..OY. — 18 BIO 
AAMO ®ANEOZ. — 19 NAPONIKOY. — 21 Boeckh: „[’Eo]uirzov 
vel [Δαμίππου“. — 22 TIPATOMOAOZ: F. zu Le Bas-Foucart 163 ἃ 
mit Verweisung auf den παιανίας Πρατόνικος Πυσιμάχου 44465. — 28 
KPATIAAZ: F. ebd. mit Verweisung auf Πρατόλας Aguororiuov n. A444 z,. 
— 24 PVIAAZ, vielleicht [Καλλια]ο[χ]ίδας, vgl. Kallıadas Καλλικράτεος 
ἢ. 4444... — 25 IMEPIKAEOZ: F. ebd. mit Verweisung auf Aynuov 
Περικλέος τι. 4444... — 26 MOZ: [IJaoloerlos F. ebd. mit Verweisung auf 
Πασίσενος TTaoı[xAsols n. 4445,; näher den überlieferten Zeichen würde 
kommen: [’Agıoroda]uos Πασικλέος nach Πασικλῆς ᾿Αριστοδάμου n. 4449 2. 
— 28 PATHZ. — 30 AEOX. — 81 ΡΕΟΣ. — 32 ΘΟΚΛΕΟΣ: M., 
vgl. Δάμισιπος Ayadoxidos τι. 44404, Aozidauos Ayado[xA]ios n. 4445 9, 
[Χ]αῴων [Alyadoxitos τι. A445 54.10 Σωτηρίδας Ayadoxkkos n. 4447, — 
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33 IAITITIOY; Boeckh: [Φεγιδίππου, vgl. Βείδιππος Βειδίππου n. 4445 50; 
zu jener Zeit ist auch der Name Φίλιππος in Sparta sehr häufig, vgl. 
n. 4445 ,,. ebd. 35, 4448.. — 34 TIMOTENOY; F.: [Φιλοκλῆς] Τιμοξένου 
nach n. 4444 ,.; in Betracht könnten auch kommen Καλλικρατίδας Τιμο- 
ξένου τ. 4447, und “αμόχαρις Τιμοξένου τι. 44475, — TOYAAMOZ. 
Nach Boeckhs Annahme enthält der erste Teil die Liste der Geronten 
des Jahres vor dem eponymen Patronomen Σήριππος. — Die Überein- 
stimmung mit einer Reihe von Namen aus den vorigen Listen, namentlich 
aus den drei Verzeichnissen der Ταινάριοι, lehrt, dass diese Gerontenliste 
jenen zeitlich nahe steht, wahrscheinlich aber etwas später fällt, da jene 
Personen das Gerontenamt wohl in höheren Jahren erst bekleidet haben. 








4449 Aus Fourmonts Papieren Bosekh, CIG. 1262. 
Γέροντες ἐϊτεὶ] - - - - | Mevairiöfa]' | Τίμων Τιμοχλ[έος]. | 
5 “Ιαμόνικος “ἴαμο - - -. | Εὐδαμίδας [ΚἸλ[εωνύμου]. | ΠΠεναλχέδας 
Βρα[σίδα]. | Ξενοφάνης Mev---. | ᾿Αγησίνεικος Καλλ - - - | 
10 Ξενοχλῇῆς Χαριξένο[ζυ]. | Aynoivıros Σ[ω]χλίδα. | Στέφανος 
ΝΕΟΔΑΚΑΣ. | Tiuapyog Νικία. | Σωχράτης “Ἱσετεάρχου. | (Φι- 
15 λόστρατος “Ιαμοστρά[του) | Νιχίας Νικία τοῦ Aıoyaveolg]. 
Εὐρυμιάδας “αμίττου.  Πασιχλῆς ᾿Αριστοδάμου. | Κλέανδρος 
20 ᾿“λχαμένεος. |" Agyırereog Φιλωνίδα. | Avaızereog Πολλίωνος. 
Auch diese Gerontenliste gehört in annähernd gleiche Zeit wie die 
Tainarierverzeichnisse. Τίμων Τιμοκλέος Z.3 war n. 4444,, und Kidavdpos 
᾿Αλκαμένεος τ. 4446,, als Tainarier angeführt. Römische Eigennamen 
fehlen auch in dieser Liste, auch in ihr ist die Genetivendung auf -eos 
nirgends kontrahiert. 


2.5 EYAAMIAAZHN: Eödauldas [Κ λ[εωνύμου] habe ich ergänzt 
nach ἢ. 4447... — 11 NEOAAKAZ könnte Νεο[κλέο]ς sein. 








4450 Magula, am 'Thorweg des Hauses von Georgios Charvuros ein- 
gemauert. Dressel-Milchhöfer, Athen. Mitt. II, 435 n. 7. 
Zwei aneinanderstossende Columnen (a, δ) waren auf dem Stein, die 
linke ist durch Abmeisselung fast ganz verloren gegangen. 
a. - - ἐπὶ Καλλιχρα | - - - [χ]αὲ ἀνετέϑη | - - - τονίκου. | --- 
5 TOPOY||---ZOZ 


Von den folgenden Zeilen haben nur einzelne je einen Buchstaben 
am rechten Ende erhalten. 


b. ἐπὶ Κλιδά[μου] -- | Aynoivı[zos] - - - | Νιχίας KIA---| 
5 Nouogt[kaxeg] | ἐγεὶ Καλλι - --* | Aauorga - - - | ᾿ϑηνοὸ - - - | 
10 Εὐδαμ - - - | Πασίχης -- - | "Aeyusercols] - -- Φιλωνυμζος - - - 
Aworga -- - | “Ιαμοτί[ωνἹ - - - 
ὁ. 10 Wenn nicht TTAZIKHZ vom Steinmetzen statt TTAZIKAHZ 
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falsch eingemeisselt ist, so ist es ein Kurzname wie Ilodxns, Διόκκης 
(Fiek-Bechtel 166. 168). — 58 Adnvoö- zeigt einen Atticismus; doch ist die 
Zeit des Steins nicht viel später als die der vorhergehenden anzusetzen. 








4451 Magula, im Hause von A. Grammatikakis, gegiebelter Stein, 
rechts zerstört. Dressel-Milchhöfer, Athen. Mitt. II, 436 n. 10, 


Γέροντες ἐπεὶ A ---: | Avaoundns "Agalt - - - | Πρατόνιχος 

5 Jio--- | Σωχρατίδας Ζίαμ ---  Εὐμωλίων Bwgsılade). | 

Παυσανίας Aaulr)--- | Καλλιχράτης Εὐ - - - | Τιμοκλῆς 

10 “Ζεξιδάμου). | Ξενάρης Aayox - - - | Τιμοκράτης Ayıloı] - - - | 

Acyagng Ἡ[ρ]κλίανοῦ)] | Sauovınos (ΑΝ --- | Κλεωνιδέων 

15 A--- | Πασιτέλης ΑΧΙΔ - - - || Εὐδαιμοχλῆς KA--- | Καλλί- 

σεολις Εὐρυ - - - | [Π]Ἰαΐστρατος 1 - - - | {[Πορ]γιτεείδ[ ας] - - - 

20 - - [ξ]ενος Φι[λ] - - - | --- ΓῸΣ ΣΤ - -- - | τ - - [σήερατος Ἐ--- | 

[Εὐά]νγελος ᾿“Τρ[ηξίτεπου]. ᾿.ἹΡΟΛΩ͂ΔΑΣ Εὖ - - - | [Τα]χυχλῆς 
Κα--- 


Ζ. 3 APA. -- 3 ΔΙΟ!. — 5 „ERPOI oder ΒΩΡΘΙ ὁ", — 6 ΛΑΜΕ. 
— 7 Vgl. Καλλικράτης Εὐμωλίωνος τι. 4444 ,, und Καλλικράτης Εὐδάμου 
n. 4446. — 10 ΑΓΕ, — 11H..KA: Weil, Athen. Mitt. VL, 11. — 12 
Vgl. Aauovıxos dauo--- n. 4449,. — 13 Vgl. den böotischen Eigennamen 
Μυλλιχιδάων Tanagra IGS. I, 547. — 14 Vgl. Πασιτέλης "Avdoorixov 
n. 4448... — 22 ...NTEAOZAPZ: von mir ergänzt nach Αρήξισπος 
Εὐανγέλου n. 4440 ς». — Die Übereinstimmung vieler Namen spricht dafür, 
dass auch diese Inschrift in dieselbe Periode gehört wie die vorangehenden. 








4452 Sparta. Stele mit Giebel. Baumeister, Philologus IX, p. 183 
n.10; Bursian, Bull. dell’ inst. 1855, p. XXXVa; Keil, Suppl. zu Fleck. Jb. 
II, 370; Ἐφ. ἀρχ. 2800 (nach ungenauer Kopie); Le Bas-Foucart 1681. 

““γησίνικος Σω χλείδα ἐτειμε[λη] τὰς ἐπὶ “αμάρ[ε] ος. Σύν- 
5 agyoı‘ ἢ Πολυχλῆς ΓΟορ᾽ γίτεεου. | “Ι΄ἄμιγεσεος ᾿Αβοϊλήτου. 
10 Τιμόχριτος Ξέϊνωνος. | Καλλιχράτης «1υχείνου. | Φιλόμουσος 

“Ιειράχου. 

Ζ. 1 Vgl. Aynoivıxos Σ[ωἸκλίδα n. 4449,,; ein Nachkomme des hier 
genannten Adumnog ’Aßolnrov Z.7 ist Δάμιππος τοῦ ’Aßointov τι. 4480 und 
n. 4483. — Der Zeit nach könnte daudens Hoywvos n. 4445,, mit dem 
hier genannten Epimeleten AJaudons identisch sein. 

4453 Zu Parori bei Mistra, Stein an einem Brunnen (noch jetzt 
dort?). Ross, Inscr. ined. n. 27; Le Bas, Revue arch. 1844, p. 717 n. 46; 
Keil, Intelligenzblatt zur Allg. Literaturztg. 1847, Sp. 397 fl. n.48; Vischer, 
Epigr. u. arch. Beitr. n. 35 (Kl. Schr. II p. 36 ff.); darnach mit Benutzung 
von Le Bas’ Kopie und Abklatsch Le Bas-Foucart 165. 
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---- | -g ἐπεὶ Σοιξιάδα" | Πρατόνικος Agyırkileos]. | Σω- 
5 χλείδας Πίστου. | Δίων Τιμοφάνεος. | [Κ]ιϑαίρων Avdgorizor. | 
Καλλίμαχος (Καλλιμαχου).  Παιδισχιωρός "1 [᾿.1]ϑηνίων. 


2.1 Erhalten ist nach Le Bas }..ΟΣΩΝΜ, nach Fischer O---ıM--, 
Wahrscheinlich ist in dieser Zeile die Titelbezeichnung des fünfgliedrigen 
Collegiums verloren gegangen, die Z. 2 mit -s geschlossen hat. — 2 Vgl. 
Στράτιος Σοιξιάδα n. 4446,,; die Identität der beiden Σοιξιάδας ist mög- 
lich. — 8 .IAIAIZKIRPOZ Ross, TTAIAIEKYNPOZ Ie Bas, TAI 
AIEKINPOZ Fischer; TTAIAIEKINPOZ, was Roth (bei Vischer) durch 
Konjektur gewonnen hatte, ist von Foucart dann auf dem Abklatsch er- 
kannt worden; παιδισκεωρός (vgl. ϑυρωρός, πυλωρός, ὑλωρός) scheint, wie 
bereits Roth (bei Fischer) geseben hat, einen Aufseher zu bedeuten und 
zusammenzugehören mit der von Keil a. Ὁ. herangezogenen Glosse: παιδι- 
κέωρ' ὃ ἐν γυμνασίῳ ὑπηρέτης (Hes.), die Vischer in παιδισκεωρός verändern 
wollte, während ich dafür παιδικεωρός ἃ, i. παιδικί(κ)εωρός zu schreiben 
vorschlage. Ich sehe in παιδικκεωρός aus *raudıoxrsıo-Foods die altsparte- 
nische Bezeichnung dieses Aufsehers (über -εω- aus -εἰω- vgl. Ahrens II, 
187f.); zu -w- in παιδισκιωρός vgl. ϑιῶ n. 4415, ἀνιοχίων n. 4416 u. 8. w. 
παιδισκεῖον liegt allerdings nur einmal bei Athen. 10, 437 f. und da in 
der Bedeutung „Bordell“ vor, aber Fischer nimmt mit Recht an, dass wie 
παιδίσκοι und παιδίσκαι, so auch παιδισκεῖον ausser im schlechten auch im 
guten Sinne gebraucht werden konnte. 








4454 Sparta. Fragment einer Stele mit Giebel. Ross, Inser. Gr. 
ined. n. 22; darnach Le Bas-Foucart 168d. 


- τ τ - ἐπὲ Avfölolxide] ? | - - - - ἀγορί(ανόμος) ἐγεὶ Aauapyov | 
5 ---- ἐχεὶ Σωχλείδα | ---- ou’ ἀγορ(ανόμος ἐπὶ I----|---- 
[ἐϊπὲ "Aoxıo[rearov] ? 


Z.1 ANAOI: Foucart, der auch das Sigel Z. 2 und 4 als dyoplarduos) 
erkannt hat. — 5 APX'Y ergänzt F. — Ein Ζάμαρχος kommt in der 
Gerontenliste n. 4448,, vor; der Name Σωκλείδας kehrt in den Inschriften 
dieser Zeit mehrmals wieder (ἢ. 4453,, 4452,; Σωκλίδας 4449 ,,); doch ist 
unser Fragment zu klein, um eine genauere Datierung zu gestatten. 














4455 Sparta. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1293; Le Bas, 
Revue arch. 1844, p. 714 n. 38; darnach Ze Bas-Foucart 171. 


Καλλικ -- | Νεικίδα. | Διονυσ - - |... στρα[τ] - - | - - Arog. 


Z. 4 AIOZTIPA Fourmont, AIOZTPA Le Bas. — Le Bas und 
Foucart ergänzen Ζ. 1 Kallıx[ljs], Z. 3 δΔιονύσ[ιοςί, Z. 4 Auoarpal[rov], 
2.5 Le Bas [ΣιμύἼλιος, wo überall auch andere Ergänzungen nahe liegen. 








4456 Sparta. Le Bas, Revue arch. 1844, p. 713; mit Benutzung 
von Le Bas’ Kopie Le Bas-Foucart 169. 
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..... AIA- -- | [Φιλ]ουμενὸς Σωτηρί[δα]. | [-2αμ]οσϑενίδας 
5 Πεισία. | ...avögog Εὐπόρου. | [᾿.41γα]ϑοχλῆς Φιλίστου. | 
. χράτης Aya--- 
Die Ergänzungen stammen von Le Bas, der ausserdem Z. 4 [Μέν])αν- 
ὅρος und Ζ. 6 ἰωρὶ οὐώῤα ἐτεῖπεί, wo auch anderes nahe liegt. 








4457 "Sparta. ἬΝ und Michaelis, Annali dell’ inst. 1861, p. 41; 
Le Bas-Foucart 1080. 


....- [ἀἸγορανόμος ἐτεὶ Πασι μάχου. | Σύναρχ(οι)" | Κλη- 
5 νιχίδας Κληνίχεος. || ᾿,Τριστοκράτης | Agıorovixov. | De 
10 τος! FREE | [“αμ]ονικέδας || - - - - - 


Z. 4 ZYNAPX das Wort ist abgekürzt. — 7 TIEIZIZTPATOZ 
Ε΄, ΤΕΙΣΙΣΤΡΑΤΟΣ C.-M. — 8 APIZTITITITOY F., APETIZTITTOY 
C.-M. — 9 [dau]ovıxidas ergänzt F. 

Der Name des eponymen Patronomos kehrt zweimal wieder in den 
Gerontenlisten ἢ. 4448,,.0; ein Kinrixidas “ἅγιος ist aus n. 4445,, ein 
Κλήνικος (Κληνίκου) aus n. 4444, bekannt. DieInschrift scheint annähernd 
gleicher Zeit wie die vorigen (von n. 4440 an) BARS NDEED, 














4458 „Paroreae (qui vicus Misithrarum) in domo olim Tureica. 
Misit Benthylus Smyrnaeus per Beierum Professorem Lipsiensem‘ Boeckh, 
CIG. 1332. 


[{ΠἸπειδὴ Φίλιστος Πολεμάρχου ὑτεάρ- 
χων διὰ τταντὸς τᾶι τεύλ [εἰ] - - - - - μεγάλας καὶ ΚΑΘΙΑΤ: | 
..OIZENAIAN 





2. 3 nach πόλ[ει} „ex usu vulgo recepto debet sequi fere: [χρείας 
παρέσχηται πολλὰς καὶ] μεγάλας, vel: [πολλὰς καὶ] μεγάλας [χρείας παρέσχη- 
ται]. Boeckh. — 4 „videtur fuisse τοῖς ἐνδια[ἐτῶσι], nempe Spartanorum 
Leucade‘ Boeckh. 








4459 „Spartae in templo Lyöegi". Aus Fourmonts Papieren Boeckh, 
CIG. 1458. 





Κλέων Πε[ρ]ικλείδα | “αχεδαιμόνιος | ἀρχι[τεἸκεόνει. 


TTEIIKAEIAA: Bosckh; oder etwa Ilelo]xAslda? vgl. Περκλείδας 
n. 4533 und ee n. “40... — 8 "r Boeckh. 


4460 Siempel ut drei in RER εὐ άδιιω EETER Ross, 
Inscript. Gr. ined. I, 15 ἢ, 560. — Wide, Lakon. Kulte p. 50. 
Iaucorog --- | Adavac. Φιλ - - - 


Wahrscheinlich einem Athenetempel angehörig, vgl. die Ziegel mit 
der Inschrift Ἀπόλλωνος ἐν Auvxkaloı τι. 4513 von dem Apollontempel zu 
Amyklai (Wide). 
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4461 Museum von Sparta, Ziegelstein. Auf den erhaltenen drei 
Schmalseiten ist derselbe Stempel mit erhabenen Buchstaben eingedrückt. 
Hirschfeld, Bull. dell’ inst. 1873, p. 191; Dressel-Milchhöfer, Athen. Mitt. 
II, 441 n. 26. 


Πλίνϑοι δαμόσιαι oravo ϑήχας Erci Καλλιχράτεος | ἐργώνα 
Νιχασίωνος. 





4462 Sparta, über einem Fenster der Seidenfabrik, Architrav eines 
Grabmonuments. Dressel-Milchhöfer, Athen. Mitt. II, 440 n. 20. 


Ayırnia Asyoi. 
Über die Geburtsgöttin Μεχώι vgl. n. 4401. 








4463 Sparta „in einer Mauer“. Baumeister, Philol. IX, 184 n. 13. 





---- odauov. | - - - - ἐννυχο - | - -- - ıngaride. | --- |KA]eo- 
5 γίχου. | ----0---- 


2. ἃ Die Zeichen ENNYXO weiss ich mit keinem mir bekannten 
Namen zu vereinigen. 








4464 Museum von Sparta. Basrelief mit den beiden Dioskuren. 
Le Bas-Foucart 162f; Hirschfeld, Bull. dell’ inst. 1873, p. 183; Dressel 
und Milchhöfer, Athen. Mitt. II, 387 n. 204. 





Καλλιχράτης | ᾿Γυνδαρίδαις. 


Mit Τυνδαρίδαις vgl. Τυνδάρης n. 4440,, Τυνδάρους ebd. ς,, dagegen 
Τινδαρίδαις n. 4552, Τινδαριδᾶν n. 4523 und n. 4499,. 


----ο..-.-..-...- nn nn a 


4465 Sparta. Steinfragment. Le Bas-Foucart 162h. 





- τ - [φ]άνης γεροντεύων | [ἀνέϑ]ηχε τῶι Selyıdiar. 


Zu dem -ὅ- von Δελφιδίωι bemerkt 11: „Le A est d’une leeture 
certaine“. 

4466 Sparta. Steinfragment. Ross, Inser. Gr. ined. 35; Rangabe 
1229; Le Bas-Foucart 162i. 





[IT Jearorızia - - | "Aygodirau 1- - - | ἀνέϑηχε τ - - - 


2.1 ΟΑΤΟΝΙΚΙΜ [Στρ]ατονίκ[η] Ross, JATONIKI# [Στρ]ατονικία 
Rangab£, [Π|ρατονίκ[ ἡ] Foucart. Die von beiden Kopien bezeugte Endung 
-ἰα halte ich, da ein Weiterwuchern der von Kurznamen stammenden 
Endungen auch an andern lakonischen Namen ersichtlich ist, vgl. Nıxo- 
δαμία n. 4534a, «Σωκρατίας n. 4447... — 8 Mit r--- hat der Beiname 
der Aphrodite begonnen (z. B. z[äı Aguorria«)]). 





4467 In Mistra gefunden. Dodwell, Itin. UI, 402; Boeckh, CIG. 1471. 
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᾿ριστοδαμι - - - | μου Jeıvou - - - | διὰ βίου EME--- | ὠβὰν 
5 ἐνιχαὶ ---  ΠΟΑΥΎΛΟΕΙ --- 
2.5 „forsitan TTYOAYAEI fuit, a sed res incerta‘‘ Boeckh. 











4468 In Mistra a: Saat im ae Museum des Herrn 
Millet in Mistra. In zwei Stücke gebrochene Steinplatte. Notiz darüber 
von Bourguet, Bull. de corr. hell. XIX, 546 n. 1. 


Πρατόνειχος | ae a | χαὲ ER er] .... 





4469 In Mistra, im ὐωδαϊωϊα Museum des Herrn Millet. Notiz 
von Zourguet, Bull. de corr. hell. XIX, 547 n. 8. 


-ττ- βιδέω δὲ MA--|--w διαβέτεο[ςο] --|-- ΓΕΛΤΩ zei 
α--| ---- 


2.2 2AIABETEO': M. 
„Grandes lettres, de Lepogus ΠΕΡΟΠΕΕῚ ἘΟΥΥΝ ΝΟ. 





4470 Sparta. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1410, “. 


= 


Φιλοχρατία καὶ | Καλλιχλείδας | οἱ Καλλιχλείδα | Καλλι- 
5 SA | τὸν sähe [ε] σεβείας χάριν. 





4471 Sparta. Nach EEE Publikation Boeckh, CIG. 1416. 


“Ιαμοχκλείδας Χαλέα Erei Alriseriov νεικάσας τὸ τταιδικὸν | 
χέλη [κι] Alorleueı "Ogseli]e. 

2.1 „to παιδικὸν est τὸν παιδικὸν ἀγῶνα“ Βοεολῆ. — 2 KEAHAA 
TPEMITI: κέλητι] ᾿“τρέμιτι Ruhnken, κέλη[τιῇ ᾿[ρτ]έμιτι Boeckh; ich habe 
#Ein[xı] nach κέληξ n. 4416 50,56 hergestellt. Doch wäre der Kopie nach 
auch κελύα (vgl. κελύαν n. 4500) nicht unmöglich. — OPOEPA: Boeckh. 

„lota subser. in ultima voce Ὀρϑεία omissum docet titulum non anti- 
quum esse, certe non ante Cleomenem tertium; igitur Alcippus non 

ephorus est, sed PETOBERnN” Boeckh. 














4472 Sparta. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG, 1417. 


“ πόλις | Κλέωνα Σωσιχράϊτους ἀγωνισάμενον | τὸν ἐπτι- 

5 τάφι[ον Aswvida] || χαὶ Παυσαν[ία καὶ τῶν λοι] iv ἡρώων 

ἀγῶνα καὶ ὃ στεφα] νωϑέντ[α, ἀνδρείας ἕνεχα) | καὶ σεμν[ότατος 

10 βίου, τὸ ἀνά] λωμα σερο[σδεξαμένων) - - - || wvog τοῖῦ] - - - | καὶ 
Ζαμοκ - -- | wvog τῶν --- 


Die Ergänzungen stammen von Boeckh, nur habe ich [Λεωνίδα], 
Ilavoar[ia] und osurlöraros] statt [Λεωνίδου], Παυσαν[ἰου] und osurlornros] 
geschrieben. 

Griech. Dial.-Inschriften. III. Band. 2, Hälfte. 3 
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4473 Sparta. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1418. 


« 

H στόλις | Κλέωνα Τιμάρχου ἱερονίχαν νιχάσαντα ὅσο[υς] | 
> # ᾽ - ᾿ x -.- 
ἠγωνίσατο ἀγῶνας ἱερούς re χαὶ στεφανίτας, | “ταῖδας σεέν- 
ταϑλον. 


2. 1 Boeckh: [ἃ] πόλις „ob ἱερονίκαν et νικάσαντες““. Ich habe die 
dialektische Inkonsequenz (vgl. Z.2 ἠγωνίσατο) nicht beseitigt. — 2 OL UV: 
Boeckh. 


% 











4474 Basisblock in Olympia. Dittenberger, Arch. Ztg. XXXVI, 102 
n. 173; Dittenberger- Purgold, Olympia ἢ. 316. 

Ὁ däuos ὃ Aanedaruoviwv | τὸν δᾶμον τὸν ᾿“Ἵλείων | τὸν 
συνγενῆ ὁμονοίας. 

Der Block, der die Statue des Demos der Eleer trug, ist zum zweiten 
Male verwendet worden. Er gehörte ursprünglich zu dem Mikythosbathron 
(Olympia n. 267 ff.), das durch Nero seiner Weihgeschenke beraubt worden 
war. Darnach gehört die Inschrift in die nachneronische Zeit (.Dikt.- 
Purg.). — Statt ὁμονοίας ἕνεκα steht ungewöhnlich der Genetiv des Grundes, 
wie εὐνοίας (statt εὐνοίας ἕνεκα) in der böotischen Inschrift CIGS. 3223 
(= GDI. 504). 











4475 Sparta. Nach Cyriacus’ Publikation und aus Fourmonts 
Papieren Boeckh, CIG. 1419. 
A πόλις | [τὸν δεῖνα] Ταντάλου νειχκάσαντ[α]. 


2.2 ..ITANTAAOYNEIKAZANT..: Boeckh. — Τάνταλος ist als 
spartanischer Name bekannt (vgl. Thuk. 4, 57, 3). 





4476 Sparta. Nach zwei Kopien aus Fourmonts Papieren Boeckh, 
CIG. 1422. 


A πόλις | M&vısereov Εὐδα[μονίδα νικάσαντα. 
Z.2 EYAAMONIAA: Boeckh nach CIG. 1423. 


4477 Sparta. Bruchstück einer Stele mit einer Weihinschrift. Aus 
Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1431. 


5 Ἐλευϑέρια | ἄνδρας τάλαν, ἢ «ὐχαια, | Alavıreıa, | 

--- σία. 

4478 Sparta. Le Bas, Revue arch. 1844, p. 637, verbessert darnach 
von Keil, Intelligenzblatt zur allg. Literatur 1847, Sp. 395; nach Abklatsch 
und Kopie Le Bas-Foucart 164; Dressel und Milchhöfer, Athen. Mitt. 
II, 439 n. 18 geben die Inschrift bis Z. 9. 


[’Erri Melvexk£o[vg | οἱ σφ]αιρεῖς οἱ νικάσαντες " MAX---|X 
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Νικοχράτης (Νικοκράτους). ΒΑΣ - - - | - - κίδας Φιλοστράτου. | 
5 -- ομένης ᾿Ἐπιχτήτου. | - - ἐτετείδας Ε7τικράτους. | - - (v oder 
᾿ὥνεκος. | [Σ]ώανδρος Τρύφωνος. | Κύδανος Ἱπιπεάρχου. ἢ 
10 Καλλιχράτης Φιλοστράτου. | Ζ“ἄμιχεσεος Τιμοχράτους. | Κλεό- 
μαΐχ]ος (Κλεομα[ χ]ου). | Εὐδαιμοχλῆς Εὐδάμου. | Σώστρατος 

15 Θεοδώρου. | Ξενάκων ᾿ΑἈντιβίου. 


Z. 1 ΝΕΚΛΕΟ ergänzt Le Bas. — 2 ΑἹΡΕΙ͂Σ ergänzt Keil; vgl. 
Paus. 3, 14, 16: ἄγαλμα ἀρχαῖον Ἡρακλέους, & ϑύουσιν ol σφαιρεῖς ‘ οἱ δέ 
εἶσιν ol ἐκ τῶν ἐφήβων ἐς ἄνδρας ἀρχόμενοι συντελεῖν. — 8 ZNIKOKPA 


ΤΗΣΚ Le Bas, statt des letzten K das Wiederholungszeichen { Foucart 
und Dressel-Milchhöfer. Das erste Z betrachten Le Bas und Foucart 
als Rest des römischen Vornamens “io, was ich mit Keil für ganz 
unsicher halte, namentlich da die Inschrift keinen andern römischen 
Vornamen aufweist. Ich bin eher geneigt in diesem Z den Rest eines 
anderen Namens von einem der σφαιρεῖς zu erblicken, der erst weggelassen, 
dann nachträglich hinzugefügt worden ist, wie auch am rechten Ende der 
Zeilen 2 und 3 die Zeichen MAX und BAZ nach Keils von Foucart ge- 
billigter Annahme als Reste eines solchen Namens (man könnte z. B. 
Μαχ[αιρίων) | Bao[ria] vermuten) zu betrachten sind. — Die am Anfang 
verstümmelten Namen in Ζ. 4. 5. 6 ergänzt Ze Bas und nach ihm Foucart 
zu [Alalxidas, [᾿ἘπιἸμένης, [Φιλ)]ιυτπίδας, wo auch andere Möglichkeiten 
nahe liegen. — 5 OMENHZ Drassel-Milehhöfer, MENHZ Le Bas-Foucart. 
— 7 INIKOZ „ily a place ἃ gauche pour deux lettres“ Foucart, der 
[’Erjivıxos schreibt; man könnte auch an [ZwJ]ivixos denken; Dressel- 
Milchhöfer geben aber YNIKOZ ([ΕἸὄνεκος ἢ. — 8 RANAPOLZ ergänzt 
Le Bas. — 9 KYAANOX Le Bas, .YAANOX Dressel-Milchhöfer ; 
EYAAMOZ verm. Keil, Foucart: „la premiere lettre est douteuse, la 
cinquieme est plutöt M“; ein Kreter Κύδαννος Fieck-Bechtel TI. — 12 
KAEOMAKOZ Le Bas, Rev. arch, KAEOMA.OXZ Le Bas, Voy. arch., 
Κλεόμα[χ]ος Foueart. — Nach dem Namen Le Bas: K; das Wiederholungs- 
zeichen ( : Foucart. 

„Le patronome &ponyme Meneclös est probablement le möme que 
celui, qui figure dans une inscription du temps de Nerva (CIG. 1424)“ 
(Le Bas und Foucart). 


4479 Sparta. Nach zwei Kopien aus Fourmonts Papieren Boeckh, 
CIG. 1437. 


A πόλις | Meupiav “4γήταν [Iga]|roAe ϑυγατέρα, | [ἀρε]- 
5 τᾶς χάριν, || τεροσδεξαμένο[ υ] | τὸ ἀνάλωμα] - - - 


4480 Sparta. Nach Muratoris Publikation und aus Fourmonts 
Papieren Boeckh, CIG. 1433. 

















ς rg μηρῷ 
A πόλις | ᾿Αλκιβίαν Τισαμεϊνοῦ διά ve οἰχείίαν ἀρειὰν 
5 χαὶ ἢ διὰ τὰς ἐκ τῶν | τερογόνων εὖ ἐεργεσίας καὶ | τὰν ἄμεμτι- 
85 
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- 2 ’ ‚ 
10 τὸν | μετὰ ἀνδρὸς Aaluizerrov τοῦ ᾿,18ο λήτου ἑξήκοντα ἔτη 
συμβίωσιν. 


Vgl. die dem Sohne der Alkıbia und des Damippos gewidmete Ehren- 
inschrift n. 4483. 





A πόλις | Tıß. Κλαύδιον ““ρμόνικον, | εὐσεϑῆ χαὶ φιλό- 

5 πατριν, γυμνασίαρχον ὀττὸ τᾶς τειρώϊτας ἁλιχίας, τεολιτευ- 

όμεινον ἄριστα, ἀρετᾶς ἕνεκε χαὶ τᾶς πρὸς [αἸὐτὰν | dovr- 

10 χρέίτου μεγαλοψυχίας, ἀπὸ φυλῆς Κονοουϊρέων τῶν τιμῶν 

δοϑει σῶν, διὰ συναρχίας ἧς | πρέσβυς Ξενοχράτης | Φιλωνίδα, 
τῖς ΓΙ, ἐχεὶ Γ΄ ᾿Ιο[υϊλ]ίου “άκωνος τὸ β΄. 

2. T ΧΥΤΑΝ: Boeckh. — 9. 10 Κονοουρέων ἃ. i. Κυνοσουρέων, — 


13 ΓΙ „videtur siglum esse‘ Boeckh. — 13. 14 ἸΟΣΙΔΙΟΥ;: Boeckh. 
Aus der Zeit Hadrians, 








4482 Sparta. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1506. 
Illmovoveixa | “Ιαμοστράτου. 
Mit Πληστο- vgl. Πληστιάδας τι. 4524. 


4483 Sparta. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1361. 








A πόλις | ΤεισαμενὸΪν | Ajauirscov «[οὔ] | ᾿,“βολήτου κ[αὶ] | 
5 Akzıßiag las] | Teroauev[ov, τὰν τοῦ γένους} δόξαν ra 
10 [ξαυτ] οῦ ἀρετᾷ 7ει[στω] σάμενον. 

Ζ. 8 ΛΑΜΙΠΠΟΥΤ: Boeckh. Vgl. n. 4480.. -- 8 ΔΟΞΑΝΤΑΤ: 
Boeckh. — Die Ergänzungen an den Zeilenenden stammen von Boeckh, 
nur Z. 5 habe ich vorgezogen τᾶς] zu ergänzen, statt mit Boeckh τ[ῆς], 
da diese Inschrift das dorische @ in allen erhaltenen Fällen konsequent 
durchgeführt zeigt. — Den Eltern des Teisamenos ist geweiht die Ehren- 
inschrift n. 4480. 








4484 Sparta. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1372. 

A πόλιες | Ta. ᾿Ιούλιον Σειμή δη, Ta. ᾿Ιουλίου Io Aveizrov 
5 υἱόν, ἀρετᾶς καὶ μεγαλοιθυχί ag χάριν, σεροσδεξα μένας τὸ 
10 ἀνάλωϊμα τᾶς γυναιχὸς αὐτοῦ Meuuiag Εὐ ρυβανάσσης. 


Z. 9. 10 ,,Εὐρυβανάσσης (ας Ὁ)" Boeckh. 





4485 Sparta. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1373; ein kleines 
Bruchstück der Inschrift ist später wiedergefunden worden von Le Bas, 
Revue arch. 1844, p. 717 n. 45. 
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« , ’ ͵ ’ 
A πόλις | Ονάσιτεττον Tıß. | Κλαυδίου Jauolveizovg χαὶ 
γ Ι - - % 
5 Ετυϊμοχληδείας τῆς | Σοιξιτέλους υἱ ὁν, ἀρετᾶς καὶ διϊχαιοσύνας 
ΕΑΝ » ὁ“ " ᾿ ς ᾿ N νι ππο,,... 7. 
10 ἕγνε χὲν, arcoyovor || Κρείου χαὶ NMeyara | καὶ Σχοτέλου. 
»»Κρεῖος est p. Κρῖος; vide de hoc Crio Pausan. 3, 12, 3" Boeckh. 





4486 Sparta. Aus Fiuröhke Papieren Boeckh, οἵα. 1874. 


“Ἵ πόλις | Τιβ., Κλαύδιον ’Agı στοχράτη, εὐσε θῇ χαὶ φιλό- 
σεατριν, || ἱερέα καὶ ἀτιόγονον  Ποσιδᾶνος, ἀρετᾶς ἕνεκεν χαὶ 
10 τᾶς | διανεχοῦς ἐτὸ 7200 γόνων εἰς τὰν ταὶ τρίδα μεγαλοψυϊχίας 

σπεολειτευ σάμενον ἄριστα. 


ὧι 








4487 Bparte, Aus Feiranls Paplaren Boeckh, CIG. 149. 


Aauovixa. 





um ὕτὐ-........... 


4488 In der Mühle von Malatas (bei Sparta) in der Mauer einge- 
lassen. Marmortafel. Durrbach, Bull. de corr. IX, 513f., n. 6. 





Tı. Κλαύδιος Σιμήδης | φιλοσέβαστος | καὶ gukösrargıg 

5 ἀπὸ γένους. | Εὔδαμος Πανφίλου. | Σωχλίδας Εὐδάμου. | 41α- 

μοτέλης (-Παμοτέλους). | Aoyıos Ἔρωτος. | Φιλοκλῆς Agıoro- 
ξένου. ER) 2: ss RAN 








4489 Ren Aus Fourmonts Poplaren Boeckh, CIG. 1489. 
᾿Αλχι[δ]ά[μ]α. | AAEEavdgos. 


2.6 AAKIAAAA: „formam 4ixılada genetivam retinui ex sententia 
Bekkeri; conieceris tamen Aixıdaua'‘ Boeckh. 


u nn re 


4490 Sparta. Pischer, Epigraph. u. arch. Beitr. n. 34 (Kl. Schriften 
II, p. 35); nach Ze Bas’ Kopie und Abklatsch Le Bas-Foucart 195. 








Καλλιχράτῃ, | yaige. | Fıörkıa, | χαῖρε. 


4491 Sparta. Aus Fourmonte Papieren Boeckh, CIG. 1494. 


AR | Διονυσίου. 





4492 A: auf einer Stufe im Keller des Demetrios Vouklisas. 
Dressel-Müchhöfer, Athen. Mitt. II, 438 n. 15. 


5 Ζανὶ | ἜΠΙΟΝ | N ΞΡ Qi. 


4498 RR im Garten von Johannes Kritikos. Dressel-Milchhufer, 
Athen. Mitt. II, 439 n. 16. 





5 Zavi | Ἐλευϑερί!οι Avrwrilvor Σωτῆρι]. 
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Spartanische Weihinschriften auf Antoninus in dieser archaisierenden 
Fassung, aber in der Abteilung der Zeilen, in den Buchstaben (z.B. auch 
ANTÖNEINOI, EWTHRI, EAEY®EPIOI) und in den Formen 4rro- 
γείνοι oder Ayrwrivo: von einander abweichend, kennen wir ausser diesen 
beiden noch 2 aus dem CIG. 1313. 1314, 5 aus Ross, Inser. Gr. ined. 
n. 36—40 und 8 aus Le Bas-Foucart 189—191 (nach 1.6 Bas, Revue arch. 
1844, p. 688 f., n. 7. 8. 10), während 4 andere Foucart aus Blondels Kopien 
(zu n. 189—191) eitiert. 





4494 Sparta. Auf einem Säulenschaft. Ross, Inser. Gr. ined. ἢ. 41; 
Le Bas, Revue arch. 1844, p. 633 n. 9; nach Ross’ (vollständigerer) Kopie 
Le Bas-Foucart 192. 


5 [Zei | ᾿Ἐλευϑεϊρίοι καὶ | "Okvuzeilor “Ἵντωνείνοι πονῇ ρι. 








4495 In Mistra gefunden. Aus Fourmenks Papieren Boss, CIG. 
1464. — Müll. 56a. 

Sa AFIAO....TATHXI......]Al.QNENI\AOEITPY®OXR. 

(ΤΩΝ ἄγωνξᾷ στεφανουμὲν “ ATONTE|I/ZIOTA.M@NA ro[]0- 

5 δους LA\..IEWJOYNIIIWVOg, ὡς προγέγρασεται τῶ | LEN 

Fe es COANNI@NIOY”0) | [alyyr& χαὶ τὰ ἀν[όλ]ουϑα 

ἐν "Eie[vovı]i{ors. | Aanargı [9]ύσει [χ]οιρίδι[ον oder a] AION 

10 ‚‚AITAY IA ἄρσεν, ἄρτον διὰ σαάμων, ὃν ἃ τταιδε - - || δαπτα- 

γνώσει, ἄρσης δὲ οὐδεὶϊς τε]α[ρ]έστ]αι. | Δεσ[σἸπεοίνα χοῖρον 

ἄρσενα, ἄρτον διὰ | [σϊαάμων, Πλούτωνι χοῖρον ἄρσενα, | ἄρτον 

ζεροχαρέα, [m Ἰερσεφόνα χοῖρον | ἄρσενα, ἄρτον, [ΤἸύχ[α] χοῖρον 

15 ἄρσενα, | ἄρτον" ταῦτα αὐτ[αὶ] στεφανούϊμ)εναι | τὰ. ἼΑ 

αἰἱρέτωσαν χω[ρ]ὶς vals] δεξιὰς | ..\EAT----AMICHNATAIMII 
-ττ]τττν- Ι(Γ--τ- τυ. -ἢ}}1- -- 


2. 2 kann man vielleicht Tovpd[ö]wofoos] erkennen; Τρύφων ist als 
lakonischer Name bekannt, vgl. n. 4478,. — 4 NMOOOAOTYT: Boeckh. — 
6 LENEAESOYNIA ,,ἐν ᾿Ελευσῖνι esse videtur‘‘ Boeckh; Ἐλε[υσ]ύνια habe 
ich geschrieben nach 'ElsvAurıa auf der Stele des Damonon n. 4416 1, 91. 
— 7 TNAKAITAAKOY®AENEAE.../Ill: Boeckh; am Schluss habe 
ich ἐν ᾿Ελε[υσυν]ΐ[οἱςἿ statt ἐν Ἐλε[υσῖν): (Boeckh) geschrieben. — 8 AMA 
TPIOYCEIKOIPIAI.AION: Boeckh, — 9 ἄρτον διὰ σαάμων: „notus est 
ex Athenaeo ἄρτος σησαμίτης, item onoauods, ut alias formas omittam: 
huius significatio hic latet* Boeckh. — Am Schluss vielleicht ὃν ἅ παῖ[ς 


ἐ)γ) δαπανώσει ὃ — 10 OYAEIE: Boeckhh. — AYE.JAl: M. — 1 
ΔΕΓΕΠΟΙΝΑ: Boeckh. Asonoiva „nisi Δεσσποίνᾳ malis“‘; darnach ein 
kleines P „tollendum est“ Boeckh. — 12 ZAAM@N: Boeckh. — 12 


MEPLE®ONA: Boeckh; „fortasse coniungendum προχαρέα Περσεφόνᾳ, ut 
προχαρέα sint quae oflerantur ut προχαριστήρια“ Boeckh. — 14 APTONA 
IYXA: Boeckh.. — 15 AYTO.CTE®ANOYHIENAI: Boeckh. — 16 
XWFIETAI: Boeckh; „conf. oraculum Dodonaeum ap. Demosth. Mid. 


[4495 — 4497] Lakonien (Sparta). 39 


p. 531: καὶ στεφανηφορεῖν κὰτ ra πάτρια" ϑεοῖς Ὀλυμπίοις πάντεσσι καὶ 
πάσαις ἰδίας δεξιὰς καὶ ἀριστερὰς ἀνίσχοντες μνασιδωρεῖν““ Boeckh. 

Nach der Weglassung des Iota in der Dativendung -ὦ und nach der 
Form der Buchstaben zu urteilen, soweit man sie aus den nach der 
Fourmontschen Kopie gewählten Typen erkennen kann, stammt die In- 
schrift aus später Zeit. 





4496 Sparte. Kumanudis, ϑήναιον I, 257, darnach Le Bas-Foucart 
162k; @. Hirschfeld, Bull. dell’ inst. 1878, p. 189. 


....- Ju Takerira | --- [καὶ «Αὐξη]σία καὶ Δαμοία | 
5 ----- ὦ ἀπτὸ τοῦ 7ταρο᾿- - - - - v μερίδα ϑεοῦ ἢ ..... ov δὲ 
οὐδενὸς | -- - - [ἀμ]φιδεχατία φοι - - - - - ὅων ἄριστον ταἰ- - - - - 0 
10 διδασχάλω CA----- ı νόμος κωλύει | - - - - - τον ἄρτος ἔννεὶ 
-ττν- βα, κρέας τρίτον | - - - - - [χ]οῖνιξ, τυροῦ τοἸ- - - - - τρώ- 
15 yava' ταῖς δὲ | ----- ς τριακάδος πεοι- ----v δίω ἀλφίτων | 
-τ-τν- ὡς τρώγανα σττον]- - -- [Φλ]οιασίου νουμηνία | - - - - 

20 [ἐδειτε]νείταν καὶ | - - - - - [χ]οίρια vo. | ------------ 


Der Stein ist oben und rechts vollständig; links ist so viel verloren 
gegangen, dass sich der Zusammenhang nirgends herstellen lässt. — Z. 1 
Über Ζεὺς Talsılras vgl. 8. Wide, Lakonische Kulte, p. 18. 216. 219 ἢ. — 
2 [καὶ Αὐξη)σία Kumanudis; „la terminaison -ola pourrait &tre le reste 
de [’Eisv]ola, forme laconienne de Elleidvia, qui figure dan une dedicace 
de Sparte (vgl. n. 4481); mais la restitution de M. Kumanoudis est pre- 
ferable ἃ cause de la seconde divinite Δαμοία. Les deux deesses Auzrdsia 
et Damia sont nomme&es ensemble dans les auteurs et dans une inscription 
d’Epidaure“ (GDI. 3337) Foucart. Δαμοία wird ausser in dieser noch 
mehrmals genannt in einer andern lakonischen Inschrift aus hadrianischer 
Zeit, die wahrscheinlich aus Kardamyle stammt (Foucart); da sie nur in 
einer sehr mangelhaften Kopie vorliegt (Petridis, Πανδώρα XIX [1869], 
p- 378), hat Foucart (Le Bas-Foucart 286b) nur die folgenden ziemlich 
gut lesbaren Zeilen aus ihr herausgehoben: Δαμοία ἐπὶ ᾿Ιου(λίου) Χαρι[ξ]έ- 
[vJov. Aayoia ἐπὶ Καίσαρος δριανοῦ. Δαμοία ἐπὶ Μείμμίου) Δαμάρους. — 
Über Ζαμοία (Δαμία, Δαμάτηρ) und Αὐξησία vgl. Joh. Baunack, Stud. I, 64. 
— 6 φοι Hirschfeld, woı Kumanudis; [ἀμ]φιδεκατία ist der 11. des Monats, 
vgl. Bischoff, Leipz. Studien X, 306. — 17 [Φλ]οιασίου M.; als lakonischer 
Monat wird Φλιάσιος bei Steph. Byz. 668, 6, als Monatsname Φλυήσιος bei 
Hesych s. v. genannt, Φλοῖος ist Beiname des Dionysos (Preller-Robert 
I 708, 3), Φλοιά nach Hesych 8. v. Beiname der Kore in Lakonien (Preller- 
Robert I 808); der Name gehört zu φλέω φλύω φλοίω „strotze‘; die Zeile 
enthält also das Datum: am 1. Tage des Phloiasios,. — AFITUEITAM 
Hirschfeld, [δειπῆνειταν Kumanudıs u. Foucart, [ἐδειπ]νείταν Μ. 











4497 Sparta. Ross, Inser. Gr. ined. n. 18; Le Bas, Revue arch. 
1844, p. 685 n. 12; nach Welckers (am Schluss weniger genauer) Kopie 
Keil, Rhein, Mus. XIV, p. 520; Ze Bas-Foucart 179. 


40 Lakonien (Sparta). [4497 — 4499] 


A πόλις | Πο. Allıov Δαμοκρατίδαν | .4λκανδρίδα, ἀρχιερέα 

5 τοῦ | Σεβαστοῦ καὶ τῶν ϑείων || χερογόνων αἰτοῦ, φιλο καίσαρα 

χαὶ φιλόσεατριν, αἰϊιύνιον ἀγορανόμον, | τελειστονείχην σεαϊρά- 

10 dol&]ov χαὶ ἄριστον ᾿ Ἑλλήνων), καλῶς “πεπολειτ[ευμέ᾽ν]ον χαὶ 

λαβόν[τα τὰς | τῆς ἀρ)ειστ[οτεολιτείας | τιμὰς κατὰ τὸν νόμον]. 

Die Ergänzungen hat bereits Ross hinzugefügt. Wahrscheinlich aus 
der Regierungszeit des Antoninus. 





4498 Sparta. Stein, oben und unten gebrochen. Nach Kopie und 
Abklatsch (von Stamatakis) Kumanudis, ᾿Αϑήναιον I, 256 (nur Minuskel- 
umschrift); Ze Bas-Foucart 162a nach Foucarts Kopie und Abklatsch. — 
Cauer? 87. Müll, 57. 


-τττ-- log οἱ Νειχηφόρου | νειχάαντερ χασσηρατόριν, μῶῶαν 

5 χαὶ λῶϊαν ᾿“ρτέμιδ:ι Βωρϑέα ἀν ἐϑηκαν Erri ττατρονόμιου 

Mag. «αΑὐρ. Σωσινείκου | τοῦ Νεικάρωνος φ[ιλ᾿ οκαίσαρορ καὶ 
φιλοτεάτριδορὶ. 


2.3.4 κασσηρατόριν ἃ. i. καταϑηρατόριον (= ϑηρομαχίαν), να]. J. Baunack, 
Rb. Mus. 1888, p. 298 ἢ, — 4 μῶαν vgl. Hesych: μῶα" δὴ ποιά. — 
4.5 λωαν Foucart, Aoav Kumanudis, am Ende von Z. 4 ΛΟ Stamatakis; 
Asa» steht für λαῦαν (aus λᾶξαν, vgl. lakon. Aavayıjra n. 4519), wie ὠτῶ 
in der folgenden Inschrift für αὐτῶ und bedeutet den Wurfstein oder die 
steinerne Wurfscheibe, vgl. Baunack a. Ὁ. — 8 am Ende gibt Stamatakis 
φ, Foucart ΟΝ, was er als Jahreszahl (550) deutet; φίιλοκαίσαρορ καὶ 
φιλοπάτριδορ vermutet Baunack a. OÖ. nach der folgenden Inschrift. 

Der Vornamen Mao. Αὐρ. wegen kann die Inschrift nicht vor die 
Regierung Marc Aurels fallen, dürfte vielmehr unter Mare Aurel oder 
Commodus verfasst sein. Der Νεικάρων Ζήλου, der nach CIG. 1247, unter 
Antoninus Ephoros war, könnte mit dem hier genannten Nexdpwr iden- 
tisch sein. 

4499 Im Museum von Sparta, Stele mit Giebel. Nach Stamatakis’ 
Kopie und Abklatsch Kumanudis, ᾿᾿ϑήναιον I, 255 (in Minuskelumschrift); 
Hirschfeld, Bull. dell’ inst. 1873, p. 187 n.2; Ze Bas- Foucart 162, (Explic. 
Ρ. 142). — Cauer? 36; Müll. 58. 


’Aya9& | τύχα. | M. Avg. Ζεύξιγεππορ ὃ κ[αὶ] | Κλέανδρορ 

5 Φιλομούσω teleeig Asvzırenideow χαὶ Τινδαρι δᾶν, βουαγὸρ 

μιχαιχιδδομένων, ἐχεὶ τεατρονόμω 110. Αἰλίω | ““αμοχρατίδα 

10 τῶ ’Akravdgida ἀρχιερέορ τῷ Σεβαστῶ καὶ τῶν || [ϑ]δέων 

σερογόνων ὠτῶ, φιλοῖκ αἰσαρορ καὶ φιλογεάτριδορ, αἰω νίω 

ἀ]γορανέμω, τιλειστονε[ χω | “εαραδ]όξω καὶ ἀρίστω “Ἑλλάνων 

15 νειχά]αρ χασσηρατόριν, [μῶαν καὶ | λῶαν ᾿“ρε]έμιδι Βωρϑέα 
ἀν 9} κεν. 


[4499 — 4501] Lakonien (Sparta). 4 


Die Ergänzungen hat bereits Stamatakis hinzugefügt, nur schrieb er 
2. 15 Adav; über »aoonoardoır, μῶαν καὶ λῶαν 8. zun. 4498. — Z.5.6 
Τινδαριδᾶν vgl. zu 4464. — 6.7 μικκιχιδδομένων von wixxıyos, Weiter- 
bildung von lakon. μικκός, von dem μικίδδομαι abgeleitet ist, vgl. in der 
bekannten Herodotglosse zu εἰρήν (ed. Stein Il, p. 465): παρὰ “ακεδαιμονίοις 
dv τῷ πρώτῳ ἐνιαυτῷ 6 παῖς bwßldas καλεῖται, τῷ δευτέρῳ προκομιζόμενος, 
τῷ τρίτῳ μικιζόμενος, τῷ τετάρτῳ πρόπαις, τῷ πέμπτῳ παῖς, τῷ ἕκτῳ μελεί- 
onv‘ ἐφηβεύει δὲ παρ᾽ αὐτοῖς ὁ παῖς ἀπὸ ἐτῶν δεκατεσσάρων μέχρι καὶ εἴκοσιν. 
Da der Knabe bis zum siebenten Jahre im Hause blieb, ist das erste Jahr 
der Staatserziebung sein achtes Lebensjahr. Zeurippos war also Führer 
der Schaar der zehnjährigen Knaben gewesen. 

Die Vornamen M. Aöo. verweisen diese Inschrift in die gleiche Zeit- 
periode mit der vorhergehenden. 7110. Αἴλιος Aauoxparldas, der nach den 
Inschriften n. 4497, CIG. 1863, 1364 bereits zur Zeit des Antoninus Ämter 
bekleidete (vgl. Foucart zu 179), ist nach unserer Inschrift Patronom 
wahrscheinlich unter der Regierung Mare Aurels gewesen. 














4500 In Magula gefunden, dann nach Sparta gebracht. Stele mit 
Giebel. Eustratiadis, Pandora XIX (1868), p. 222 und Palingenesia 1869, 
p. 1501; darnach Kirchhoff, Hermes ΠῚ, 449 und Le Bas-Foucart 162 Ὁ. 
— (auer? 34; Müll. 59, 


5 ᾿“7χαϑῆ τύχη.  Φίλητος | Φιλήτω | Erri rargo vouw Tog- 
γίσεσεω τῷ (Togyirerro) | νεικάαρ κελύαν | Agräutı Βωρσέα | 
ἀνέσηχε. 

2.6 KEAYAN Eustratiadis; dagegen Hirschfeld, Bull. dell’ inst. 1873, 
p. 188: „liserizione presso Foucart 162b pero κελυαν (κεαυαν Foucart) 
secondo la mia lezione, ove forse si dovrä pensare a »dins“. Änderungen 
schlugen vor Stolz, Wiener Studien II, 285 f.: »&i[nrı] und J. Banwnack, Rh. 
Mus. 1883, p. 296 f.: κε΄ [λ]αῦαν „25 mal im Steinwurf“ mit Hinweis auf 
λῶαν (= λαῦαν) n. 4498. Vielleicht ist κελύα (oder κελύας) „Rennpferd‘“, 
von demselben Stamm wie κέληξ (n. 4416) und seiner Bildung nach mit 
lakon, βίδυος (βίδεος) zu vergleichen. 

Γόργιππος, der Sohn des [öoyırzog wird inschriftlich oft genannt. Er 
bekleidete Ämter unter der Regierung der Kaiser Antoninus und Mare 
Aurel, vgl. Foucart zu Le Bas-Foucart 108 Ὁ. 


4501 An demselben Platz gefunden. Sparta. Stele mit Giebel. 
Eustratiadis, Pandora XIX (1868), p. 222 und Palingenesia 1869, ἢ. 1501; 
darnach Kirchhof, Hermes III, 449 und Le Bas-Foucart 162c; Lüders, 
Bull, dell’ inst. 1873, p. 143. — Müll. 59a. 


᾿ρϑείη δῶρον Aslovreis ἀνέϑη χε 3οαγός BZ 

5 μῶαν νιχήσας ἢ καὶ τάδε ἔπαϑλα λαβύν. Bl! 
(Raum von ungefähr drei Zeilen leer gelassen.) 

x > , % ’ N ΄ 

καὶ μ᾽ ἔστει!"ε 7τα τὴρ εἰσαρίϑμοις | ἔπεσι. ϑψλ 


42 Lakonien (Sparta). [4501—4508] 


Die Zahlenwerte der Buchstaben ergeben in jeder Zeile die Summe 
Pyi = 2730. 





4502 Im Museum des Ortes Dimitzana, aus Sparta. Grabrelief, Mann 
mit Kantharos und Schlange darstellend. Milchhöfer, Athen. Mitt. IV, 
127, t. VIII, 1. 





Τιμοκλῆς. 
4503 Ebd,., aus Sparta. Dem vorigen ähnliches Grabrelief. Ze Bas- 
Foueart 203c; Milchhöfer, Athen. Mitt. IV, 127, t. VIII, 2. 


Agıoroxknls), | ὃ καὶ Ζῇϑος. 

4504 In Sparta, im Besitz von Θεόδωρος Παπαγενόπουλος. Den beiden 

vorigen ähnliches Grabrelief; darüber die ausserordentlich nachlässig und 

flüchtig eingegrabene Inschrift. Miuüchhöfer, Arch. Ztg. XXXIX, 294; 
Joh. Schmidt, Athen. Mitt. VI, 358 n. 62. — Müll. p. 126 [256]. 








Nıxoı ἀν[έϊσηκε Τ ύχ!α. 


ΜΙΚΩ͂Ι Michhöfer. — ἀν[έ]σηκε M.; AVHEHKE Michhöfer, ἈΜΉ 
THKE Schmidt. — Τύχα ist als Dativ aufzufassen. 





4505 Magula. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1502; wieder- 
aufgefunden und neu abgeschrieben Parnassos I, 315. 
Avoavdeida, χαῖρε, βιώσας ἔτη κ΄. 


4506 Sparta. Nach einem Papierabklatsch Blondels Le Bas- 
Foueart 203 ἃ. 


᾿Ολυμτείχα | Asvargıadav τὸν πατέρα ἥρωα. 








4507 Sparta. Auf einem kleinen Altar. Bursian, Bull. dell’ inst. 
1854, p. XXXV; Baumeister, Philol. IX, 184 n. 12; ’Eo. ἀρχ. 2799; Keil, 
Epigr. Excurse, p. 871; Le Bas-Foucart 203e. 


Εὐδά μου | ἥρωος. 





Amyklai. 


4508 Zwischen Amyklai und Pharis auf einem weissen Marmorpfeiler 
an der Aussenwand einer verfallenen Kirche. Aus Fourmonts Papieren 
Boeckh, CIG. 35; nach eigenen Abschriften Ross, Inser. Gr. ined. ἢ. 47, 
Göttling, Neue Jen. allg. Litztg. 1842, p. 269. n. 66; nach Ross’ Tage- 
buch Röhl, IGA, 53. — Müll, 2; Roberts 247, 


[4508—4514] Lakonien (Amyklai). 43 


Evyevidag. 


Linksläufig. Darunter die zu einem anderen Namen gehörigen Buch- 
staben ΑΞ. 








4509 Thonscherben aus dem Amyklaion. T'suntas, Ἔφ. ἄρχ. 1892, 
Sp. 4 n. 1—4. 





ἢ. 2: ᾿“ριστόλληςς. Kurzuame zu Moiordlaos; vgl- den böotischen 
Namen Τιμόλλει CIGS. 8175 (= GDI. 476 ,,). 

ῃ. 3: --ga--|-- οπεν -- - - val?)hov - - 

n. 4: IIsıhı | ?evara--. Linksläufig. Der Rest des ersten Zeichens 
der zweiten Zeile könnte zu τ, x, y aber auch zu andern Zeichen 
ergänzt werden. Wenn die zweite Zeile die erste ohne Lücke 
fortsetzt, könnte Πειλι[ξ]ένα gelesen werden. 


4510 Aus dem Amyklaion. Zwei Steinplatten, zu einem Grabmal 
gehörig. Tsuntas, ’Ep. ἀρχ. 1892, Sp. 7f. 
PFAAYXZ γλαῦξ. 
APMOS ἁρμός. 


Steinmetzmarken (T'suntas). 











461 Aus dem Amyklaion. Bruchstück einer Steinplatte. T'suntas, 
a. 0. Sp. 22. 


DIOr'TEı 


„Io τελευταῖον γράμμα, οὗ μικρὸν μόνον λείψανον σώζεται, δύναται va 
ἧτο μ (Διὸς τέμενος) ἢ ἃ (Διὸς τελείου, ὑφ᾽ ὃ ὄνομα ἐλατρεύετο ὁ Ζεὺς ἐν 
᾿Αϑήναις, Τεγέᾳ, ἹΡόδῳ)γ. Tsuntas. 





4512 Amyklai. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1476 und 
Le Bas-Foucart zu 203. 
Βαστίας | ἐμ ττολέμοι. 


Boeckh: ΤΌΛΕΜΟΝ; Foucart: „la copie de Fourmont ne donne pas 
un N, qui serait une erreur, mais δ, qui doit etre un |, avec un trait 
transversal qui est probablement un defaut de la pierre“. 





4513 Thonscherben aus dem Amyklaion, aus jüngerer Zeit. Tsuntas, 
a. 0, Sp. 3 ἡ. 1—15. 

Die Zeichen der meisten Scherben lassen sich zu πόλλωνος ἐν Huv- 
κλαίοι, n. 4 zu Hrellovos ἐν Auvxkaloı ergänzen (T'suntas). 





4514 Thonscherbe ebdher. Tsuntas, a. Ὁ. Sp. 4. 
[Δα]μόσιος | ..» Φιλοχᾶ - -. 


+4 l,akonien (Amyklai). [4515 —4516] 


4515 Aus dem Amyklaion. Giebelgekrönte Stele mit Relief (in zwei 
Streifen); über dem Relief standen einige Zeilen, die wie das Relief durch 
Hammer und Meissel zerstört sind; ebenso sind unter dem Relief eine 
oder zwei Zeilen verloren gegangen, nur die zwei letzten sind erhalten. 
Tsuntas, a. Ὁ. Sp. 9; Preger, Athen. Mitt. XXI, 95. 


- « % # 
- ἄρχον τῶι ᾿“πέλλωνι χαὶ τως oralıcg] .41[ὐτ]οχλε[] dan 
᾿] ΄ 
«Αὐτόχλιος, “αιοδάμαντα, ’Avriuayov Τάσχου. 


Ζ.1 ΚΑΙΤΩΣ Preger; Tsuntas: ΚΑΤΤῺΣ mit der Bemerkung, dass 
der dritte Buchstabe auch | (statt T) sein könne. — ZTAıxc: Preger; 
Tsuntas: ZTA....; vgl. orarör‘ ἄοχοντές εἰσι παραπλησίαν ἔχοντες τοῖς 
ἀγαϑοεργοῖς ἀρχήν Bekk. An. Gr. 305, 20: οἱ δὲ ἀγαϑοεργοί εἰσι τῶν στατῶν 
(so Usener, Fleck. Jahrb. 1889, p. 376; codd.: ἀστῶν) Herodot I, 67. — 
AYıOKAE|AAN: der Steinmetz hat, wie es scheint, beim Übergang zur 
nächsten Zeile das Iota vergessen einzuhauen. — 2 Αὐτόκλιος: da ein 
Übergang von -κλέος zu -κλίος im Lakonischen nicht nachweisbar ist’ 
werden wir hier einen zweistämmigen Kosenamen ἀὔτοκλις anzuerkennen 
haben. — AAIOAAMANTA Preger: Tsuntas: AABOAAMANTA; 
Anidauag kennen wir aus Amorgos (Bechtel, Ion. Inschr. p. 152 n. 28a), 
aber mit Amo- (dawo-) beginnende Vollnamen lagen bisher nicht vor. — 
Taoxov: vgl. Taoxog Sparta n. 4437. Der Name findet sich auch in Kreta: 
Athena V, 365, 69 (mir nicht zugänglich) und Bull. de corr, XIII, 75: 
Taoxos | Apurwvos, wie Wilhelm (zu Pregers Aufsatz, Athen. Mitt. XXI, 96 
Anm.) nachweist. 

„Gehört dem Schriftcharakter nach ins 4. oder 3. Jahrhundert v. Chr.“ 
(Preger). 

4516 Stele mit Relief, das eine leierspielende Göttin (die Z. 15 ge- 
nannte Alexandra) und drei Adoranten darstellt, ausgegraben in der Ort- 
schaft Mahmud Bey (Amyklai), eine Stunde südlich von Sparta, nahe der 
Kirche “Ayla Παρασκευή. Löscheke, Athen, Mitt. III, 165. — Cauer? 32; 
Müll. 47. Die ersten drei Zeilen stehen über dem Relief, die folgenden 
unter demselben. Der Schlusssatz (Z. 17f.) ist nach Zöschekes Urteil 
später hinzugefügt. 

Joyuaroygaywv Avoıwizov τοῦ Σωτηρίδα, Νηχλέος | τοῦ 
᾿Αριστοχράτεος, Πασιχράτεος τοῦ Πασιχλέος | τὸ δοχϑὲν ὑτπτὸ 
᾿ἩἸμυχλαιέων " | ἐτεεὶ χα[τ]ασταϑέντες &yogor εἰς τὸν ἐτεὶ Νιχέα 

5 ἐνιαυτὸν Πασιτέλης || Τετάρτου, Εἰΐϑυμος Avoırgareos, Jauıd- 
das αμιάδα ἀξίως | ἀνεστρέφησαν αὐτῶν TE καὶ Tag ἔνχει- 
ρισϑείσας αὐτοῖς τείσιτεως ἐμ πᾶσιν ἀκερδῶς καὶ ἡμέρως τὸν 
ἐνιαυτὸν διεξα γαγόντες, δεδόχϑαι τοῖς ᾿Ἱμυχλαιέοις ἐγεαινέσαι 
ἐφόρους | τοὺς τερὶ Πασιτέλη ἐττὶ τὸ χαλῶς τὰν ἀρχὰν δι- 

10 εξαγνηκέναι " || σττοιούντω δὲ αὐτοῖς καὶ ἐτεὶ τῶι τιροστροπᾶι 
ἀεὶ μερίδα, ἕως | ἂν ζῶσι, ὅγεως ἀεὶ] @ ὠβὰ μναμονεύουσα 


[4516—4520] Sparta (Amyklai). 45 


τῶν ἜΤΟΣ φι!!λ]ανϑρώεων εἰς αὐτὰν ἀπτοδιδοῦσα φαίνηται 
τὰς καταξίους 3 τιμάς" ἐγδόμεν δὲ τοὺς κατασταϑέντας στάλαν 
λιϑίναν | εἰς ἂν ἀναγραφήσεται τὸ δόγμα χαὶ στᾶσαι εἰς τὸ 
15 ἱερὸν τῶς | .41λεξανόρας " τὰν δὲ εἰς ταύταν darıavar δότω ἃ 
ὠὐβὰ καὶ λόγον | ἐνεγκόνετω 7τεὀρὶ τᾶς γεγενημένας δαττάνας 
τοὺς ἐπὶ ταῦτα | κατασταϑέντας " ἐπαινέσαι δὲ χαὶ τὸν γραμ- 
uam αὐτῶν | Καλλιχλῆ. 
Die wenigen Ergänzungen sind bereits von Löscheke hinzugefügt; 
Z. 11 gibt er im Majuskeltext für dj] AT..; nach dem Dialekt (z. B 
Genetivendung -2os immer unkontrahiert) und Schriftcharakter (durch- 
gehends A, wechselnd Π, M und ΤΙ, E, Z, 2) gehört die Inschrift in das 
erste oder zweite Jahrh. v. Chr. 





4517 An demselben Orte ausgegraben, obersu Stück einer Stele - 
weissem Marmor. Vischer, Epigr. u. arch. Beitr. n. 32 (Kl. Schr. I 
p. 31); Ze Bas- Foucart 168e. 

’Erei Πρατονίχου | τεεδιανόμοι. 


Das dadurch angekündigte Pedianomenverzeichnis ist verloren 
gegangen. 





4518 da der Ortschaft ᾿Καλύβια Σοχᾶς gefunden, etwa eine halbe 
Stunde westlich von Σ λαβοχώριον. Tsuntas, Ἔφ. ἀρχ. 1892, Sp. 24 n. 4. 


Τιμοχράτεια Tıpoylev] -- 








4519 Amyklai. Aus Firma Papieren FERN CIG. 1466 (Dressel 
und Milchhöfer, Athen. Mitt. II, 381 n. 197). 





SEN Avtınargov | ἱέρεια. 








— 


4520 Amyklai. ἀμ Fourmonts Papieren Raoul-Rochette, Epist. ad 
Aberd. tab. III n. 2, p. 128 fl. und Doeckh, C1G. 1338. 





“Ιαμάτριον Agıoravögov 1 εἸσο!άταν),  ἐσειμελητὴν ’Auv- 
χ[λῶν] γενόμενον, | Meooavliwr] καὶ ᾿,1ργ[εἰων] κ[αὶ] Πατραίων 
5 [καὶ] | Κοριν[ϑέων] καὶ Σιχυωνίων)] καὶ ᾿Εφ[υραίων 3] || zei 
ἹΠεγαλοτεολειτῶν χαὶ τῶν ἄλλων ξένων | κατοιχοῦντες χαὶ 
“εαρετειδαμοῦντες ὲ ἕν [-“μύκλί[α)ες ἀρετᾶς ἕνεχεν | χαὶ χαλο- 
10 χαγαϑίας καὶ τῶς τερὸς | τοὺς ϑεοὺς in ἀνέϑηκαν | 
᾿πόλλωνι. 
Die Ergänzungen und Verbesserungen der Kopie stammen von Raoul- 
Rochette und von Boeckh. 
2.1 MICO.. — 2 AMYK.. — 3 MECCAN...; ΑΡΓ.. — 
4 KOPIN...; EIKYOONKAIE®.. — BEN...KAEIE 
„Titulus imperatorum Romanorum aetate seriptus est“ Boeckh. 


46 Lakonien (Sellasia). [4521 —4524] 


4521 Amyklai. Nach Fourmonts Kopie Boeckh, CIG. 1434. 


A πόλις | Agarav Τυχαρέτου, | βιοῦσαν σωφρόνως | καὶ 
5 εὐσεβῶς || Sauargı καὶ Köpaı. 








4522 Amyklai. Nach Fourmonts Kopie Boeckh, CIG. 1451. 


A πόλις | Alile. Τειμοκράτειαν | Aoukmrıddov ϑοι[[»]αρ- 
5 μόστριαν εἰς [Aalullasg καὶ ἀγορᾶχον | [ἀρ]ετᾶς ἕνεχεν καὶ | 
[τὰ]ς εἰς τὰς ϑεὰς εὐσεβείας. 


Ergänzungen von Boeckh. — 2.4.5 AP|YIAZ: M. (Boeckh: sloag .las), 
vgl. 4689 „„: & ϑοιναρμόστρια ἅ εἰς Δάματρος; zu Aaulas vgl. n. 4496,.. 


Sellasia. 


4523 Bei Sellasia gefunden. Marmorbasis. Nach Purgolds Kopie 
und Abklatsch Röhl, IGA. 6la, p. 184; Zoewy, Gr. Bildh. 84. — Cauer? 
7; Müll. 10b; Roberts 26a. 


Εὐμυϑι[ς] | arcovare - 


Röhl: „Eöuvdis andvafe, i. 6. Eumythis fecit“, aber d- als Augment 
und f bei πονάω sind anstössig; Stolz, Wiener Studien VIII, 161 sieht in 
der Form ein augmentloses Präteritum von ἀποναύω τα ἀφιερόω, aber die 
Weglassung des Augments ist nicht glaublich und die Schreibung -vafr 
für -vavs auffallend (bei den bekannten Schreibungen wie Να.ξπακτίων, 
ἀξτός, Ἔϑετος u. a. folgt immer ein Konsonant). Man könnte an dwo- 
vafe[vsı] denken nach dem aus der grossen Inschrift von Gortyn (1 89, 42) 
bekannten vasinı = ἱκετεύῃ; aus diesem ναεύω : ναεύω ist durch Kon- 
traktion das aus mehreren Hesychglossen ἰναύειν " ἱχετεύειν. παρὰ τὸ ἐπὶ 
τὴν ἑστίαν καταφεύγειν τοὺς ἱκέτας; ναύω" λίσσομαι. ἱκετεύω; ναοῖ [ναύει ? 
M. Schmidt] " ἱκετεύει) bekannte ναύω entstanden. Doch scheint der Raum 
am Ende der zweiten Zeile für -[d«] zu knapp zu sein. 





4524 Museum zu Sparta. Fragment einer Marmortafel mit den Ge- 
stalten der Dioskuren, bei Vurlia (Sellasia) gefunden. Nach Purgolds Ab- 
schrift und Abklatsch Röhl, IGA. 62a, p. 174; Abbildung des Reliefs mit 
der Inschrift bei Furtwängler, Athen. Mitt. VIII, Tafel XVII, 2. — Cauer* 
8; Müll. 12b; Roberts 255. 


Πληστιάδας μ᾽ αἰνέϑηχε) | Διοσκώροισιν ἄγαλμα), | Tırda- 
ριδᾶν ὁ[ιδύμων) μᾶνιν ὀτειδ(δ)όϊ μενος]. 
Buchstabenformen: ξ, ἢ, ὃ, Α, ΜΝ, Ε. 


Ergänzt von Kirchhoff (bei Röhl. — Zu ἤΠληστιάδας (die Früheren 
Πλειστιάδας) vgl. Πληστονείκα n. 4482; zu Τινδαριδᾶν vgl. τι. 4464. 
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Selinus. 


4525 Museum zu Athen. Gefunden in Selinus. Bronzestatuette 
eines Kriegers. Deffner, Palingenesia ἢ. 3779 (in Minuskeln); Mylonas, 
Bull. de corr. I, 355; Julius, Athen. Mitt. III, 17, t. I, darnach Röhl, 
IGA. 57. — Müll. zu 25b (1); Roberts 250. 


Καρίλος ἀνέϑηχε τῶι Malearaı. 


Von r. nach }. auf den Rändern der Basis. 
Καρίλος zu -xapos (vgl. Asuxapos) oder für Χαρίλος (v. Wilamowitz, Ind. 
leet. Gott. 1885/6, p. 11)? 





Geronthrai. 


4526 Gefunden bei Geronthrai. Auf rauhem Stein geschrieben. 
Nach Ze Bas’ Abschrift Rangabd 317; genauer Le Bas selbst Rev. arch. 
II (1846), p. 71, t. XXV, 2, darnach Röhl, IGA. 49 und Le Bas-Foucart 
226, t. II, 5. — Müll. 1; Roberts 243. 


5. --AEOF | [A]afavad. | .TRBVKIOS | Σαμίτας. | Zauvkos. | 
Σαξάναξ. 


Die Zeilen laufen von rechts nach links, wie aus den Buchstaben- 
formen in Z. 1, 2, 8 und 6 ersichtlich ist: das am Anfang der Zeilen 4, 
5 und 6 stehende 5 haben die Herausgeber bisher als ein Ziekzackorna- 
ment angesehen, und Röhl hat ausserdem auch noch den zweiten Buch- 
staben von den Namen abgetrennt — ohne angeben zu können, was diese 
einzelnen abgetrennten Zeichen bedeuten sollen — veranlasst durch einige 
in der Le Basschen Kopie Z. 3, 4 und 5 nahe dem oberen Rande ange- 
merkte Punkte, die ich für zufällige Verletzungen des Steins ansehe. 
Meine Bedenken gegen seine Lesungen: d. Fävaf, τ. ᾿Εβύκιος, ἀ. Μίτας, 
a. Μύλος, ἀ. Fäva& habe ich bereits in Fleckeisens Jahrbüchern 1882, 
p. 522 ausgesprochen. Aber auch Foucarts Lesungen 4Ffavaf, Τεβύκιος, 
Auitas, "Auvlos, Afäya£ haben keine Wahrscheinlichkeit. — Der Name der 
ersten Zeile ist rechts verstümmelt; es war vielleicht ein Compositum auf 
«λέων, wie z.B. Αὐτολέων. — Z.2 könnte ausser [A]afava& auch [X ]afavaf 
wie Z. 6 sein. — Der Name in Z. 3 ist mir unverständlich. — Z. 4 ver- 
gleiche ich mit Σαμοίτας und den auf -/rag ausgehenden Eigennamen wie 
5. B. Θερσίτης, Παντίτης. — Z.5 Σαμύλος ist mit dem Kosesuffix -ύλος 
gebildet. — Z.6 Zafavaf ist aus Zafofävaf durch Dissimilation verkürzt. 





— num oo  -- -.-- -- 


4527 Kalkstein, eingefügt in die Wand der Kirche von 8. Joannis 
bei Geraki (Geronthrai). Le Bas, Rev. arch. II, 72, t. XXV, 1 und Voy. 
arch., Tafel III, 4; nach Le Bas’ Kopie und Abklatsch und einem etwas 
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besseren Abklatsch Blondels Le Bas-Foucart 227, darnach Röhl, IGA. 67; 
nach Purgolds Kopie und Abklatsch Röhl in den Addenda zu den IGA,., 
p. 174, — Müll, 16; Roberts 256. 


Θαλ[ησί)λαᾷις]. | [Tleuaflevog]. | ᾿“γχίβιος. | Agıorougyi- 
5 dals]. || . (wr. | . εἰδιχος. | Τιμόδαμος. | "Agyias. 


Z. 1 ΘΑΛΕΣΣΙΟΝ: Oalsooio» Le Bas-Foucart „les lettres -σσι- me 
sembleut douteuses“; ®AAYYONA Θαλυνόλας oder Θαλχινόλας Purgold ; 
„eetypum videtur admittere nomen Θαλαμόλας“ Röhl; Oailnoi]la[s] habe 
ich vermutet, vgl. Θαλίδαμος Messenier n. 4644,, Θαλησικλῆς Messenier 
CIGS. 1 359,. — 2 KIMAXOS [Hileiuagos Le Bas-Foucart; .IMAX.A 
Purgold; [Tına£[evos] Röhl, — 3 ANYIBIOS Le Bas-Foucart; ANYIBIOR 
Purgold „littera secunda est A, quod laesura simile factum est litterae N‘. 
— 4 ARKTOANVI Ze Bas; „apres AR il n’ y a pas K mais IS, pour les 
dernieres lettres je distingue MA" ᾿ριστοϊ δάμα[ς] Foucart; ARIRTO 
MAYIDA „ultima littera hodiernum lapidis marginem transiit“ Purgold; 
Ἡριστομαχέδα[ς] Röhl. — Ὁ KIDA Ze Bas; BION Foucart; .ION „prima 
littera fuit aut B aut Ὁ“ Purgold; „[Blior seu [4jio» seu — ni ectypum 
fallt — δίων’ Röhl. — 6 RIDIKOXR Ze Bas, [Χα]οίδικος Foucart ; 
EIDIYOR „littera secunda E certa, item quinta |; sexta videtur fuisse Y‘“ 





IGA. 778, — Cauer® 15, 2; Müll. 32b. 
Τηλεφάνης | ἐμ τεολέμωι. 





4529 Gefunden in Geraki (Geronthrai), jetzt in der Kirche von Geraki. 
Marmorbasis. Nach Purgolds Abschrift Röhl, IGA. 77b, p. 174. — Cauer? 
15, 3; Müll, 85b. 





Evahang | ἐν 7εολέμωι | ἐν Ἰαντινέαι. 
Die Schlacht bei Mantineia 418 v. Chr. Vgl. zu n. 4423. 


4580 Geronthrai. Le Bas, Rev. arch. 1845, p. 73; nach dem Ab- 
klatsch Le Bas-Foucart 228 a, ὃ. — Cauer? 30; Mull. 43, 





[Πεδόχϑαι τῶι πόλι τῶν Γερονθρη)τᾶν- Zei] |------ 

χαὶ 'Ere------ [σπι]αρα[γ]ενόμε νοι] - - - - - - ος τὸν οἱι--" 

ὃ --- τ τς v..EIO χατὰ τὸ -- --τ-τον ᾿Ἐρετριέα, ᾽Ἔτ[|ε -᾿ - - - τ - - 
τι TE ὅσας EIUV------ evov δὲ εἰς .gwra | - - - - - δα» 2...) 

10 ἀνεστρεμμέϊνοι || - - - - - ἀξίως μὲν τῷ ἔϑνεος | [τῶ ἀγεοστεί- 
λανΐτος αἰὐ]τώς, ἀξίως δὲ τῶν 3 -ἰ- - - - [κ]αὶ [ἐ]χεὶ τοῖς [yle- 
γωναμένοις | ----- ῶ..8ὲ.. .δύα...ὕ.ὄ. εὐδοχοῦντε[ο] | - - - - - - 

15 σεὶ- - - τ αλυ.στος ὡσ..... av χαὶ 0U-|------ [σεά]ντὰ 


καὶ ἐπεὶ Προξέν[ω] τῶν - - - --- μ]ένων ἐτεὶ κοινῶ --|----- 
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as la] “τόλι τῶν Γερονϑ [ρητᾶν, --- αἸἰὐτὼς nal τὸν γραμ- 
20 ματὴ ἢ [αὐτῶν] - - - -τὸν Κόσσω Καρύστιον καὶ | - - - - - “1αχε- 
δαιμονίων χαϑ--} ------ οχράτιος Γυϑειάε αν) - - - - ongarn 
25 Πυρίχιον καὶ @--|--- εἰς τὰν τεύλιν ταύταν --|------ τε 
-τ-αὰ - -δὲ- -ἰ τ τ τ εσϑαι τὸ ἀνείγραφον" | [εἶμεν δὲ αὐτὼς] 
χαὶ ἐγγόνως τεροξένως καὶ | [εὐεργέτ]αἰς τᾶς :τόλι]ος τῶν Γερον- 
30 ϑρητᾶν | χαὶ ἔχην ἔγχτησιν γᾶς τε |xjali οἰχίας] καὶ τὰ 
λοιτεὰ τίμια ὑπιάρχην αἰ ὑ]το[ς O]loa καὶ τοῖς Aorzeoig 7εροξέ- 
γοις καὶ ε[ὑ] ἐργέταις τᾶς 7“τόλιος " εἶμεν δὲ αὐτοῖίς] | καὶ ἀτέ- 
λείαν [χ]α[ὶ]} ε[ἐσ]αγόντο[ις χ]αὶ ἐ[ξα] γόντο[ες] καὶ “τολέμω καὶ 
35 ἰράνας " τὰν [δὲ] || περοξενίαν ταύταν ἀναγραψϑάντ[ω τοὶ Eypo]igor 
τοὶ ἐπὶ στραταγῶ Ξενοφάνεος [εἰς] | στάλαν πετρίναν ἐν τοῖ 
ἱεροῖ τῷ [.4τιὐλ]λωνος " τὸ δὲ ἀνάλωμα a :τόλις δότω]. 


Die Inschrift steht auf den beiden Seiten einer Steinplatte, die erste 
Seite ist aber so schlecht erhalten, dass auf ihr sehr wenig zu erkennen 
ist. Foueart hat nach dem Abklatsch die Kopie von Le Bas revidiert: 
„Malgr& tous mes efforts, je n’ai presque rien pu tirer de l’estampage 
pour la premiere partie; si la fin des lignes est encore assez distincte, 
le commencement est en si mauvais etat, que je ne suis pas m&me sür 
des lettres dechiffrees par Le Bas. Pour les lignes 14 et 25, j’ai repro- 
duit seulement une petite partie de sa lecture, tout elle me semblait 
douteuse“. Die aufgenommenen Ergänzungen stammen von Foucart. 

2.8 EIZ.PQRTA: [»]ewra Foucart; vielleicht eis [νέ]ωτα ὃ — 17fl. 
[ἐπιφερομένων ἐπὶ κοινῶ [τῶν | Λακεδαιμονίων δίκ]ας τίαι] πόλι τῶν Γερον- 
ϑι[ρητᾶν, παρακαλεῖν αἸὐτὼς ergänzt Foucart. --- Ὡ1] ἢ, [ἐκ τῶ κοινῶ τῶν] 
“Λακεδαιμονίων καϑ[ελ ἐσθαι Foucart. — 28 ἔ, ἀϊποϊστεῖλαε αὐτὼς) εἰς Fou- 
cart. — 26 [ἀναπέμπ]εσϑαι Foucart. 

Dem Dialekte nach dürfte die Inschrift in die erste Hälfte des 2. Jahrh. 
v. Chr. gehören ; das κοινὸν τῶν Aaxedaruorior (gegründet 195 v. Chr.?) 
bestand schon. Der orgarayds ist der Bundesfeldherr des κοινόν und der 
Z. 37 genannte Apollontempel wahrscheinlich das Bundesheiligtum des 
Apollon Hyperteleatas (vgl. zu n. 4544). 





en ----- - - - -. . ' nn 


4531 Geronthrai. Stein. Kopie von @. Deville, Etude sur le dialecte 
tzaconien 1866, p. 132, nach dem Abklatsch revidiert von Foucart bei 
Le Bas-Foucar! 228c. — Müll, 48. 


Πόϑοδον ποιησαμένου]  Εὐδάμου τοῦ Εὐχράτ[ε] ος “1αχε- 
5 δαιμονίου χ[αὶ | δ]ιαλεγομένου zregi 7ε[ρ0] ξενίας καὶ τῶν ἄλλων 
φι] λανϑρώτεων καὶ εὐχ[ρήσιων) | γεγονότων αὐτῶι elig τὰν] | 
zrolıy τῶν Γερονθρ[ατῶν, ἔδο)] ξε τᾶι τεόλει τῶν Γεϊρονθρατᾶν] | 
10 Εἔδαμον Εὐχράτεος “]αχεδαιμό] γον τιρόξενον εἶμεῖν καὶ 
3 ͵ # - ᾿ « Fl x ] ᾽ 
εὐερ) γέταν τὰς 7σιόλεος τῶν Tegor [ϑ)]ρατᾶν καὶ ἐγί(γ)όνους 
Griech. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 4 
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15 xali εἶμεν αὐ] τοῖ γᾶς καὶ οἰχίας ἔ(γγχκεησιν καὶ E]lzeıvoiar 
καὶ ἀσυλίαν χ[αὶ ττολέϊ μου καὶ ἰράνας καὶ τ[ὰ alla φιλαν- 
ϑ)]ιοωσεα ὅσα καὶ τοῖς ἀλ[λοις τεροξέν] οἷς καὶ εὐεργέταις. 

Die Ergänzungen stammen von Deville und Foucart. Z. 18 („lya 
bien sur la pierre äydvovs‘‘ Foucart) und Z. 14 („j’ai restitue ἔκιζησιν]" 
Foucart) habe ich das fehlende y hinzugefügt. — Dem Dialekt nach 
scheint die Inschrift aus dem Ende des 2. oder aus dem 1. Jahrh. v. Chr. 
zu sein. 











4582 Geronthrai. Aus den Farnesischen Papieren in Rom Boeckh, 
CIG. 1334. — Müll. 53. 
"Edo&e ε[ἄι] τεόλει τῶν | Γερονϑρατῶν Πέλοτεα Aaoldauar- 
5 τὸς Aanedarudvıov | τερόξενον εἶμεν καὶ εὐεργέϊεαν τᾶς τιόλιος 
[καὶ ἐγγόνους αὐτοῦ "] ürragyeı δὲ | αὐτοῖς γᾶς καὶ οἰχίας | 
[ξἔἼ]γκτησιν καὶ τὰ λοιπὰ τίμια, | ὅσα καὶ τοῖς λοιτεοῖς 7εὀρο- 
10 ξένοις. | τὰν δὲ τεροξενίαν ταύταν ἢ τοὺς ἐφόρους ἀναγράινμαι | 
εἰς στάλαν λιϑίναν χαὶ ἀναϑέμεν | εἰς τὸ Ἱερὸν τὸ ᾿,7εόλλωνος. 
Die Verbesserungen stammen von Boeckh: „Titulus ex Farnesianis 
schedis, quae pessimae esse solent, petitus absurdis vitiis inquinatus est‘“. 
Z. 1 TH Boeckh: τίᾷ]. — 5 [καὶ ἐγγόνους αὐτοῦ] ergänzt Boeckh 
αὐτοῖς ferri non potest, nisi quid exciderit: nec tamen tutum est scribere 
αὐτῷ". — 6 TAZOIKIAZ: den Artikel streicht Boeckh. — 7 ATKTHEZIN 
Boeckh: [ἔ]γκτίαἾσιν. — Z. 10ff. In der Farnesianischen Kopie folgen die 
Sätze so auf einander: ἀναγράψαι | εἰς τὸ ἱερὸν τὸ ᾿Απόλλωνος | καὶ ἀναϑέμεν 
εἷς στάλαν | λιϑίναν. 


4533 Geronthrai. Stein. Le Bas, Rev. arch. 1845, p. 141; Le Bas- 
Foucart 233. 


Περκλεί[δας] | [ΚἸτησικλζέος]. 


2.1 £TTEPKAEI Ze Bas; „le ξ qui est ἃ la gauche du ΤΙ appartient 
ä une autre inscription; car dans celle-ci le s a la forme Z“ Füoucart. 
Vgl. Πέρκαλον Gemahlin des spartanischen Königs Demaratos Herodot 
6, 65, Περφίλα in den Listen der Tainarier n. 4440,,; vgl. auch n. 4459, 
— 2 „On pourrait encore restituer Arnolxksıa“‘ Foucart. — „Les lettres 
sont d’une assez bonne &poque“ Foucart. 





4534 Geronthrai. Stein. Ze Bas, Rev. arch. 1845, p. 140; Ze Bas- 
Foucart 234. 


Πολίτας. 


4534a Geronthrai. Grabstein. Ze Bas, Rev. arch. 1845, p. 141; 
Le Bas-Foucart 235. 


[4534 a— 4536] Lakonien (Die Kynuria). 51 


-- τῆς χαίρετε. Arcieıa, χαῖρε. Πα - - - | - - - [gailee. ᾿Αγίεια, 
χαῖρε. Νικοδαμία, Πα -- - | - - - σϑένης ἱερός, χαῖρε. ’A---| 
-- - όδαμος, χαϊρ[εἸ. 


Der Grabstein ist mehrere Male benutzt worden, die Schrift des 
linken Teils der 1. (-ns χαίρετε) und 2. Zeile (-pe) ist verschieden von der 
der übrigen Inschriften, und der Rest der ersten Zeile (Aria χαῖρε. 
Πα - - -) ist viel grösser geschrieben als die übrigen Zeichen. ᾿Απίδια und 
Ayisıa sind unbekannte Namen. Über die Endung von Nixodaula vgl. zu 
Πρατονικία n. 4466. Über ἱερός vgl. zu n. 4668. 








4534b Geronthrai. Grabstein. Nach einem von Blondel genommenen 
Abklatsch Le Bas-Foucart 236 a. 
[Φ]ιλοκλῆς τ[ὥιϊ παϊἸτρὶ χ[α]ὲ rar ματρὶ | "Ovaoliuwe], “Ἱεχοῖ, 
χαῖρε. 
Die Ergänzungen stammen von Foucart. ΔΛεχώι als Frauenname auch 


n. 4588. — Links auf dem Stein ist das Ende einer anderen Grabschrift 
(---18 | ---ı χαῖρε) erhalten. 


II. Die Kynuria. 


4535 Gefunden in der Kynuria „in vico Serjalio, qui inter Leonidium 
et Melavam est situs“, jetzt im Berliner Museum. Bronzehenkel, auf den 
beiden Seiten desselben die Inschrift. Röhl, IGA.59. — Müll. zu 20 Ὁ (2). 


Mevloi]rı[og] ἀνέϑηκε | τῶι Πυϑαι[εῖ!. 
ἽΝ Τι ς; Röhl. — TVQAıkı: Röhl. 


4536 Eherner Widder, gefunden in der Kynuria bei Leonidion, nicht 
weit von dem alten Prasiai, jetzt im Museum von Athen. Mylonas, Bull. 


de corr. I, 386; nach einer Abschrift Schölls Röhl, IGA. 88. — Müll, 
zu 2bb (3). 

Auf der einen Seite des Widders: Malsdra, auf der anderen: 
“Μαλεά[τα]. 


Über den Kult des Apollon Maleatas vgl. Preller-Robert I, 252. 


4* 
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III. Die östliche Halbinsel mit den Inseln Kythera 
und Aigilia. 


Heiligtum des Apollon Hyperteleatas bei Epidauros Limera. 


4537 Aus dem Heiligtum des Apollon Hyperteleatas. Kleine weisse 
Marmorsäule, an der sich die Inschrift spiralförmig emporwindet. Zolling, 
Ey. ἀρχ. 18%, Sp. 65 ἢ. πη. 1. 


ἹΜΠενεστιχλῆς τῶ(ι) ᾿,“:τέλ(λγωνι a: (νέϑηχε). 


Weil der Raum nicht mehr zureichte, hat der Verfertiger der In- 
schrift das Verbum abgekürzt, (Lolling). 








4538 Ebdh. Zwei an einander passende Fragmente einer Bronze- 
tänie. Karapanos, ’Ep. ἀρχ. 1884, p. 203 n. 1. 
[Tölı Areklhywvı Πυττερτι[ελεάται]. 





4539 Ebdh. Rand eines kleinen Bronzegefässes. Karapanos ebd. 
n. 2. 


ArreMA)|wvog Πιυτεερτελεάτα. 








4540 Ehdh. Rand eines kleinen Bronzegefässes, KÄuarapanos ebd. 
n. 8. 


Τῶι Arel(})wrı ἀνέϑηχε Εὐώνυμος. 








4541 Ebdh. Randstück eines grossen Bronzegefässes. Karapanos 
ebd. n. 4. 


-- - "Yıreprekeiare. 


Bemerkenswert ist die Schreibung -sıa- statt τεα-. — Nach der Ge- 
stalt der Buchstaben ist diese Inschrift jünger als die voranstehenden, 
wahrscheinlich aus dem 4. Jahrh. v. Chr. 





4542 Ebdh. Kleine Bronzetänie. Äarapanos ebd. p. 204 n. 8. 
Πλύόκαμος revgopögos ᾿“Α7τόλλωνος “Ὑτκερτελεάτα. 


Die dorische Genetivform “Yxsoreleära kehrt noch in einigen Frag- 
menten solcher Bronzetänien (Karapanos ebd. n. 6. 7) wieder und findet 
sich abwechselnd mit der vulgären auf τοῦ auch noch in Weihinschriften 
aus römischer Zeit (ebd. p. 206 n. 13; 208 π΄. 23; 210 n. 33). 
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4543 Roter Marmor, gefunden παρὰ τὸ χωρίον Φοινίκι τοῦ δήμου 
ἩἩσωποῦ, δυτικῶς τῆς πάλαι Ἐπιδαύρου Λιμηρᾶς“ Mylonas, 'Ey. ἀρχ. 1884, 
Ρ. 85 ff. 

-- [εἶναι δὲ αὐτῷ ὅσα χ]αὶ τοῖς ἄλλοις | [τᾶς eoAsog 7rg0- 
ξένοις, καλεῖν δὲ αὐ [τὸν καὶ εἰς τεροεδ]ρίαν τοὺς ἐφόρους 
5 [τοὺς ἐνεσταχότας) ἐν τοῖς ἀγῶσιν, οἷς ἢ [ἃ στόλις τίϑητι" 
ὕσεω]ς δὲ φανερὸν ἦι στᾶ[σι τοῖς ἀνδράσιν, ὅ]τι ἃ πόλις τῶν 
᾿Επιὸδ᾿ αυρίων εὐεργεσίαν) τὰν χαλοῖς καγα [ϑοῖς γενομέναν μὴ] 
10 ἀμναμονεύουσα | [τοῖς εὐεργέταις ἀἸξίας χάριτας aroöil|dwrı, 
DO ae όσα orgarayov “4δάϊμαντα (?) ᾿Επιδαύρι]ον σερὸ 
μηνὸς Avusiov | [ἀναγράψαι τὰν τε]ροξενίαν eig στάλαν | [λε- 
ϑίναν καὶ στᾶσαι] εἰς τὸ ἱερὸν τοῦ ᾿,“Ἵ7τόλίίλωνος τοῦ Ὕπτεερ- 
15 τ]ελεάτα " ἀναγραιυιανίτω δὲ οἱ ἔφοροι τᾶς στ]όλεος οἱ ἐἔνε- 
στακότες | [χαὶ εἰς τὰς λο)ιγτὰς τεροξενίας ὄνομα τοῦ zrgo&£vov 
χαὶ ἀτε]οστειλάτωσαν τᾶι | [πόλει τῶν - - - -ἰἶν ἀντίγραφον τᾶς | 
[σεροξενίας ταύτ]ας τὸ δεύτερ[ον]). 





Ergänzungen teils von Mylonas, teils von M. — Ζ. 18 [πόλει τῶν 
᾿ἩἸσωπίω]ν Mylonas: δύναται ..va συμπληρωϑῇ ἴσως εἰς τὸ [Buß] ἢ εἰς 
ἄλλο τι, γειτονικῆς ὅμως πόλεως ὄνομα κατὰ πιϑανώτερον λόγον“. Vgl. Paus. 
8, 22, 10: ἔστι δὲ ἐν τῇ γῇ ταύτῃ καὶ ἱερὸν ᾿Ἰσκληπιοῦ στάδια ἀπέχον ὡς 
πεντήκοντα ᾿σωποῦ" τὸ δὲ χωρίον ἔνϑα τὸ ᾿Ασκληπιεῖον, Ὑπερτελέατον ὄνο- 
μάζουσιν“. 


4544 Ebdh., roter Marmor. δίψίοηαβ, Bull. de corr. IX, 241ff. ἢ. 1. 


’Erreudn "Agarog Νικία “Ταχεδαιμόνιϊος εὔνους ὧν διατελεῖ 
τᾶι τεόλει | ἁμῶν καὶ τοῖς τεολίταις τοῖς χρείαν | ἔχουσι συμ- 
5 σπροσγινόμενος ἐχτεϊνῶς ἐμ σταντὶ χαιρῶῦι, στεουδᾶς καὶ yılko- 
τιμίας οὐϑὲν ἐλλείχεων τεερὶ τεᾶσαν | χρείαν, (ἃν) τυνχάνει τις 
” ΒΑ N % »” > « ’ » ὃ - # - 
ἔχων ἢ κατὰ χοινγὸν [ἢ καϑ ἰδίαν, ἔδοξε τῶι δάμωι τῶν 
10 Κοϊτυρτατᾶν "Agarov Νιχία “ακεδαιμόνιον || τερόξενον εἶμεν 
χαὶ εὐεργέταν τᾶς 7ιόϊλεος τῶν Κοτυρτατᾶν αὐτὸν χαὶ ἐκχγόϊ- 
νοῦς, ὑχεάρχειν 
, ΠῚ ᾿ . »» ν. 23 ’ x ‚ 
γαμίαν καὶ Errıvouilav καὶ ἀτέλειαν καὶ ἀσυλίαν χαὶ πολέμου | 
15 χαὶ εἰράνας καὶ τὰ Aoısıa {πεάντα], ὅσα χαὶ | τοῖς ἄλλοις 
- ς x “ 
προ[ξ]ένοις τᾶς τεόλεος ὑπάρχει, καλέσαι δὲ αὐτὸν χαὶ εἰς 
τὰν | κοινὰν ἑστίαν καὶ δόμεν αὐτῶι τοὺς ἐ φόρους ξένια τὰ 
20 μέγιστα ἐκ τῶν νόμων. | Τὰν δὲ τεροξενίαν οἵ ἔφοροι οἱ rregi 
Παλαιστέαν)] ἀναγραιϑάντω εἰς στάλαν λιϑίναν | καὶ ἀναϑέντω 
3 x « x -) # ““ 3 , , 
eis τὸ ἱερὸν τοῦ «α΄πόϊλλ)ωϊνος τοῦ Ὑ,τεερτελεάτα, γραιθαντω 





54 Lakonien (Epidauros Limera). [4544-4546] 


25 δὲ καὶ | τοῦ ψαφίσματος ἀντίγραφον τεοτὶ τοὺς | ἐφόρους τῶν 
“ακεδαιμονίων. 


Die Stadt Kotyrta nennt Thuk. 4, 56: ,,κ,ῶ πόλις αὕτη ἔκειτο ἐν τῷ 
δυτικῷ μέρει τῆς πεδιάδος τῆς παρὰ τὸν Βοιατικὸν κόλπον Mylonas. Die 
Stadt gehörte zur Zeit der Inschrift nicht zu Sparta, denn sie verleiht 
einem spartanischen Bürger die Proxenie. Folglich gehört die Inschrift 
in die Zeit nach 195 v. Chr, wo die lakonischen Küstenstädte durch 
T. Quinctius Flamininus von Sparta getrennt wurden. Unter den 18 
Bundesstädten, die Paus. 8, 11, 7 nennt, befindet sich Kotyrta nicht, 
vielleicht ist sie eine der 6 Städte, die, wie er a. Ὁ. anführt, früher eben- 
falls mit zu den Eleutherolakonen gehörten, dann aber von Sparta unter- 
worfen worden waren. Die Proxenieurkunde wurde nicht in der Stadt selbst, 
sondern in dem Tempel des Apollon Hyperteleatas bei Epidauros Limera, 
wo sie auch gefunden worden ist, aufgestellt. Da in diesem Tempel auch 
die Decrete anderer zum lakedaimonischen Bund gehöriger Städte aufge- 
stellt wurden und jetzt aufgefunden worden sind, so von Geronthrai 
n.4580, von Zarax n. 4547, von Thalamai(?) ἢ. 4546, so wird man annehmen 
dürfen, dass dieser Tempel ebenso den Charakter eines Bundesheiligtums 
der “ακεδαιμόνιοι (und ᾿Ελευϑερολάκωνες) gehabt hat, wie dies für den 
Poseidontempel zu Tainaron aus n. 4593 zu erschliessen ist, — Z. 7 fügt 
Mylonas das vom Steinmetzen aus Versehen (als Dittographie) weggelassene 
ἄν hinzu. — 15 An der unleserlich gewordenen Stelle hat πάντα oder 
τίμια gestanden, Mylonas.. — 20. 21 TTAAAILZTEANATPAYAI: M. 
mit Annahme des gleichen Versehens, das in Z. 7 vorliegt; Mwylonas mit 
Annahme einer Elision beim Eigennamen: Παλαιστέ᾽ ἀναγράψαι; ein La- 
kedaimonier Παλαιστρείτης CIG. 1386, Παλ[α]ΐστας auf einem Schleuderblei 
CIG. 8529c Παλαιστώ Hetäre auf der Petersburger Euphronios- Vase 
Kretschmer, Vaseninschr. 209, 





4545 Gefunden in Phiniki. Durrbach, Bull. de corr. hell. IX, 517 ἢ. 
n. 9. 
-- av καὶ ἐπινομ[ίαν zai] ἀσυλίαν καὶ zeoAluov] | καὶ εἰρά- 
νας καὶ τὰ λοιπὰ τίμια [ὅσα καὶ τοῖς ἃ] λλοις τεροξένοις τᾶς 
5 πόλεος [ὑτεάρχει] " καλεῖν δὲ αὐτοὺς καὶ εἰς [τὰν τεροεδ] ρίαν 
ἐν τοῖς ἀγῶσι[ν οἷς τ] ἰϑητε ἃ πόλις κατ᾽ ἐνια υἱτὸν χαὶ ἐτεὶ 
τὰν [κοινὰν ἑ σ]τίαν καὶ δόμεν [αὐτοῖς | τοὺ]ς ἐφόρους ἐ[ένια | 
10 τὰ μέγιστα ἐκ τῶ]ν νόμωϊν]. 


Die Ergänzungen rühren grösstenteils von Durrbach her. 


m En 000 mn [nn wo 








4546 Ebdh., roter Marmor, oben und unten sowie zur Rechten 
Bruch. Mylonas, Bull. de corr, IX, 244 ff. n. 2. 


-unnnnn | κατεστ - - - - [örzwg οὖν φανερὸν ἡ}}: τεᾶσι τοῖς 
ϑ[έλου]σι εὐ[εργετεῖν τὰν 7τόλιν, δ) τε τὰς καταξίας χάριτας 


[14546— 4548] Lakonien (Epidauros Limera). 55 


5 dreodidwrı τοῖς] | εὐεργέταις, δεδόχϑαι [ra τεόλει τῶν - - -Ἴ ων 
ἐπαινέσαι Anreeiij χ[αὶ - - --iwvog ἀρετῆς ἕνεχεν χ[αὶ εὐνοίας, 
ἃς ἔχον] τες διατελοῦσιν εἰς τὰ[ν τεόλιν - - - - αὐ] τοῖς " καὶ εἰς 

10 ἀνδριάντα ε - - - -ειαν ἔτη δύο τὸ Θαλα - - - - - - | ποτιγραψϑα- 
μένων ποτ - - - - | ἔν τε τῶ[ε 2jrei Εὐδαμίδα [ἐνιαυτῶι καὶ ἐν 
τῶι uer’] | Εὐδαμίδαν" εἶμεν HE αἸὐτο[ῖς - - - - ἐν τῶι] | ἀρ- 
χείωι" καλεῖσϑαι δὲ αὐτο[ὺς εἰς τεροεδρίαν] | ἐν τοῖς ἀγῶσιν, 

15 οἷς τέϑητι ἃ πόλις " ἀναγράψαι δὲ] || καὶ τὸ ψάφισμα τόδε 
elis στάλαν λιϑίναν τοὺς] | ἐφόρους τοὺς Evagyolvs χαὶ ava- 
ϑέμεν εἰς τὸ] | ἱερὸν τοῦ ᾿Απόλλωνος τοῦ Ὑπεερτελεάτα) 
- τα τἰνείου δὲ χατὰ - - - - 


Die Ergänzungen hat Mylonas hinzugefügt. Z. 4. 5 ergänzt er [τᾶϊ 
πόλει τῶν Korvprar]ör; mir scheint das Ende von Z. 9 eher auf Thalamai 
hinzudeuten, obwohl ich den Sinn der Zeile nicht herstellen kann. 

Z. 5 Der Fehler Axneij für ’Areily fällt dem Steinmetzen zur Last. 
Zwei Brüder sind es, die geehrt werden. — 6 Steht wirklich APETHZ 
und nicht vielmehr APETAZ auf dem Steine? 


4547 Ebdh., roter Marmor. Mylonas a. Ὁ. p. 246 ff. n. 8. 


- τ τ τ όδωρος οἱ Zn)---- [τᾶς σπτόλεος τῶν | [Ζαραχίων εἶσα- 


5 γούσας ἁ)μῖν ἀμφισβήτησιν - - - - περὶ τ]ᾶς χώρας ἀπὸ || - - 
-- τ τας τᾶς ἐπὶ τῶ | ------ [κ]αὶ τῶν ὑδάτων χα'- - - - - - 
αὐτᾶι nal τοῦ A------ ἰσαι τᾶι 7τόλει nap------ υσάμενοι 

10 χαρίζεϊ[σϑαι τᾶι τεύλει καὶ] δικαιολογηϑένείες | - - - - - - ray 
κρίσιν Ζαραχίων | --- τῶν διχαστᾶν τ]ῶν ἐκ Τήνου τῶμ 
eegi | [τὰν ἀμφισβήτησιν} τὰς χώρας, λαβόντων | ------ 


15 [κιν]δυνευόντων ἁμῶν [κ]α[ταϊδικάξεσϑαι χαὶ τὰν χώρ]αν ταύ- 
ταν ἀττοβαλεῖϊν | καὶ εἰς μεγάλαν ἀττορῆαν ἐμπεσεῖν, ὁμοίως 
A--- καὶ .. ὁδωρος παρὰ τοῖς δι]χασταῖς πιαραγενόμε [νοι 
καὶ διχαιολογ]ηϑέντες ἐνίχασαν τὰγ κρίσιν - - - - - καὶ] ἡλευ- 

80 ϑέρωσαν τᾶς αἰτίας] - - - - - χώρας - - - - 


Die zum grössten Teile von Mylonas herrührenden Ergänzungen 
werden nicht für sicher ausgegeben. 





4548 Ebdh. Steinfragment. Zolling, Ἐφ. äpx. 1890, p. 66 ἢ, n. 8. 


-- -[iooreheı?]av καὶ [ἐ]πεινομί[αν κα]ὶ ἀσυλίαν καὶ ττολέ- 
μου] | καὶ εἰράνας καὶ τὰ λοιτεὰ τίμια, [ὅσα καὶ τοῖς | ἀἸλλοις 

5 προξένοις τᾶς ττόλεος [ὑτεάρχει)" | χαλεῖν δὲ αὐτοὺς καὶ εἰς 
[zgoeldoliav ἐν τοῖς ἀγῶσι, [οἷς | τ]ίϑητι a πόλις" καλ[εῖν 
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δὲ] | αὐτὸν καὶ ἐτεὶ τὰν [κοινὰν | ἑστίαν καὶ δόμεν [αὐτῷ | 
10 το]ὺς ἐφόρους ξ[ένια τὰ μέγιστα ἐχ ε]ῶν νόμω[ν»] - - - - 


Die Ergänzungen stammen von ZLolling. Nach ZLolling aus dem 
3. Jahrh. v. Chr. 





m m 00 nn nn 


- Α 3 % x ’ ’ > - >» m 

-τ τ [καλεῖν δὲ αὐτοὺς καὶ εἰς 7εροε] δρ[ [α»] ἐν [τοῖς αγῶσι, 

7 Er [3 ᾿ - x 2: 2% sr» N , 

οἷς τίϑητι) | ἃ 7τολις" καλεῖν [δὲ αὐτὸν χαὶ ἐπὶ] | τὰν χοινὰν 

5 ἑσ[τίαν χαὶ δόμεν αὐ] τὧι τοὺς ἐφόρο[υς ξένια τὰ μέγεστα 

ἐχ τιῦν γόμων- τὰν δὲ τερο] ξενίαν οἱ ἔφοροι [οἱ τεερὶ 3] .. | 

E?ov ἀναγραψάν(τω) εἰς στάλαν λιϑίναν] | χαὶ ἀναϑέντω εἰς 

10 τ[ὸ ἱερὸν τοῦ Arcök] λωνος τοῦ Ὑπερ[τελεάτα, ἀγτοστειλάν τ] 

δὲ χαὶ τοῦ ψίαφίσματος ἀντί] γρ[α)]φον τοτὲ τὰν τεόλιν τὰν 
Ἔρυ 3) ϑ[ρα]ίων. 


Ergänzungen von ZLolling. Aus dem 8, Jahrh. v. Chr. (Zoli.). 


Boiai. 


4550 Gefunden in den Ruinen von Boiai an der Ecke eines Hauses 
von Ross, Arch. Aufs. II, 670; Ἐφ. ἀρχ. 3504. — Le Bas-Foucart 237 c. 


A χεόλις | Πο. δ᾽έμμιον 'Ayalnk&a Πολωνια νὸν ἀρετᾶς 
5 ἕνεχα καὶ τᾶς τιρὸς αὐ τὰν εὐνοίας τὸ | ἀνάλωμα rro00 δεξα- 
᾿ ; r ’ Iy+ ’ “ 
μένας Mıvldöiag Ereapyidog. 


Insel Kythera. 


4551 Kythera. Eingeritzte Gefässinschrift. Das Gefäss wurde bei 
der Stadt Gonia in einem Grabe gefunden und wird jetzt im Britischen 
Museum aufbewahrt. Röhl, IGA. 76. — Müll. 23; Roberts 262. 


ἠημιχοτύλιον. 





4552 Museum von Athen. Gefunden in Paläokastro. Kleine unten 
abgebrochene Stele aus weissem Marmor; Relief, die beiden Dioskuren 
zu Fuss in der Chlamys mit Spitzhut und Speer darstellend; darüber die 
Inschrift. Mylonas, Bull. de corr. hell. II, 365; nach Zollings Kopie Weil, 
Athen. Mitt. V, 231; Aiemann, Recherches arch. sur les iles loniennes, 
IV Cerigo, p. 44 (in Minuskeln). — Cauer? 28, 
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Mevavdgog | ἁρμοστὴρ | Τινδαρί δαι[ς]. 


TINAAPIAAI. δοίη, TINAAPIAAI Mylonas, „on attendrait 
Τινδαρίδαις, mais l’inscription est bien complete“ Riemann. Zu Τινδαρίδαις 





Tainaronmarmor, aus Paläokastro (Kythera) stammend. Kumanudis, ᾿᾿ϑή- 
vaıov IV, 466 n. 25 (in Minuskeln); Weil, Athen. Mitt. V, 232, — Ditt., 
Syll. 340; Cauer? 29. 


2 ᾽ , ᾿ % 
Ονασίσιολις γυμνα σιαρχήσας τὸ πιυριϊατήριον καὶ τὸ χό- 
c - 
γισμα Eouät. 


κόνισμα erklärt Kumanudis für gleichbedeutend mit κονέστρα und 
κονιστήριον. 





4554 Aus Paläokastro. Weil ἃ. 0. 





... [[Ἐλε]υϑερναῖος |---a καὶ Πανί. 


Weihgeschenk eines Kreters. 

4555 Museum von Athen. Drei an einander passende Fragmente 
von Tainaronmarmor, aus Kythera stammend. Kumanudis, Ἡϑήναιον IV, 
464 f. n. 22. Ein viertes Fragment desselben Steines bei Apostolos Theo- 
dorokakis in Potamo, gefunden in Avlemona (nach Anderen in Lutro bei 
Karava), hat Weil, Athen. Mitt. V, 243 und Riemann, Recherches arch. 
sur les iles Ioniennes, IV Cerigo, p. 43 (in Minuskeln) herausgegeben; 
Riemann erkannte die Zugehörigkeit des Stückes. 





δ run InI|----- ANA, ----- Ε διὰ | ----- [τἸὰν εὐ Ἰνοιαν) 
--τν- ag τεῖ- - - - - - [ejvow αὖ [1]- - - τ- - ww, ἔτεαι [νέσαι] - - - - - 
10 ἂν ἐχεί τε]- - - - - ελει εἰσ᾽- - - - - ἁμῶν χαὶ | - - - - - ν τὰν αὐτὰν | 
u... ς ἀεὶ agalT -----ı τερόξενον | [εἶμεν χαὶ εὐεργέταν 


15 τᾶς 7τόλεος τῶ]ν Κυϑηζρίω]ν, [αὐτὸν καὶ ἐγγόνους- ὑπάρ]χειν 
[ὁ]ὲ αὐ[ε]ῶε | {τὰν αὐτὰν στολιτείαν zai τοῖς ἄλλοις Κυϑη- 
gi [oıg χαὶ γᾶς καὶ οἰκίας Eyaryolır καὶ ἀσφάλειαν καὶ | [7τ0- 
λέμου καὶ ἰράνας καὶ ἀτέλειαν τεάντων καὶ | [ἐσαγόντοις zai 

20 ἐξαγόντοις χαὶ τε]ροεδρίαν ἐν τοῖς [ἀγῶσι πᾶσιν οἷς ἃ τεόλις] 
τίϑητι καὶ σίτησιν | [καὶ “τάντα τὰ φιλάνϑρωπα ὅσα zei 
τοῖς ἄλλοις | [σεροξένοις χαὶ εὐεργέταις τᾶς γε]όλεος τῶν Ku- 
[ϑηρίων ὑπάρχει. ---- το]ῦ δάμου v.v|----- μϑενος .. 

δ᾽ ---τ- ΑΜΟΝΟΙΪ ----- Ποῖα [u] ----- γτω \----- [72 Jooge|- 


Die hinzugefügten Ergänzungen machen auf Sicherheit keinen An- 
spruch. — Zu dieser Inschrift scheint nach Aumanudis’ Urteil auch 
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das folgende Fragment aus Tainsaronmarmor zu gehören. Museum von 
Athen. Kumanudis a. Ὁ. p. 465 n. 23 (in Minuskeln). 


„.... [τ- - ςϑ &--- | --- ou - - - | - - [ Aaxed]auuoviov - - -| 
5 ---[eJu? donouueN? -- --- | ἦλϑον αε - - -ἰ - τος τὰν zraolar] 
10 ---|--- μϑενος ἃ - - - τ τ τ νεχοῦ ---|--- 010? --- 


»Ῥαίνεται μέν πως ἐκ τοῦ ὅλου σχήματός του ὡς ἀνῆκον εἰς τὸ ἀνωτέρω 
τήφισμα, ἀλλὰ δὲν προσαρμόζεται" Kumanndıs, 


4556 Von der Akropolis von Kythera. Roter Marmor. Newton, The 
collection of anc. Gr. inser. in the Brit. Mus. II, 10 n. CLIII. 





une w=--- [χρείας | “ταρεχόμενος]Ὶ ἀτεροφασίίστως ἐν 
-αντὶ καιρῶι, | ἄξιος] φαινόμενος τᾶς ὑπαρχούσας ἐν] | - - - 
Ρ ἢ er Σ " ot EN 
ϑωι διαλαμιϑεως " δίτεως οὖν φαίνηται) | ἃ τεόλις εὐχάριστος 
»] . - - 
οἶϊσα χαὶ τιμώ]σ]α τοὺς ἀξίους ταῖς καϑηχ[ούσαις τιμαῖς, 
- # « - - 
δε ὀ]όχϑαι τᾶι τεόλει ἁμῶν ἐ͵εαινέσαι - - - - | [Blıada Βειτυλῆ 
ἐτεὶ τᾶι εὐνοίαι, a» ἔχων διατελεῖ εἰς τὰν] | σεόλιν ἁμῶν χαὶ 
} - m x ’ x x 
10 εἰς τοὺς ἐντυγχάνοντας) | τῶν ττολιτᾶν, εἶναι δὲ αὐτὸν καὶ 
[σερόξενον τᾶς] | “τόλεος ἁμῶν καὶ εὐεργέταν, αἰὐτὸν καὶ ἐχ] γό- 
y - - x , ᾿ »» 
γους, εἶναι δὲ αὐτῶι γᾶς καὶ οἰ[κίας ἔγχτη] σιν χαὶ ατέλειαν 
χαὶ ἀσυλίαν κ[αὶ :τολέμου] | καὶ εἰράνας καὶ τὰ λοιτεὰ τίμια, 
ca x - 2 . δ % > - # 
15 ὅσία καὶ τοῖς ἀλ] λοις χεροξένοις χαὶ εὐερ[γέϊταις τᾶς zroAsos 


or 


« -. ε , > rn DB , N ͵ 3 
ἁ] μῶν ὑτεάρχει ------ [ἀναγρα} ὑάν[τω τόδε τὸ ᾿νάφισμα εἰς 
στάλαν - - - - - - 

Die Ergänzungen hat Newton hinzugefügt. — Z. 4 [ΖακύνἼϑωι ὃ 


Newton. — 8 Βειτυλῆ = Οἰτύλιον (St. Byz. 487, 17), vgl. Birvia ἢ Οἴτυλος 
Ptolem. 3, 16, 22, Boirvlos Strab. 8, p. 360, ἡ πόλις τῶν Βειτυλέων 
CIG. 1323. Von ἴτυς (äol. βέτυς) „Weide“, wozu auch oloos, οἰσύα, olavor 
und der attische Demenname Eiria gehört. 

Biadas war in dem ersten Jahrzehnt des 1. Jahrhb. v. Chr. Strateg 
des Bundes der Eleutherolakonen, vgl. zu n. 4566... 











4557 „Dans le terrain d’Emmanuel Koutsoumbos, sous le sommet de 
la montagne, au-dessus du ravin de Kalamitsi“. Tainaronmarmor, in 
einem Brunnen von Paläokastro gefunden, Riemann, Recherches arch. sur 
les iles Ioniennes, IV Cerigo, p. 43 (in Minuskeln). 


“Σωτῆρι. 
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Insel Aigilia. 


4558 Gefunden auf der kleinen Insel Cerigotto (Aigilia), der süd- 
lichsten Insel des Königreichs. Schleuderbleie mit Inschriften. Weil, 
Atben. Mitt. V, 243 Anm. 3; Riemann, Recherches arch. sur les iles 
Ioniennes, IV C£rigo, p. 40f. 

a) Βασιλέως. Bleie mit dieser Inschrift wurden bereits angeführt von 

Rhusopulos, Ἐφ. doy. 1862 n. 12 zu πίν. MB 7—12. 

δὲ ETAI, PAIZ, ETA, EM. 

Für Ἔπαισα ὃ Riemann. Die zweite Inschrift ist wohl aio(or) zu ergänzen. 
e) Alvıs. Vgl. Alveas. Alvias, Αἶνος (GDI. 345,,) u. a. 
d) [Paılwrida. 


Asopos. 


4559 Aus Asopos stammend, in Gytheion im Privatbesitz. Relief von 
Tainaronmarmor, das in roher Arbeit eine nach rechts schreitende Arte- 
mis, die in beiden Händen Speere trägt, darstellt. Treu (nach Kirchhoffs 
Lesung) Arch. Ztg. XL, 145 ff. t. VI, 1. 


Πειϊιε(τε)ὶς | ἀνέϑηκε ᾿“ρτὶάμι. 


Die Inschrift läuft vom untern nach dem rechten und obern Rand. 


Kyparissia. 


4560 Stein, gefunden in der Gegend der alten Städte Leukai und 
Kyparissia; von Foucart nach Kyparissia, als der bedeutenderen, verwiesen. 
Leake, Travels in Morea n. 23, darnach Keil, Anal. epigr. et onom. p. % 
und Le Bas-Foucart 237 a. 


A πόλις Γάιον Ἰούλιον | Εὐρυκλέϊα τὸ]ν ἑαυ τᾶς εὐεργέ[τ]αν 
5 ἀνϑέντα τὸ [ἔ]λ[α)ιον ἐν] || τὸν αἰῶνα. 

2. 3. 4 ΑΝΙΘΕΝΤΑΤΟ.ΛΛΙΟΝ: Keil. — 4.5 ΕΥ̓ΤΟΝΑΙΩΝΑ: 
M., Keil änderte die Worte in εἰς] τὸν ἀ[γ]ῶνα, Foucart in s[is] τὸν αἰῶνα; 
ich glaube nicht, dass ΕἸΣ, sondern vielmehr EV (was leicht alsEY ver- 
lesen werden kann), die aus n. 4427 bekannte lakonische Form der Prä- 
position, geschrieben gewesen ist. Die Inschrift wird durch die Nennung 
des Eurykles, des Freundes des Augustus, datiert. 
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Akriai. 


4561 Akriai. Stein. Ze Bas, Rev. arch. 1845, p. 220; Le Bas- 
Foucart 237. 


Οἱ "Arorär)aı Νικοχλέία | πεντάχις ΟἸλ| 0] πι[ο]νί[χαν]. 
0 


„La restitution de Ze Bas a ὀϊό faite en tenant compte des lettres 
reproduites dans le texte &pigraphique, et aussi des traces, qu’il distin- 
guait sur la pierre. L’insceription est doublement interessante. Elle con- 
firme l’emplacement attribud ἃ la ville d’Acriae par la carte de l’etat- 
major, et elle provient d’an monument signale par Pausanias (III, 22, δ): 
Axpıäraı δὲ καὶ ἄνδρα ποτὲ ὀλυμπιονίκην παρέσχοντο Νικοκλέα, ὀλυμπίασι 
δύο ἀνελόμενοι δρόμου νίκας πέντε" πεποίηται δὲ καὶ μνῆμα τῷ Νικοκλεῖ τοῦ 
τε γυμνασίου μεταξὺ καὶ τοῦ τείχους τοῦ πρὸς τῷ λιμένι“ Foucart. — Zeit 
unbekannt; Ze Bas und Foucart haben am Schlusse -v/[x»v] ergänzt, ich 
habe -»i[xav] vorgezogen. 


IV. Die westliche Halbinsel. 


Gytheion. 


4562 Gefässscherbe (Boden), Ornament und Schrift erhaben. Skias, 
Ey. ἀρχ. 1892, p. 191f. n. 2. 


Εὐβάνορος. 
Linksläufig. 
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4563 Behauener Stein in einer grossen Felsennische au der Küste 
von Gytheion, am Fusse des Hügels Larysion, c. 200 Meter nördlich von 
der Felseninschrift ἢ. 4564. Sktas, ’Ep. doy. 1892, p. 57. 


Μοῖρα | Jıös Tegeori[w). 


2. 1 μοῖρα (= τέμενος) ist 6 (τῷ Au) μεμερισμένος τόπος, wie τέμενος " 
πᾶς ὁ μεμερισμένος τόπος τινὶ εἰς τιμήν, ἢ ἱερόν, καὶ βωμός, ἢ ἀπονεμηϑὲν 
ϑεῷ ἢ βασιλεῖ (Hesych); vgl. bei Herodot: ἐστρατεύετο ἐς τὴν Περσέων μοῖραν 
1, 75; τῆς χώρης ταύτης ἀπολαχόντες τὴν Ταναγρικὴν μοῖραν 5, 57 u. a. St. 
Zeus Teoaoriog ist „der Himmelszeichen sendende“* wie Ζεὺς Σημαλέος im 
attischen Parnes (Paus. 1, 32, 2), vgl. Wide, Lak. Kulte 871. 


4564 Felseninschrift an der Küste am Hügel Larysion, am Wege 
von der neuen nach der alten Stadt Gytheion; hinter der Inschrift ein in 
den Fels gehauener Sitz mit Fussbank. Nach Zeakes Kopie Boeckh CIG. 
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1469 und Zeake, Travels in the Morea 1, 248 T.28; Ross, Inser. gr. ἱποᾶ, 
In. 52; nach Trezels Abschrift Le Bas, Inser. gr. et lat. en Gröce par 
la commission de Morte, fasc. 2, p. 166 und Blouet, Exp. seient. de Moröe 
II, δῦ n. 2; nach anderer Kopie Le Bas, Rev. arch. I 2, p. 213, T. 25 
n. 4 und Voy. arch. T. IV n. 11, nach anderer Voy. arch. n. 238; Weil, 
Athen. Mitt. I, 154; Lolling bei Röhl, IGA. 72; Skias, ’Ep. doy. 1892, 
p. 185 ff. n. 1. — Cauer? 13; Müll. 25; Roberts 260. 


Mndeva | [ἀἸτεοστρυϑῆσται" [ai] | δέ κα ἀτιοστρυϑ ται, 
5 ἀξάτατα[ι] | ho δῶλος " [μ]ο[]ραι δέ, horım | νόμος, | [zr]o- 
στάτω. 
„Niemand soll Geräusch machen. Wenn aber einer Geräusch macht, 
wird er bestraft, wie ein Sklave. Dem heiligen Bezirke aber soll man, 
wie es Recht ist, sich nähern“. 


Z. 1 MEDENA alle Zeichen sicher (Skias). — 2 Skias: NOXZTPY® 
E£ZTAIZ „ro | σαφέστατον, τὸ δὲ μετ᾽ αὐτὸ γράμμα ἀμφιβολώτατον " παρὰ 
Leake καὶ Weil ἀναγράφεται ξ“. die übrigen Kopien geben an dieser Stelle 
kein Zeichen, [al] M.; am Anfang der Zeile lese ich mit Le Bas, Voy. 
arch. ἢ. 238: A. — 8 Skias: DEKAATO.TPY; an 8. Stelle haben Le 
Bas und Weil £ ,,ἐξ οὗ ἡμεῖς μόνον μικρὰ ἴχνη Aaveboousvy; am Schluss der 
Zeile geben Le Bas, Rev. arch. und Voy. arch. T. IV ®, Le Bas, Voy. 
arch. n. 238 ®, Leake und Weil O, während Sktas die sichtbaren Spuren 
als Verletzungen des Steins betrachtet. — 4 Skias: ETAIAFAIATA „zo 
ἐν ἀρχῇ E εἶναι βέβαιον, ὡς ἀναγράφεται καὶ ἐν ἀμφοτέροις τοῖς ἀντιγράφοις 
τοῦ Le Bas. ö Ross ἀναγράφει ξ. Βεβλαμμένον εἶνε καὶ τὸ F, ἀλλὰ βέβαιον. 
Τὸ μετὰ τὸ A κείμενον I δὲν εἶνε ὅλως βέβαιον" ὅ Leake ἀνέγνω T, ὃ δὲ 
Le Bas X ἢ K“; ich lese mit ZLeake T; am Schluss wird A als sicher von 
Skias bezeichnet; ich ergänze darnach I. — 5 Skias: EHODOAOEZ.O 
„ro ἐν ἀρχῇ E duvögörarov, all’ ἀσφαλές““; ich glaube, dass dieses ver- 
meintliche E am Anfang dieser Zeile, was keine einzige der übrigen 
Kopien bietet, auf zufälligen Verletzungen des Felsens beruht; am Schluss 
der Zeile: „ö Weil πιστεύει ὅτι οὐδὲν γράμμα ἔκειτο. “Πμεῖς διεκρίναμεν 
ἀμυδρόν τι καὶ ὄχε ἱκανῶς βέβαιον Ο“ (Skias); in der Lücke vor O ergänze 
ich M, und nach O noch I, — 6 Skias: PAIDEBOPE „zo ἐν ἀρχῇ P 
σαφέστατον". — 7 Skias: ΝΌΜΟΣ „zo ἐν ἀρχῆ N ἱκανῶς βέβαιον. Mer 
αὐτὸ ὅ λίϑος ἦτο ἤδη ἐν τῇ ἀρχαιότητι ἐφθαρμένος, ὥστε τὸ ἑπόμενον Ο 
ἐδέησε νὰ γραφῇ ἀπωτέρω .... τὸ Μ εἶνε ἀσαφές " τὸ δὲ Ὁ ἀμυδρόν, ἀλλ᾽ 
ἀσφαλές“. — 8 Skias: ΟΣΤΑΤΟ „zoo τοῦ Ο ὁ Aldos ἧτο ἤδη ἐν τῇ ἀρ- 
χαιότητι ἐφϑαρμένος, καὶ οὐδὲν γράμμα ἔκειτο ἐπ᾿ αὐτοῦ" d Ross σημειοῖ δύο 
γράμματα ὡς ἐλλείποντα, ὃ δὲ Le Bas ἐν Voy. arch. ἀναγράφει Γ' καὶ εἶτα 
ἕτερον γράμμα ὡς ἐλλεῖπον. Τὰ OETATO βέβαια““; ich vermute, dass ur- 
sprünglich dagestanden hat [ΠἸΟΣΤΑΤΟ. — ,,Κατωτέρω δὲν διεσώϑησαν 
ἴχνη γραμμάτων, ὅτε δ᾽ ἐπεσκοπήσαμεν τὸν Aldor, ἐφάνη ἡμῖν ὅτι καὶ ἐξ 
ἀρχῆς ἦτο ἀνεπίγραφος κατὰ τοῦτο τὸ μέρος“ Skias. 

ἀποστρυϑῆσται „Geräusch machen“, vgl. στρουϑίξζων" τρίζων Suid.; 
lakonisch orgüd- lautet ebenso wie att. orpovd-; -σταῖ für -oda: wie im 
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Lokrischen, Eleischen und Böotischen. — ἀξάταται (der Form nach Perf. 
Pass.) von dfardw „strafe, büsse‘, das im gortynischen Gesetz öfter von 
gerichtlichen Strafen gebraucht wird; das Perfect von der mit Sicherheit 
vorausgesagten Folge, wie öfter bei Strafandrohungen, z. B. auf den 
Herakleischen Tafeln I 171: αἱ δὲ un (sc. ποτιφυτεύσει), προκαδδεδικάσϑω 
δύο μνᾶς ἀργυρίω κτλ. — ha Öwlos, also mit körperlicher Züchtigung; 
über dorisch & (= ὡς) Apollon. x. ävrwr. 61 B, über die Oxytonierung von 
ὦ, die R. Schneider richtig angewandt hat, Verf., Zur griechischen Dia- 
lektologie, (Leipz. 1888) 8. 2. Körperliche Züchtigung ist als Strafe für 
ungehöriges Verhalten an heiligen Stätten bekannt, so in der Mysterien- 
inschrift von Andania ἢ. 4689 Z. 38f.: ὅταν δὲ al ϑυσίαι καὶ τὰ μυστήρια 
συντελεῖται, εὐφαμεῖν πάντας καὶ ἀκούειν τῶν παραγγελλομένων, τὸν δὲ ἀπει- 
ϑοῦντα ἢ ἀπρεπῶς ἀναστρεφόμενον εἰς τὸ ϑεῖον, μαστιγούντω ol ἱεροὶ καὶ 
ἀποκωλυόντω τῶν μυστηρίων, vgl. auch Z. 42. — Dass der heilige Bezirk 
des Zeus Terastios bei Gytheion μοῖρα hiess, haben wir aus der vorigen 
Inschrift gelernt. — horn νόμος: die Weglassung der Kopula ἐστὶ bei den 
Ausdrücken „Recht, Pflicht, Notwendigkeit“ u. drgl. entspricht dem Ge- 
brauch, — ποστάτω von ποϑίστασθαι „sich nähern“ aus ποτ-στάτο,, vgl. 
ποτϑέντες Herakleia n. 4629 II,.- 

Wahrscheinlich befand sich in unmittelbarer Nähe dieser Inschrift der 
Eingang zu dem heiligen Bezirke (vgl. Ditt., Syll.357,,), und da wir 200 Meter 
weiter südlich die Felsennische mit der Inschrift μοῖρα Διὸς Tepaori[w] 
ἢ, 4563 finden, so werden wir beide Inschriften auf diese μοῖρα beziehen. 
Die beiden Inschriften bezeichnen wohl zwei Endpunkte des heiligen Be- 
zirkes. Innerhalb dieses Bezirkes lag wahrscheinlich der rohe Stein, der 
Ζεὺς Καππώτας genannt wurde, und von dem Paus. 3, 22, 1 folgendes 
berichtet: Γυϑίου δὲ τρεῖς μάλιστα ἀπέχει σταδίους ἀργὸς λίϑος '" ᾿Ορέστην 
λέγουσι καϑεσϑέντα ἐπ᾿ αὐτοῦ παύσασϑαι τῆς μανίας “ διὰ τοῦτο ὅ λίϑος ὦνο- 
μάσϑη Ζεὺς Καππώτας κατὰ γλῶσσαν τὴν Δωρίδα. Denn Sam Wide (Lakon. 
Kulte 21) hat richtig diesen Ζεὺς Καππώτας genannten Stein als den vom 
Himmel gefallenen (Καππώτας soviel als καταπεπτωκώς) erklärt, vergleich- 
bar dem Ζεὺς Καταιβάτης, Ζεὺς Κεραυνός, Jupiter Lapis, von einem alten 
Steinkultus zeugend; in Gytheion hiess also der Gott dieses Steines Ζεὺς 
Τεράστιος. In der Zeit des Pausanias bestand die μοῖρα Hıög Τεραστίω 
nicht mehr, wohl aber kannte man noch den Stein unter seinem alten 
Namen, den man auf die von Pausanias berichtete Weise erklärte. 








4565 AusGytheion. „In marmore a. 1753 ex Peloponneso in Museum 
Nanianum illato“ Boeckh, CIG. 1325 mit Angabe der früheren Publikationen. 
— Müll, 46; Ditt., Syll. 199. 


c 
Τίτον Τίτου Kolyarıov στραταγὸν ὕπατον Ῥωμαίων ὁ 
δᾶμος ὃ Γυϑεατᾶν τὸν αὐτοῦ σωτῆρα. 


Flamininus, Consul 198 v. Chr., eroberte (als Proconsul) Gytheion 
195 v. Chr, vgl. Ziv. 34, 29, 18; „conservator Gythestarum is factus 
est, quod eos Nabidis tyrannide exsolvit‘‘ Boesckh. 
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4566 In Gytheion von ZLeake erworben und dem Britischen Museum 
geschenkt. Rote Marmorplatte, oben, rechts unten und links oben ge- 
brochen. Newton, 'The collection of anc. Gr. inser. in the Brit. Mus. II, 5 
n. CXLII. 


-τττττνν τ ττττττεπα [τ τ τττττΕΙΓΡΑ | ------ [ave- 

, 2 ’ ᾿ - ‚ γ ’ 
γραψάντων avriyolaypor τούτου tour Wayiouaros eis σταλαν]) 
λιϑίναν καὶ ἀϊναϑέντων εἰς τὸν Errıyanioralrov rörrov τᾶς 

Ἴ » L N yo γ > ᾿ - € x 

ayoleäs, α de ἐπιγραφὰ ade ἔστω" .Ασ]κλαειοῦ vrrovpyog 

ΖΙαμι δας - - Aeog “ακεδαιμό]νιος. | 

Ι0 [[Ἐπειδὴ “αμιάδας - - Ἰλεος “1ακεδαιμόνιος ἰατ[ρ]ὺς «[rro- 
σταλέντων πρὸς αἸῤτὸν γραμμάτων χαϑὼς ἐψάφι [στο ἐν ὧι 
Ζεαρε7 σεεδάμ]ει σεοϑ᾽ ἁμὲ ἰατρεύσων διὰ τοῦ 7τα]ρεισχῆσϑαι 
αὑτὸν] ἔν ve τῶι τέχναι οὐϑενὸς δεύτερον κα [τὰ δόξαν) - - - - 
10» τὲ ἄριστον, τὰν καταλογὰΪν | χεροστεοιούμεϊνος τῶν τὲ ἀρ- 

15 χόντων καὶ τᾶς 7τόλεος ἁμῶν ...- ἐἸγένετο σεοϑ᾽ ἁμὲ καὶ 
ἐργολαβήσας χα[τέτεραξε ἐφ᾽ ἃ ἐϊκλήϑη ὑχεὸ τοῦ δάμου καὶ 
διετῆ χρόνον ἀναστρεφόμενος, 7σεαρ᾽ ἁμὲ ἔν τε τᾶι τέχναι τὰ 
δίχαι [a ἐποίησ]ε τοῖς x χρείαν. ἔχουσιν, 

20 μίας οὐ]ϑὲν ἐλλείττων εἰς τὸ πᾶσιν ἴσος εἶναι ν καί ἢ sehon 

N ’ I) , x ’ N -. 
χαὶ] τελουσίοις καὶ δουλοις καὶ ἐλευϑέροις | [καὶ ταῖ αἸναστρο- 
- x x ? x 
φᾶι δὲ rail “ταρετειδαμίαι aı 7τεποίηται ἀκα]χόφ(ρ)ονα [ἀὲὴς 
") - [4 
αἱτὸν διατετήρηχκε, ἄξιος γινόΐμενος τᾶς τε) τέχνας, ἃς μετα- 
χειρίζεται καὶ τᾶς ἰδίας | [rargidog κ]αὶ τᾶς ἁμετέρας 7τόλεος, 
x , » ex - # 1] , x 

25 χαὶ ἀνένχλητον | [αὑτὸν τε]ᾶσιν διατετήρηχεν, ἐλευϑέριον τερὸϊς 
ἅπαν τας χ]αὶ δικαίαν τὰν ἀγτάντησιν ποιούμενοίς, καϑὼς | 
} + ᾿] x ’ % 7 % ᾿ % 
ἐπειβ]αλλει avdgi σώφρονι καὶ neercauderulivw, | καὶ Elsei 
Bıada δὲ “αφρίωι ϑεωρῶν τὰν zejokıy ἐξατεο govjusvev ἐν 

- - τὸ , 3 , 

30 ταῖς εἰσφοραῖς £rravyleilag τῶι | δαμωι δωρεὰν ἰατρεύσειν 
χεαρὰ μέτρον συνέ τεινε] αὑτόν, ὑτεερμετρῶν ἁμὲ τοῖς διχ[αιώ- 
μασι | τᾶς] καλοχαγαϑίας καὶ τᾶς εἰς τὰν [πολιτείαν αἸμῶν 
εὐνοίας τε χαὶ φιλοστοίργίας, τὰν μεϊγίσ]ταν ἀπτόδειξιν διὰ 

35 sedvewv zeoroluuevog, | ὁ δᾶϊμος ἀπευχαριστῶν ἐν πᾶσιν τοῖς 
[δι᾿ αἰῶνος | χρό]νοις Φαμιάδαι, κατειληφὼς εὔνουν αὐτὸν | 

- # - ᾽ ' - 
ὑχε]άρχοντα τᾶι zeoAeı ἁμῶν καὶ διὰ zelavrög ἀγα ϑοῦ τι]νος 
σεαραίτιον γινόμενον ἔν τε τἰοῖς χαχοῖς | χαὶ] ἔν “ταντὲ τῶι 

40 βίωι, σερόξενον αἰὐτὸν τεετοί η]κε καὶ εὐεργέταν τᾶς ττόλεος 
ἀϊμῶν χαὶ vraleyerw αὐτῶι γᾶς re καὶ οἰκίας ἔνζχτησις 

% a» , N ’ # {τ x - 
χαὶ] | τὰ alla φιλάνϑρωτεα καὶ τίμια πάντα 000 καὶ) | τοῖς 
” # % > , “- # « ‚ x 
ἄλλοις σεροξένοις καὶ εὐεργέταις τᾶς rohe οἧς ὑτεάρχει" τὰν 
᾿ ’ , « » « ΜΝ, - [4 
45 δὲ srgoferiav valvrav οἱ ἔφοροι | olı ἐπτὶ στραταγοῦ Bıada 


οι 
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ἀναγράψανϊτες εἰς 1 στά]λαν λιϑίναν ἀναϑέντων εἰς τὸν ἐΐσει- 
φανέσίταἾτον τᾶς ἀγορᾶς τόσον, ὅσεως 7τᾶσιν [φαίνηται τοῦ 
τ|6 “«μιάδα χαλοχαγαϑίας καὶ εὐνοίας τᾶς | “τό]λεως ἁμῶν 

50 εἰς τοὺς εὐεργέτας [ὑτεύμνα μ]α" εἰ δὲ μὴ ἀναϑήσοντι οἱ 
ἔφοροι [ταύταν, καὶ] ϑὼς γέγρατεται, ὑτεόδικοι ἔστωσαν .1α- 
μιάδαι) | καὶ ἄλλωι τῶι ϑέλοντι χεοτὶ δραχμὰς δι[ακοσίας 
ποϑ' | aliesroüg χαὶ μὴ ἔστω τεροβόλιμος. 


Die Ergänzungen sind, wo nichts anderes bemerkt ist, von Newton. 

Z. 11 erg. M. — 18 [δαμόσ)ιόν re Newton; ich suche ein Wort an 
dieser Stelle mit der Bedeutung „Helfer“. — 15 [daudoos ἐγένετο Newton; 
vielleicht eher [oixeios]? — 15. 16 erg. M.; Newton: κα[ρίως ἐπε]κλήϑη. 
— 17.18 ra δίκαι[[α ἐποιήσ]ε M.; τὰ δίκαι [α παρείσχηκ]ε Newton. — 
18. 19 φιλο [τιμέας] M.; Newton: φιλο! [στοργίας]. — 21 erg. M.; New- 
ton: [καὶ ξένοις, ἀϊναστροφᾶι, aber nach πένητες : πλούσιοι, δοῦλοι : ἐλεύ- 
ϑεροι würde ξένοι auch einen Gegensatz wie z. B. ἀστοί beanspruchen. — 
22 KO®ONA: Newton. — 25 [αὑτὸν π]ᾶσιν M.; Newton: [αὑτὸν ἐν πᾶσιν. 
— [καὶ ἐπὶ M.; Newton: [ἐϊπὶ. — 28 Λαφρίωι: der Monatsname gehört 
nicht dem lakedaimonischen Kalender an (Bischoff, De fastis p. 367, 1); 
die Eleutherolakonen haben nach ihrer Losreissung von Sparta auch ihren 
Kalender von Sparta unabhängig gestaltet. — 29 ἐπανγ[είλας] M.; Newton: 
ἐπανγ[είλατο]. — 30. 31 παρὰ μέτρον συνέϊτεινε] αὗὑτόν M.; Newton: παρ᾽ 
ἁμετ[έραν | πόλιν} αὑτόν, wobei ich Anstoss nehme an dem Gebrauche der 
Präposition und an dem Ausdruck des Subjects durch αὗτόν, — 31. 32 
δικ[αιώμασε | τᾶς] καλοκαγαϑίας M.; Newton: δικαιώμασιν) ὃ zaloxayadias. 
— 32. 88 [πολιτεί αν ἁμῶν M.; Newton: [πόλιν ἁμῶν. — 33. 34 φιλο- 
oro[pylas τὰν welplolrar M.; Newton: φιλοστο[ογίας | ueylolrar. — 84, 80 
ποιούμενος, ὃ däluos M., mit [ὅ δᾶμος beginnt der Hauptsatz; Newton: 
aoolbusvos, | di ὧν ὅ däluos. — 35. 36 τοῖς [di αἰῶνος χρόνοις M.; 
Nevton: τοῖς [κοι])νοῖς ὃ — 88. 39 τίοῖς κακοῖς | καὶ] M.; Newton: τ[αῖς 
συμφοϊραῖς καὶ]. --- 47 [φαίνηται] M.; Newton: [φανερὸν ἦι]. — 50 [ravrar] 
M.; Newton: [ταῦτα]. --- 51 ἔστωσαν δαμιάδαι) M.; Newton: ἔστωσαν καὶ 
τῶι δάμωι). — 52. 53 Die eingesetzte Ergänzung ist die Newtonsche, nur 
habe ich [ποϑ᾽] statt wie Newton [πρὸς geschrieben. Doch flösst mir die 
Lesung APAXMAZAI Bedenken ein: die Zeile 52 wird ungewöhnlich 
lang, und ich würde statt ποτὲ δραχμάς den Genetiv erwarten. Newton 
bemerkt über die Zeichen nach τῶι ϑέλοντι: „Here letters have been cut 
out and replaced by others: δραχμὰς δι[ακοσίας ὃ“ Hiess der ursprüng- 
liche Text der Stelle vielleicht einfach: τῶι ϑέλοντι ποτὶ δικαστὰς | αἱρετούς Ὁ 
Übrigens würde ich auch statt dılaxooias] eher δι[σχιλίας] vermuten. — 
53 προβόλιμος: „it is to be presumed, that γραφή or ἁμέρα (oder viel- 
mehr: ἃ δίκα) must be understood here, as the inscription ends with 
this word“ Newton. 

Die Inschrift ist älter als n. 4568, die Z. 15 das Jahr des Strategen 
Biadas, in dem diese hier abgefasst ist (vgl. Z. 45), als ein vergangenes 
erwähnt, und wohl auch älter als n. 4567, da sie noch nicht das wieder- 
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hergestellte Apollonheiligtum auf dem Markte zum Aufbewahrungsort 
bestimmt. Wahrscheinlich gehört sie in das Jahrzehnt von 100 bis 
90 v. Chr. ᾿ 


4567 Gytheion. Le Bas, Rev. arch. 1845, p. 207 (Revue de philol. 
1845, p. 480), darnach Keil, Zwei griech. Inschr. aus Sparta und Gytheion, 
p. 23; unter Revision des Abklatsches Le Bas-Foucart 243. — Müll, 50. 


[Ἐπειδὴ Φιλήμων Θεοξένου καὶ Θεόξενος Φιλήμονος, οἱ 
“τολῖται ἁμῶν, τεόϑο δον ἐπ]οιήσαντο τεοτί τε τοὺς ἐφόρους | 
καὶ τ]ὸν δᾶμον, ὕτεως ἐτεισχευάσωσιν [Ex | τ]ῶν ἰδίων βίων τὸ 

ἱερὸν τὸ τοῦ ᾿Ατόλλω ν]ος τοῦ ori τᾶι ἀγορᾶι, ὃ καὶ ἣν ἐκ 
5 παλαιῶν | [χρ]όνων κατηρειμμένον, καὶ Errıonevakolvo]ır δα- 
πάναν καὶ ἔξοδον μεγάλαν ποιοί μενοι ἐκ τῶν ἰδίων βίων 
ἕνεχα τοῦ καὶ τὰ | χερὸς τοὺς ϑεοὺς τηρεῖν δίχαια χαὶ τὰν 
10 ἰδίαν | πατρίδα ἐφ᾽ ὅσον ἐν δυνατῶι συναύξειν, δίκαιον δέ 
ἐστιν καὶ τὸν ἁμέτερον δᾶμον τὰν τῶν τερογεγραμμένων av- 
ὁρῶν προαίρεσιν συναύξειν χάριτι τὰν προϑυμίαν αὐτῶν | 
ἀμειβομένους ἅτις ἔσται χεχαρισμένα | καὶ τοῖς διδοῦσι καὶ 
15 τοῖς λαμβάνουσι, ἐν | πτολλοῖς δὲ καὶ ἑτέροις χαιροῖς χαὶ 
μέρεσ[ι] | τοῦ βίου ἑαυτοὺς ἐτειδέδωχαν εἰς τὸ πεαν τὶ τρόεωι 
τάν τὲ σεόλιν χαὶ τοὺς τστολίτας εἰ ὑ]εργετεῖν οὐθένα καιρὸν 
ὑπεερτιϑέμενοι πρὸς τὸ διὰ τταντὸς ἀγαϑοῦ παραίτιοι γεί- 
20 γεσϑαι ἢ τοῖς ἅπασιν" δι᾿ ἃ ἔδοξε τῶι δάμωι ἐν ταῖς | μεγά- 
λαις ἀτεελλαῖς εἶναι τὸ ἱερὸν τὸ τοῦ ᾿,Α τιόλλωνος Φιλήμονος 
τοῦ Θεοξένου καὶ Θεοξέϊνου τοῦ Φιλήμονος τῶν τεολιτᾶν 
25 ἁμῶν καὶ εἶϊναι αὐτοὺς ἱερεῖς τοῦ ᾿,ΑΑ:τόλλωνος καὶ ἐγγόνοϊυς 
αὐτῶν ἀεὶ διὰ βίου καὶ εἶναι πεαραδόσιμον τὸ | τερογεγραμμέ- 
γον ἱερὸν τοῖς ἐγγόνοις αὐτῶν | aei διὰ βίου καὶ εἶναι αὐτοῖς 
τὰ τίμια καὶ φιλάν᾽ ϑρωττα zravra ὅσα καὶ τοῖς ἄλλοις ἱερεῦσιν 
30 τοῖς | χατὰ γένος ὑπάρχει nal ἔχειν αὐτοὺς τὰν ἐ ξουσίαν τοῦ 
τε ἱεροῦ καὶ τοῦ ϑεοῦ καὶ τῶν also τοῦ ἱεροῦ ττάντων 
προστασίαν στοιουμέϊνους χαὶ ἐτειμέλειαν καϑὼς ἂν αὐτοὶ 
σεροαι ρ[ὥ]νται - οἱ δὲ ἔφοροι οἱ ἐτεὶ Κλεάνορος τούτου | τοῦ 
35 γόμου ἀντίγραφον εἰστάλαν λιϑίναν γράψαντες ἀναϑέτωσαν 
εἰς τὸ ἱερὸν τὸ τοῦ .,ΑΑ πτύλλωνος" a δὲ δατεάνα ἐκ τᾶς τεόλεος 
ἔστω. | 
Die meisten Ergänzungen hat bereits Ze Bas vorgenommen, die der 
ersten beiden Zeilen Foucart nach Le Bas’ und Keuls Vorgang. 
Z. 20 Der Nachsatz sollte mit ἔδοξε beginnen, durch die Hinzufügung 
von δὲ ἃ ist die Konstruktion anakoluthisch geworden. 


Die Inschrift ist älter als n. 4568, da nicht daran zu zweifeln ist, 
Griech. Dial.-Inschriften. III. Band, 2. Hälfte. 5 
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dass der Apollontempel, den Philemon und sein Sohn T’heozenos, nach- 
dem er seit alter Zeit in Trümmern gelegen, wieder hergestellt und in 
Folge dessen Eigentumsrecht an ihm und das erbliche Priestertum erlangt 
haben, derselbe ist, der in der folgenden Inschrift Z. 55 erwähnt wird 
als den Priestern gehörig, da die Aufstellung einer Steinsäule in ihm ab- 
hängig gemacht wird von der Erlaubnis der Priester. Die Inschrift gehört 
also in die vorsullanische Zeit. Dies hat Foucart (zur Inschrift) festge- 
stellt. Weniger sicher, wenn auch nicht unwahrscheinlich, ist, was Fou- 
cart weiter bemerkt: „La mention des prötres, au pluriel, me ferait croire 
que Philemon et son fils T’heorenos, qui avaient &te nommes tous deux 
en mö&me temps, etaient encore vivants lorsque fut rendu le decret 
en l’honneur des Cloatius. La loi.. . serait donc ant£erieure de peu 
d’ann&es.“ 








4568 Stein, gefunden in Gytheion, jetzt in Athen. Kumanudis, 
᾿Εφημερὶς τῶν Φιλομαϑῶν 1865, n. 570, p. 741f., darnach Sauppe, Gött. 
Nachr. 1865, n. 17, p. 461 ff. und 1867, n. 9; nach Prüfung des Originals 
und Revision des Abklatsches Foucart bei Le Bas-Foucart 242a mit 
historischen Bemerkungen von Waddington. — Müll. 51; Ditt., Syll. 255. 


Ἐπεὶ Νεμέριος χαὶ άαρχος Κλοάτιοι, Neuegiov voi, 
Ῥωμαῖοι, | οἱ τερόξενοι καὶ εὐεργέται τᾶς “τόλεος ἁμῶν, ἄνω- 
ϑὲν διαϊτετέλεχαν τὰ δίκαια 7τοιοῦντες τῶι τε στόλει καὶ κατ᾿ 
ἰδίαν | τοῖς ἐντυνχάνουσιν αὐτοῖς τῶν ττολιτᾶν, στουδᾶς χαὶ 

5 φιλοϊειμίας οὐϑὲν ἐνλείπτοντες, ὑσεὲρ ὧν χαὶ τεαρ αὐτοὺς τοὺς 
χα[ι] ροὺς & 7“τόλις εὐχαριστοῦσα μνείαν 7εοιησαμένα ταῖς κα- 
[ϑη χ]ούσαις αὐτοὺς ἐχόσμησεν τιμαῖς, ἔν τε τῶι ἐπὶ “αχά- 
eeols | ἐϊνιαυτῶι καὶ ὕτε sregi τοῦ 7ρώτου δανείου τὰν λύσιν 
ἐποιοῦντο], καὶ ἐν τῶι Erri ΦΛΗΙΝΟῪ δὲ ἐνειαυτῶι ὅτε τεερὶ 

10 τοῦ ἄλλου δαϊνείου τοῦ τᾶν τρισχιλιᾶν καὶ ἐναχοσιᾶν ἑξήχοντα 
γεέντε | δραχμᾶν, ἅν ἐδανείσατο & σιόλις ἐν τῶι ἐτεὶ Aauap- 
μένου | ἐνιαυτῶι, λαβόντες ἐγεὶ αρχιλίου κριτὰν ᾿“ϑηναίων 
δᾶμον, τεαραχληϑέντες ὑπὸ τῶν «τολιτᾶν συνεχώρησαν, ὥσ᾽ τε 
χομίσασϑαι ὅσον ἔπεισαν αὐτοὺς οἱ 7τολῖται, χαὶ ἐν τῶι | 
15 ἐχεὶ Βιάδα δὲ ἐνιαυτῶι, ὅτε ἰδίαν χάριν ἐξαιτησάμενοι | Πό- 
χελιόν re «Αὐτρώνιον χαὶ “εύχιον ἸΠαρκίλιον ὄντας αὐτοῖς | 
ξένους, οὃς καὶ ὑγεεδέξαντο τοῖς ἰδίοις δατεανάμασιν χαὶ | 
Ζεαρα(ι)τήσανεο τούς τε στρατιώτας χαὶ τὰ λοιτεὰ τὰ ἐτει- 
τασσσόμενα vr αὐτῶν, ὕντα ἱχανά, δ ὧν ἐχούφισαν τὰν 
20 στόλειν, ὁλοσχερῶς χαρισαμένων αὐτοῖς τῶν τιρογεγραμμένων 
ἀνδρῶν" | εἰσδεδεγμένοι τέ εἰσιν εἰς τὰν τᾶς πόλεως χάριν 
καὶ συνυεύϊλανιμεν χαὶ πλεονάκις στολλοὺς τῶν ἀἁγουμένων, 
Taiov τε ᾿Ιοὐλ|1}1 ον σερεσβευτὰν χαὶ Πόχελιον «Αὐτρώνιον 
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30 


40 


δῦ 


σερεσβευτὰν καὶ Φούλβ[ε]ον τερεσβευτάν, πιάντα ταῦτα πτοι- 
- # - % % Ρ 
οὖντες χάριν τᾶς τιρὸς τὰν πι[6]}λὲν καὶ τοὺς τεολίτας εὐνοίας. 
> ’£ , - ς- κα u ’ - \ 
ErrıraSavrog TE τᾶι πόλει ἁμῶν Γαΐου Γαλλίου σῖτον καὶ 
hr 3 ’ « , % . 2 ’ »" ᾿ « ww 
Koivrov Avyagiov ἱμάτια κατὰ τὸ Errıßa), λον τᾶι τόλει ἁμῶν, 
τὰν γεᾶσαν σπουδὰν χαὶ φιλοτιμίαν εἰσεϊνενχάμενοι ἐνέτυχον, 
’ - x ς ’ 2 . | - a x 
ἵνα un δῶ a aueriga τεύλις, ἀλλὰ ἐλα φρισϑῆ, ὃ καὶ ἐτεέτυχον 
᾽ «- - ’ - 
χαὶ οὐχ εἰσηνένχαμεν " τῶν re τεολιτᾶν ἢ κατ᾽ ἰδίαν ὅσοι αὐτοῖς 
ἐντέτευχαν ἢ τινα χρείαν εἴσχηχαν, τὰ | χεάντα τεᾶσιν σεετοίη- 
> % ’ ΕἾ - 
καν, αεροφασίστους αὑτοὺς :ταρεισχη μένοι ἐν τταντὶ καιρῶι" 
12 - - 3 
ἔν τὲ τῶι ἐτεὲ Τιμοχράτεος Eviaveoı, | [δ7τε ᾿Αὐντώνιος τεαρε- 
΄ - LG ᾿ 
γένετο, χρείαν ἐχούσας τᾶς 7τόλεως διαφόρων καὶ μηϑενὸς 
a ’ U m x 
ἄλλου ϑέλοντος συναλλάξαι, Edaveıloar ἀμῖν δραχμὰς τετρα- 
κισχιλίας διαχοσίας συναλλάγματος τόκου τετραδραχμιαίου, 
ῃ [4 x f c m m x 
ὑχεὲρ οὐ καὶ “ταραχληϑένιτες ὑτεὸ τοῦ dauov ἐν τῶι Erri Νι- 
‚ > - > ἢ , , ’ 
xagerida ἐνιαυτῶι εὐϑυτοχίαν δίδραχμον T|olxov συνεχώρησαν 
x - - 3 , 
καὶ ἐχαρίσαντο Tau | τεόλει ἀπὸ τοῦ ὀφειλομένου χρήματος 
« % x } % , 
ὑχεὲρ χιλίας καὶ τεν ταχοσίας δραχμάς " [διὰ] πάντα τὰ zrg0- 
᾿ ‚ - - > - 
γεγραμμένα ἔδοξε | τῶι δάμωι ἐν ταῖς [μεγάλαις α͵εελλαῖς 
ἐπαινέσαι Neudlgıov χαὶ Maaprov Κλοατίους, Νεμερίου υἱούς, 
« ’ x -" - 
Ῥωμαίους, ἐγεὶ | τεᾶσι τοῖς τπερογεγραμμένοις εἴς τε τὰν τεόλιν 
καὶ τῶν ἰδιωϊτᾶν τοῖς ἐντετευχόσιν αὐτοῖς χαὶ ἐπὶ τῶι εὐνοίαι, 
T ΄ ” > x , ς »" y . 3 - 
ἀν διατεϊτέλεκαν ἔχοντες εἰς τὰν ττόλιν ἁμῶν" εἶναι δὲ αὑτοῖς 
τὰ τίμια χαὶ φιλάνϑρωττα πάντα, ὅσα καὶ τοῖς ἄλλοις σερο- 
’ x - « - x 
ξένοις | [κ]αὶ εἰεργέταις τᾶς πόλεος ἁμῶν" “τροσχαλούντω δὲ 
> ‘ x ‚ c - x > 
alu] τοὺς χαὶ οἱ ἔφοροι αὑτῶν eig τεροεδρίαν χαὶ ἀεὶ οἱ avrı- 
“- - - T y ΕΝ ς # [4 - 
τυνχάνοντες ἐν τεᾶσι τοῖς ἀγῶσιν, οἷς ἂν ron ἃ πόλις ἁμῶν, 
χαὶ ἐξέστω αὐτοῖς ἐτεικαϑῆσϑαι μετὰ τῶν ἐφόρων ἐν zegole- 
, Pr 3 ς - - 
δὁρίαι, ὅτεως τετᾶσι φανερὸν ἦι, ὅτι ἃ 7τόλις ἁμῶν τιμᾶι τοὺς 
2ıp? - » - γ # % ı » « > ES 
ἀξίους τῶν ἀνδρῶν" ἀναγραψάντω δὲ οἱ ἔφοροι οἱ ἐχεὶ Νι- 
za gerida τούτων τ[ῶν φι]λαν[ϑρωώπων εἰς στάλαν λιϑίναν | 
vo.» , ’ u SE‘ - > , zn ‚ 
χαὶ ἀναϑέτωσαν εἰς τὸ ἱερὸν τοῦ ᾿ΑἸτεόλλωνος, ἐν ὧν av TÜ- 
πωι αἰἰ]τοῖς οἱ ἱερεῖς συνχωρήσωσιν" a δὲ δαττάνα ἐκ τᾶς 
σεύλεως ἔστω. 


Die Ergänzungen hat bereits Kumanudis zugefügt. 
Z.1 Über die Schreibung Νεμέριος für lat. Numerius vgl. Ditten- 


berger, Hermes VI, 297. — 7 Die hier sowie Z. 9, 11, 15, 32, 37, 52 ge- 
nannten eponymen Beamten sind die Strategen des κοιρὸν τῶν “ακεδαι- 
μονίων (Foucart, Explic. p. 111). — 8 καί überflüssig, da mit ἐπὲ “αχάρεος 
ἐνιαυτῶι und ὅτε --- ἐποιοῦντο ein und derselbe Zeitpunkt bezeichnet wird; 
ob der Fehler von dem Redactor des Beschlusses oder dem Steinmetzen 
begangen ist, lässt sich nicht ausmachen. — 9 Pinivov ist schwerlich 


5* 
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richtig, steht aber so auf dem Steine (Foucart); Sauppe vermutete Φαήνου 
oder Φιλείνου, — 12 Μαρκίλιος, auch Z. 16 genannt, ist ein (sonst unbe- 
kannter) römischer Beamter, der das athenische Volk als Schiedsrichter 
zwischen den Kloatiern und der Stadt Gytheion bestimmte; das Folgende 
lehrt, dass der Schiedsspruch für Gytheion ungünstig ausfiel (Foucart). 
Bei dem Namen der ᾿ϑηναῖοι ist das ἡ des attischen Dialektes beibehalten 
worden. — 16 P. Autronius Pastus (auch Z. 23) wurde zum Consul für 
das Jahr 65 v. Chr. gewählt, aber vor Antritt seines Amtes wegen ambi- 
tus verurteilt (Waddington); später war er an der Verschwörung Catilinas 
beteiligt. — 18 PAPATHZANTO: Sauppe. — 22 (. Julius ist entweder 
der Vater des Dictators (gest. 84 v. Chr.) oder Οὐ, Julius Caesar Strabo 
Vopiscus, der 90 v. Chr. Ädil war und 87 v. Chr. von Marius getötet 
worden ist (Waddington). — 26 Einen C. Gallius nennt Cicero, Verr. III, 
65, 152 (70 v. Chr.) senator et vir primarius (Waddington); in zwei guten 
Handschriften steht aber C. Gallus (Dittenberger). — Q. Ancharius, prüto- 
rischen Ranges, wurde 87 von Marius getötet nach Appian Civ. I, 73, 
Plut. Marius 43 (Waddington).. — 33 Der Triumvir M. Antonius, an den 
Sauppe dachte, ist nicht nach Gytheion gekommen, wohl aber hat sich 
C. Antonius, Ciceros Kollege im Konsulat, der Sohn des Redners, während 
Sullas Feldzug nach Griechenland im Peloponnes (87 oder 86 v. Chr.) 
befunden und schamlos geplündert, weshalb er auch nach Sullas Tode 
76 v. Chr. von den Griechen angeklagt und verurteilt worden ist, vgl. 
Asconius zur Rede Ciceros in toga candida p. 84; Q. Cicero, de petit. 
cons. 2, 8; Plutarch, Caesar 4 (Waddington).. — διαφόρων „Geld“, wie 
n. 4689... — 36 4 Drachmen für die Mine monatlich, das sind 48 “ἢ. 
— 87 εὐϑθυτοκίαν (auch CIG. 2335 Sauppe) ist Zins direct vom Kapital, 
ohne dass dem Kapital die fälligen und noch nicht bezahlten Zinsen zu- 
geschlagen sind (Boeckh zu CIG. 2880). — 38 δίδραχμον, also 24 °/,, der 
im ersten Jahrhundert v. Chr. in Griechenland übliche Zinsfuss (Foucart). 
— 41 al μεγάλαι ἀπελλαί (vgl. Hesych s. v.) die grosse Versammlung des 
ganzen Volkes im Unterschiede von kleineren Versammlungen, wie in 
Sparta ἡ μικρὰ ἐκκλησία angeführt wird (K. Keil, Zwei griech. Inschriften 
aus Sparta und Gytheion, p. 29). — 48 καὶ ἀεὶ ol ἀντιτυγχάνοντες „und 
die, welche jedes Mal die Ehre der Proedria, d. i. des Platzes bei den 
Ephoren, erlangen“, also andere Beamte, die vielleicht mit der Leitung 
der Spiele betraut, den Ehrenplatz mit den Ephoren teilen. Foucart er- 
klärt unrichtig: „les &phores et successivement ceux qui obtiendront ἃ 
leur tour cette magistrature‘“; Sauppe und Dittenberger nehmen nicht mit 
Recht an καί, das sie für eine sinnlose Hinzufügung erklären, Anstoss. — 
53 τούτων τ[ῶν pıllar[dow|rwr ergänzt Kumanudis; „Sauppius emendaverat 
[πάντων] ἀν[τίγρα]φον; quod cum litterarum vestigiis servatis nullo modo 
conciliari posse testatur Foucart. Sine dubio lapieidae incuria excidit 
nomen, quo is genetivus referendus erat. Nam eum ab ἀναγραψάντων 
pendere non posse luce clarius est‘ Dittenberger. 
Die Inschrift ist ce. 86 v. Chr. verfasst worden. 


4569 Gytheion. Le Bas-Foucart 243). 
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Μᾶρκον "Aygirenav | τὸν αὐτᾶς εὐεργέταν | & ττόλις. 


„Agrippa partagea dans toute la Οτῶσθ les honneurs decernös ἡ la 
famille imperiale... Le titre de bienfaiteur que lui donne ici la ville 
de Gythion fait peut-ötre allusion ἃ des services rendus auprös d’ Auguste, 
lorsque l’empereur reorganisa la confederation des Eleuthörolaconiens“ 
Foucart. 











4570 Gytheion. In einem Ziegel eingedrückt. Le Bas-Foucart 245d. 
Acdalros. 


Genetiv von Addas (aus Ayeladag kosend verkürzt?). Addas ist be- 
kannt als Name des berühmten spartanischen Läufers, den Myron in Erz 
bildete, und eines andern Läufers und olympischen Siegers aus Aigion 
in Achaia. 








4571 „Marmor a. 1753 ex Peloponneso in Museum Nanianum illa- 
lum‘‘ Bosckh, CIG. 1336. — Müll. 52. 


Magxov Aarivıov Πανδούσαν ἃ πόλις τῶν Tv||$]eazav 
5 Βιαδ[ιν]ουτεολείτα|ν) | ἀμὸν ξένον καὶ ἴδιον εὐεργέ ταν. 

Ζ. 8 OEATAN. — BIAA.I.OYMOAEITAI Boeckh: „Pulcherrime 
Paciaudus notat apud Pfolemaeum inter Asopum et Acrias Laconicae 
prope Gytheum locum Βιάνδινα vocatum poni .. quum huius vocis primum 
N in hac inseriptione absit, Plolemaei scriptura haud dubie corrigenda est. 
Nec separatim cum Pac. scribi potest Βιαδίνου πολείταν; sed haec potius 
coniungenda sunt, ut urbs Βιαδινούπολις vocata sit.“ 


thokleia (vgl. Milchhöfer, Arch. Ztg. XLI, 223 ff). Le Bas-Foucart 2408; 
Hirschfeld, Bull. dell’ ist. 1873, p. 162f.; Dressel-Milchhöfer, Athen. Mitt. 
Il, 378 n. 193. 


Sworzgar|ng ᾿4]γαϑόχλειαν τὰν ἰδίαν ϑυγατέρα 
χαὶ Κόραι χαριστήριον. 





JIayargı 


„La forme des lettres et le travail du bas-relief indiquent l’öpoque 
imperiale“ Foucart. 

4573 Gytheion. Zeake, Travels in Morea ἢ. 26; Le Bas, Rev, arch. 
1845, p. 215; Ze Bas-Foucart 246. 








Ayıcda, | χαῖρε. 


70 Lakonien (Maina. Leuktra. Thalamai). [4574—4577] 


Aus der Maina. 
4574 Relief mit Inschrift. Athen. Mitt. XVI, 140 (Fundbericht). 
--- zuidag Πο[τι]δᾶνι εὐχήν. 


Leuktra. 


4575 In Leuktra gefunden, dann nach Neochorion in ein Privathaus 
gebracht. Kalkstein, auf allen Seiten gebrochen. Petridis, Pandora XIX 
(1869), p. 434, darnach Röhl, IGA. 81. — Müll. 27b. 


λιαρεύς | - - - ος 


Thalamai. 


4576 Thalamai. Stein. Nach 7.6 Bas’ Kopie und Abklatsch Le Bas- 
Foucart 281. — Müll. 42. 


a... |----orra---- | -- αἰὐϊεὼς προξένως ἦμεῖν 

5 χαὶ] εὖ ἐργέτας τᾶς τεύλεως rals | Θ]αλαματᾶν αὐτώς τε κα]ὶ 

ἐχγόνω]ς, ἐτεεὶ “τολλὰ καὶ μεγάλα | [πρ]οσευ[ερ]γετοῦντες 

βιῶντι τὰμ re[o] λιν. ἦμεν δὲ αὐτοῖς ἰσοττολιτεία»]}, | γᾶς τε 
10 χαὲ οἰκέας ἔγκτησιν, || [ἐϊσεινομίαν καὶ ἀτέλειαν, ὑτεά[ρ]χ[ η»} | 

δὲ αὐτοῖς χαὶ τἄλλα τίμια ὅσα [καὶ] | τοῖς ἀ[λ]λ[οις] ε[ἐερ]- 

γέτ[α]ις. 

Auf demselben Steine war noch ein zweites Proxeniedecret, von dem 


aber nur die erste Zeile zum Teil lesbar ist, während sich von den vier 
darauf folgenden Zeilen nur einzelne Buchstaben erkennen lassen: 


δ. "Edofe τῶι dauwı τεροξεν.. ἦμεν] - - - - 


4577 Auf demselben Steine wie die voranstehende Inschrift und zwar 
unmittelbar an die letzte (nicht mehr lesbare) Zeile derselben anschliessend. 
Nach Le Bas’ Kopie und Abklatsch Ze Bas-Foucart 281 Ὁ. 


᾿Α:τὸ Πασιχράτους τρ[ω]τενσιτε[ ὕοντος Νιχηφόρου τοῦ 
Mifx]zov Π|[α] σιάδη ἐτεὶ Εὐρυκλέους, “αμοχλῆ Eieli] | Εὐρυ- 

5 χλέους. βίδυος" Εὐχαμτεωχίδ] ας]. || γερουσίας: Φιλόστρατος 
Πυϑίέων[ος]. | ἔφορος" Γαί(ίος) Ζ[ωώ]σιμος Νι[κχο]δα[μ]ΐδα. | 
γομοφύλαξ' Εὔδαμος ᾿ΑἸντικλέϊους). | χᾶρυξ- Εὐϑυμοκχλῆς 
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Auogavılov]. | yorlunareis)‘ Κλα(ύδιος) Aveiuncog β΄ τοῦ 
Νικάτα. || Eygalıe) κ(αὶ) ἐχάραξε “αμονικίδ[αὶς. 


Die Ergänzungen sind von Foucart. 

Z. 1 und 6 hat die Kopie o statt &: προτενσιτε[ύΐοντος und Ζόσιμος, 
was Foucart beibehält. — 10 Das mit Abbreviatur geschriebene κίαὶ) löst 
Foucart in xn auf. — Foucart setzt Kommata nach Πασικράτους und nach 
Mi[x]xov und nimmt an, dass der Anfang der Inschrift auf einer anderen 
Seite des Steins stand. Die beiden Akkusative Z. 2. 3 nennen nach seiner 
Meinung zwei vom Vereine der σιτηϑέντες zu Thalamai (vgl. die σιτηϑέντες 
zu Sparta n. 4440) geehrte Personen, die unter dem Eponymos Eurykles 
ein Amt bekleidet oder eine Wohlthat dem Vereine erwiesen haben. Ich 
halte die Inschrift für vollständig und zwar für eine Grabschrift. Das 
Verbum ἔϑαψαν steht in den von Vereinen den verstorbenen Mitgliedern 
gewidmeten Grabschriften (Ziebarth, Das griech. Vereinswesen p. 18) nur 
selten (z. B. in den böotischen Inschriften: ’Eri Δυκάωνι" οὗτον ἔϑαψαν τὺ 
᾿Αϑαναϊστή CIGS. 685; Taldras‘ οὗτον ἔϑαψαν τὺ Διωνιουσαστή CIGS. 686 
u. a. O.); hier wird mit den Worten ἀπὸ Πασικράτους πρ[ωἸτευσιτε[ ὕοντος 
Νικηφόρου τοῦ Mi[x]xov die Person (mit Nennung des Vaters und Gross- 
vaters) genannt, auf deren Veranlassung und auf deren Kosten der Verein 
die beiden Mitglieder unter dem Eponymos (dem Strategen des κοινόν) 
Eurykles, begraben hat. Die Vereinsämter sind aus der Liste der σιτη- 
ϑέντες ἐπὶ Νικοκλέος aus Sparta (n. 4440) bekannt, und zwar werden in 
beiden Inschriften in derselben Reihenfolge genannt die Ämter des βίδυος, 
γερουσίας, ἔφορος und νομοφύλαξ, in Sparta dann vor dem xäpv£ erst noch 
der γυναικονόμος und unter den unteren Ämtern später der γραμματεύς. 

Die Inschrift scheint aus dem ersten Jahrhundert n. Chr. G. zu 
stammen und der Eponymos Eurykles ein Nachkomme (der Enkel?) des 
bekannten C. Julius Eurykles, des Günstlings des Augustus zu sein. 





4578 Dorf Κουτιφάροι. Petridis, Πανδώρα XIX (1869), p. 435; nach 
Le Bas’ Kopie und Abklatsch Ze Bas-Foucart 282. 

᾿Ανιαμένη Βαλεῦ, χαῖρε. | Irgarirera | κατ᾽ ἐπείδοσιν, | χαῖρε. | 
5 Σήριτεσεε, | χαῖρε. | Aeivıreree, | gaige. 

Z. 1 Foucart nach Le Bas: Ἡνταμένη, Βαλεῦ, yaige[re], aber Ayrausens 
ist kein Name und Balsös nicht Personenname sondern Ethnikon, vgl. 
Verf., Gr. Dial. II 47 Anm. 2. ANIAMENH Petridis; mit ᾿Ανια-μένης 
vgl. Παυσ-ανίας, Λυσ-ανίας. — 2 κατ᾽ ἐπίδοσιν: durch Verwilligung des 


Besitzers war die Grabstelle der Stratippa eingeräumt worden; so Foucart 
nach Vidal-Lablache, De titulis funebr. gr. p. 15f. 














4579 Thalamai. Le Bas, Monum. figur. pl. 98 n. 2; Le Bas-Foucart 
283. — Müll. 34b. 


Ὀναιτέλης | ἐν σεολέμωι, | χαῖρε. 


„Le monument est une stele de 0, 68 de haut, avec fronton et 


12 Lakonien (Pyrrichos. Teuthrona. Hippola). [4579—4584] 


antefixes. Au milieu est suspendu un bouclier rond sur lequel est gravde 
l’inscription; sous le bouclier une &pee et une pique croisces. Ües armes 
rappellent aux yeux que le mort avait peri dans un combat‘ Foucart. 


Pyrrichos. 


4580 Pyrrichos. Stele mit Giebel. Nach Le Bas’ Kopie (Monum. 
fie. pl. 97) Le Bas-Foucart 249. 
Σοφιδοῖ | taga, [χ]α[ἴρε]. 


Über die Bezeichnung ἰαρά vgl. n. 4668. — „Les lettres sont d’une 
assez bonne &poque“ Foucart. 





4581 Pyrrichos. Nach Le Bas’ Kopie Le Bas-Foucart 250. 


τ , - 
Saog, yaige. 


Teuthrona. 


4582 Teuthrona. Auf einem Karniesfragment, in eine Hauswand 
verbaut. Nach Ze Bas’ Kopie Le Bas-Foucart 255. 


’Agıorovixa ἱερά, χαῖρε. Dikap..... 
Über ἱερά vgl. n. 4668. 


Hippola. 


4583 „In der Gegend des alten Hippola, beim Vorgebirge Thyrides 
in einer Kirche des Dorfes Nowia‘“. Grabstein. Weil, Athen. Mitt. I, 162. 


Περίλα, Aexoi, Πράξιον, MIIL---, | Aaßire(z)a, Asyloi], 
- τ τ | Παν[χ]ρα[τἰ]δ[α] - - - [|χαίρε[τεϊ. 
Ζ. 8 ΠΑΝΙΡΑΠΔΑ: Werl. — ΔΛεχώι als Frauenname ist aus Geron- 


thrai bekannt, 8. n. 4584}; Aaßizza, hier mit Vereinfachung der Gemi- 
nation geschrieben, findet sich auch n. 4585a,. 








4584 In einer andern Kirche desselben Dorfes. Marmornes Weih- 
relief, die Inschrift oben im Felde. Weil, Athen. Mitt. I, 162. — Müll. 45a. 
Iaul|aoıkis ᾿Ελευ[ϑ)[α]ε | [ἀ]ν[ἐϑ]ηχ{ε]. 


Z.1 AAMAICAIZ: M., Weil: Aaua.,kıs; vgl. aus Messenien den 
Namen Jdauaoilas CIG. 1295. — EAEYOIAI. — 2 MN.OHKI. 
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Zwischen Messa und Oitylos. 


4585 In einer Kirche, 10 Minuten von dem Dorfe Xapoüda, auf 
dessen Stelle „im Altertum eine kleinere Niederlassung gewesen zu sein 
scheint, von Kap Tigani, dem alten Messa wie von Oitylos etwa gleich 
weit entfernt“ (Weil). Zwei an einander passende Marmorplatten mit 
Grabschrift, deren Namen sich wenigstens auf drei Generationen verteilen. 
Weil, Athen. Mitt. I, 163. Weniger genau ist die Kopie von Petridis, 
Πανδώρα XIX (1869), p.379 f., deren erster Teil von Le Bas- Foucart 278b 
wiederbolt wird. 

Drei Spalten von Namen (a, d, 6) sind vorhanden; links war noch 
eine vierte Spalte, von der als Ende der ersten Zeile AA, als Ende der 
zweiten BY ([mo&o]ßvi[s τοῦ Zövous] Weil) erhalten ist. 

a. AJauöyagıg Zwreilg - -], | Φιλιχεχεὶς Σωτιμίδ[α), | χαίρετε. 
5 Σωτιμίδας) ᾿Αρέως (3). ἢ “1αβίτετεα Φιλοκλ[έ]ους. | Dihorkils) 
MIAA πρέσβυς τοῦ ἔϑνους. 
δ. Σωτιμ[ἰδας] Φιλίσεσεου ἐτῶν Ay (τοῦ Φιλίτειτεοι), | Di- 
5 λεέτεῖεος Φιλοχλέους | χαίρετε. | Κρατησίχλεα Εὐκλείδα. || ᾿Ετει- 
χρατὶς Aauaoyov πρεσβυτέρα. 
e. Ζεναρία Σωσιτεάτρου | ἐτῶν ιβ΄ χαῖρε. 

a. 2.1 CWTEIN. — 2 ΓΟΤΙΜΙΔ. — 4 ZQTIMIA/ ΧΑΡΕΩΣ. 
Einen Kurznamen Χαρεύς kenne ich nicht; von Χάρης wäre Χάρους hier 
zu erwarten; Petridis hat mit ρέως wohl Recht, vgl. Hoevs n. 4607. — 


5 AABITITTA®IAOKA_OYZ; vgl. “αβίπίπ)α n. 4585. — 6 PIAOKA 
H MIAA: Μίδα oder [Tı]ulda? 


ὃ, ΖΦ. LZ@QTIM GIAITTTOY. — 3 ΧΑ IE ΤΕ. 








nach Le Bas-Foucart 2788. Der 2.Name bezeugt von Werl, Athen. Mitt. 
I, 163. 
Aauovırida, χαῖρε. | Τειμάρειν, χαῖρε. 


Τειμάρειν ἃ. i. Τιμάριον. 

4587 Ebd. Marmor. Nach Le Bas’ Kopie Le Bas, Monum. figur. 
pl. 98 n. 1; nach Revision des Originals durch Petridis Le BDas-Foucart 
275. 





Jewirercida, χαῖρε. 


74 Lakonien (Tainaron). [4588 — 4589] 


Tainaron. 


4588 Gefunden auf dem Vorgebirge Tainaron unter den Ruinen des 
Poseidontempels, jetzt im Britischen Museum. Stele von weissem Marmor, 
Newton, The collection of ancient Greek inscriptions in the Brit. Mus. II 
n. CXXKIX, t. I fig. 2, p. 3. — Roberts 265. 


5 ᾿ανέϑηχε | τῶι Ποϊιοιδᾶνι) | Θεάρης | Κλεογένη. |”Egpo- 
ρος" | Satoyog. | ’Erraxw' ᾿“ρίω[ν], Alwr. 


Buchstabenformen: ®,B (= 4), Ψ, A, &£,A,P,E (= s und n), OÖ 
(= o und »). Z. 7 APIOAVOX: M.; Newton (und Roberts): ἩἩριολύων, 
was kein griechischer Name ist; auch werden in allen übrigen tainarischen 
Sklavenweihungen 2 Zeugen angeführt, und dafür, dass dies auch hier ge- 
schehen sei, spricht die Dualform ἐπάκω (Newton und Roberts ändern sie in 
ἐπάκοϊ[ος}); deshalb ist wohl anzunehmen, dass der Steinmetz aus Versehen 
N vor den beiden ähnlichen Zeichen AV weggelassen hat. Der Name ρίων 
kommt in den Listen der Genossenschaft der Tainarier vor (n. 4445 ,,), in 
der spartanischen Inschrift (aus der Kaiserzeit) CIG. 1286 und in der 
messenisehen n. 4661 (zweifelhaft ist Ἀρίων n. 46389a,); der Name “ύων 
findet sich auch auf einem argivischen Steine IGA. 47 (= GDI. 3382). — 
5 Über den ἔφορος bemerkt Foucart zu Le Bas-Foucart 255a, b: „l’ephore 
n’est pas, je crois, un magistrat, car rien n’indique que les villes de 
Laconie aient eu des magistrats pendant qu’elles döpendaient de Sparte. 
Le titre de ἔφορος doit plutöt designer un personnage attache au service 
du temple, et qui representait le dieu auquel l’escelave ctait consaere. 
J’ai deja signal& l’existence d’un &phore religieux dans le college des 
Dioseures ἃ Sparte“ (vgl. n. 4440,)., An den ἔφορος jener Genossen- 
schaften kann bier natürlich nicht gedacht werden und für Tempelbeamte 
ist der Titel ἔφορος nicht bekannt. Wie in den folgenden Inschriften ist der 
ἔφορος der eponyme spartanische Beamte, dessen Name zur Datierung der 
Weihung diente. — ἐπάκοος ist in der Bedeutung „Zeuge‘ aus Hesych 
bekannt: ἐπάκοοι" ol μάρτυρες; ἐπήκοοι" κριταί. καὶ ol μάρτυρες. καὶ οὗ 
δικάζοντες. Die n. 4590, vorliegende Dualform ἐπακόω ist hier und in 
ἢ. 4592, zu ἐπάκω kontrahiert, wobei, wie bei εὐνόω : εὔνω der Accent 
zurückgezogen wird, vgl. Kühner-Blass I, 406. 

Was die Datierung der Inschrift anlangt, so gehört sie nicht in die 
Zeit von 432—-403, deren eponyme Ephoren aus Xenophon 2, 3, 10; 4, 36 
bekannt sind, da Daiochos sich nicht unter den dort genannten findet. 
Dem Schriftcharakter nach (vgl. z.B. A, P, ΕἸ ist sie nicht älter sondern 
jünger als der peloponnesische Krieg, wenn sie auch die folgenden Sklaven- 
weihungen, die in die Mitte des 4. Jahrh. v. Chr. zu gehören scheinen, 
um einige Dezennien dem Alter nach überragen dürfte. 











4589 Gefunden auf dem Vorgebirge Tainaron. Fragment einer 
Steintafel. Bursian, Münchn. Sitzungsber. VII, 779; darnach Le Bas- 
Foucart 255c und Röhl, IGA. 84. — Cauer? 23; Müll. 31. 


[4589—4591] Sparta (Tainaron). 75 


[ἐνέϑηχε τῶι Ποϊιοιδᾶνι ὁ δεῖνα] Θώρ[αχα] | καὶ τα[ὐτῶ]. | 
5 Ἐπάχ[ω)" | Βοινέας], || ᾿ἡριστίδαϊς]. | ᾿Ἐφορο[ς]" «Αὐτοχρα- 
τί[δας]. 


Die Ergänzungen ergeben sich aus den übrigen tainarischen Weihungen; 
unsicher bleiben dabei namentlich die Eigennamen in Z. 1 und 4, sowie 
die Form ἐπάκω, für die auch ἐπακόω oder ἐπάκοε dagestanden haben 
kann. — Eine facsimilierte Kopie der Inschrift liegt nicht vor; nach dem 
Dialekt (Βοινέας, ᾿Αριστίδας) möchte ich sie nicht für viel älter halten als 
die folgenden Sklavenweihungen vom Tainaronvorgebirge. 





4590 Auf dem Vorgebirge Tainaron ἐν Zrepvaıs gefunden, dann 
nach der Stadt Vathya zu Sampetakis gebracht. Nach dem Abklatsch 
Röhl, IGA. 83, wo die vorhergehenden Publikationen verzeichnet sind; 
Le Bas-Foucart 2558. — Cauer? 19; Müll. 28; Roberts 265 Ὁ. 


5  Avedane | Ἐχέφυλος | Νεαρέταν | τῶι IToholı]darı. |”Eyo- 
ρος * | ᾿Αριστεύς. | Errarow * | ᾿Αριστοτέλης, | Φαμοφῶν. 


Buchstabenformen: ©, B (= A), A, £, A, P,E(=eundn), Ὁ 
(= o und w); für ὦ steht O in τῶε und Aauopav, aber 2 in ἐπακόω. 
Nach diesem Mischcharakter des Alphabets gehört die Inschrift in die 
Übergangsperiode des lSkonischen Schriftgebrauches, etwa in die Mitte 
des 4. Jahrh. v. Chr. (Kirchhoff, Stud.* 154). — Die Schreibung Ἐκέφυλος 
auch Delphi ΟἹ, 1788... 








4591 Stein, auf dem Vorgebirge Tainaron gefunden, jetzt im athen. 
Museum aufbewahrt. Foucart, Bull. de corr. III, 96; darnach und nach 
einer Kopie U. Küöhlers Röhl, IGA. 86. — Cauer? 21; Müll, 29, Roberts 
265 c. 


5 ᾿ανέϑηχε | τῶι Πολοιδᾶνι | Νίχων | Νιχαφορίδα || καὶ Av- 
hısereov  χαὶ Νιχαρχίδαν | vei ταὐτᾶς τεάντα. [Ἔφορος 
10 Εὐδαμίδας. | ᾿Εττάκοε ' | Mevexagidag, | ᾿,Ανδρομήδης. 


Buchstabenformen: Ὁ, H (= A),X (= 7), Δ, &,A,P,E (= e und 
n), Ὁ (= o und wo); in Z. 12 steht auf dem Steine ANAPOMEABE: B 
ist nach Köhlers Urteil entstanden, indem der Steinmetz an vorletzter 
Stelle erst H eingemeisselt und dann E daraus gemacht hatte Die In- 
schrift gehört ebenso wie die vorige in die Übergangszeit. Geweiht wird 
die Sklavin Nikaphoris mit ihren kleinen Söhnen Zyhippos und Ntikarchidas 
(Foucart hat den Sachverhalt verkannt) und ihrer Habe. — Z. 10 ἐπάκοε 
metaplastische Dualform. Metaplasmus ist bei den Nomina auf -oos nicht 
selten, so εὔνους Nom. Pl. in attischen Inschriften seit 802 v. Chr. (Meister- 
hans® 117), in Oropos (IGS. I 4204.) und beim Komiker Philemon (Kock 
1 535 n. 222), δονακόχλοα Εὐρώταν Eur. Iph. Taur, 399, δυωδεκάπλοας 
Acc. Plur. dorische Inschrift aus Bruttium GDI.1658,,, und νοῦς νοός vol, 


76 Lakonien (Tainaron). [14591— 4594] 


πλοῦς πλούς lol, ῥοῦς δούς Hol bei späteren Schriftstellern (Lobeck, Phryn. 
453f., Blass, Neutest. Griech. 28 f.). 


4592 Stein, gefunden auf dem Vorgebirge Tainaron, dann nach 
Vathya zu Sampetakıs gebracht. Nach dem Abklatsch Röhl, IGA.88, wo 
die früheren Publikationen verzeichnet sind. — Cauer? 22, Müll, 30; 
Roberts 265d. 


ὅ Aridne | Aloygiwv | Arreıgwrag | τῶι Tlohordarı Ἧρα- 
χλήιδαν | αὐτὸν χαὶ | ταὐτῶ. Ἔφορος " | Haymhiorgarog. | 
10 Ἐπάχω" Πρυαῖος, ἢ ᾿Επεικύδη[ς]. 


Buchstabenformen: Ὁ, H(=Aundn), Χ (Ξε χ, Δ, ξ, A,P,E 
(= εὶ, Ὁ (= o und »). Nach dem Alphabet, das Η für n, X für y ver- 
wendet, ist es nicht statthaft in dem Ephoros Haynhiorparos den Epo- 
nymos des Jahres 427/6 zu sehen (Kirchhof, Stud.* 164. — 2.9 
Πρυαῖος ist sonst nicht bekannt. 





4598 Museum von Athen. Fragment von rotem Marmor. Ey. ἀρχ. 
n. 185; Wescher, Rev. arch. 1863, p. 486. Nach dem Abklatsch Ze Bas- 
Foucart 255.d. 


-nunnn | [εὐ]ε[ργέϊταις τοῦ κοινοῦ τῶν] | Aanedauuorion " 
ἘΞ % x e ’ , > | # < ’ ” ER; 
5 ra» δὲ χεροξενίαν ταῦταν ἀνα γραιψάτω ὃ ταμίας εἰς στὰ how 
’ s > af ’ ν « x - ud | ; - 7} ᾿ 
λιϑίναν καὶ ἀναϑέτω | εἰς τὸ Ἱερὸν τοῦ Ποσειδᾶννος τοῦ Erri 
Ταινάρωι. 


Stimmt wörtlich mit dem Schluss der folgenden Inschrift überein. 


4594 „In loco qui vocatur Asomatos s. Liternes, in diecione Magna, 
prope Taenarum. Ed. Pouquevill, Itin. V, p. 171 n. 13% Boeckh, CIG. 
1335. — Müll. 49. 


--- [Ἐπειδὴ Φίλων -- | --- “ἹαἸχεδαιμόνιος ------ |-- 
[τῶν χ]οινῶι τῶν «Ἱαχε[δαιμονίων | τεο]λλὰς [χ]αὲ μεγάλας 

5 χορείας | 7πιαρέϊσχηται [καὶ] κατὰ κοινὸν χαὶ [ἰδέαι χα]ὲ τοῖς 
ἐν]ευ[γχάϊνουσιν Σπίάρται | “Τακεδαιμ]οϊνίοι]ς οὐϑὲν ἐ[χ]λεί- 
seele] ΤῸ - - | APAK---- εἰμεν), ἔδοςξ]ε τῶι κοινῶι | τῶν 
“Ταχε]δ[αι]μονίων Φίλωνα ΝΠ - - - [ἰ[1]αχεδ]αιμόνιον σερόξενον 

Ἶ ᾿ Ἵ , m - - ’ 

10 [εἰμὲν || χαὶ εἸυεργέτα!»}] τοῦ χοινοῦ [τῶν] | “Ἰαχεδαιμονι ων] 
χαὶ ἐγγόνουϊς αὐτοῦ]  χαὶ εἶμεν αὐτ[οἷς yals καὶ οἰχίας | 
[ἔγχτησι»)] καὶ ἐτεινομίαν καὶ ἀτέλει[ζαν | χαὶ ἀσ]υ[λ]ίαν καὶ 

15 πολέμου χαὶ εἰ[ράνας | κ]αὶ τὰ λοιτεὰ τίμια, ὅσα) καὶ τοῖς 
ΒΩ m; x > , - - - 
ἄλλοις] | τεροξένοις καὶ] εὐεργέταις τοῦ | κοι]νοῦ τῶν “αχε- 
δαιμονίων" τὰν | δ]ὲ [σεροξενίαν] ταύταν ἀνα [[γρ]α[ ψάτω)] ὃ 


[41594. 4596] Lakonien (Tainaron). 77 


20 ταμίας eig [στάϊλαν λιϑίναν)] καὶ ἀνα[ζϑέ)τ[ὠ] εἰς τ[ὸ ἱερὸν 
τοῦ Που)ειδᾶνος τοῦ ἐχεὶ Tawvalgwı]. 
Die Ergänzungen und Verbesserungen stammen, wo nichts anderes 
bemerkt ist, von Boeckh. 


Z.3A 2, ACI.Al. — 5XAITON...TY....NOYCIN. — 6EZAEINEI; 
dann Boeckh: [κατ᾿ ὃ} ἄνδ]ρα κ--. — TEINA: M. nach Z. 12; Boeckh: 


εἶνα[ι]. — EAOZE. — 8CA..... MONIQN; am Schluss Boeckh: Au - - -. 
— 11..AAKEAAIMONONIO... — 14 YCIAN. — 15 OCKAl. — 
19 ..ACIA..AC. — 20 ANAOCTO. Den Schluss von ἀνα[ϑέ]τ[ὦ] an 
hatte bereits O. Müller, Die Dorier II, 454 richtig hergestellt. — Von 


εὐεργέται[ς] Z.16 an stimmt die Inschrift wörtlich mit der vorhergehenden 
überein. 


4595 Stadt Tainaron (Kainopolis, vgl. Paus. 3, 25, 9). Z.eake, Tra- 
vels in Morea n. 31, darnach Keil, Anal. epigr. et onom. p. 97 und Ze 
Bas-Foucart 256a. 


A πόλις |« τῶν Ταιν[α]ρίων | Ζεύ[ξι]γείτεϊον Φ[ιλ0] δάμου 
5 22..1d... ἢ αγεὸ σπερο[γόνων] | ἀριστο[)εολειτευ)] τὰν [εὐνοία) ς 
10 εἵνεχείν τᾶς] | εἰς αὐτάν. || ἸΡη(φίσματι) βί(ουλῆς). 


Die Ergänzungen stammen von Keil. — Die Inschrift stammt aus 
der Kaiserzeit. 





-.-.»...ἕ ...,.............. . ὦ ὦ ..... — 








4596 Auf einer grossen Basis in der Kirche Ay. Πέτρος. Nach einer 
Kopie von Le Bas (den Anfang der Inschrift hatte Burstan, Münchn. 
Sitzber. VII, 788 gegeben) Le Bas-Foucart 257. 


5 A πόλις τῶν Ταιναρίων | Avcızgarn | “Ιαμαρμένου || τὸν 
» 2 2 ν ἡ 5) BL m , " 
ἴδιον 7εολίταν | με ν]ειζε)ότατον | [Er] τῶν νόϊμων χε]άντα | 
χεολιτευόμενον, | ἸΡη(φίσματι) βίουλῆς). 


„L’emploi des caractöres lunaires indique l’&poque des Antonins“ Εομοανί, 

2.3 Λυσικράτην Bursian. — 7 „La copie manuscrite de Le Bas porte 
OMTIEIIOTATON“; im Majuskeltext hat Ze Bas OMTT.EIIOTA TON; 
Foucart umschreibt dure..orarov mit der Bemerkung: ‚je ne sais quel 
est le superlatif qui lui est applique“. Ich ergänze und korrigiere ΟΜ 
TT.EIIOTATON zu ὀμπ[ν]ειζ ότατον  ὄμπνιος mit der Bedeutung „segen- 
spendend‘ liegt vor in Καίσαρος ἰφϑίμοιο παρόψεται ὄμπνια μήτηρ Marcellus, 
Anth. Append. 51, 56 und in ὄμπνια “Ρώμη Paulus Silent. *Exrgpoaoıs τῆς 
μεγ. &ark,. 145, mit der Bedeutung „reich, gesegnet“ als Beiname von 
Menschen im kyrenäischen Dialekt, vg]. Schol. Apoll. Rhod. 4, 989: Kvon- 
ναίων τινὲς τὸν πλούσιον καὶ εὐδαίμονα ὄμπνιον καλοῦσι; die Nebenform 
ὄμπνειος steht bei Hesych in den drei Glossen ὀμπνείου νέφους, ὄμπνειος 
Äzıuav und ὀμπνειόχειρ, wo sie durch unsere Inschrift gegen M. Schmidts 
Änderung in durvios geschützt wird. Das zweite lota wird wohl nur auf 
einer Verletzung des Steins beruhen. 


CC “πα΄ EL um 
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4597 Stadt Tainaron. Nach Le Bas’ Kopie Le Bas-Foucart 265. 
Θῆρι χαῖρε. 





V. Anhang. 


Xuthiasinschrift. 


4598 Erzplatte, gefunden bei dem Orte Piali in der Nähe des alten 
Tegea, jetzt im Museum zu Athen. Eustratiadis, ‘Aox. ἐφ. 1869, p. 341, 
Taf. 50a, ὃ; Röhl, IGA. 68. — @. Curtius, Stud, II 450; Kirchhoff, Berl. 
Sitzber. 1870, p. 51 und Stud.* 150 Anm.; Fick, BB. V, 324 f.; Pischel, 
BB. VII, 335 f.; Cauer® 10; Müll. 21; Roberts 257. — Mit einer in Licht- 
druck ausgeführten Wiedergabe der schwer lesbaren ersten Seite der 
Inschrift Meister, Ber. ἃ. K. 5. Ges. ἃ. Wiss. 1896, S. 266—276. 


a. Ξουϑίαι : τῶι Φιλαχαίω : διαχάτι αἱ μναῖ: Al % αὐτὸς 
Ἵ Ὑ ? | Eh ‚ >» >» af BL. , 4.3 . ‚ 
ἣι, ἴτω ἀνελέσ ϑω": αἱ δέ x ἀχχιοϑάνηι, τῶν vervavi|nuer,i£scei 
: ἢ Ὁ x ᾿ “-- 
χα πένιε Ferea:| ἠηβῶντι" τ αἱ δέ χα μὴ γένηταϊ!ι τέχνα, τῶν 
" Ἵ “- 
ἐπιδικατῶν μεν" | διαγνῶμεν δὲ: τὼς Τεγεάτας] | χατὸν 
# 
ϑεϑμον. 
pas ’ - - 
b. Ξουϑίαι παρχαϑήχα τῶι Φιλαχα ίω τετραχάτιαι μναῖ 
> [4 > , ur » »" 3 BR | .] # Nur 
apyvoiw. Ei μέν χα ζώη, αὑτὸς ἀνελέσϑω" αἱ δὲ na μὴ ζώη, 
av δ΄ κα 8 # N , > ’ ς # , ’ 
τοὶ υἱοὶ ἀνελόσϑω τοὶ γνήσιοι, Errei κα ἡβάσωντι zeevre Βέτε]α " 
ἜῚ ᾿ Α »“"» x 3 3 ’ % # 
εἰ δέ χα un ζῶντι, ταὶ ϑυγατέρες | [ἀἸϊνελόσϑω ταὶ γνήσιαι" 
εἰ δέ χα μὴ | ζῶνει, τοὶ νόϑοι ἀνελόσϑω ei δέ κα | μὴ νόϑοι 
- % ’ > 
10 ζῶντι, τοὶ ἀσίσ)ιστα 7τόϑιχιες ἀνελόσϑω" εἰ δέ x ἀνφιλέ- 
γωντίε, z|oi “Γεγεᾶται διαγνόντω χατὸν ϑεϑμόν. 


σι 


a 


Die Seite a ist mit Hammerschlägen bearbeitet worden um sie un- 
leserlich zu machen, als an Stelle ihrer Bestimmungen der Text von Seite 
b treten sollte. 

a) Z. 2 AMHITO: M., das erste Zeichen ist El zu lesen; Eustratiadis: 
[e]? τῶ (oder τό); Curtius: 9A τῶ (ἃ, 1, ἐντεῦϑεν) : Kirchhoff glaubte, dass 
eine nochmalige genaue Prüfung der Stelle ergeben würde, dass auch hier 
nichts anderes gestanden habe, als was die analoge der andern Seite er- 
warten lasse, nämlich αἴ κα [ζώη, αὐτὸς] ἀνελέσϑω; Röhl (und Cauer): αἴ 
κ᾽ αὐτὸς [Lan], ἀνελέσϑω; Müll.: al x[a San, αὐτὸς τοῦἾτο ἀνελέσϑω. Dem 
Sinne nach entsprechen sich anf den beiden Seiten der Inschrift die Aus- 
drücke αἴ x’ αὐτὸς Zu und εἰ μέν κα Lan, sowie ἴτω dreifodw und αὐτὸς 
ἀνελέσϑω. — 4 ἐπεί κα πέντε έτεα μηβῶντι. Unter den Herodotischen Glossen 
wird von den Lakedaimoniern (vgl. zu n. 4499) überliefert: ἐφηβεύει 
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παρ᾽ αὐτοῖς 6 παῖς ἀπὸ ἐτῶν δεκατεσσάρων μέχρι καὶ εἴκοσιν. „War also 
Authias Spartiat‘“ (oder auch, wie ich glaube, Lakedaimonier aus einer 
Perioikenstadt), „so erläutert sich jene Bestimmung dahin, dass seine 
Söhne mit dem vollendeten 18. Jahr, ἃ. ἢ. um die Zeit, zu der sie in die 
Altersklasse der sogenannten μελλείρενες eintreten würden, den Besitz des 
deponierten Vermögens antreten sollten, und würde dadurch unter den 
angedeuteten Voraussetzungen der Zeitpunkt des Eintritts der civilrecht- 
lichen Mündigkeit in Sparta für uns bestimmt sein“ (Kirchhof). — 6 
τέκνα τῶν: M.; Eustratiadis las auf der Bronze PETNETON und ver- 
änderte dies zu πέντ᾽] ἐτῶν; Kirchhoff und Müllensiefen schrieben z@[vr]e 
[“ξε]τῶν, Röhl, Cauer und Roberts πέϊντ]ε [Fejr[£]wr; dass diese Konjektur 
auf keinen Fall in den Zusammenhang passt, habe ich a. O. gezeigt; die 
vom Sinn verlangte Lesung τέχνα τῶν lässt sich aus den mit Absicht un- 
leserlich gemachten Zügen der Bronze (unter der Lupe) noch erkennen. 
— toi ἐπιδικατοί = οἷς ἐπιδικάζεται „denen es gerichtlich zugesprochen 
wird, denen es rechtlich zufällt, die Recht darauf haben“, ähnlich wie in 
der grossen Inschrift von Gortyn οἵ ἐπιβάλλοντες (z. B. V 25) = οἷς ἐπι- 
βάλλει (z. B. V 23). 

δὴ) Der Graveur dieser Seite hat drei Fehler gemacht. Z. 2 TIETR 
AKATIAI: er gravierte nach T mit Überspringung des E das nächste T 
ein und tilgte es darauf; 9 TOI£ZAZIZTA: er übersprang nach ΤΟΙ das 
Zeichen A und fing deshalb nach & noch einmal das Wort an; 10. 11 
ANDIAECONTIOITECEATAI: er übersprang von der Zeichengruppe 
TITOITE beim Übergang zur neuen Zeile die Zeichen IT. — 9 πόϑικες 
von Eustratiadis (und Kirchhof) in ποϑίκίοντ]ες geändert; das Wurzel- 
nomen ἵξ ist auch in zpo-i£ „Gabe, Mitgift‘‘ zu erkennen, und πόϑιξ ver- 
hält sich zu ποϑέκω wie προίξ zu προίκω. — Mit τοὶ do(o)iora πόϑικες 
vgl. z. B. ol ἔγγιστα φίλοι Polyb. 9, 24, 2. 

Die Abweichungen, die im Dialekt der Seite 5 von dem der Seite a 
zu bemerken sind (el auf Z. 6, 7, 8, 10; -n als Konjunktivendung Z. 3, 4; 
Fehlen des A in υἱοί Z. 4 und in ἡβάσωντι Z.5) sind zu betrachten als 
Fehler des tegeatischen Graveurs, der beim Kopieren der dorisch ge- 
schriebenen Vorlage an diesen Stellen statt der dorischen Schreibung 
(al, -nı, A) aus Unaufmerksamkeit die Schreibung seines heimischen arka- 
dischen Dialektes gesetzt hat. 

Ohne Zweifel stammt diese Depositionsurkunde des Authias aus dem 
Tempel der Athene Alea zu Tegea, in dem die Lakedaimonier gewohnt 
waren ihr Gold und Silber zu deponieren. Dass Authias kein Arkader 
war, zeigt der Dialekt; gegen die Aunahme, dass er ein Spartaner war, 
sprieht die Bewahrung des zwischenvokalischen -o-, das in den sparta- 
nischen Urkunden des 5. und 4, Jahrh. in A übergegangen ist, und spricht 
ferner sein und seines Vaters Philachaios Name, denn Xuthias weist auf 
Zoüdos, den Vater des Ayauds und Philachaios auf "Ayarös, den mythischen 
Stammvater der Achaier hin. Wenn aber Xuthias auch ein Achaier war 
— Schrift und Dialekt der Bronze stimmen zu dieser Annahme —, so 
bleibt die Möglichkeit doch bestehen, dass er aus dem benachbarten 
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Lakedaimonien war, nämlich aus einer der achaiischen Perioikenstädte 
Lakedaimoniens, Zuversichtlicher zu urteilen hindert vor allem der 
Mangel älterer Urkunden lakedaimonischer Perioiken. 


Heiligtum der Artemis Limnatis. 


Welchem Heiligtum der Limnatis die hier angeführten drei Kymbala 
entstammen, ist nicht zu entscheiden. Die beiden ersten hat Le Bas in 
Lakonien angetroffen, bei dem dritten fehlt jede Fundnotiz. Das Haupt- 
heiligtum befand sich an der Grenze von Lakonien und Messenien; es 
war beiden Staaten als Verehrungsstätte gemeinsäm und von ihnen viel 
umstritten (Strab. VIII p. 362, Paus. IV, 4, 2.3). Andere Tempel der 
Limnatis sind bekannt aus Lakonien in Sparta (Strab. VIII p. 362: ἀπὸ 
δὲ τῶν Λιμνῶν τούτων καὶ τὸ dr τῇ Σπάρτῃ Διμναῖον εἴρηται τῆς ᾿Αρτέμιδος 
ἱερόν) und in der Nähe von Epidauros Limera (Paus. III, 23, 10), sowie aus 
Messene am Berge Ithome nordöstlich von dem Dorfe Mavromati, aber 
auch aus Patrai (Paus. VII, 20, 7), Sikyon (Paus. II, 7, 6) und Tegea 
(Paus. VII, 53, 11). Wenn es daher bei den ersten zwei Kymbala nach 
der Fundnotiz für wahrscheinlich gelten darf, dass sie aus Lakonien oder 
Messenien stammen, so ist die lakonische Herkunft des dritten ganz un- 
sicher. 








4599 Auf der Innenseite eines ehernen Kymbalons, das Le Bas in 
Mistra kaufte. Le Bas, Rev. arch. I (1844), p. 721 und Le Bas-Foucart 
161, t. VI, 8 (Monum. fig. t. 108), darnach Röhl, IGA. δῦ, — Müll. 3; 
Roberts zu 252. 


Aruväarıg. 
Linksläufig. 








4600 Aus Lakonien. Auf der Aussenseite eines ehernen Kymbalons. 
Le Bas, Rev. arch. I (1844), p. 722 und Le Bas-Foucart 162, t. VI, 18 
(Monum. fig. t. 108), darnach Röhl, IGA. 73. — Müll, 24; Roberts 
zu 252. 


Π.. [αἰνϑὶς ἀνέϑηχε τᾶι Auuvarı. 


Le Bas τ. VI, 18: ΠΗ ΌΝΘΙΞ, Monum. fig. t. 108: TAIIN®IE; 
möglich ist Πει(λ)α]νϑίς, ITfpoa]vdis, ΠΙ|οια]νϑίς, Π|[εδα]νϑίς o. drgl. 


4601 Berliner Museum. Auf der Aussenseite eines ehernen Kymba- 
lons. Frünkel, Arch. Ztg. XXXIV, 28, t. V, 2; Röhl, IGA. 61. — Müll. 
13; Cauer*? 6; Roberts 252. 


Πο:τωρὶς ἀνέϑηκε Atuvarı. 
Das Kymbalon der Kamo Röhl, IGA. 324 (vgl. Studnieska, Athen 
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Mitt. XXI, 240; Meister, Ber, d.K.S. Ges. ἃ. Wiss. 1896, p. 264; Fränkel, 
Athen. Mitt. XXI, 440) stammt nach einer im Inventar der archäol. Ge- 
sellschaft zu Athen eingetragenen Angabe eines unbekannten Gewährs- 
mannes ebenfalls aus Messenien und zwar aus Alagonia, während es nach 
der an derselben Stelle bemerkten Angabe des Verkäufers in Arkadien, 
in der Umgegend von Dimitzana, gefunden worden ist. Fränkel a. Ὁ. 
folgt der ersteren Angabe und erklärt die Inschrift für messenisch, 
während ich sie nach dem aus Arkadien für Artemis bezeugten Beinamen 
Κόρα und nach dem Dialekt (Κόρα, vgl. arkadisch xdrapfo» aus dem 
Tempelrecht von Alea) für arkadisch halte. 





Aus Lakonien. 


4602 Aus Lakonien mit der /nwood Collection ins Britische Museum 
gebracht. Fragment einer weissen Marmorstele. Newton, The collection 
of anc. Gr. inser. in the Brit. Mus. II, 9 n. CLIL. 


--- [ἀγτέϊδοτο Φιλώϊνυμος ---- | ---- [Θε]υφάγνει Beole- 
γικεῖ] ---- | ----"AHI ὠνά -- - - | -- - - [μυ]ᾶς ἀργυρίω - - - -| 
5 ----ITAFTI---- 


Die Ergänzungen sind von mir, Φιλώ[ἰνυμος] und Beoferıxst] ist nur 
beispielsweise eingesetzt. — Nach der Form einiger Buchstaben (2, ΜΝ) 
und dem Dialekt (ἀργυρίω) möchte ich das Fragment dem 3. Jahrh. v. Chr. 
zuweisen. — 5 Etwa: [xa]i τὰν τι[μὰν ἔχει — 





4603 Aus Lakonien mit der Inwood Collection ins Britische Museum 
gebracht. Weisse Marmorstele, oben und unten gebrochen, rechts und 
links vollständig erhalten. Newton, The collection of anc, Gr. inser. in 
the Brit. Mus. II, 8 n. CXLV. 


δ At----- . | Ἐχέφυλος. | Aögrog. | Φιλιστίδας. || Γοργίτεσεα. | 
Φιλετίς. | Σιμίδας. 





4604 Aus Lakonien mit der Inwood Colleetion ins Britische Museum 
gebracht. Marmorne Grabstele. Newton, The collection of anc. Gr. inser. 
in the Brit. Mus. Il, 8 n. CXLVII. 


ἹΜελάνϑιος. | Ζωπυρίων. 





4605 Aus Lakonien mit der FRE Collection ins Britische Museum 
gebracht. Newton, The collection of anc. Gr. inser. in the Brit. Mus. 
I, 9 n. CL. 


Ζειν - - « - 


4606 Aus Lakonien nen Er PRO Collection ins Britische Museum 
Grisch. Dial,-Insehriften. ΠῚ, Band. 2, Hälfte. 6 





82 Lakonien (Münzlegenden). [4606—4612] 
gebracht. Fragment einer Votivtafel von weissem Marmor mit Relief. 
Newton, The collection of anc. Gr. inser. in the Brit. Mus. Il, 9 n. CLI. 
----[olv καί} εὐχάν. 
ΚΑΙΕΥ͂ΧΑΝ: Newton. 


VI. Münzlegenden. 
4607 Tetradrachmon des Berliner Museums. Zeitschrift für Numis- 
matik II, 285, t. IX, 1; Head, Hist. num. 364. 
Ἀν. Βασιλέος ’AgEos. 
Auf dem Avers der Kopf des Königs Areus (310—266 v. Chr.). 











4608 Kupfermünzen. Cat. of the Greek coins in the Brit. Mus,, 
Peloponnesus, 122 f. 





Av. Avxovpyog. Ἀν. “Τα(χεδαιμονίων), darunter Ni oder andere 
Buchstaben zur Bezeichnung des Beamten. 


Aus der Zeit von 146—82 v. Chr. (Cat.). 


4609 Münze von ähnlichem Typus. Mionnet II, 217 n. 11. 
Av. “Τ1υχόργος. Ἢν. “1α(χεδαιμονίων). 


4610 Kupfermünzen. Mionnet Il, 220 n. 47; Cat. of the Greek coins 
in the Brit. Mus., Peloponnesus, 126 ἢ. 54. 





Av. Köpfe der Dioskuren. Rv. «Τα(κεδαιμονίων). Agıorongarng. 
Aus der Zeit von 14682 v. Chr. (Cat.). 





4011 Kupfermünzen. Cat. of the Greek coins in the Brit. Mus., 
Peloponnesus, 126; /mhoof-Blumer, Monnaies Grecques 171 ἢ, 81. 
Av. ἐφόρων. Ἐν. “Τα(χεδαιμονίων), darunter: Τιμάριστος. 


Aus der Zeit von 148--82 v. Chr. (Cat... — Auf anderen Kupfer- 
münzen (Imhoof-Blumer a. Ὁ. n. 82; Head, Hist. num. 365) hat Av. Av- 
κοῦργος oder Avxo(üoyos), Ἀν. “α(κεδαιμονίων). ἐφόρων. Τιμάριστος. 








—— — 





4612 Kupfermünzen. Eckhel p. 280; Mionnet 11, 221 n. 55; Weil, 
Athen. Mitt. VI, 14 n. 4; Cat. of the Greek coins in the Brit. Mus., 
Peloponnesus, 127; Head, Hist. num. 365. 
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Av. Σηεάρτη, Kopf der Sparta. 
Βν. “1α(κεδαιμονίων), darunter: ἐχεὶ Εὐρυχλέος; darüber die 
Dioskuren reitend. 


Aus der Zeit von 146—82 v. Chr. (Cat.). — Über C. Julius Eurykles 
und seine Familie vgl. Werl, Athen. Mitt. VI, 10 fl. 


4613 Kupfermünzen. Cat. of the Greek coins in the Brit. Mus,, 
Peloponnesus, 128; Imhoof-Blumer, Monnaies Grecques 172 n. 89. 


Ἀν. Aa{uedaıuoviwv) ἐτεὶ Εὐρυχκλέ(ος). 


Auf dem Avers Καϊσί(αρ) und der Kopf des Augustus. — Auch auf 
andern Kupfermünzen steht ἐπὶ Εὐρυκλέος, vgl. Weil a. O. p. 13f. n. 1 
und 3. - 


Tarent. 


4614 Aufschrift eines Helms im Britischen Museum, der in der 
lukanischen Stadt Anxia (Anzi) gefunden wurde und, wie man nach dem 
Namen zu schliessen geneigt ist, aus Tarent oder Herakleia (vgl. Δάξιμος 
Πύρρω n.4629 1 ὅ, 9, 97, II1, 5, 8) stammt. Röhl, IGA. 547. — ‚Roberts 269. 


Ζ΄άσιμος Πύρρω. 
Linksläufig. 





4615 Gleichlautende Inschrift auf drei vierkantigen Lanzenspitzen 
in Olympia. Die früheren Publikationen und Besprechungen s. bei Ditten- 
berger-Purgold, Olympia n. 254. 255. 256. 

Σχῦλα ἀπττὸ Θουρίων Ταραντῖνοι ἀνέϑηκαν Au Ὀλυμπίωι 
δεκάταν. | 

Je drei Seiten der Lanzenspitzen sind beschrieben, die Zeilenabsätze 
sind verschieden. — Strab. VI p. 264: φησὶ δ᾽ ᾿Αντίοχος τοὺς Ταραντίνους 
Θουρίοις καὶ Κλεανδρίδᾳ τῷ στρατηγῷ φυγάδι ἐκ Aaxsdaluoros πολεμοῦντας 
περὶ τῆς Σιρίτιδος συμβῆναι. Geweiht zwischen 440 und 420 v. Chr. 
(Furtwängler). 


4616 Zwei Bleitafeln, gefunden in einem Grabe im Gebiet von 
Tarent; jetzt im Museum von Neapel. Fiorelli, Notizie degli scavi 1880, 
p. 34; Kaibel, IGSI. 668. 

6* 


84 Tarent. - [4616-4617] 


1. 

5 Πολέμαρχος, | Aloyewv, | Τιμοχράτης, | Νικοκράτης, | Zevo- 
10 χάδης, | Bias, | Παύσων, | Σείλεα, | Εὔρυτος, || Σαμύϑα, | Φι- 
15 Awrag, | Häyıs, | Ζωτεύρα Mayxav., | Ηιστιαία, || ’Erraiverog, 

Σίμων, | Fagıyos, | Σῳφένδων, | “Ιαμοτέλης. 
Π. 
ὅ  Φιλη---, [ Βοτ ---, [Μελ - - -, | Hiorlılaios ὌὋλ., | Κρα- 
τίσχος, | HoAv[Alats, | Καλλιχράτης, | Γλαῦχος, | Σιμυλίς, | 
10 Avdowrio[x]os, | Sauaiveros, | Φιλίστα, | Seine, | Zusev- 
15 ρος, || Τυρίχα, | Βότυρος, | Πιστιαῖος Aı., | Aplorauos, | 
20 Apıorödauog,  Πλειστῶι. 


I 10 Σαμῦϑα auch bei Nossis Anth. Pal. VI 275. — 17 Fäpızos 
Kurzname zu Vollnamen wie Fagvoxijs, zu denen es sich verhält wie 
Fagıyo- „Lamm“ (vgl. Bapıyoı " ἄρνες; ἄριχα' ἄρρεν πρόβατον Hesych) zu 
For Faovös. — 18 Σφένδων für Σπένδων; Σπένδων lakonischer Dichter 
Plut. Lyk. 28, Σπένδιος Kampanier, Führer im karthagischen Söldnerkrieg 
Polyb. 1, 69, 4—70 u. ö. 

II 1—3 rechts ist die Platte gebrochen; die Namen können auf ver- 
schiedene Weise ergänzt werden, Bor--- aber jedenfalls nicht zu Bör[v- 
ρος], da gleichnamige Personen durch Hinzufügung von Zeichen (vgl. II 4 
und 17) unterschieden werden und bei Βότυρος II 16 keine solche Hinzu- 
fügung steht (Kabel. — 4 FHIET AIOZOA,. — 6 MOAYAIZ: M.; 
Kaibel: Πολυ[λ)]ίς. — 10 ANOPRMIZOZ: Kaibel; man könnte auch an 
Avdowat[v]os denken. — 13 Kaibel: [A]söxa; da aber unter diesen Namen 
auch andere Singularitäten sich befinden (Fagıyos, Τυρέχα, Börvpos), 80 
habe ich den an die mythischen Bildungen Πολυδεύκης, Jevxalior, dev- 
καλίδης anklingenden Namen (in der messenischen Inschrift n. 4646, steht 
verstümmelt dsvx-) ungeändert gelassen. — 18 „Aelora[lox]os an Aoı- 
oral?)os ὃ" Kaibel; vgl. jedoch Ἵππακος, Πύρρακος. --- Comparetti (Notizie 
degli scavi 1880, p. 189 f.) hat vermutet, dass die beiden Tafeln die Namen 
von zwei Pythagoräervereinen enthielten und gestorbenen Mitgliedern mit 
ins Grab gelegt worden seien; fünf Namen der Tafeln stimmen mit 
Pythagoräernamen aus der Liste des Jamblichos überein: Πολέμαρχος, 
Ξενοκάδης, Ζώπυρος, Ηιστιαῖος, Eögvros; ausserdem möglicherweise Mel - - - 
mit Μελισίας (Meiln]oias?), und zwar werden von Jamblichos Εὔρυτος, 
“Ἑστιαῖος, Πολέμαρχος, Ζώπυρος unter den Tarentinern, Zevoxaöns und 
Μελισίας (Meiln]olas) unter den Metapontinern genannt. 

Die Bleitafeln können aus dem Ende des 4. oder aus dem 3. Jahrh. 
v. Chr. stammen. 


4617 Tarent. Steinfragment. Viola, Notizie degli scavi 1883, p. 184; 
Kaibel, IGSI. 669. 








[ὁ δεῖνα] ἐχειοίη, | 
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4618 Tarent. Marmorfragment, oben und rechts gebrochen. Viola, 
Notizie degli scavi 1884, p. 124; Kaibel, IGSI. 670, 


τριήρεας - --- | «Αὐτοσϑεν - - - 








4619 Tarent. Fragment einer Steinbasis. Fiorelli, Notizie degli 
scavi 1881, p. 436; Lenormant, Bull. &pigr. de la Gaule 1883 ΠῚ 41, 17; 
Kaibel, IGSI. 671. 


ἜΣ "Ayaslo]&ev[os]? Kaibel. 


4620 Orakeltäfelchen aus Dodona. Karapanos, Dodona, pl. XXXV, 4 
und XXXIV, 1; lass, ΒΒ. Mus. 1879, p. 160; Pomtow, Fleckeis. Jahrb. 
XXIX (1883), p. 814 n. 3; Roberts, Journ. of Hell. stud. I, 232. — Roberts 
273; O. Hoffmann, GDI. 1567. 





Θεός]. Τύχαι ἀγαϑᾶι. [[Ἐπιερωτῖμ) | ha 7τόλις ha τῶν Τα- 
gav[rivwv] | τὸν Aia τὸν Νάιον xai τὰν Ava] | στερὲ σταν- 
5 τυχίας καὶ τε - - -ἴ ταχ... ρων καὶ περὶ τῶν --- 

Die Zusammengehörigkeit der beiden Fragmente hat zuerst Blass er- 
kannt. Die Lücke Z. 4. 5 ergänzte Blass: x[ös κά τι ἐν] τάχ[ει δ])ροῶι, 
O. Hoffmann: περὶ χωρίων), τὰ χ[η]οῶι, Pomtow dachte an [sei σαμήων 
ἔν οὐρανῷ) oder an πίολέμω) mit ἐν oder mit σύν und folgendem Eigen- 
namen (Κλεάνδρωι ὃ). Das Richtige ist noch nicht gefunden. 


Münzlegenden. 


4621 Silbermünzen mit der Aufschrift: Τάρας linksläufig aus der 
Zeit von 530—500 v. Chr., rechtsläufig aus der Zeit 500—473 v. Chr., 
von da an immer rechtsläufig Τάρας oder (später) Ταραντίνων (473—400 
v. Chr.). Mionnet Suppl. I, 274 ff.; Cat. of the Greek coins in the Brit. 
Mus., Italy, 165 ff.; Head, Hist. num. 44 f. 





4622 Goldmünzen. Head, Hist. num. 47. 


Av. Τάρας, Kopf einer Göttin. 
Rv. Διόσχωροι, darunter die Dioskuren. 


Nach Head aus der Zeit von 400330 v. Chr., der Schreibung O für ὦ 
wegen gegen 400 anzusetzen. 





4623 Silbermünzen (Didrachmen). Mionnet I, 144 n. 431; Numism. 
Zeitschr. 1870, p. 19; Zeitschr. f. Numismatik I, 278; Head, Hist. num. 
48 Anm, 
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Ταραντίνων nui. 


„Wohl nicht lange nach 400 v. Chr.“ v. Sallet, Zeitschr. f. Numis- 
matik a. 0. 





4624 Silbermünzen (Didrachmen). Head, Hist. num. 50 fi. 








Av. Nackter Reiter. Νιχώττας. Ev. 


᾿ , Φίλων (ein Typus linksläufig, ein anderer 
rechtsläufig). Et. 
e ἡ Φιλοχλῆς. ΣΙι. 
e »  Agıorlac. Ev. 
= » Νικόδαμος. Ev. 
ον » δα. ᾿ρέϑων. 
u » 2. Δεινοκράτης. 
Rv. Taras auf dem Delphin; im Felde gewöhnlich ein oder mehrere 
Buchstaben. 


Aus der Zeit von 360—800 v. Chr. (Head). 








4625 Silbermünzen (Didrachmen). Head, Hist. num. 52. 


Av. Behelmter Reiter. Ev. Σώστρατος. 


- » To. ZWorgarog. 
: » Ei. Φιντίας. 
Ἀν. Taras auf dem Delphin. JIoAv. Blitz oder (beim dritten Typus) 
Schiffsschnabel. 


Aus der Zeit von 300—272 v. Chr. 


4626 Silbermünzen (Didrachmen). Head, Hist. num. 53 f, 
Av. Nackter Reiter. Hnganiyı [Πηρακχλήι(ος) oder Πηρα- 


χλήι(δας) 9}. 
ἢ » δΖωπιρίων. Σω. Stierschädel. 
„ „ Ολυμπει G- 


Bewaffneter Reiter. Hı. Zw. Πυλλω. 
Nackter Reiter. AguororAng. Ai. 
Bewaffneter Reiter. Πηράκλητος. 
Nackter Reiter. Φιλήμενος. Φι. 


» » ΒΞΕενέας. Ev. Φι. 

” „ Σάλων. “40. (Monogramm). 

„ „ At. : 

» » Zw. Nevunlwıog). 

» 3) Φιλοχλῆς (Zwei Monogramme). Delphin. 
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Nackter Reiter. Φι. Zwzevgos? 
» „ "Aeıorıg. Anker. 
an τ Ζώπστευρος. Tv. 
„ „ Φιλώτας. Ar. 
τὲ »  ΠπΠΗΙιστίαρ(χος). Ei. Φι. 
„ 7) Φιλοκραίτης). Nx. (Monogramm.) 


Ἢ » «υχίσχος. Συ. 
„ 7) Φιλώτας. Füllhorn. 
” 3» Νικχοχράτης. Monogramm. 


τὶ » “Τριστοχράτης. M. 
Ἢ » 4αμοχρε.. (9). Eve. 
= » Aıoreidlas). Φι. 
Reiter mit Chlamys und Panzer. Ξενοχράτης. Monogramm. 
»» „ ” ᾽ Καλλικράτης. „ 
Reiter mit erhobener Rechten. (Φιλίσχος. 


Rv. Taras auf dem Delphin mit verschiedenen Symbolen und 
Buchstaben. 


Aus der Zeit von 300—272 v. Chr. (Head). 


.-.. ------. - ------- ---- 





4627 Silbermünzen (Drachmen). Head, Hist. num. 54. 
Av. Pallaskopf mit Helm, 
Rv. Tag. Eule, gewöhnlich mit Beamtennamen: Z0g., "Aeıoro- 
χράτης, Ζαλο., Νευμήνιος, IIokr., Ὄλυμσεις, Hıoriagyos 
τι. 8. w. 
Aus der Zeit von 400—272 v. Chr. (Head). 











4628 Silbermünzen (Didrachmen und Drachmen). Head, Hist. 

num. 54. 

Av. Nackter Reiter. Beamtennamen: Κρῖτος, Σήραμβος, Σωγέ- 
ung, Σωχάννας u. 8. w. 

Rv. Τάρας. Taras auf dem Delphin, gewöhnlich mit Monogramm 
im Feld. 


| Aus der Zeit von 212—209 v. Chr. (Head). 
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Herakleia am Siris. 


4629 Die „Herakleischen Tafeln“, gefunden im Bett des Salandra 
(Salandrella, Cavone), zuerst (1732) die erste von Z. 50 bis zum Schluss 
und die zweite in der Ausdehnung, wie wir sie jetzt haben, einige Jahre 
später der erste Teil (Z. 1—50) der ersten Tafel, der bald nach seiner 
Auffindung nach England gebracht wurde (Fragmentum Brittanicum). 
Beide Tafeln befinden sich jetzt im Nationalmuseum zu Neapel, die erste 
ist durch Zusammenlötung der beiden Fragmente vollständig gemacht. 
Mazocchi, commentariorum in Regii Herculanensis musei aeneas tabulas 
Heracleenses pars I et II, Neapel 1754. 1756; Franz, CIG. 5774. 5775; 
Kaibel, Insceriptiones Graecae Siciliae et Italiae 645. — Peyron, La prima 
tavola di Eraclea illustrata, Turin 1869; Meister, Curtius’ Studien IV 
(1871) 355-469; Cauer* 40. 41; Dareste- Haussoullier-Reinach, Recueil 
des inscriptions juridiques Gr. p. 198 f. n. XIl. 


1. 

Ἔφορος ’Agioragyog Πηραχλείδα, uns | Arcehkaiog‘ ha 
χεόλις χαὶ τοὶ ὀρισταί" | Fe reizroug Φιλώνυμος Ζωγευρίσκω, 
ce χαρυχεῖον ᾿ΑἸττολλώνιος Πηραχλήτω, | αὐ ττέλτα Aclıuog 
Πύρρω, κν ϑρῖναξ | Φιλώτας Ηιστιείω, με ἐτειστύλιον | Πη- 
ρακλείδας Ζωπύρω Διονύσωι. | 

᾿Ανέγραιναν τοὶ ὀρισταὶ τοὶ Παιρεϑέντες drei τὼς χώρως τὼς 
μιαρῶὼς τὼς τῶ Διονύσω "1 Φιλώνυμος Ζωτευρίσκω, ᾿,47τολλώ- 
10 γιὸς Πηραχλήτω, Φάζιμος Πύρρω, Φιλώτας Πιστιείω, | Hn- 

ραχλείδας Ζωπύρω, χαϑὰ εἶξαν καὶ ἐτέρμαξαν καὶ συνεμέτρησαν 
χαὶ ἐμέριϊξαν τῶν Ηηραχλείων διαχνόντων ἐν κατακλήτωι ἀλίαι. 
Συνεμετρήσαμες δὲ ἀρξάμεϊνοι ἀττὸ To ἀντόμω τῶ λυττὲρ 
Πανδοσίας ἄγοντος τῶ διατάμνοντος τώς re μιαροὺς χώρως 
καὶ τὰν Fıdiav γᾶν ἐττὶ τὸν ἄντομον τὸν ὁρίζοντα τώς τε τῶ 
Ζιονύσω χώρως χαὶ | τὸν Κωνέας ho “Ἰίωνος ἐεαμώχη. χκατε- 

15 τάμομες δὲ μερίδας τέτορας᾽ ἢ τὰν μὲν τιράταν μερίδα ἀ;τὸ 
τῷ ἀντόμω τῶ πὰρ τὰ Πηρώιδεια ἄγοντος, | εὖρος τεοτὶ τὰν 
τριαχοντάτεεδον τὰν διὰ τῶν μιαρῶν χώρων ἄγωσαν, | μᾶχος 

δὲ ἄνωϑα ἀτὸ τᾶν Arcopoav ἄχρι ἐς ποταμὸν τὸν "Azıgıv, 
καὶ | ἐγένοντο μετριώμεναι ἐν ταύται τῶι μερείαι ἐρρηγείας 
μὲν διαχάτιαι μία σχοῖνοι, σκίρω δὲ χαὶ ἀρρήκτω καὶ δρυμῶ 

20 Fefaxarımı ἢ τετρώκοντα FEE σχοῖνοι πημίσχοινον " τὰν δὲ dev- 
τέραν μερίδα, εὖρος ἀττὸ | τᾶς τριακονταττέδω ἐτεὶ τὸν avıo- 
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μὸν τὸν τερᾶτον, μᾶχος δὲ ἀπὸ τᾶν | ἀττοροᾶν ἄχρι ἐς στοτα- 
μόν, καὶ ἐγένοντο μετριώμεναι ἐν ταύται τᾶι μερείαι ἐρρη- 
γείας μὲν διαχάτιαι ἠεβδεμήκοντα τρῖς σχοῖνοι, σχίρω δὲ | 
χαὶ ἀρρήχτω χαὶ δρυμῶ 7τενταχάτιαι σχοῖνοι" ἢ τὰν δὲ τρίταν 
μερίδα, εὖρος ἀττὸ τιῦ ἀντόμω τῶ τιράτω τῶ zrap τὰν τρι-] 
arovrascedov ἄγοντος ἐπὶ τὸν ἄντομον τὸν δεύτερον ἀ7τὸ τᾶς 
τρια κονταχιέδω, μᾶχος ἀπχτὸ τᾶν ἀποροᾶν ἄχρι ἐς 7τοταμόν, 
χαὶ ἐγένοντο μετριιύμεναι ἐν ταύται τᾶι μερείαι ἐρρηγείας μὲν 
τριαχάτιαι | δέκα δύο σχοῖνοι ἡμίσχοινον, σχίρω δὲ καὶ ἀρρήχτω 
χαὶ δρυμῶ τεενταϊχάτιαι τριάκοντα herera μημίσχοινον " τὰν δὲ 
τετάρταν μερίδα, εὐρος ἀττὸ | τῷ ἀντόμω τῷ δευτέρω ἀπὸ 
τᾶς τριαχονταττέδω ἐτεὶ τὸν ἄντομον τὸν | ὁρίζοντα τάν τε 
hıagav καὶ τὰν Fıdiav γᾶν, μᾶχος δὲ Arco τᾶν ἀττοροᾶν | ἄχρι 
ἐς zeorauov, καὶ ἐγένοντο μετριώμεναι ἐν ταύται τᾶι μερείαι 
ἐρρη γείας μὲν τριαχάτιαι hoxrw σχοῖνοι hyulaxoıyor, σχίρω 
δὲ χαὶ ἀρρήχτω | χαὶ δρυμῶ πενταχάτιαι τετρώκοντα μία 
hnuioxoıwor. | 

Κεφαλὰ πάσας ἐρρηγείας χίλιαι hevevıjnovra 7τέντε σχοῖνοι, 
σχίρω δὲ καὶ ἀρρήχτω χαὶ δρυμῶ δισχίλιαι διαχάτιαι Βίχατι 
σεέντε "1 τὰν δὲ νᾶσον τὰν 7τοτιγεγενημέναν ἐς τὰν ἄρρηχτον 
γᾶν συνεμετρήσαμες. ἀπττὸ ταύτας τᾶς γᾶς ἀπτολώλῃ ἐρρηγείας 
μὲν τριακάτιαι | τρῖς σχοῖνοι hmuioyowor, σχίρω δὲ καὶ ἀρρή- 
“rw χαὶ δρυμῶ τετρα χύσιαι τριάχοντα τεέντε σχοῖνοι, ἐμ μὲν 
τῶι τεράται μερείαι τᾶι | zeag τὰ Ηηρώιδεια ἐρρηγείας μὲν 
ἠεβδεμήχοντα FEE σχοῖνοι, σκίίρω δὲ καὶ ἀρρήκτω καὶ δρυμώ 
ἠεχατὸν hoydonxovra τιέντε σχοῖ νοι, ἐν δὲ τᾶι τετάρται με- 
ρείαι τᾶι πὰρ τὰ Φιντία ἐρρηγείας μὲν | διαχάτιαι Firarı 
herrra σχοῖνοι hruioyoıyov, σκίρω δὲ καὶ ἀρρήχτω καὶ δρυμῶ 
διαχάτιαι srevinxovra σχοῖνοι. Κεφαλὰ 7εἀ σας γᾶς, πᾶς κατε- 
σώισαμες τῶι Διονύσωι herrraxarıaı τριάϊκοντα hoxte σχοῖνοι 
hnuioyoıwov. ταύταν τὰν γᾶν χατεσώισα μες ἐγδιχαξάμενοι 
Ölxag τριαχοσταίας τοῖς τὰν hıapav γᾶν Fıldiar “τοϊόντασσιν. 

Alta ἐμισϑώϑη [ha γᾷ] κατὰ βίω, [᾿όσσα]ν ἢ[α] μὲς κατε- 
σώισαμες, τριακατίων μεδίμνων τὸ έτος πέχαστον, | ha δὲ 
"ἄᾶσα γᾷ ha τῶ Jıoviow τετραχατίων δέχα μεδίμνων, καὸ δι- 
χος τὸ έτος μέκαστον. ᾿Εστάσαμες δὲ καὶ ἴρως ἐχεὶ μὲν τᾶς 
σελευριάδος ἄνω " hiva μὲν ἐγχεὶ TO ἀντόμω τῶ rag Πανδο- 
σίαν | τῷ zeag τὰ Ηηρώιδεια τῶ ὁρίζοντος τάν τε hıagav 
γᾶν χαὶ τὰν Βιδίαν,  ἀνχωρίξαντες ἀτιὸ τῶν ἀποροᾶν ἐς τὰν 
Fıdiav γᾶν, ως μὴ καταλυμακωθϑὴς ἀδηλωϑείη χαϑὼς τοὶ 
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! ” - 
ἔμτεροσϑα ὅροι" ἄλλον δὲ ἐπεὶ TO avirouw τῶ rag τὰ Φιντία 
” 2 
ἄγοντος ἐστάσαμες τεὰρ τὰν βυβλίαν καὶ | τὰν διώρυγα, av- 
- ᾽ ᾿ 4 
χωρίξαντες ἢωσαύτως ἐς τὰν Fıdlav γᾶν (τὰν)" ἄλλως δὲ 
ἀντόρως τούτοις ἐστάσαμες ἐτεὶ τᾶς auakırd τᾶς διὰ τῶ 
χαϊράδεος ἀγώσας τᾶς τεὰρ τὸν δρυμόν, τὰς μὲν στάλας ἐς 
τὰν μιαρὰν | γᾶν, τὼς δὲ ἀντόρως ἐς τὰν Fıdlav γᾶν, κατα- 
΄ 
λιχεόντες Βικατίζεεδον  ἄντομον. ἐστέσαμες δὲ καὶ μεσσόρως, 
δύο μὲν ἐγεὶ τᾶς δοδῶ τᾶς | ἀγώσας ἔκ re πτόλιος χαὶ ἐκ 
Πανδοσίας διὰ τῶν μιαρῶν χώρων, δύο | δὲ ἐν ταῖς πακρο- 
᾽ ’ , » 3 ’ [4 3 Γ 
σχιρίαις " τούτως τεἄάντας ἂν εὐθυωρείαν houokolyug αἀλλάλοις, 
τὼς μὲν ἐς τὸ μιαρὸν πλᾶγος τῶ ἀντόμω ἐττιγεγραμμένως 
»πιαρὼς 4ιονύσω χώρων“, τὼς δὲ ἐν τᾶι Fıdiar γᾶι ἔτει γε- 
> # - ’ - 
γραμμένως ,,(ἀντόρως“. hwoavrwg δὲ καὶ ἐτεὶ TO ἀντόμω To | 
sig τὰ Φιντία ἄγοντος ἐστάσαμες μεσσόρως, δύο μὲν Lei | 
m -" ΄« > 4! Le ] ’ > ’ % m 
tag ποδῶ rag ἐκ ττόλιος καὶ ἐχ Πανδοσίας ἀγωσας διὰ rwr | 
μιαρῶν χώρων, δύο δὲ ἐεὶ τᾶν μαχροσχιριᾶν σεὰρ τὰς τυ- 
# ” - Α 
ρείας "| τούτως zravrag πομολόγως ἂν εὐϑυωρείαν τοῖς ἐτεὶ 
- - - - > 
τᾶς hodw | τᾶς διὰ τῶ yapadeog ἀγώσας τεὰρ τὸν δρυμόν. 
τῶς μὲν ἐς τὸ hıapdv | 7:λάγος ἐπιγεγραμμένως ,μιαρὼς Jıo- 
νύσω χώρων“, Teig δὲ ἐς τὰν Βιδίίαν γᾶν ἐϊτιγεγραμμένως 
y 
»ἀντόρως“, ἀπέχοντας are ἀλλάλων ως ἦμεν Βικατίτεεδον 
ἄντομον. ἐτεὶ δὲ τᾶς τριαχονταπιέδω τᾶς διὰ τῶν διϊαρῶν 
\ = ” > 
χώρων ἀγώσας ἐπὶ μὲν τὰς τελευριάδος ἄνω δύο ἀπέχοντας 
, » »aı , ’ ‘ "ἢ x > ͵ 
ἀγι ἀλλάλων τριάκοντα zrodas. αἀλλως δὲ ἀντόρως τούτοις 
γ »": % x Ἀ % x νΝ x u #’ 
ἐπάξαμες τεὰρ | τὰν hodov τὰν nap τὸν ὄρυμον ἀγωσαν δύο 
2 , 2. ) , ’ , 1] x # - 
ἀτεέχοντας ars ἀλλάλων || τριάκοντα srödas. ἐν δὲ μέσσωι τῶι 
“- # > 
χώρωι ἐπὶ τᾶς τριακοντατεέδω τέτορας arekyovrag are ἀλλά- 
λων har μὲν τριάκοντα πόδας, har δὲ Fixalrı. ἐπεὶ δὲ τῶ 
ἀντύμω τῶ τιὰρ τὰν τριαχοντάτεεδον δύο ἀττέχοντας üre” 
I - > 
ἀλλάλων Finarı τεόδας, καὶ ἄλλως ἐτεὶ τῶ δευτέρω ἀντόμω 
> , 3. 3 2 ᾿ , ᾿ , 4 2 
ἀχεέχοντας | are αλλάλων Finarı πόδας. τούτως zravrag ἄνε- 
πιγρόφως ὀρίζοντας ἢ τὰς μερείας τὰς στοτ᾽ ἀλλάλως τοῖς 
μεμισϑωμένοις τὼς διαρὼς χώρως. τὼς δὲ πάντας χώρως 
τὼς τῶ -Ἰιονύσω τερμάζοντι τοί Te ἄντομοι | ho τε τεὰρ τὰ 
Ἠηρώιδεια ἄγων χαὶ ho rag τὰ Φιντία ἀπτὸ τᾶν ἀττεοροᾶν 
% » - 
ἄνωϊϑα ἄχρι ἐς πτοταμὸν τὸν "Arıgıv. ἀριϑμὸς ρων τῶν 
ἐστάσαμες τῶν μὲν | Erri To ἀντόμω τῷ ττὰρ τὰ Πηρώιδεια 
hereta σὺν τῶι Erri τᾶς πλευριάδος, || rei δὲ τᾶς τριαχοντα- 
% - % > 
πέδω horro σὺν τῶι rergeXıwı, ἐπὶ δὲ TO ἀντόμω | τῶ τε 
zeug τὰν τριακοντάτεεδον καὶ τῶ ἐχομένω δύο ἐφ᾽ ἑκατέρω, 
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ἐχεὶ δὲ τῷ | ag ra Φιντία μεπτὰ σὺν τῶι ττὰρ τὰν βυβλίναν 
μασχάλαν καὶ ττὰρ τὰν διώρυγα. | 
Συνϑήχα 4ιονύσω χώρων. | 

Ἐπὶ ἐφόρω ᾿Αριστίωνος, μηνὸς "Anehkaiw, ha τεόλις χαὶ 
τοὶ “τολεανόμοι ao βότρυς Tiuapyog Νίχωνος, Fe ἄνϑεμον 
᾿ΑἈπολλώνιος Anollwvio καὶ τοὶ ὀρισταὶ Fe τρίτεους Φιλώ- 
γυμος Zwrevgionw, πὲ χαρυχεῖον ’Arcolluvıog Ηηραχλήτω, 
αι πέλτα 4Ἔάϊζιμος Πύρρω,} κν ϑρῖναξ Φιλώτας Πιστιείω, 
μὲ ἐπιστύλιον Ἠηραχλείδας Ζωτεύρω μισϑῶντι τὼς hılagus 
χώρως τὼς τῶ Διονύσω ἔχοντας hws ἔχοντι χατὰ βίω, καϑὰ 
τοὶ Ἠηραχλεῖοι διέϊγνον. 

Toi δὲ μισϑωσάμενοι χαρτεεύσονται τὸν ἀεὶ χρόνον häg κα 
πιρωγγύως 7τοτάγωνϊτι χαὶ τὸ μίσϑωμα ἀττοδιδῶντι 7εὰρ 
Ἐέτος ἀεὶ Πανάμω μηνὸς 7τροτερείαι" κ[αὶ] αἴ κ᾿ ἔμσεροσθϑα! 
ἀποδίνωντι, ἀπτάξοντι ἐς τὸν δαμόσιον ῥογὸν καὶ τεαρμετρή- 
σοντι τοῖς σιταγέρταις τοῖς | ἐτεὶ τῶν Ferew τῶι δαμοσίωι 
χοὶ μεστὼς τὼς χοῦς χριϑᾶς χκοϑαρᾶς δοχίμας, ποίας χα ha 
γᾶ | φέρει" χεοτάξοντι δὲ τερωγγύως τοῖς πεολιανόμοις τοῖς 
ἀεὶ ἐτεὶ τῶν βετέων ἔντασσιν τεὰρ || zrevraherngidae, πώς κα 
ἐθέλοντες τοὶ 7εολιανόμοι δέκωνται. χαὶ αἴ τινί κα ἄλλωι 
πεαρδῶντι τὰν γᾶν, hav κα αὐτοὶ μεμισϑώσωνται ἢ ἀρτύσωντι ἢ 
ἀτοδῶνται τὰν ἐϊπεικαρτείαν, ἂν αὐτὰ τὰ τεαρ)ιέξονται τερωγ- 
γύως hoı τεαρλαβόντες ἢ hoig κ᾿ ἀρτύσει ἢ hoı τερι άμενοι τὰν 
ἐχεικαρττίαν, ἂν ha καὶ ho ἐξ ἀρχᾶς μεμισϑωμένος. ἢιόστις δέ 
χα μὴ ποτάγει τερωγγύϊως ἢ μὴ τὸ μίσϑωμα ἀποδιδῶι κὰτ 
τὰ γεγραμμένα, τό τε μίσϑωμα διτελεῖ ἀποτείσει τὸ ἐπὶ τῶ 
Felreog καὶ τὸ ἀμτεώλημα τοῖς ve τεολιανόμοις καὶ τοῖς σιτα- 
γέρταις τοῖς ἀεὶ ἐπὶ τῶ Fereog, hdoowı κα | μείονος ἀμμι- 
σϑωθῆ πὰρ πέντε Fern τὰ τερᾶτα, horı κα τελέϑει vragı- 
σϑὲν haua πᾶν τῶι πράτωι | μισϑώματι, χαὶ τὰ ἐν τᾶι 
γᾶι 7τεφυτευμένα καὶ οἰκοδομημένα zravra τᾶς τεόλιος ἔσ- 
σονται. 

Ἔργάξονϊται δὲ κὰτ τάδε" ho μὲν τὸν τερᾶτον χῶρον μισϑω- 
σάμενος τὸν 7τὰρ τὸν ἄντομον τὸν hurrtg Πανδοσί ας ἄγοντα 
τὸν rag τὰ ΗἨηρώιδα ἄχρι τᾶς τριαχονταττέδω ἀμττέλων μὲν 
φυτεύσει μὴ μεῖον ἢ δέκα | σχοίνως, ἐλαιᾶν δὲ φυτὰ ἐμβαλεῖ 
ἐς τὰν σχοῖνον hexaorav μὴ μεῖον ἢ τέτορα ἐς τὰν | δυνατὰν 
γᾶν ἐλαίας ἔχεν" αἱ δέ κα μὴ φᾶντι τοὶ μεμισϑωμένοι δυνατὰν 
ἦμεν ἐλαίας ἔϊχεν, τοὶ τεολιανόμοι τοὶ ἀεὶ ἐπεὶ τῶν Ferkum 
ἔντες χαὶ αἴ τινάς χα ἄλλως τοὶ 7τολιανόμοι 7τοϑέλωνται 
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ἀττὸ τῶ δάμω, ὀμόσαντες dorıudkorrı καὶ ἀνανγελίοντι ἐν 
ἀλίαι ϑασάμενοι τὰν γᾶν τιὸτ τὰν τῶν ἐτειχωρίων: ἐπι- 
μελήσονται δὲ καὶ τῶν ἠυπαρχόντων δενδρέων" αἱ δέ τινά 
χα | γήραι ἢ ἀνέμωι ἐχττέτωντι, αὐτοὶ hefovrı. ταῦτα δὲ 
χεάντα τειεφυτευμένα sraphekovrı χαὶ ἐνδειδιωχότα, hdooa ἐν 
za συνϑήχαι γεγράψαται, ἐν τῶι τέμτετωι Aal δεχάτωι 
Ferei ἀττὸ τῶ ττοτεχεῖ Βέϊτεος ἢ Agıoriwv ἐφορεύει" αἱ de 
χα μὴ πεφυτεύχωντι κὰτ τὰ γεγραμμένα χκατεδιχάσϑεν 7rap 
μὲν τὰν | ἐλαίαν δέκα νόμως ἀργυρίω τεὰρ τὸ φυτὸν h£xa- 
στον, πτὰρ δὲ τὰς ἀμττέλως δύο μνᾶς ἀργυρίω 7τὰρ τὰν | 
σχοῖνον hexaorav. τὼς δὲ 7τολιανόμως τὼς ἐπὶ τῶ Fereog 
ποϑελομένως μετ᾽ αὐτὸς αὐτῶν aro τῶ | δάμω μὴ μεῖον ἢ 
δέχα ἄνδρας ἀμφίστασϑαι ἢ κα πεφυτεύχωντι 7τάντα κὰτ 
τὰν συνϑήχαν καὶ τῶὠς τεεφυτευχότας ἀνγράινμαι ἐς δόγμα" 
ἀνγράφεν δὲ hoooa χα τιεφυτεύχωντι" ἂν αὐτὰ δὲ τὰ | καὶ 
εἴ τινές χα μὴ τεερυτεύκωντι κὰτ τὰν συνϑήχαν, ἀνγραψάντω 
χαὶ ἐτεελάσϑω τὰ ἐπειζάμιϊα τὰ γεγραμμένα zrör τῶι ἄλλωι 
μισϑώματι. 

Ai δέ τίς χα ἐγιβῆι ἢ »έμει ἢ φέρει τι τῶν ἐν τᾶι hıapau | 
γᾶι ἢ τῶν δενδρέων τι χόετηι ἢ ϑραύηι ἢ σπριῶι ἢ ἄλλο τι 
σίνηται, ho μεμισϑωμένος ἐγδικαξῆϊεαι hus ττολίστων, καὶ 
horı χα λάβει, αὐτὸς hekeı. 

Τὰς δὲ τράφως τὰς διὰ τῶν χώρων ῥεώσας καὶ | τὼς ὁόως 
οὐ κατασχάινοντι οὐδὲ διασχάιν"οντι τῶι hudarı οὐδὲ ἐφέρξοντι 
τὸ hudwg οὐδ᾽ ἀφέρξοντι" ἀνχοϑαρίοντι δὲ hovoanız κα δέων- 
ται τὰ τεὰρ τὰ αὐτῶν χωρία ῥέοντα" οὐδὲ τὰς Ποδὼς τὰς ἀπο- 
δεδειγμένας ἀράσοντι οὐδὲ συνἠέρξονει οὐδὲ χωλύσοντι στο- 
ρεύεσϑαι" horı δέ κα τούτων τι ποΐωντι τεὰρ τὰν συνϑήχαν, 
τοὶ χιολιανόμοι τοὶ ἀὲς ἐπὶ τ Fereog ἐπικαταβα[λί)οντι καὶ 
ζαμιώσοντι | ἄχρι ἠῶ κα ἀφομοιώσωντι κὰτ τὰν συνθϑήχαν. 
οὐ κόψει δὲ τῶν δενδρέων οὐδὲ ϑραύσει οὐδὲ τερεώσει | οὐδὲ 
ἠῆς οὐδὲ hev οὐδὲ ἄλλος τήνωι. οὐδὲ γαιῶνας ϑήσει ττὰρ 
τοὺς hurragyovrag οὐδὲ σαρμεύσει, | αἱ μὴ höocoa κα ἐν αὐτᾶι 
τᾶι γᾶι, har μεμίσϑωται, οἰχοδομῆται. οὐδὲ τοφιῶνας ἐν 
τᾶι ᾿ιαρᾶι γᾶι ποιήσει | οὐδὲ ἄλλον ἐάσει" αἱ δὲ μή, hunöo- 
λογος ἐσσῆται hug τὰν hıagav γᾶν ἀδιχίων. οἰκοδομησῆται 
δὲ χαὶ οἱ κίαν ἐν τοῖς χώροις τούτοις, βοῶνα, μυχόν, ἀχύριον, 
τὸν μὲν βοῶνα τὸ μὲν μᾶχος Fixarı καὶ δυῶν 7εο δῶν, τὸ δὲ 
εὖρος hose καὶ δέχα zrodöv, τὸν δὲ ἀχύριον μὴ μεῖον τὸ 
μὲν μᾶχος ᾿οχτὼ χαὶ δέκα ποδῶν, τὸ δὲ εὖρος 7τέντε καὶ 
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δέχα srodwv, τὸν δὲ μυχὸν πέντε χαὶ δέκα 7τοδῶν παντᾶι. 
ταῦτα δὲ 7ταρέξοντι οἰκο δομημένα καὶ στεγόμενα καὶ τεϑυ- 
ρωμένα ἐν τοῖς χρόνοις, ἐν hoig χαὶ τὰ δένδρεα dei τεεφυτευ- 
χῆμεν" αἱ δὲ μή, κατεδιχάσϑεν πὰρ μὲν τὸν βοῶνα Feb 
μνᾶς ἀργυρίω, τεὰρ δὲ τὸν ἀχύριον τέτορας μνᾶς ἀργυρίω,] 
πεὰρ δὲ τὸν μυχὸν τρῖς μνᾶς ἀργυρίω. τῶν δὲ ξύλων τῶν ἐν 
τοῖς δρυμοῖς οὐδὲ τῶν ἐν τοῖς σχίροις οὐ σεωλη σοντι οὐδὲ 
χόψοντι οὐδὲ ἐμπτρήσονετι οὐδὲ ἄλλον ἐάσοντι" αἱ δὲ μή, 
λυτεόλογοι ἔσσονται xar τὰς δήτρας | καὶ κὰτ τὰν συνθήχαν. 
ἐς δὲ τὰ ἐποίχεα χρήσονται ξύλοις ἐς τὰν οἰχκοδομάν, οἷς κα 
δήλωνται, καὶ ἐς τὰς | ἀμπέλως. τῶν δὲ ξηρῶν κόψοντι 
λόσσα αὐτοῖς ποι οἰχίαν ἐς χρείαν" τοῖς δὲ σχίροις καὶ 
τοῖς δρυμοῖς χρήϊσονται τοὶ μισϑωσάμενοι ἂν τὰν αὐτῶν 
μερίδα μέχαστος. ἠόσσαι δέ κα τᾶν ἀμπέλων ἢ τῶν δεν- 
δρέων ἀττογηράσωντι, ἀτεοχαταστάσοντι τοὶ καρτειζόμενοι, 
hws ἦμεν τὸν ἴσον ἀριϑμὸν ἀεί. 

Οὐχ ὑπογράψονται I δὲ τὼς χώρως τούτως hoı μισϑωσάμενοι 
οὐδὲ τίμαμα hoioovrı οὔτε τῶν χώρων οὔτε τᾶς ἐπειοικοδο-] 
μᾶς" αἱ δὲ μή, hurökoyos ἐσσῆται χὰτ τὰς δήτρας. αἱ δέ 
τίς χα τῶν καρτειξομένων ἄτεχνος ἄφωνος ἅἄττο ϑάνει, τᾶς 
σεύλιος “εᾶσαν τὰν ἐπιχαρτιίαν ἦμεν. αἱ δέ χ᾽ Uno ττολέμω 
ἐγξηληϑίωντι, hwore μὴ ἐξῆμεν | τς μεμισϑωμένως χαρ- 
πεύεσϑαι, ἀνπεῶσϑαι τὰν μίσϑωσιν, καϑά χα τοὶ Πηραχκλεῖοι 
διαγνῶντι, χαὶ μὴ | ἦμεν πυττολόγως μήτε αὐτὼς μήτε τὼς 
πρωγγύως τῶν ἐν rar συνθήκαι γεγραμμένων. τὼς δὲ τερωγ- 
γίίως τὼς ἀεὶ γενομένως ττετερωγγυευχῆμεν τῶν τε μισϑω- 
μάτων καὶ τῶν ἐτειζαμιωμάτων χαὶ τῶν ἀμπωλημάτων καὶ 
τᾶν καταδικᾶν καὶ αὐτὼς καὶ τὰ χρήματα, ha κα ἐτειμαρτυ- 
ρήσωντι, χαὶ μὴ ἦμεν μήτε hap|vnoıw μήτε τεαλινδικίαν μηδὲ 
war ἄλλον μηδὲ μένα τρότον τᾶι τεόλι τεράγματα 7ταρέχεν 
μηδὲ τοῖς λυϊπεὲρ τᾶς σεόλιος τερασσόντασσι᾽ αἱ δὲ μή, ἀτελὲς 
ἦμεν. 

“Ιεύτερος" ho δὲ τὸν δεύτερον μισϑωσάμενος | καρ7τευσῆται 
ἀπεὸ τᾶς τριαχονταεέδω τᾶς διὰ τῶν τετρώρων ἀγώσας ἐτεὶ 
τὸν ἄντομον τὸν “στρᾶτον, höoloog χ᾽ el, καὶ πράξει πιόντα 
war τὰν συνϑήκαν καὶ ᾿υττόλογος ἐσσῆται χαὶ αὐτὸς καὶ τοὶ 
σερώγγυοι, ότι κα] μὴ πράξει κὰτ τὰν συνθήκαν. 

Τρίτος" ho δὲ τὸν τρίτον χῶρον μισϑωσάμενος καρτεευσῆται 
ἀπὸ τῶ ἀντόμω τῶ ἀνώτερον τᾶς τριακονταττέδω τεὸτ τὸν 
ἄντομον τὸν δεύτερον ἀπὸ τᾶς τριαχονταττέδω χαὶ | πράξει 


94 


170 


175 


180 


185 


Herakleia am Siris. [4629] 


σεάντα χὸτ τὰν συνϑήχαν καὶ λυπόλογος ἐσσῆται χαὶ αὐτὸς 
καὶ τοὶ πρώγγυοι horı χα μὴ πράξει χὰτ τὰν συνθήκαν. 

Τέταρτος" ho δὲ τὸν τέταρτον χῶρον μισϑωσάμενος 7τάρ τε 
τῶν πομανόμων τῶν ἐπὶ Aquoriwvog ἐφόρω χαὶ τῶν ὀρι- 
στᾶν χαὶ πὰρ τῶν πολιανόμων τῶν ἐπὶ ᾿Αριστέ oxw τῶ 
ἩἨηραϊχλείδα ἐφόρω ha ἄνϑεμα Φιλωνύμω τῶ Φιλωνύμω, λα 
ἔμβολος Hngaxkeida τῶ Τιμοχράτιος καρτευ σῆται ἀτεὸ τῶ ἀν- 
τόμω τῶ τρίτω ἀπτὸ τᾶς τριαχοντατεέδω ἐγεὶ τὸν ἄντομον τὸν 
ὀρίζοντα τώς τε τῶ Διο νύσω χώρως καὶ τὰ Φιντίας ho Κρατίνω 
7εαμωχεῖ. ho δὲ avhshouevos ἐργαξῆται τὰ μὲν ἄλλα χὰτ 
τὰν] συνθήχαν, χαϑὼς χαὶ τὺς λοιτεὼς yeygareraı, τὰς δὲ 
ἀμιέλως τὰς λυτεταρχώσας ἐργαξῆται hws βέλτιστα" λόσσαι 
δέ κα τᾶν ἀμτεέλων ἀπογηράσχωντι, ποτιφυτεύσει, λώστε 
ἀεὶ hurcapyev τὸν ἴσον ἀριϑμὸν τᾶν | σχοίνων τὸν νῦν huscag- 
χοντα, Finarı τέτορας σχοίνως" αἱ δὲ μή, τεροκαδδεδικάσϑω 
δύο μνᾶς ἀργυρίω | τετὰρ τὰν σχοῖνον πεχασταν" τὰς δὲ ἐλαίας 
καὶ τὰς συχίας χαὶ τὰ ἄλλα δένδρεα τὴ hijuega τὰ hurcag- 
yovira πιάντα ἐν rar μερίδι ταύται τεερισχάψει καὶ στοτι- 
σχάψει καὶ περιχόψει τὰ δεόμενα, zal al τινά χα γήραι m | 
ἀνέμωι ἐχπτέτωντι, ἀτεοχαταστάσει μὴ μείω τὸν ἀριϑμὸν τῶν 
huscapyovrwv* ττοτιφυτεύσει δὲ nal ἐλαίας | ἐν τᾶι ψιλᾶι 
houoloywg ποίΐων τοῖς ᾿υτεαρχόντασσι δενδρέοις χαὶ τὸν 
ἀριϑμὸν τὸν hioov, χκαϑὼς καὶ ἐν τᾶι | ἄλλαι συνϑήκαι γέ- 
γρασται. hori δέ κα μὴ τεράξει ho ἀνλελόμενος xar τὰν 
συνθήχαν ἢ μὴ ἐν τοῖς χρόϊνοις τοῖς γεγραμμένοις, λυτεό- 
λογος ἐσσῆται τοῖς 7τολιανόμοις καὶ τοῖς σιταγέρταις τοῖς 
ἐπεὶ τῶ [δ)έτεος, | καϑὼς καὶ ἐν τᾶι ἄλλαι συνϑήκαι γέ- 
γραπτται. 

«Αἱ δέ κα τοὶ πολιανόμοι τοὶ ἀεὶ ἐτεὶ τῶν Ferdwv ἔντες μὴ 
σεράξωντι πάντα nar τὰν συνθήκαν, αὐτοὶ ᾿υτεόλογοι ἔσσον- 
ται κὰν τὰν συνϑήκαν. 
᾿Επὸὶ τούτοις ἐμισϑώσαν το τὰν μὲν τεράταν μίσϑωσιν ἀπὸ 
τῶν τῶ Ἠηρώιδα μὲ κιβώτιον Βορμίων Φιλώτα πεντήχοντα 
herıta μεδίμνων, καδδιχος" σερώγγυος τῶ σώματος μὲ κιβώ- 
τίον ᾿ρχὰς Φιλώτα, τὰν δὲ δευτέραν μίσϑωσιν ha | ἔμβολος 
“Ιάμαρχος Φιλωνίμω τετρώχοντα μεδίμνων" 7τρώγγυος τῶ 
σώματος .... Θεόδωρος Θε᾿οδώρω. τὰν δὲ τρίταν μίσϑωσιν 
Fe γυῖον Πεισίας «“Τεοντίσχω τριάκοντα σεέντε μεδίμνων" 
σερώγγυος | τῶ σώματος x» σφαιρωτῆρες ᾿Αριστόδαμος ...... 
τὰν δὲ τετάρταν μίσϑωσιν ah λωτύριον | Φίλετετεος (ιλίτεσεω 


[4629] Herakleia am Siris. | 95 


u 


10 


- 
σι 


25 


διαχατίων Μεβδεμήχοντα horto μεδίμνων: τερώγγυος τε 
σώματος τεε χαρυκεῖον | "Anokkuvıog Ἠηραχλήτω. | 
Γραμματεὺς Fe γυῖον Agıorödauog Συμμάχω. 
Γαμέτρας Χαιρέας Aauwvog Νεαττολίτας. | 


Π. 


Ἔφορος Aalıuog‘ ha πόλις | καὶ τοὶ ὀρισταὶ Fe τρίτεους 
(Φιλώϊνυμος Zwrevgionw, re καρυκεῖον | Ἀπολλώνιος Πηρα- 
χλήτω, αἱ πέλϊτα “΄άζιμος Πύρρω ᾿ϑάναι Πολιαδι.] 
᾿Ανέγραψαν τοὶ ὀρισταὶ τοὶ μαιρεϑέντες ἐτεὶ τὼς χώρως τὼς 
hıalowg τὼς rag ᾿Αϑάνας τὼς ἐν Κοίλαι Φιλώνυμος Zwrev- 
οίσκω, ᾿ΑἸπολλώνιος Ἠηραχλήτω, Δάζιμος Πύρρω, χαϑὰ 
ὦριξαν καὶ συνεμέτρησαν καὶ ἐτέρμαξαν καὶ ἐμέριξαν τῶν 
Ηηραχλείων διαϊγνόντων ἐν κατακλήτωι ἀλίαι. 

Συνεμετρήσαμες δὲ ἀρξάμενοι | ἀττὸ τῶ ἀντόμω τῶ ἀπὸ 
Καινᾶν ἄγοντος ἐπεὶ τὰν hodov τὰν τρι ακοντάττεδον τὸν ἐτεὶ 
ϑάλασσαν ἄγωσαν, καὶ ἐγένοντο ἀττὸ | τῶ ἀντόμω στοτὶ τὰν 
βουβῆτιν τὰν διὰ τῶν γυᾶν ἔκ ττίλιος δέω σαν herera γύαι, 
ἀτεὸ δὲ τὰς βουβήτιος ἐπεὶ τὰν τριακοντάτστεδον || τρεῖς καὶ 
δέχα γύαι" ἀπὸ δὲ τᾶς τριακονεαϊτέδω Erri τὰν τριακον τά- 
σεεδον τὰν διὰ τῶν τριπημιγύων ἄγωσαν, καὶ ἐγένοντο | hevvia 
τριπημίγυα. Διαβάντες δὲ τὰν τριαχοντάπεδον Eye τρίωμες 
scori τὸν Βικατίδειον καὶ ἀτεμετρήσαμες τὸ δέκα τον τριδλη- 
μίγυον. τὰ δὲ τρίγυα οὐκ ἐξεττόϊον, καϑὼς τὸ ἀρχαῖον || hev- 
ρίσκομες γεγενημένα, ἀλλὰ πενϑημίγυον μόνον χα τελείτεετο 
ἐχ τῶν δυῶν τριγύων' τὰν δὲ λοιτεὰν γᾶν ξιδίαν | τινὲς ἐ7τε- 
ποίηντο" ταύταν ἀτε[οἹκατεστάσαμες τᾶι ᾿ϑάναι | χὰν τὰ 
ἀρχαῖα. ἀτεὸ δὲ τῶ Firarıdeiw τὰν ἐς ποοταμὸν τὸν "Anıgıv | 
γᾶν “τοτιγενομέναν τὰν ἐμ μέσσωι τᾶς ve ἠεχκατομτεέδω || καὶ 
τᾶς Ηηρακλείας μοδῶ, καὶ ταύταν “τᾶσαν Fıdiav ἐτεετοίηντό | 
τινες" καὶ τοὶ μὲν ἐρίξαντες ἀττέσταν, τοῖς δὲ ἐδικαξάμεϑα 
δίχας | τριαχοσταίας καὶ ἀποχαταστάσαντες τᾶι ϑεῶι κὰτ τὰ 
ἀρχαῖα ταύταν τὰν γᾶν κατεδασσάμεϑα καὶ ὕρως ἐπάξαμες ἐφ᾽ 
ἑκάστας τᾶς] μερίδος καὶ ἐποιήσαμες rag τὸ reıhnulyvor 
τὸ δέκατον Ζερᾶτον τρί γυον, ποτϑέντες πὸτ τὸ πενϑημίγυ ὉΨΡ, 
ag ἃς κατεσώιξαμες γᾶς λωσ τ᾽ ἦμεν ἔκτελεον εὖρος τρίγυον, 
μᾶχκος ἀπὸ τᾶς λεκατομεέδω ἄχρι πὸτ | τὰν Πηρακλέαν 
hodöv ἂν τῶς ὕρως, καὶ ἐγένοντο σχοῖνοι λεχατὸν τριάκοντα 
ἠοχτώ, ὀρέγματα ποκτώ, ψιλᾶς μὲν hexarov τριάχοντα τρῖς, 
ὀρέγματα Finarı | FEE, zeoVg, ἀμττέλων δὲ τέτορες σχοῖνοι, 
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ὀρέγματα δέχα hev, 7εόδες || reis. havra ha γᾶ ἐμισϑείϑη 
τὰν τεράταν πενταϊετηρίδα διακοσίων | Ἐεξήκοντα hevvea 
μεδίμνων, χούός, δυῶν χοινίκων. ano δὲ τούτω τῶ | (τῶ) 
τριγύω ἐμετρήσαμες τεὸν τὸ(ν) ξιχατίδειον δεύτερον τρίγυον 
εὖρος ἂν τὼς ὕρως, μᾶχος ano τᾶς ἠΠεχατομτεέδω τεοτὲ τὰν 
Ἡηραχλείαν | hodov, χαὶ ἐγένοντο σχοῖνοι hexarov τριάχοντα 
hevvea, ψιλᾶς μὲν halnarov Βίχατι τρῖς σχοῖνοι, ἀμτεέλων δὲ 
δέχα FEE σχοῖνοι. τοῦτο τὸ τρί γυον ἐμισϑώϑη Fekanariwv 
hevernnovra σεέντε μεδίμνων. | διαβάντες δὲ τὸν Finarideıor 
ἐποιήσαμες τεράταν μερίδα rag ἠεχ[ αἹ τόντεεδον, ἐν har ha 
ἀμτεελωργιχά, καὶ ἐτάμομες χοινὰν τεόϑοδον ἐκ τῶ | βιχατι- 
δείω χεὸς τὰν οἰχίαν Fırarisredov χαὶ ἀπὸ τᾶς οἰκίας πὰρ 
τὰς ἀμ! πέλως ἄχρι ἐς ποταμὸν horrarıedov. χαὶ ἐμετρίωμες 
ἀττὸ τῶ Fıirarıdeiw | τὸ τεὸν "Anıgıv ἐπὶ τὰν διαστολὰν τὰν 
σελαγίαν τὰν ἀπτὸ τᾶς ποϑόδω τᾶς κοι νᾶς ἀγώσας ἐς τὰν 
hexarovreedor, καὶ ἐγένοντο :τεντήκοντα hevvea σχοῖϊνοι hyul- 
σχοινον, ψιλᾶς μὲν πεντήκοντα μία, ὀρέγματα herta, ἀμτεέ- 
λων Ö[E] | λοχτὼ σχοῖνοι, ὀρέγματα ἰοχτώ. αὕὗτα ἐμισϑώϑη 
τετραχατίων τεσσαραΐκον) τα FE μεδίμνων, χαδδίχων τεσσά- 
ρων. δευτέρα μερίς, ἐν häı ha οἰκία [ἐ] σεί, μᾶκος ἀπτὸ τῶ 
Εικατιδείω ἐτεὶ τὰν τράφον τὰν 7τὰρ “τοταμόν, εὖρος ἀτεὸ 
τῶν O\ewv καὶ τᾶς ττοϑόδω τᾶς horranidw τᾶς ἐς τιοταμὸν 
ἀγώσας ἐπί τὼς ὅρως, | καὶ ἐγένοντο ξεξήκοντα τρεῖς σχοῖνοι, 
ὀρέγματα δέχα δύο. ταύται τᾶι μερίδι] | τεοτεδασσάμεϑα 
ἀμπέλων τὰν τεράταν διαστολὰν τὰν ττὰρ τὰν hexarövreeldor, 
hoxtw σχοίνως, ὀρέγματα Feinarı βέξ, τεόδας δύο, καὶ ἐγέ- 
vero ha πᾶσα μερὶς | πεβδεμήχοντα δύο σχοῖνοι, ὀρέγματα 
μοχτώ, ττόδες δύο. παύτα ἐμισϑώϑη ἔεξα κατίων τριάκοντα 
δυῶν μεδίμνων, χοός. τρίτα μερὶς μᾶχος ano τῶ Ferrere-)| 
δείω ἐττὶ τὰν τράφον τὰν 7τὰρ ποταμόν, εὖρος ἀττὸ τῶν 
ὕρων τῶν τᾶς δευτέρας | μερίδος ἐτεὶ τὼς ὕρως, καὶ ἐγένοντο 
ψιλᾶς μὲν Βεξήκοντα Feb σχοῖνοι ᾿ημίσχοιϊνον. ταύται rau 
μερίδι πποτεδασσάμεϑα ἀμττέλων τὰν δευτέραν διαστολὰν ἀφ᾽ 
ἑχα τονχεέδω herera σχοίνως, ὀρέγματα δέκα herera, καὶ ἐγέ- 
vero ha γεᾶσα μερὶς ἠεβδεϊμήχοντα τέτορες σχοῖνοι, ὀρέγματα 
δύο. λαύτα ἐμισϑώϑη εξακατίων τριάχοντα | μεδίμνων, 
δυῶν καδδίχων, χοινίκων δυῶν. τετάρτα μερὶς μᾶκος αἀττὸ 
τῷ Fırarıdeiw ἐπὶ τὰν τράφον τὰν rap ποταμόν, εὖρος 
ἀττὸ τῶν ὄρων τῶν τᾶς τρίϊτας μερίδος ἐτεὶ τὼς ὕρως καὶ 
Erei τὸν ἄντομον τὸν διατάμνοντα τὼς χώρως, τὸν | ἐτάμομες 
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ἐκ τῶ Finerideiw ἐς ποταμὸν χοινὸν “τᾶσι χρῆσϑαι τοῖς τὼς 
λιαρωὺὸς χώϊρρως μεμισϑωμένοις, καὶ ἐγένοντο ψιλᾶς μὲν Fein- 
xovra ἠοχτὼ σχοῖνοι, ὀρέγμαϊτα δέκα τρία. ταύται τᾶι μερίδι 
ποτεδασσάμεϑα ἀμτεέλων τὰν τρίταν διαστολὰν | ἀφ᾽ ἑκατομ- 
πέδω τὰν ττοτιχλαίγωσαν τεὸς τὰν τεζϑοδον τὰν ποχταττεδον 
δέκα σιέντε || σχοίνως, ὀρέγματα herrra' ἐγένετο ha πᾶσα 
μερὶς hoydorxovra τρεῖς σχοῖνοι, ὀρέγματα Feinarı. λαύτα 
ἐμισϑώϑη Ῥεξακατίων τριάχοντα μεδίμνων. ἀπὲ δὲ τῶ | 
ἀντόμω τῶ διατάμνοντος τὼς χώρως τῶ ἐς ποταμὸν ἄγοντος 
τῷ δ ιϊκατιτεέδω ἐμετρίωμες μᾶκος μὲν ἐτεὶ τὰν Ηηρακλείαν, 
εὖρος δὲ ἀπὸ τῶ Fixarıdaiw ἐτεὶ τῶς ὄρως τὼς 7εὀράτως 
χαὶ κατελίπομες || τεόϑοδον Eu τῷ Feinarıdeiw ποτὶ τὰν 
οἰχίαν εικατίπεδον, χαὶ ἐγένετο | ha μερὶς havra ψιλᾶς 
ξεξήκοντα δύο σχοῖνοι. ravraı τᾶι μερίδι ποτεδασ)σάμεϑα 
ἐμτεέλων τὰν 7εράταν στάσιν τὰν τεὸς τὸν ιχατίδειον Ἐὲξ 
oxoilvwg hnuloxoıvov, καὶ ἐγένετο ha :τῶσα μερὶς βεξήκοντα 
ἠοχτὼ σχοῖνοι hnuiloxgoıvov. havra ἐμισϑώϑη hoxraxariwv 
πεντήκοντα FEE μεδίμνων, καδδίχων τετόρων. δευτέρα μερὶς 
ἀπὸ τῶ δικατιδείω, ἐν haı ha οἰχία ἐστί, | ἀπτὸ τῶ ἀντόμω 
τῷ ἐς ποταμὸν ἄγοντος μᾶκος ἐπὶ τὰν Ηηρακλείαν, εὖρος 
ἀπὸ τῶν ὕρων ἐγεὶ τὼς ὕρως, nal ἐγένετο ψιλᾶς τεεντήχοντα 
ἠεννέα | σχοῖνοι μημίσχοινον. ταύται rau μερίδι τεοτεδασσά- 
μεϑα ἀμττέλων | τὰν δευτέραν στάσιν arıö Finarıdeiw Βὲξ 
σχοίνως hnuioyowov, καὶ ἐγένετο ha 7εᾶσα μερὶς ξεξήκοντα 
Ἐὲξ σχοῖνοι. havra ἐμισϑώϑη τετραϊκατίων “τεντήκοντα ἠοχτὼ 
μεδίμνων, χαδδίχων δέκα τετόρων, δυ ὧν χοινίχων. τρίτα 
μερὶς ano τῶ Finarıdeiw 7τὸς τὰς ἀμττέλως ἀπὸ τῶ | ἀν- 
τόμω τῶ ἐς ποταμὸν ἄγοντος μᾶχος ἐπὶ τὰν Ηηραχλείαν, 
εὖρος ἀϊττὸ τῶν ρων ἐπὶ τὼς Cowg, καὶ ἐγένετο ψιλᾶς 
Feörjnovra Teig σχοῖνοι ἠν!μίσχοινον. ταύται τᾶι μερίδι 
σοτεδασσάμεϑα ἀμπέλων τὰν τρίταν | στάσιν ἀττὸ Fıxarı- 
δείω FEE σχοίνως hnuloyowov, χαὶ ἐγένετο ha πᾶσα με: 
eig λεβδεμήχοντα σχοῖνοι. λαύτα ἐμισϑώϑη τριακατίων 
FEE μεδίμνων, καὸδ᾿ δίχων τετόρων. τετάρτα μερὶς ἀτεὸ Fına- 
τιδείω μᾶχος μὲν ἀττὸ τῶ ἀντόμω | τῶ ἐς ποταμὸν ἄγοντος 
ποτὶ τὰν τιόϑοδον τὰν ττὰρ τὸς ἀμπτέλως ἄγωσαν, || εὖρος 
ἀπὸ τῶν ὕρων ἐτεὶ τὼς ὕρως, καὶ ἐγένετο ψιλᾶς τετρώχοντα 
hoxzi) | σχοῖνοι. ταύται τᾶι μερίδι ποτεδασσάμεϑα ἀμπέλων 
τὰν τετάρταν στάσιν ἀπτὸ Finarideiw FEE σχοίνως ἀημίσχοι- 
γον, καὶ ἐγένετο ha πᾶσα μερὶς πεντήκοντα τέτορες σχοῖνοι 
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hnuloynıvov. μαύτα ἐμισϑώϑη διακατίων τριάκοντα τεέντε 
, , # , x > x 

100 μεδίμνων, χαδδίχων δέχα τεέντε. τεέμπτα μερὶς ἀπὸ Fırarıl- 
δείω μᾶχος ἀπτεὸ τῶ ἀντόμω τῶ ἐς ποταμὸν ἄγοντος τεοτὶ 
N ΄ x x N 3 2 » Σ > x 
τὰν ποϑοδον τὰν} rap τὰς ἀμτεέλως ἄγωσαν, εὕρος ατεὸ 
m » % % - x vH r ἕξ MR f} 
τῶν ρων ἐπεὶ τὰν νᾶσον, καὶ ἐγένετο ψιλᾶς βεξήχοντα τέ- 
Toges σχοῖνοι. ταύται τᾶι μερίδι ττοτεδασ᾿σάμεϑα ἀμπέλων 
τὰν πέμτεταν στάσιν ἀττὸ ξιχατιδείω μετιτὰ σχοίϊνως, ὀρέγ- 
ματα δέχα heria, τιόδας δύο, καὶ ἐγένετο ha :τᾶσα μερὶς 
105 δεβδεϊμήκοντα μία σχοῖνοι, ὀρέγματα (δέχα) herera, τεύδες 
δύο. μαύτα ἐμισϑώϑη -τενταϊκατίων ἠογδοήχοντα μεδίμνων, 
χαδδίχων δέκα πέντε. βέχτα μερὶς | τὸ ἔγγωνον τὸ rag τὰς 
ἀμπέλως τὸ ποτίκλαιγον reor τὰν Hngarkeiav κα[ὶ] | reor τὸν 
χεοταμόν, καὶ ἐγένετο ὑψιλᾶς τριάκοντα σχοῖνοι. ταύται (τᾶι) 
μερίδι τεοϊτεδασσάμεϑα ἀμπέλων hour σχοίνως ᾿ημίσχοινον 
110 τὰς ἐχομένας τῶ | χωρίίω, καὶ ἐγένετο [ha] πᾶσα μερὶς 
τριάχοντα δοχτιὺ σχοῖνοι Amuloyowolv). | [eure ἐμισϑώϑη 
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I. 2.10 EI] EAN Maittaire, ZIEAN Mommsen, //IEAN Kaibel (nach 
dem Papierabklatsch), d. i. εἶξαν „wichen‘‘ mit der Begrenzung in das 
Privatland zurück, rückten die Grenzen nach dem Privatlande zurück, 
dem Resultate nach gleich ὥριξαν (vgl. II 8), was von den Herausgebern 
seit Franz dafür eingesetzt worden ist; der Standpunkt bei der Begren- 
zung ist ausserhalb der Grenze, und so wird die Erweiterung des heiligen 
Landes nicht bezeichnet als ein Vorrücken der Grenzen, sondern als ein 
Zurückweichen mit den Grenzsteinen, ähnlich 154: ἐστάσαμες δὲ καὶ ὄρως 
ἐπὶ μὲν τᾶς πλευριάδος ἄνω, ἕνα μὲν ἐπὶ τῶ ἀντόμω τῶ πὰρ Πανδοσίαν . . 
ἀνχωρίξαντες ἀπὸ τῶν ἀποροᾶν ἐς τὰν ἰδίαν γᾶν. 57: ἄλλον δὲ ἐπὶ τῶ 
ἀντόμω τῶ πὰρ τὰ Φιντία ἄγοντος .. ἀνχωρίξαντες πωσαύτως ἐς τὰν Fi- 
δίαν γᾶν. — 11 διακνόντων „orthographischer Fehler‘ (vgl. II 9 δεαγνόντων), 
vielleicht hervorgerufen durch den Unterschied der Aussprache von -yr- 
in διαγνόντων und in γίγνομαι — γίνομαι. — 14 ἐπαμώχη, vgl. Hesych: 
παμῶχος" ὅ κύριος. ᾿Ιταλοί; παμωχίων'" κεκτημένος. — 50 Nach Zu- ist 
der Bruch, der früher das „fragmentum Brittanicum‘ von der ersten Tafel 
trennte; die nächsten Zeichen -σϑώϑη, die Mazocchi gelesen hat, „in ectypo 
non apparent“ (Kaibel); die folgenden Zeichen [”"AAT] hat Mommsen er- 
kannt; zwischen κατὰ βίω und den am Schluss der Zeile sichtbaren Zeichen 
Nr// sind fünf bis sechs Buchstaben verschwunden; [Aöooa]» hat Kaibel 
ergänzt. — 54 πὰρ Πανδοσίαν „an Pandosia vorbei‘, wechselnd mit λυπὲρ 
Πανδοσίας Z.12, 113 „oberhalb von Pandosia“, — 56 καταλυμακωϑής „von 
Steinen überschüttet‘, die die ἀποροαί mit sich führten, vgl. Hesych: 
kuuaxss' πέτραι. — 58 τὰν βυβλίαν — τὰν βυβλίναν μασχάλαν Z. 92. — 59 
EZTANCLIAIANFTANTAN. — 63 Bei Kaibel falsch TAZOAQ statt 
TAZHOANR. — 86 τοί τὸ ἄντομοι: Kaibel streicht re; möglicherweise 
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nannte die Vorlage des Graveurs auch die nördliche und südliche Be- 
grenzung und lautete etwa so: τὼς δὲ πάντας χώρως τὼς τῶ Διονύσω rep- 
μάξοντι τοί τε ἄντομοι hd τε πὰρ τὰ Ἠηρώιδεια ἄγων ᾿καὶ ho πὰρ ra Φιντία 
ἀπὸ τᾶν ἀποροᾶν ἄνωθα ἄχρι ἐς ποταμὸν τὸν "Axıpıy (καὶ ταὶ ἀποροαὶ καὶ πο- 
ταμὸς ho Ἄκιρις). — 90 ΤΕΤΡΩΙΡΩ͂Ι, vgl. τετρώρων Z. 159. — 101 Πα- 
γάμω μηνὸς προτερείαι d.i. pridie Kalendas Panami (= att. Bondoou.), vgl. 
Bischoff, Leipziger Studien X, 307. — 101 KAIKEMTPOZOA: M. in 
Curt. Stud. — 102 doyds „Scheuer, Getreidemagazin“ (als sicilisch aus 
Epicharm bei Pollux 11, 45; auch bei Hesych 5. v. doyol) vgl. lat. rogus 
„Scheiterhaufen“; got. rikan „anhäufen“ u.a. bei Prellwitz, Etym. Wörter- 
buch p. 275, also, wie schon richtig Foy (BB. XIV, 4lff.) ausführte, kein 
Lebnwort aus dem Lateinischen. — 106 ἀρτύσωντι, 107 ἀρτύσει „testamen- 
tarisch vermachen“ (vgl. Hesych: ἄρτυμα' διαϑήκη; ἀρτῦναι" διαϑεῖναι), 
wie zuerst die Herausgeber des Recueil erklärt haben. — 107 ἂν adra ra, 
vgl. 126 ἂν αὐτὰ δὲ τά. — 110 τὸ ἀμπώλημα „die Wiederverpachtung‘“, 
genauer: die Differenz des alten und des bei der Wiederverpachtung er- 
zielten voraussichtlich niedrigeren Pachtzinses, für die ersten fünf Jahre 
der neuen Pachtung berechnet und im Voraus zu zahlen, zugleich mit 
dem doppelten Zins für das laufende Jahr. Diese zuerst von Wilamowitz 
(bei Kaibel) gegebene Erklärung wird als richtig erwiesen durch die 8π8- 
loge Bestimmung in den delischen Pachturkunden (Bull. de corr. XIV, 432 
Anm. 3): ἀνεμισϑώσαμεν δὲ καὶ τῆς Χαρητείας τὸ μέρος, ὃ ἐμεμίσϑωτο Μνησί- 
μαχος, οὐ καϑιστάντος τοὺς ἐγγύους Μνησιμάχου, καὶ ἐμισϑώσατο Ξενοκράτης 
“Ἱερομβρότου δραχμῶν ΠΗ Δ Δ ΔΕ’ τὸ δὲ λοιπόν, ὅσωι ἔλαττον ηὗρεν ἡ γῆ 
ἀναμισϑωϑθϑεῖσα, ὀφείλει Μνησίμαχος Αὐτοκράτους καὶ οἱ ἔγγυοι “ἱεροκλῆς καὶ 
Φρασίλας μμωνίου καὶ Davos Διοδότου κτλ. — 115 bei Kaibel falsch TETO 
PAZEX statt TETOPAEEZ. — 120 ἐνδεδιωκότα —= att. ἐμβεβιωκότα, vgl. 
W. H. Roscher, Rh. Mus. XLIV, 312. — 122 κατεδικάσϑεν wie 143: sie wur- 
den im Voraus für diese Fälle zu bestimmten Bussen verurteilt, vgl. 
προκαδδεδικάσϑω 171. — 125 ἀμφίστασϑαι" ἐξετάζειν Hesych. — 130 hws 
πολίστων = att. ὡς πλείστων; πολύς πόλιστος wie ἡδύς ἥδιστος, γλυκύς γλύ- 
κιστος, παχύς πάχιστος, ταχύς τάχιστος ἃ. 8.7; in dieser Erklärung bin ich 
mit Homolle (Bull. de corr. XV, 627) zusammengetroffen. — 184 ETIKA 
TABANONTI: Ahrens Il 209 Anm. — 137 τοφιῶνας = att. ταφεῶνας 
„Grabstätten‘‘, wie delphisch ἐντοφηΐων Bull. de corr XIX (1895), p. 10 
Z. 20 (vgl. Dragoumis, Bull. de corr. ebd. p. 297) = att. ἐνταφίων; bei 
Hesych ist in der Glosse τοῦφος᾽" τάφος (M. Schmidt: „‚röpos (Dorice) Mer- 
nekius recte, ni fallor‘‘) τούφος zu schreiben und -ov- vielleicht als Aus- 
druck des dumpf gesprochenen -o-Lautes zu verstehen, wie in ὑπύ Cumä 
IGSI. 871, Auovpyıos Amorgos Athen. Mitt. XI, 82f., Γούργος CIA. II, 3582. 
Eine Erklärung des -o- von dorisch τόφος versucht Bechtel, Bezzenb. Beitr. 
XXII, 280. — 141 παρέξοντι, dagegen παρλέξοντι 120, παρλέξονται 107. — 
149 οὐχ ὑπογράψονται und 152 al δέ χ᾽ ὑπό; nach aspiriertem Auslaut wird 
ὑπό ohne das Zeichen des spir. asp. geschrieben, sonst stets λυπο- und 


λυπέρ. — 150 λοίσοντι mit Aspiration wie att. φροέμιον, und wie in der 
Papyrushandschrift des Herodas OYXOICI d. i. οὐχ οἵσει VII 91, durch 
ὟΣ 
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Korrektur verändert in OYKOICI d. i. οὐκ οἴσει. — 158 τὸν δεύτερον: 
χῶρον ist aus Z. 113 zu ergänzen oder vom Graveur aus Versehen aus- 
gelassen (vgl. Z. 161; 164). — 167 Derselbe Weg, der sonst (Z. 26, 31, 162) 
ho ἄντομος ho δεύτερος ἀπὸ τᾶς τριακονταπέδω oder kurz ho δεύτερος ἄντο- 
μος (Z. 83) heisst, wird hier (wohl nicht nach anderer Zählweise, sondern 
in Folge eines Versehens) ho ἄντομος ho τρίτος ἀπὸ τᾶς τριακονταπέδω ge- 
nannt. — 177 EETEOZ. — 182 Vor dem Namen des Zeugen Theodoros 
ist auf der Tafel ein freier Platz für nachträgliche Hinzufügung der dop- 
pelten Bezeichnung (eine Buchstabengruppe und ein Wappenbild) gelassen, 
die sich vor den meisten übrigen Namen der Herakleer — nicht bei den 
eponymen Ephoren und nicht bei dem Neapolitaner Z. 187 — findet zur 
Angabe ihrer weiteren und engeren Geschlechtszugehörigkeit. — 184 Platz 
ist gelassen für den Vatersnamen des Zeugen Aristodamos. 

I. 22 ATEKATEITAZAMEX. — 82 „les mots ἂν τὼς ὄρως doivent 
etre transposes apres τρίγυον, cf. infra 1. 38% Recueil. — 86. 37 TOYTQ 
ΤΩΙ ΤΩΤΡΙΓΥΏ. — 87 TOTTOFIKATIAEION; vgl. II 18, 42, 77. — 
70 Vor ἐγένετο fügt Kaibel (καὶ) ein. — 105 (δέκα) hat Kaibel ergänzt. — 
108 (τᾶ) vom Graveur weggelassen. 
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46380 An der Stelle von Herakleia i. J. 1763 gefunden. Tauffstein, 
jetzt im Neapler Museum. Kaibel, IGSI. 646, wo die früheren Publikatio- 
nen angegeben sind. 


Ηιστιαία πρὸ | αὐταυτᾶς χιαὶ rag ’Agpgodirias δόρχας | 
δ ἀνέϑηχε. 
Kaibel: Ηἰιστίαι (mit Streichung des zweiten A) und δορκάς. Über 


lebende Tiere als Weibgeschenke vgl. Daremberg-Saglıo 8. v. donarium 
p. 370 not. 120. 


Münzlegenden. 


4631 Diobolen. Cat. of the Greek coins in the Brit. Mus., Italy, 
225f.; Head, Hist. num. 59. 


Av. Herakleskopf. Ἐν. ΗΕ ἀ. i. Ηηί(ρακληίων), zuweilen links- 
läufig. 
Aus der Zeit von 432—880 v. Chr. (Head). 


4632 Silbermünzen (Didrachmen). Cat. of the Greek coins in the 
Brit. mus., Italy, 228ff.; Head, Hist. num. 59. 





Av. Pallaskopf. Ἀν. Ἠηραχληίων oder “Ηραχλείων Herakles, ge- 
wöhnlich mit dem Löwen kämpfend. 


Aus der Zeit von 380—8300 v. Chr. (Head). 
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4633 Silbermünzen (Drachmen). Head, Hist. num. 59. 


Av. Pallaskopf. Rev. Ἠηρακληίων. Eule auf Olivenzweig. 
Aus der Zeit von 380—300 v. Chr. (Head). 








Av. Herakleskopf, auf anderen Pallaskopf. 
Ἦν. Ἠηραχληίων. Herakles stehend oder im Löwenkampf. 


Aus der Zeit von 380-300 (Head). 





4635 Didrachmen von rednciertem Gewicht. Cat. of the Greek coins 
in the Brit. Mus,, Italy, 231f.; Head, Hist. num. 60. 


Av. Behelmter Pallaskopf. Ἀν. Hngankeiwv. Herakles. 
Aus der Zeit von 300—268 v. Chr. (Head), 
4636 Kupfermünzen. Cat. of the Greek coins in the Brit. Mus., 
Italy, 233f.; Head, Hist. num. 60. 


Av. Kopf der Persephone, des Herakles, der Pallas und andere 
Bilder. 
Rv. Hoeaxkeiov. Herakles und andere Bilder. 


Aus der Zeit von 330—200 v. Chr. (Head). 


Messenien. 


I. Messene. 


4637 Basis der Nike des Paionios in Olympia. Die zahlreichen frü- 
heren Ausgaben und Besprechungen 8. bei Dittenberger-Purgold, Olympia 
n. 259. 

Meooavıoı καὶ Navrıdarıoı ἀνέϑεν Διὶ | ᾽Ολυμτείωι δεκά- 
ταν ἀπὸ τῶν ττολεμίων. | 

Παιώνιος ἐττοίησε Mevdaiog | καὶ τἀκρωτήρια στοιῶν ἐτεὶ 
τὸν ναὸν ἐνίχα. 

Das Denkmal ist wahrscheinlich zum Andenken an den Sieg bei Pylos 
noch vor dem Nikiasfrieden errichtet worden (im Frühjahr 423 nach 
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Pomtow, Fleckeis. Jahrb. 1896, p. 689). In der ionischen Künstlerinschrift 
ist das dorische Wort ναός als die an Ort und Stelle übliche Bezeichnung 
des Hauptgebäudes von Olympia beibehalten worden (Ditt.-Purg.). 








4638 Splitter einer Basis von Kalkstein, Dittenberger-Purgold, Olympia 
n. 172, 


BJ. Er 
[Me}ooav[ıog) 
[Toide χλέ]ω νίχημ Meoo[nviov, ὃς zeore ΠίσηιἹ 
[πρῶτος ἐκη]ρύχϑη τεαῖς στ ἄδιον Σόφιος. 


Vgl. Paus. 6, 3, 2. Gehört nach Ditt.-Purg. in die Zeit von 860 ---800 
v. Chr. Das Epigramm ist nach der obigen Ergänzung, deren erster Vers 
von Dittenberger, deren zweiter von H. Förster, Die Sieger in den olym- 
pischen Spielen I, 30 n. 418 stammt, nicht dorisch abgefasst gewesen. 
„Denn den Infinitiv νικῆν hier zu erkennen, wäre misslich, weil diese Art 
der Kontraktion zu denjenigen Eigentümlichkeiten der dorischen Mundart 
gehört, die in der gemischten Kunstsprache der elegischen Dichter meist 
gemieden werden‘ Dittenberger. 








4639 Gefunden in den Ruinen auf dem Berge Ithome. Weisse Mar- 
morplatte, oben und unten gebrochen. Pittakis, Ep. doy. 2579; Le Bas, 
Rev. arch. 1844, p. 434; darnach Le Bas-Foucart 318. 

Zwei Kolumnen (a, ὃ). 








5 a) ----| Τιμασίων. | Agiorwv. | ’Agiwv (oder “Ηρίων ὃ) | ’Agı- 
στέας. | Mevahridag. | ᾿᾽Ονασίνιχος. | Argarnvog. 

5 δ) Tr....... | Κριτόβουλος. | Φιλοχράτης. ’Avdgörınog. | Θιό- 

10 τιμος. | Τηλέας. | Καλλιτέλης. | Νεόδαμος. | Agıoreag.|.E..... 





a 4 Aolov Pittakis; über das Vorkommen dieses Namens in lakoni- 
schen und messenischen Inschriften s. zu n. 4588; statt dessen Le Bas: 
“Hoiov, auch aus Megara (GDI. 3021,) bekannt. 

ὃ 2 Κριτόβο[υλος] Pittakis; Le Bas: Τριτόβου[λος]. — ὃ Θιότιμος Le Bas 
„une forme particuliere ἃ la Beotie; mais il est fort possible, que quelques- 
uns des Böotiens qui releverent Messöne se soient fixes dans le pays“ 
Foucart; aber vgl. lakon. Θιοκλῆ n. 4400, ϑιῶ n. 4415, ἀνιοχέων n. 4416, 
Σίων τι. 4446 ,,, Σιωνέδα ebd. ,s; Pittakis: 'Qwörıuos. — „La forme des lettres 
indique une bonne &poque“ Foucart. Auch die Bezeichnung der Personen 
mit dem Eigennamen allein und die Form der Namen stimmt dazu. 








zwei Bruchstücken. Die Inschrift στοιχηδὸν geordnet zu 11, von Z. 15 an 
zu 12 Buchstaben in der Zeile, stellenweise sehr beschädigt und schwer 
lesbar. Nach einer mangelhaften Abschrift in der Zeitschrift Hora vom 
24. Juni 1880 und darnach im Parnassos IV, 497 herausgegeben; nach 
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eigener Abschrift („bei ungünstiger Beleuchtung und eilig genommen“) 
Wilhelm, Athen. Mitt. XVI, 345f. n. 1. 


| Tei]owv ᾿Ικαδέ ος “αϊφονε[(δ) [οἱς δυωδε(χάτωι) εἶστε" | ἔδοξε 

5 τῶι daulwı ἸΠέναλχον ᾿,Ἱριστομένεος | [Ζ]ακύνϑιον περ ὄόξενον 

10 εἶμεν | xai εὐεργέτα! [ν]Ἱ Meooariwv αἰὑτὸν καὶ ἐκγόνους" εἶμεν 

15 δὲ | αὐτῶι τὰν τερο ξενίαν καϑάτεϊερ τοῖς ἄλλοι[ς] | προξένοις. 
[Προ] στάτας δα[μιορ] γῶν Τρίτων. 


2.1..ı2QN: Wilhelm; im Parnassos: [Τρίτ]ωνι. --- Der Vatersname 
᾿Ικαδεύς aus Fixadeis, vgl. Εἰκάδιος, Fixradiov u.a. — 2 AAIGONT.A|.E: 
M., vgl. ἡ. 4678,; Wühelm: Δαιφονε[{]δ[η)ς. — AYNRAE: M.; Abkürzung 
bei Monatsnamen nicht selten; die Messenier nannten die Monate mit 
Ordinalzablen, Bischoff, De fastis 880f.; statt des Dativs δυωδε(κάτωι) ist 
auch der Genetiv δυωδείκάτω) möglich. Wilhelm fragt, ob mit δυωδε eine 
Unterabteilung der Bürgerschaft bezeichnet sei; „Bezeichnung von Abtei- 
lungen der Bürgerschaft durch Zahlen ist zwar selten aber nicht ohne 
Beispiel. Sonst bleibt wohl nur die Annahme, dass δυωδε(κάτεος) den 
Monat bedeute, in welchem der Beschluss zu Stande kam — der Monats- 
name δυωδεκάτης ist aus Tauromenion bekannt IGSI. 425. 427. (480) — 
oder die noch umständlichere δυωδε(κάται) bezeichne den Tag der Be- 
schlussfassung mit Auslassung des Monatsnamens“. — 17. 18 δαϊμιορ]γῶν 
erg. Wilhelm. — 18 Im Parnassos Τρίτωνι; „die Reste, welche ich auf 
meinem Abklatsche erkenne, scheinen allerdings auf einen ähnlichen Na- 
men zu führen“ Wilhelm. 

„Der Schrift nach aus der zweiten Hälfte des vierten oder spätestens 
den ersten Zeiten des dritten Jahrhunderts‘ Wilhelm. 











4641 Museum von Mavromati. Stele, in der Umgebung des Theaters 
von Messene gefunden. Oikonomakis, Τὰ σωζόμενα ᾿Ιϑώμης, Μεσσήνης καὶ 
τῶν πέριξ, p. 25 n. 18, darnach mit Prüfung eines Abklatschs und des 
Originals Martha, Bull. de corr. hell. V, 151 n. 8. — Cauer? 44. 


-τ τ τ τ τ τ τ τ στον [τῶ]ν συμμάχων ἐν T---| ------- 

τοι καὶ τω ---} ------- τριάχοντα --- | ------- [αὐ]τοῖς 

5 καὶ ἐγγόνοις | ------- [ἔγκε]ασιν καὶ τεολέμω | [χαὶ eigavag] 
„un ΟἹΙΣ. ΔΩΜΕΣ | -------- βόλο[υ]. Ἦσαν τοὶ | ------ 

10 - - - [πΊροξενο - - | Θρασυβοίλωι | Alyintw, | ®....wrı | 
15 ᾿{ν]δροΊνίχω, | ᾿,4λεξαν[ο]ρε | A..... χω, | Arrlırr)arewi | 


20 ᾿Αριστοχράτεοϊ ς], | Κορύμβωι | Σι[λ]ανῶ, | Πίργει | Ἱερωνύμω,) 

Ἐχεφυλέδαι | Πανταλέοντος, | ᾿Ολυμπιοδώρωι | Καλλέτεπω, | 
25 Κακχοσϑένει | ᾿,4λεξίτεπω, | ᾿Αρχιλόχωι | ᾿,Τλεξανοροίς)], |.. ϑό- 
30 ὠντι] | - - ΔΕΙΟ - - 


Z. 12, 13, 15, 16, 28 stellt Martha her. — 11 Möglich ist Φ[αινί]ωνε, 
Φ[ράδμ)ωνι, Φίρασί)ωνι, Φίράσμ]ωνε u.v.a. — 14 Möglich Alvomi]xw u. ν. 8. 
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— 18 ΣΙΔΑΝΏ: M. — 25 Ist Κακοσϑένης (Καυκοσϑένης Ὁ) nach dem mes- 
senischen Heros Kaukon (vgl. Paus. IV, 26, 8; V, δ, 5; Strab. VIII p. 345) 
benannt? Aber es hat auch den Namen Καϊκοσθένης gegeben. 

„Les lettres sont d’une bonne &poque et permettent de rapporter 
’inseription au commencement du 89 siecle‘ Martha. 


4642 Museum von Mavromati. Marmorstele aus dem Tempel der 
Limnatis, beiderseits Rand, links oben unvollständig, unter dem Text freier 
Raum. HW’ühelm, Athen. Mitt. XVI, 349 n. 2. 


[Ὁ δεῖνα ἀντίϑητ)ι. Πετραίαν | [Aruvarı: ei) δέ τίς κα 
καταϊδουλίζηται ΠΊετραίαν, ἀποτει [σάτω δέκα μνᾶς ἀργυ- 

5 ρίου | [ἱαρὰ]ς τᾶι Auuvarı“ τεροστατευέϊτω) δὲ ὅσστις κα 
χρήζηι ὑπὲρ | Πετραίας ὡς ἐλευϑέρας | ἐάσας νόμωι ττόλεος. 


„Feine Schrift der ersten Hälfte des dritten Jahrhunderts‘ Wilhelm. 
Die Herstellung der ersten zwei Zeilen stammt von mir. Z. 1 ΠΈΤΡΑ 
IAN: aus den beiden Hasten am Anfang kann man schliessen, dass vor 
Πετραίαν das Verbum stand. Dann ist am Anfang der folgenden Zeile vor 
dem Bedingungssatz kaum etwas anderes als der Dativ des Namens der 
Gottheit zu denken. Also hat die Freilassung in der Form einer Weihung 
stattgefunden, wie bei den Freilassungen vom Poseidonheiligtum auf dem 
Tainaronvorgebirge (n. 4588—4592). Es ist also das Verbum [ἀντίϑητΊἼ]ι 
geboten. Dann ist am Anfang der Zeile nur noch Raum für den Eigen- 
namen des Freilassers. — Die übrigen Ergänzungen von [εἰ] δέ τίς an hat 
Wilhelm hinzugefügt. Z. 5 (Wilhelm [iapa]s oder [fsoa]s?) habe ich mich 
für [ἑαράϊς entschieden, da im 3, Jahrh. v. Chr. noch die ältere dialektische 
Form zu erwarten ist. 











4643 In den Ruinen des Tempels der Limnatis von 17,6 Bas gefunden. 
Kleine Stele, oben und links erhalten, rechts gebrochen, aber ohne Buch- 
stabenverlust; der untere Teil verloren. Nach Kopie und Abklatsch Ze 
Bas, Rev. arch. 1844, p. 428 und Le Bas-Foucart 309 (Architecture, Ρό- 
lop. pl. IX n. XI). — Cauer ᾿ 48. 


Ἐπὶ ἱαρέος Tliudeyw ἀφίητι Φιλωνίδ [ς τὸν δεῖνα]. 
Der Priester ist der Eponymos von Messene (vgl. n. 4649); nach Fou- 


carts wahrscheinlicher Vermutung war es der Priester des Zeus Ithomatas. 


4644 Im Umkreise des Tempels der Limnatis gefunden. Stele, links 
und unten gebrochen. Nach Kopie und Abklatsch Ze Bas, Rev. arch. 
1844, p. 428 und Le Bas-Foucart 310 (Architecture, P&lop. pl. IX n. X). 

’Egp’ ἱερέος Φιλιίδα, ἐφόρου Θαλιιδάμου, Mn ..|rora älgpt- 

ml ---- 

Den Ephoros hält Foucart hier wie in den Sklavenweihungen vom 
Tainaron (vgl. zu n. 4588) für einen Tempelbeamten; ich sehe in ihm hier 
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wie dort den eponymen Staatsbeamten. Messenische Ephoren kennen wir 
aus Polyb. IV 4, 3; 31, 2. 

2.3 Le Bas: MHN; Foucart: „je n’ai pas distingue N. — 4 dlpimı] 
erg. Foucart: „apres A Le Bas donne dans le texte &pigraphique P; je 
crois plutöt reconnaitre sur l’estampage le haut d’un ®“, 


4645 Beschluss der Messenier, gefunden in Phigalia. Kalksteinplatte, 
oben und rechts Rand erhalten, links und unten gebrochen. Nach Blastos’' 
Kopie Kumanudis in der Zeitschrift Philopatris 1859, 1. Juli. darnach 
Archäol. Anzeiger 1859, p. 111 und Pittakis, Ἐφ. dor. 3493; dazu die Va- 
rianten der eigenen Kopie von Conze und Michaelis (C.-M.), Annali dell’ 
inst. 1861, p. 56f.; Ze Bas-Foucart 828, — Ditt., Syll. 181; Cauer? 45. 


[Ἐπειδὴ sragayevöuevolı τερεσβε[υ]ταὶ χαὲ διαλυ [ταὶ τταρὰ 
τῶν «Αἰτω)]λῶν Τίμαιος, Κλεύπτατροϊς - - - - - - τὸ ψάφισ)μα 
τὸ παρὰ τῶν «Αἰτωλῶν arı|Edwnav καὶ αὐτοὶ] διελέγοντο 

5 ὅμοια τοῖς ἐν τἰ [ὧν Wapiouarı, ἀξ)]ιῶντες διαλυϑῆμεν zrori 


τῶ ς Φιαλέας, συνχε]αρόντες δὲ καὶ τῶν ἐφΦιαλείας | - - - - - - 
Θαρυκίδας, ᾿Ονόμανδρος, [Arlpiuallxog] - - - - - - λας, Ὄρϑο- 
λαΐδας, Κραταιμένης, Tıl------ , []αμάρετος τὰ αὐτὰ ἠξίων, 


10 ἔδοξε τᾶι || [πόλι τῶν M]evaviwv ἦμεν τοῖς Meooavioıg καὶ 
τοῖς ΦιαἸλέοις ἰσοττολιτείαν καὶ ἐτειγαμία [ἵν τεοτ᾽ αλλ]άλως, 
ποιήσασϑαι δὲ καὶ συνβολὰν ἅ [ν χα δοχεῖ] ἀνφοτέραις ταῖς 
σεολέοις, τὰν δὲ χώραν χκαρτε]ίζεσσϑαι ἑχατέρως τώς re Me- 

15 σαν()ωΐς καὶ τὼς Φι]αλέας, καϑὼς χαὶ νῦν χαρπιζόμεϑα. | 
[örrooa δέ χ]α ὁμολογήσωμες zeor” ἀλλάλως, ὀμόσαι ἀνφοτέ- 
olws καὶ στάλας χαταϑέσϑαι ἐν τοῖς | [ἱαροῖς, καϑώς χ]α 
δοχεῖ ἀνφοτέραις ταῖς πολέοϊις. ἐὰν δὲ μὴ ἐμ]μένωντι οἱ 

20 Φιαλέες ἐν τᾶι φιλίαι σπεοτὶ τὼς Πεσ]σανίως zai «Αἰτωλώς, 
ἄχυρος ἔστω ἅδε ἃ ὁμολο]γία. ἔδοξε δὲ χαὶ τοῖς Φιαλεῖοϊες 
σεοιεῖν, καϑάπερ oji ἸΠεσσάνιοι ἐψαιφίξανε[ζο. Ὅρχιος τῶν 


ἹΜεσσανίων: Ὀμ]νύω Aa ᾿Ιϑωμάταν, Ἥραΐϊν - - | ------ ον 

25 χαὶ ϑεὼς ὁρχίίως στάντας ἢ | [μὰν ἐμμενεῖν] ---- ἐν rau 
φιλίαϊι τᾶι ποτὶ 1 τὼς «Αἰτωλὸς καὶ Φι]αλέας r---- | ------ 
μὲν - - ---- 


Die Ergänzungen stammen. wo nichts anderes bemerkt ist, von Ku- 
manudis oder Foucart. 

Ζ. TAY®IMA (sic) C.-M., ἃ. i., wie ich vermute [’Av]opina[yos]; Ku- 
manudis und die neueren Herausgeber: μφίμα[χος]. — 10 ΙΕΣΑΝΙΩ͂Ν 
(sie) C.-M.; Kum.: [Mejooavior. — 12 ZYNBOAAN (εἰς) (.-M.; Kum.: 
συμβολάν, — 13 ἀνφοτέραις Kum.; C.-M.: AYNOOTEPAIZ. — 14 IIEXZ 
ΣΘΑΙ C.-M.; Kum.: ζεσθαι. — ΛΈΣΑΝΩ (sie) C.-M.; Kum.: Meoaviw. 
— 16 OMOAOTHZQRMEZ (.-M.; Kum.: ὁμολογήσωμεν. — 17 καταϑέσϑαι 
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Kum.; C.-M.: KATATEZOAI „sarä erroneo“. — 20 [Μεσ]σανίως Kum.; 
C.-M,.: ZZANIQZ „puö essere E o Σ la prima lettera“. — 25. 26 [ru 
ποτὶ | τὼς Αἰτωλὼς} erg. Dittenberger. 

In den dorischen Dialekt, den die Inschrift festhält, hat sich ein atti- 
sches -n- verirrt in ἠξίων 10, wenn wirklich so, und nicht vielmehr ἀξίων 
auf dem Steine steht. Ob die beiden Formen [ἀξ)εῶντες 5 und ἠξίων 9 
von ἀξιόω stammen, wie man meint (vgl. z. B. Foucart p. 179), ist nicht 
sicher; wir kennen auch ἀξιάω, vgl. Verf., Griech. Dial. I 180. Über den 
Charakter der συμβολαί (Ζ. 12) vgl. Verf., Ber. ἃ. Κὶ. 8. Ges. ἃ. Wiss. 1896, 
Ρ. 21fl.; bemerkenswert ist, dass selbst der Abschluss eines Isopolitie- 
vertrags, wie diese Inschrift lehrt, den gleichzeitigen Abschluss einer συμ- 
βολά nicht überflüssig machte. Der Stein enthält die nach Phigalia ge- 
sandte Kopie des Beschlusses der Messenier. Die Herausgeber datieren 
die Inschrift mit Wahrscheinlichkeit in die Zeit von 250 bis 222 v. Chr, 
Denn seit dem Ende des Jahres 222 v. Chr. war Phigalia dem aitolischen 
Bunde bereits einverleibt (Polyb. IV, 8, 6; 31, 1), während es in dieser 
Inschrift nur durch συμμαχία, nicht durch συμπολιτεία mit ihm verbunden 
ist. 221 v. Chr. beginnt der Krieg zwischen dem aitolischen Bunde, dem 
Phigalia, und dem achaiischen, dem Messene angehörte. Den Z. 2 ge- 
nannten aitolischen Gesandten Timatos identificiert bereits Kumanudis ver- 
mutungsweise mit dem aitolischen Heerführer gleichen Namens, der ce. 242 
v. Chr. (Droysen, Gesch. des Hell. III, 1, p. 429) in Lakonien einfiel und 
den Tempel des Poseidon auf Tainaron plünderte, Dittenberger mit dem 
in dem Beschlusse der Aitolier Bull. de corr. V, 404 n. 14 genannten aito- 
lischen Strategen Timaios. 


4646 Gefunden bei Mavromati, nicht weit vom Stadion. Marmor- 
stein. Leake, Tr. in M. n. 46, darnach Kerl, Anal. ep. et onom. 98 und 
Le Bas-Foucart 317, 


..... vav----- | ---- [dr εὐθείας ἐϊτεὶ] ---- | --- ἐς 
5 τοὺς δροίυς ---- | -- Μηεσσάνιοι ἐκ τᾶν «“1ευχ - ---||-- ὕδωρ 
χοινὸν ----|-- [Ἄν]δρων Πατερίνου, Φιλο - - - - Ἰ - - σηνος 


Φιαλεῦσι χαὶ ἹΜΪεσσανίοις] ----|--» οἱ Meooanıoı χράναν 
τἂν καλουμένα»ν) - - - -Ἰ 


10 --τ-αλος Φιλώτα, Aloyewv Τιμα - - - ἢ - - - [τῶ]ν ὅρων τῶν 
. ἀντιλεγομ[έγνζων ---|--- τοὺς ὅρους" ano... τοῦ χκολω- 
γοῦ τοῦ --- --ταῖ ἐπὶ εὐθείας εἰς τὰν κράϊναν ---|--- 


ἹΠεσσανίοις χαϑὼς τὰ σαμεῖα ---} --- [τοῦ καλουμένου 
15 Κρησίου, εἶ τὸ σαμεῖϊ[ονἹ | ---v εἰς τὰν χράναν τὰν κα[λου- 


μέναν --- | --- ΜεσσΊάνιοι. | 
--- PAvdewv] Haregivov, Φιλιστι - -- | --- Φιαλεῦσι καὶ 
20 ἹΜεσσα[νίοις) ---|---av ἀπὸ τοῦ κ---} --- [Ed] δὑ- 


seials] - - - 
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Drei auf dem Steine durch Zwischenräume von einander getrennte 
Grenzregulierungen (1: Z. 1—8; 2: Z. 9—16; 3: Z. 17—20) der Städte 
Messene und Phigalia.. Die Ergänzungen sind zum grössten Theile von 
Keil, τὰ σαμεῖα Z. 14, τὸ σαμεῖ[ον] Z. 15 hat Foucart erkannt, εἶ Ζ. 14 M. 


4647 Museum von Mavromati. Zwei an einander passende Frag- 
mente einer Stele, südwestlich vom Theater gefunden. Martha, Bull. de 
corr. V, 150 n. 1 mit Benutzung von Oikonomakıs, Ta σωζόμενα ᾿Ιϑώμης 
xıl., p- 47 n. 56. 


---- EI ----- | --- κατὰ δὲ dav ----|--@ τὸ κοῖλον εἰς 

5 1av „----|-g οὖν τὰν χώραν ἥϊεϊ σσαν - - -- ΜεσσάἼνιοι διὰ 
τὸ πεαραδεΓ ---- [Φ] αλεῖς ΚΤΗΣΕΙΣ.Ν σταλοτα - - - - [Meo- 
σα] νίοις zregi τᾶς [χ)ώρας 7τοτὶ Me.---- σίαν τῶν καρτιῶν 

10 ἄστολα - - - - ἰ- - χρινομένας χώρας χα - - - -Ἰ - - - χρινομένας 
χώρας] ----|---- {ἐπεινόμια, ἃ ἔτεραξε - - - -ἰ - - τ τς ἀγα- 
ϑοῦ τοῦ ----|----- ἀτεοσέρα - ---ἰ ----- ς Meo[oavio ..g] - - - - 


Die Ergänzungen in Z. 10 und 11 sind von Martha, [Φ)ιαλεῖς Z. 5. 6 
von Weil, Athen. Mitt. VIL, 211 A. 2, die übrigen von M. — 2.2 KA 
TAAEPAN Wilhelm, Athen. Mitt. XVI, 345, 1; Martha: κατ᾽ ἄδειαν. --- 
5 παραδέ[ξασϑαι) Ὁ — Grenzregulierungen der Städte Messene und Phigalia 
wie in der vorangehenden; sie scheinen in die durch n. 4645 charakterisierte 
Zeit der Verständigung und des Bündnisses beider Städte zu gehören. 





4648 Ebd., auf der Rückseite des Steines, der die vorige Inschrift 
trägt. Martha, Bull. de corr. V, 151 n. 2. 


- -[Φια]λεεῖ ----|---- IMATI ----|-- [τοῖς ἄλλοις τεροξένοις 
5 χαὶ εὐεργέταις | - - - - Ο εἰς στάλαϊν λεϑίναν] ----|--AAATA 
NENAI----|---- ἹΠεσσανίων τε ----|---- τὸ ἱερὸ[ν] - - - - 
Die Ergänzungen habe ich hinzugefügt. Z. 2 ["Ardowr]: Πατ[ερίνου] ὃ 
Vgl. n. 4646. 
Unter dieser Inschrift befinden sich auf derselben Seite des Steines 
noch geringe Reste eines anderen Textes: ----NOIAIK----|---- 
[κ]ράτης Ἐ -- - - | ----ovos #---- | ----PIZEI---- 


4649 Museum von Mavromati. In den Ruinen des Heiligtums der 
Limnatis von Le Bas gefunden. Le Bas, Rev. arch. 1844, p. 428 und 
Le Bas, Voy. arch. (epigr. Text) 311, sowie (nach Landrons Zeichnung) 
Le Bas, Architecture, pl. IX, n. VIII); Z. Curtius, Peloponnesos II, 191 
n. 20; Keil, Schedae epigr. p. 17f.; nach Foucarts Vergleichung des Ori- 
ginals Ze Bas-Foucart 311; Petridis, Parnassos III, 1024 n. 15; Wihelm, 
Athen. Mitt. XVI, 345 ff. n. 3, 


Σωτέλης, | ᾿Αρχοῖ, | Auuvarı | ἱεριτεύσαντε. 


Die Inschrift ist vollständig erhalten. 
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2. 4 IEPITEYZXANTE Le Bas, Curtius, Foucart, Wilhelm; ἱερετευ- 
oavr. Petridis. Die Dualform ist als gesichert zu betrachten. Die Schrei- 
bung ἱεριτεύω mit Iota in der Mitte hat Kerl gestützt durch CIG. 5135b: 
ἱαριτεύων und ἰαριτεύσαςἾ und CIG. 5134: ἱερειτεύων, vgl. auch ἱεριτεῦσαι 
Le Bas-Foucart 352i,,., — APXOI hatte Ze Bas als Dativ aufgefasst, aber 
Aoxwı ist als Kultbeiname der Artemis nicht bekannt. Curtius, dem sich 
Foucart anschliesst, fasst ἀρχοί im Sinne von ἄρχοντες. Aber kein Anzeichen 
weist darauf hin, dass über der Inschrift eine Zeile verloren gegangen sei; 
Wilhelm bemerkt: „mir schien die erste erhaltene thatsächlich die erste 
Zeile der Inschrift zu sein.“ Also ist APXOI der zweite Eigenname. 
Schon Wilhelm meint, es würden sich wohl erklärende Belege dafür bei- 
bringen lassen, dass hier die gesetzmässige Endung -&: mit verkürztem 
Diphthong τοῦ geschrieben sei. Aoyof ist aus Aoywı verkürzt, wie regel- 
mässig -yı zu -δὲ in den messenischen Konjunktivendungen, wie im Inlaut 
τῶι zu -ot- in äol. Ὀμόλοιος, ’Hooidas, delph.“Hooldas, böot. Ὁμολόϊχος u. 8. w. 
Priester und Priesterin haben zusammen der Artemis Limnatis gedient, 
wie den Mysteriengottheiten in Andania n. 4689,,, wie (Paus. 8, 13,1, 
herangezogen von Wilhelm) der Artemis Hymnia in Arkadien. Einer 
Priesterin der Limnatis ist die Ehreninschrift n. 4656 geweiht. 

„Den Schriftzügen nach etwa aus dem Ende des 3. Jahrh. v. Chr.“ 
Wilhelm. 














4650 Museum von Mavromati. Aus Messene. Bruchstück einer mar- 
mornen Stele, oben und rechts gebrochen. Wilhelm, Athen. Mitt. XVI, 
352f. n. 4, 


--... nıNı. 15 τ τ | . |... [τἸέσσαρες φυλλ---- | .... . [τ]έ- 

5 λέον χοιρίον ἔρσεν - - - - | «.«.«.λὸν τᾶι προστατίναι - - - -Ἰ΄. ἐ- 
‚var‘ Πναστῆρος δυωδεχάται] - - - -ἰ κοτύλας οἴνου κάρυχι - - 
--| μα’ ᾿Αγριανίου δυωδεχάται - - - - ξεσ)] τίον ἐλαίω" κοτύλα 

10 ἐς - - - - [χοϊ] νεξ ἐλαίω, χοτύλα, γλῆνις - - -[ϑηλυτ] ραν χοῖ- 
ρον" χαὶ Exnadıyog ϑοί[να] - - - - | τέλεον τῶι κλαιχοφόρωι καὶ 
τὰν εκ ---- | προστάτας τᾶι ϑοιναρμοστρίαι εὖ - - - - | gav προ- 


στατίνας εἰ δὲ μή, κυρία ἔϊστω] - - - - ἰζωντι, χκὰτ τὰ νομι- 
15 ζόμενα ἀγερ[εῖν - - -- καὶ] | α ϑοιναρμόσερια πέντε δραχμ[ὰς] 

---- | ἀγερεῖ χαὶ τὸμ τεάλον ἀχύρω μεν - - - [καὶ τὰς ϑοί]- 

νας τὰς ἐγ δαμοσίω χαὶ ἐχ τᾶν ---- | ποιήτω, ὡς μηδεμέα 

λείπει. 

2.2 ®YAN:: Etwa φύλλ[εινοι στέφανοι] oder φύλλ[ινοι κοῖτοι] } Wil- 
helm denkt an einen Monatsnamen Φυλλικός wie in Perrhäbien. — 3 


EAEON: Wilhelm. — 4 ıAON: [πάΪλον ἡ να]. Z. 16. — Die Dative τᾶι 
προστατίναι 4, - - ίναι 5, κάρυκι 6, τῶι κλαικοφόρωι 11, τᾶι dowapuoorglaı 12 
bezeichnen Personen, die bei den ϑοῖναι, über die hier Vorschriften ge- 
geben werden, bestimmte Ämter bekleiden; abhängig sind diese Dative 
zu denken von einem Ausdruck wie z. B. δότω (6 προστάτας ὅ). — ὃ [τᾶι 
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apoorarlivaı? — Övwds[xaraı]) Wilhelm mit Hinweis auf Hesych: μναστήρ᾽" 
τῶν μηνῶν οὕτω καλεῖταί τις. — 6 Vor κοτύλας hat wohl ein Zahlwort ge- 
standen. — 7. 8 [ξεσ]τέον M., vgl. Suidas: ξεστίον τὸ, μέτρον ἐπὶ ὑγρῶν; 
Wilhelm vermutet [yawo]riov „zu ψαιστόν, eine Art Opferkuchen“, — 9 
γλῆνις: Wie κοτύλη bedeutet γλήνη (bei Galen) die Knochenhöhle, in die 
ein Gelenk eingreift; vielleicht hat das hier zum ersten Mal vorkommende 
Wort γλῆνις, das zu γλήνη wie z. B. κάλπις zu κάλπη „Krug“ steht, mit 
κοτύλη auch die Bedeutung „Becher, Hohlmass“ geteilt. — Nach TAHNIZ 
zeigt die Kopie noch eine senkrechte Hasta. — 9. 10 [ϑηλυτ)]έραν M. — 
10 &xxddıyos ϑοίϊνα)] M., vgl. Hesych: xdödıyov‘ ἡμίεκτον ἢ μέτρον. καὶ ol 
τοῖς ϑεοῖς ϑυόμενοι ἄρτοι κάδδιχοι, also ein Opfermahl von sechs Broten. 
Wilhelm schreibt &x καδδίχος, was für FE καδδίχους stehen soll. — 11 Der 
κλαικοφόρος ist hier wahrscheinlich ein Tempelbeamter (vgl. zu Z. 3), wie 
Iphigeneia als Priesterin der Artemis Zur. Iph. Τὶ 131 und lo als Prie- 
sterin der Hera Aesch. Suppl. 291 κλῃδοῦχος genannt wird. Vgl. auch die 
Bestimmungen über die Aufbewahrer der Schlüssel zu den Geldkästen 
n. 4689 ,,. Wilhelm fasst das Wort als Eigennamen eines Heros mit Hin- 
weis auf eine epidaurische Inschrift (‚sur une architrave de pierre cal- 
caire‘): ἥρωος κλαικοφόρου, die von Kabbadias in den Fouilles d’Epidaure 
I, 107 n. 245 herausgegeben worden ist. Wenn aber auch in Epidauros 
ein κλαικοφόρος als Heros verehrt wurde, wie z. B. in Athen und in Ma- 
rathon ein ἥρως ἰατρός (Kohde, Psyche 174), so ist d κλαικοφόρος an die- 
ser Stelle gewiss appellativ zu verstehen als ὁ κλειδοῦχος. — 11 Vielleicht 
so zu ergänzen: καὶ τὰν ἐχίκάδδιχον ϑοίναν (δότω Ὁ) dl. — 12. 13 [τὰν 
uoilgavr? — 13 ἔστω] Wilhelm. Als Subjekt ist wohl ἃ προστατίνα zu 
denken. Dann vielleicht: [a κα τὰς ϑοίνας παρασκευά]ξωντι. — 14 ἀγε- 
olsiv] M., Inf. des starken Aoristes (belegt ist der starke Aorist im Me- 
dium), abhängig von κυρία ἔστω]. Dann kam wohl eine nähere Angabe 
über die Art und Weise oder über den Ort der Einsammlung (vgl. Dikt., 
Syll. 371,5) oder über die Gottheit, auf deren Namen hin die Einsamm- 
lung unternommen wird (vgl. Diit., Syll. 393,,). Weniger gut scheint 
sich mit den erhaltenen Wörtern die Vermutung Wilhelms in Einklang 
bringen zu lassen, dass mit κυρία ἔϊστω)] Strafbestimmungen eingeleitet 
worden seien. — [καὶ] M. — 15 öoazulas] M.; darauf vielleicht: [λάμψε- 
ται" el δὲ μή, καὶ αὐτὰ]. — 16 Zum ersten Mal begegnet ὁ πάλος ἀχύρω; 
ich verinute, dass es „die Schütte“ Spreu oder Stroh (vgl. Xen. Oecon. 
18, 2) sei, denn πάλος (von πάλλω „schüttele, schwinge“) ist „das Geschüt- 
telte, Geschwungene‘“ (daher auch das geschüttelte „Loos“). Gemeint ist 
wohl das Streulager für die Teilnehmer am Feste. — Dann vermute ich: 
μεν[οεικῇ παρεχέτω καὶ]; zu μενοεικής „genügend, reichlich“ vgl. z.B. Hom, 
N. 23, 139: μενοεικέα νήεον ὕλην. — 16. 17 [τὰς ϑοί]νας Wilhelm. — 17 
Nach ἐκ τᾶν muss ein Wort wie »araßoläv oder ἐσφορᾶν gestanden haben 
zur Bezeichnung der von Privaten gespendeten Geldbeiträge. — 18 ὡς 
μηδεμία (sc. ϑοίνα) λείπει ist ein Finalsatz und Asizsı die messenische Kon- 
junktivform: „damit kein Opfermahl ausfalle‘*, 

„Der Schrift nach um die Wende des dritten und zweiten Jahrh. 
v. Chr.“ Wilhelm. Die attische κοινή beginnt einzudringen (εἰ Z. 13). 
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4651 Museum von Mavromati. Steinplatte, gebrochen oben, unten 
und links, zwanzig Schritt nördlich vom Stadion von Messene gefunden. 
Oikonomakis, Ta σωζόμενα Ιϑώμης, Μεσσήνης καὶ τῶν πέριξ, p. 32 n. 33; 
darnach Petridis, Parnassos III, 1025 ἡ. 16 (in Minuskeln) und mit Be- 
nutzung eines Abklatschs sowie nach erneuter Vergleichung des Originals 
Martha, Bull de corr. V, 153 n. 5. Ich folge der Publikation Marthas. 


---- KIANTA...AAZEN--- | -- - - μένου καὶ ποτὶ τὰ κοινὰ 
τᾶς τεόλι[ος] -- - - ετικώτατα, αὐτός τε ἀπὸ τᾶς πρώτας 
5 ἁλι[κίας] - - - - τε καὶ χαϑαρῶς τὰν νεότατα :ταρεσχημέϊ νος] 
--- - τέραν οὔτε τείστει περὶ τῶν ἐνχειρισϑέντων | [αὐτῶι] 
----ı τοῦ πατρὸς ἐλασσούμενος" διὰ δὴ στάντα | [ταῦτα - - 
ἔδοξε] -- πτάντας τοὺς τὰν πόλιν χατοιχοῦντας ἐτεὶ τῶι Ye- 
---- λὸν καὶ Artavräcaı ἐτεὶ τὰν ἐκχομιδὰν αὐτοῦ | - - - - 
10 ἀπὸ χρυσῶν χ'" κατασχευάσαι δὲ αὐτοῦ χαὶ | [μνᾶμα ἐπεὶ τῶ 
ἐχειφανεστάτω τᾶς τε]όλιος τότεω χαὶ ἀναϑέμεν ἄγαλμα, καὶ 
ἐτειγράϊψαι τὸ ψάφισμα τόδε καὶ - - - - ἀναγορεύ)εσϑαι αὖ- 
τῶι κατ᾽ ἐνιαυτὸν ὑττὸ τοῦ ἀγωνοθέ[του) ---- API*.. verw' 
χαὶ ϑῦμα ὁ ἱερ[εὺς] σταρὲκ τᾶς τι[ὅ λιος] - - - - - ΑΝ. ΣΟΙ 
ταῖν] τεύόλιν χα - - - 


Ζ. 8 [φυλ]ετικώτατα ἡ Dieses Motiv bezog sich auf das patriotische 
Verhalten des Vaters. — 4 Etwa: ἀλε[κέας διετέλει φιλοτιμούμενος, καλῶς 
τε. — 8 Auf --ıdor endigte wohl der Eigenname des Geehrten. — 9 Etwa: 
[καὶ στεφανῶσαι αὐτὸν χρυσῶι στεφάνωι) ἀπὸ. — 10 [μνᾶμα ἐπὶ τῶ ἐπιφανε- 
στάτω τᾶς π]όλιος τόπω M.; Martha: |... ἐν τῷ ἐπιφανεστάτῳ τᾶς π͵]όλιος τόπῳ. ---- 
12 oYMAOIEP.IOTTAPEKTAZTIP: M. — 12 Vor [ἀναγορεύ)εσϑαι fehlt 
die Angabe des Festes, bei dem die ἀναγόρευσις stattfinden soll. — 13 
TAIıTTOAIN: M. — Alle übrigen Ergänzungen sind von Martha. — Pe- 


tridis giebt abweichend: Z.1 ....ıama..... λασεναμαι...... — 5 εἐγχειρι- 
σϑεντων. — 7 te am Schlusse statt ΓΕ. — 10 καὶ av..ıcı.» ayalua. — 
12 apı.r....vero καὶ ϑυμα οἱ ερμο... τὰς ır..— 13 ...... av 100... 
ἐν πολιν κα... 


Iota adscriptum steht Z. 7 (τῶν) und 11 (αὐτῶι), daher Z. 10 τόπω 
Genetiv. Die Inschrift scheint aus dem 3, oder 2. Jahrh. v. Chr. zu stammen. 


Fa a ——n m nn ὅτ» — 





4652 Museum von Mavromati, in zwei Stücke zerbrochenes Stein- 
fragment. Oikonomakis, Ta σωζόμενα ᾿Ιϑώμης κτλ. p. 33 n. 36; Petridis, 
Parnassos III, 1023 n. 10; Joh. Schmidt, Athen. Mitth. VI, 359 n. 64; 
Wilhelm, Athen. Mitt. XVI, 355 n. 5. 


a) - - -'ος Δαμοφῶνιζοὴς --|--- [Alyaaua.. ALAT..QNOZ | 
κασι xal τᾶι ττεόλει. 
δὴ) dau--- | 4αμο - - - ἰτου τε - - - 
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„Der Charakter der Schrift erlaubt nicht die beiden Inschriften für 
älter zu halten als das Ende des zweiten Jahrhunderts v. Chr.“ Wilhelm. 





4653 Gefunden bei einem der letzten Häuser von Mavromati auf dem 
Wege gegen das Kloster Vorkano. Stein, auf beiden Seiten (a, 5) be- 
schrieben, aber sehr abgerieben und schwer zu entziffern; überdies fehlt 
ein Teil. Pischer, Epigr. u. arch. Beitr. ἢ. 37a, ὁ (Kl. Schr. II, 44f.), 
Taf. V, 1; darnach Le Bas-Foucart 30a. Von «2.3 und του ὃ Ζ. ὃ 
an sind die Namen ‚in Pischers Kopie mit kleineren Typen gesetzt und 
zeigen jüngere Formen (C neben X). 





a) ---Loc. | ---arog. | Πέλας. | Zevödauog. 
5 D)---9|---=E.aog. | ---EAEZ | BMOEEN® | - - λεστος. 
Νικχάσιχ[ο]ς. | ©..2.ATTOMIE | Κα[λλ]ικλῆς Α..ΦΗΔ - - - | Aü- 
10 oww Jau--- | Φειδίας. | ’Ovaoiagıros. | Τιμόλαος. | Σώτων. | 


15 Ἐπ΄---- | Kak---- 


δ) 5 [ΚάλἸλιστος, [{Φίγλιστος ο. drgl. — 6 NIKACIXAC: Pischer. — 7 
„ist ἤπολλις schwerlich das Richtige“ Fischer. — 8 KAMIKAHC: Vischer. 


4654 Gefunden am linken Ufer des kleinen Baches, der von dem 
Brunnen von Mavromati abfliesst. Viereckiger Stein. Petridis, Parnassos 
ΠῚ, 1023 n. 9 (ungenau); nach Foucarts Kopie Le Bas-Foucart 8188. 


4 us | Aevx[ıo) Arnivıov [Πο]πλί)ου | [v]for] Mov- 
ρῆναν ἰμτεεράτορα | τὸν αὐτᾶς εὐεργέταν. 


Die Ergänzungen stammen von Foucart. Der Genetiv des Vaters- 
namens ist unleserlich, so dass auch [Aevx/]ov dagestanden haben könnte. 
Foucart bemerkt aber mit Recht, dass hier nicht gemeint sein könnte Z. 
Lieinius L. f. Murena, der Consul, den Cicero verteidigte, da kein Feld- 
zug bekannt ist, in dem dieser den Titel imperator hätte erhalten können. 
Sein Vater aber, L. Lieinius P. f. P. n. Murena, den Sulla mit zwei Le- 
gionen in Kleinasien zurückliess, hatte für seinen, wenngleich wenig erfolg- 
reichen, Krieg gegen Mithradates (83 v. Chr.) den Namen imperator (Cie. 
pro Mur. 5; im Jahre 82 v. Chr.) und die Ehren eines Triumphs (Cie. pro 
Mur. 5 und 7) erhalten. Vor seiner Ädilität war er im Peloponnes ge- 
wesen (Plin. 35, 49) und hatte sich wahrscheinlich schon bei dieser Gele- 
genheit Verdienste um die Messenier erworben. Die Inschrift stammt aus 
der nächsten Zeit nach dem zweiten mithradatischen Kriege. 





4655 Vorderblock eines Bathron in Olympia. Dittenberger, Arch. 
Ztg. XXXV, 191, n. 94; Dittenberger-Purgold, Olympia n. 428. 
Kiavdiav Κλεοδίκην | ’Hasiav (ἄρχος) Ἀντώνιος Πρύχλος | 
5 καὶ ᾿Αντωνία Καλλὼ || Μεσσήνιοι τὰν αὐτῶν | εὐεργέτιν | ἐκ 
τῶν ἰδίων. 
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Aus der 2. Hälfte des 1. Jahrh. n. Chr. (Diit.-Purg.). Die attische 
κοινὴ ist bereits eingedrungen. In öffentlichen Urkunden hat sich der 
dorische Dialekt länger rein erhalten. 








4656 Gefunden „dans une vigne au-dessous du village de Mavromati 
. assez loin du temple (der Limnatis) decouvert par Le Bas“. Stein, 
rechts gebrochen. Nach fehlerhafter Abschrift Petridis, Parnassos III, 1026 
ἢ. 19; nach Foucarts Kopie Le Bas-Foucart 31la. 
“A πόλις | & τῶν ἸΠεσσα[νίων) | Φλαουίαν Kie.... | [τ]ὰν 
5 ἱέρειαν Auf[arıdog) | Agr&udog κατὰ γέϊνος]) | ἀρετᾶς καὶ 
euyelveiag) | χάριν. 


Die Ergänzungen stammen von Foucart. 





4657 Gefunden „sur ’Ithome“. Nach Ze Bas’ Kopie Rev. arch. 1844, 
p. 4383 und Le Bas-Foucart 313. 
Θεότιμος | Παυλίνω | [Πανάκειαν | [κατ᾿ εὐ)χάν (oder [Ai 
εὐ Ἰχάν). 
Die Ergänzungen hat schon Ze Bas gemacht. 











4658 Auf einem durch Wegmeisselung gewonnenen ebenen Felde 
einer Säule in Olympia. Dittenberger, Arch. Ztg. XXXV, 19 n. 103; 
Dittenberger-Purgold, Olympia n. 445. 
A τιόλις ἁ τῶν Meooaviw | Φιλωνίδαν Aıoykveog ἄριστα | 
γχεολειτευσάμενον | Au "Okvuscion. 
Darunter ein Epigramm in epischem Dialekt (Diti-Purg. ebd.; Cougny, 


Anth. Pal. Ill, 13 n. 90). „Aus orthographischen und paläographischen 
Gründen muss die Inschrift in die römische Kaiserzeit gesetzt werden und 


n. 29; Dittenberger-Purgold, Olympia ἢ. 446. 
DAyJas7 τύχη. | Πόπλιον Alk(ıov) Aguoveınov a τεόλις ἁ 
6 Meooaviwv ἀνέϑηχεν ἄριϊστα τολειτευσάμεϊνον ἀρετᾶς Evener | 
zul εὐνοίας, ag ἔχων | διατελεῖ εἰς αὐτάν. 
Wegen der Namen Publius Aelius frühestens aus Hadrianischer Zeit, 


aber auch nicht viel jünger wegen der Bewahrung des dorischen Dialekts 
(Ditt.- Purg.). 





4660 Grosse Basis in Olympia. Däittenberger, Arch. Ztg. XXXV, 193 
n. 101; Dittenberger- Purgold, Olympia n. 449. 





Τοῦτο Avxögra [7τα)ιδὲ “τόλις περικαλλὲς ἄγαλμα 
ἀντὶ καλῶν ἔργων ἵσατο Πουλυβίω. 
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δ΄ Ayasij τύχη. | Ἢ zeölıs ἡ ἹΜεσσηνίίων ἀνέϑηχκεν ἄριστα 
“ολειτευσάμενον Τ(ίτον) Φλ(άουιον) Πολύβιον | ἀρετᾶς ἕνεχεν 
10 χαὲ εὐϊνοίας, ag ἔχων διατελεῖ εἰς αὐτάν, συνε πει ψηφισαμέ- 
γης | καὶ τῆς λαμζερο τάτης ᾿Ολυμπιικῆς | βουλῆς. 
2 Ditt.-Purg.: (εἴσατο. — Aus Hadrianisch-antoninischer Zeit (Ditt.- 
Purg.). 
| EEE 
4661 Messene. Nach Le Bas’ Kopie Ze Bas-Foucart 316 (Monum. 
fig. pl. 93 n. 2; Exped. de Moree 1 pl. 30, p. 32f... Auch nach Welckers 
Kopie Keil, Rhein. Mus. 1859, p. 532 (ohne ΧΑ). 


"Agiov Xa--- 


„Les savants frangais, qui ont trouve& ce fragment d’inseription monu- 
mentale dans les debris au bas du stade, ont constate, que ces ruines 
appartenaient ἃ un &difice et non ἃ un tombeau (Also nicht χα[ῖρε] zu 
ergänzen!). D’apres les dimensions de la pierre ils ont conelu quelle 
devait ätre plac&e sur la porte du monument‘“ Foucart. 





4662 Messene. Grabstein. Gefunden auf dem Grundstück des 
K. ᾿Αϑανασόπουλος, Petridis, Parnassos Ill, 1024 n. 12. 


A πόλις | Mägxov | ἥρωα. 





4668 Museum von Mavromati. Gefunden in dem Orte “αγκίνιξα. 
Parnassos IV, 498. 


Νικόμαχε, | χαῖρε, | ζήσας ἔτη | Ay‘. 





4664 In Σιμέζα, an der äusseren Hoftüre des Adardoıog Μποντιώτης. 
Gefunden in dem Orte Biyxkıla. Parnassos IV, 498. 











“Τεοντίς. 


4665 In Σιμίζα, an einer Seitentüre des Hauses von 7᾽, Πανουσόπουλος. 
Die Namen sind weggebrochen oder unleserlich geworden. Parnassos 
IV, 498. 


-ττττ-- χαίρετε. 


4666 Ebd., an der Türe des Hauses von Aswridas Πανουσόπουλος. 
Gefunden in dem Orte Τριτάρικον, ἃ. 1. bei dem Stadion, ausserhalb der 
Mauer. Parnassos IV, 498. 


Δίων, Κλέανδρος, χαίρετε. 








4667 Messene. Petridis, Parnassos III, 1024. 














αλλιμαλω ...... χαίρετε. 


Für einen Verbesserungsversuch bietet die Kopie eine zu unsichere 
Grundlage. 


Griech. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. ἃ 


114 Messenien (Gerenia. Limnai). [4668—4670] 


I. Die östliche Halbinsel. 


Gerenia. 


4668 Gerenia. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 13, darnach 
Röhl, IGA. 64. — Cauer? 9; Müll. 14. 


Πιαρὸς Χαροπίηνος. Hıaolög] | ᾿“ρισστόδαμος. 


Z. 1 ΨΔΡΟΠΜΟΜΙΗΙΑΡ: Boeckk. — Nach dem ersten und dem 
zweiten Worte je ein vertikaler Strich als Interpunktion. Der Titel 
ἱερός ἱερά findet sich in den messenischen Inschriften noch n. 4674 und 
mehrere Male (n. 4534a, 4580, 4582) in lakonischen Grabinschriften von 
Frauen und Männern; über Würde und Amt der {soo und idspai in 
Messene belehrt uns die Mysterieninschrift n. 4689: es waren die 
mit der Vorbereitung und der Leitung des Mysterienfestes betrauten 
Bürger, durch das Loos erwählt aus der Zahl der Eingeweihten; ihre 
Würde dauerte ein Jahr und ihre Zahl war in Messene beträchtlich. 
Dieselbe der priesterlichen nahe kommende Würde bezeichnet ἱερός ἱερά 
wohl auch in diesen Grabinschriften, wie bereits Fowcart (Explic. p. 146 
zu n. 291) und nach ihm Röhl vermutungsweise ausgesprochen haben, 
während Boeckh (zu dieser Inschrift) an Hierodulen gedacht hatte. Die 
Würde der ἱεροί und isoal wurde, wie Köhl richtig bemerkt, auf den 
Grabsteinen hervorgehoben, weil sie nach den Lykurgischen Gesetzen 
ebenso wie der Tod in der Schlacht das Recht verlieh den Namen der 
Gestorbenen auf das Grab zu schreiben; das hat Plutarch, wenn auch 
nicht ganz genau, berichtet (Zyk. 27): ἐπιγράψαι δὲ τοὔνομα ϑάψαντας 00x 
ἐξῇν τοῦ νεκροῦ, πλὴν ἀνδρὸς ἐν πολέμῳ καὶ γυναικὸς τῶν ἱερῶν ἀποθανόντων. 





4669 Gerenia. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 42, darnach 
Röhl, IGA. 66. — Müll. 15. 


Χνοᾶδας. 


Limnai. 


4670 Gefunden an der Stätte des Heiligtums der Artemis Limnatis 
in Limnai. Grosse Marmorplatte, die mehrere Inschriften (a—e) getragen 
hat. Koss, Reisen im Peloponnes, p. 7f.; Le Bas-Foucart 295. 296. 

. Von der Inschrift, die links auf der Platte steht, hat Ross nur wenige 
Zeichen der zweiten und vierten Zeile lesen können: 


πρῶ Da 
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αὐ .......70.. [Ze]ßaozro[t υἱός | ------ ἱ .. [N&ow]vog 
Σεβαστοῦ, ϑεοῦ βουνοῦ | ---- Σεβ[ασετ]) - - - - 


Rechts davon stehen zu oberst die Namen von zwei Artemispriestern: 
δ) Xagrog Εὐϑυχλέος, ἱερεὺς ᾿Αρτέμιτος. | Θεοξενίδας Εὐ- 
ϑυχλέος, [ἱε]ρε[ὺς ᾿2ρ]τέμιτος. 


Eine Zeile tiefer stehen zwei Namen, die wohl weder zusammen 
noch zu den oberen Namen gehören: 


εἰ Νικήρατος Θέωνος. 
d) Στράτων ΣἸεράτ[ω]νος. 
Darauf kommen drei Zeilen, in denen die Stadt Abiai und ein epo- 


nymer Beamter genannt wird, nach Foucarts wahrscheinlicher Vermutung 
der Anfang einer Weihung der Stadt Abiai. 


) ᾿Αβεατῶν πόλις ------ ı ἐπεὶ | Möooyov τοῦ Mev----| 
--.- Tl - -.ὄὄ - . 


Wie die erste dieser Inschriften, gehören wahrscheinlich auch die 
übrigen in die Kaiserzeit. 


Abiai. 


4671 Gefunden von Fowrmont an dem Orte Μεγάλη Martivsıa. „Cette 
localitö est situee ἃ une petite distance des ruines d’Abia“ (Foucart). Aus 
Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 1461; Petridis, Pandora XIX, 434; nach 
Le Bas’ Kopie Le Bas-Foucart 286. 


Ayeag ’Aeyisercov BARS. 





—- .-.οὕΟΘοθ. 


4672 An demselben Orte von Fourmont En Aus Fourmonts 
Papieren Boeckh, CIG. 1457. 
[Β]έων "Aguoröke, Teirios Eglyivov ABerälr]eı Avoagyida 
Zou Sizereov Apaärıy τὰν αὐτῶν εὐϊεργέτιν ἀρετᾶς ἕνεχεν χαὶ 
5 εὐνοίας, ἃς ἔχουσα διετέλεσε εἰς | αὐτούς. 


Z. 1 PIQN: Boeckh. — 2 ABEIATAI: Boeckh. 


Pharai. 


4673 Stark verwitterte Felseninschriften (a«—d) neben kleinen Votir- 
nischen im Nedonthal, eine halbe Stunde flussaufwärts von der Stadt 
Kalamata (Pharai). Weil, Athen. Mitt. I, 165; Röhl, IGA. 74. — Müll. 17. 


8.5 
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a) RKOIFE δ) KOPOIATAHA“M ce) TITLA d)KPODIATA 
AM 


YAPIS OXVOl 
Ayı 
HIA® 
Röhl: „a) [6 δεῖνα Π]Ίανί, Χαρίτεσσι]. — δὶ Κορφιάτα[ζι) Παν[ἰ}. — 
ec)? — d) Κροφιάτα[ι] - - λι[αρόν] ὃ". Πὰν Κορφιάτας (Κροφιάτας) von 


einem dialektischen " κορφά = κορυφή (Röhl) oder von einer Örtlichkeit 
(Weil). 

4674 Pharai. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIlG. 1487; von Le 
"Bas wiedergefunden und kopiert, darnach Le Bus-Foucart 291. 


᾿ϑάσττων | ἱερὸς | Βούριος, | χαῖρε. 
Über ἑερός vgl. n. 4668. 


4675 Pharai. Unter der Inschrift Relief mit Totenmahl. Nach 
Landrons Kopie Le Bas-Foucart 292 und Monum. fig. pl. 98 n. 3. 








....0@pıhog ᾿Αλεξάνδρου χαῖρε. 


Kalamai. 


4676 „Calamis Messeniae“. Aus Fourmonts Papieren Boeckh, CIG. 
1339. 

---- [π|ρὸς οὐδὲν GPAU--- | --- ερόμενοι δὲ φιλε---}. 

ὑτιοτεταγμένοι τὲ τοῖς --- | [κ]αρτεροῦντές τε ταῖς γυ - - - 

5 [διατε} τέλεχαν, οὐδὲν στα[ρ]αλείίσεοντες --- σιρὸ]ς εὐταξίαν 

δὲ καὶ ἀν[δρείαν Ὁ) - - - [1] ὁμοίως δὲ καὶ ᾿ρχιτεῖτε - - - | τὰ] 

10 τε 7όλει ἁμῶν καὶ - - - [γέγονεν εὔχρηστος παντὶ - - - | ἐν 


ταῖς χρείαις ἁμῶν καὶ σ--- [ον Te χαὶ τὸν ἴδιον βίον X. A 
--- | mw σώζειν τὰν ἀμετέραν ττόλιν - - - | ἐπ[α]ινέσαι πιάντας 
τοὺς “τρογόϊνους αὐτοῦ --- | ἐπὶ τὰ ἐτειδ)αμία χ]αὶ [ἀνα- 


15 στροφᾶι ἁ στε[τεοίηται ἐν τὰ τιόλει) ἢ ἁμῶν, ὑπηρετεῦσαί τε 
σεάν[ταῦ --- | αὐτ]ῶ ὃ ἐχ τᾶς τεολει[τείας]. 
Die Ergänzungen und Verbesserungen stammen von Boeckh. 
2. 5 ΠΑΙΑΛΕΙ. — 8 ΛΤΕΠΟΛΕΙ. — 13 ENAINEZAI — 141... 


AMIPZAIMNAZTPObAIANE. — 16 τῷ, 
„Aetatis Imperatorum”“ Boeckh. 


— a u 
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Thuria (Theuria nach n. 441619). 


4677 Thuria. Nach 16 Bas’ Kopie und Abklatsch Ze Bas-Foucart 
301. — Cuuer? 46. 


ἹΙερεὺς τᾶς ᾿ϑάνας Νίκων Νιχοστράϊτου]" | γυμνασίαρχος 

Ziuog Σωσανδρου " ὑτεο[γυ] μνασίαρχος Ξενοχλῆς Aauorgareog. | 

5 Ἔφηβοι" [ Χαρησίδαμος Hauorekeog. | Φιλόξενος ᾿“γαϑαμέ- 

ρου. | ἹἹτετεοχράτης Ἵτετεωνος. | Aauorgarng Χαιρήμονος. | Σό- 

10 λων Νιχωνύμου. || ’Agiorwv Καλλισϑένεος. | Δεινίας “αμοσϑέ- 

veog. | «1εἰνων Σεράτιος. | ᾿Αρίστισεσεος «Ιαμοϑέρσεος. | Agı- 

15 στόμαχος Θεοφίλου. || Νεόδαμος Mvaoıuaxida. | Νίκων .1- 

μωνος. | Ξένων Σωσινίχου. | Κάλλιτεζεος ᾿Αριστονίχου. | Sa- 

20 μοχράτης Δαμίωνος. | Ξένων Πασίωνος. | Εὐτυχίδας Νικαρέ- 
του. | ᾿,Αριστείδας Κρατιπείδα. | Σώστρατος Φιλοξένου. 

Gehört nach Schriftzeichen und Dialekt in das dritte oder zweite 
Jahrh. v. Chr. 

4678 Thuria.. Aus dem Dorfe Paläokastro. (Jetzt in Athen? Vgl. 
Keils Bemerkung Rhein. Mus. 1859, p. 526). Nach Welckers Kopie Keil, 
Rhein. Mus. 1859, p. 526; nach Ze Bas’ Kopie und Abklatsch Le Bas- 
Foucart 302. 


[’Eri γυμ]νασιάρχου Ayla (oder “Ayıalda]) | τριτίρενες | 

5 Jaipovridog* | [Εὐ]ϑυμος Εὐτέλεος. || Κτησιχλῆς Φαινοχλεί- 

[δα]. | Nıxeig Νιχοδάμου. | Aswvidag Πτολεμαί[ου]. | Τιμό- 

10 ἕενος Tıuoyevelog]. [... εἰς Δεξία. | Ξένων Ἐπειτέλεος. | Tı- 

μόξενος Τίμωνος. | ᾿Αριστομαχίδος " | ᾿Αντίας Πρατονίχου. | 

15 Θεοχλῆς Χαρμίνο[υ]. || Ξένων Ξενίπε[7εου]. | ABohnrog ..4.......} 
Νιχόστρατ|ος] - - - - 


2.9 ..XEYZ, Keil: [Νικ]εύς; „la premiere lettre est douteuse“ 
Foucart. 

Mit dem Wort τριτέρενες wird eine bestimmte Altersklasse der messe- 
nischen jungen Mannschaft bezeichnet, die, wie wir hier sehen, in die 
Phylen bereits eingereiht war, aber noch unter der Oberleitung des Gym- 
nasiarchen stand. Foucart erklärt sie für die, die das dritte Jahr ἴρενες 
sind, also für die zweiundzwanzigjährigen, mit Hinweis auf die Glosse: 
κατὰ πρωτείρας" ἡλικίας ὄνομα ol πρωτεῖρες παρὰ Aaxedaruoviois (Hes.); 
Phot. 140, 21: κατὰ nowreipas‘ πρωτεῖραι ol περὶ εἴκοσι ἔτη παρὰ Λάκωσι, 
in der wohl -eio[lev]as und -eiolev]es (Zeutsch: -ioalvals und -ἰρ[αν]ες) zu 
verbessern ist. Die Vokalverhältnisse von elonv : fonv : ἴραν sind noch nicht 
klar; zuletzt hat Solmsen, Idg. F. VII, 37 ff. über sie gesprochen. — Die 
Phyle Δαϊφοντίς auch n. 4640,. 
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4679 Thuria. Nach Ze Bas’ Kopie und Abklatsch Le Bas-Foucart 
308. In zwei Columnen (a, δ). 


Ἐπιχράτης Aauonk£ols). | ᾿Επίνικος Φιλαίϑο[υ]. | Φιλό- 

5 χλειτος Φιλίπ[σου). | Κλεανδρίδας Εὐδάμο[υ)]. | Asövrıyos 

JIewire[zov)]. | Τελίσκος Ταυρίωνος]. | Κλεόνιχος Κλεοσϑέ- 

10 »[eog]. | Σωσιχλῆς Ἐπειτέλε[ος]. | Ὀνάτας ᾿Ἐπιτέλεος. || Νί- 

xırerecog Χαιρήμ[οἼνος]. | Nizisrzeos Tiuwvols]. | Asovrevg Τί- 

15 uwvog. | Νιχίας Δάμωνος. | Νέων Σωσιδάμου. Κανδόλας 

Ξενοδάμο[υ]. | Κράτων Kalkwvols). | Nixoundns ’Agıoreida. | 
Ayadorkig Xngirgareols|. |....A..9 Δαμοθέρσϊεοςϊ!. 


ὃ. ---- voozearov. | - - - - ἰνο[υ]. | - - - - ᾿Αριστέα. | ---- Tı- 

5 μογένεος. || --- - ᾿Αριστοδάμου. | - - - - Οἰνέος. | ---- ἸΑσάν- 

10 ὅρου. | ---- “υσιχλέος. | ....0g Στράτωνος. | |Aelovriag 

"Arcolluviov. | [Νι]κοχλῆς Zevodauorv. | Jauorksidag Χαρίνου. 

15 Aswidag Χαίριος. | ...-P-..-- Φιλοκλείδα. | [.1ρ]ιστοκλῆς 

᾿Αριστοχλείδα. 1... σικλῆς Νιχία. | ο....τεςςς Jauori- 
μου. | ......09 Ζαμοτίμου. 





Unter den Papieren von Le Bas hat Fouecart nur die linke Hälfte des 
Abklatschs gefunden. Die Ergänzungen sind von Foucart. 

a. 15 Kavddias ist kleinasiatischen Ursprungs, vgl. die Zusammen- 
stellung der mit Kavö- und Kovd- beginnenden karischen Namen von 


Georg Meyer, Bezz. Beitr. X, 193. — 17 APIZTEIAAMO: Foucart. — 
18 Xnoixgadreols] ,n’ est pas distinet sur l’estampage‘‘ Foucart; etwa 
Χ[α]ρικράτεος ὃ — 19 ....AEIZ; Foucart: ....Asıs; statt ΕἸ hat der 


Stein wohl H. 

ὃ. LONOZTPATOY; Foucart: -ovoorparov, aber der Anfang ist wohl 
verlesen. — 2 INOZ; Foucart: -ἰνος, aber hier muss eine Genetivendung 
stehen. — 17 MO....TT..X; Foucart: Mo[A]z[ıls, der Name stimmt nieht 
zu den in Ze Bas’ Kopie angegebenen Spatien. 

Dieses Verzeichnis scheint nach Schrift, Dialekt und der Wiederkehr 
mehrerer Namen mit den beiden voranstehenden in annähernd gleiche 
Zeit zu gehören. 

4680 Thuria. Gefunden im Dorfe Paläokastro. Steinplatte, rechts 
vollständig, wahrscheinlich auch oben und unten (der Anfang scheint 
darnach auf einem andern Stein gestanden zu haben). Fischer, Epigr. u. 
arch. Beitr, 38 (Kl. Schr. II, 46 ff.), darnach Le Bas-Foucart 303 a. 


un... ὅσοι und’ &ööval[v]ro, οἱ πολέμαρχοι] - - - - -- wr 
καὶ σπεταραγραφὰν τ[ῶν) 7εολεμ [ἄρχων] -ττττ-ν ἕνοις τοῖς καὶ 
χατεγγυευσα [μένοις] - - - τ τ τ vg αὐτοσαυτοῖς τὸ διαγεγραμ- 


5 ullevov] - - τ- τ τ τ τ JEIA οἱ νόμοι χελεύοντι χαὶ AAN.A|----- 
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10 


15 


30 


--- τὰν δαμοσίαν οἵ »όμον χελείοντι ταἰ- - - - - - - AYOIAE 
παραλάβωντι τὰς ἐγγραφὰς ἀποδο; anne ἐν ἁμέραις δέ- 
[χ]ὰ [ἀφ᾽ als κα λάβωντι τὰς ἔγγρα [φὰς ------- γ]ρα[ψ]ά»- 
τω αὐτοὺς οἱ καϑεσταμένοι " οὃς δὲ τταρ!- - - - - - τ τ ἐν ἁμέραις 


δέχα " οἱ δὲ πολέμαρχοι 7εράξαντες | [τὸ ἀργύριον ἐνεγχάντω 
εἰς τοὺς καϑεσταμένους. X Περὶ δὲ τοῦ coyvolov τοῦ πρα- 
χϑέντος ὑπὸ τῶν πιολεμάρχων τταρὰ τῶν ὀφειλόντω]ν Evey- 
χάντω οἱ χαϑεσταμένοι εἰς τοὺς συνέδρους, | [ὅτεως - - - - - - - 
κατ]αγορασϑεῖ σῖτος καὶ zragododei εἰς τὸ δαμόσιον nal 
ylıveodo a καταγόραξις καὶ a] διοίκ[η]σις, χαϑὼς καὶ 7τερὶ 
τοῦ δαμοσίου γέγρατεται, χαὶ ulln ἐγοραξάτω μηδὲ “τωλησάτω 
αὐτὸ]ν € γραμματεὺς ἀλλὰ διαι[ρ]είσϑω zregi τοῖ καταγορά- 
[ξ]α[ε | καὶ τεωλῆσαι καϑώς κα τοῖς συνέδρ]οις δόξει. . Περὶ 
δὲ τοῦ ἀργυρίου τοῦ τεεσόντος ἀττὸ τᾶς [τε᾿ωλήσιος τοῦ σίτου 
ἐνεγκάντω κατ᾽ ἐνιαυτὸν οἱ καϑεσταμένοι εἰς τοὺς συνέδρους 
ori | [τὸ πῶς δεήσει διοικεῖν] ἀργύριον διαιροῦντας ποτὶ 
σῖτον, χαϑὼς γέγρατεται ἐν τῶι διαγράμ[ματι χαταγοράξαι) 
σῖτον παντὸς τοῦ ἀργυρίου" ὃ δὲ γραμματεὺς ἀναδότω δια- 
βούλιον || [sregi τᾶς διοιχήσιος " χαϑ]ως δέ κα δόξει, οὕτω 
γινέσϑω ἁ διοίχησις, καὶ εἴ χα δόξει μ[ὴ] πωλεῖν τὸν | [γραμ- 
ματῇ ἀλλὰ καὶ] καταγοράξαι σῖτον, ἐνέστω ἃ παραμέτρησις 
τοῦ σίτου, καϑὼς | [περὶ τῶν διοικουμ]ένων γέγραεται " στερὶ 
δὲ τοῦ πῶς δεήσει τὰν καταγόραξιν γίνεσϑαι, o[i σύνεδροι 
βουλευέσϑ]ων χαὶ ὃ γραμματεὺς δόγμα γραψάτω, καϑώς κα 
οἱ σύνεδροι κελεύζωνντι. Εἰ δέ κα μὴ εὑρίσζκει ἐ]ν τοῖς συ- 
νέδροις ὁ σῖτος τὰν χατ ἀξίαν τιμὰν ἢ μὴ δια[τιϑ]ῆται 
ὅσα κα ϑέλωντι, ἐνεγκάντω)] οἱ χαϑεσταμένοι, ἐφ᾽ ὧν χά τί 
τούτων ε[1], εἰς τοὺς συνέδρους τὰι ἐν[αά]ταίε | ἁμέραι, ὅπτως 
βουλεύωνἾται οἱ σύνεδροι, [εἸλδ δεῖ διαδοϑῆμεν τὸν σῖτον τῶι 
[χρε] αν ἔχοντι, καὶ πίόσος ἐστὶ ἐπτοδοτέος σῆτος ἀντὶ τοῦ 
διαδοϑέντος " εἰ δέ κα δόξει τοῖς συνέδροις δια[διδόμεν, [ δια- 
δόντω οἵ καϑεσταμέϊνοι τῶι χρείαν ἔχοντι, σπτοιοίμενοι τὰν 
διάδοσιν, καϑώς κα τοῖς συνέδροις δόξει, καὶ δόντ]ω τῶι τὸ 
πλεῖστον στοτιτ[ιϑ]έντ[ε " ai] δέ κα un [τιὶς ἐπει[βελει, δι- 
δόϊντω τῶι | τὸ σπελεῖστον ϑέντι, ὥστε τὸν] λαβόντα ἀτεοδιδόμεν 
τοῖς κατασταϑέντοις ἐν cı χ[α] ἐνιαυτ[ὦ]ι ὀ[ ὑνηται] - - - - - τωι 
μηνὶ ἀρεστόν, χ(αὐϑὼς καὶ τοὺς “ANAITONAAENTAZ..ANP 

..|------ dovreg 7τοιείσϑων καὶ zregi τούτου] τὰς πὸο- 
[ϑ]ό[δο]υς καὶ α......: |------ [καϑ]ὼς ἐτεάνω γέγραπται" 
IRPAE.AI..NTEN.N ὁϊια]δόντω Ν.......} ------- 7Ζερ[ο- 


u ΄.- 
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Hoffentlich ist der Stein, der dieses interessante Bruchstück der 
Getreideverwaltungsordnung von Thuria enthält, nicht verloren gegangen. 
Vischers unter erschwerenden Umständen hergestellte Kopie ist mangel- 
haft und bedarf dringend einer Revision vor dem Original; dann wird 
sich mehr für die Herstellung der Inschrift thun lassen. 

Interpunktionszeichen sind auf dem Steine Ζ, 11 und 16 angewendet. 
— Die Ergänzungen, bei denen nichts anders bemerkt ist, stammen von 
Vischer. 

Z.1 MHAEAYNAM TO; PVischer zieht der seiner Kopie entsprechen- 
deren Lesung und’ ἐδύναϊνἾτο mit Unrecht die Änderung μηδὲ δύνα[ζινἾτο 
vor; Foucart folgt ihm. — 2 TIAPATPA®ANTO ITIOAEM: PVischer. 
— Z.1—11 ist von Staatsschuldnern die Rede und ihren Bürgen (3); eine 
Finanzkommission (καϑεσταμένοι 9, 11) stellt ein Verzeichnis der Schuldner 
zusammen (9), von denen das Geld eingetrieben werden soll; die πολέ- 
μαρχοι haben als Exekutivbehörde die Eintreibung zu besorgen (10). In 
das Verzeichnis werden, wie es scheint, die notorisch Zahlungsunfähigen 
(1), die sich um Prolongierung ihrer Schuld an die Kommission (oder an 
das Volk?) gewendet hatten (32), nicht aufgenommen. Über die Art der 
Staatsschulden verlautet nichts in den erhaltenen Zeilen. Pischer denkt 
an Strafgelder; Foucart äussert: „Je .. suppose qu’il s’agit ici de loca- 
taires des terres publiques ou de marchands qui avaient regu d’avance 
une partie de l’argent pour importer du ble ἃ Thouria. Ils π᾿ avaient pu 
tenir leurs engagements (1); les polemarques doivent annuler les con- 
ventions faites avec eux (2), et poursuivre, pour le remboursement des 
sommes avanceces ou le payement des amendes, les contractants ou, ἃ 
leur defaut, les repondants (3)“. Gewiss steht dieser Teil in Beziehung 
mit dem vom Staat betriebenen Getreidehandel. Wir lesen in dem letzten 
Teil, dass der Staat den Bedürftigen Getreide verteilt (26—28), aber 
nicht geschenkweise sondern in meliorem fortunam, so dass die Empfänger 
gehalten sind einen Teil des gespendeten Getreides zurückzuerstatten, 
sobald sie in der Lage dazu sind (30). Ich vermute daher, dass die 
Staatsschuldner, von denen der erste Teil handelt, jene Leute sind, die 
in früheren Jahren vom Staat Getreide empfangen haben ohne es sofort 


bezahlen zu können (ὅσοι μηδ᾽ ἐδύναντο 1). — 3 [τοῖς καταδεδικασμ]ΐἕνοις ὃ 
Vischer. — κατεγγυευσα[μένοις} wie in der Inschrift von Andania κατεγγυ- 


evoas τι. 4689,,; gemeint sind die Bürgen der Staatsschuldner. — 4 Steht 
nicht IZ statt YZ auf dem Steine? Etwa [καὶ τοῖς ὀφειλόντοιϊΐς αὐτοσαυ- 


τοῖς ἡ — 5 öola]? Fischer. — Am Ende der Zeile Vischer: a [alla]? — 
6 Vor rar δαμοσίαν ergänzt Foucart: [eis τὰν εἴσπραξιν»). — 7 Vischer: 
αὐ[τ]οὶ δὲ, Foucart: AY οἵ δὲ, schwerlich richtig; etwa: ἀφ] o[ö καὶ 
vgl. 2. 8. — Am Schluss ἀποδόϊμεν], ἀποδόϊντω] o. drgl. (Pischer), — 
8 AEOA: δέϊκ]α von Fischer abgelehnt, von Fouecart aufgenommen. — 
AIAZ: [ἀφ᾽ ale Fischer. — Die ἐγγραφαί scheinen die Aufzeichnungen 


der Schuldner und des geschuldeten Getreides zu sein, die die πολέμαρχοι 
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von den καϑεσταμένοι eingehändigt erhalten um das Geld einzutreiben. — 
9 PAYANTR: Pischer. — 9. 10 παρ [ἐγραψαν)]} Es wäre mit dem ver- 
muteten Inhalte dieses ersten Teiles im Einklange, wenn παραγραφά (2) 
eine Exception (wie in Athen, vgl. Meier-Schömann-Lipsius 849) wäre, 
und der Satz 9. 10 bedeuten könnte, dass diese Exception binnen zehn 
Tagen nach Einhändigung der Schuldklage (10) zu erfolgen habe. Aller- 
dings ist wohl παοραγράφεσθαι „für sich παραγραφή einlegen“, aber nicht 
παραγράφειν τινὰ „jemanden durch παραγραφή excipieren“ bezeugt. Es 
würde παραγραφὰ τῶν πολεμάρχων (2) die von den Polemarchen schriftlich 
bemerkte Exception (der notorisch Zahlungsunfähigen) von der Schuld- 
klage sein. — 11 und 12 erg. Fischer und Foucart. — 14 [ἃ καταγόραξις 
καὶ] hat zur weiteren Ausfüllung der Lücke Foucart hinzugefügt. — Mit 
τὸ δαμόσιον wird ὅ δαμόσιος δογός „das Staatsgetreidemagazin“ (vgl. 
n. 4029]1.,..) bezeichnet. — 15 erg. M. — AIAINEIEOR: Pischer.. — 
KATATOPAZA.: Pischr. — 16 Am Anfang der Lücke [καὶ πωλῆσαι) 
M.; statt dessen [σῖτον] Vischer, [τὸν σῖτον] Foucart. — 17 erg. Foucart, 
doch [zwinauos] M., Foucart: ἱπωλήσεωςἿ; Vischer denkt an Einnahmen 
von Pachtgeldern. — 18 erg. M. — 19 [καταγοράξαι] M.; statt dessen 
Vischer:: [καταγοραξάντω δέ), Foucart: [καὶ καταγοραξάντω]. ---- ἀναδότω dıa- 
βούλιον „soll zur Beratung vorlegen“, vgl. Polyb. V, 58, 2; 102, 2; XXIV, 
10 (XXVI, 1), 1 (Vischer. — 20 {περὶ τᾶς διοικήσιος M., wie schon 
Vischer vermutete; Foucart statt dessen: [τοῖς xadsorausvors]; aber nicht 
in der Versammlung der καϑεσταμένοι sondern in der der σύνεδροι findet 
die Beratung statt (17). Der γραμματεύς führt im συνέδριον zu Thuria den 
Vorsitz. Viseher findet es auffallend, dass hier bestimmt werde, es solle 
die Verwaltung so geführt werden, wie es in der Beratung der σύνεδροι 
beschlossen sei, während es oben Z. 14 heisse, die Verwaltung solle so 
geführt werden, wie περὶ τοῦ dauoolov überhaupt festgesetzt sei. Dem ist 
zu entgegnen, dass kein Widerspruch zwischen den beiden Stellen be- 
steht, sondern Z. 14 auf die gesetzliche Bestimmung hingewiesen ist, die 
Entscheidung über die Verwaltung auch dieses Getreides den σύνεδροι 
vorzulegen, wie dies vorgeschrieben sei hinsichtlich der Vorräte des 
Staatsmagazines, und Z. 20 die Beamten dementsprechend angewiesen 
werden die Verwaltung so zu führen, wie die σύνεδροι beschlossen haben. 
— Mil: Vischer. — 21 erg. M.; Vischer vermutet: [σῖτον ἀλλὰ διαδιδόμεν], 
so dass εἴ κα δόξει — [διαδιδόμεν)] den Vordersatz, und xarayopafaı σῖτον 
den Nachsatz bilden soll; Fouecart: [ὑπάρχοντα ἀλλὰ καὶ πλείω, so dass 
καὶ el κα δόξει („auch wenn beschlossen wird‘) bis σῖτον einen Nebensatz 
bilden soll zu dem Hauptsatz: οὕτω γινέσϑω a διοίκησις ; ich fasse καὶ (20) 
als „und“ und verbinde εἴ κα δόξει — σῖτον als Nebensatz mit dem Hauptsatz 
ἐνέστω ἃ παραμέτρησις. — 22 erg. M.; Vischer: [ὑπὸ τῶν zadsorau]ivor; 
Foucart: [ὑπὸ τῶν dei καϑεσταμ)ένων; es ist ra διοικούμενα — ἁ διοίκησις 
τοῦ δαμοσίου (14). — 23 erg. Fischer. — 24 erg. M. — ΣΤΉΝ: [εὑρέ ]σίκει 
(Konj. wie εἶ 25) 2» M. Der Verkauf des Getreides findet also in der 
Versammlung der σύνεδροι statt. — AIATTOHTAI: Fischer. — Verteilt 
werden soll auf Antrag der χαϑεσταμένοι das Getreide, das nur unter dem 
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Werte oder gar nicht verkauft werden kann. — 25 öola κα ϑέλωντι) erg. 
M. — [ἐνεγκάντω erg. Foucart. — s[l] erg. Vischer. — 26 [ἁμέραι) ver- 
mutet Vischer, [äusoaı, ὅπως βουλεύωνἾται erg. Foucart. — Il: ell] I.; 
Vischer: [ἢ]; Foucart: [7]. — ZIZIAN: Pischer. — 26. 27 TIQ|: M.; 
Vischer: πω [ληϑῆμεν) - - - τος; Foucart (gegen die Syntax): πίόσος der 
ἀποδίδοσθαι σῖἾτος. --- Der Ausdruck nötigt nicht an eine Rückgabe in 
Naturalien zu denken. Das zum Marktpreise unverkäufliche Getreide wird 
an die Bedürftigen so abgegeben, dass ihnen statt der wirklich gelieferten 
Quantität nur ein Bruchteil derselben, z. B. die Hälfte, angerechnet, und 
auch dieser in meliorem fortunam kreditiert wird. Doch wird ein Angeld, 
ein ἀρραβών, verlangt, und den Meistbietenden das Getreide partienweise 
zugeschlagen. — 28 erg. Vischer. — 29 συνέϊ δροις δόξει] erg. Vischer. 
— [καὶ δόντ]ω erg. M. — TTOTITOENTH.AEKAMH..ZETTI.AAEI: Keil 
bei Fischer, Kleine Schriften II 56. — πσοτιτιϑέναι ist „zusetzen, daran 
wenden‘, ἐπιβάλλειν „überbieten“ (vgl. Aristot. Pol. I, 11, p. 1269a 14), 
τιϑέναι „deponieren, erlegen, bezahlen“. — AIAONA..: M.; Pischer: 
διδόν[τι}; Foucart (gegen den Dialekt): διδόναι). — 30 erg. M. Wenn 
kein höheres Gebot erfolgt, wird die betreffende Quantität Getreide dem, 
der das grösste Angeld darauf baar hinterlegen kann, unter der Bedingung 
gegeben, dass er den zu dem ausgemachten billigeren Preis (z. B. der 
Hälfte des Wertes) noch fehlenden Betrag in dem Jahre bezahlt, in dem 
er dazu im Stande sein wird. — KAENIAYTOI: Pischer. — AIA..: 
ölörn'taı] M.; Vischer: δια [δοϑεῖ. — 31 -zwı scheint das Ende zu sein 
eines als Monatsbezeichnung dienenden Zahlwortes, wie schon Sauppe und 
Foucart vermutet haben. — KORZ: PVischer. — 32 TOYTO.: Fischer. 
— TTOCOAOYZX: PVischer. — 33 [καϑ)ὼς erg. Vischer. — AAAONTR: 
Vischer, Vischer und Foucart ziehen das folgende N noch zu dem Worte; 
ὁ[ιαἸδόντων kann aber nach dem Dialekt der Inschrift nicht die Imperstiv- 
form sondern nur die Partizipialform sein. — 84 πρ[οβουλευέϊσθϑων erg. 
Foucart. 

Die Inschrift scheint (auch nach Vischers Ansicht) aus dem 2. Jahrh. 
v. Chr. zu stammen. 


II. Die westliche Halbinsel. 


Korona. 


4681 In Petalidi (Korona) gefunden. Basis von grauem Kalkstein. 
Nach Welckers Kopie Keil, Rhein. Mus. 1859, p. 580. Nach Le Bas’ 
Kopie und Abklatsch Ze Bas- Foucart 306. 

A πόλις | Πολυχλῆ ᾿Ἐπιχάρεος | τὸν αὐτᾶς εὐεργέταν 
5 ἀρετᾶς ἕνεκεν καὶ εὐνοίας, | [@]s ἔχων διατελεῖ eis αὐταν. 


[4682—4687] Messenien (Pylos. Insel Prota. Kyparissiai). 123 
4682 In der Kirche "Ay. “΄ημήτριος gefunden. Aus Fourmonts 
Papieren Ze Bas-Foucart 306. 
A σπόλις | Γερμανικὸν Καίσαρα. 


Unvollständig ? 





4683 Koroua. ,„H πλὰξ τετράγωνος λίϑου pad. Εὐρέϑη ἐν τῇ 
ἀκροπόλει Κορώνης καὶ νῦν εἶναι ἐντετειχισμένη ἐν τῇ βορειοδυτικῇ γωνίᾳ τῆς 
olxias τοῦ Στεφ. M. Μαρκοπούλου"" Kumanudis, ᾿Αϑήναιον IV, 104; Petridis, 
Parnassos V, 907 ἢ. ε΄ (sehr mangelhafte Kopie). 

᾿4γαϑᾶι τύχαι. | ’Erri γραμματέος τῶν συνέδρων Nixarogog 
τοῖ «Ποχλείδα, ἔτους δὲ ὀγδοηχοστοῦ χαὶ ἐνάτο[υ), | Errei 

ἀναχληϑεὶ[ς] - - τ τ τ 


Pylos. 


4684 Pylos. ‚‚Ilaoa τὴν Bow τὴν καλουμένην Παλαιο-Αβαρῖνο"". Grab- 
relief. Petridis, Parnassos V, 904. 
FAPFEAEZ 


Es scheint ein Name auf -τέλης vorzuliegen. 





4685 Pylos. Petridis, Parnassos V, 905. 
ETEIOZ 


Liegt hier etwa das Ethnikon ---- [Ἔπ]ειος (vgl. Verf., Gr. Dial. 
Il, 5 Anm.) vor? 


Insel Prota. 


4686 Insel Prota. „Eri βράχου κειμένου ἐπὶ τῆς νήσου Προώτης xa- 
λουμένης καὶ κειμένης ἀπέναντι Μαραϑοπόλεως, δήμου Πλαταμῶνος τῆς ἐπαρ- 
χίας Τοιφυλίας"" Petridis, Parnassos V, 905 n. γ΄. 

«Ἱιόσχουροι evschloler. 

EYMTAEIAN: M. 


Kyparissiai. 


4687 In Arkadiä (Kyparissiai) gefunden auf dem Bruchstück einer 
Stele. Nach Welekers Kopie Kerl, Rhein. Mus. 1859, p. 530. 


ΑΡΘΡΙΦΑΣ (Ὁ) 
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4688 Nach Lenormants Kopie Rhein. Mus. 1866, p. 398 n. 263 und 
Le Bas-Foucart 308a. 


᾿Αριστέας Θαλιάρχου. 


Andania. 


4689 In der Kirche des kleinen Dorfes Konstantinoi. Gefunden zehn 
Minuten südlich von diesem Dorfe an einem Orte Namens Καμάραις oder 
Κεφαλόβρυσι in der Nähe der Stätte des alten Andania. Grosse Platte von 
hartem Stein, fast 1 Meter breit und über 1'/, Meter hoch, in zwei Stücke 
zerbrochen; beschrieben ist die Vorderseite (116 Zeilen) und die 0.19 
Meter breite rechte Schmalseite (Zeile 117—194). Gefunden 1858 von 
M. Blastos; nach dessen Kopie, Revisionen und Abklatsch drei Mal publi- 
ciert (in Minuskeln) von Kumanudis in der athenischen Zeitschrift Philo- 
patris (29. Nov. 1868; δ. Jan. und 28. März 1859); die erste Publika- 
tion vom 29. Nov. 1858 findet sich abgedruckt im Archäol. Anz. 1858, 
n. 120, p.251* ff, mit einigen wertvollen Bemerkungen von Meineke; Sauppe 
in den Abhandlungen der Gött. Ges. d. Wiss. VIII (1860), p. 217—274 (in 
Sauppes Ausgewählten Schriften p. 261—807 ist der Text nach Ditten- 
bergers Sylloge wiedergegeben) mit ausführlichem Kommentar; die Ab- 
weichungen ihrer Kopie von dem Sauppeschen Text verzeichneten Conze- 
Michaelis, Ann. dell’ ist. 1861, p. 52—54; nach Revision der früheren 
Publikationen vor dem Stein (nur die rechte Schmalseite war eingemauert 
und daher unzugänglich) im Jahre 1868 und nach genommenem Abklatsch 
(für die Schmalseite hatte Kumanudis den seinigen zur Verfügung gestellt) 
Foucart bei Le Bas-Foucart 326a mit ausführlichem Kommentar. — Diit., 
Syll. 388; Cauer? 47. 

[Περὶ ἱε]ρῶν καὶ 2.0 ‘oO γραμματεὺς τῶν συνέδρων 
τοὺς γενηϑέντας ἱεροὺς ὁρχιξάτω παραχρῆμα, ἂμ μή τις ἀρ- 
ρωσϊτεῖ, | Ἱερῶ]ν καιομένων, αἷμα καὶ olvov στεένδοντας, τὸν 
ὕρχον τὸν ὑττογεγραμμένον" ,ὐὀμνύω τοὺς ϑεούς, οἷς τὰ μι- 
στήρια ἐττιτε]λε]ΐται, ἐχειμέλειαν ἕξειν, ὅτεως γίνηται τὰ κατὰ 
τὰν τελετὰν ϑεοερε)τῶς καὶ ἀπὸ παντὸς τοῦ διχαίου, χαὶ 
μήτε αὐϊἰτ]ὸς μηϑὲν ἄσχημον μηδὲ ἄδικον 7τοιήσειν ἐεὶ 
χαταλύσει τῶν μυστηρίων μηδὲ ἄλλωι ἐτειτρέψειν, ἀλλὰ κατα- 
χολου ϑήσειν τοῖς γεγραμμένοις " ἐξορχίσειν δὲ χαὶ τὰς ἱερὰς 
zai τὸν ἱερῇ χατὰ τὸ διάγραμμα " „erogzoürzi μέν μοι εἴη ἃ 
τοῖς εὖ σεβέοις, ἐφιορχοῦντι δὲ τἀναντία". ἂν δέ τις μὴ ϑέλει 
ὀμνύειν, ζαμιούτω δραχμαῖς χιλίαις χαὶ ἄλλον ἀντὶ τούτου 
χλαρωσώτω ἐχ τᾶς αἰτᾶς φιλᾶς. τὰς δὲ ἱερὰς ὁρχιζέτω ὃ 
ἱερεὺς καὶ οἱ ἱεροὶ ἐν τῶι ἱερῶι τοῦ Καρνείου τᾶι τερότερον 


σι 
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10 


15 


c - ᾿ ’ 
ἁμέραι τῶν μυστηρίων τὸν αὐτὸν ὕρχον, καὶ “τοτεξορχιζόντω " 
»7εεζεοίημαι δὲ χαὶ ποτὶ τὸν ἄνδρα τὰν συμβίωσιν ὁσίως καὶ 
διχαίως““- τὰν δὲ μ[ὴ] | ϑέλουσαν ὀμνύειν ζαμιούνεω οἱ ἱεροὶ 
δραχμαῖς χιλίαις χαὶ μὴ ἐτειτρετεόντω ἐτειτελεῖν τὰ κατὰ τὰς 
ϑυσίας μηδὲ μει[έ] χειν τῶν μυστηρίων, αἱ δὲ ὀμόσασαι ἐπι- 
τελούντω. οἱ δὲ γεγενημένοι ἱεροὶ χαὶ ἱεραὶ ἐν τῶι neueren 
χαὶ πεντηχοστῶι | ἔτει ὀμοσάντω τὸν αὐτὸν ὅρχον ἐν τῶι 
ἑνδεχάτωι μηνί, τερὸ τῶν μυστηρίων. Παραδόσιος. τὰν δὲ 
N a , 
χάμτττραν καὶ τὰ | βιβλία, a δέδωχε ἸΗνασίστρατος, τεαρα- 
διδόντω οἱ ἱεροὶ τοῖς ἐτεικατασταϑέντοις, τεαραδιδόντω δὲ καὶ 
τὰ λοιπά, ὅσα | ἂν χατασχευασϑεῖ χάριν τῶν μυστηρίων. 
Στεφάνων. στεφάνους δὲ ἐχόντω οἱ μὲν ἱεροὶ καὶ ai ἱεραὶ 
- # - Ἁ , « , ͵ 
χεῖλον λευχόν, | τῶν δὲ τελουμένων οἱ πρωτομύσται orkeyyida. 
ὅταν δὲ οἱ ἱεροὶ τεαραγγείλωντι, τὰμ μὲν στλεγγίδα ἀττο- 
[4 , ᾿ # 4 « 
ϑέσθωσαν, | orepyavovodwoav δὲ 7τάντες δάφναι. Eıua- 
τισμοῦ. οἱ τελούμενοι τὰ μυστήρια ἀνυπτόδετοι ἔστωσαν καὶ 
ἐχόντω τὸν | εἱματισμὸν λευχόν, ai δὲ γυναῖκες μὴ διαφανῇ 
μηδὲ τὰ σαμεῖα ἐν τοῖς εἱματίοις τελατύτερα ἡμιδαχτυλίου, 
καὶ αἱ | μὲν ἰδιώτιες ἐχόντω χιτῶνα λίνεον χαὶ εἱμάτιον μὴ 
’ ” - ε ’ ‘ % - # I» 
sehsiovos ἄξια δραχμᾶν ἕχκατον, αἱ δὲ τεαῖδες χαλάσηριν ἢ 
| ’ Ν « ’ % ’ » “- « ᾿ - 
σιν δονίταν χαὶ eiuarıov μὴ 7τλείονος ἄξια μνᾶς, αἱ δὲ δοῦλαι 
’ 3 # ᾿ « # x ’ Ww 
χαλάσηριν ἢ σινδονίταν χαὶ εἱμάτιον μὴ τελείονος ἄξια 
ὅρα χμᾶν ππεεντήχοντα " αἱ δὲ ἱεραί, al μὲν γυναῖχες χαλάσηριν 
I ’ x 
ἢ ὑπόδυμα μὴ ἔχον σχιὰς καὶ εἱμάτιον μὴ τελέονος ἄξια δύο! 
μνᾶν, ai δὲ [πιαϊδε)ὶς καλάσηριν καὶ εἱμάτιον μὴ τελείονος 
ἄξια δραχμᾶν ἑκατόν" ἐν δὲ τᾶι ττομττᾶι αἱ μὲν ἱεραὶ γυναῖ- 
% - 3 
χες ὑποδύταν καὶ εἱμάτιον γυναιχεῖον οὗλον, σαμεῖα ἔχον μὴ 
’ « ’ ε 4 - # x [3 ΄ 
σελατύτερα ἡμιδακευλίου, αἱ δὲ τεαῖδες καλάσηριν χαὲὶ εἱμάτιον 
μὴ διαφανές. μὴ ἐχέτω δὲ μηδεμία χρυσία μηδὲ φῦχος μηδὲ 
ψιμίϑιον μηδὲ ἀνάδεμα μηδὲ τὰς τρίχας ἀνττετελεγμένας μηδὲ 
« N ’ > κ ’ ἮΝ # « [4 ᾿ % 
vro δήματα εἰ μὴ πίλινα ἢ δερμάτινα ἱερόϑυτα. δίφρους δὲ 
ἐχόνεω αἱ ἱεραὶ εὐσυΐνους στρογγύλους καὶ ἐπ᾽ [αὐτῶν 7εοτι- 
χεφάλαια | ἢ σπῖραν λευκὰ μὴ ἔχοντα μήτε σχιὰν μήτε 7τορ- 
’ ce % - ἕω ᾿] - , hi # 
φύραν. δσαί(ς) δὲ dei διασχευαΐζεσϑαι εἰς ϑεῶν διάϑεσιν, ἐχόν- 
x « » u Ei .: ε x Ὁ γΝ , 
τω τὸν εἱματισμόν, | καϑ᾽ ὃ ἂν οἱ ἱεροὶ διατάξωντι. ἂν δέ 
» Ἷ ” x ς x ᾿ x ͵ n = 
τις αλλίωΪς ἔχει τὸν εἱματισμὸν rraga τὸ διάγραμμα ἢ αλλο 
τι τῶν χεχωλυμένων, μὴ ἐτειτρεττέϊτω ὃ γυναιχονόμος χαὶ 
" # > # [ἢ x » τ % - - c 
ἐξουσίαν ἐχέτω λυμαίνεσθαι, καὶ ἔστω ἱερὰ τῶν ϑεών. Og- 
κος γυναικονόμου. οἱ δὲ ἱεροὶ ὅταν καὶ αὐτοὶ ὀμόϊσωντι, 
x - > - - ei 
δρχιζόντω τὸν γυναιχονόμον ἐπὶ τῶν αὐτῶν ἱερῶν, εἰ μὰν 
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30 


40 


45 


ἕξειν ἐτειμέλειαν zeepl TE τοῦ εἱματισμοῦ καὶ τῶν λοιτεῶν 
τῶν | Errererayusvov μοι ἐν τῶι διαγράμματι. Πομτεᾶς. ἐν 
δὲ τῶι ττομπᾶι ἀγείστω Mvaoiorgaros, ἔτεειτεν ὃ ἱερεὺς τῶν 
ϑεῶν, οἷς | τὰ μυστήρια γίνεται μετὰ τᾶς ἱερέας, ἔτεειτα 
ἀγωνοθέτας, ἱεροϑύται, οἱ αὐληταί " μετὰ δὲ ταῦτα αἱ τεαρ- 
ϑένοι αἱ ἱεραὶ χαϑὼς ἂν λαάϊχωντι, ἄγουσαι τὰ ἅρματα ἐτπτι- 
χείμεναίς) κίστας ἐχούσας ἱερὰ μυστικά " εἶτεν ἃ ϑοιναρμόστρια 
a εἰς Δάματρος χαὶ ai ὑττοϑοιναρὶ μόστριαι αἱ ἐμβεβακυῖαι, 
εἶτεν ἃ ἱέρεα τᾶς Δἄματρος τᾶς ἐφ᾽ ἱτιτεοδρόμωι, εἶτεν ἃ 
τᾶς ἐν «Αἰγίλα[ι]" ἔττειτεν αἱ ἱεραὶ χατὲ μίαν χα'ϑώς κα 
λάχωντι, ἔπειτεν οἱ ἱεροὶ χαϑώς χα οἱ δέχα διατάξωντι. ὃ 
δὲ γυναιχονόμος χλαρούτω τάς τε ἱερὰς χαὶ παρϑένους χαὶ 
ἐπειμέλειαν | ἐχέτω, ὅήεως 7εομτεεύωνετι χαϑώς χα λάχωντι. 
ἀγέσϑω δὲ ἐν τᾶι τεομττᾶι χαὶ τὰ ϑύματα, καὶ ϑυσάντω τᾶι 
μὲν Jauargı σῦν ἐτείτοχα, Ἑρμᾶ νι χριόν, Meyakoıg ϑεοῖς 
δάμαλιν σῦν, ᾿Απόλλωνι Καρνείωι χάτερον, Ayvar οἷν. Σχα- 
νἄν. σχανὰν δὲ μὴ ἐπιτρεπόντω οἱ ἱεροὶ μηϑένα ἔχειν ἐν" 
τδεραγώνωι μείζω στοδῶν τριάκοντα, μηδὲ στεριτιϑέμεν ταῖς 
σχαναῖς μήτε δέρρεις μήτε αὐλείας, μηδὲ ἐν ὧν ἂν τόττωι 
σεεριστεμ ματώσωντι οἱ ἱεροὶ μηϑένα τῶν μὴ Ὄντων ἱερῶν 
ἔχειν σχανάν. μηδὲ 7εαρερπέτω μηϑεὶς ἀμύητος εἰς τὸν τόττον 
ὃν χα σιεριστεμμα τώσωντι. χωραξάντω δὲ καὶ ὑδράνας. ἀνα- 
γραψάντω δὲ χαὶ ἀφ᾽ ὧν δεῖ καϑαρίζειν χαὶ ἃ μὴ δεῖ ἔχον- 
τας εἰστεορεύεσϑαι. “A [μ]ὴ δεῖ ἔχειν ἐν ταῖς σκαναῖς. 
μηϑεὶς κλίνας ἐχέτω ἐν rar σχανᾶι. μηδὲ ἀργυρώματα σελείονος 
ἄξια δραχμὰν τριαχοσιᾶν" εἰ δὲ μή, μὴ ἐτειτρετεόν τω οἱ ἱεροί, 
χαὶ τὰ 7τλειονάζοντα ἱερὰ ἔστω τῶν ϑεῶν. ᾿Ιχοσμούντων" 
ὅταν δὲ αἱ ϑυσίαι χαὶ τὰ μυστήρια συντελεῖται, εὐφαμεῖν 
σεώνίτας χαὶ ἀχούειν τῶν παραγγελλομένων" τὸν δὲ ἀτζτει- 
ϑοῦντα ἢ ἀττρεττῶς ἀναστρειρόμενον εἰς τὸ ϑεῖον μαστιγούντω 
οἱ ἱεροὶ | καὶ ἀττοχωλυόντω τῶν μυστηρίων. "Paßdogpo owr. 
ῥαβδοφόροι δὲ ἔστωσαν ἐκ τῶν ἱερῶν εἴκοσι καὶ πειϑαρχούν- 
τω τοῖς ἐτειτελούντοις τὰ μυστήρια καὶ ἐπιμέλειαν ἐχόντω, 
ὕτεως εὐσχημόνως καὶ εὐτάχτως ὑττὸ τῶν τταραγεγενημένων 
σεάντα γίνηται, καϑὼς ἂν | 7ταραγγέλλωντει οἱ ἐπὶ τούτων 
τεταγμένοι" τοὺς δὲ arreıdoüvrag ἢ ἀτερεπτῶς ἀναστρεφομένους 
μαστιγούντω. ἂν δέ τις τῶν ῥα ἡδοφόρων μὴ τοιεῖ χαϑὼς 
γέγρατεται ἢ ἄλλο τι ἀδιχοῖ ἢ τεοιοῖ Frei καταλύσει τῶν 
μυστηρίων, χριϑεὶς Erri τῶν ἱερῶν, ἂν χαταχριϑεῖ, μὴ || μετε- 
χέτω τῶν μυστηρίων. Περὶ τῶν διαφόρων. τὰ δὲ τεί- 


[4689] Messenien (Andania). 127 


55 


zerovra διάφορα ἐκ τῶν μυστηρίων ἐγλεγόντω οἱ κατασταϑέντες 
ὑπὸ | Tor δάμου ττέντε, εἰσφερόντω δὲ οἱ ἄρχοντες ἀνάνχαι 
πάντες, μὴ δὶς τοὺς αὐτούς, τίμαμα ἔχοντα ἕχαστον μὴ 
ἔλασσον ταλάντου, καὶ τῶν κατασταϑέντων τταραγραι"άτω ἃ 
γερουσία τὸ τίμαμα, ὡσαύτως δὲ καὶ τὸ τῶν εἰσενεγχάντων. 
τοῖς δὲ ἐγλογευόντοις τὰ διάφορα λειτουργείτω ὃ ἀργυροσχό- 
πος. ὅταν δὲ ἐττιτελεσϑεῖ τὰ μυστήρια, ἀπολογισάσϑωσαν ἐμ 
σεάντοις ἐν τᾶι τερώται συννόμωι συναγωγᾶι τῶν συνέδρων, 
καὶ γραφὰν ἀτεοδόντω τῶι ἐπιμελητᾶν παραχρῆμα γράφοντες 
ἐχ ὀνόματος τὰ τεεετωχότα δι[άϊφορα ἀπὸ τοῦ χαϑαρμοῖ 
χαὶ ἀπὸ τῶν πρωτομυστᾶν τὸ ὑττοστατιχὸν χαὶ ἂν τι ἄλλο 
χεέσεε καὶ τὴν γεγενημέναν ἔξοδον χαὶ τί ἂν εἶ | λοιτεόν, καὶ 
ἀριϑμησάντω τταραχρῆμα τῶι ταμίαι καὶ ἔστωσαν ὑτεόμαστροι, 
ἂν τι εὐὑρίσκωνται ἀδικοῦντες, δισελασίου καὶ ἐτ’ειτιμίου 

[δραχ!μᾶν χ[ι]λεᾶν, καὶ οἱ δικασε[αὶ μ]ὴ ἀφαιρούντω under 
οἱ δ᾽ ἐν τῶι “τέμτετωι χ[α]ὲ “τεντηκοστῶι ἔτει κατεσταμένοι 
ἐξοδιασάντω χαὶ να [σισϊεράτωι τὸ διδόμενοίν αὐτῶι) διά- 
φορον εἰς τὸν στέφανον ὑτεὸ τῆς [πό]λεος, δραχμὰς ἑξαχι- 
σχιλίας " ἀπτοδόντω δὲ τῶι ταμίαι καὶ ὅσα κα εἶ | [περ]οεξω- 
διασμένα διάφορα [ὑπε]ὸ τοῦ ταμίου ἐΐν τῶι :τέμπττωι χαὶ 
πεντηκοστῶι) Erelı εἰς τὰ] χ[α]τασκευαζόμενα)] ἐν [τῶ]. Καρ- 
γειασίωι ἢ δαττανούμενα χάριν τῶν μυστηρίων. τὸ δὲ [Aoızıov 
ἐκ τῶν διαφόρων τούτου τοῦ ἔτους] ἐξοδιαζόντζω οἱ στέντε εἰς 
τὰ] ἐτεισχε[υαἹ ζόμενα ἐν τῶι Καρνειασίωι, καὶ ἄν τινος ἔτι 
χρεία εἰ [;ταρὰ ταύτας τὰς] ττοϑόδους, φερόντω γράφοντες 
ῥη[τῶς eis] ὃ ἂν χρεία εἶ, χαὶ οἱ ἄρχοντες χαὶ οἱ σύνεδροι 
δογματοττοιείσϑωσαν ὅτι δεῖ τὸν ταμίαν [ἐγδόμ]εν τὰ διάφορα. 
ἀττὸ δὲ τῶν τειτετόντων ἐκ τῶν μυστηρίων ἀττοχαϑιϊστάσϑω 
τῶι ταμίαι τὰ διάφορα, καὶ ἀτεοδόντω γραφὰν τῶι ἐπιμελη- 
τᾶι τιερὶ ὧν na διοιχήσωντι, καὶ ἔστωσαν ὑπόμαστροι, ἂν 
τι ἀδικήσωντι, κα᾿ιϑὼς ἐτεάνω γέγρατεται. ὁ δὲ ταμίας ὅσον 
χα παραλάβει διάφορον λοιτεὸν ἐκ τούτων, γραφέτω ἐν ὑττεχ- 
ϑέματι εἰς τὰν ἐτεισχευὰν τῶν ἐν τῶι | Καρνειασίωι, καὶ ur 
ἀναχρησάσϑω εἰς ἄλλο μηϑέν, μέχρι ἂν ἐτειτελεσϑεῖ ὅσων 
χρεία ἐστὶ τεοτὲ τὰν τῶν μυστηρίων συντέλειαν" μηδὲ γρα- 
ψάτω μηϑεὶς δόγμα, ὅτι δεῖ ταῦτα τὰ διάφορα εἰς ἄλλο τι 
καταχρήσασθαι" εἰ δὲ μή, τό τε γραφὲν ἀτελὲς ἔστω καὶ ὃ 
γράψας ἀττοτεισάτω δραχμὰς δισχιλίας, ὁμοίως δὲ χαὶ ὃ 
ταμίας ὅτι κα ἐξοδιάσει διτελοῦν καὶ δραχμὰς δισχιλίας, καὶ 
οἱ διχασταὶ μὲ ἀφαιρούντω μηϑέν, καὶ τὰ σείτττοντα | ἐκ 
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ταυτᾶν τᾶν χρισίων διάφορα ὑτεαρχέτω εἰς τὰν ἐτεισχευὰν 
- h) m ’ [τ δ. } "ὦ [4 
τῶν ἕν τῶι Καρνειασίωι. ὅταν δὲ ἐγει(σγτελεσϑεῖ ὁσων χρεία 
ἐστὶ “τοτὶ τὸ συντελεῖν τὰ μυστήρια, ὑτεαρχέτω τὰ τείτετοντα 
διάφορα τῶν μυστηρίων εἰς τὰς rag τιόλεος ἐσόδους. Θυμ ά- 
τῶν τεαροχᾶς. οἱ ἱεροὶ μετὰ τὸ κα τασταϑῆμεν προχαρύξαν- 
> κἱ x N - , τ . ’ Η 
τες ἐγδόντω τὰν τταροχὰν τῶν ϑυμάτων ὧν δεῖ ϑύεσϑαι καὶ 
σεαρίστασϑαι ἐν τοῖς μυστηρίοις καὶ τὰ εἰς τοὺς | χαϑαρμούς, 
ἐγδιδόντες, ἄν τε δοχεῖ συνφέρον εἶμεν, εἰἐ)ς τὸ αὐτὸ τεάντα 
τὰ ϑύματα, ἂν TE κατὰ μέρος, τῶι τὸ ἐλάχιστον ὑφιστα- 
’ , » x Δ - # x 
μένωι | λάμψεσϑαι διάφορον. ἔστε δὲ a dei σταρέχειν πρὸ 
τοῦ ἄρχεσϑαι τῶν μυστηρίων: ἄρνας δύο λευκούς, Erri τοῦ 
- » % - 
χαϑαρμοῦ χριὸν εὔχρουν, καὶ ὅταν | ἐν τῶι ϑεάτρωι χαϑαίρει, 
- € % 
χοιρίσκους τρεῖς, ὑπὲρ τοὺς σιρωτομύστας ἄρνας ἑκατόν, ἐν 
δὲ τι 7τομττᾶι Jauargı σῦν ἐπίτοχα, τοῖς δὲ εγάλοις | 
ϑεοῖς δάμαλιν διετῆ σῦν, "Eguärı κριόν, .17τόλλωνι Καρνείωι 
u . ᾿ x 
χάζερον, “Ayvar οἷν" ὃ δὲ ἐγδεξάμενος κατεγγυεύσας 7τοτὶ τοὺς 
ἱεροὺς λαϊβέτω τὰ διάφορα χαὶ 7ταριστάτω τὰ ϑύματα εὐίερα 
χαϑαρὰ ὁλόχλαρα, καὶ ἐειδειξάτω τοῖς ἱεροῖς πρὸ ἁμερᾶν 
δέχα τῶν μυστηρίων" τοῖς | δὲ δοχιμασϑέντοις σαμεῖον ἐτει- 
βαλόντω οἱ ἱεροί, καὶ τὰ σαμειωϑέντα 7ταριστάτω ὃ ἐγδεξά- 
% - x 
μενος" av δὲ μὴ τταριστᾶι ἐτεὶ τὰν δοκιμασίαν, πρασσόντω 
οἱ ἱεροὶ τοὺς ἐγγύους αὐτὸ χαὶ τὸ ἥμισυ, τὰ δὲ ϑύματα αὐτοὶ 
παρεχόντω καὶ ano τῶν τεραχϑένετων διαφόρων κομισάσϑω- 
σαν | τὰν γενομέναν δατεάναν εἰς τὰ ϑύματα. Teyvırav εἰς 
τὰς χορ(ιτ)είας. οἱ ἱεροὶ τερογραφόντω κατ᾽ ἐνιαυτὸν τοὺς 
- ’ x 2 Ἅ, 
λειτουργήσοντας ἔν | ve ταῖς ϑυσίαις καὶ μυστηρίοις αὐλητὰς 
x 3 
χαὶ κιϑαριστάς, ὅσους κα εὑρίσκωντι εὐϑέτους ὑττάρχοντας, 
zul οἱ περογραφέντες λειτουργούίντω τοῖς ϑεοῖς. "Adınyua- 
των. ἂν δέ τις ἐν ταῖς ἁμέραις, ἐν αἷς αἵ τε ϑυσίαι χαὲ τὰ 
, ’ « - ” x ” » γον 
μυστήρια γίνονται, alwı εἴτε κεκλεβὼς εἴτε ἀλλο τι αδίχη μα 
στεχτοιηκώς, ἀγέσϑω ἐτεὶ τοὺς ἱερούς, καὶ ὃ μὲν ἐλεύϑερος, 
γν - ᾽ . - « % _ , € 
ἂν zarargıdei, αἡτοτινέτω dıschouv, ὃ δὲ δοῦλος μαστιγούσϑω 
% > - - ᾿ 
καὶ ἀτιοτεισάτω δι τελοῦν τὸ κλέμμα, τῶν δὲ ἄλλων ἀδιχη- 
% % 
μάτων ἐπειτίμιον δραχμὰς εἴχοσι" ἂν δὲ μὴ ἐχτίνει zragu- 
χρῆμα, παραδότω ὃ κύριος τὸν οἰχέταν τῶι ἀϊ δικηϑέντε εἰς 
ἀπεργασίαν, εἰ δὲ μή, ὑπτόδιχος ἔστω zeori διπλοῦν. Περὶ 
τῶν χοπτόντων ἐν τῶι ἱερῶι. μηϑεὶς κογετέτω ἐχ τοῦ 
« - , ὟΝ ᾿ ς - {4 x - # 
ἱεροῦ τόπτου" 1 ἂν δέ τις ἁλῶι, ὃ μὲν δοῦλος μαστιγούσϑω 
mw - « x» ’ x 
ὑτεὸ τῶν ἱερῶν, ὁ δὲ ἐλεύϑερος ἀποτεισάτω, ὅσον κα οἱ ἱεροὶ 
« ᾿ x x 
ἐτειχκρίνωντε " ὃ δὲ ἐτειτυχὼν ἀγέτω || αὐτοὺς ἐτεὶ τοὺς ἱεροὺς 
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καὶ λαμβανέτω τὸ ἥμισυ. Φύγιμον εἶμεν τοῖς δούλοις. 
τοῖς δούλοις φίύγιμον ἔστω τὸ ἱερόν, χαϑὼς ἂν οἱ ἱεροὶ | 
ἀπεοδείξωντι τὸν τόττον, καὶ μηϑεὶς ὑτεοδεχέσϑω τοὺς δρατεέ- 
τας μηδὲ σιτοδοτείτω μηδὲ ἔργα παρεχέτω: ὃ δὲ ττοιῶν 
σταρὰ τὰ γεγραμμένα ὑπτόδιχος ἔστω τῶι χυρίωι τᾶς τοῦ 
σώματος ἀξίας διτελασίας καὶ ἐπιτιμίου δραχμᾶν πενταχοσιᾶν, 
ὁ δὲ Ἱερεὺς ἐτειχρινέτω 7εερὶ τῶν δρατιετιχῶν, ὅσοι κα ἦνται 
du τᾶς ἁμετέρας τεόλεος, καὶ ὅσους κα καταχρίνει, “εαραδύτω 
τοῖς χυρίοις- ἂν δὲ μὴ παραδιδῶι, ἐξ[ἐσἸ]τω τῶι κυρίωι 
ἀττοτρέχειν ἔχοντι. Περὶ τὰς κράνας. τᾶς δὲ χράνας τᾶς 
ὠνο(ι)μασμένας διὰ τῶν ἀρχαίων ἐγγράφων “Ayvag χαὶ τοῦ 
γε[γε]!νημένου ori τᾶι κράναι ἀγάλματος τὰν ἐπειμέλειαν 
ἐχέτω Moaoiotgarog ἕως ἂν ζεῖ, καὶ μετεχέτω μετὰ τῶν 
ἱερῶν τᾶν TE ϑυσι ἂν χαὶ τῶν μυστηρίων, χαὶ ὅσα χα οἱ 
ϑύοντες zrori rar χράναι τραττεζῶντι χαὶ τῶν ϑυμάτων τὰ 
δέρματα λαμβανέτω Movaoiorgarog. | τῶν τε διαφόρων, ὅσα 
χὰ οἱ ϑύοντες 7τοτὶ τᾶι χράναι 7τεροτιϑῆντι ἢ εἰς τὸν ϑησαυ- 
ρόν, ὅταν χατασχευασϑεῖ, ἐμβάλωντι, λαμβανέτω Movaloiorga- 
τος τὸ τρίτον μέρος" τὰ δὲ δύο μέρη καὶ ἂν τι ἀνάϑεμα 
ὑπὸ τῶν ϑυσιαζόντων ἀνατιϑῆται, ἱερὰ ἔστω τῶν ϑεῶν" ὃ 
δὲ ἱερεὺς χαὶ οἱ ἱεροὶ ἐτειμέλειαν ἐχόντω, ὕπετως ἀτεὺ τῶν 
διαφόρων ἀναϑέματα χατασχευάζηται τοῖς ϑεοῖς, ἃ ἂν τοῖς 
συνέδροις δόξει. Θησαυρῶν κατασχευϊἂ]ς. οἱ ἱεροὶ οἱ 
χατεσταμένοι ἐν τῶι τειέμτττωι Hal τεεντηχοστῶι ἔτει ἐπι- 
μέλειαν ἐχόντω μετὰ τοῖ ἀρχιτέχτονος, ὅζεως κατασκευ- 
ασ [9]ῆντε ϑησαυροὶ λίϑινοι δύο χλαιχτοί, καὶ χωραξάντω τὸν 
μὲν ἕνα εἰς τὸν ναὸν τῶν ἸΠεγάλων ϑεῶν, τὸν δ᾽ ἄλλον zrori 
τῶι χράναι, ἐν ὧι ἂν τόπωι δοχεῖ αὐτοῖς ἀσφαλῶς ἕξειν" 
χαὶ ἐπιϑέντω χλᾶιχας, χαὶ τοῦ μὲν παρὰ τᾶι χράναι ἐχέτω 
τὰν ἁτέραν κλᾶιχα Mvaoiorgaros, τὰν δ᾽ ἀἄλλ]αν οἱ ἱεροί, 
τοῦ δὲ ἐν τῶι ναι ἐχόνεω τὰν χλᾶικα οἱ ἱεροί, καὶ ἀνοιγόν- 
τω za ἐνιαυτὸν τοῖς μυστηρίοις, χαὶ τὸ ἐξαριϑμηϑὲν διά- 
φορον ἐξ} | ἑκατέρου τοῦ ϑησαυροῦ χωρὶς γράψαντες ἄνενεγ- 
χάντω" ἀττοδόντω δὲ καὶ Π]νασιστράτωι τὸ γινόμενον αὐτῶι] 
διάφορον, χαϑὼς ἐν [τῶι] | διαγράμματι γέγρατεται. ἱεροῦ 
δείτενου. οἱ ἱεροὶ ἀττὸ τῶν ϑυμάτων τῶν ἀγομένων ἐν τᾶι 
σπομτεᾶι ἀφελόντες ἀφ᾽ ἑκάστου τὰ νόμ[ιμα] | τοῖς ϑεοῖς [τὰ 
hola κρέα χαταχρησάσϑωσαν εἰς τὸ ἱερὸν δεῖτενον μετὰ τᾶν 
ἱερᾶν καὶ παρϑένων, χαὶ παραλαβόντω τόν τε ἱερῆ | [καὶ 
τὰν] ἱέρεαν, χ[αὲ ταὴν ἱέρεαν τοῦ Καρνείου καὶ Myaoiorgarov 
Griech. Dial,-Inschriften. 111. Band. 2. Hälfte. 9 
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καὶ τὰν γυναῖχά Te χαὶ τὰς γενεὰς αὐτοῦ χαὶ τῶν τεχνιτᾶν 
τοὺς λει [τουργήϊσαντας [ἐν τα]ῖς χορείαις καὶ τᾶν ὑ7τηρεσιᾶν 
τοὺς λειτουργοῦντας αὐτοῖς" χαὶ εἰς τὰ λοιτεὰ δατεανάματα 
μὴ χελεῖον ἀνάλωμα] [π]οιοὔν]τες δραχμᾶν ..-, ᾿4γορᾶ ῦ: 
οἱ ἱεροὶ τότον ἀποδειξάντω ἐν ὧι τεραϑήσεται τεάντα" ὁ δὲ 
ἀγορανόμος ὃ ἐτεὶ τεόλεος (ετει) ἢ [ἐϊτειμέλειαν ἐχέτω, ὅήτως 
οἱ πωλοῦντες ἄδολα χαὶ χαϑαρὰ τεωλοῦντι χαὶ χρῶνται 
σταϑμοῖς χαὶ μέτροις συμφώνοις ττοτὲ τὰ δαμίσια, καὶ | 
[μ]ὴ τασσέτω [μ]η[τε] 720000 dei τεωλεῖν, μηδὲ καιρὸν τασσέτω 
μηδὲ πρασσέτω μηϑεὶς τοὺς “τωλοῦντας τοῦ τόπου under" 
τοὺς δὲ μὴ 7τωϊλοῦντας χαϑὼς yEygazırar, τοὺς μὲν δούλους 
μαστιγούτω, τοὺς δὲ ἐλευϑέρους ζαμιούτω εἴχοσι δραχμαῖς, 
καὶ τὸ χρίμα ἔστω ἐτεὶ τῶν ἱερῶν]. Ὕδατος. ἐχέτω δὲ 
ἐτειμέλειαν ὃ ἀγορανόμος χαὶ τεερὶ τοῦ ὕδατος, ὕπτως χατὰ 
τὸν τᾶς παναγύριος χρόνον μηϑεὶς χαχοττοιεῖ μήτε | [τὸ] 
ἤλημα μήτε τοὺς ὀχετοὺς μήτε ἄν τι αλλο κατασχευασϑεὶ 
ἐν τῶι ἱερῶι χάριν τοῦ ὕδατος, χαὶ ὅχεως, χαϑὼς ἂν με- 
ρισϑεῖ, dei τὸ ὕδωρ καὶ μ[ηϑεὶς ἀἸποχκωλίει τοὺς χρωμένους" 
ἂν δέ τινα λαμβάνει τεοιοῦνετά τι τῶν χεχωλυμένων, τὸν μὲν 
δοῦλον μαστιγούτω, τὸν δὲ ἐλεύϑερίον | ζαμιούτω)] εἴκοσι 
δραχμαῖς, καὶ τὸ χρίμα ἔστω ἐτεὶ τῶν ἱερῶν. Akeiuuarog 
χαὶ λουτροῦ. ὁ ἀγορανόμος ἐπιμέλειαν ἐχέτω, δήεως οἱ 
ϑέλοντες | [Bakavevelıv ἐν τῶι ἱερῶι μὴ πλεῖον τεράσσωντι 
τοὺς λουομένους δύο χαλκῶν χαὶ τταρέχωντι zug χαὶ μάκραν 
εὔχρατον χαὶ τοῖς καταχλὺυ[ζομένοις ὕδωρ εὔχρατον, καὶ 
ὅσεως ὃ ἐγδεξάμενος τῶν ξύλων τὰν sragoyav εἰς τὸ ἀλει- 
σετήριον παρέχει ξύλα ξηρὰ χαὶ ἱκανὰ τοῖς akeıllpousvorg] 
zart ἀμέραν ἀπτὸ τετάρτας ὥρας ἕως ἑβδόμας. δοῦλος δὲ 
μηϑεὶς ἀλειφέσϑω. οἱ δὲ ἱεροὶ ἐγδιδόζιγντω τὰν τεαροχὰν 
τῶν ξύλ[ω]ν || [εἰς τὸ] ἀλειχειτήριον" ἂν δέ τις τῶν ἐγδεξα- 
μένων ἢ τῶν βαλανέων μὴ ττοιεῖ χαϑὼς γέγραεται, τὸν μὲν 
δοῦλον μαστιγούτω ὃ ἀγορ[αἸνόϊμος, τὸν δὲ ἐλεύϑ(ε)ρον 
ζαμιούτω καϑ' ἕχαστον ἀδίκημα εἴχοσι δραχμαῖς καὶ τὸ 
χρίμα ἔστω ἐπὶ τῶν ἱερῶν. Συνέσιος ἀναφορᾶς. οἱ 
ἱεροὶ ὅσ]α χα διοιχήσωντι ἐν τῶι τεαναγύρει ἢ καταχρίνωνεί 
τινας, σύνεσιν ἀνενεγκάντω εἰς τὸ zrguvaveioy . ἀναγραιμάντω 
δὲ nat | [εἰς τ]ὸν οἶχον τὸν ἐν τῶι ἱερῶι οὖς ἂν καταχρί- 
γωντι καὶ Erei τεοίωι ἀδιχήματι. ᾿Ανείγραφον ἔχειν τοῦ 
διαγράμματος. οἱ κχκατεσταμέΪνοι ᾧὥϊστε γράψαι τὸ διά- 
γραμμα χαϑὼς ἂν δοχιμασϑεῖ δόντω τοῖς νομοδείχταις ἀν- 


[4689] Messenien (Andania). 131 


115 τίγραφον, οἱ δὲ λαβόντες ἐτειδεικνυόντω τῶι || [χρείαν ἔχοντι. 
χαὶ ἐν τοῖς μυστηρίοις συνλειτουργούντω τοῖς ἱεροῖς καὶ ὃ 
χκαρυξ χαὶ αὐλητὰς καὶ μάντις χαὶ ἀρχιτέχτων. [Τ᾿ ἃς κα- 
τα]στάσιος τῶν δέκα. οἱ δαμιοργοὶ τοῦ ἕχτου μηνὸς rau 
δωδεχάται 7ιρὸ τοῦ τὸν καιρὸν τῶν ἱερῶν | [κ]αὶ τᾶν ἱερᾶν 

120 yiveodaı ἀπτοδόντ[ω] | τῶι δάμωι χειροτονίαν ὕσεως κατα- 
στάσει ἐκ τεάντων τῶν | πολιτᾶν δέκα μὴ | νεωτέρους ἐτῶν] 

125 τεσσαράχοντα μη [δ]ὲ δὲς τοὺς αὐτοὺς τὶ [6]ν γ᾽ ἰὸν ἐνιαυτόν. 
πἰοϊτ]εισφερόνεω δὲ οἵ τε | ἄρχοντες χαὶ τῶν | ἄλλων ὃ ϑέ- 

130 λων, εἰσ φέροντες ἐξ ὧν γένγρατεται τοὺς ἱεροὺς | κλαροῦσϑαι " 

135 τοὺς δὲ | χατασταϑέντας ὁ[ρ] χεξάτω ὃ γραμματεὺς | τῶν 
συνέδρων τὸν | ὕρχον, ὃν οἱ ἱεροὶ ὀμυζ[ύ] οντι. ἐχόντω δὲ οἱ 

140 χα τασταϑέντες ἐπει μέλειαν ττερὶ 7τάνίτων, ὧν δεῖ ἐν τοῖς 
μυστηρίοις συντελεῖσιϑαι, καὶ φροντιζόντω, | ὅσων χρεία 

145 ἐστὶ εἰς | τὸ ἐπιτελεῖσϑαι τὰ || μυστήρια. ττρογρα φόντω δὲ 
ἐχ τῶν ἱερῶν καὶ ῥαβδοφόρους | τοὺς εὐϑετωτάτους, | ὁμοίως 

150 δὲ χαὶ μυιστα ωγούς. τοὺς δὲ συν) λειτουργήσοντας | μετὰ 

155 Ηνασιστρατ]ου προγραφόνεω ἂν | [πἰένὰας εὑρίσκωντι εὐ ϑέ- 
τοῖς ὑχεάρχοντας | χαὶ τῶν μὴ ὄντων ἱερῶν" “al οἱ τερο- 

160 γραφένϊτες 7τειϑαρχούντω | καὶ ἐτειτελούντω ὃ ἂν || τερογρα- 
φῆντι" τὸν δὲ | μὴ στοιοῦντα καταχρι νάντω εἴχοσι δραϊ χἹμαῖς 

165 χαὶ ἐγγραψάντω εἰς τοὺς ττολεμάρχους. οἱ δὲ ῥαβδοφόροι | 
μαστιγούντω, οὖς χα | οἱ δέχα χελεύωντι, | οἱ δὲ χαταστα- 

170 ϑέν τες δέχα κρινόντω || [τ]ὰ χ[ρίμα]τα [στάντα]. | 

Al» δὲ χρεία εἰ πε] οί τινὸς διαβούλιον [γίϊνεσϑαι, συνα- 

175 γόντω | οἱ δέχα τεώντες τοὺς ἱερούς, χαὶ χαϑὼς τοῖς | 
seheiivors δόξαι, ἐγειτελείσϑω. φορούντω δὲ οἱ | δέκα ἐν 

180 τοῖς μυστηρίοις στρόφιον σεορφύριον. || Ayedypwr. εἰ δέ 
τινα | ἄγραφά ἐστι ἐν τῶι δι αγράμματι zwori τὰν | τῶν μυ- 

185 στηρίων χαὶ | τᾶν ϑισιᾶν συντέλειαν, βουλευέσϑωσαν οἱ | 
σύνεδροι, μὴ μετακι νοῦντες ἐτεὶ καταλ[ύ]σει τῶν μυστηρίων 

190 ulm] IE τῶν χατὰ τὸ διάγραμμα εἰ δὲ μή, τὸ | γραφὲν 
ἀτελὲς ἔστω" | τὸ δὲ διάγραμμα κύριϊον ἔστω εἰς πάντα 
τὸν | χρόνον. 

Buchstaben: ΑΖΘΙΤΣΟ.; die Enden der Hasten sind durch kleine 

Querlinien abgeschlossen. 


Die Ergänzungen, bei denen nichts andres bemerkt ist, rühren von 
Kumanudis her. 
2. 2 [ἱερῶ]ν erg. Meineke und Sauppe. — 2 οἱ ϑεοί, οἷς τὰ μυστήρια 
ἐπιτελεῖται sind (vgl. Z. 33f. und 68f.) Demeter, Hermes, die grossen 
9: 
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Götter (d. s. die Kabiren, vgl. zu Z. 34), Apollon Karneios und Hagna 
(d.i. Kore nach Paus. 4, 33,5). Zur Zeit des Pausanias (4, 53, 5) wurden 
im Haine des Apollon Karneios, acht Stadien von Andania entfernt, den 
ϑεαὶ μεγάλαι (Demeter und Kore, vgl. Paus. 8, 31, 1) Mysterienfeste ge- 
feiert, und es befanden sich im Heiligtum des Apollon Karneios (Paus. 
4, 88, 5) die ἀγάλματα des Apollon, des widdertragenden Hermes, der 
Hagna, natürlich auch der Demeter (wenn das auch von Pausanias nicht 
besonders erwähnt wird), also des in dieser Inschrift genannten Götter- 
vereins mit Ausnahme der Μεγάλοι ϑεοί. JPausanias berichtet auch von der 
Quelle, die neben dem Bilde der Hagna sich befand, und die nach dieser 
Inschrift Z. 84 f. in den „alten Schriften‘ bereits als „Quelle der Hagna“ 
bezeichnet war. Sicher sind die Mysterien, von denen diese Inschrift 
handelt, im Grunde dieselben, die von Pausanias (4, 33, 5) erwähnt 
werden. Ihre Neueinrichtung nach der Befreiung Messeniens durch 
Epameinondas erzählt Pausanias (4, 26, 6); sie geschah nach den Be- 
stimmungen, die auf dünnen Zinnblättern aufgeschrieben von Epiteles, 
dem Feldherrn der Argiver, der durch ein Traumbild belehrt war, in 
einer ehernen Hydria unter der Erde aufgefunden worden waren; man 
gab sie nus für die napaxaradıjen des Aristomenes, die dieser einst vor 
der Katastrophe Messeniens vergraben hätte (Paus. 4, 20, 4); und die 
nach Messenien zurückkehrenden Nachkommen der .alten Priester über- 
trugen sie von den Zinnblättern auf βίβλοι. Die eherne Urne sah Pau- 
santas (4, 33, 5) im Heiligtum des Apollon Karneios, und zweifellos ist sie 
in unserer Inschrift Z. 11 unter der κάμπτρα zu verstehen, ebenso wie 
die von Pausanias (4, 27, 5) erwähnten vermeintlichen Abschriften jener 
παρακαταϑήκη des Aristomenes unter den βιβλία (Z. 12) und den ἀρχαῖα 
ἔγγραφα (Z. 84) zu verstehen sind, die Mnasistratos, wahrscheinlich ein 
Nachkomme jener Priester, dem Staate übergeben hatte um den Preis 
der Ehrenstellung bei dem Feste, die in der Inschrift oft hervorgehoben 
wird (Z. 28, 52, 84, 85, 86, 92, 94, 97, 152). Nachdem der Staat die 
Leitung des Festes von Mnasistratos übernommen hatte, sind die in der 
Inschrift enthaltenen Verordnungen abgefasst worden. Die erste Ein- 
führung der Mysterien nach Andania schreibt Pausanias (4, 1, 5) nach 
attischer Überlieferung (vgl. das dort angeführte Epigramm des Metha- 
pos) dem Kaukon zu; der Athener Lykos, Pandions Sohn, der Heros des 
Priestergeschlechts der Lykomiden, habe sie zu grösserem Ansehen er- 
hoben, und der Athener Methapos aus dem Geschlecht der Lykomiden 
habe sie zum Teil umgestaltet (uerexöounoe .. τῆς τελετῆς ἔστιν & (Paus. 
4, 1, 7). Dieser Methapos, τελετῆς καὶ ὀργίων παντοίων συνθϑέτης, habe 
auch die thebanischen Kabirenmysterien eingerichtet und in Verbindung 
gesetzt mit alten Mysterien der Demeter und Kore, die (wie in Andania) 
auf Grund einer παρακαταϑήκη gefeiert wurden (Paus. 9, 25, 6). Es liegt 
daher sehr nahe mit Sauppe (Ausgew. Schr. 295) anzunehmen, dass auch 
in Andania die Umgestaltung der Mysterien durch Methapos darin be- 
standen hat, dass er den Kult der samothrakischen Kabiren, die unter 
den Μεγάλοι ϑεοί der Inschrift nach Sauppe zu verstehen sind, mit dem 
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Kulte der Meyalaı ϑεαί verband. Diese Reorganisation der andanischen 
Mpysterien durch Methapos versetzt Sauppe (a. O. 265) mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit in die Zeit des Epameinondas, denn die βιβλία, nach deren 
Vorschriften die reorganisierten Mysterien gefeiert wurden, waren in der 
Zeit des Epameinondas geschrieben worden. Wenn wir neben dem alten 
Kult der Meydlaı Beal und dem durch Methapos hinzugefügten der Me- 
γάλοι ϑεοί in dem Götterverein der Inschrift noch den Hermes und den 
Apollon Karneios finden, so ist, was den Hermes betrifft, darauf hinzu- 
weisen, dass sein Kult bereits von Methapos mit dem der Meyalaı deal 
in Andania verbunden angetroffen wurde (vgl. das Epigramm des Metha- 
pos bei Paus. 4, 1, 8), während die Anwesenheit des Apollon Karneios 
sich daraus erklärt, dass die Feier in seinem bei Andania gelegenen 
beiligen Bezirke, im Καρνειάσιον begangen wurde. — 7 räı πρότερον 
ἁμέραι, vgl. τῇ δεύτερον ἡμέραι Amorgos Rev. arch 1896, p. 79, räı δεύ- 
τερον ἡμέραι Pergamon I, 167, 17 und andere Beispiele bei Heberdey- 
Wilhelm, Reisen in Kilikien p. 113. — 10 ἐν τῶι πέμπτωι καὶ πεντηκοστῶι 
ἔτει: Sauppe (Ausgew. Schr. 302) denkt an eine vor der Eroberung 
Korinths durch Mummius (146 v. Chr.) beginnende Ära, Foucart an eine 
von der Einrichtung der Provinz Achaia (145 v. Chr.) beginnende, so 
dass das 55. Jahr zusammenfallen würde mit dem Jahr 92 oder 91 v. Chr. 
Kästner, De aeris, quae ab imperio (Caesarıs Octavianı constituto initium 
duxerint, p. 71 erklärt es für zweifelhaft, ob die achäische Ära von der 
Zerstörung Korinths an gerechnet worden sei, oder ob sie zusammen- 
gefallen sei mit der makedonischen Ära, die von der Besiegung des An- 
driskos (148 v. Chr.) gezählt habe; in letzterem Falle würde das Jahr 55 
gleich sein dem Jahre 94 v. Chr. — 11 τῶι ἑνδεκάτωι μηνί, πρὸ τῶν 
μυστηρίων: die Ordinalzahl als Monatsbezeichnung wie n. 4640; in dem 
55. Jahre sollen die Eide erst im 11. Monat und zwar unmittelbar vor 
dem Feste geleistet werden, weil in diesem Jahre, wo bei der Übernahme 
der Feier durch den Staat neue Bestimmungen getroffen wurden, die 
ieool und ἕεραΐί zwar schon gewählt (of γεγενημένοι Z. 10) aber noch nicht 
auf die neuen Bestimmungen vereidigt waren, Für die Zukunft sollen sie 
am Anfang des Jahres gewählt und sogleich nach der Wahl vereidigt 
werden (Z. 1 8). So erklärten die Stelle bereits Foucart und Dittenberger. 
Die ἑεροί werden von der Staatsbehörde mit der Leitung des Festes 
beauftragt und vereidigt; sie nehmen durch Yereidigung den Priester und 
den γυναικονόμος (Z. 27) in Pflicht, und im Verein mit dem Priester die 
ἱεραί; die Stellung der Objekte in Z. δ: τὰς ἱερὰς καὶ τὸν ἱερῇ entspricht 
nicht der chronologischen Folge der Vereidigungen. — 12 τοῖς ἐπικατα- 
σταϑέντοις sc. ἱεροῖς, ihren Nachfolgern im nächsten Jahre. — 13 Sauppe 
(Ausgew. Schr. 271) wollte πῖλος in eigentümlichem Sinne gefasst wissen, 
fast wie ramwia „wollene Binde“; doch ist es wohl auch hier nichts anderes 
als die bekannte kegelförmige Filzmütze, die auf spartanischen Reliefs die 
Dioskuren und nach Paus. 4, 27, 2 die beiden jungen Messenier aus An- 
dania tragen, die von den Spartanern für die Dioskuren angesehen werden: 
χιτῶνας λευκοὺς καὶ χλαμύδας πορφυρᾶς ἐνδύντες, ἐπί τε ἵππων τῶν καλλίστων 
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ὀχούμενοι καὶ ἐπὶ ταῖς κεφαλαῖς πίλους, ἐν δὲ ταῖς χερσὶ δόρατα ἔχοντες ἐπι- 
φαίνονται Δακεδαιμονίοις. Darnach ist στέφανος hier in weiterem Sinne 
„Kopfbedeckung“. Ein πῖλος ἀργυροῦς (also aus Silberblech) befindet sich 
unter den delischen Weihgeschenken (Bull. de corr. VI, 33 2.36). — ordeyyis 
ein der „Striegel“ ähnlicher, also: halbkreisförmiger Kopfschmuck, für 
Lakedaimon von Sosibios (bei Athen. lö, p. 674b) bezeugt, aber auch 
anderwärts üblich (Hermann-Blümner, Privataltertümer p. 195 Anm. 4), 
häufig unter den delischen Weihgeschenken genannt (Bull. de corr. VI, 
125; VIII, 300 f.), auch unter der Form στλιγγίς (Bull. de corr. X, 464 
2.88; 465 Z.113, 115); der Kopfschmuck bestand aus einer diademartigen 
dünnen Metallplatte, die mit Leder gefüttert (Pollux 7, 179: στλεγγὶς δέρμα 
κεχρυσωμένον ὃ περὶ τῇ κεφαλῇ φοροῦσιν) oder auf Holz befestigt war 
([στλεγ]γέ[δ)ες ἐπί[τη͵κτοι ἐν] Euros CIA. II 2, 824.,.....). -- 14 Unter den 
πρωτομύσται versteht Sauppe p. 302 „Erzgeweihete‘“, die einen höheren 
Grad unter den τελούμενοι gebildet hätten, Foucart p. 168. 172 bezeichnet 
sie als „premiers des mystes; ceux-ci ötaient probablement divises en un 
certain nombre de groupes dont le chef portait le titre de premier myste“. 
Aber an der einzigen Stelle, an der das Wort sich sonst findet, bei 
Achilles Tatius 3, 22 (νόμος ἡμῖν, ἔφη, τοὺς πρωτομύστας τῆς ἱερουργίας 
ἄρχεσθαι, μάλισϑ᾽ ὅταν ἄνϑρωπον καταϑύειν δέῃ) bedeutet es die „Neulinge“ 
bei der Mysterienfeier, die zum ersten Male teilnehmen, Diese Bedeutung 
hat das Wort auch hier. Für sie, die zum ersten Male an den Weihen 
teilnehmen, werden hundert Lämmer geopfert (Z. 68), sie haben eine Art 
Eintrittsgeld, das ὑποστατικόν (Z. 50), zu zahlen, sie tragen einen Kopf- 
schmuck, der sie unter den τελούμενοε von denen, die schon früher an der 
Feier teilgenommen hatten, unterscheidet (Z. 14), und die sie zu be- 
stimmter Zeit auf den Befehl der ἱεροί ablegen, um sich im Verein mit 
den übrigen Mysten mit Lorbeer zu bekränzen (Z. 15); τελούμενοι sind 
dagegen alle, die sich der τελετή unterziehen, mögen sie es zum ersten 
Male thun oder sich schon bei früheren Mysterienfesten den Weihungen 
unterzogen haben. — 15 εἱματισμοῦ, vgl. εἱματισμόν je, a4 «5. εἰματισμοῦ gr, 
εἱματίοις ᾿ς, εἱμάτιον 11,1. ZW, 10: 90, gı ZW., wie in der Begräbnisordnung 
von Keos εξμα[τ]ίο[ ἐς] Bechtel, Ion. Inschr. n. 48... — Die τελούμενοι 
werden zunächst geteilt in Männer und Frauen. Die Männer (Z. 15) 
gehen alle, also auch die ἑεροί, weiss gekleidet und unbeschuht. Die 
Frauen tragen weisse, mit Besatzstreifen versehene Gewänder; was Form, 
Stoff und Wert der Gewänder anlangt, werden Unterschiede gemacht bei 
den nicht zu den ἑεραί gehörigen (ἰδεώτιες Z.17) zwischen den verheirateten 
Frauen, den Mädchen und den Sklavinnen, und bei den ieoa/ zwischen 
den Frauen und Mädchen. Den Frauen ist Schuhwerk gestattet, doch 
nur aus Filz oder aus den Häuten geschlachteter Opfertiere (Z. 23). — 
16 σαμεῖα hat Sauppe p. 271 richtig als „Besatzstreifen“ erklärt; in 
καλάσιρις " χιτὼν πλατύσημος Hes. und Schol. Arist. Vög. 1294 ist πλατύ- 
onnos Übersetzung von lat. latielavius (Dittenberger zu Sauppe p. 271). — 
17 ἰδιώτιες sind die nicht zu den legal gehörigen τελούμεναι, wie der Zu- 
sammenhang der Stelle (αἴ μὲν ἰδιώτιες — αἱ δὲ legal) lehrt; Foucart 
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p. 168 irrtümlich: „la foule de ceux qui π᾿ etaient ni mystes ni inities, 
de condition libre ou servile“. — καλάσηρις (auch Z. 18, 19, 20, 21) mit 
-n- nur in dieser Inschrift, mit -ı- καλάσιρις Herodot 2, 81, Kratinos bei 
Kock, CAF.I,21 π. 80, Aristophanes bei Kock, CAF. I, 474 n. 320,, Alexis 
bei Kock, CAF. II, 331, Demokritos von Ephesos (FHG. IV, 383) bei 
Athen. 12, p. 525d, Hesych 8. v., Steph. Byz. 8. v., mit -sı- καλάσειρις 
Photios s. v., aber nach den Grammatikern (Herodian 11, 437, 2 Anm. 
Et. M. 209, 33) mit -+- zu schreiben. Es war ein ägyptischer und persi- 
scher λινοῦς χιτὼν ἱερατικός (Herodian I, 101, 29); man fabricierte diese 
Gewänder namentlich in Korinth (Demokritos a. O.). Es liegt hier eine 
itacistische Vertauschung von -i- und -n- vor (vgl. zu Z. 24, 27, 104) 
oder man sprach in Messenien das aus dem Ausland importierte Wort 
wirklich mit -„-. — 18 μνᾶς. „Fast sollte man meinen, dass nach der 
Scala: 100 Dr., 1 Mine, 50 Dr., ebenso Z. 20: 2 Minen, 100 Dr. eine 
Mine weniger als 100 Dr. gehabt habe“ Sauppe. Wir haben hier, wie 
es scheint, die von 7A. Reinach (Bull. de corr. XX, 251 ff. mit dem „Post- 
Seriptum“ p. 385 f.) für Delphi und Epidauros nachgewiesene Combination 
des attischen und äginäischen Münzfusses vor uns, nach der die Rech- 
nungswerte des attischen Talentes und der attischen Mine mit den im 
Peloponnes üblichen, nach dem äginäischen Münzfusse ausgeprägten 
schwereren Drachmenstücken in Verbindung gesetzt waren, so dass man 
auf 1 (attische) Mine 70 äginäische Drachmen, die dem Werte von 100 
attischen Drachmen entsprachen, rechnete. Dieses gemischte Münzsystem, 
das von 7%. Reinach für Delphi noch für die letzten Decennien des 
2, Jahrh. v. Chr. nachgewiesen ist, hat im Peloponnes darnach, wenn 
meine Annahme zutrifft, noch im 1. Jahrh. v.Chr. bestanden. — 19 σκιάς. 
„Das Wort kann hier und Z. 24 nur einen bunten Saum oder Besatz be- 
deuten, und so steht es wohl auch in dem Frgm. Menanders [Kock, CAF. 
ΠῚ, 171 n. 561]: τῆς σκιᾶς τὴν πορφύραν πρῶτον ἐνυφαίνουσ᾽ elta κτλ.“ 
Sauppe. — 23 [οἰ)συΐνους Meineke; aber die Annahme einer solchen Ver- 
schreibung ist unwahrscheinlich; freilich weiss ich εὐσυΐνους, das zweifellos 
im Sinne von olovivovs steht, nicht zu erklären. — 24 σπῖραν ist nicht 
(mit Dittenberger) in ox(s)ioav zu verändern sondern als phonetisch lehr- 
reicher „orthographischer Fehler“ des Schreibers anzusehen. Der Wechsel 
des Plurals ποτικεφάλαια mit dem Singular σπῖραν (Meineke a. O. und 
Sauppe: σπῖρα) ist nicht zu beanstanden. — OZA verbessegt Sauppe: „die 
zur Darstellung von Göttern ausgestattet werden müssen“; es wurden 
also wie in Eleusis mystische Schauspiele aufgeführt, in denen einige ἱεραί 
Göttinnen (Demeter und Hagna) darzustellen hatten. — 25 ΑΛΛΟΣ: 
Sauppe; es ist nur von Frauen die Rede, Männer unterstehen nicht der 
Strafgewalt des γυναικονόμος; Foucarts Einwand: ,,ἄλλως ferait double 
emploi avec les mots παρὰ τὸ διάγραμμα“ ist nicht zutreffend. — 26 
λυμαίνεσθαι „beschimpfen“, indem er mit Gewalt die regelwidrigen 
Schmucksachen oder Kleidungsstücke ihren Trägerinnen entreisst, — 27 
εἶ für 7, Zeichen der üblich gewordenen geschlosseneren Aussprache des 


-7-, wie wir ein Anzeichen der dem ἢ genäherten Aussprache des 
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monophthongisch gewordenen -sı- in σπῖραν Z.24 fanden. — 29 (ὁ ἱερεὺς) 
μετὰ τᾶς ἱερέας: Priester und Priesterin sind in Messene auch beim Kult 
der Limnatis vereint, vgl. n. 4649. — 80 ETTIKEIMENAZKIZTAZ: 
Meineke. — 30 ἃ ϑοιναρμόστρια ἃ εἰς Δάματρος fassen die Erklärer (Sauppe 
p- 273: „die für den Demetertempel“, Foucart p. 170: „la thoinarmostria 
du temple de Demeter“) als die für den Tempel der Demeter einge- 
setzte ϑοιναρμόστρια. Aber der Tempel kann nicht als das Ziel ihrer 
Thätigkeit,. auf das εἰς hinweist, bezeichnet werden. Sie hat das „Mahl“, 
ἃ. h. das Opfer für die Demeter anzuordnen, denn ϑοινᾶν ϑεῶι rımı „das 
Mahl einem Gotte anrichten“ ist soviel als ϑύειν ϑεῶι τινι, vgl. z. B. 
Ποτειδᾶνε Φυταλμίωι ὗς τέλεος ϑοινῆται Rhodos Ditt., Syll. 3756. Es ist 
also zu ergänzen: & ϑοιναρμόστρια ἃ eis Δάματρος (ϑοίναν), wie ebenso 
ἢ, 4522: 4 πόλις | Alö]o. Τειμοκράτειαν | ᾿Ασκληπιάδου ϑοι [ν]αρμόστριαν εἰς 
[Δαϊμ]ίας (Bolvar); eis bei Angabe der Sache, für deren Besorgung jemand 
berufen ist, wie z.B. τεχνιτᾶν εἰς τὰς yoplır)elas 2.73, χορηγεῖν εἰς Διονύσια 
Isaios 5, 36, γυμνασιαρχεῖν εἰς Προμήϑεια Isaios 7, 36, χορηγὸς κατεστάϑην 
eis Θαργήλια Antiphon 6, 11. Weil das Object der Thätigkeit schon in 
ϑοιναρμόστρια ausgedrückt ist, kann es bei εἰς Δάματρος weggelassen 
werden. — αἱ ὑποϑοιναρμόστριαι al ἐμβεβακυῖαι „die (bei dieser Feier) 
im Amte befindlichen“, wie οἱ ἐνεστακότες κόσμοι in kretischen Inschriften 
(z. B. CIG. 2556,,). Sie bekleideten also nur zeitweilig, wahrscheinlich 
ein Jahr lang, ihr Amt, wie auch in den lakonischen Kultvereinen die 
Ämter der μάγειροι und der übrigen Unterbeamten jährlich wechselten 
(8. ob. p. 21 zu n. 4443), während das der ϑοιναρμόστρια, wie es scheint, 
auf Lebenszeit verliehen wurde: wenigstens sind mehrere lakonische 
Ehreninschriften vornehmen Frauen gewidmet, die das priesterliche Amt 
der ϑοιναρμόστριαι bekleideten (CIG. 1435, 1436, 1439, 1446, 1451), ohne 
dass durch irgend welche Datierung die Dauer des Amtes je beschränkt 
würde. Anders erklären Sauppe p. 273 und Dittenberger den Sinn von 
&ußsßaxviaı: „Die, welche ihr Amt wirklich angetreten haben. Man wollte 
dadurch wohl unmöglich machen, dass jemand die Wahl suche und an- 
nehme, um die damit verbundenen Ehren zu geniessen, und doch nichts 
dafür thue“*, denn es sei (Sauppe p. 298) „eine grössere Zahl gewählt 
worden, als dann wirklich in den Dienst trat“. — 31 ἐφ᾽ ἱπποδρόμῳ: 
„vielleicht ist der altberühmte Hippodrom auf dem Lykaion gemeint, der 
nicht zu weit yon der messenischen Grenze entfernt ist (Curtius, Pelop. 
I, 301). Sauppe. — ἐν Alydalı) erg. Sauppe; doch ist vielleicht die Weg- 
lassung des lota kein Schreibfehler, sondern dialektisch zu erklären; über 
den Namen vgl. Paus. 4, 17, 1: ἔστι de Alyıla (Alyila Sauppe) Λακωνικῆς, 
ἔνϑα ἱερὸν ἵδρυται ἅγιον Δήμητρος. ἐνταῦϑα ἐπιστάμενος 6 Apıorouevns καὶ 
οἱ σὺν αὐτῷ τὰς γυναῖκας ἀγούσας ἑορτὴν κτλ. — αἱ ἱεραί sind hier (vgl. 
2. 29) die verheirateten, wie Z. 8 und Z. 96. — 32 οἱ δέκα: diese hatten 
die Oberleitung des ganzen Festes. Sie sind οἵ ἐπιτελοῦντες τὰ μυστήρια 
(2. 41), wie die Vergleichung von Z. 41 mit Z. 165 lehrt. Eine rote 
Binde zeichnet sie während der Feier aus (Z. 177). Sie stehen an der 
Spitze der ἑεροί, die sie bei allen Sachen, die nicht durch Verordnung 
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geregelt sind, zur Beratung und Beschlussfassung zusammenrufen müssen 
(Z.173). Sie werden vom Volke gewählt aus derselben Klasse von Bürgern, 
der die lego angehören (Z. 130), müssen über vierzig Jahre sein (Z. 123) 
und haben denselben Eid abzulegen wie die ἱεροί (Z. 136). — 33 ἐπίτοξ 
auch Z. 68 und Herodot 1, 108, vgl. ἐπέτεξ und ἐπίτοκος. — 34 Welche 
Götter unter den Μεγάλοι ϑεοί (auch Z. 68 und 91) zu verstehen sind, ist 
aus der Inschrift nicht zu erkennen; Pausanias erwähnt sie in seiner Be- 
sprechung der Andanischen Mysterien nicht. Den Namen führen besonders 
die Dioskuren und die samothrakischen Kabiren; für die letzteren spricht 
die oben zu Z. 2 angeführte Erzählung von der Reorganisation der An- 
danischen Mysterien durch Methapos, der in Theben die Kabirenmysterien 
eingerichtet und (wie in Andania) in Verbindung mit einem alten Kult 
der Demeter und Kore gebracht haben soll, — 37 χωραξάντω (auch Z. 91) 
von einem sonst nicht nachweisbaren χωράζω „aufstellen“. — ὑδράνας 
Wasserbecken für die von den religiösen Vorschriften gebotenen Reinigungen 
und Sühnungen, vgl. Hes.: ὕδρανός " ὃ ἁγνιστὴς τῶν Ἐλευσινίων. — ἀφ᾽ ὧν 
δεῖ καϑαρίζειν: das Wort καϑαρίξζειν kommt im Sinne von „reinigen‘‘ vor 
in der Septuaginta und im Neuen Testament, z. B. καϑαρίζετε τὸ ἔξωϑεν 
τοῦ ποτηρίου (Matth. 23, 5); δύνασαί us καϑαρίσαι (Matth. 8, 2); ἀπὸ πάσης 
ἁμαρτίας καϑάρισον καρδίαν (Sirach 88, 10); καϑαρίσωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παν- 
τὸς μολυσμοῦ σαρκός (Korinth. 2, 7, 1), passivisch z. B. καὶ εὐθὺς ἐκαϑα- 
olodn ἣ λέπρα αὐτοῦ (Matth. 8, 4); ebenso inschriftlich: καϑαριξέστω δὲ 
ἀπὸ σ(κ)όρδων κα[ὶ χοιρέων) xali γ]υναικός Sunion Dikt,, Syll. 379, (= CIA. 
III, 74); man wird darnach an der behandelten Stelle das Aktiv zada- 
ofZew nicht mit Foucart (p. 170) übersetzen dürfen: „dont il faut se 
purifier“, sondern „wovon (der Priester die betreffenden Teilnehmer) 
reinigen soll“. Diese sich notwendig machenden καϑαρμοί waren besonders 
zu bezahlen, 8. Z. 49f. Zu ergänzen ist bei καϑαρίζειν als Subjekt τὸν 
ἱερῆ, wie Z. 68 bei καϑαίρει als Subjekt ὅ ἱερεύς. — ἃ [μ]ὴ der: „sur 
l’estampage je distingue tres-nettement ΕἸΣΠΟΡΕΎΕΣΘΑΙ A. HAEI. 
Entre A et A il y a place seulement pour deux lettres. Avant Ailya 
un petit espace vide qui est toujours laisse devant le titre d’un nouveau 
chapitre. C’est done un paragraphe distinct du pre&eedent.“ Foucart. — 
39 συντελεῖται ein Fehler (statt συντελῆται), der Vorlage oder dem Stein- 


metzen zuzuschreiben, vgl. zu Z. 100. — 40 ἀπρεπῶς ἀναστρεφόμενον εἰς 
τὸ ϑεῖον, vgl. Polyb. 23, 17 (25, 1), 10: τοὺς ἀχαρίστως καὶ ἀσεβῶς dve- 
στραμμένους εἰς αὑτούς. — ol ἱεροί, nämlich of ῥαβδοφόροι, vgl. Z. 41, 48, 
165. — 44 Meineke: adıxle]i ἢ ποι[ε)ῖ. — κριϑεὶς ἐπὶ τῶν ἱερῶν: „simul 


eoneilii, quod de administrandis sacris deliberat et decernit et iudieii 
quod poenis affieit eos qui aliquid deliquerunt, vices sustinent ἱεροί, Plane 
eadem est condicio senatus Olympiei (cf. Paus. 6, 3, 7: καὶ ὡς χρημάτων 
καταδικάσαιτο ὅ Atwr ἐπὶ τῆς Ὀλυμπικῆς βουλῆς ἑκατέρου τῶν “Ελλανοδικῶνγ", 
Dittenberger. — 45 διάφορον, 614“, vgl. n. 4668, — 46 εἰσφέρειν (auch 
Z. 47, 127, 129) soviel als att. προβάλλειν „vorschlagen“ (Kumanudis). — 
οἱ ἄρχοντες ἀνάνκαι πάντες „magistratus omnes in unum collegium con- 
iuneti“ (Dittenberger), also so viel als αὖ συναρχίαι (vgl. über diese Vischer, 
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Kl. Schr. II 23f. zu der spartanischen Inschrift n. 4430,), die für Messene 
von Polyb. 4, 4, 2 erwähnt werden. — 47 ὡσαύτως δὲ καὶ τὸ τῶν 
εἰσενεγκάντων, die darnach eine Art Bürgschaft für die von ihnen vorge- 
schlagenen Finanzbeamten zu übernehmen hatten, — 48 ὅ ἀργυροσκόπος, 
vgl. Phrynichos, An. Bekk. 18, 80: εἴρηται δὲ ἀργυρογνώμων μὲν παρὰ τὸ 
γνῶναι δύνασθαι δόκιμόν τε καὶ κίβδηλον ἀργύριον, ἀργυροσκόπος δὲ παρὰ τὸ 
σκοπεῖν. --- 49 Der ἐπιμελητής war „ein ständiger Staatsbeamter, der wohl eine 
Oberaufsicht über die Staatskasse hatte, während der Schatzmeister (ταμέας) 
mehr das Mechanische der Einnahme und Ausgabe besorgte“ Sauppe. — 50 
τί ist relativisch. — δῚ1Ὶ ὑπόμαστροι soviel als ὑπεύϑυνοι nach Hesych: μα- 
στρίαι" al τῶν ἀρχόντων εὐϑῦναι; in demselben Sinne κατάμαστρος (auch mit 
Genetiv) Delphi Ditt., Syll. 233 ,,. — 52 κατεσταμένοι auch Z. % und 113. 114; 
ebenso mit spir. lenis κατεστώσης Amorgos Athen. Mitt. I, 337 und ἐπε- 
στάκοντα Thessalien Athen. Mitt. XXI, Taf. 7, 2. 8; vgl. Thumb, Unter- 
suchungen üb. ἃ. spir. asp., p. 70 und Meister, Ber. ἃ. Sächs. Ges. ἃ. 
Wiss, 1896, p. 262. — 53 ὑπὸ τῆς [πόλεος erg. Foucart. — δά ἐΐν τῶε 
πέμπτωι καὶ πεντηκοστῶι Frelı] erg. Foucart. — 54. 55, 56, 60, 63: Kap- 
veıaoioı wie immer Καρνεῖος (Z. 7, 34, 69, 97; vgl. καρνεονείκας n. 4440,50, 
Kapveäraı Hesych, Berg Kapvsdıns Strab. 8, p. 382 u. v. a.); dem gegen- 
über hat die in den Handschriften oft verschriebene Form Καρνάσιον bei 
Pausanias (4, 2, 2; 88, 4; 8, 35, 1) geringe Gewähr. — δῦ [λοιπὸν ἐκ τῶν 
διαφόρων τούτου τοῦ ἔτους] ἐξοδιαξζόντίὠ ol πέντε] erg. Foucart. — 55. 56 
[eis ra] ἐπισκ[ευα)] ζόμενα erg. Sauppe. — 56 [παρὰ ταύτας τὰς) ποθϑόδους 
erg. Foucart. — ῥη[τῶς eis] erg. Sauppe. — 57 δογματοποιείσϑωσαν, vgl. 
Polyb. 1, 81, 4: ἐδογματοποίησαν καὶ παρήνεσαν αὑτοῖς κτλ.; die Überein- 
stimmungen der messenischen Inschriften mit Polybios im Wortgebrauch 
(vgl. z. B. zu Z. 40, 59, 172, n. 4680,,) sind bemerkenswert. — [ἐγδόμ)εν 
erg. Sauppe ([ἐκδόμ]εν Kumanudis); Dittenberger: [δόμεν] ἐν ra διάφορα, 
aber die Inschrift kennt ἐν ce. ace. nicht, sondern gebraucht εἰς ce. acc.; 
die Beamten und die Ratsmitglieder haben durch Beschluss zu bestimmen, 
dass der raulas das Geld auszahlen solle. — 59 ὑπεχϑέματε; ἔκϑεμα (ve). 
Polyb. 31, 10. 1: ἐκϑέματα κατὰ τὰς πόλεις ἐξέϑηκε τὰς ἐπιφανεστάτας) ist 
nach Phrynichos 249. βάρβαρον" für πρόγραμμα, „also wird ὑπέκϑεμα eine 
der Hauptrechnung untergeordnete, beigelegte Separatübersicht sein“ 
(Sauppe). — 60 ἀναχρησάσϑω. Sauppe: „wohl nur verschrieben für 
ἀποχρησάσϑω oder καταχρησάσθϑω“, aber die Bedeutung „verwenden“ 
kennen auch die rhetorischen Lexika (Bekk. An. I, 399, 17: ἀνεχρήσαντο " 
διέφϑειραν. οὕτω Θουκυδίδης. σημαίνει δὲ καὶ τὸ εἰς χρείαν τινὰ παρειλή-- 
φασιν). — 63 ἐπιστελεσϑεῖ hat der Stein (Foucart), dagegen das gewöhn- 
liche ἐπιτελεσϑεῖ Z. 48, 61, auch sonst stets τελέω; Dittenberger korrigiert 
ἐπι(σ)τελεσϑεῖ, die Existenz eines ἐπιστελέω neben ἐπιτελέω (wie ἐπιστέλλω 
neben ἐπιτέλλω) ist zwar nicht unglanblich {vgl Verf., Gr. Dial. II 215 
Anm.), doch hier schwerlich anzunehmen. — 65. 66 ra εἰς τοὺς καϑαρμοὺς 
sc. ϑύματα. — 66 ε[ἐς] τὸ αὐτό „auf ein Mal“, „insgesamt“. — 68 xadalosı 
sc. 6 ἱερεύς, vgl. zu Ζ. 87. — ὑπὲρ τοὺς πρωτομύστας (über die πρωτομύσται 
vgl. zu Z. 14), wie sonst ὑπὲρ ο, gen., z. B. ϑύειν ὑπὲρ τῆς πόλεως Xen. 
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Memor. 2, 2, 13, ἑκατόμβην ῥέξαι ὑπὲρ Δαναῶν Hom. I. 1, 444; bekannt 
ist dieser Gebrauch von ὑπὲρ c. ace. ans delphischen Inschriften, worauf 
Dittenberger (zu Sauppes Ausg. Schr. p. 278) sufmerksam macht, z. B. 
GDI. 1800,, 1860,. 1861,, 1865,, 1867,, sowie aus den argivischen 
Le Bas-Foucart 119,,, GDI. 3299,. — 69 κατεγγυεύσας, vgl. zareyyvevoa- 
[μένοις Thuria ἢ. 4680,. — 70 πρὸ ἁμερᾶν δέκα τῶν μυστηρίων für τᾶι 
δεκάται ἁμέραι πρὸ τῶν μυστηρίων, wohl ein in das Spätgriechische einge- 
drungener Latinismus, wie z. B. bei Plutarch, Apophth. p. 203 A: τῇ πρὸ 
μιᾶς νοννῶν ᾿Οκτωβρίων = pridie Nonas Octobres; De fort. Roman. p. 319B: 
πρὸ μιᾶς ἡμέρας νοννῶν ᾿Ιανουαρίων — pridie Nonas lanuarias. — 73 Der 
Stein hat χοριτείας. „Aber Z. 98 steht χορείας. Hier ist das gegen alle 
Analogie verstossende χοριτείας nur aus dem vorausgehenden reyrıräv ent- 
standen“ Sauppe. — 98 „abrois ἃ, 1. τοῖς ἱεροῖς“ Sauppe. Vgl. auch Z. 115. 
— 99 „Apres δραχμᾶν il y a un espace vide de 12 ἃ 13 lettres, οὐ il π᾿ 
y a jamais rien eu de grave. Le chifire de la depense π᾿ avait proba- 
blement pas encore ete fix& au moment oü l’on grava l’inseription‘ Fou- 
cart. — 100 Indikativ πωλοῦντι statt des Konjunktivs πωλῶντι, wie ähn- 
lich Z. 39 συντελεῖται statt συντελῆται, die mit Indikativformen gleich- 
lautenden verkürzten Konjunktive auf -&: wie Ode 4, ἔχει ἃς, ποιεῖ gu 110 
ἐξοδιάσει g3, δοκεῖ gg. 93, καϑαίρει gg, ἐκτίνει 77, κατακρίνξι ga, δόξει 9. κακο- 
στοιεῖ zog, DEI zog; ἀποκωλύει zug, λαμβάνει zog; παρέχει 195; καταστάσει ;go haben, 
wie es scheint, das Aufkommen solcher Febler begünstigt. — 101 [μ]η{τε] 
Dittenberger; die Anakoluthie μήτε — μηδέ — μηδέ ähnlich in Z. 4 (wo 
Meineke und Sauppe μηδὲ ἄλλωι in μή[τ]ε ἄλλωι verändern wollten); Foucart 
hatte [μ]η[δὲ] ergänzt. — 104 ἤλημα hat der Stein; Kumanudis®, Sauppe und 
E. Curtius, Quell- und Brunneninschr. p.19 schrieben [π͵]λῆμα in dem Sinne 
von „Wasserreservoir“; ich vermute, dass ἤλημα für einua „Gewölbe (über 
dem Wasser“, vgl. Jo. Malal. p. 339, 8) steht, wie εἶ für ἡ 2.27. — 104. 105 
ulndeis ἀϊποκωλύει Sauppe. — 107 udxpa (für μάκτρα) von Suuppe zu Philodemos 
σε. κακιῶν ı p.25 handschriftlich aus Galen (vgl. Steph. Thes. s. v. μακρά), 
FPolluz 7, 168 und Philodemos a. Ὁ. nachgewiesen, von Heberdey (Heberdey 
und Wiühelm, Reisen in Kilikien p. 65) aus Polybios 30, 23, 3 und aus 
kilikischen Inschriften (Heberdey und Wilhelm a. Ὁ. n. 11: 140; Bull. de 
corr. hell. VII, 292,.,; Le Bus- Waddington 1466). — 111. 112 ie[oos öoja 
erg. Sauppe. — 114 νομοδείκταις „eidem qui in aliis eivitatibus vouo- 
φύλακες vocantur. Nomen indicat eorum offieium fuisse eivibus qui Jegem 
aliquam inspicere vellent, eam monstrare“ Dittenberger. — 116 οἱ da- 
μιοργοέ die höchsten Staatsbeamten wie in allen zum achäischen Bunde 
gehörigen Staaten (Foucart, Dittenberger ;, anders Sauppe) — τοῦ ἕκτου 
μηνός ist mit Foucart und Dittenberger zum Folgenden, nicht mit Sauppe 
zum Vorhergehenden zu beziehen. — 125. 126 T|.NTIONENIAYTON: 
τί ἢν γ᾽ ἰὸν ἐνιαυτόν M.; Kumanudis und Sauppe: τὸν [αὐτ)]ὸν ἐνιαυτόν; 
Foucart: „je ne trouve pas d’explication satisfaisante pour ce passage‘; 
Dittenberger „dubitans sane‘: τὸν [νέον ἐνιαυτόν. Es liegt hier das 
Zahlwort ἰός „einer“ vor, bekannt aus Homer 11. 6, 422: of μὲν πάντες ἰῷ 
κίον ἤματι "Ardog εἴσω und dem grossen Gortyner Gesetz VII, 23: ὀπυίεϑαι 
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löı; VIII, 8: ἀποδατῆϑαι δὲ τῶν κρημάτων idı, Femininum fa, bekannt aus 
dem lesbischen (Verf., Gr. Dial. I, 170) und thessalischen (GDI. 3453, 4.) 
Dialekte sowie aus Homer; γὲ ist elidiert wie δέ Z. 92 und die Pröpositionen. 
Man soll nicht „zweimal dieselben Leute in ein und demselben Jahresumlauf“ 
(hier nur ἐνιαυτός, sonst ἔτος, vgl. Z. 11. 52. 54. [55]. 90. 128) zu Zehn- 
männern einsetzen, was bei einer Wiederwabl der vorigen Zehnmänner 
geschehen würde, da zwischen dem 11. Monat (= att. Μεταγειτνιών, 
ungefäbr dem Monat August entsprechend}, in dem die Mysterien gefeiert, 
und dem 6. (att. ᾿Ελαφηβολιών, ungef. März) des nächsten Jahres, in dem 
die neuen Zehnmänner gewählt werden, nur ein halbes Jahr liegen würde. 
— 180 ἐξ ὧν γέγραπται τοὺς ἱεροὺς κλαροῦσϑαι. Diese Bestimmung der 
Bürgerklassen, aus denen die ἑεροί gewählt werden sollen, fehlt in unserer 
Inschrift. — 170 erg. Fourart. — 171 erg. Sauppe. — 172 διαβούλιον, 
vgl. zu n. 4680,ς. — 174 πάντες τοὺς ἱερούς. Wie Dittenberger erkannt 
hat, liegt bier ein Akkusativ Plur. auf -ss vor, also die Nominativform in 
akkusativischer Verwendung. wie im delphischen, eleischen, achäischen 
Dialekte (Verf.. Gr. Dial. II, 61). 

Zu datieren ist die Inschrift (vgl. zu Z. 10) in die zweite Hälfte der 
%er Jahre v. Chr. — Fraglich ist es, ob wir unter der πόλις und dem 
δᾶμος Stadt und Volk von Andania oder von Messene zu verstehen haben. 
Vgl. darüber Sauppe, Ausg. Schr. p. 306 Anm. 1 und Seeliger, Messenien 
und der achäische Bund, Zittau Progr., p. 27 nebst Anm. 33. Bei der 
Wiederherstellung Messeniens war Andania, die alte Hauptstadt, nicht 
wieder aufgebaut (Paus. 4, 26, 6), sondern an Stelle derselben als neue 
Hauptstadt Messene am Fusse des Berges Ithome gegründet worden 
(Paus. 4, 27, 5). Das Stadtgebiet von Messene erstreckte sich im Norden 
bis an die Gebiete von Phigalia und Megalopolis, wie aus den Grenz- 
streitigkeiten der Städte Messene und Phigalia (n. 4646, 4647) und aus 
der Grenzregulierung zwischen Megalopolis und Messene (Dittenberger- 
Purgold, Olympia n. 46) hervorgeht. Darnach lag die Ortschaft Andania 
innerhalb des messenischen Stadtgebietes. Wir haben keinen Stein, der 
ihren Name trüge, ihre Lage uns bezeichnete und dafür spräche, dass 
Andania in jener Zeit autonome Verfassung oder irgend welche Bedeutung 
gehabt habe. Die πόλις aber, von der die vorstehende Verordnung über 
die Mysterienfeier im karneiasischen Heiligtum ausgegangen ist, hatte 
eine grosse Anzahl von Beamten und Behörden aller Art, und auch die 
feooi, die zur Ordnung des Festes nur aus einer bestimmten Klasse von 
Bürgern gewählt wurden, müssen sehr zahlreich gewesen seiv, da aus 
ihrer Mitte verschiedene Festbeamte genommen wurden, wie die zwanzig 
Stabträger (Z. 41) und die Mystagogen (Z. 149). Bei der Betrachtung 
dieses „reich gegliederten Lebens“ dachte bereits Sauppe a.O. an Messene, 
glaubte aber diese Annahme aufgeben zu müssen, weil die ἔφοροι, die nach 
Polyb.4, 4, 3; 31, 2 an der Spitze des messenischen Staates standen, und 
die συναρχίαι, die Polyb. ebd. erwähnt, in der Inschrift nicht vorkommen, 
und weil „eine solche Organisation im Inneren, dass das ganze messenische 
Staatsgebiet nur als ein einziges Gemeinwesen betrachtet worden wäre, 
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schwerlich jemals nach der Neugründung der messenischen Selbständigkeit 
vollständig durchgeführt worden sei“. Aber dass der Name συναρχίαι in 
der Inschrift nicht vorkommt, ist kein Beweis gegen Messene; die Sache, 
ἃ. 1. die gemeinschaftliche Sitzung der sämmtlichen Beamten, liegt Z. 46 vor; 
ἔφοροι hat es in Messene zwar früher (vgl. ἢ. 4644) gegeben, aber während 
der Zugehörigkeit zum achäischen Bunde ist dieses Amt wohl aufgehoben 
worden (vgl. Seeliger a. O.); und wenn wir Andania zum messenischen Stadt- 
gebiet rechnen, so nötigt dies nicht zu der Annahme, dass ganz Messenien 
ein einziges Gemeinwesen gebildet hätte; Thuria, Pharai und andere 
Städte hatten daneben ihre autonome Verfassung (Seeliger a. O.).. Indem 
ich also mit Seeliger übereinstimmend glaube, dass das karneiasische 
Heiligtum bei der Ortschaft Andania der Stadt Messene angehört habe 
und von dort verwaltet worden sei, vergleiche ich die von Messene aus 
geleitete Feier der andanischen Mysterien mit der von Athen aus geleiteten 
der eleusinischen; die räumliche Entfernung des Festortes von der Stadt 
war in Attika ungefähr eben so gross wie in Messenien. 


* 


IV. Münzlegenden. 
4690 Silbermünzen. Cat. of the Greek coins in the Brit. Mus,, 
Peloponnesus, 109, pl. XXII, 1. Head, Hist. num. 361, fig. 238, 
Av. Demeterkopf. Rv. Meooariwr. 
Aus der Zeit von 369 bis 330 v. Chr. (Head). 








4691 Silbermünzen. Cat. of the Greek coins in the Brit. Mus,, 
Peloponnesus, 110, pl. XXI, 6. Head, Hist. num. 361, fig. 239. 
Av. Demeterkopf. Rv. Zeus Ithomatas, links davon ἹΠεσσανίων, 
rechts Σωσιχραίτης). 
Aus der Zeit nach 330 (bis 280) v. Chr. (Head). 








4692 Silbermünzen. Mionnet II, 209 n. 4; Cat. of the Greek coins 
in the Brit. Mus., Peloponnesus, 110, pl. XXII, 9. 


Av. Zeuskopf. Ἐν. Dreifuss, zu beiden Seiten ᾿Απολλωνίδας. 


Aus der Zeit von 280 bis 146 v. Chr. (Cat). — Aus derselben Zeit 
ähnliche Silbermünzen mit den Legenden Alvynoiags und Zeroydons (Cat. 
a. O.; Imhoof-Blumer, Monnaies Grecques 170, πὶ 75. 76), mit Πολυκλῆς 
(Mionnet 11, 209 n. 5), Kupfermünzen mit Δεξίας und Δαμέων (AMionnet 11, 
209 ἢ, ἡ. 8. 16; Cat. a. Ὁ. 111), mit Aldo» (Mionnet II, 210 n. 19. 20). 


Nachwort. 


Von den Inschriften der Kaiserzeit habe ich im allgemeinen 
nur die aufgenommen, die den dorischen Dialekt noch mit einer 
gewissen Konsequenz verwenden; von denen, die in der attischen 
κοινῇ abgefasst hie und da noch in Eigennamen oder einzelnen 
Endungen von -&-Stämmen Dialektisches erhalten zeigen, nur 
wenige, die als Beispiele für diese Klasse dienen mögen. 

Besondere Beachtung verdienen unter den Steinen aus der 
späteren Kaiserzeit die spartanischen Monumente der Sieger in 
den musischen Wettkämpfen zu Ehren der Artemis Orthia, deren 
Texte mit künstlichem Archaismus den altspartanischen Dialekt 
nachahmen. Sie stehen oben unter ἢ. 4498—4501. An dieser 
Stelle noch einmal auf sie zurückzukommen veranlasst mich ein 
nach dem Druck jener Bogen erschienener Aufsatz von Th. Preger, 
Athen. Mitt. XXII, 334—342: „Musische Knabenwettkämpfe in 
Sparta“, Infolge einer genaueren Untersuchung der genannten 
vier Monumente im Museum von Sparta hat Preger vor allem 
ihre enge Zusammengehörigkeit dargelegt. Ein und derselbe 
Siegespreis ist auf allen als Weihgeschenk angebracht, auf einem 
(η. 4498) von zwei Brüdern errichteten in zwei Exemplaren; es 
ist daraus zu schliessen, dass sich die vier Inschriften nur auf je 
einen und zwar wahrscheinlich auf einen und denselben spartani- 
schen Agon beziehen. Darnach ist die von J. Baunack her- 
rührende Erklärung der Worte χασσηρατόριν, μῶαν χαὶ Awar 
„im Tierkampf, im Lied und mit dem Stein“, wie Preger mit 
Recht bemerkt hat, unzulässig, — Der geweihte Siegespreis be- 
steht in einem sichelförmigen, dünnen und schmalen Eisenblech, 
das in jedes der vier Monumente eingelassen war; „auf allen ist 
über der Inschrift oder auch neben oder zwischen den Zeilen 
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eine sichelförmige Vertiefung eingemeisselt, auf einem Exemplar 
ist darin das eiserne Instrument noch erhalten“. Preger erklärt 
dieses Instrument für eine wirkliche Sichel und zwar für das 
Schnittergerät. Das würde der Artemis schlecht anstehen (vgl. 
z. B. Eurip. Hipp. 73 ff.); eher könnte man an die Sichel als 
Jagdgerät denken (vgl. Pollur 5, 19). Aber sollte wirklich ein 
griffloses Sichelesen — dass ein Griff fehlte, zeigt die Ein- 
meisselung — als Preis verliehen worden sein? Oder sollte der 
Sieger den Griff losgetrennt und das Eisen nur geweiht haben ? 
Ich erkläre diesen einer Striegel ähnlichen Gegenstand (vgl. das 
von Preger ἃ. Ὁ. p. 334 abgebildete noch erhaltene Exemplar) für 
den Kopfschmuck, der wegen seiner Ähnlichkeit mit der Striegel 
den Namen σελεγγίς (s. p. 134) trug. Diese σελεγγίδες sind auf 
den Monumenten, wie anderwärts στέφανοι in Siegerinschriften 
angebracht. Mit orkeyyiöeg waren die ζερωτομύσται bei der Myste- 
rienfeier zu Andania bekränzt (vgl. n. 468913); als Siegespreise 
wurden goldene orAeyyideg bei einem Wettkampf ausgesetzt, den 
der Arkader Xenias für die griechischen Söldner des Kyros 
(Xen., Anab. 1, 2, 10) anordnete; in Sparta wurden die sieg- 
reichen Führer von Knabenchören bei dem Feste der Προμάχεια 
mit χάλαμοι oder mit einer σελεγγίς bekränzt, während die 
Knaben ihrer Chöre ihnen unbekränzt folgten, wie wir durch 
Sosibios bei Athen. 15, p. 674a wissen: χαὶ γὰρ χαὶ “1αχεδαι- 
uorıoı χαλάμῳ στεφανοῦνται ἐν τῇ τῶν Προμαχείων ἑορτῇ, ὡς 
φησι Σωσίβιος ἐν τοῖς 7τερὶ τῶν ἐν “αχεδαίμονε Θυσιῶν (FHG. 
II, 626) γράφων οὕτως " "tv ταύτῃ συμβαίνει τοὺς μὲν ano τῆς 
χώρας χαλάμοις στεφανοῖσϑαι ἢ στλεγγίδι, τοὺς δ᾽ ἐκ τῆς ἀγω- 
γῆς (ἀγέλης Ὁ ἃ. i. βούίας) παῖδας ἀστειανώτους ἀκολουϑεῖν᾽, 
Dasselbe sagen unsere Monumente von dem Agon bei dem Arte- 
misfeste: der βουαγόρ erhält die orieyyig als Preis für den von 
seiner Bova (ἃ. i. βύξα = att. ἀγέλη, vgl. Hesych: Povayog 
ἀγελάρχης, ὁ τῆς ἀγέλης ἄρχων τιαῖς. “άχωνες; Boba (cod. “οῦα): 
ἀγέλη παίδων. “«1ἄκωνες) errungenen Sieg, — Dass der Agon 
ein musischer war, lernen wir aus dem Worte μῶα in n. 4498 
und 4501, das nach Hesych ᾧδὴ τεοιά ἃ. i. ein Lied von einer 
bestimmten Art bedeutet. Den Namen dieser Lieder, die bei den 
lakonischen Artemisfesten im Wettgesange vorgetragen wurden, 
kennen wir aber, sie hiessen χαλαξοίδια, vgl. Hesych: χαλαοίδια" 
ἀγὼν ἐτειτελούμενος ᾿,ρτέμιδι παρὰ “άχωσιν; καλαβοΐδια (cod. 
καλαβοῦτοι, verb. von Ahrens II, 48). ἐν τῷ τῆς Jegearıdog 
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ἱερῷ (vgl. Paus. 3, 20, 7) ’Agreudog ἀδόμενοι ὕμνοι. Bisher 
hat man diese χαλ-αοίδια als „schöne Lieder“ verstanden; 
unsere Monumente dienen vielleicht dazu ihnen eine speciellere 
Bedeutung zu verschaffen. Auf das Wort μώαν folgt in n. 4498 
die Zeichengruppe KAIAC|AN, die von denen, die das Monument 
untersucht haben, xauwavr oder χαίλοὰν gelesen worden ist. 
Preger meint mit Recht, dass dies ein Adjektiv zu μῶαν sei, und 
dass es zusammengehöre mit dem in n. 4500 auf νειχάαρ folgenden 
Worte KEAYAN (so Eustratiadis und Preger) oder KEAYAN (so 
Hirschfeld). Ich stelle ferner damit aus n. 4471 KEAHA zu- 
sammen, denn auch diese Inschrift ist von gleicher Art, geweiht 
von einem Sieger in dem Knabenagon bei dem Feste der Arte- 
ınis Orthia. Damit haben wir folgende Bezeichnungen für diesen 
Agon gewonnen: bei Hesych χαλαξοίδια, in den Inschriften 
n. 4498 μῶαν KAIACAN, n. 4500 KEAYAN (oder KEAYAN), n. 4471 
KEAHA. Ich vermute darnach, dass wir es hier mit Bildungen 
zu thun haben von der Wurzel χελ- : χαλ- „hallen, tönen, brausen“, 
die in χέλωρ, κέλομαι, χέλαδος, καλέω vorliegt, von der die Ar- 
temisbeinamen χελαδεινή, χελαδοδρόμος (schon Preger dachte an 
χέλομαι und die beiden Artemisbeinamen), die den hallenden 
Jagdlärm bezeichnen, gebildet sind, die aber auch für „hallende* 
Lieder verwendet wird in Verbindungen wie μουσεῖος χέλαδος 
(Anth. Pal. 9, 372, 6), κελαδεῖν ὕμνους, χελαδεῖν 7ταιᾶνας u. a. 
Ich verbessere darnach in der Inschrift des Cyriacus n. 4471 die 
Worte τὸ σεαιδιχὸν KEAHA in τὸ zraudınov χέλ[ωρ)] = τὰν 7ται- 
διχὰν μῶαν, denn χέλωρ (Hesych: κέλωρ" φωνῇ) ist gleich φωνή 
oder μοῦσα, vgl. Plat. Ges. 2, p. 666D: “ποίαν δὲ ἀσουσιν οἱ 
ἄνδρες φωνὴν ἢ μοῖσαν; ein Adjektiv xela-Fo- „hallend“ finde 
ich in (μῶαν) χε[λ]αύαν (oder χελ[α]ύα») n. 4500 und in χαιλώαν 
(oder χαιλόαν) n. 4498, worin mit der in jener Zeit häufigen 
orthographischen Verwechselung -αὐ- für -&- (vgl. Meisterhans ? 
p. 27 und »[&] nach Preger in n. 44%) und -w- (oder -o-) für 
-av- (vgl. n. 4499,09 ὠτῶ für αὐτῶ) geschrieben ist. Ob in χαλα- 
Foidıa ein mit χαλέω (vgl. lat. calare, Calendae) zusammen- 
gehöriger Nominalstamm χαλο- oder χαλᾶ- zu erkennen, oder ob 
χαλαξοίδια aus χελαβοίδια mit Vokalassimilation (vgl. Joh. 
Schmidt, KZ. XXXL, 355) entstanden ist, lasse ich dahinge- 
stell. — In dem von J. Baunack erklärten Worte χασσηρατόριν 
n. 4498 und 4499 finde ich schliesslich den Namen dieses Arte- 
misfestes, das „Niederjagen“, d. i. die „glückliche Jagd“ aus 


Nachwort. 145 


χαταϑηρατόριον (ἀγώνισμα); mit der Namensform vgl. z. B. ἀγη- 
τόρια (ἀγωνίσματα) kyprisches Fest (Hes. 8. v. ἀγητής. — Es 
machen sich darnach einige Zusätze und Veränderungen in den 
Inschriften dieses Heftes notwendig. 


4471 Z. 2: κέλ[ωρ]. 

4498 Museum von Sparta n. 221 Neue Lesung von Preger, Athen. 
Mitt. XXII, 336 n. 4, der auch vom Anfang und Schluss der Inschrift 
infolge der Entfernung des Mörtels mehr entziffert hat. 





-....- 'ος καὶ Νειχηφόρος οἱ Νεικηφόρου | νειχάαντερ 

5 χασσηρατόριν μῶαν καιλ[ὠώ)αν ᾿Αρτέμιδι Βωρϑέα ἀν έϑηχαν 

ἐχεὶ σετατρονόμίου Mag. «Αὐρ. Σωσινείκου | τοῦ Νειχάρωνος 
φ[ιλ]ο[καί] σαρίος καὶ φιλοτεάτριδος]. 

Den zwei Siegern entsprechend sind auf dem Monument zwei Ver- 
tiefungen für στλεγγίδες angebracht. 

2.4.5 KAIAC|AN: »au[lo]av (oder καιλ[δ)αν) = κελαύαν. „Die Er- 
gänzung des verstümmelten Buchstabens zu O schien mir vor dem Monu- 
ment wahrscheinlicher als die zu ὦ, wie Foucart will“ Preger. — 8.9 
Baunacks Ergänzung wird durch Pregers Lesung bestätigt. 





4499 Museum von Sparta n. 220. Neue Lesung von Preger a. 0. 
n. 3, nach der im Text Ζ. 8: x[s] statt κ[αὶ] und Z. 14. 15 [μῶαν || Apr]s- 
zudı statt [μῶαν καιλώαν ᾿Αρτ]έμιδι zu ergänzen ist. — Die Berechnung 
des Alters der μικεχιδδόμενοι giebt Preger ebenso, wie ich sie oben ge- 
geben habe. 





-ο- Ts Je 


4500 Museum von Sparta n. 219 und 501. Neue Lesung von Preger 
a. Ὁ. ἡ. 2. In zwei Stücke gebrochen; die linke obere Ecke mit "Ayadı 
τύ- fehlt jetzt. 


5 [.4“γαϑὴ τύ]χη.  Φίλητορ | Φιλήτω | ἐττὶ τεατροϊνόμω Tog- 
γίπσεω τῶ (Γοργίσετεω) | νεικάαρ κε[λ]αύαν | ᾿Αρτέμιτι Βωρ- 
σέα | ἀνέσηχε. 

Ζ. 2 Infolge eines Druckfehlers steht oben Φίλητος. — 6 „-KEAYAN 
steht auf dem Steine, vor dem K ein kleiner Querstrich‘ Preger. 





4501 Museum von Sparta n. 218. Kaibel, Epigr. 806; neue Lesung 
von Preger a. Ὁ. p. 335 n. 1. „Der dritte Vers ist wohl später einge- 
meisselt, wie die kleineren Buchstaben, der Wechsel der Person beim 
Weihenden und die vorhergehende Lücke (die für einen etwa noch später 
einzutragenden Hexameter zu klein ist) zu zeigen scheinen“ Preger. 

Z. 1 „ZLeonteus war noch ein Knabe; sonst hätte nicht der Vater für 
ihn das ἐπίγραμμα ἰσόψηφον gedichtet“ Preger a. Ὁ. p. 388. Aber nach 
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Xen., Staat ἃ. Laked. 2, 11 waren die βουαγοί εἰρένες, nach Plut., Lyk. 17 
waren es zwanzigjährige Jünglinge (über das Wort παῖς bei Hesych 8. v. 
βουαγόρ vgl. Boeckh, CIG. I, p. 612) und der fovayöo Zeurippos τι. 4499 
ist Priester der Leukippiden und Tindariden gewesen. Dass der Vater 
die εἰσάριϑμα ἔπη für ihn gedichtet hat, genügt nicht um den ZLeonteus 
als Knaben zu erweisen. 





n. 4560, hätte ich nicht 2[»] sondern ἐς] schreiben sollen. Denn da 
ἐλ Λακεδαίμονα n. 4427 ebenso gut aus ἐς Aaxsdaluova erklärbar ist 
(W. Schulze, Quaest. Hom. spec. 3, Solmsen, KZ. XIX, 352), so giebt es für 
lekonisches ἐν c. acc. in den Inschriften wenigstens keinen Beleg. 








4577 Die Quantitätsvernachlässigung in προτενσιτε[ύ]οντος ὦ. 1 und 
Ζόσιμος Z. 6 lüsst man besser unverändert (vgl. ἢ. 4585.c). 


4607a (hinzuzufügen. Tetradrachmon. Zambros, Bull. de corr 
XV, 416. 


Av. Pallaskopf. Ἐν. Νάβιος. Herakles sitzend. 


Über den König Nabis (n. 4482) vgl. Homolle, Bull. de corr. XX, 
502—522. 





4607b (hinzuzufügen). Tetradrachmon. Wroth, Numismatic Chronicle 
1897, p. 107 pl. V, 2, darnach Bull. de corr. XXI, 148. 


Av. Kopf des Nabis Ἀν. Βα(σ)ιλέος | Naßıog. Herakles sitzend. 


‘ Ist nach der Abkürzung BAAEOZX n. 4432 auch BAIAEOZ auf 
dieser Münze als abgekürzte Schreibung anzusehen, oder als dialektische 
(= βαϊλέος) ὃ 





4645 Mit ἀξιῶντες Z. 5 und ἠξίων Ζ. 9 vgl. ἀξιῶν Kalymna GDI. 
3555, und die von Bechtel zu n. 3555, und n. 3459,, zusammengestellten 
Formen. 


Thera und Melos. 


Hauptquelle der Inschriften: Insoriptiones Graecae Insularum Maris Aegaei 
Faseiculus Tertius, edidit Fridericus Hiller de Gaertringen. Berolini 1898 
(eitiert mit IGI). 





Thera mit Kyrene. 


Thera. 


Von dem südlichen und östlichen Teile des Peloponnes reicht 
eine ununterbrochene Reihe dorischer Ansiedlungen nach dem 
südlichen Teile der kleinasiatischen Westküste hinüber. Zu den 
die beiden Kontinente verbindenden Gliedern dieser Reihe, das 
ist den dorischen Inseln, gehören ausser Kreta u. 58, w. auch Thera 
und Melos. Die bereits von Herodot (4. 147) anlässlich Ky- 
rene’s verzeichnete Gründungssage von Thera (welches vordem 
Kalliste geheissen habe) nennt nach einem alten Genossen des 
Phönikers Kadmos, Membliaros, den acht Geschlechter nach 
diesem gekommenen Theras, einen Nachkommen des Polyneikes 
und Oedipus, also auch des Kadmos; dieser sei als mütterlicher 
Oheim Vormund des Eurysthenes und Prokles gewesen, und habe 
nach dem Ende der Vormundschaft die Auswanderung zu seinen 
alten Stammesgenossen vorgezogen. Mitgenommen habe er teils 
dorisches Volk aus den Phylen, teils Minyer, die eben damals 
aus Sparta wieder vertrieben worden seien, nachdem sie erst Auf- 
nahme gefunden. Auf Theras wird also auch der Name Thera 
zurückgeführt. Da Herodot sich auf die Spartaner wie auf die 
Theräer als Gewährsmänner beruft, so ist nicht zu zweifeln, dass 
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im 5. Jahrhundert sowohl Sparta Thera (gleichwie Melos) als 
seine Kolonie, als auch Thera (wie Melos) sich als Kolonie von 
Sparta ansah. Demgemäss werden auch in einer theräischen In- 
schrift (no. 4695.) die Knidier, die sich desselben Ursprungs 
berühmten, als Verwandte der Theräer bezeichnet. Es gab ferner 
Ephoren in Thera wie in Sparta (no. 4695 ıs. 4699. 4706 1- 109. 270- 
IGI no. 32655), und alle Zweifel der Neueren richten sich nicht 
gegen das Vorhandensein von Beziehungen zwischen Thera und 
Sparta, sondern nur gegen das Alter derselben. Es ist nicht 
unnatürlich, dass gleichwie die Ionier der Inseln und Asiens sich 
von der σερεσβυτάτη γαῖα ᾿Ιαονίας, ἃ. i. von Attika, herleiteten, 
so diese östlichen Dorier sich an eine führende Stadt des dorischen 
Stammes anschlossen, das heisst teils an Argos, teils an Sparta. 
Indes die Thatsachen einerseits der Epigraphik, andrerseits der 
Dialektologie unterstützen in dem Falle Thera’s wie in andern 
Fällen diese Tradition nur in sehr geringem Masse. Die alte 
Schrift Tihera’s ist von der lakonischen gänzlich unabhängig, da- 
gegen ausser mit der melischen auch mit der kretischen verwandt; 
der Dialekt aber stellt sich bei allen östlichen Doriern, die Kreter 
ausgenommen, als eine Art Vermittelung zwischen dem dorischen 
des Peloponnes und dem Ionischen dar. 

Was zunächst den Dialekt betrifft, so findet sich von der 
frühesten erreichbaren Zeit ab ein diesem östlichen Dorisch mit 
dem Ionischen gemeinsamer wichtiger Zug, das gänzliche Ver- 
schwinden des Digamma’s: “στυδικίδας (4798), Avasıpia (4822), 
“Ῥρξάνωρ (4808) u.s.w. Vollends im Inlaut erscheint von Anfang 
an in den Eigennamen -χλῆς statt -χλέξης, während doch die 
Mittelstufe -«A&ng sich z. Bsp. in Attika noch lange gehalten hat; 
nach einer Liquida ist Ersatzdehnung: οὖρος (= ögFog) no. 4755. 
4765,ı. Ein zweiter mit dem Ionischen gemeinsamer Zug dieses 
östlichen Dorisch ist die Contraktion von eo eov in ev; indes 
tritt dieser erst später hervor, indem in den älteren Denkmälern 
das eo vielmehr offen bleibt. Dass oo zu οὐ wird (wie im Gen. 
Sg. der 2. Deklination), nicht zu ὦ, ist im Gegensatz zum Lakoni- 
schen, Kretischen u. s. w. wiederum mit dem Ionischen gemein- 
sam, greift indes in der Doris selbst bekanntlich sehr viel weiter, 
so dass nur die Minderzahl der Species ὦ hat. Entsprechend ist 
δι -α δε: so ὀρχεῖται no 4792, ἐποίει 4809f. (4729). Auch als 
Dehnung erscheint ove für ogf in dem angeführten οὖρος (und in 
Κουρής no. 4707 ff.); indes daneben steht βωλά in den Eigennamen 
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wie Βωλαχράτης, Κριτόβωλος, Καλλίβωλος, und ἡ statt des 
„milddorischen“ εἰ in δηλομένα no. 47054 = lokr. δειλομένα, 
att. ion. βουλομένη, MnAixıog no. 4754, angev Aor. zu deigw no. 
4735, ἦμεν = εἶναι no. 4706161, Tui = εἰμί 4816 (4831, viell. 
auch IGI no. 549). Da sich eine ähnliche Teilung zwischen ov 
und ὦ, δὲ und n auch auf andern Punkten der östlichen Doris, 
wie in Kos und Rhodos, aber auch im Peloponnes in Argos 
findet, so hat man wohl die Zeiten zu scheiden: vordem wurde 
in ἡ und ὦ gedehnt, wenn gedehnt wurde, nachmals in & und 
ov, bei den Wörtern die vordem noch kurzen Vokal gehabt 
hatten, wie ὄρος, und so wurde nun auch in dieser selben Zeit 
contrahiert. Denn die Genitive auf -ὥς von Namen auf -ώ 
(᾿Ισϑμῶς 470510) treten bekanntlich in derselben späteren Zeit, 
aus der wir sie für Thera kennen, auch anderswo in der Doris 
mitior auf, und können als Analogiebildungen nach dem Nomi- 
nativ erklärt werden; vollends ist σετεφανῶι = -oi als aus -weu 
contrahiert anzusehen (46935). Das vor o ausfallende » ist in 
Thera in der Endsilbe nicht compensiert worden, sondern der 
Vokal blieb kurz: αἱρεϑές (no. 469314), -og im Acc. PI. 2. Dekl,, 
also auch jedenfalls -@ in der 1. Desgleichen lautete der In- 
finitiv auf -ν und von Verba auf -&w auf -£v aus, gleichwie auch 
sonst vielfach im Dorischen. Der grosse Mangel an ausführlichen 
alten Inschriften auf Thera hindert die Kenntnis etwaiger sonsti- 
ger dialektischer Eigenthümlichkeiten, wenn sie vorhanden waren; 
im allgemeinen werden dem Dialekte immerdar die Prädikate 
von xowörng und μετριότης, allgemeiner Verständlichkeit und 
Fernhaltung auffallender Besonderheiten, zugekommen sein. 

Aus der hellenistischen Zeit mangeln nicht die umfänglichen 
Urkunden, aber diesen selbst geht die Reinheit des Dialekts ab, 
wie sich z. Bsp. in der Annahme von οὐ statt εὖ = eo zeigt. 
Der echte Dialekt schritt zwar immer mehr zur Kontraktion früher 
noch getrennter Vokalverbindungen fort, ähnlich wie der auf 
Rhodos und anderwärts; aber das Ergebnis von eo war eben ev. 
Das Testament der Epikteta zeigt ferner das Zugrundegehen des 
Diphthongs ει, der durch δὲ oder ἢ ersetzt wird, und eine An- 
näherung dieser Laute selbst untereinander, doch wohl indem n 
geschlossener wurde, δὶ aber auf der Stufe des geschlossenen 2 
verharrte und mit ἡ sich noch nicht mischte. Die ionischen In- 
seln des ägäischen Meeres, wie Delos, nehmen an dieser Ver- 
tauschung von Ei und H gleichfalls Teil (es ist die Zeit, wo das 

11° 


150 Thhera. 


eigentümlich ionische H = dor. α nicht mehr hervortritt), und 
ebenso Dorier des Peloponnes. 

Also die „lakedämonische Kolonie“ Thera hat nichts weniger 
als lakonischen Dialekt; sie hat auch, mindestens zumeist, nichts 
weniger als lakonische Schrift. Die alten Inschriften haben eins 
der kürzesten griechischen Alphabete, nicht nur ohne f, & und 
y, sondern auch ohne x und 9; allerdings aber gibt es das q 
(vor ὁ ὦ v, auch ho, ρο, vo [Tegrovid« IGI no. 802, unter no. 
4822)), und die Verwendung des H nicht nur für den Hauch, 
sondern auch für den offnen Vokal hatte sehr früh die ent- 
sprechende Differenzierung der O-Laute zur Folge: Ὁ πα ὦ, 0 = ὁ 
(und ov)!). Auch sonst mangeln nicht ganz die eigenthümlichen 
Buchstabenformen, wie beim #. Nun hindert nichts anzunehmen, 
dass die Dorier bereits auf Thera ansässig waren, als sie die 
Buchstabenschrift von den Phönikiern zugetragen erhielten. Die 
weitere Entwickelung ist dann wie überall naturgemäss unter viel- 
fachem Austausch mit den Nachbarn geschehen, auf Thera indes, 
wie Hiller von Gärtringen meint, auch unter Einwirkung des 
politisch verbundenen Sparta. Dafür giebt es indes nur eine 
beweisende Inschrift, die Opferordnung no. 4736. Hätte nicht 
Hiller v. G. zwei weitere Fragmente derselben auf der alten 
Agora von Thera ausgegraben, so würden die Zweifel an der 
theräischen Herkunft nicht zu bannen sein; auch so muss man 
sehr dringend nach weiterer Aufklärung verlangen. Hier erscheint 
die Sonderung von ὁ in o und ὦ aufgegeben, während H = ἢ 
(und Spir. asp.) besteht; für Γ ist die c-Form gebraucht, die sich 
auf dem für lakonisch anzusehenden platäischen Weihgeschenke 
von Delphi, aber auch in Arkadien, Elis u. s. w. findet. Abge- 
sehen von dieser vereinzelten Urkunde finden wir, dass noch inner- 
halb der archaischen Zeit der Schrift die ionischen Buchstaben 
Φ und X aufgenommen worden; in einem Beispiele hat sich auch 
für £ ein einfaches Zeichen auf Thera gefunden, welches aber in 
dieser Verwendung nicht aus Ionien stammt, nämlich Y; die 
gleiche Thatsache ist für Melos zu verzeichnen 3). 


1) Entdeckung Kirchhoff’s. Es finden sich einige Beispiele von E 
für n, wie ᾿Ρεξάνωρ no. 4803; aber auf demselben Steine steht -κλῆς; ähn- 
lich verhält es sich mit ©, O, nur dass hier die sichere Konstatierung 
der Vermischung oder Verwechselung schwierig ist. 

2) Kretschmer Mitthl. 21. 431f. 
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Ι. Volksbeschlüsse und öffentliche Verzeichnisse. 


4693 Stein (weisser Marmor) zu Phira; zuerst Ross Inscr. gr. ined. 
no. 250; neu untersucht von Hiller von Gärtringen (no. 320; mit Photo- 
typie eines Theiles),. Der Stein ist oben, rechts und unten verstümmelt; 
doch fehlen rechts zum Theil nur 1—2 Buchstaben. 


---KAITO--|-- \ENARITI_AI κάρυγμ[α ὅτι | ὁ δᾶμος ὁ 

Θη]ραίων στ[εἸφανῶι Πάτροκλον | Πάτρωνος χρυσ]έωι στε- 
5 yarwı ἀτεὸ δραχμ[ᾶν | δισχιλ]ίων ὃμᾶι καὶ ἀρετᾶς ἕνεκα 

χαὶ εἰ ὑϊνοίας] ἄς ἐνδειγνύμενος διατελεῖ ἔν τε | [τοῖς ἔμ- 

προσϑεν χρόνοις, καὶ νῦν ἐπιστάτ[αν)] | τε ἀττοσε εἰἼλας 
᾿Ἵπολλόδοτον καὶ [δι]κασ[τὰς] | ἐξ ᾿Ιουλίδος M..... ν, Τιμό- 
10 στράτον, Φρ[ασι]κύδην, [Σ]ωμένη, Καλ[λί,δαμον, οἱ ταρα- 

[γενό]ϊμενοι ἐς Θήραν ı[a] μὲν διέλυσαν, τὰ ὁϊὲ ἐδίκα]ξαν, 

συμφερόντως ττᾶσι ᾽ταραγενόμ[ενοι ἐς) Θήραν" τὸ δὲ ψάφι- 

σμα τόδε καὶ τὸν στέφανον] | ἀναγέτω ὃ πρεσβευτὰς ὃ 
15 αἱρεϑὲς [ἐς ᾿Ιουϊλίδα εὐϑύ]ς, οἵ δὲ ταμίαι ἀναγρ[αψάντω | τὸ 

ψάφισμα] ----. 

Den Geehrten identificiert HvG. mit dem Admiral P., den Ptole- 
maios II. 265 in das ägäische Meer schickte. Thera wie Keos hatten 
damals ptolemäische Besatzung. Die Buchstabenformen passen für diese 
Zeit (einmal, in XPONOIZ 7, ein archaisches, ganz schräg liegendes Δ). 

8 στεφανῶι: 8. Bechtel zu no. 3459. — 4 Πάτρωνος: ergänzt von 
Wilamowitz auf Grund einer Inschrift von Itanos, Mus. Ital. 8, 568 ff. no. 2. 
— δισχιλίων: aber τρισχιλιᾶν no. 4706, (HvG.). — 6 ἐνδειγνύμενος : vgl. in 
Häschr. des NT. ἐνδιγνυνται cod. A Rom. 2, 15. — — 9f. Φρασικύδης (-ν 
Flexion aus der κοιρή): nur aus Keos bekannt, Bechtel-Fick Personenn. 181. 
— 7 ἐπιστάτας: 8. Holleaux BCH 17. 56. — 11 ergänzt von Foucart bei Hv@. 


4694 Bruchstück aus weissem Marmor; ein Rand nur links z. Th. 
erhalten (so jetzt HvG.); der Stein ist in einem Hause verbaut. — IGI 8 
no. 321. 


--- [καὶ στέφανον ἐκ | τ]ῶν νόϊμων ὅν χα διδῶντι) | 
5 Θηραῖοι] μ[έγιστον, καὶ ἔσ]γελουν nai ἔ [χπτλουν καὶ πο]λέμου 
„ai eligavag ἀσυλὶ] | χαὶ ἀσπτονίδί, καὶ ἀτέλει)]αν ὧν κα 
ἐϊξάγηται ἢ ἐσά]γηται ἐς τὸν νᾶσον, καὶ] | πόϑοδον πο[τὶ 
10 τὰν βουλὰν || κ]αὶ τὸν δᾶμον εὐθὺς μετὰ | τ]ὰ ἱερά - τὸν δὲ 
[ταμίαν τόϊδε τ]ὸ ψάφισμα [ἀναγράψαν)τα ἐϊστάλαν λι[ϑίναν 

15 στᾶσαι | ἐς ε]ὸ ἱερὸν τοῦ [᾿“πόλλωνος | τοῦ Πυϑίου)]. 





Die Ergänzungen fast durchweg nach HvG., der jetzt auch den An- 
fang berichtigt und erweitert hat, 
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4695 Bläulicher Marmor; oben verstümmelt. — IGI 3 no. 822. 


--|.08000 ...00.4---| ϑήσωντι τὰ γεγενημένα --|ue.. 

..Aaßovres τόδε τὸ Wapıoua τταρὰ τοῦ | γραμματέος διαττεμ- 

5 τἩϑάσϑων Κνιδίων τεροσταϊτ]αις χαὶ [τ]. δάμωι [oploxyıEa- 
μένων τῶν ταμι ἂν τᾶι [δαμ]οσίαι σφραγῖδι" ὁ δὲ χ[ο]μί[ζ]ων 
τὸ ψάφισμα | τὸ sralg ἁμέ]ων “ταραχαλείτω Κνιδίος συγγεὶ: εἴς 
ὄντας καὶ φίλος καὶ εὐνο[υὶς τοῖ δάμου | ἀναγορεῖσαι [τὸν 

10 σ]τέφανον καὶ τὰς τιμὰς ἢ «“τονυσίων ἐν τ[7ι τεράτων ἀγῶνι 
τῶι μουσιχῶι, | [κ]αὶ are[o]de[ife]ı τότε[ο]ν τὸν ἐειταδειότατον 
χαὶ ἐττιφανέστατον, ἐς ὃν ἀνατεϑ ησεῦνται | AANI..AE. 
ἀναγραφησεῦντε[ι alı δεδομέ ναι τιμαὶ ὑπτὸ Θηραίων 24r[ö)eo- 

15 ϑέμι, ὅπως εἰδήσ[ωνντι] οἱ Κνίδιοι, ὅτι τὸς αὐτὸν εὐεργετεῦν- 
τας | καὶ ἐν σιαντὶ καιρῶι ἀτπεόδειξιν ᾽τοιευμένος | τᾶς 7τοτ᾽ 
αὐτὸν εὐτοίας ἔω[ε)] ὁ δᾶμος εὐεργεϊτέν. ἀναγραιψϑάντων δὲ 
χαὶ οἱ ἔφοροι τόδε τὸ ψάφισμα ἐστάλαν λιϑίναν καὶ ϑέν- 

20 των ἐς τὸ ἢ ἱαρὸν τοῦ ᾿«Ἵπτόλλωνος τοῦ Πυϑίου. τὰ δὲ ἐς 
ταῦτ[α] | ἀναλώματα δόντων οἱ ταμίαι ἀπὸ τᾶν ϑεσίων. 

Schrift klein, wenig deutlich; vielleicht noch aus dem 8, Jahrh., 
worauf ἑἰαρόν Z. 20 weist (HvG). 

Die Ergänzungen zumeist von HvG. Die Inschrift enthielt ein Ehren- 
dekret für Androthemis von Knidos. — 3 μέΐνοι)] HvG., etwas wenig für 
den Raum. Es muss von einem Collegium die Rede sein. — 7 τὸ παίρ᾽ 
ἁμ)]ῶν HvG., zu wenig für den Raum; auch passt die Contraktion von sw 
zu ὦ nicht in eine Inschrift, die noch δὺ statt οὐ hat. Viell. ist E vor 
Ὡ auf dem Abklatsch noch erkennbar (HvG.). Τὸ παρ᾽ ἁμῶν scheint zu 
παρακαλείτω zu gehören, nicht zu τὸ ψάφισμα, wo es ganz überflüssig 


wäre. — T7f, συγγενεῖς : auch Knidos galt als lakonische Kolonie, Herod. 
1. 174. — 12 correkt wäre dvarednoeürrı, und nach dem Sinne erwartet 
man: nn al oräkaı ἐς ἃς ἀναγραφησεῦντι xrE. Doch ist Al sicher 
(HvG.). 17 Ob Zwo#ds oder εἴωϑε, ist bei der Beschaffenheit des Steins 


nieht zu ER Dorisch war ἔϑωκα. 


4696 Fragment, ‚chodem zu Gone; ie im “. 1788. von Fauvel abge- 
schrieben (die Abschrift in Paris). — CIG no, 2450, IGI no. 332. 





[Ἐπὶ - - τόσδε] | ἀνέγραινθε [ὁ γραμ)]μα(τ)εὺς [᾿Χ2ϑήναιος 
Aroytvevg] | σπεροξένος χαὶ εὐεργέτας - - | ᾿Ατιολλώνι[ο]ν [Νι]- 
κάνδρου ᾿4[ϑηναῖον, ““γίαν Βοίλωνος ᾿““ϑηναῖον) Πύϑαρχον 

5 Ἐπι(γγένους “1ο[κρόν Ὁ], || Πολίχαμμον Ὅ᾽΄... ἥτου A--,| Νι- 
χαγόραν Νιζκάνδρ]ου - - | 
I ΝΑΥΕΥΣ Fauv., berichtigt von Böckh, den Namen ergänze ich 
aus 4697. — 3 AMOAAONI.NI.AN_ Fauv., Νικάνδρου ᾿Αϑηναῖον 
HvG. Vgl. 4697,,, woraus ich auch Ἁγίαν Βούλωνος ergänuze. — 4 ENI 
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ENNYE Faur.; Ad[nvarov vermuthet jetzt HvG., so dass viell. alle Athener 
waren. — 5 ΠΟΛΥΧΑΙΜ. Fauv. Dahinter 1{ἐμαγ]ήτου Bechtel. 
Ueber Personen und Zeit vgl. no. 4697. 














gegraben von HvG., abgeschrieben von A. Wilhelm, auch von HvG. ver- 
glichen. Oben abgebrochen; auf der rechten Seite hat ein 1899 aus- 
gegrabenes weiteres Fragment die Vervollständigung gegeben. — IGI 
no. 333. 


---|1,1-- Πυϑέα NEA.QNOX..... z  πσερόξενο[( καὶ 

5 εὐεργέτ]αι | - ητ]ος Εὐμηχάνου, φύσει δὲ | “υσιμάχου M]ı)- 

λ[η]σιο[ς], | Πρύτανις Σίμου [Μ|]Ίιλ|]σι[οἷς. | (freier Raum für 

1 Zeile) Oide ἀνεγράφεν ὑπτὸ γρε[μ]ματέως | AInvalov τοῦ 

Διογέν[ευ)ς " εὐεργέτας " | [Aeövrıog Kievuevfiöla Κνώσιος" | 

10 πρόξενοι καὶ εἰεργέται" ’Arcollwvıog Νικχαϊν]δρου AImvaiog | 
Aylag Βοίλωνος ᾿.41[9]ηναῖος. | (frei). 


Stück eines nach Jahren geordneten Verzeichnisses der πρόξενοι 
καὶ εὐεργέται; die Jahre werden nach den γραμματεῖς datir. — 1 [οἵδε 
ἀνεγράφεν ὑπὸ γραμματέως) jetzt HvG. — 2 ΠΥΘΕΑΝΕ sicher (HvG.), 
NE = νεωτέρου HvG., der indes den Artikel vermisst; ders. 4[y]o- 
νοο[ϑένευ)ς  -- 8 ᾿ἐϑήναιος (κοινή) Διογένευς vielleicht Urenkel des 
ptolemäischen Söldners Διογένης ᾿Αϑηναίου IGI 827., (HvG). — 1 
Ἀπολλώνιος Νικάνδρου (no. 469%,) war Thesmothet i. J. 97/6, CIA. II, 
985 D col. II,, (Kirchner Ὁ. HvG.); vgl. zu 12. — 12 Aylas Βούλωνος 
Sohn des Βούλων “Ayla ΟἿΑ. II, 1885; Hagias um 100 v. Chr., da seine 
Schwester damals Errhephore war, CIA. IV, 2 477d 87 (Kirchner). So- 
mit ist diese Inschrift (und mit ihr no. 4696) um 70 v. Chr. anzusetzen 
(HvG.). — Da die Inschrift no. 4696 aus dem Jahre des Diogenes noch 
weitere Geehrte nennt, so muss das Verzeichnis in 4697 auf einem andern 
Steine fortgesetzt gewesen sein. 

Auch IGI no, 884 (gründlich verwischt, nach HvG. ausgemeisselt, weil 
der Stein verbaut ist, mit der Front nach der Agora) war von gleicher 
Art; hier steht γραμματέως, doch weiterhin einmal [4]αι[μέ]νευῖς Ma]xedülv. 


4698 Marmor, überall ausser links abgebrochen. Im Hofe des 
Tempels des Apollon Karneios ausgegraben. Zwei Columnen Inschrift: 
die linke, etwa aus dem Anfang des 2. Jahrh. v. Chr., ein Verzeichnis 
von Gebern enthaltend: jeder hat HI (101) Drachmen geschenkt; die 
rechte nach Chr. Geb. geschrieben. Ich gebe nur die zweite — IGI 
no. 335. 


᾿Εδαϊμοθοίνησε) | r..AO_ | Γνησιϊκρ[άτευς oder -ους]. | 

5 ᾿Εδαμοϑἰ[οἰνησε) | Avrıo9#[vng] | Aguorodaluov). | ᾿Εδα[μ]ο- 
10 ϑοίνη[σε] | Χαρ[ιλ)λος | Meiztzer[ov), | καϑ᾽ υἱοϑεσί[αν de] | 
Πανταξένοϊ υ]. | ᾿Εδαμοϑοίν[ησε}] | Διόδωρος | “Ἑστιαίου. || 
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15 [E Wauodois[noe] | Aynoikoy[os) | Καλλι[β]ωλ[ου]. | "Edauo- 
20 ϑοίνη[σε] | ᾿Αλκιμ[ἐ]δω[»] | - - 


2 [Πέλοψ] HvG. — 3 7νησικράτης auch sonst auf Thera, gleich den 
meisten übrigen Namen: als Z. 20 ergänzt HvG. zweifelnd Avafırluov, 
weil Ἀναξίτιμος Alxıuddovrog το. 519, 609, erscheint. 





4699 Stein, links und Zain verstümmelt (so jetzt Hv@G.), er ‚dem 
alten Markte ausgegraben. — IGI no. 386. 


[ἘἸπὶ ἐφόρων | [’Agılerouagov χαὶ | ...wvog καὶ -- 

5 (zerstörter Name) | [Θρα]συλέοντος καὶ || [ἱερ]ομνάμονος |... 

dauov τοῦ | [ TeA]soıngareus, καϊ[τὰ δὲ | υἱοηϑεσίαν Τιμονί- 

10 κου, | οἵδε] ἀτεηλευϑέρωσαϊν || τὸς] αὐτῶν οἰχέτας | [Kao)- 

νείοις ἐν τῶι ἀγῶνι"  Στα]διεὺς Me. Εὐπορίαϊν, | Φιλ](- 

15 oxov, οσχίων[α, | Σατ])υρίσκον " ἢ [Φι]λόϑεος χαὶ οἱ υἱοὶ 

Φαροῖν" | Φι]λοπάτρα ᾿Ηρακλείαν" | [A]ynoingıros ’Age- 

or{ov? | xa]i Πρόκλησιν" | [AmJoAlödwgog ᾿,Ἵπολλώνιοίν" | 

20 Πολ)]υμνάστα Suugpogor | [Πυ]ϑιόνικος "Ahvureov | [2 )woar- 

25 ὅρα Δίαιταν, | [᾿.41γ)λώκαρττον " | [Φονιξ Νίχην" |... 
Tapy - - 

Schrift: nach HvG. kaum jünger als die 2. Hälfte des 8. Jahrh. v. Chr. 


Nach HvG. waren drei Ephoren, ein Hieromnemon; keine andre In- 
schrift lehrt etwas über die Zahl der ersteren. Der Name in Z. 3 Ende 


war vielleicht mit Absicht getilg. — 9 η ist B (wie no. 4706, Z. 210), 
ἃ. 1. nach Hv@. ein zu H verbessertes El. — 12 ME abgekürzter Vaters- 
name, so no. 827 häufig (Wilamowitz),. — 17 Aosor[ör] oder -τ[άν]. — 


24 Nixn» Vulgärform (vgl. 4700. 4702). 








4700 Längliche Basis, in zwei Stücke zerbrochen, oben verstümmelt; 
bei dem T. des Apollon Karneios gefunden. — [ΟἹ no. 887. 


---AE-- | δΔιογένευς καὶ [Θευδ]οσίας Εὐφροσύνην " | 

Εὐτύχου ετα...." Κρατησιλόχου Κτῆμα᾽ | ἹἹπιττοχράτους 

5 E...., Εὔτυχον καὶ Πίστον " || ἸΠόλήειος καὶ Kiew... Ap(o)o- 
δισίαν " | "Agıoroyevevg Ἵἱο[ώ, Καλήλιόπην᾽ Εὐνόμου ιϑρά- 
χην" | Πρ(ο)μαχίδα ᾿4πιδια[ δα 7" Ael o]ıröas Anuneguov | 

Ἱμεροφῶντος “4ϑηνίωνα " Προχλείδα καὶ ᾿Ισϑμῶς | Εὐὔδιχον" 

Καλλισϑένε[υ]ς καὶ 4“ημητρίας Εἰρήναν. 

Schrift etwa des 2. Jahrh. 

An den Karneen (4699,,) geschehene Freilassungen (HvG.). Nur 
noch zum Theil im Dialekt, gar nicht bei den Sklavennamen. — 3 Κτῆμα 
doch weibl. Name. — 4 "Elowra?] HvG. — 5 Kisöls] scheint den Raum 
nicht zu füllen. — 7 Πρί(ο)μαχίδα: Bechtel Hermes 34. 399'; A für O 
der Stein. 
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4701 Tafel bläulichen Steines, im Gymnasion der Epheben in eine 
Mauer eingelassen. — IGI no. 389. 


[Ὁ ἹΠερεὺς Τιβερίου Καίσίαρος | κ]αὶ γυμνασίαρχος | 
5 ᾿Ἵγωνικράτης Χαιρεδάμου | καὶ ὃ ὑπογυμνασίαρχος ἢ Ἐτπτί- 
λογχος ᾿Εειλόγχου | ἀνέγραψαν τὸς ἐφηβεύσαν τας ἐπ᾽ αὐτῶν 

DCXXXXPI | (folgen Namen, Z. 8—24) | ἝἙρμᾶι καὶ Hoarkei. 

Die räthselhaften römischen Ziffern in Z. 7 bezeichnen nach HvG. 
das Jahr einer Aera; doch ergibt sich nichts wahrscheinliches. Gehören 
sie ursprünglich zu dieser Inschrift? — Einer der Namen (Z. 18) Aya- 
πούμενον. — Reste ähnlicher Steine: 341 (Z. 9 .... Ἑστιαῖον τὸς Θεΐμ)}ι- 
στοκλέο[υ]ς; 11 Θευκρίσιον ἹἹμέρτου). 338 (Z.8 Νευπόλιος; auf einer andern 
Seite des Steines Τιμῆς Meoo-). 840 (Z. 194. παρεφήβος Ὑπερείδην καὶὶ 
Τεισάνορα τὸς Θρασυλέοντος, vgl. πο, 4706 [und IGI no. 733]; dieser Stein 
ist also noch älter als no. 4706). 342 (Z. 4 ᾿“;»λωφάνην). 





4702 (Unveröffentlicht; Abklatsch und Abschrift von Hiller v. Gär- 
tringen mitgetheilt.) Kalksteinplatte, unterhalb der alten Agora gefunden; 
grösste Länge 0,76, Breite 0,48; vollständig links, mit Ausnahme der oberen 
Ecke, desgl. unten. Geschrieben ist in 2 Columnen, doch fängt die 2., 
indem sie sich nach der 1, richtet, in den verschiedenen Theilen bald 
weiter bald minder weit nach rechts an. Auch die Grösse der Schrift 
wechselt; die Eintragungen sind gewiss nicht zu einer Zeit geschehen. 
Den Inhalt bilden Freilassungen, wie in nr, 4699f.; auch die Schrift zeigt 
ziemlich denselben Typus (Z oben und unten fast wagerecht; M; A). 


a. --- [Ὡπολληωνίαν  Πυϑιονί ϑγκα 'Aguevıov (beide Zeilen 
in sehr grosser Schrift, dazwischen erkennt HvG. noch eine Z. mit χ]αὶ, 
Dann in schon kleinerer Schrift: | Εὔλογον (HvG.); dann in ganz 


5 kleiner: | [&rzi fegouvau]ovog|........ ... ou Τεισιτεόνου | [οἵδε 
ἀπτηλε]υϑέρωσαν | [τὸς αὐτῶ» οἰκέτας | [Καρνείων Ὁ] ἐν τῶι 
10 ἀγῶνι "] - - - Γοργωττί -|----|....va& !Apgodıoi[a)», .. κ]ρά- 


15 της Εὔπορον, | .. ας ᾿,ἡφροδισίαν | [“Ζωρ]όϑεος ᾿““πολλώνιον.᾿ 
Dann folgt wieder etwas grössere Schrift: “Ιημητρία Εὐφροσύνην, | 
(Φορμίων Kruoida, | Agıorodauog Iwrngiöle, | ᾿Ισϑμὼι Irov- 

20 δαίαν, || Νικασιχλῆς “Αριστομήδεν, | Θϑηραινὼ Ilvdıada, Χαρινὼ 

25 “ωροϑέαν, | Διδυμάνϑης Πιστόν, Κρατησίλοχος “νον, || Φιλο- 
κράτης Σχιτείωνα, | Πυϑιόνικος Κέρδωνα, | Καρτιδάμας Σεραπίω- 

30 va, | Πολυοῦχος Πέδωνα, Κοίρανος Θύρσον, || Πναστόχλεα 'Av- 
τιοχίδα, | Φιονυσόδωρος Segarciwva, | Ὀνάτας Νικίαν, | Χαιρέ- 

35 σεολιὲς Θηβαΐδα, | ᾿.4γλωφανης Arakavınv,  Χαρμών (frei) | (frei). 

δ. ---Aa Xagızo[v?  - - - λὸς καὶ | --- ὦ Νιχάριον, | [Φι- 
5 ἀ]ομαϑῆῇ " -“τολις Εὐκαρτείαϊν, Ὑα]αχίνϑη Εὐτυχίδα, | Διονύσιος 
10 Εὐνομίαν, | Τεισάνωρ καὶ -- | δρόμῳωνα, | Κλείμανδρος [EL]- 
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στορίαν, Νικοτελὼ᾽ Avrıoyida, | Aadausa ALoßıov καὶ Ἰταλίαν," 
15 ᾿Αριστόδικος Aguoviav, | Γοργοσϑένης “Τρτέμων[α],  Στρατοκλῆς 

Κότταβον, | Ayyoitıuog χαὶ [᾿Ισόϑεμις Εὔϑυμον, | ᾿Αναξιτεόλεα 
20 Καρησίαν,  .... ὅποολις καὶ Καλλιχλῆϊς) | καὶ Θευγέ[ν)]ης 

Σωτη[ρι] - | [7 Kalsepatr?] Εὔδοξον | Ἰωρόϑεος Algecır, | 
25 ..»rierog Παρμόνιον, | Τηλεμνάστα Πασιών, | ᾿Απολλώνεος 

Kınalofr], | Φίλαγρος leide, | Εὔτακτον, Ζωίδα, | Φρόνησις 
80 ᾿Αφροδισίαν (freier Raum von 1 Zeile) | ὑεόλοισεοι Θεὺμ - - 

Καλλίβωλος, | ’Ausiwvoviza 4ημήτριον, | ᾿Αριστοφάνης Eörugi. 
35 de, | Alroxgarng | Δεμ[ήτρ)ον | (Rest der Tafel frei). 

a. Z. 6 Τεισιγόνου HvG. — 10 Γοργωπί [δας] ὃ — 18 oder Σωτηρέϊ αν] 


(HvG.). — 26 Σκιπίωνα: vgl. σκέμπτω (dor.), σκίπων neben σκήπτω, σκή- 
πων. — 28 Γέλωνα HvG. 


b. 2.6 "Ya]xıwdgı[a?] HvG. — 18 Σωσϑενὶς HvG. — 24 Φιλ[ημ)όνιον ὃ 
HvG. — 25 oder[I7 Jaoiwov[a] (HvG.). — 26 Κτήσωνα HvG. — 38 Βϑευχθαεν να. 








4703 (Unveröffentlicht; Abschrift und 2. Th.  Abklatsch von Hiller 
v. Gärtringen). Auf allen Seiten abgebrochene Stücke einer Marmorstele, 
a unterhalb der Agora, ὃ auf der Agora gefunden. a: grösste Breite 0,185, 
grösste Höhe 0,19, δ: grösste Breite 0,20, grösste Höhe 0,17. Schrift des 
4. Jahrh.: M, £. 


PR “νόος gm-|-....E ΞΩΣΑ ἐσσείῖται - | -.... ὅσεις δέ 

5 „la - | -. δ᾽ ἐχλησία u-|-vres τῶι χυ- -σα μὴ τοῖα α-! 
-zadı ἢ χατ - | -...ore-|-....t-| 

ὃ. --B--|--suu Ö--|--Am δόντος -| -- σεῖ τὰ τοῦυ 

5 πατρὸς - --ΑΟ ὗὑπεᾷἄιττερ ὃ 7τετρω -] - - τας χαὶ zuegi τ - - | - - 
οἱ ἔφευγον - - | - - νοντὶ στε - - [ - - (Ὁ - -- 


en are In 5 4 wird eher πατρω- stehen. 





4704 (Unveröffentlicht; Abklatsch von Hiller v. Gärtringen). Mar- 
morfragment, allseitig abgebrochen, gefunden an der Nordostecke der 
Agora. Grösste Breite 0,24, grösste Höhe 0,19, Dicke 0,07. Schrift wie 
vorhin (und T). 


- u... ANEAAK...- | - ...9 ζαμίας αὶ..." | -χοι (frei) | 
(freier Raum von 1 Zeile) |- ὄνομος Θαυμέα (frei) [τ ον» νιν ν χοὸς 
“Heirer[ov | (frei). 


ll. Beschlüsse von Vereinen. 


4705 Zwei Bruchstücke einer Stele aus bläulichem Marmor, das 
grössere schon von Ross herausgegeben, Inser. gr. ined. no. 198, das 
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kleinere von Hiller von Gärtringen ausgegraben, an der Stützmauer eines 
Tempels. Unten abgebrochen. — IGI no. 329; HvG. Festschrift für 
0. Benndorf 1898, 224 ff., mit Faksimile. 


[Ἔδοξ]ε τῶι χοιν[ι] τοῖ ᾿νϑισ{τ]ῆῖρος τοῦ πυϑοχρήστου " 
ἐ[πειδὴ ’Apyea ἃ Δίωνος φιλόδοξος οὖσα καὶ δηλομένα | 
τᾶς ἰδίας καλοχαγαϑίας μνάμαν ἀ τολείττεν ἐς πάντα τὸν 
χρό:[ο]ν ἐπαγιγέλλεται τιῦι χοινῶι δραχμὰς] σεε[»] τκακοσίας, 
ὥστε ἐπτάγεσϑαι ἀεὶ τὰν] | ἑβδόμαν αὐτᾶς τὸ καὶ τᾶς ϑυγα- 
10 [τρὸς | ᾿Ισιϑμῶς κατὰ κοινόν, δεδόχϑαι ἀττ[οδε) ξαμένος τὰν 

ἐπεαγγελίαν τὸ μ[ὲν ἀρ] γύριον ἐγδανεῖσαι τὸς Errionol[zeog) | 

“ίωνα καὶ Mekdırereov ἐπὶ ὑτι[οϑέμα) τι ἀξιόχρεωι, ἀπὸ δὲ 
15 τοῦ σείχι[τοντος] || διαφόρου συνάγεσϑαι τὰν [συναγωγα]ν κατὰ 

τὰ γεἸγρα[μμένα] - - 

Schrift etwa des 2. Jahrh. v. Chr., die der ersten vier Zeilen be- 
deutend grösser. 

Der Dialekt ist ähnlich wie in no. 4706, nur dass sich (Z. 4) δήλομαι 
= βούλομαι findet, wofür die andre Inschrift προαιρεῖσϑαι setzt. Unter 
νθϑιστήρ versteht HvG., wenn nicht den Dionysos selbst, einen diesem 
ähnlichen Heros, unter Vergleichung von Avdeorngia. Der Cult muss ge- 
mäss einem delphischen Orakel eingerichtet sein. — 8 ἐπάγεσϑαι dazu 
gefeiert werde (zu den sonstigen Feiern des Vereins); ἑβδόμη der Namens- 
tag wie anderwärts δεκάτη (ἑβδομεύειν Lysias Frg. 95b. Harpokr.; Aristot. 
H.A. 7. 12 p. 588, 8). — ᾿Ισϑμώ auch sonst auf Thera, so 4700,. — 10f. 
δεδόχϑαι ἀποδεξαμένος τὰν ἐπαγγελίαν feste Formel, wie die Wiederkehr in 
4706 195 zeigt. — 18. vgl. 470645; πέττοντος wie das. Z. 147. — 
15 γεγραμμένα : nämlich weiter unten (etwa ἐν τῶιδε τῶι νόμωι). 


a 





4706 Testament der Epikteta. Vier Tafeln dunklen Marmors, jetzt 
in Verona im Mus. Maffei. Zuerst herausgegeben in Venedig bei Fr. de 
Zuliani, dann von Maffei Mus. Veron. p. 1 Ε΄. LXVIII. CDLXXXf.; dar- 
nach Böckh CIG no. 2448. Neu verglichen von B. Keil (Herm. 23. 289 ff.) 
dann sehr genau von 8, Ricei Monum. δαὶ... dei Lincei 2, 69 ff.; noch- 
mals von Hiller von Gärtringen IGI no. 330. Die Herkunft aus Thera 
erkannte Böckh; Bestätigung dafür entdeckten Rieci und Homolle. Vgl. 
auch R. Dareste Nouv. Revue hist. du droit. frang. 1882, 249ff. Die 
Steine gehörten zu der Basis eines Monuments mit 4 Statuen, welches 
sich in einem den Musen gewidmeten Gebäude (Μουσεῖον) befand, vgl. 
2. 273f.;, zu dreien dieser Statuen sind die Unterschriften (über dem 
weiter unten folgenden Testamente) erhalten, während die der vierten 
fehlt (s. unten zu A). Die Zeit ist auf das Ende des 3. oder den Anfang 
des 2. Jahrh. ziemlich fest bestimmt, nicht nur aus der Schrift (Böckh, 
Ricci), sondern auch durch Homolle’s Entdeckung einer Ehreninschrift 
der Delier für Archinikos Gorgopas 8. (Z. 86), welche zwischen 210 und 
196 fällt (BCH 18. 161, Ἔφημ. doy. 1894, 141 δ... 
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A. (Unterschriften der Statuen.) ᾿νδραγόρας Φοίνικος. 
᾿Ἐπιχτήτα Γρ[ίννου. Κρατησίλοχος Φοίνικος. 

B (Testament.) Εχεὶ ἐφόρων τῶν σὺν Φοιβοτέλει | τάδε 
διέϑετο νοοῦσα χαὶ φρονοῦσα ᾿Ἐπιχτήτα | Γρίννου μετὰ 
χυρίου Ὑπερείδους τοῦ Θραϊσυλέοντος, συνευαρεστούίσας καὶ 
τᾶς ϑυγαϊτρὸς [᾿ΕἸπιτελείας τᾶς Φοίνικος. Εἴη μέν μοι 
ὑγιαιϊνούσαι καὶ σωιζομέναι τὰ ἴδια διοιχέν" εἰ δέ τι χα | 
γένηται zeepl μὲ τῶν ἐνθϑρωτείνων, ἀτεολείπτω | κατὰ τὰν 
γεγενημέναν μοι ὑπὸ τοῦ ἀνδρὸς | Φοίνιχος ἐντολάν, τοῖ καὶ 
χατασχευαξαμένου | τὸ ἸΜουσεῖον ὑττὲρ τοῦ μεταλλαχότος 
ἁμῶν | υἱοῦ Κρατησιλόχου, καὶ ἀγαγόντος τὰ ζῶια | καὶ τὸς 
ἀνδριάντας ἑαυτοῦ τε καὶ Κρατησι λόχου καὶ τὰ ἡρῶια, καὶ 
ἐνευξαμένου, ὥστε | κατασχευάξαι με τὸ ἸΠουσεῖον καὶ ϑέμεν 
τάς | ve Πούσας καὶ τὸς ἀνδριάντας χαὶ τὰ ἡρῶια" | μετὰ 
δὲ δύο ἔτη τοῦ ἀττολελειμμένου ἔτι | μουν υἱοῖ ᾿,Ανδραγόρα 
μεταλλάσσοντος τὸν βίον χαὶ ἐντειλαμένου ἐπιτελῆ μὲ 
γεοιῆσαι | τὰν τοῦ πατρὸς αὐτοῦ Φοίνιχος ἐντολάν, χαὶ | 
ϑέμεν χαὶ ὑτεὲρ αἰτοῖ ὡς καὶ ἱπτὲρ τοῦ πατρὸς | καὶ τοῦ 
ἀδελφοῖ τόν TE ἀνδριάντα χαὶ τὸ ἡρῶιον, καὶ συναγαγὲν 
κοινὸν ἀνδρείου τῶν συγγενῶν, χαὶ δόμεν τῶι χοινῶν τοῖ 
ἀνδρείου δραχμὰς τρισχιλίας "πόϑοδον ἀφ᾽ οὗ συναχϑηγσοῦν- 
τι" ἐχειτετελεχεῖα οὖν χαὶ ἑσταχεῖα 7τάν τα κατὰ τὰς ἐκείνων 
ἐντολάς, καὶ τὸ χοινεῖ(ο) ον συναγαγοχεῖα τῶν συγγενῶν, ὧν 
χαὶ τὰ ὀνόματα ὑπογέγρατεται, ὥστε συνάγεσϑαι τὸ κοι νὸν 
ἐν τῶι Movoeiwı, δίδωμι δραχμὰς τρισχιλίας τῶι προδε- 
δηλωμένωι κοινῶι τοῦ ἀνδρείου τῶν συγγενῶν, ὥστε ὀφεί- 
λεσϑαι αὐτὰς ἐπὲ | τοῖς ὑπεάρχουσί μοι αὐτοχτήτοις χωρίοις 
τοῖς | (Col, II) ἐμ Mehawails]) ---- [κλα]ρονόμων κα[ὶ - - 
- τ χου. ᾿Απολείχεω δὲ τὸ Ἰ]ο[υ]σεῖον [χαὶ τὸ τέμενος] | τῶν 
ἡρώιων τᾶι ϑυγατρί μου ᾿Ἐπ[ιτελείαι, ὥσ] τε “ταραλαβοῦσαν 
αὐτὰν καὶ τὰν “εόϑοδον τιῦν] | ἄλλων μοι ὑπαρχόντων τελέν 
χα[ϑ᾽ ἕχασ) τον ἔτος ἐμ μηνὶ ᾿Ελευσυνίωι δραχμὰς δια]-} 
χοσίας δέχα τῶι χοινῶι τοῦ ἀνδρείου [οὗ συν] αγάγοχα τῶν 
συγγενῶν. Mn ἐχέτω ὁ]ὲ ἐξου] σίαν μηϑεὶς μήτε ἀπτοδόσϑαι 
τὸ Movosiov [μή]]τὲ τὸ τέμενος τῶν ἡρώιων, μηδὲ τῶν 
ἀγαλμάτων τῶν ἐν τῶι Movoeiwi μηδὲ τῶν ἐν | τῶι τεμένει 
τῶν ἱρώιων μηϑὲν μήτε zara ϑέμεν μήτε διαλλάξασϑαι 
μήτε ἐξαλλοτριῶσαι τρότεωι umseri μηδὲ παρευρέσει | 
μηδεμιᾶι, μηδὲ ἐνοιχοδομῆσαι ἐν τῶι τε μένει μηϑέν, εἴ κα 
μή τις στοὰν οἰχοδομῖσαι || τεροαιρεῖται, μηδὲ χρῆσαι τὸ 
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Movosiov underi, | εἴ κα μή τις τῶν ἐξ ᾿Ἐπιτελείας γάμον 
7σεοιῆ"} εἰ δὲ μή, κωλυέσϑω ὑπὸ τοῖ χοινοῦ χαὶ χύριεϊον 
ἔστω τὸ χοινὸν κωλῦον τὸν τούτων τι 7τοι οὔντα. Mn ἐχέτω 
δὲ ἐξουσίαν μηδὲ ἐξενέγίχαι τῶν ἐν τῶι ἹΠουσείωι ὄντων 
under‘ εἰ δὲ μή, | κωλυέσϑω ὑτεὸ τοῦ κοινοῦ τῶν συγγενῶν 
χαὶ κύριον ἔστω κωλῦον. Τὰν δὲ ἱερατείαν τὰν | ἸΠουσᾶν 
χαὶ τῶν ἡρώιων ἐχέτω ὁ τᾶς ϑυγα τρός μου υἱὸς Arögayo- 
gas“ ei δὲ τί κα “τάϑη οὗγεος, ἀεὶ ὁ πρεσβύτατος ἐκ τοῖ 
γένους toi Ἔπι τελείας. Ὁ δὲ ἀνδρεῖος τῶν συγγενῶν συν'- 
αγέσϑω ἐν τῶι ἸΜουσείωι χαϑ᾽ ἕκαστον ἔτος | ἐμ μηνὶ 
“Ιελφινίωι, λαμβάνων zraga τῶν δι αδέ χων μου τὰς διαχοσίας 
δέχα δραχμάς, | ἀμέρας τρεῖς, ατεοδείξας € ἐτειμηνίος ἐξ αὐ τῶν, 
καὶ ϑυέτω τᾶι μὲν ἐννεακαιδεχάται | ταῖς Μούσαις, rau δὲ 
εἰχάδε τοῖς ἥρωσιν (Dor)| (Col. III) Φοίνεχε καὶ Ἐπειχτήται, 
rar δὲ ἀμφειχάδι | Κρατησιλόχωι καὶ ᾿Αἀνδραγόραι. Εἰ δέ 
χα μὴ ἀπο(ι ἡ )δῶι Ἐειτέλεια [ejl οἱ χλαρονόμοι αὐτᾶς ἐν 
τῶι ᾿Εἰλευσυνίωι μηνὶ. τῶι ἀνδρείωι τῶν συγγενῶν | τὰς 
διακοσίας δέχα δραχμάς, ἔστω ἃ χαρττεία | τῶν 7εροδεδη- 
λωμένων χωρίων τῶν ἐμ Mekaı'vais τοῦ κοινοῦ τοῦ ἀνδρεί- 
ou τῶν συγγενῶν || 7“εοτὲ τὰς διαχοσίας δραχμάς. Εἰ δέ κα 
προαιρῶνται | τὰν ἀσφάλειαν [δ]όμεν οἱ διάδοχοί μεὺυ τῶι 
κοινῶι | τοῦ ἀνδρείου τὰν τρισχιλιᾶν δραχμᾶν ai ἐς ἄλλα 
χωρία, ἐξουσίαν ἐχόντων διδόντες ἀσφαλεῖς | τὰς ὑποϑήκας. 
Τῶν δὲ συγγενῶν ὧν συναγάϊγοχα ὀνόματά ἐστι τὰ ὑπογε- 
γραμμένα: | Ὑπερείδης Θρασυλέοντος. ᾿Αντισϑένης Ἰσο- 
χλεῦς, | κατὰ δὲ [υ]ἱοϑεσίαν Γρίννου. ᾿4ριστόδαμος ᾿Ισοχλεῦς.᾿ 
Τιμήσιος Πραξιτέλους. Εὐαγόρας Προκλείδα. | Προχλείδας 
Εὐϊα)γόρα. Καρτιδάμας Προκλείδα. | “Ayvolo)9evng Καρτι- 
δάμα. Προκλείδας ᾿“λκιμέδοντος. | Βωλαχράτης ᾿4γλωσϑέ- 
γους. ᾿Αρχίνεκος Γοργώτεα. | Στάρτοφος ΒωΪλ]αχράτους. Γορ- 
ya rag ᾿Αρχινίχου. | Γοργώττας ᾿Εχεστράτου. Γοργώττας Καρ- 
τιδάμα. 1᾿.1γαϑόστρατος [ΚἸ]ρατησιλόχου. Mollıg Πολυμή- 
devs. | Καρτιδάμας xali] Κρατησίλοχος καὶ 4ίων | καὶ Aw- 
ooxkelildeag οἱ ’Ayasoorearov. | Ἵμερτος ἹἹμερο[φ]ῶντος. 
Κρίτος Τεισάνορος. | Πολύνικος χ[αὶ] Εὐαγόρας οἱ Σωτέ- 
λους. | Πορευέσϑωσαν)] δὲ χαὶ ai τούτοις συνοιχοῦσαι Yu 
ναῖκες nal τὰ τ[έϊκνα αὐτῶν, τὰ μὲν ϑήλεια ἕως [χα ἡ 
ὑπεὸ τὸν 7τα[τ]έρα, τὰ δὲ ἄρσενα καὶ ἐν ἁλιχίαι γενόμενα, 
χαὶ τὰ ἐκ τούτων κατὰ τὰ αὐτά. Πορευέσιϑων δὲ καὶ αἱ 
ἐτείχλαροι καὶ οἱ συνοικοῦντες αὐταῖς καὶ τὰ ἐκ τα[υ]τᾶν 
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τέχνα κατὰ τὰ αὐτὰ τοῖς τερο᾿ γεγραμμένοις. Πορευέσϑω δὲ 
χαὶ a ὁμωνυμός | μου Ἐπιχτήτα καὶ a ϑυγάτηρ μου ᾽Επι- 
τέλεια χαὶ | αἱ Γοργώτεα ϑυ[γ]ατέρες Πνασὼ καὶ Alvnoise- 
wa, | χαὶ αἱ Θρασυλέοντος ϑυγατέρες Βασιλοδίχα | καὶ 
Teksoiserr[a], χαὶ Καλλιδίχα a ᾿Ισοχλεῦς, καὶ οἱ | ταύταις 
συνοικοῦντες, πορευέσϑω δὲ καὶ a ’Agı στάρχου ϑυγάτηρ 
Ἐπιτέξεια, καὶ τὰ ἐχ ταυτᾶν τέχνα. | άρτυρες Xap..... 
..O...., Εὐαγόρας Προχλείδα, | ᾿Ανεισϑένης [Ισοχλεῖς, 
χατὰ δὲ υἱοϑεσίαν Γρίννου.] 

(Col. IV. Statut des ἀνδρεῖο). Ε7τὶ ἐφόρων τῶν σὺν “Ϊμέρ- 
τωι, “ιοσϑύου. ἢ ᾿Επειδὴ ᾿Ἐπειχτήτα Γρίννου μετὰ χυρίου 
toi τὰς | ϑυγατρὸς ἀνδρὸς Ὑτεερείδους τοῦ Θρασυλέον τος, 
συνευαρεστούσας καὶ τᾶς ϑυγατρὸς αὐ τᾶς Ἐπιτελείας, ἐτει- 
δέδωχε ἐς ϑυσίαν ταῖς | ἸΠούσαις χαὶ τοῖς ἥρωσι καὶ ἐς 
ἀνδρείου τῶν συγγενῶν συναγωγὰν κατὰ διαϑήχαν δραχμὰς 
τρισχιλίας, ἐς ἃς καὶ λαμβάνεν nad” ἕκαστον | ἔτος τεαρὰ 
τῶν διαδόχων αὐτᾶς δραχμὰς διίαχοσίας δέκα, ὥστε γίνεσϑαι 
τὰν συναγω γὰν ἐγι᾽ ἀμέρας τρεῖς ἐν τῶι Ἰουσείωι ὧι αὐτὰ 
χατεσχεύωχε ὑχεέρ τὸ τοῦ ἀνδρὸς αὐτᾶς Φοίνιχος χαὶ αὐτᾶς 
χαὶ τῶν υ[ ὦ]» Κρατησιλόχου | καὶ ᾿Ἵνδραγόρα, καὶ ϑύεν 
τὸϊν μ]ὲν τὰν τεράταν ἐπι μηνιεύοντα ταῖς Movoauls, τὸν 
δὲ τὰν δευτέραν τοῖς ἥρωσι Φοίνικι καὶ [᾿Ε7ειιχ]τήται, τὸν 
δὲ ἢ τὰν τρίταν τοῖς ἥρωσι Κρατ[η]σιλόχωι καὶ Av δραγόραι" 
ἀγαϑᾶι τύὐχαι δεδόχϑαι τὰν τε ἐταγγελίαν ἀτεοδέξασϑαι 
αὐτᾶς καὶ ποιεῖσϑαι {τὰν | τὰν συναγωγὰν ἀττὸ τοῦ πράτου 
ἀλείμματος, | καὶ ἐχειχεῖσϑαι τεάντας ἀπὸ δείπνου ri τὸ 
σερᾶτον ποτείριον τᾶν τε ἸΠουσᾶν καὶ Φοίνιχος καὶ Ἔπει- 
χτήτας καὶ Κρατησιλόχου χαὶ ᾿Ανδραγόρα. Τὰν | δὲ συναγωγὰν 
τοῦ ἀνδρείου τῶν συγγενῶν | γίνεσϑαι ἐμ μηνὶ Jelpırimı 
ἐν τῶι Movoesioı καὶϑ᾽ ἕκαστον ἔτος ἀμέρας τρεῖς, καὶ 
λειτουργὲν ἢ ἅπταξ ἀνὰ τερεσβύτατα δωρεὰν ravras, ὁμοίως 
δὲ καὶ τὸς ἐκ τούτων γενομένος καὶ παρα γινομένος ἐς τὸ 
χοινεῖον λειτουργὲν γενο μένος ἐκ τῶν ἐφήβων τὰν τεράταν 
ἐπειμηνιεἰ αν δωρεάν. Παρεξοῦνει δὲ οἱ δωρεὰν ἐτειμη νιδύοντες 
οἶνον ξενικὸν ἱχανὸν δόκιμον ἕως | τριῶν σεινόντων, στεφάνος, 
μουσικόν, μύρον. | Ei δέ κα τις μὴ ἐπιμηνιεύσηι κατὰ τὰ 
γεγραμμένα, ἀτεοτεισάτω τῶι χοινῶι δραχμὰς ἑκατόν, καὶ | 
χερασσέσϑω ὑτὸ τοῦ [κατα]τυγχάνοντος ἀρτυ-} (Col. V.) τῆρος 
χατὰ [τὸς] νόμος, καὶ μὴ μετεχέτω τοῦ | χοινοῦ ἐς ὃ [κα 
ἐχ]τείση. ᾿Επὶ δὲ ταῦτα τὰ ἔτη | τὰν τείπττοζυσαν] τεόϑοδον 
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τῶι κοινῶι 6 κατα τυγχάνω[»] ἀρ[τυ]τὴρ πράξας ἀττοδιδότω 
ἐπεὶ | σύλλογον, καὶ ἐγδανειζέσϑω ὑτεὸ τῶν αἱρεϊϑέντων ἐγ- 
[δ]ανειστᾶν ἐτεὶὲ ὑπτοϑήκαις ἐγγαΐ οις ἀξιοχρέοις, χωρὶ τοῦ 
ἀφαιρουμένου ἐς | τὰς ϑυσία[ς] ταῖς τε ούσαις καὶ τοῖς 
ἥρωσι | κατὰ τὰν δι[α]ϑήχαν. “ἀφαιρούντων δὲ χαὶ συλ λο- 
γευτιχὸν μὴ τελεῖον δραχμᾶν δέχα πέντε. Ei δέ χα [ἐν) 
δωρεᾶς ἐτειμήνιοι μηχέτ᾽ ven, | de&ovvz[aı] χατὰ τὸ ἑξᾶν 
ἀνὰ τερεσβύτατα | πάντες οἱ [π]αραγινόμενοι, χαϑὼς γέγρα- 
σεται | χαὶ τὸς δωρεὰν δεχομένος, καὶ λαμιῃοῦνται || apa τοῦ 
ἀρτυτῇῆρος δραχμὰς πεντήχοντα | πρὸ τοῦ τὰν σύνοδον ἣμεν 
χερὸ ἀμερᾶν δέκα. Εἰ δέ χα μὴ δέξηται πὸ τῶ ἀποτεισά- 
τω | δραχμὰς ἑχατὸν εεντήχοντα, καὶ πραξάτω αὐτὸν [ὃ] 
on χαὶ ἐνεχυραστὸς [ἐ]στω αὐτῶι χατὰ τὸς νόμος" 

ὃ δέ κα exzeilon, μὴ μεε[εἸχέτω τοῦ κοινοῦ " ἐσειμ[η]νιευ- 
σάτω δὲ κατ᾽ αὐτὸν ὃ ἀρτυτήρ, καὶ κομισάσϑω | ἀπὸ τᾶν 
ποϑόδων σερᾶτος. Τὸ δὲ δεῖτενον | γινέσϑω [ὡς χα δόξει 
τῶι κοινῶι, καὶ ἀφ᾽ ὅσου κα δό[ξ]ει. Ὁ δὲ ἀρευτὴρ εἴ κα 
μὴ ἐξοδιάϊξει τοῖς ἐπιμηνίοις κατὰ τὰ γεγραμμένα, ὃ | μὲν 
ἐπιμήνιος πάντως δεχέσϑω καὶ ϑυϊέτω τὰν ἐϊσεγιβάλλουσαν 
αὐτῶι ϑυσίαν" ὃ δὲ | ἀρτυτὴρ ὧι χα μὴ ἐξοδιάξει ἐ ἐπειμηνίωι 
ὀφει[λέτω ὁρα[χ]μὰς ἑκατὸν τεενεήκοντα, καὶ ἃ | τερᾶξις ἔστω 
τῶι μὴ λαβόντι κατὰ τοῦ ἀρτυ τῆρος κατ᾽ [ἐϊνεχυρασίαν χατὰ 
τὸς νόμος, χαὶ | μὴ μετεχίέϊτω τοῦ κοινοῦ ἐς 6 χὰ ἐχτείση. 
Θυϊέτω δὲ ὃ [μὲ]ν τὰν πράταν ἐπειμηνιεύων aueoav ταῖς 
M[o]öoaıg ἱερεῖον καὶ ἱερά, ἐλλύτας || ἐκ τευρῶν [χο]ινίκων 
πέντε χαὶ τυροῦ κατευ(0ο). γΠ)ροῦ στατῆρος" πταρεξεῖ δὲ 
χαὶ στεφαίνοὶς τοῖς | ϑεοῖς χαὶ τὰ Aoına τὰ ποτὶ τὰν ϑυ- 
σίϊαν πάντα "1 ἀπὸ δὲ τούτων καρττωσεῖ τοῖς ϑεο[ίς] τά re 
ἐϊχ τοῦ ἱερείου νενομισμένα ἱερὰ καὶ ἐ[λλύ]ταν. “Ὃ | δὲ τὰν 
δευτέραν τοῖς ἥρωσι Φοίνιχ[ε κ]αὶ ᾿Επιϊκτήται ἱερεῖον χαὶ 
ἱερά, ἐλλύτας ἐκ πἰυ]ρῶν χοιϊνίχων 7εέντε χαὶ τυροῦ χαπυ- 
ροῦ στατῆρος" | πιαρεξεῖ δὲ καὶ στεφάνος τοῖς ἥρωσ[ι] καὶ 
τὰ λοι πὰ τὰ ποτὶ τὰν ϑυσίαν πάντα, καὶ καρτεωσεῖ Ta | 
τε ἐχ τοῦ ἱερείου νομιζόμενα ἱερὰ χ[α]ὶ ἐλλύϊταν καὶ ἄρτον 
καὶ πάραχα χαὶ ὀψάρια τ[ρί]α. Ὁ δὲ | τὰν τρίταν ϑυσεῖ 
τοῖς ἥρωσι Κρατησι[λό]χωι χαὶ | Avdgayogaı κατὰ τὰ αὐτά, 
χαϑ᾽ ἃ γέγρ[απ]ται ϑύϊεν Φοίνιχ[ι] καὶ ᾿Επιχτήται. Οἱ δὲ 
ἐπιμήν[ιοι] οἱ ϑύον τες τὰς ϑυσίας ταύτας ἀττοδωσο[ὕ]ντι 
τῶι | κοινῶι τές τὲ ἐλλύτας πάντας χ[α]ὶ τῶν | στελάγχνων 
τὰ ἡμίση, τὰ δὲ λοιπὰ ἑξοῦντι | αὐτοί. “Ο() δὲ ἀρτυτὴρ 
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- “- “- : 
διελεῖ τὰ ἱερὰ τ[ο]ῖς ππιαροῦϊσι. Εἰ δέ κα ἢ ἐτπειμηνιξία 
δωρεάν, “τω[λ]είτω ὃ ἐϊείσσοφος ὅστις ϑυσεῖ τὰς ϑυσίας 
[ταύτας | κατὰ τὰ γεγραμμένα " ὅσου δέ κα ἀπε[οἸδῶται, 6 | 
ἀρτυτὴρ ἐξοδιαζέτω. “ἱρείσϑω ὁ[ὲ] τὸ κοινὸν | καὶ ἐτείσ- 
« % « x , , >» ε x ν 
σοφον" ὁ δὲ αἱρεϑεὶς συναγέτω σύλλογον καϑ ἑνιαυτὲν ἐν 
τᾶι δευτέρ[αι] ἀμέραι, ἢ καὶ προνοείσϑω πιάντων τῶν κατὰ 
τὸ κοινόν, | ὅπτως διοικῆται τὰ γεγραμμένα ἔν τε τᾶι δια - 
ϑήκαι χαὶ τῶι νόμωι, καὶ ἐνγραφέτω τός τε | ἐπιμηνίος καὶ 
x - > x # ' x x 
τὸν ἀρτυτῆρα ἀνὰ πρεσβύτα τα καὶ Ereiooopor καὶ ἐγδανει- 
στάς, χαὶ εἴ κά | τις μὴ ἐτειμηνιεύση ὀφείλοντα τ[ὸ] ἐκ τοῦ 
’ ’ x ” ᾿ 2; > m δὴ} h 
νόμου ἐπίτιμον, καὶ εἴ τί χα ἄλλο αὐτῶι ErıBalleı ἐγ- 
γράφεν κατὰ τὸν νόμον εἴ τὰν [δι]αϑήκαν καὶ τὰ δόξαντα 
τῶι χοινῶι. Γραφέτω δὲ καὶ τὰν | ἔσοδον καὶ ἔξοδον τὰν 
, > 3 - 4 δι ’ u > , - 
γινομέναν [Ere αὐτοῖ, ἢ καὶ εἴ τί χα ἄλλο ὀφείλειται τῶι 
χοιν[ι]. Εἰ δέ κα | μὴ ποεῖ τὰ 7τοτιτεταγμένα, ὀφειλ[ἐτ]ω 
τῶι κοιϊο]. γ)νῶς δραχμὰς τριαχοσίας, καὶ τοῦ κοινοῦ | 
μὴ μετεχέτω ἐς ὃ κα ἐχτείση, καὶ 7ερακτὸς | ἔστω ὑπτὸ τῶν 
αἱρεϑέντων ἀνδρῶν ὑττὸ || τοῦ κοινοῦ κατ᾽ ἐνεχυρασίαν κατὰ 
x # ς % > Ἁ ς « x - % > # 
τὸς voluog. Ὁ δὲ ἀρτυτὴρ 0 αἱρεϑεὶς τεραξεῖ τὰ οἰφειλόμενα 
- κι % % % Ν 
τῶι κοινῶι κατά τε τὰν διαϑήϊχαν χαὶ τὰ λοιπὰ τεάντα τὰ 
παραγραφέντα | αὐτῶι ὑττὸ τοῦ ἐπισσόφου, χαὶ ἐξοδιαξεῖ | 
τοῖς τε ἐτειμηνίοις τὰ γεγραμμένα ἐν | τοῖς νόμοις χαὶ τὸ 
συλλογευτιχὸν χαὶ | τὰ ἐς τὰς ϑυσίας, ὅχα χα μὴ ὦντι 
, x ” ’ # - - % x 1 % 
περαταί, | καὶ ei τί χα ἀλλο δόξει τῶι κοινῶι" τὰ δὲ λοιϊτεὰ 
ἀποδωσεῖ ἐπὲ σύλλογον. Εἰ δέ κα μὴ ἐϊξοδιάξει τι τῶν 
ΕἾ % % , % 3 - % 2 
γεγραμμένων, εἰ τὰ seelgıoca χρήματα μὴ ατιοδῶ drei σύλ- 
λογον, | ὀφδιλέτω δ᾽ χα τούτων μὴ πτοήσει διϊπελοῖν τῶι 
κοινῶι τὸ χρῆμα, καὶ ἐγγραφέτω αἰτὸν ὁ ἐπίσσοφος ἐς τὰ 
- - , c % > 
τοῦ χοινοῦ | γράμματα, ὃ κα μὴ ποήσει τούτων ὀφείλοντα 
διτελοῦν, καὶ τοῦ κοινοῦ στερέσϑω | ἐς 6 κα ἐχτείσει, καὶ 
πραχτὸς ἔστω ὑχεὸ | τῶν αἱρεϑέντων ἀνδρῶν ἀ͵εὸ ἐνεχυραὶ σίας 
N x # - a» ’ » . | ΝΗ Bi 
κατὰ τὸς νόμος. Τοῖς δὲ ἐπτιμηνίοις || εἴ κα μὴ ἐξοδιάξει, 
ἔστω χατ᾽ αὐτοῦ τὰ γεγραμμένα ἐν τῶι νόμωι. Ὅπως δὲ 
στάντα | διοιχεῖται κατά τε τὰν διαϑήχαν χαὶ τὸν | νόμον 
καὶ τὰ δόξαντα τῶι κοινῶι δυνατῶς ἐς “τάντα τὸν χρόνον, 
αἱρείσϑω τὸ | κοινόν, εἴ κά τινες μὴ ττοιῶντι τὰ κατὰ | τὸν 
νόμον εἰ τὰν διαϑήχαν εἴ τὰ δόξαντα ἄνδρας ὅσος κα δόξει, 
οἵτινες πάντα | segafouvrı χαϑότι χα δόξει τῶι χοινῶι, | 
καὶ ἐγγραφέτω καὶ τὰν τούτων αἵρεσιν ὃ || ἐπείσσοφος. Ei 
c Π - ΄ -- 
δέ χα ὁ ἐπίσσοφος μὴ τεροὶ αἱρεῖται ἐγγράφεν, παραχρῆμα 
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τὸ χοινὸν ἀεοδεικνύ]τω ἄνδρα τὸν ἐγγραψοῖντα " ὁ δὲ" 
(Col. VIII) αἱρεϑεὶς γραφέτω τεάντα τὰ δόξαντα | τῶι χοινῶι. 
235 "A δέ κα δόξει τοῖς τελείοσι τοῦ || κοινοῦ, ταῦτα κύρια ἔστω, 
% € x ͵ « κ᾿ x τ x > Φ 1 # 
χελὰν ὑτεὲρ διαλύσεως" υΤτὲρ δὲ τούτου un ἐχέτω ἐξουσίαν 
% c - - x 
μηϑεὶς μήτε εἶτται μήτε γράψαι, ὡς δεϊεισῆ διαλῦσαι τὸ 
χοινὸν εἴ τὰς ϑυσίας τὰς | τερογεγραμμένας εἰ τῶν τοῦ 
- - » # ᾽ν - 3 # 

%0 χοινοῦ τι | κακῶσαι ἢ διελέσϑαι 7 τοῖ ἀρχαίου τι καϊτα- 
χρήσασϑαι" εἰ δέ τις κα ἢ εἴτεει ἢ γράψει, [τό ve ῥηθὲν 
ἢ γραφὲν ἄκυρον ἔστω, καὶ ὃ | εἴτεας ἢ γράψας στερέσϑω 
τοῦ κοινοῦ χαὶ ὁ φειλζέϊτω αὐτῶι δραχμὰς σεενταχοσίας, | 
%5 χαὶ σιραχτὸς ἔστω χαὶ ἀπὸ ἐνεχυρασίας | κατὰ τὸς νόμος 
ὑχεὸ τοῦ χρήζοντος τῶν συγγενῶν. “Ὅττως δὲ ἐτείσσοφός re 
ἀπεο δειχϑῆ, χαὶ ὁ αἱρεϑεὶς ἐγγράφει. σεάντα τὰ | κατὰ τὸν 
270 γύμον, συναχϑήτω σύλλογος Ι ἐπεὶ ἐφόρων τῶν σὺν Ἱμέρτωι 
μηνὸς Διοσιϑύου δεκάται, καὶ αἱρεϑήτω ἐπείσσοφος " | οὗτος 
δὲ ἐγγραφέτω τά τε κατὰ τὸν | νόμον πάντα, προνοειϑήτω 
N yo ς , > - N € , 2 N 
275 δὲ χαὶ Olsewg ὃ νόμος ἀναγραφῆ καὶ a διαϑήχα ἔς | ve τὰν 
ὑπόβασιν τῶν ἀγαλμάτων τῶν | ἐν τῶι ἸΠουσείωι, καὶ ἐς 
δέλτον ξυλογρα φηϑεῖ, κατασχευωϑῇ δὲ καὶ γλωσσόκομον, ἐς 
- x - - ͵ ν. € - 
ὃ ἐμβαλοῦμες τὰ τοῦ κοινοῦ | γράμματα, καὶ ὅπως αἱρεϑεῖ 
280 ἀνὴρ γραμϊματοφύλαξ, ὅστις “ταραλαβὼν διὰ λοιτοῦ σεαρὰ 
τοῦ ἐπεισσόφου τὰν τε δέλτον | ἔχουσαν τὸν νόμον καὶ τὰν 
διαϑήχαν ἐ ξυλογραφημέναν χαὶ τὸ γλωσσόκομον | χαὶ τὰ ἐν 
= - ”- - t - “ % - 
3 αὐτῶι βυβλία φυλαξεῖ ἐς 6 κα || δόξει τῶι κοινῶι, καὶ οἰσεῖ 

> x % Ϊ [4 R Ἵ , Ὑ ει N x 
ἐχεὶ τὸς συλ λόγος" ei δέ κα ἄλλον ἕληται τὸ κοινὸν | yoau- 
ματοφύλακα, ἀποδωσεῖ τῶι αἱρεϊϑέντι μετ’ αὐτὸν ἐν συλ- 

᾿ > 2 4 
λόγωι di arcoloyov. 


Schrift: A, M, Z, TT, ZT, Z, ©; verzierte Enden der Buchstaben. 


Dialekt und Orthographie. Der Dialekt ist ein sehr gemildertes 
Dorisch, wie man es auch anderwärts in dieser Zeit trifft. Vor allem ist 
die Contraktion, und zwar in attischer Weise, durchgeführt; also so wird 
ov, wovon nur vereinzelte Ausnahmen noch vorkommen: μευ 76, Πολυ- 
μήδευς 89; denn Ἰσοκλεῦς 811. 104 kann als blosse Schreibung = ’/oo- 
κλέους aufgefasst werden. “Hufen (197) hat auch die κοινή, ebenso wie 
ϑήλεια Neutr. pl. 95. Ferner erscheinen in den Vulgärformen die Prä- 
positionen, ausser ποτέ und ἐς, und die Zahlwörter (τρεῖς Accus., διακοσίας 
u. s. w.); die Wörter auf -ρ flektiren mit -ewg (ein Beispiel von -ewg 
2ö5f.; -εἰ 47); εἰμί hat im Pic. ὥν und im Conj. ὦντε (Infin. indes ἦμεν 
161); es heisst ὄνομα, ἱερόν, οὖν, ἕως (95), auch λαμψοῦνται (158) — 
hellenist. λήμψονται gehört wohl halb hierher (dor. λᾶψ.). Vereinzelte Vulga- 
rismen sind: ἑαυτοῦ 12 (sonst αὐτοῦ 20, αὐτῶν 65, αὐτᾶς 121); πορευέσϑω- 

Griech. Disl.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 12 
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σαν 94 (aber -σϑων 971, ἥρωσιν 67 (sonst kein » paragog.). Der Doris- 
mus andrerseits wird charakterisirt durch die kurzen Infinitive auf -er 
und -ἔν (διοικέν) und die Akk. Plur. auf -ος, wonach auch & anzunehmen 
ist; doch heisst es vulgär alpedeis, statt -ϑές wie no. 4698... Altes ἡ statt 
εἰ und ὦ statt οὐ ist noch in ἦμεν (8. oben) und in dem Eigenn. Bwäa- 
κράτης 86 geschrieben. 


Die Schreibung bewahrt noch durchweg das später verstummte ı 
nach ä, desgleichen mit einer Ausnahme (ἀποδῷ 231) nach »; an der 
Lebendigkeit dieses Lautes zur Zeit der Inschrift ist nicht zu zweifeln, 
und man muss sich sowohl deshalb als wegen der noch ganz correkten 
Scheidung zwischen δὲ und « hüten, die Inschrift zu weit herunter zu 
schieben. Aber HI ist nur einmal geschrieben (142); sonst steht dafür 
H im Stamme (χρήζοντος 226; Asırovgy&v 134 u. 8. ist attisches Lehnwort), 
in der Flexion aber H und häufiger El, ἃ. i. die Endung des Indikativs. 
Dasselbe El ist ferner für H gesetzt im Conjunktiv des Passivs, unter 
Ausgleichung mit dem Indikativ in προαιρεῖται 50. 250f., διοικεῖται 242, 
ohne solche Ausgleichung in ὀφείλειται 215. Noch weiter gehende Ver- 
mischung von H und EI ist in dssıon ἃ. 1, δεησεῖ 257f,, προνοειϑήτω (vgl. 
προνοείσϑω) 273, ποτείριον 130, endlich sehr oft in ef „oder“, 70. 212 u. 
8. f. (daneben 7). Also steht zwar εἰ für n, ηι, indes kaum je ἡ für ει, 
indem bei dsson doch nur Vertauschung stattgefunden hat; man wird 
wohl nicht sagen dürfen, dass εἰ und ἡ damals gleichlautend waren, 
sondern nur, dass zwar nı (δ) sich zu etwas mittlerem zwischen ὁ und ἔ 
vereinfacht hatte, ἡ indes nur erst anfıeng, einen mehr geschlossenen, dem 
damaligen des δὲ ähnlichen Laut anzunehmen. — Noch bemerke ich, dass 
nach Ausweis der Aspiration in der Elision (204) es ἕνεαυτός hiess, wie auch 
sonst in der κοινή vielfach, dagegen nach der umgekehrten Behandlung 
(119) ἀμέρα, wie in Messene, Lokris, Kalchedon u. 8. w. Mndeis (so immer) 
ist der jüngeren Doris mit der jüngeren Atthis und der κοινή gemeinsam. 


Zu einzelnen Stellen. A. FP.NNOY verbessert aus FP[!]JNOY. 
— Ueber der letzten Col. (VII) ist zerstörte Schrift, in der es naheliegt 
den fehlenden Namen des Phoinix zu suchen: wiewohl doch der Raum 
für ΦΟΙ͂ΝΙΞ mit Vatersnamen nicht recht langt und für den Gatten auch 
nicht die geeignete Stelle ist. Nach Hiller v. G. standen diese Namen, wie 
es natürlich ist, jedesmal unter der Bildsäule des Betreffenden, und wo die 
des Phoinix stand und wie der Bau des Ganzen war, wissen wir nicht. 
Br. Keil dagegen (S. 298 ff.) möchte den Platz für den Namen des Phoinix 
in einer verlorenen höheren Zeile suchen. 


B. 3 Hypereides Schwiegersohn, 110f. — 9 xaraoxsvafausvov: vgl. 
14 xar-dfaı; dagegen 120 xarsoxeiwxe und 277 -ωϑῆ. — 10 μεταλλάσσειν 
(τὸν βίον) für τελευτᾶν („wechseln‘“ für „beschliessen“) auch 17, zu der 
Verehrung der Verstorbenen als ἥρωες stimmend. — 11 ζῶια müssen die 
Bildsäulen (Reliefs? so Keil nach Böckh) der Musen sein, s. 15; diese 
waren von Phoinix an Ort und Stelle geschafft, aber noch nicht aufgestellt. 
Unter ἡρῶια 13 ist eine Art Kapellen zu verstehn, in dem τέμενος neben 
dem Μουσεῖον befindlich (43. 45). — 13 ἐνευξαμένου muss auf Einweihung 
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gehen; ὥστε hängt sich an ἐντολάν 9. Von 16 an aber wird die Con- 
struktion anakoluthisch, und das zu ἀπολείπω 8 eigentlich gehörige δραχμάς 
τρισχιλίας steht in neuer Construktion erst 29. — 17f. μεταλλάσσοντος τὸν 
βίον καὶ ἐντειλαμένου: logischer wäre die Unterordnung des ersten Particips 
unter das zweite. — 18 das M von ἐντειλαμένου aus N verbessert. — 22 
ὅ ἀνδρεῖος (σύλλογος) 8. 62; nicht τὸ ἀνδρεῖον wie in Sparta und Kreta. — 
23 δόμεν nach HvG. (nicht nach Ricci) mit Ligatur des M und E. — 2831. 
δραχμὰς τρισχιλίας πόϑοδον dp’ od sehr schlecht ausgedrückt: das Geld, 
welches die Einkünfte aus den 3000 Drachmen bildet, soll das Mittel 
sein (vgl. πόϑοδος 147 u. 8.). (Ἐς) πόϑοδον vermuthet Keil 295, 8. — 25 
ioraxsia transit. Pf., hellenistisch. — 26 τὸ κοινεῖον auch 137 (= κοινόν); 
statt TO stand erst EIE; das falsche N ist z. Th. ausradirt. — 32 
αὐτοκτήτοις Ggs. πατρῶια. — 88 Nach Al 9 Buchst. Lücke, dann ZI.A 
HvG.; für dieses Ricei ZIAO..AI\..A; Ende KAIANOTRNKAH Maflei 
(wenig zuverlässig); in 34 Mitte (3—4 Buchst. Lücke nach KA, wofür 
ΚΑΙ Maff., Ricei) OXTIHTO.TO (ἥν. ΤΟ Ricei OTOY) HvG., Ricei. — 
35 MOMZEION. — 36 wie 45 u. 8. w. ἡρώων von ἡρῶιον, nicht von 
ἥρως. — 37 so HvG. (ἐπικαρπίαν Keil). — 89 ἢ. διακοσίας δέκα: 7 Procent. 
— 42 μήτε doch in Correlation zu 42f. μήτε τὸ, also = μήτε τὸ M. ἀπο- 
δόσϑαι μήτε τὸ τέμενος. — 43 ἀγάλματα (275) zusammenfassend für die 
Bilder der Musen und die Statuen der Heroen. — A4bf. καταϑέμεν ver- 
pfänden (wie in der Inschr. von Gortyn). — 46 διαλλάξασϑαι vertauschen. 
— 50 προαιρεῖσϑαι auch 75. 250f. statt des gemiedenen δήλεσθαι (4702 ,) 
oder des vulgären ϑέλειν für ‘wollen’ gebraucht. — 58 ἡρώιων (zu 36) 
hat hier am meisten den Anschein, als käme es von ἥρως, und liesse sich 
auch leicht als Schreibfehler auffassen. — 62 KAOE: © ausE verbessert. 
— 63 Δελφένιος wohl auf den ᾿Ελευσύνιος (38) folgend. — 65 τρεῖς, (τρεῖς) 
Keil. — 67 Das wiederholte ®Ol ist nahezu getilgt. — 68 dupsıxas für 
den 21., wie auf Kos (no. 3720,). — 75 abgekürzt statt διακοσίας δέκα. — 
75ff. gewöhnlich Komma nach ἀσφάλειαν 76 und ἐχόντων 78, statt nach 
χωρία 78. — 81 Ὑπερείδης Θρασυλέοντος auch [ΟἹ] no. 340 (8. unter 4701). 
733. 881, vgl. Anaphe 252,, 258... — 86 Βωλακράτης: ἃ. N. auch wohl 
IGI 663 (BQ2...); auf Melos no. 4887 (1128) Βωλοκρ., auf Nisyros 98, 22 
Boviaxg. — 87 Στάρτοφος zu oraprös statt στρατός (vgl. Καρτι-), Bechtel- 
Fiek Personenn. 255. Aber nur hier hat sich das Alte gehalten (᾿Ἐχέστρα- 
τος ᾿Αγαϑόστρ. 881.). — 88 Καρτιδάμας Γοργώπα no. 4779 (489), nach HvG. 
Vater des hier erwähnten. — 92 Ἵμερτος Ephor Z. 109. 270, vielleicht 
die gleiche Person (Hv@.); vgl. auch no. 4785 (444). — Τεισάνωρ hiess der 
(damals wohl schon verstorbene) Bruder des Hypereides (IGI 340 [s. 
unter 4701]. 733). — 98 συνοικοῦντες: das erste Ὁ aus E(?) verbessert, 
fälschlich als Z gelesen (so auch Ricci), HvG. — 99 προγεγραμμένοις ent- 
spricht ὑπογεγραμμένα 80. — 100 Ἐπικτήτα Enkelin? — 105f. Aristarchos 
(oben nicht erwähnt) war wohl schon verstorben. — 106 ENITEAEIA. 
— 126f. vgl. 47056, -- 127 Das überflüssige TAN getilgt (wie 67). — 
128 ἀλείμματος: HvG., der erste Buchstabe (aus M?) verbessert, wonach 
man früher πἀεέμματος las. Es wird die Tageszeit angegeben: gleich 
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nach (ἀπὸ, wie in ἀπὸ δείπνου 129, wozu Keil Antiphon 1. 17 vergleicht) 
der ersten Salbung im Gymnasion. — 129 ἐπιχεῖσϑαί τινος ‘auf jemandes 
Wohl trinken’, Theokr. 2. 151f. 14. 28f. — 135 oder πρεσβυτᾶτα; ἀνὰ 
wie in ἀνὰ μέρος, ἀνὰ λόγον. — 136 Das Komma nach γενομένας ist falsch ; 
παραγινόμενοι (157) gemäss 95 καὶ τὰ τέκνα αὐτῶν. Sie sind als Knaben 
natürlich frei; aber γενόμενοι ἐκ τῶν ἐφήβων werden sie herangezogen. — 
139 ff. Es hatte also nicht der unentgeltlich Fungirende auch das Opfer- 
thier u. 8. w. zu besorgen; vgl. was für diese Jahre 151 δ΄, und 199f. 
bestimmt wird. — 140f. δόκιμον ἕως τριῶν πινόντων: bis zu dreien sollen 
zum Probiren berechtigt sein. Ἕως τριῶν πλοίων unechtes (in hellenist. 
Zeit gemachtes) Psephisma bei Demosth. 18. 106. — 141 μουσικόν doch 
wohl Mascul.; entsprechend attisch die αὐλητρίς oder ψάλτρια. — 144 
κατατυγχάνοντος ‘des zeitigen’, wie 147f., IGL 249,, (Anaphe). — 145 τὸς 
vöuos: die allgemeinen der Stadt; ebenso Z. 164. 176. 220f. 289, 266. — 
149 ἢ, vgl. 209. — 155 Ricci (HvG.) statt εἰ δὲ κατὰ δωρεὰς, was man zu 
ὃ - ὧν emendierte. — 158 ders. statt δανειοῦνται. — 166 κατ᾽ αὐτόν: ‘an 
seiner Stelle’; vgl. oben κατατυγχάνων. — 167 ἀπὸ τᾶν ποϑόδων: indem 
ja das Geld ausgezahlt war und zunächst nicht da sein mochte. — 
168ff. τὸ δὲ δεῖπνον: nach Abzug der dreimal 50 Drachmen blieben jähr- 
lich noch 60 verwendbar, 20 auf den Tag, wiewohl man in Aussicht 
nahm durch Ersparung und Verzinsung diese Summe höher zu bringen. 
— 180 ἑερά Bezeichnung für die folgenden unblutigen Opfer. — ἐλλύτης " 
πλακοῦς τις Hesych. — 183 καρποῦν ‘als Opfer darbringen’ (verbrennen), 
so (Kos) no. 868655. — 191 Die Heroen erhalten ausserdem noch einige 
menschliche Nahrungsmittel. Πάραξ = βάραξ (vgl. Hesych. βάρ[β]αξὶ, 
Epilykos Ὁ. Athen. 3 pag. 140A βάρακες πολλοὶ κἄρτοι, mit μᾶζαι erklärt 
(obwohl Lykophron und Eratosthenes [dessen Erkl. bei Hesych steht] 
anders erklärt hatten); att. βήρηξ (Art μᾶζα) Athen. 3 pag. 114F, vgl. 
Bekker An. 266. Die ὀψάρια sind Fische (ngr. ψάρι); Belege für diese 
Bedeutung aus der Komödie Athen. 9 pag. 885Dff. Τρία Dareste, Keil. 
— 197 τὰ δὲ λοιπά: ἃ. i. doch wohl σπλάγχνα, nicht etwa auch das 
Fleisch. Auch in 198 ὁ δὲ ἀρτυτὴρ διελεῖ τὰ ἱερὰ τοῖς παροῦσι wird man 
die andere Hälfte der σπλάγχνα verstehen. — 199 πωλεῖν “in Submission 
geben’. — 199f. ἐπίσσοφος nur hier, vgl. für die Bildung ἐπίσκοπος, 
ἔφορος; der zweite Theil muss den Verbalstamm enthalten, von dem auch 
σοφός kommt; Hiller von Gärtringen vergleicht μνήμων, ἱερομνήμων. Auch 
der ἐπίσσοφος, über dessen Bestellung in dem nicht gut redigirten (Keil 
S. 302; günstiger urtheilt HvG. Thera 1. 1700) Dekrete erst 204ff. 
gehandelt wird, wechselt jährlich (209; ἐπ᾽ αὐτοῦ 214). — 206 διοικῆται 
HvG.; nach Ricei ist auch hier etwas wie EI zu sehen; vgl. zu 210. — 
208 Das Princip der Bestellung ἀνὰ πρεσβύτατα (156 von den ἐπιμήνιοι) 
wird hier auch auf den ἀρτυτήρ ausgedehnt, von dessen Amtespflichten, 


trotz häufiger Erwähnung vorher, erst 221ff. gehandelt wird. — 210 in 
ἐπιμηνιεύση giebt HvG. das alte ΗΕ, vgl. zu 4699,; Halbherr (Ὁ. Ricei) 
erkennt ein zu H verbessertes E, Ricei ein eng geschriebenes El. — 211 


ἄλλο κατὰ τὸν νόμον: so nach 233 ff. 249f. — 214 ἐπὶ αὐτοῦ Halbherr b. 


[4706 — 4710] Thera. 167 


Ricei (R., HvG... — 215 ἄλλο: so die sonstigen Geldbussen. — 219 
aloederıwv: darüber wird wieder erst im Folgenden bestimmt, 244 ἢ. — 
221f. κατά τε τὰν .. καὶ za... wohl statt τά τε κατὰ τὰν. καὶ τὰ. — 


228 παραγραφέντα ‘schriftlich angewiesen’, vgl. παραδιδόναι. --- 22bf. ἐν 
τῶι νόμωι wäre richtiger (Z. 160). — 227 συλλογευτικόν : 8. 168 ἔ, — 227 
so erst Keil (früher las man QNTE für rn; I Ricei, HvG.). Πραταί 
‘versteigert’, 199 Β΄, andernfalls erbalten die ἐπιμήνιοε dies Geld, 169 ἢ, 
woraus klar hervorgeht, dass dem rs in τοῖς τε ἐπιμ. erst das χαὶ vor εἴ 
τί κα ἄλλο td, entspricht. — 233 χρῆμα Singul. ‘Geldsumme’, ion. und 
bellenist. — 2839ff. ausgenommen wird ein Fall, für den bereits vorher 
(169 ff.) die dreifache Busse festgesetzt ist. — 241ff. Zu so vieler Controle 
wird noch eine letzte für nöthig befunden, wenn die normalen Organe ver- 
sagen (HvG.). — 248 πραξοῦντι doch ‘ausführen’, nicht ‘“eintreiben’ wie 221. 
— 251f. früher ἀϊπο[κυρού͵]τω; HvG. ἀπο[δειχϑή]τω. Dem ἐπίσσοφος wird 
dann die Funktion des ἐγγράφειν abgenommen, doch wohl nicht durch einen 
neuen ständigen, sondern einen ausserordentlichen Beamten. — 255 πλὰν 
(Dareste) Keil, der (Herm. 25. 160) auch MIA statt des früher (und wieder 
von Ricci) gelesenen FIA erkannte; so auch HvG. — 257f. für δεησεῖ, s. oben 
8. 164 (δεείσῃ HvG., aber der Conjunctiv ist unzulässig). — 268 ἐγγράφει 
(=-pnı) τὰ κατὰ τὸν νόμον: was er laut des Statuts einzutragen hat (207 ff.). 
— 270f. Διοσθύου wie 109; also in kürzester Frist. — 276 ξυλογραφεῖν nur 
bier. — 280f. AIAAOIFOY. — 282 AIAOHANE erst. — 284 ΦΥΔ Δ 
ZEI (erst ®YAAEN. — 284 ἐς ὅ κα δόξει: bis man ihm einen Nach- 
folger bestimmt (286). — 288 ἀπόλογος = ἀπολογισμός (Hesych.). 


I. Auf das Cultuswesen bezüglich. 


1. In einheimischer Schrift. 


4707—4720 IGI 8 no. 350—363, dort vorangestellt, weil innerhalb 
eines sehr alten, nahe dem Tempel des Apollon Karneios gelegenen Ge- 
bäudes entdeckt, welches diese Inschriften an Alter noch übertreffen 
müssen, weil sie von seinem Pflaster bedeckt wurden. Es sind in den 
Fels gehauene Namen von Göttern, in rechts- oder linksläufiger Schrift; 
nahe bei dem Namen ist gewöhnlich eine Höhlung eingemeisselt, sei es 
zur Aufnahme eines Anathems oder Altars, sei es um selbst als Altar zu 
dienen. Vgl. Hiller von Gärtringen Thera 1. 149. 283ff. (mit Bildern). 


4707a = 4708 = 4709 = 4710 IGI no. 350a—353 (351 schon von 
Kretschmer Mitth. 21. 432 veröffentlicht). 


Ζεύς. 
Das Z überall in der Form des ion. &: E (oder mit verlängerter 
Senkrechten). In 4707 steht unmittelbar nach dem (linksl,) Namen, doch 


168 Thera. [4710—4719] 


mit kleineren Buchstaben und vielleicht nicht als Fortsetzung dieser In- 
schrift: zoous.. (archaisch); darunter in andrer Richtung παρὸ (etwas 
jüngere Schrift); noch weiter unten shoiss...oe (archaisch; Φόλες Kaibel) 
und 8.8s40or (jünger; Εἰ [ὑ}ϑων ὃ HvG.). 








4707b = 4711 = 4712 IGI no. 350b. 354. 355. 


Θούρες (4704b) oder Θούρης (4708 f.) 


Nahe bei 4707 Ὁ noch adoo (archaisch); doch Rest von ἀγαϑός, 5. u. 
No. 4790. 


- 


4713 IGI no. 356. 





"Anokl)av. 


4714 IGI no. 357. 





Βορεαῖος. 


Adjektiv mit zu ergänzendem Substantivum, z. B. βωμός; denn dass 
ἄνεμος zu ergänzen sei (Hv@.), scheint wenig glaublich; so müsste einfach 
Βορέας stehn. Vgl. 4715. 








4715 IGI no. 358. 
Ae(ü)regos. 


Vgl. 4714. Statt Y steht ein Koppa da, wie A. Schiff las und jetzt 
HvG. bestätigt. 





4716 IGI no. 359. 
AJı60g0g01 oder eher -govgo1, vgl. οὖρος 4755. 4768. 


4717 IGI no. 360. 





Khiowv. 


HvG. weist auf die Rolle hin, die Chiron in der Sage von der Heroine 
Kyrene Pind. P. 9. 29 ff. spielt. 


4718 IGI no. 361. 
Aorih)ei« Sauia. 


Gelesen von Wolters; Bedeutung sehr unklar. Damia und Auxesia 
auf Aigina Herod. 5. 82f.; λοχαῖος kommt von der Saat („üppig auf- 
schiessend“) und λἀοχεῖος, λόχιος vom Gebären vor. Vgl. Hiller von Gär- 
tringen Thera 1. 150. 








m dl nn use nn  ....-ςἘς-ς- 


4719 IGI no. 362. 
-- δας. 


[4719 —4728] Thera. 169 


Etwa [Hä:]das oder [Ποτι]δᾶς zweifelnd Hv&G. 











4720 IGI no. 363. 
Πολι[εἸ]ύς (nämlich Ζεύς). 


4721—4722. 4724-4728 IGI πο. 364—371. Felsinschriften in der 
Nähe des Tempels des Apollon Karneios, aber ausserhalb des zu No. 4707 ff. 
erwähnten Gebäudes. 


4721 IGI no. 364. 


᾿“ϑαναίας. 


4722 16] πο. 868. 
Bielıls. 
Der Name Biris Pausan. 3. 19, 3 (Bildwerke am Altar des Hyakinthos 
zu Amyklai: τοῦτο μὲν ἄγαλμα Βίριδος, τοῦτο δὲ "Augırolıns καὶ Ποσειδῶ- 
vo‘). Es kann übrigens nach o noch ein Buchstabe gestanden haben. 
Vgl. Pauly-Wissowa Biris (HvG.). 











4723 (Unveröffentlicht; neuer Fund von HvG.) Roher Stein, unter- 
halb der Agora entdeckt. 


[Γ]Ἰαεάοχος. 


Halbarchaisch: X trotz 5 = ε und Μ = o. Zur Sache vgl. Preller- 
Robert Myth. 575, 1. 


μα. m m απ nl nn nn UL 


4724. 4725 IGI no. 366. 367. 


Unenträthselte Inschriften. 366 (linksl.) EIA (oder f, oder fl, oder 
Τὴ @Y (oder P) IOZ; 367 (rechtsl.) EPl..EZ, woraus Kern gut 'Eoı- 
[νύ]ες, Kaibel und Wilamowitz Ἐριέρες machen (Mannsname; müsste indes 
-ἄάρης sein). Vgl. HvG. Thera 1. 150. 


4726 IGI no. 369. 
a. Θερος (arch.), 
b. Deperiuas (gew. Schrift, nur o archaisch), 
e. τιμα. 


a. Nach Hiller v. G. auf das χρυσοῦν Boos bezüglich (Strab. 6 pag. 254, 
Metapontion); oder ΘερῶςὃὉ Eher nach Wilamowitz Θέρός, ἃ. 1. des 


Kentauren, vgl. no. 4717. 
ὃ. Heroine? HvG. erinnert auch an Herod.4. 161f. Vgl. Thera 1. 150, 





En << yy 


4727. 4728 IGI no. 370. 371. Näher dem Gymnasium der Epheben, 
unter anderen göttlichen und menschlichen Namen. 


170 Thera. [47284733] 


Heouäs (dicht daneben ἄριστος, vgl. No. 4789). 


Vopas (so jetzt HvG., nicht Qovons) oder eher Οούρας, vgl. zu 
4716. Kfh)agıres (von HvG.. jetzt neugelesen). 





4729 Altar aus schwarzem vulkanischen Stein, 0,60 lang, 0,28 hoch, 
0,50 dick, Flächen viereckig; Inschrift auf den oberen Rändern um die 
Höhlung umlaufend. Gefunden im Rundbau beim Gymnasion der Epheben. 
Die Oberfläche des Steins ist zerfressen und daher die Buchstaben z. Th. 
schwer zu erkennen. — IGI no. 389. 


Ἡερμότιμος Avuslov μὴ ἐ[ττο]ίει ὃ 


So Wilamowitz; für « sieht man », ἃ. h. der letzte Strich des μὲ 
fehlt und auch der ganze Buchstabe ist erst von Lübke erkannt, der 
unterhalb desselben noch ein O fand, welches indes Hiller v. G. für 
Täuschung hält. Zu verstehn (Ardilwvog) Avxelov (βωμόν). Vgl. 4796. 








4730 Im Felsen unterhalb des Gymnasion der Epheben, wie auch 
die folgenden. Auch hier sind vielfach viereckige Aushöhlungen dabei. 
— IGI no. 401. 


[Ζ]εὺς Τύχωνος. 


T. hat dem Gotte geopfert und ihn angerufen. Halb archaische 
Schrift: 5 ion, +=x Θ = ὦ und o; e und » haben die alten Formen; 
υ Ξε ν. 





4731 IGI no. 402. Das, 


[Ηικέσιος (nämlich Ζεύς), rechts. Dahinter OYNO und weitere 
Buchstabenreste darunter. 


4732 Ebenda. IGI no. 403. 





Ηιχέ[σιος] (linksl.); rechts von H mit etwas Abstand rechtsl. 
Σωτέλ(εγος. 


Vgl. no. 4730, falls der Name zugehörig, und richtig von Hiller ν. ἃ. 
durch Zufügung des ausgelassenen δ emendiert ist. Διὸς Ἱκεσίου Σιμωνι- 
däv Kos no. 8674. 





nn nn -. . . .-.-.---.. Ἅ-ς-----.-.. Ὁ 





4733 Stein vor der Grotte des Hermes und Herakles gefunden. — 
IGI no. 404. 


Hıx£slios). 


Dabei junge Inschrift: ‘Hodgpilos | Μιϑρῆς. Μιϑρῆς (vgl. IGI no, 682, 
759) seltsamerweise mit archaischem Theta. 


[4734-4736] Thera. 171 


4734 Felsinschrift nahe dem oben auf dem Stadtberge gelegenen 
Gymnasion. — Kretschmer Mitth, 21. 432, IGI no. 425. 


Zevölg). 








a. --. - 


4735 Schwarzer Stein, eiförmig, in einer Weinbergsmauer, nicht ἬΝ 
von der alten Nekropolis; grösserer Umfang 2,18 M., kleinerer 1,90. Die 
Inschrift, nahe der Mitte ansetzend, läuft nach rechte in Windungen 
herum. — IGI no. 409 (Abschrift von Hiller von Gärtringen und Schiff; 
die früheren Publiceationen sind dadurch wertlos geworden). 


Εὐμάστας μὲ ἄηρεν ano χϑονὸς ho Κριτοβώλου. 


Keine Scheidung der O-Laute. Für den Inhalt vergleicht Hiller ν. α. 

mit Recht die Inschrift von Olympia Dittenberger-Purgold no. 767: Βύβων 
τἠτέρει χερὶ ὑπερκέφαλά μ᾽ ie ὁ Φό[λ]α. 
4736 Opferkalender, vgl. no. 3636 fr. (Kos). — IGI no. 450; vorher 
nach Ross’ Tagebuch Röhl IGA no. 471. Cannelierte Säule im Dorfe 
Megalochorio, mit Schrift in allen 18 Cannelüren, doch ist diese nur noch 
im unteren Theile lesbar; seit Ross sind weitere Beschädigungen einge- 
treten (HvG.). Da die Schrift zwar archaisch und furchenförmig ist, 
aber von der archaischen Thera’s gänzlich verschieden, so wurde der 
theräische Ursprung des Steins bezweifelt; Hiller v. G. indes hat in der 
Gegend des alten Marktes von Thera drei weitere Fragmente entdeckt, 
und der Dialekt stimmt zu dieser Insel, namentlich hinsichtlich der Ab- 
wesenheit des / (s. u.). Bei der Anordnung der Inschrift berühren sich 
Anfang und Ende; aber es ist (HvG.) die erste Zeile durch umgekehrte 
Stellung der Buchstaben (y) gekennzeichnet, und dementsprechend ist die 
anstossende letzte in zwei der neugefundenen Bruchstücke leer. Vgl. die 
Inschrift von Naxos b. Roberts Introduction 1 p. 66 (HvG.). Diese Bruch- 
stücke (δ, ce), wiewohl sie weder unter sich noch an das Hauptstück An- 
schluss haben, konnten doch, weil Theile der die umgekehrte Schrift 
zeigenden Zeile enthaltend, einigermassen fest untergebracht werden; in 
dem dritten der neuen dagegen (ὦ) kommt diese Zeile nicht vor. Ob ὃ 
oder e näher bei a stand, ist nicht zu ermitteln. 








(a, ὃ, ὁ) -- Agavalaı (ἢ - ara (c) - ! heapa de δα - 
μιοργοὶ : Eur Ἢ - to (ὁ) - ; τελέαν ἐσὲ (b) | -ı ! ἐταιρείαι 
5 ὁ] (ὁ) - πτὸν ! areugo. (a) | -- | - [A]o δαμ[ι]οργὸς 30 (a) 
- | τὸς ; ἢ ὀκι[ὡ | λ]ὸ (2) δέηι κα ὁ[αττ]α[ν 9 (αὐ - | - καδειον 
10 ξ ἀρ 72-|(a, ebenso weiterhin) -- | (noch drei weitere Z. unlesbar) | 
15. [χ]οιϑᾶν δυοῖν -|-PYAN.. [xjolöeo» ! EENAKA - - πες hevi 
σεέντεϊτ[ὧἱ Ὁ] : οἴνου τεταΐρτα-} (frei in ὁ, e). 
(d) - πέντεται Ayveli] - | - [μέδιμνον ἀλ]φί[ε]ων, οἴνου 
λμεκε[έα] - | - χ[ώ]λον BAZ.O_. 
Schrift: yC, nundAH,8®, AA, uM, »N, o nach Ross und 


172 Thera. |4736— 4739] 


auch (Z. 6) Hiller v. G. zuw. mit Punkt, der aber nichts bedeutet; die 
andern Buchstaben etwa wie gewöhnlich (£ und yw unbelegt; auch z, 
indem bei [χ]οῖρον Z. 15 Ross das erste Zeichen als IC giebt, Z. 17 aber 
ganz unsicher ist). Man kann (HvG. bei Kretschmer Mitth. 21. 431?) 
diese Schrift für lakonisch halten und darnach in der Inschrift einen Be- 
weis für Beeinflussung Thera’s durch Sparta sehen, s. Einltg. 

2. 1 [δέϊπατα Hiller v. G. — Zu Asaoga vergleicht HvG. nach Prott 
Hesych. ἐαρόν" λουτῆρα, ἢ πρόχουν. Das & ist in Ross’ Abzeichnung 
deutlich, in der von HvG. nicht sehr, so dass Asapa vermuthet werden 
könnte. — 2 δαμιοργῶι Wilamowitz nach Z. 5f. Dies Amt ist für Thera 
gänzlich unbezeugt, findet sich dagegen in Melos, Rhodos, Astypalaia, 
Telos u. s. w. (nicht Kos), — 3 [λεκάστα)ι ἐταιρείαι ἢ HvG., wegen der 
Interpunktion nicht ganz wahrsch. — σπυρὸν] HvG. (PO nur bei Ross 
deutlich); eher orvp@lr], vgl. Z. 14 κριϑᾶν, Kos no. 3638 ,,f. κρεϑᾶν τρία 
ἡμέδιμνα καὶ σπυ[ρ)]ῶν τρεῖς τεταρτῆς (Röhl Add.). Σπυρός (auch 3637, 
Kos) soll sikeliotisch sein (Hesych.); auf Thera sagte man später πυρός, 
4706 yr0- a0 47655 — 7 [μὴ uslov?los ἢ ὀκτ[ὠὦ] Röhl; λοκτώ (wie in 
Herakleia) Wilamowitz. — 8 [h]o δὲ ἦι κα δ[απ]αϊν ὃ HvG. — 9 κάδειον Ὁ 
Röhl; das x nur bei Ross deutlich; etwa [ἐπιτ]άδειον Ὁ — : und H Ross, | 
und unklares Zeichen HvG., dann letzterer ΘΟΕ, R. OCi. — 14 x]Jo- 
ϑ[ἀ]ν [ö]vor[v] Röhl; ausser ® nur bei Ross, der A für A und wieder für 
Δ giebt; das N bei ihm verstümmelt. — 15 κάΪουα Röhl; [öjovar [7] 
Wilamowitz (ὀρύα = χορδή Darm); zwischen N und dem was y war Raum 
für 2 Buchst. — 16 [ἄρ(ρ)ενα κα[ὶ] HvG. (die Punkte nach ΡΟΝ nur 
bei Ross). — 17 Für ΠΕΣ (Ross) HvG.: .EY, was er für y nimmt. ἢ 
ἑνὶ πένπτωι Röhl; Z. 18 IO Ross (das | sehr nahe an O), I. HvG.; ist 
IO verschrieben für ΟἹ ὃ JIeratio(v) HvG. — reralpra] vgl. Kos 3736 ,.. 

d. ergänzt von HvG., der (Add. p. 230) Hdt. 6. 57 vergleicht (3 Hv@G. 
»[a]lör; ist κῶλον Baolılo[s zu lesen, ein Glied eines Fusses?). 


2. In ionischer Schrift. 


4737 Felsiuschrift in der Nähe von 4726, neben einer viereckigen 
Höhlung. — IGI no. 372. 


᾿Ηπόλλ:᾿ωνοὶς Maleara | Χαιριτετειδᾶν. 
Schrift etwa des 4. Jahrh. (HvG.); nichts archaisches. 








4738 Felsinschrift daselbst. — IGI no. 373, 
᾿Αρτάμιτος. 











rn 


4739 Wie vorhin. — IGI no. 374. 
Γᾶς | iagov. 


[4740— 4745] Thera. 173 


4740 Wie vorbin; zwei viereckige Aushöhlungen in der Nähe. — 
IGI no. 375. 876. 


a. Ζηνὸς] | ΠΙολεέος] Ὁ 
δ, Στοιχαίου. 

a. So oder Π[ατρώιου] HvG. Υ!. πο. 4734. Es hat aber nach Γ᾽ nie 
etwas weiteres gestanden; so vermuthet HvG. jetzt, dass a und 5 zu- 
sammengehören und Γ᾿ etwa der Name des Weihenden werden sollte. 

ὃ. (Ζεὺς) Στοιχαῖος HvG., der (nach P. Odelberg Sacra Corinthia Si- 
eyonia Phliasia, Upsala 1896, 2f., 6) Bkk. Anecd. 2. 790, 30 vergleicht: 
στοῖχος παρὰ τοῖς παλαιοῖς ὅ ἀριϑμός " τοιγαροῦν Σικυώνιοι κατὰ φυλὰς dav- 
τοὺς τάξαντες καὶ ἀριϑμήσαντες, Διὸς Στοιχέως ἱερὸν ἱδρύσαντο (für Στοιχέως 
Cramer An. Οχ. 4. 820 Στοιχαδέως, Villoison Anecd. 2. 187 Στοιχείου). 
Vgl. 4741f. (HvG.). 


4741 Wie vorhin, bei einer länglichen Höhlung. — IGI no. 377. 


[4]υμάνων | [Νύμ]φαι | Kol'Al....B 


Die N noch archaisch (X). Koölu]a« (Haaropfer) HvG. Thera 1. 284. 
In B findet derselbe δοιαί (4742). 








4742 Felsinschrift in der Nähe des Apollontempels. - — 7. Hogg 
Transactions of the Royal soe. of lit. 5, 2 (1856), 25 no. 9; Weil Mitth. 
2. 73 no. 13; oft neu verglichen von Hiller von Gärtringen (IGI no, 378). 

Ὑλλέων | Νύμφαι. | (in kleinerer Schr.) Jorai " οὐχ ἀχεοφορά. 


Vortreffliche Schrift. Δοιαί auf die Zahl der Opfer gehend (HvG.); 
[ἀποδί͵δο[ τἼαι (Weil) erklärt derselbe für ausgeschlossen. Οὐκ a 











448 Felsinschrift an dee Strasse, die vom Apollotempel nach dem 
Markte führte. — IGI no. 380. 


Καλᾶι (zweimal, das zweite Mal Kadalı). 
Wohl Artemis (HvG.), vgl. 4744; ‚Robert-Preller Myth. 801, 3. 


4744 Daselbst, auf einer kleinen Säule, die aus dem Felsen ausge- 
hauen ist. — IGI no. 381. Abbildung HvG. Thera 1. 273. 


Δίων Κροε[τ]ησ[ιλό]χου | Aprauızlı) ...... ; 


Schrift etwa des 3. Jahrh. (HvG.). Nach "ordwre stand noch ein 
Beiname (deres.). 








4745 Zertrümmerter Stein, aus einer kyklopischen Mauer, die wohl 
zu dem zu nr. 4707 erwähnten alten Gebäude gehörte. Die ersten beiden 
Z. in grosser Schrift wohl des 4. Jahrh. (MAvG.); die weiteren Namen sind 
erheblich später. — IGI no. 382. 

- +0 Xgvo - | Onoa - | "Agreuidwgos | Φιλοστρατου, | Ζω- 
seygiow Zwrevglwvos. | ᾿Αρχέλαος, Meyng, ᾿Επίλογχος. 





174 Thera. |4745— 4748] 


HvG. vermuthet in der Inschr. der beiden ersten Zeilen die Wid- 
mungsinschrift des Gebäudes, welches darnach schwerlich sehr alt gewesen 
sein könnte, oder auch eine Weihung an den Herrn des Gebäudes. Die 
Buchstaben der 2. Zeile, die zu Anfang vollständig scheint, stehen in viel 
weiteren Abständen als die der ersten; also war die zweite erheblich 
länger. Es ist kaum möglich, dass Z.1 IINXPYZ etwas anderes als ein 
Frauenname wie Θεανώ mit folgendem Namen des Vaters war; für Z. 2 
kann man an @noala, Θηραίοις, aber auch mit HvG, an Θήρας denken, 
indem der Oikist Theras nach Paus. 3. 1, 8 auf Thera Heroenehren hatte. 











4746 Kubische Basis aus parischem Marmor, auf dem Berge des h. 
Stephanos. — IGI no. 390, nach Henzen Ann. dell’ Istit. 36 (1864), 107. 
Kaibel Epigr. no. 942. 


“Ιωροχλείδας “Iusipovros. | Ἕρμᾶι καὶ Ἡρακλεῖ. 
A νίχα τεύχταισι δι᾿ αἵματος " ἀλλ᾽ ἔ τι ϑερμὸν 
5 χενεῦμα φέρων ἢ σχληρᾶς παῖς ἀτεὸ σευγμαχίας | 
ἔστα παγχρατίου βαρὺν ἐς τόνον)" | ἁ μία δ᾽ ἀὼς 
δὶς Awoorkeidav | εἶδεν ἀειαὐϑλοφόρον. 
Schrift: A, k, ΠΤ, M, Σ, ©. 
In dem Gedichte tritt deutlich Nachahmung des Bacchylides hervor 
(dessen Name III, 672, 4 auch vorkommt, HvG.): 8. Β. IX [X], 22f., V, 40. 


— — ln ... 


4747 Bruchstück eines Steine, der ehedem wohl aus einer Mauer 
hervorragte, ausgegraben bei dem runden Gebäude, welches zum Gymna- 
sion der Epheben gehörte. Die Hauptinschrift (etwa des 2, Jahrh. v. Chr.) 
ist auf der Vorderseite; die spätere (δ) auf der linken Seitenfläche. Oben 
und rechts ist der Stein abgebrochen. — IGI no. 391. 

a. »..1p1h - | yuuvacıaloy] - | καὶ ὁ υἱὸς 4 - | brroyuuva- 
5 oralex] - 1 Ερμᾶι zei “Ηρ[ακλεῖ!. 
Ὁ. Κλειτοσϑένη[ς]. | Τελέσφορος. | Eugvava& | Ἱμεροιρῶν- 
τος]. 
a. (ὑπο)γυμνασίαρχος oder -σιαρχῶν oder -σιαρχήσας, 8. ἃ. folg. Inschr. 











4748 Auf drei Seiten einer Basis, die Fauvel 1788 auf dem Berge 
des h. Stephanos fand; sie muss in der Nähe des Gymnasions der Epheben 
ihren Standort gehabt haben. Nur durch Fauvel's Abschrift bekannt 
(HvG.); darnach schon Dubois Catal. Choiseul 199, Böckh CIG no. 2466, 
Hiller von Gärtringen 1GI no. 392. 

a. Vorderseite. M{n)vogıkog | Θεμιστοδάμου | ὑτεογυμνα- 
5 σιαρχῶν | Ἕρμᾶι. ἢ Unten: ....IAPEX Erroi[noev] oder [-eı]. 

b. Νιχάνωρ. | ἸΜόνιμος ἢ] | ΔΙαμοχρίνουϊς]. 

e. ᾿Απί(ολ)λώϊνιος} | N.....2 | Σύμ(β)ουλος ἡ 


[4748 — 4755] Thera. 175 


a. 1 MIN. Fauvel (MEN. Dubois), — 5 -ἀρ[η)ς oder ὅ δεῖνα [IT ]a- 
olı]s HvG., letzteres nach IGI 3. 1024. 

ὃ. erg. v. HvG. (Μό[λλιν ὃ Böckh). 

e. 1 AMOAA®RN.... Dubois, ANRAAWNR Fauv. — 3 ZYMEOY 
AOZ; Σύμβουλος ὃ HvG. 





4749 Fundort wie bei 4747. Rechts und unten vollständig. Junge 
Schrift. — IGI no. 393. 


-- - - daua 
[Ἕρμᾶι καὶ ᾿ΗραἸκλεῖ. 


Genitiv eines Namens auf -δάμας sainanzı HvG. 


4750 Ähnliches u der Stein unten und rechts vollständig, 
es muss aber ein andrer nach rechts angeschlossen haben. — Thumb 
Mitth. 16. 167 no. 6; neue Abschrift von Schiff, darnach IGI no. 394. 


[ΚἸλησιαΐναξ | Κληνδρ[ἰδα)} | “Eguäle). 


Schrift des 4. Jahrb. oder aus dem Anf. des 3. (HvG.). Die Ergän- 
zungen von HvG. 











4751 Fundort wie bei 4747. — IGI no. 397. 
"Aykugalvng Πο᾿ λυνίχου | [γυμνασι]αρχήσίας Ἕρμᾶι] Ὁ 


Junge Schrift; Z. 4, die sehr verwischt ist, könnte nach Hv@G. einer 
älteren (einzeiligen?) Inschrift Ten, 





4752 Felsinschrift unterhalb von no. 4787. Schrift noch etwas 
archaisch (V v, A, A A); vgl. 4780. — IGI no. 406. 
-EYZTA | MnAixılos). 
Z.1 εὐστά ἢ Ziehen Athen, Mitth. 24. 267. Mniiy. ist dann der Gott. 


4753 Felsinschrift unterhalb des Gymnasions der Epheben. — Schon 
in Ross’ Tagebuch. IGI no. 399. 
Ζεὺς | [A ]yaoındeig. 


[A]yao. jetzt HvG. für [F]rao. Vgl. 4730. Schrift des 4. Jahrh.; 
ebenso bei IGI no. 400 Ζεὺς | Zwor-. 








4754 Felsinschrift ebenda (dabei rechtwinklige Aushöhlungen), — 
IGI no. 408. 5 schon in Ross’ Tagebuch. 


Φρασιφαᾶγης. 
ὃ. Δαρδάνου. 


4755 Felsinschrift unterhalb des jetzt Σ' χάρος heissenden Vor- 


176 Thera. [47554761] 


gebirges an der Westküste. — IGI πο. 411 (die ältren Ausgaben sind 
unbrauchbar). Auf der Lesung οὐὖρορ und dem falschen ἑξαπόλιορ beruht 
der theräische Rhotacismus! (Hv@.) 


Οὖροι Adavalas. 


Schrift (4X und z. Th. A) noch einigermassen archaisch; also bald 
nach der Annahme des ion. Alphabets. Vgl. no. 4765,. 


4756 Felsinschrift am ÖOstabhange des Berges, auf dem die alte 
Stadt lag. — IGI no. 442. 


Alykara. 
Schrift bei A noch archaisch (nach HvG. aus dem 6. Jahrh. oder dem 


Anfang des δ... Ἀπόλλων Αἰγλάτας (Aoyeläras) auch auf der hier gegen- 
über liegenden Insel. Anaphe, no. 3430f, (HvG.). 


-----. τ... .----- 121mm 6 ἷἕἕ'8 


4757 Votivtafel, in der Nähe der Basilike Stoa ausgegraben. — 
IGI no. 417. 


Jauargols]. 


4758 Felsinschrift bei der Kirche Χριστός. Dabei fünf Sessel oder 
Altäre aus dem Felsen selbst ausgehauen. — IGI no. 418. 


ΥΣ Jauarglolg ..K.P... 


Ὗς Δάματρος [καὶ] Καὶ [δ)οῖας HvG.; doch sei für καὶ der Raum eigent- 
lich zu klein. Vor YZ habe er keine Spuren von Schrift bemerkt; also 
nicht [ἱερε]ύς. Doch ἱερεύς nach Thera 1. 200 (wo Abbildung). 








4759 Basis einer Erzstatue, von Fauvel 1788 (in den Ruinen der 
Basilike Stoa) ausgegraben, jetzt im Louvre. — IGI no. 419 (wo die 
älteren Ausgaben erwähnt werden). 


5 Καρτίνικος |’AvIng | Θεάνορος | To» ἀνδριάντα ἢ Jıo- 
γύσωι. | Σῖμος Θεμιστοχράτους | Σαλαμίνιος Erroinoe. 
Schriftzüge des 8. Jahrh. (so richtig Löwy Inschr. gr. Bildh. no. 164). 
2 Andi = ᾿Ανϑέας Ὁ 
Der Künstler auch in einer rhodischen Inschrift DI. no. 3805. 





4760 Altar vor dem sog. Gymnasion der Ptolemäer. — IGI no. 423. 
Ἑστίας. 


Schrift des 2. Jahrh. v. Chr. 
Vgl. 424 (Basis) "Eor[ias καὶ Ὁ] | Διὸϊς Τελείου ?]. 


4761 Altar, auf dem alten Markte ausgegraben. — IGI no. 426. 








Ζεύς. 


[14762 — 4766] Thera. 177 
4762 (Unveröffentlicht, neuer Fund von HvG.) Altar, unterhalb der 
Agora entdeckt. 
Διὸς καταιβάτα. 
Vgl. Melos 4878. In Paros jetzt Διὸς καταιβάτεω (HvG.). 





4763 Altar von bläulichem Marmor, bei der Basilika gefunden. — 
IGI no. 430. 


Διὸς | Σωτῆρος | . aıyogov | Y 
Jüngere Schrift (Σ), mit verzierten Enden. 
3 [Λ]αιγόρου HvG., der als Nominativ “αιγόρας setzt; ebenso möglich 
ist aber (Bechtel Herm. 34. 396?) -yopos, vgl. ITodyopos IGI 587 (unter 


4805). Das ε ist nach Bechtel misbräuchlich geschrieben (Adyopos Epeiros). 
— Ganz unklarer Bedeutung ist das vereinzelte Y in der Mitte der Z. 4. 





4764 Stele aus bläulichem Marmor, in einer Grotte am Berge des 
Propheten Elias gefunden. — IGI no. 431. 


„Al.... Ἡρα [χ]λεῖ δεκάταν. 
Das N noch archaisch; HvG. setzt die Inschrift etwa ins 4. Jahrh. 





4765 Stele aus weissem Marmor, mit den beiden folgenden Inschr. 
1839 an einem Orte entdeckt, wo ein Tempel der Göttermutter gewesen 
sein muss. — CIG no. 2465f Add. (Rangabe A. H. no. 895, Dittenberger 
Syll.! no. 377); [ΟἹ no. 436. 

Οὖροι : γᾶς | ϑεῶν ματρί. | Θεὸς ἀγαϑᾶι τύχαι ἀγαϑοῦ 

5 διαίμονος. Θυσία | Apyivov“ τῶι Erleı τῶι περατίστωι ϑύσοντι 

10 βοῦν καὶ πυρῶν ἐγ) μεδίμνου ; καὶ | χριϑᾶν ἐγ δύο μεδίμνων 

15 χαὶ olvolv μετρητὰν καὶ ἄλλα | ἐγεάργματα ὧν αἱ wear φέ- 

ρουσιν, μηνὸς ᾿Αρτεϊμισίου “τέμτεται Ἱἱσταμϊένου χαὶ μηνὸς 
ὑὙγακινϑίο᾽!υ πεέμτεται ἱσταμένου. 

Gute, doch nicht mehr archaische Schrift, nicht jünger als das 
4. Jahrh. (HvG.). 

Der Dialekt ist bereits nicht mehr rein: φέρουσιν Z. 15, Ἀρτεμισίου 
2. 15f.; so wird auch ϑύσοντι statt ϑυσέοντι (no. 4772) eine Art Misch- 
form sein. — Zur Sache: Archinos hat der Meter ein Stück Land ge- 
schenkt und zugleich Opfer gestiftet (Ditt.); τῶι ἔτει τῶι aparlorwı (doch 
nicht einfach statt zodrw:ı) „gleich im allerersten Jahre“, und natürlich 
dann in den weiteren (Böckh). — 14 ἐπάργματα (Rang.) auch Schiff, Hiller 
v. G. statt ἀπάργματα, was zu erwarten war (s. z. B. Thuk. 3, 58, 4); 
ἐπάρχεσθϑαι steht in der sehr corrupten Inschr. von Eretria C. I. Gr. 
no. 2144 (HvG.). 








4766 Becken aus weissem Marmor, gefunden daselbst. — CIG 


178 Thera. [4766—4772] 


no, 2465d Add. (Rangabe A. H. no. 1208); IGI no. 437 (nach neuer Ver- 
gleichung). 


Ἔμβαρης ϑεῶν μοϊτρὶ ὀ]εχάταν. 
Schrift etwa, des 2. Jahrh. v. Chr. (Ηνα.). 
4767 Kleiner Altar von weissem Marmor, gefunden daselbst. — CIG 
no. 2465e Add. (nach Pittakis und Ross), IGI no. 438, 
Σώφαντος | MoAlıog | ματρὶ ϑεῶν. 
Elegante Schrift römischer Zeit. 








4768 Inschrift des ϑησαυρός im Heiligthum der ägyptischen Götter. 
— IGI no. 443. 
“Διοκλῆς καὶ οἱ βασι(λγισταὶ τὸν | ϑησαυρὸν Σαράσει σι 
᾿Ανούβι. 
Die Schrift zeigt die 1. Hälfte des 3. Jahrhunderts; die βασιλ. (BA 
ZIAIZTAI der Stein) sind die zum Culte des βασιλεύς (Ptolemaeus) Ver- 
einigten. 


% c “-“. - 
᾿Αντιφάνης | καὶ ᾿Αριστίχεχεα | ὑτεὲρ τῶν υἱῶν | Διογένους 
. 9 a ι 
5 Avyrıyavovg | σι. 





4770 Basis. — [ΟἹ no. 446 (= 447). 
Tixa. 





4771 Blauer Stein, links und oben verstümmelt; gefunden unterhalb 
des Gymnasion des Ptolemaeus. — IGI no. 451. 


Mn ϑίνγανε. 


Schrift noch etwas archaisch (®). 

Inschrift eines Grabes oder eines Heiligthums? (HvG.); Studniczka 
(Kyrene 26) vergleicht den von Plinius 2. 115 erwähnten, dem Südwind 
geweihten Felsen in der Kyrenaika, quam profanum sit attrectari hominis 
manu (HvG. Add.). 








4772 Felsinschrift vor einer Grotte, die jetzt eine Kirche ist. — 
Weil Mitth. 2. 65; vollständig erst Hiller von Gärtringen IGI no. 452, 
vgl. Thera 1. 202f. 

Aerawıriov reragraı | red’ ἐκάδα ϑυσέοντι | ἱαρόν, ’Ayo- 
ρήιοις δὲ | [δ]εῖτενογ zai ἱα[ρ]ὰ σπερὸ τοῦ σαμήιου. 


147724777) Thera. 179 


Gute Schrift etwa des 4. Jahrh. v. Chr. 
Über Z. 1 fand HvG. nachträglich noch eine Z. unsichrer Lesung. 


IV. Ehrungen; Unterschriften von Statuen. 


4773 Gefunden zwischen dem T. des Apollon Karneios und dem 
Gymnasion der Epheben. — IGI no. 465. 


Εὐεργετᾶν. 
Ptolemaios III. und Berenike nach M. Strack, die Dynastie der Ptole- 


maeer $. 235 no. 49, obwohl für eine so alte Inschrift die Verwendung 
des abgerundeten # (€) befremdlich ist. 


4774 Cylindrischer Altar aus weissem Marmor, von Fauvel ausge- 
graben; in Paris (Louvre). — CIG no. 2451; IGI no. 468. 


Ὃ δᾶμος ὁ Θηραίων | ὑτεὲρ βασιλέως Πτολεμαίου | καὶ 
5 βασιλίσσας Κλευπάτρας | ϑεῶν φιλοματόρων | χαὶ τῶν τέκνων 
αὐτῶν | «Τιονύσωι. 

Um 162 (Strack das. 8. 250, 91). 

Von den Inschriften auf römische Kaiser und deren Angehörige (no. 
469ff.) enthalten die auf Augustus (469. 470) und auf Germanicus (472; 
Zeit des Caligula) noch dorische Formen (ὅ δᾶμος, ἀρετᾶς, τᾶς ἐς αὐτόν), 
die übrigen (schon die auf Tiberius 473) sind in der κοινή verfasst. 


4775 Basis in zwei Theile zerbrochen, von Fauvel 1788 ausgegraben, 
in Paris. — CIG no. 2458. Nach neuer Vergleichung IGI no. 488. 
‘O dfäulog | Νίχετετε[ον)] “Πωριμάχου | εὐταξ[ἰας] ἕνεκα καὶ | 
χκαλοχ[αγ͵σϑίας ϑεοῖς. 
Über die Zeit 8. zu πο. 4776 ἢ. 


4776 Stein, auf dem ehedem eine Bildsäule stand, später in einer 
Exedra vermauert (Gegend des alten Marktes). — IGI no. 486. 


“ωρίμαχος Nlırliserov | τὰν αἰτοῦ γυναῖχα | Apyisınav 
Etayöga | ϑεοῖς. 
Schrift etwa des 2. Jahrh. v. Chr. 
4777 Gleichfalls ehedem in die Exedra verbaut. — IGI no. 487. 


‘O δᾶμος | Τιμώνακτα Νικίτετεου, | xa$’ υἱοϑεσίαν δὲ 
Σωκύδευς, | ἀρετᾶς ἕνεχα ϑεοῖς. 
Sehrift etwa der gleichen Zeit. 
Griech. Dial,-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 18 


180 There. [47784783] 


4778 Wie vorhin. — IGI no. 488, 


Τιμῶναξ Νικίπετεου, | a9” υἱοϑεσίαν δὲ | Σωκύδευς, τὰν 
2 band % - 
αὑτοῦ | ϑυγατέρα Φερὼ ϑεοῖς. 








4779 Basis, auf dem alten Markte ausgegraben. — [6] no. 489. 
Kagrıdauag Togyursa καὶ | ᾿Ενισεαγόρεια Εὐαγόρα | τὸν 

υἱὸν Εὐαγόραν | ϑεοῖς. 

Τοργώπας Καρτιδάμα πο. 4706... — Z. 2 Anfang MAIENI, davon 


MAI getilgt. 
Schrift des 3. oder 2. Jahrh. 


4780 Desgleichen, doch Schrift des 2. oder 1. Jahrh, v. Chr. — 
IGI no. 490. 
Βριϑὼ IIgoxkeida | τὰν ἑαυτᾶς ματέρα | χαὶ Προχλείδας 
5 Εὐαγόρα | τὰν τοῖ' ᾽τατρὸς μαϊτέρα] || ᾿Ισϑμὼ ᾿Εχεσεράτου 
ϑεοῖς. 
Εὐαγόρας Προκλείδα und (sein Sohn) Προκλείδας Εὐαγόρα no. 4706 gst. 
Isthmo hatte eine Tochter Britho und einen Sohn Euagoras, der selbst 


einen Sohn Prokleidas (Il) hinterlassen hatte. In davräs statt αὐτᾶς mischt 
sich die Vulgärsprache ein. 





4781 (Unveröffentlicht; von HvG. neu gefunden). Basis aus dem 
Theater. 
Νιχοτιόλδια Πολυνίκου | av τοῦ υἱοῦ Τεισάνορος Tov 
Κρίτου | ϑυγατέρα Πάνϑειαν ϑεοῖς. 
Schrift des 2. Jahrh. v. Chr. 


Wohl eine Generation jünger als 4706 (HvG.); 8. dort Z. 92f. Χρίτος 
Τεισάνορος, Πολύνικος xrä. 


4782 Zwei Tafeln, zu demselben Denkmale gehörig, in der Gegend 
des Marktes ausgegraben. — IGI no. 491. 492. 


a. Ayvoosrng JworodHevelug) | Ξανϑίτετταν Πανταξένου | 
τὰν αὐτοῦ γυναῖκα | Feoig. 

δ. Ξανϑίπτετα Πανταξένου | “Αγνοσθένην “Δωσισϑένευς | 
τὸν αὐτᾶς ἄνδρα | ϑεοῖς. 
Schrift des 2. Jahrh. v. Chr. 
Ayvoodtsnv in ὃ ist Vulgärform. 


4783 Rechtwinkliger Stein weissen Marmors, im Ephebengymnasion 
dem Pflaster eingefügt. — IGI no. 498. 


Δίων Kagrıddua | τὰν αὐτοῦ ματέρα | Βριϑὼ Κρατησιλόχου. 


147844786] Thera. 181 


4784 Fragment einer Säule mit zwei Inschr., wovon die eine, aus 
dem 1. oder 2. Jahrh. v. Chr., erst von A. Schiff gelesen ist (darnach bei 
HvG.), die andre, aus der Zeit des Augustus oder Tiberius, bereits von 
Böckh (nach Abschr. von Prokesch) Abh. ἃ. Berl. Akad. 1836, 97 ff. 
herausgegeben (CIG no. 24675). — Zusammenfassung jetzt IGI no. 513. 


a. Ὃ δᾶμος ἐτίμασε | ἱέρειαν Ἥρας Agoualag | Βασιλό- 
5 χλειαν “ακράτους | τεάσας ἀρετᾶς ἕνεκα || καὶ εὐσεβείας. 

b. Θευχλείδας | ᾿Αδμήτον xai | Νικόλα Κρισάμιος | τὸν 
5 αὐτῶν υἱὸν | Adumsov | ᾿Απόλλωνι Καρνείωι. 


4785 Basis gefunden im Heiligthum der ägyptischen Götter. — IGI 
no. 444. 


“Ἱμεροφῶν “Ἱμέρτου, | καϑ᾽ υἱοϑεσίαν δὲ | Ἱμεροφῶντος, | 
5 χαὶ ᾿Επιτερττὴς Σαίνιος || τὸν υἱὸν Βότρυν | Σαράτει καὶ Ἴσι 
χαὶ τοῖς | ἄλλοις ϑεοῖς. 


Schrift des 3. Jahrh. v. Chr. 

Ἵμερτος ᾿μεροφῶντος no. 47064: — Ἐπιτερπής Frauenname (HvG.), 
vgl. Εὐφραίνουσα und Eögpgoovva; unten 4803 yapırsonns Adjekt.?; zu 
Σαῖνις vgl. Σαίνων Bechtel Spitznamen 68. 

Ähnliche Inschriften, ohne weitere Ergebnisse für den Dialekt: IGI 
494. 495 (’Addvas Πολιάδος). 496. 497 ({Ἐ Ἰὐμάρευς Genit.). 498 (Δαμοκρί- 
m» Vulgärform). 499 (Θεμιστοκλέους desgl.). 500 ([-σ]ϑένην desgl.). 501. 
502 (Δαμώνασσαν). 504. 505 (Καλλικράτην Vulgärf.). 506 (4γήσιλ[λα). 507. 
508 (Διοκύδευς und -δην) 509. 510 (davräv; zu Afg. jetzt HvG. Aajodixa 
Εὐρυάν[ακτος | ᾿Ον]ασὼ Τιμήσωϊνος). 512 (Adunzor Θεοκλείδα, vgl. 4784b). 
514 (Θεοκλείδας [᾿Αδμήτου). 515 (Aylopfarıv)), 517. 519 ("4öunros). 
520. 521 (Aoxinmids, davräs). 522 (ποισαμένας halbe Vulgärf. — ποιησ.; 
Χαιροπόλεια vgl. Νικοπόλεια 4781; ᾿Αγλαοφάνους statt des dialektischen 
Aylop.). 523. 530 (αὐνοίας statt εὖν.). Andere Inschriften haben entweder 
(bis auf etwaige Namen) gänzlich Vulgärdialekt, oder doch niohts Dori- 
sches; der Dorismus lässt sich über die Zeit der claudischen Kaiser hinab 
nieht mit Sicherheit verfolgen. {Ἢ ἐν Ola: παλαίστρα 526 ff.). 





4786 Basis, auf dem alten Markte gefunden. Sehr zerstörte Schrift. 
— IGI no. 511. 


δ --{-τ-| τ τ - δίσ]ίως μὲν τὰ ori ἢ ἀνθρώττος, εὐσε[β)ῶς 
δὲ | τὰ τοτὲ ϑεὸς ἔ[ζ]ωχεν. 
Erg. von Wilamowitz. In Z.4 Ende (ποτὶ [τὸς] HvG.) und Ζ. ὅ Ende 


(nach δὲ) ist die Oberfläche zerstört, so dass noch Schrift gewesen sein 
könnte, was indes nicht wahrscheinlich ist. "Elwxer dorisch bis auf ». 


13* 


182 Thera. [47874788] 


V. Eingeschriebene Namen von Menschen. 


Diese auf Thera besonders stark und eigenthümlich vertretene 
Kategorie ist erst durch Hiller von Gärtringen (z. Th. nach L. Ross) ganz 
unter das richtige Licht gebracht worden, während man vorher die Be- 
deutung dieser Inschriften vollständig verkannt hatte. Natürlich bezieht 
sich nicht alles auf Päderastie; auf den späteren Inschriften tritt sogar 
fast nichts hiervon hervor. 


1. In arehaischer Schrift. 
Felsinschriften in der Nähe des Gymnasions der Epheben, no. 4787— 4797. 


4787 Ganz ausgegraben erst von Hiller von Gärtringen und mit 
Hülfe von Kretschmer entziffert, herausgegeben IGI no. 536; die ältren 
Ausgaben sind damit überholt. 

Die einzelnen Inschriften laufen sehr durcheinander und sind nicht 
mit Sicherheit zu sondern. 


a. IIhsıdılze)reidag werche (linksl., am Ende etwas nach unten 
umgebogen). 

b. Τιμαγόρας καὶ ᾿Εντεϊέρης καὶ &ywerch[oues] (läuft in der 
umgebogenen Richtung von ὦ weiter nach rechts, mit auf dem Kopfe 
stehenden Buchstaben, also noch linksläufig; indes von ETO an stehn 
die Buchstaben aufrecht. Nicht dieselbe Hand wie in a). 


c. ἜἜνσπυλος tade (zwischen a und 5, linksl.) und darüber von 
ganz verschiedener Hand (rechtel.) σεόρνος (vgl. 740, unten unter 
4807). Nämlich ἐνεφόπτετο, 8. 6. 

d. φωρκ(θ)εῖτο μὰ τὸν 'AnröMk)w (unter b, rechtsläufig). 

8. ᾿Εντιεδοχλῆς Evegösrtero tade (unten links von d, links- 
läufig; im 2. Theile nach rechts umgebogen, doch wie in 5 mit auf 
dem Kopfe stehenden Buchstaben). Schrift nicht identisch mit der 


in ὦ, wiewohl zufällig das Ende von e dem Anfang von d nahe ist 
(doch umgekehrt stehende Buchstaben). 


ἃ, ὠρχεῖτο: Kirchhoff, Wilamowitz, vgl. unten 4790f. ᾿Ενεκόπτετο 
muss (da τάδε Objekt) = ἐνέγραφε, ἐνέκολαπτε (DI 3046,) sein. 





4788 An einer andern Stelle derselben Gegend. — Böckh Abh. ἃ. 
Berl. Ak. 1836. 55. 57ff. (nach Prokesch-Osten), Röhl IGA no. 453 (nach 
Ross’ Tagebuch), doch ohne den rechten Theil, den erst Hiller von Gär- 
tringen blosslegte. — IGI no. 537. 


[μὰ τὸν] .... καὶ τὸν Aehrchiviov ἡ Κρίμων reide wırche 
“παῖδα, Βαϑυχλέος adehzrheiv. 


Die Inschrift, deren Anfang zerstört ist, läuft zuerst von links nach 


[4788— 4790] Thera. 183 


rechts, biegt dann bei (Kel)uw» nach unten um, und läuft weiterhin 
nach links, und zwar nur ganz zu Anfang so, dass ein Buchstabe (T) auf 
dem Kopfe steht. Nach dem, was ihm vorlag, machte Böckh spielend 
die Ergänzung: [Κυκλείδας Καὶ Ἰυκλῆος ddelAplelıöı ᾿ἀρίωἾνι, τὸν δελφὶς [σῶσε, 
μνημόσυνον τέλεσεν). — KAI nach der Abzeichnung, wiewohl K nachher 
etwas anders aussieht; ναὶ HvG., indem er Καὶ vernachlässigt und wegen 
eines an A angehängten Striches in diesem Buchstaben eine Ligatur von 
N und A sieht. Doch wird no. 4787d die Betheuerung vielmehr mit μά 
eingeführt. (Für die Anrufung eines Gottes mit mehreren seiner Bei- 
namen vergleicht HvG. jetzt Hdt. 1. 44.) Vorher stand nach HvG. der 
Name des Knaben. — Für 7 (Wilamowitz) HvG. nach Dümmler Xo); 
dann ders. dırhe, παῖδα (= Sohn ??) Βαϑυκλέος, ἀδελπλεὸν [δὲ τοῦ δεῖνος]. 
— Links unten steht AENO von andrer Hand; δΔεινώ (stark zweifelnd) 


HvG.; rechts unten Κλάρων (jetzt von HvG. gelesen). 


4789 An einer andern Stelle daselbst, erst von HvG. blossgelegt. — 
IGI no. 538. 539. 


a. ἰσοχαρϑὺυς (rechtel.), 

b. (daran anschliessend, doch andre Hand; gewundene Richtung) 
Auoriowa wıre(h)e Κρίμων [rjezdfe], 

δ. (ganz getrennt; verschiedene Hand) A und darunter Ada» 
(linksl.; so jetzt HvG., Thera 1. 160); 

d. (linke Hälfte des Felsens) eine anscheinende Schildkröte, darunter 
Εἴὔπονος wılsche] (rechtal.); weiter unten (rechtsl., andre Hand) 


e. Πασίοηδος; darunter 
Δ Evawog(h)eog (rechtsl.); darunter 
9. (linkel., sehr verschiedene Hand) Κρησίλας. 


Zu a: es ist hier ein Übereinander mehrerer Graffiti; man vermuthet 
eine Form von Ἰσοκλῆς (4791), die, wenn ® für O verschrieben wie 4791 ο, 
auch gar nicht schwer herauszulesen ist: ᾿Ἰσοκλέος (HvG.). 

Über 5 HvG.: δαμοτίωνα liegt nahe (und ist bei diesem Durchein- 
ander der Graffiti auch nicht ausgeschlossen, HvG.), doch Auordins Fick- 
Bechtel Personenn. 55 (Dial.-I. no. 3649, 29 ff.). 

Zu f bemerkt Kretschmer Mitth. 21. 431, 1, dass auch Edasogoos zu- 
lässig ist: Aloxgaos Styra, τέκναι Lokr., τνατός Gortyna u. 8. w. 





4790 Anderswo daselbst. — IGI no. 540. 

(linksl.) Aaquöidag ἀγαϑός (dahinter noch O). 
Ἐὔμηλος ἄριστος (linkal.). 

. (darunter; rechtsl., wohl andre Hand) ogx(h)eorals]. 


c 
d. (andre Gegend; links von a) Κρίμων 7εράτιστος govıakoı 
Σιμίαν ıaverw (rechtsl., in Spirale laufend ; dahinter fremdartig APK). 


Da 


184 Thera. [4790-4794] 


a und ὁ: auf Thera dyadds und ἄριστος dasselbe was anderwärts 
καλός und κάλλιστος; desgl. ἀγαϑῶς (ἢ) = καλῶς unten 4792. 4800. 

d. φονιάλωι (Ὁ mit Punkt, der in der Abzeichnung fehlt) = κονισάλωι 
HvG. (mit lakonischer Verwandlung des intervokalischen o in A und Aus- 
lassung des A; oder aus blosser Nachlässigkeit?). Hesychius: κονέσαλος " 
κονιορτός. σκίρτησις σατυρικὴ ἡ τῶν ἐντεταμένων τὰ αἰδοῖα. Dann ἴανε TO- 
Hv6G.; indes ist die Schrift (namentl. das «) von hier ab so verschieden, dass 
ich an der Zugehörigkeit zweifle. Die Ellipse ergänzt sich von selbst. 


4791 Anderswo daselbst. — Schon bei Böckh a. a. 0. S.55ff. (nach 
Prokesch und Ross), Röhl IGA no. 456. IGI no. 541. 


a. - ἧς ἀξρι]στος (rechtel.). 
δ. (darunter, rechtsl.) ᾿σοκλῆς. 
e. (darunter, links) PAO®ET®M. 
c bleibt, obwohl sehr deutlich geschrieben, im Sinne völlig unklar 
(Παόϑει[ο]ς HvG., der auch Πρόϑετος vermuthet (Thera 1.157), = Φαύϑετος = 


®aod&rns „Heilbringer“ Kretschmer [bei Hv@. das.], Röhl”/oaos T\ıuox[Asida] 
παο(δ) ϑετός), während a und vollends 5 von Hv@. richtig gelesen scheinen. 





4792 Anderswo daselbst. — IGI no. 548. 

a. Βάρβαχς öprheira!(?) τε ἀγαϑῶς(Ὁ) ἐδίδου [τε] πιοτατὴ 
(linksl. zuerst, dann nach oben rechtsl. herumgeführt). 

ὃ, (in derselben Richtung wie das Ende von a weiter nach rechts 
laufend) «- « » ατοχλ[η]ς. 


6 (unter a). Aorvoghos (rechtsl.). 


Der Hexameter ist (von Kaibel bei HvG.) im Einklang mit den les- 
baren Zügen ergänzt; vgl. Theogn. 1329 ff, διδοῦν vom Willfahren des 
Knaben. Die volle Schreibung ὀρχεῖται mit ΕἸ hat sonst aufThera kaum 
Parallelen (s. indes Κἀεισίτιμος unter no. 4805), während sie anderswo alt 
genug ist. 'Opxhälo)rals] τε ἀγαϑὸς ὃ jetzt HvG. 





4793 Ebenda; z. Th. schon von Weil gelesen. — IGI no. 544. 


Θλαρ(ρ)γυμάχλιας ἀγαϑός (erst linksl.; dann rechtsel. nach oben 
herumgeführt). 


ΘΗ͂ auch in Θλαρύμαφδος no. 4809. 








4794 Anderswo daselbst. — IGI no. 547. 
Πυχιμήδης | ἄριστος Sxaluo]r|ı]dar(?). 


Bustroph.; die 2. rechtsläufige Z. wieder nach unten links (mit linksl. 
Richtung) umgebogen. 
Zxalwo]r[:]däv ἢν, nach Σ᾿ χαμότα[ς] no. 760. 


[4795—4800] Thera. 185 


4795 Anderswo daselbst. — Bereits Böckh Abh. ἃ. Berl. Akad. 
1836, 55. 70f. nach Ross und Prokesch (Röhl IGA no. 452). IGI no. 548. 
a. Ηερμοχρέων (rechtel.). 
ὃ. Τάδε | Awgısvg (Bustr., rechts. — linksl.). 


Gewiss zu trennen nach der Schrift (so HvG.); ταδεὶ ἡ HvG., indem 
nach & Reste oder Risse sind, die wie ein « aussehen. In der Nachbar- 
schaft noch no. 559 Aval.ns (linkel.; Avdi[x Ins? Ardilyins? HvG.). 








4796 Anderswo daselbst. — Böckh Abh. ἃ. Berl. Akad. 1836, 56. 
57ff. nach Prokesch (Röhl IGA no. 452, unter falscher Verbindung mit 
no. 4795). IGI no. 550. 

Ἐπὶ Avuävog | τοῦ Hepuaiov ἀπορέκχσαι ἡ -- (oder ἢ - -), 
rechtsl. 


Arogsfaı zu ἀπορρέζειν ἢ Inhalt ganz dunkel; ἀπώρεκχσ᾽ αἰή — „prae- 
bebat semper“ in obscönem Sinne Kaibel(??). 


4797 Anderswo daselbst. — IGI no. 551. 


a. Erik... (Ἐπίλίυφος Wilamowitz), rechtsl. 
ὁ. Avasiwı teide (rechtal.). 
HvG. verbindet a und δ, wiewohl die Schrift verschieden aussieht. 
Avxsıos als Eigenn. nur vermeintlich no. 4729; also ist (Ἀπόλλων) Λύκειος 


gleichwie dort zu verstehn, und 5 gehört in die Klasse III. Das s in 
Avxsioi ist erst nachträglich zugefügt. Tide 8. 47881. 


4798 Felsinschriften in der Nähe des T. des Apollon Karneios. 
Viele Hände. — IGI no. 542. 


Hegu - - (linksl.). | - - | Aozvnge - - (rechtal.). | ᾿Αστυδικίδας 
5 (linksl.). | Σαμαγόρας (linksl.). | - - [Πλ]ανο[κλ]έος ἔραται (rechtsl.). 
Φανοκλέος (HvG.) unsicher; für x zeigt die Abzeichnung AP. 
4799 Anderswo daselbst. — IGI no. 545 (vgl. die Addenda zu 
no. 599). 


φόρεκχς (rechtsl.) ἀγαϑοί(ς) (desgl., von unten her an das Ende 
des Namens herangeführt, so dass das o für ἀγ. mit gilt). Zusammen- 
gehörig? Weitere Schriftreste das. sind ganz unsicher. 


4800 Anderswo daselbst. — IGI no. 546. 


Τελε[κ]ράτης (rechtsl.) | -- ας ἀγαϑῶς (linksl.; Hand ver- 
schieden). 


[ Ὀρχηστ]ὰς ἀγαϑός vermuthet Kaibel; Θ = ® indes erscheint deutlich. 


186 Thera. [4801 .--- 4805] 


4801 Stein in einer Mauer. --- IGI no. 552. 

Kixiw(v)os (Bechtel; Kıxivos früher HvG.) rechtsl.; MEXAA (rechts von 
Kixiw(v)os, etwas tiefer stehend) wird als ἀδιής gelesen, = ἀδεής nach 
Kirchhoff, beschimpfende Bezeichnung wie in κύον dödses ; anders Bechtel 
Herm. 34. 404°, 








4802 Felsinschrift zwischen dem T. des Apollon Karneios und der 
grossen Mauer. — IGI no. 581. 


a. Mevıadag (linksl.) | περᾶτος (rechtsl.). 
ὁ. Alvnoıg (linksl.)  ϑαλερός. 
So jetzt HvG. 


4808 Ebenda. — IGI no. 5%. 


KXagıreg(ze)ng (linksl.) | Aauıyayogas (desgl.) 
So jetzt HvG., der im ersten Worte ein nach ihm deutlich sichtbares 
? in N emendiert. Er denkt an ein Adjectiv, wie ϑαλερός 4802. Der 
Name Ἐπιτερπής 4785. 


0 u 0 nn nn 


4804 (Unveröffentlicht, von HvG. neu gelesen). 
Qüdgog ἄριστος. 


4805 — [6] 554—595, Felsinschriften, die nichts als Namen geben. 


Hervorzuheben sind: 368 a. Bopioxo[s] oder Bwgioxol[s]. ὃ. Ηερμ ό- 
zıuog (so jetzt HvG., der früher Heouelas las), 554 Aylo» (so jetzt 
Hv@G.). 556 Aids (frei auf beiden Seiten; also — ἠλός Hom., ἄλλος lesb., 
Spitzname, so Wilamowitz). 557 Koo(o)öpa (Frauenname, vgl. δΔεινώ (79) 
no. 4788, Bechtel Spitzn. 8. 17; HvG. jetzt Kooovpä Gen. zu -äs). 558 
Avarıno[s]. 560 “Ardeuos? (für 9 erscheint 0). 561 Avrioraros. 562 Apa- 
oluavdoos. 563 ᾿Αστυκράτης. 564 ‘Aoruxpar - (- r[lö]a HvG.). 565 Aorv- 
μάχου (v und « in Ligatur nach HvG.). 566 ᾿“στύμονος, nach Bechtel 
Herm. 34. 401° für -vowog verschrieben. 567 Bias. 568 δΔιάλφωνος (Ὁ 
statt ® die Abzeichnung). 569 Ἐϑέλων. 570 ᾿Ενπεδυ[κλῆς]. (Neu von 
HvG. gefunden) Εὐρύλα (roher Stein unterhalb der Agora). 572 
Εὐρυτέλης. 573 Θαρί(ρ)ῆς (rechtel.), = Θαρρέας mit Contraction). ᾿4γασι- 
κλῆς (linksl.; der 2. Buchst. y nach HvG.’s Berichtigung, nicht »). 574 
Κιλυμος (oder -#os): so liest jetzt HvG. (der früher Καὶ [λ]οῦσος); doch ist 
der Name völlig dunkel. 575 [K\swirıuog (unechtes δὲ voll geschrieben ? 
vgl. ὀρχεῖται 4792). 578 ᾿Βτεάνωρ. 579 Κρινομέϊνης. 580 Μανίκης (Bechtel 
Herm. 34. 406). 582 Mvaoinovos. 583 Nävos. (neu) Νεόλας. 584 Μαι- 
oıddas (so jetzt HvG. für Olo.; er vergleicht Μαῖσις Ὁ. Pausan. 8. 15, 8). 
585 Πεισέϊμ]ορος, als Τεισίμορος zu nehmen nach Bechtel das. 406; doch 
ist der 1, Buchst. anscheinend . 587 Πράγορος. (neu) TTparsloghos. 
588 Τιμαγόρας. 589 [Khlapllas. 591 Πσήν. (neu) linksl. καρατος (am 
Hauptweg nahe der Agora, auf Kalkstein). [Avjxdgaros oder [Νεϊκάρατος ? 


[4805— 4807] Thera. 187 


Bei den letzten Ausgrabungen auf Thera von Hiller von Gärtringen 
gefunden und noch nicht publiciert sind zwei weitere Inschriften dieser 
Art (auf in situ befindlichen Blöcken der die Agora begrenzenden 
Stützmaner): 

AESKIOM (ergänzt man | zu F, so gelangt man zum Namen Aeixkos. 
Aber es ist schwer an deı- aus alfeı- zu glauben). 

APSAT®EM (Agıdldns nach Hiller von Gärtringen, der auf Bechtel- 
Fick 53 oben verweist). 


4806 IGI no. 596ff., Felsinschriften bei Böckh (nach Prokesch und 
Ross), die nicht wieder gefunden sind, und bei denen es wegen mangelnder 
Angabe über den Fundort zweifelhaft bleibt, ob sie in diese Kategorie 
oder in die der Grabschriften gehören. 


596 Ἐρασικλῆς. 597 ᾿Ιατροκλῆς. 598 Πεισαγίόρας]. 601 - - τοκλῆς. 


-ὦὃᾧὉὑὡὑὡὑ...... 


2. In ioniseher Schrift, 


4807 Aus den massenhaft gefundenen Namen (IGI 602—761) ist nur 
Folgendes bemerkenswerth. 


608 Neulo)xoars[o]s oder -zs[v]; (das erste o wird von Ross bezeugt); 
Bechtel Herm. 34. 401! corrigiert Mevoxodrsos. Sonst fast nur Genitive auf 
-ους (-OZ 606, 31a. 758; -ἐκράτευς Ὁ 647 α [nach Ross’ Tagebuch, in welchem 
-BYE steht; ist wohl ΠῪΣ = ow, HvG.]; Ζωπυρίων ᾿Αλκισϑένεϊος] 648). — 
606, 23. 26. 56. 708, Θεοκρίσιος, aber Θευκρίσιος 606, 64. 65. 634,. 744ς. — 
606,61 Καρτιδάμαντ[ος], 666, ΚαρτιδάμαντοΪς], dagegen Kaprıdana 671a ,, 64 „, 
699 6195. — 606, 62 Πραταιμένης (76 Πρατα[-); derselbe wunderliche, 
nach Bechtel (Herm. 84, 399) vielleicht barbarische Name auch 671a, (dazu 
475,), und in der Schreibung Πρατημένης 6275. 643. 757. — 617: Apıoro- 
φάνης | Κλέωνος, | Πάσιππος Φιλοκράτους,  ᾿ϑανομένης | Adavousvous | 
IQNZALINAYAPXOYZ, nach Weil σώσας ναυάρχους, richtiger HvG. 
Σωσᾶς Navdpyovs (der Genit. das Umgekehrte von dem oft begegnenden 
Φιλοκράτου u. dg).). Πάσιππος u. dgl. zu πᾶσϑαι auch sonst mehrfach; 
vulgär Κτήσιππος 641,. Κτήσων Κτήσωνος 6255. — 618, Θεύξενος über- 
wiegend ‘auch sonst in diesen Namen ®ev-; doch ®eoy- 719,. Θεόφιλος 
638 ,. 677, (über Θεοκχρίέσιος 8. 0.); Θουδοσίο[υ] 640,. — 622,. 623a, 
a. 8. w. ᾿“γλωφάνης (stets so Aydo-).. — 6270, Θέστωρ. 6275, [Bluza, 
wofür (oder für -das) 684 Φιλτήας steht. — 634, Melsinzov, so 738; oben 
4706... 4698, (Μέλιππος ἢ Melos no. 4911; vgl. Bechtel-Fick Personenn. 
200). — 634, Καλλιβώλου, vgl. 645. 656. 662,. 672,. 729III (-BOAOZ). 
758, dazu 4698 ,,„, immer mit ὦ statt οὐ; dazu Ἐχέβωλος 747; Bollaxpa- 
τους] 663 (oben no. 4706 „); Βούλων 4697 (=383),, ist Ausländer. — 672, 
Βαχχυλίδας. — 680, Θαρσικράτης. — ΤΟῚ Ἐπίλογχος (Bechtel Herm. 34. 
396) wie 4701, (710,. 730,. 382,. 416). — 740, ist zu einem Namen von 
andrer Hand κίναιδος zugeschrieben, vgl, πόρνος 4787 e. 





188 Thera. [4808—4810] 


VI. Grabschriften. 


1. In einheimiseher Sehrift. 


4808 Grosse Stele von schwärzlichem Stein, von L. Ross unterhalb 
des Bergjochs Sellada in der alten Nekropole entdeckt, jetzt in Athen. — 
Böckh Abh. ἃ. Berl. Akad. 1855, δῦ ἢ; Röhl IGA no. 451. IGI no. 762. 
Die Inschriften (von lauter verschiedenen Händen) stehn auf der Vorder- 
seite (a), der linken (δ) und rechten (6) Schmalseite, sowie auf der oberen 
Fläche (d). 


a. “Ῥεξάνωρ (linksl.) Agxhaytrag (rechtsl.) Προκλῆς (desgl.) | 
Κλεαγόρας (linksl.). Περαιεύς (wie als Fortsetzung, aber mit um- 
gekehrter Stellung der Buchst., sich links nach oben ziehend). 


ὃ. ᾿“γλων | Περίλας (linksl., von unten nach oben) | Mealngos 


(desgl., am oberen Rande). 
ce. Aeovridag (rechts). von oben nach unten). 


d. ᾿Ορϑοχλῆς (rechtsl.). 


a. 2 ἀρχαγέτας könnte als Appellativum den Rhexanor als König be- 
zeichnen (Rangabe, HvG.); indes ist die Hand wohl eine verschiedene. — 
4 Περαιεύς als Demotikon aufzufassen hindert der Umstand, dass niemals 
auf Thera Demotika vorkommen (HvG.); Πειραιεύς als Eigenn. weist 
Wilamowitz aus Athen nach, CIA 3. 1 no. 1171,,, und in einem neuen 
Beispiel (Athen, Ende des V. Jahrh.) Wilhelm bei HvG. Thera 1. 146, 19. 
Auch scheint die Hand verschieden, und die Stellung der Buchstaben 
(8. 0.) ist die umgekehrte. 








4809 Stele aus schwärzlichem Stein, in dem Dorfe Apano Gonia 
(nordwärts von dem alten Thera) gefunden, jetzt in dem modernen Phira. 
τς Wiederholt herausgegeben; indes sind die Schwierigkeiten der Lesung 
erst durch Hiller von Gärtringen (IGI no. 758) ganz beseitigt. — Die 
Schrift läuft in linker Richtung am rechten Rande aufwärts und dann 
herum und am linken herab; die einzelnen Worte (auch as) sind durch 
senkrechte Striche getrennt. 


Πραχσίλαι μὲ Θ)αρί(ρ)γύμαφηος ἐποίει. 


ΘΕ wie 4793. Tharrhymachos muss der Verfertiger sein, wie in 4810 
und in 4729; von dem, der das Denkmal hat machen lassen, wäre das 
von Künstlern gewöhnliche Imperfektum ἐποίεε ungehörig. E. Loch (De 
tit. gr. sepuler., Regimonti 1890, 9) nimmt ein gemaltes Bild in der 
freien Mitte an; indes auch ohne das, wie 4810 zeigt, konnte der Ver- 
fertiger und Schreiber sich als Künstler fühlen. 














4810 Felsinschrift in einer Schlucht am Bergjoche Sellada (zu 4808); 





[4810-4815] Thera. 189 


der Fels ist geglättet. Die obere Inschrift (a) hat viel kleinere Buchstaben 
als die untere. — Bereits Böckh (nach Prokesch-Osten) Abh. ἃ. Berl. 
Akad. 1836, 55fl. 78 (Röhl IGA. no. 436. 438 — Imag.? 1, 3. 1), mit 
falscher Trennung. IGI no. 764. 


a. Bagwv (linkel.). 
δ. ᾿Επάγατος | Ereoieı (desgl.). 





4811 Unförmliche und ungeglättete Stele aus bläulichem Marmor, am 
Berge Μεσαβουνό gefunden, jetzt in Syra. — Ross Inscr. gr. ined. no. 201 «a 
(Röhl IGA no. 442 = Imag.* 1, δ); IGI no. 765. 


Keuroschukov (linksl.). 


4812 Roher Stein, auf der Sellada gefunden, jetzt in Syra. — Ross 
Inser. gr. ined. no. 2015 (Röhl IGA no. 443 = Imag.? 1, 6); vgl. Pollak 
Mitth. d. ath. Inst. 21. 199. IGI no. 766. 


#Zhlkeuog (linkel.). 





Nach dem o ist noch eine schräge Linie, die nicht wie zufällig aus- 
sieht (Purgold, Pollak). 





4813 Ebenfalls auf der Sellada gefunden. — Nach Ross’ Tagebuch 
herausgegeben IGA no. 450 (= Imag.* 2 no. 12) und IGI no. 405. Nach 
dem Fundort für Grabschrift zu halten. 


-- #606 (o übergeschr.) Γλαύφου -- (linksläufig). 
Epigramm ? 


4814 Basis von weissem Marmor, gefunden daselbst. — Heraus- 
gegeben von F. Köpp (nach Abschrift von Schaubert) Arch. Anz. 1890. 
142 adn. 57, no. 14; neu verglichen durch Hiller von Gärtringen, der 
zuerst Z. 1. 2 las und das Ganze IGI no. 768 edierte. Die Schrift ist 
sehr verwischt. 


---- (nur schwache Reste) | --NH.TO. ἐ[πι]εέγει (frei) +» 
..ıg ahöga τεαϑὸν δόματ᾽ 8.|..g “Aida. 


Elegante, rechteläufige Schrift; ἡ ist H, o und ὦ sind nicht unter- 
schieden. 

Z. 1. 2 Hexameter; 2 τό δ] ἐ[π]είγει νᾶ. — 8 Ende AOMAIKH 
Schaubert, AOMATES (5 Ξξξε ἡ) HvG.; ἔ[β]α]ς Wilamowitz, der auch ἄλωρα 
erkannt hat. 





4815 Felsinschrift daselbst. — IGI no. 767 e. 


Κλαρμογένης (linksl.). | Faudvırog (rechtsl.) | [Σ]αμόλαϑ 
(linksl.; das anscheinende A umgekehrt gerichtet). 
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Die ersten beiden Namen können von derselben Hand sein, wiewohl 
beim zweiten die Buchstaben kleiner sind. 





— 


4816 Bank oder Tisch von schwarzem Stein, auf Meoaßovrd (4811) 
gefunden, — Herausgegeben von Ross (Inser. gr. ined. no. 247 und 
anderswo); dann oft behandelt (Röhl IGA no. 446 nach Ross’ Tagebuch, 
Imag.? I no. 8. Neue Abschrift von A. Schiff, darnach [ΟἹ no. 769. 
Die auf einer Seite befindliche, linksläufige Schrift ist von vorzüglicher 
Sorgfalt. 


Aßewvig ηεμι. 


Das theräische $ hat zuerst Collitz erkannt (Herm. 22. 136). Das o 
hat den Anschein eines Punktes in der Mitte (wo). HE zeigt Schwanken 
in der Bezeichnung des e-Lauts (Kretschmer Mitth. 21. 431); vgl. nelaos 
Inschr, von Abu-Simbel no. 4109a, ὃ. 





.-»...-.... »......α.. 





4817 Grabdeckel aus schwarzem Stein, vor einer Kirche beim Dorfe 
Φοινικιά, von Hiller von Gärtringen abgeschrieben. — IGI no. 774. 


’Avurida 00 .. 


Den Buchstaben hinter oa möchte HvG. für M nehmen (oäua), A. Schiff 
für C mit zerstörter rechter Hälfte, = o, ov, wonach Σάου Wilamowitz. 
Die Züge sind nach HvG. runder, als sie auf Thera zu sein pflegen. 








4818 Grabstele, auf der Burg von Thera gefunden, jetzt in Athen. 
— Böckh Abh. d. Berl. Akad. 1836, 55 ff. 86 nach Prokesch; Röhl IGA 
no. 483 (Imag.*? 3, 19) nach Ross’ Tagebuch. Neue Abschrift von HvG., 
IGI no. 787. 





Θαρ(ρ)υτετόλεμος (rechtsläufig). 








4819 Schwarzer, ungestalteter Stein, jetzt in einer Mauer an der 
Strasse, die nach dem Hafen Adnvıös führt; von den Buchstaben sind 
jetzt nur noch die 4 ersten erkennbar. — Nach de Cigalla’s Abschrift zuerst 
herausgegeben von Pittakis Ἐφ. dor. 1840, 429, dann von Ross Inser. gr. 
ined. no, 199 nach eigner Abschrift (nach dieser auch Röhl IGA no. 441 
= Imag.* 1 no. 4). Nach neuer Abschrift IGI no. 792. 


Κερδύνομος (linksl.). 


Den befremdenden Namen (nach Wilamowitz für Κερδώνυμος ver- 
schrieben) erklären Fick-Bechtel Personenn. 160. 249 aus xsoöv- zu κέρδος 
(wie xparis, ϑρασύς zu κράτος, ϑράσος) und vergleichen das homerische 
κέρδεα νωμῶν. Doch Bechtel Herm. 84, 401° wieder wie Wilamowitz, 





4820 Schwarzer Stein, von Ross und Prokesch auf dem Berge 
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Sellada gefunden. — Böckh Abh. d. Berl. Akad. 1836, 55. 57f. nach 
Prokesch, Röhl IGA no. 459 nach Ross’ Tagebuch, ebenso IGI no. 798, 


Πολυτίμα. 


4821 Wie vorhin. — Böckh 8, 56. 57ff. 80 nach Prokesch; Röhl 
IGA no. 458 nach Ross und Weil, daraus wiederholt IGI no. 799. 


Θόρυνος (rechtal.). 


Das o ist wenig deutlich, weswegen Röhl . zu erkennen meinte; statt 
das o hat Weil’s Abschrift beide Male © = w. Über den Namen vgl. 
Bechtel Herm. 34. 411. 

4822 Grabschriften, zumeist von der Sellada, gleich den vorigen 
nichts als Namen gebend, grösstentheils von Dragendorff abgeschrieben 
und IGI no. 771 ff. zuerst veröffentlicht. 


771 Hadiua. 772 Avaxaßla. 776 Biovı (Dativ wie no. 4809, HvG.). 
776 Βλέπυς linksl, 777 dass. rechtsl. 778 'Erın(h)ößov. 779 Ἐρίπ(λ)ων. 
780 H(s)ouoxpi[wov]. 781 'Eredxina. 782 Εὐαν;έλου ἡ (HvG.) Undeutliche 
Schrift; auch nimmt HvG. Verwechselung ähnlicher Buchstaben durch 
den Steinmetzen an. 783 Εὐανίου (Bechtel Herm. 34. 403). 786 (Stein in 
einer Weinbergsmauer nahe bei Phira, Abschrift von HvG.) Hoogos? 
(Hooghos vermuthet HvG., nach ‘Hoioyos und Ἥσανδρος Bechtel-Fick 
Personenn. 138). 788 ᾿Ιατροκλῆϊς]. 786 Καλίλγμμενα (-uöra Kirchhoff, -μέλα 
möchte HvG., wiewohl der Anschein durchaus für » ist). 790 Καλ(λ)ιτό. 
791 Κλέανδρος. 794 (von de Cigalla zuerst herausg.) Kisourdorov. 794 
Λαδίκα. 795 (Tisch wie no. 4816) Asögov. 796 MTarraza[d]ov? Statt # 
erscheint © (= ») oder O, dahinter vor Ὁ noch Reste einer Senkrechten. 
797 (Nekropolis bei Phoinikia, vgl. no. 4817, herausgeg. von Ricci Mon. 
ant. 2. 2811, von neuem und besser gelesen von A. Schiff) Πεισίνας. 
800 (Felsinschrift, nahe der Südspitze der Insel, Abschr. von P. Wilski) 
Ὑπερφυδίδας. 801 (im Dorfe Μεγαλοχώρι, Abschrift von HvG.) Τεισίλας. 
802 Tegrovidßa (Homer # 114, Bechtel Herm. 34. 409; vgl. zu Melos 
4933). 808 (im Dorfe M&oa Γωνία, zuerst Michaelis Ann. dell’ Inst. 1864, 
262 nach Abschr. de Cigalla’s; Röhl IGA no. 484 = Imag.* 1, 9) Τελεσιλα 
(Gen. zu -Aas oder -ἐσιλ(λ)α). 804 Tiumvaolo)a. 


2. In Sehrift des Überganges. 


4823 Inschriften gleicher Art wie unter 4822, 16] no. 785. 805 ff. 


785 Ἐχετιμ- (rechtsl.). 805 (gefunden bei Perissa, jetzt im Dorfe 
Mesa Gonis) Φιλοτέμα (rechtsl.). 806 Φρασίλου (linksl.). 807 Χαριτέχνου 
(rechtsl.). 811 (desgl. von der Sellada; herausgeg. schon von Kretschmer 
Mitth. 21.481) 4isfaydga (rechtsl.; melisches ξ, Form \y). 813 (herausgeg. 
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von R. Weil Mitth. 2. 76 no. 17; Röhl IGA no. 470; neu verglichen von 
HvG.) Aatpewr (rechtsl.; | für «; der Punkt im O wohl nur durch Be- 
schädigung verschwunden). 814 (aus Ross’ Tagebuch) Θαρρυμίαχ-] ΔΑ! 
AR_ (rechtsl.; # ist ©, also = ὦ Z. 2; die Formen auch des v und ρ 
von den gewöhnlichen theräischen ausweichend). 815 (Felsengrab nahe 
der Südspitze, Ross Inscr. gr. ined. 2. 200 und anderswo; CIG 2476: Add.; 
Röhl IGA no. 469; neue Vergleichung von A. Schiff) Θεοϑέμιος (9 archaisch). 


3. In gewöhnlieher Sehrift. 


4824 Inschriften gleicher Art wie unter 4822f., IGI no. 812. 816 ff, 


812 Baxalos (βάκηλοι Diener der Kybebe, Galler, vgl. 4762f., 
Kretschmer b. HvG.). 816 Θεομάνδρου (oder -ov? das v von Dragendorff 
angenommen, von HvG. bezweifelt). 817 Adlaxos (Gen. zu Adlaf nach 
HvG,, der Aalayn vergleicht; Kaibel Πά(λγλακος; die Formen noch etwas 
archaisch). 822 (herausgeg. von de Cigalla, Πανδώρα VII, 1856/7, 213) 
Avdgayöga | ᾿Αρτυμήδα. 837 (Böckh Abh. ἃ. Berl. Akad. 1836, 56. 90, 
nach Prokesch) Agyvois. 888 [᾿4]οχιτέλης. 889 (schwarzer Stein; Schrift 
kaum jünger als das 4. Jahrh. v. Chr.; gefunden am Nordende der Insel; 
Abschrift von Weil und A. Schiff) Badvxilios. 840 (Böckh das. ὅθ. 91, 
nach Prokesch) “αμζώ]νασσα (σ cursiv; für ὦ O angegeben). 841 (bei 
Perissa, Felsinschrift) Διογνήτου. 843 (Stele beim Dorfe Bovgßoülos; € 
und o cursiv) ’Ersdvopgos. 844 (Sellada; Ross Inscr. gr. ined. no. 2026; 
nach Ross HvG.) Καλλι κράτεοῖς. 845 (Fragment eines Aschengefässes, 
jetzt in Phira; cursive Schrift) Kagvea- (-δα ὃ Kapveä HvG.). 848 (aus 
Ross’ Tagebuch) Νικαρέτας. 849 (desgl., aus einem Grabe) Νικόλα. 851 
(Sellada) Podas. 852 (Mesavuno) Στάσαρχο[ς]. 853 (Sellada; Ross Inser. 
gr. ined. no. 2025) Φιλισίτοκράϊτεος (o cursiv). 855 (Mesa Gonia; schon 
Ross Inser. gr. ined. no. 259) Χαρμέίλε. 


un. nn mm ὦ -- - 








4825 Basis aus weissem Marmor. — IGI no. 829 nach Weil. 


(links) - - οφάνης | [[Ἐρ]ατοχλείους. (rechts) Πολύνιχος | 
ἸΙσοχεόλιος. 


4826 Sellada; Ross Inser. gr. ined. no. 217α (IGI no. 882). 
Φιλήρατος | Ayvkida  Κορίνϑιος. 


4827 Basis von bläulichem Marmor, bei Perissa. — Ross Inser. gr. 
ined. no. 210; neuverglichen von A. Schiff, darnach IGI no. 864. 


A βο[υ]λὰ χαὶ ὃ δᾶμος | “4γνοσδϑίνην Καλλιχρά τους 
πόσας ἀρετᾶς ἕνε; [εἰν ἀφηρώιξε. 
Gleichartige Inschriften 865 (αὐεργέταν vgl. αὐνοίας 530, Αὐήμείριος 
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458, Αὐφρόσυνον 906). 866 (867 nicht mehr im Dialekt). 868f. (beide auf 
Admetos Theokleidas’ S., vgl. no. 4785, mit langen Epigrammen [Kaibel 
Epigr. 191f.]; in dem Epigramm 868 ff. steht εὐχοῦμεν.. εὐχῶ, mit εὖ 
für av nach HvG.). 870. 871 (ἀφηρώιξ εν). 872. 873 (-£ev). 874 (Mnöoxgi- 
ταν). 875 (Μναστόκλειαν; -Esv). 876 (ἀΓρετᾶς} - - τᾶς ἐς αὐτόν). 877. 





4828 Säule oder runde Basis aus bläulichem Marmor, in der Gegend 
der Südspitze; in der Nähe die Reste eines Heroon. — P. Vidal-Lablache 
Rev. arch. 1870/1, 288ff. nach Abschrift von Mamet; Mamet De insula 
Thers 68; Thumb Mitth. 16. 166 no. 1; neu verglichen von HvG., darnach 
IGI no. 878. 


Ὃ δᾶμος ἐτίμασε ’Agıorodauov Τισάνορος ἀρετᾶς Fvexa 
xai χαλοχαγαϑίας | τᾶς ἐς αὐτὸν ἥρωα. 


Gleichartig 879 (? oder zu 4827 zu stellen). 880 (etwa 2. Jahrh. n. 
Chr.; κοινή bis auf ἀρετᾶς). 881 (auf Thrasyleon Hypereides’ Sohn; vel. 
no. 340 [oben unter 4701]. 882 (ἡρῶσσαν, ohne ı). 883 (ἥρω); 884f. fehlt 
das ἥρωα. 


Die Inschriften 886-992, wo der die heroischen Ehren Gebende ein 
Verwandter ist, haben im allgemeinen nichts mehr von dorischem Dialekt, 
ausser zuweilen in den Namen, und ausser dass dpngwife(r) (-gdite(»)) vor 
-σεν noch überwiegt. Als Femininum zu ἥρως erscheint ἡρῶσσα (nie mit 
ἡ), Gen. ἡρώσσας 892; nur in 892 7g®.a ergänzt HvG. nach den Spuren 
ἡρῴ[ν]α (vgl. no. 484). — In der christlichen Inschrift 947 steht 
Kintaploras, doch wohl itacistisch für -εἰ-, indem diese Namen sonst auf 
Thera immer Kisır- zeigen; 969 (christl.) ᾿Ελευϑῶς Genitiv. 


VII. Vermischtes. 


4829 Schwarzer, eiförmiger Stein, von Kretschmer gefunden. Jeden- 
falls Gewichtstück. — IGI no. 978. 


Henra (linksl.; offenes H). 
Vgl. 977 (archaisch) WAS (- - μ]ναῖ HvG.). 979 AE(xa), archaisches «. 


4830 Schwarzes Gefäss, in der Nekropolis (Sellada) gefunden. — 
IGI no. 986. 


“Ιαμαινίς (archaisch; rechtsl.). 





4881 Auf dem Rande einer Schale geometrischen Stils. — IGI 
no. 990. 
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Tegreoia nui (archaisch, rechtsl.; offenes ἢ). Auf der andern 
Seite nochmals Tee. 





4832 Auf einer Mauer, die einen Tempel (des Dionysos?) trug. — 
IGI no. 1032. 


Teivvog | χρηστὸς | πτᾶσι. Aleo. 


Grosse Schrift; o cursiv; £ noch in der alten Form (1). 
Wilamowitz sah, dass ἄζεο als Imperativ zu trennen ist. 


Kyrene mit Pfianzstädten. 


Kyrene. 


Bei Kyrene wiederholt sich in Bezug auf Thera, was für 
Thera (und Melos) im Verhältnis zu Sparta zu bemerken ist: 
Kyrene war anerkanntermassen Kolonie von Thera, aber die That- 
sachen der Epigraphik wie die des Dialekts geben dafür wenig 
Bestätigung. Natürlich kann die Thatsache der Gründung Kyrene’s 
von Thera aus damit nicht umgeworfen werden, und die Ursachen 
der Verschiedenheit, trotz dieser Thatsache, sind nicht einmal 
schwer zu erkennen. Die Gründung von Kyrene fällt etwa 620; 
auf den Gründer Battos folgte Arkesilaos I, aut diesen Battos II.; 
unter diesem wurde die Kolonie durch Heranziehung neuer An- 
siedler aus Hellas mächtig erweitert, was zu einem Kriege mit 
Agypten führte; aber Battos siegte 571/0 glänzend über den 
Agypterkönig Apries. Dann Arkesilaos Il, dann Battos III., 
unter welchem innere Unruhen die Neuordnung des gesammten 
Staatswesens durch den χαταρτιστήρ Demonax von Mantineia 
veranlassten. Demonax (Herod. 4. 161) theilte die Bürgerschaft 
in 3 Phylen, von denen er die erste aus den Nachkommen der 
alten theräischen Kolonisten und ihren (libyschen) Periöken bildete, 
die zweite aus den Kretern und Peloponnesiern, die dritte aus 
den Inselbewohnern, d. i. wesentlich doch Ioniern.. Nun ist 
dennoch der Gesammtcharakter der Kolonie dorisch geblieben, 
und der Zusammenhang mit Sparta, welches für Thera’s Mutter- 
stadt galt, macht u. a. den Isokrates (Philipp.5) Kyrene geradezu 
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als lakedämonische Kolonie bezeichnen ἢ. Aber in den That- 
sachen des Dialekts möchte ich nicht so sehr das Lakonische als 
das Arkadische als an seinem Theile massgebend erkennen. Die 
Glieder der 2. Phyle werden uns einestheils als Kreter, andern- 
theils als Peloponnesier bezeichnet; unter diesen werden Spartaner 
kaum gewesen sein, aber gewiss eine gehörige Menge Arkadier, 
da doch aus diesem Lande auch die Söldnerheere der späteren 
Zeit zu einem recht beträchtlichen Theile sich zusammensetzten 3), 
und aus Arkadien hatte man auch den xazagrıorne berufen >). 
Nun ist für den Dialekt bezeichnend erstlich das „strengdorische“ 
ῃ und ὦ statt δὲ und ov: Genit. Sing. d. II. Dekl. auf -w, Πρῶρος 
statt Φροῦρος, Τιμῶχος, Aauoximza, Φιλόξηνος u.8.w.; diesen Voka- 
lsmus kann man an Lakonien, an Kreta, indes auch an Arkadien 
anknüpfen, nur dass ξῆνος allerdings in Arkadien nicht gesagt 
wurde, sondern ξένος, welches auch bei Doriern, von dem korin- 
thischen ξένος abgesehen, fast die einzig nachweisbare Form ist. 
Aber das τελεσφορέντες (statt -£ovreg, -eüvres) der Inschrift no. 4837 
lässt sich nur an Arkadien anknüpfen, und diese Behandlung der 
Verba auf -&w (-aw, -0w) ist doch ein recht wichtiger Zug. Man 
kann versucht sein, ξῆνος als halbionisch (ξεῖνος), halb „streng- 
dorisch“ oder arkadisch zu fassen; für μοῦνος ion. kommt übrigens 
in Kyrene μόνος vor, uovinzeow no. 48335. Weiteres Material 
für den Dialekt liefern unsre Inschriften leider nur in sehr dürf- 
tigem Masse ἢ), doch finden wir nun weiterhin Übereinstimmung 
mit Thera. ὑαρές für -ρέες, -geig (no. 4846) sowie für -ρέας (no, 
4854), womit schon Ahrens (Dial. II, 174) den Namen Φυχός 
(= Φυχόεις) eines Vorgebirges der Kyrenaika (Hesych.) und 
Bioschavegs = -veig bei Kallimachos dem Kyrenäer zusammen- 
stellt, ferner zog no. 4854 zeigt ähnliche Verkürzung der Wort- 
ausgänge wie im Theräischen; wahrscheinlich also ging auch der 
Infinitiv auf -» aus. Sodann wird ebenso reichlich contrahiert 
wie in späterer Zeit auf Thera: -sug Gen. zu -ng (-xAeög zu -κλῆρ), 
Θευ- für Θεο-, Aykw- für Aykao-, Καρνήδας (4847 10) wie auf 
Thera (4750) Κληνδρ[ δας] für Κλεανδρίδας. Von einem Digamma 


1) Studniezka Kyrene 5. 112, mit weiteren Belegen aus Späteren. 
2) S. z. Bsp. Xenoph. Anab. 6. 2, 10. 
8) Cult des arkadischen Ζεὺς Μύκαιος in Kyrene, Herodot 4. 203, 
Studn. 5. 14f. (HvG.). 
4) Bemerkenswerth Aladdep no. 4859 = -ζειρ Herodot, neben 
sonstigem £ (Ζευξιμάχω 4840; πεζῶν 4833 .. u. 8. W.). 
Griech. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte, 14 
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ist auf unsern Inschriften natürlich keine Spur; von Thera war 
auch keines mitgebracht, und dass die Ansiedler aus Kreta und 
dem Peloponnes den Laut bei der Mischung aufrecht erhalten 
hätten, ist nicht eben wahrscheinlich. 

Was die Schrift betrifft, so darf ja wohl ausser der ver- 
stümmelten Weihinschrift des Schatzhauses der Kyrenäer in 
Olympia (no. 4838), die nichts als den Gebrauch des ? auch vor 
v lehrt‘), die bekannte Arkesilasvase mit ihren Beischritten als 
kyrenäisch in Anspruch genommen werden (Puchstein u. A.). 
Gewiss hatten die ersten theräischen Ansiedler ihr theräisches 
Alphabet mitgebracht; als aber die grosse Vermehrung kam, 
kamen auch die reicheren Alphabete andrer Gegenden, und De- 
monax hat seine Gesetze ganz gewiss nicht in der alten Schrift 
von Thera aufgezeichnet. In welcher also? Doch wohl in der 
peloponnesischen, wie man für die Schreibarten von Lakonien, 
Arkadien, Elis und der argolischen Seeküste zusammenfassend 
sagen kann; denn ein Blick auf Kirchhoff’s Tafel II zeigt, dass 
innerhalb dieses ganzen Gebietes die Unterschiede verschwindend 
gering sind. Dazu würde denn auch die Arkesilasvase stimmen, 
namentlich insofern hier für x gebraucht zu sein scheint. 
Man hat nun Gewicht darauf gelegt, dass auf der Vase das o 
mit 5 oder 6 Strichen gemalt ist, welche Form sonst in zahl- 
reicheren Belegen nur in Lakonien vorkommt, und hat daraus 
auf alte Beeinflussung Kyrene’s durch Sparta geschlossen 3). 
Die Schrift hätten die Kyrenäer aus Sparta bezogen, den Gesetz- 
geber aber aus Arkadien? Wer weiss denn, wie in den alten 
Zeiten, um die es sich hier handelt, das o in Arkadien geschrieben 
wurde ? 

Der Name der Stadt ist in der einheimischen Form Kveava, 
mit kurzem v, wenigstens nach Pindar und Kallimachos, bei 
welchem letzteren nur einmal τοῦ Κυρηναίου überliefert ist 
(Epigr. 13, 2 Wilamowitz). Ebenso hat der Name der eponymen 
Nymphe nicht nur bei Pindar, sondern auch bei Hesiod ein 
kurzes v (Frg. 144° Kinkel). Attisch indes hat der identische 
Hetärenname (Aristoph. Thesm. 98) ein ὃ, und so ist Κύρήηνη 
(Nymphe) auch von Apollonios dem Rhodier (2. 502) und von 


1) Auf Münzen ist das ? bisher nicht nachgewiesen, auch auf solchen 
nicht, die für v V (nicht auf der olymp. Inschr.) und für o P haben. 
2) Studniczka 5. 11. 
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der Stadt in einem auf Stein in Kyrene gefundenen Epigramm 
der Kaiserzeit (Smith-Porcher no. 19) gebraucht. Der Name 
der Stadtquelle Κύρη bei Kallimachos Hymn. 2. 88 (Ὁ) hängt 
mit dem Namen der Stadt natürlich zusammen; aber es lässt 
sich ebensowohl der längere Name als Ableitung von dem 
kürzeren, wie dieser als Verkürzung des längeren fassen 1). 
Mythisch findet sich Kyrene als weiblicher Eigenname auch 
ausserhalb der mit der Stadt verknüpften Sage; die Ableitung 
ist gänzlich dunkel. 


I. Öffentliche Verzeichnisse. 


4833 Marmorblock, gefunden in dem Pronaos des grossen Tempels 
nahe dem Stadion. Oben und unten verstümmelt. Die einzelnen Ab- 
theilungen sind durch Paragraphos und durch Ausrücken der ersten Zeile 
geschieden. — Herausgegeben von Smith and Porcher Discoveries at 
Cyrene no. 6. 


[Aloxayoi τεϑο[{Πσε[τε]ων | ναστοχλῖς Basvrleiz, | 
Πίϑακος ᾿«Τριστωνύμου, | ᾿Αρισταγόρας Φιλοχώμω, || Agıoro- 
φάνης Κλευμένευς, | ἀαμασίστρατος Καλλίσιζεω, | "Agıoro- 
σεολις Εὐρυτετολέμω. | 
10 Aoyayoi μονίπττων " | ᾿Αριστοχλῆς Στεφάνω, || ᾿γξὰν 

Εὐπιτολέμω, | Σεράτων Κάρνιος, | ΠΙρᾶξις Θευχρήστω, | Πρα- 

τομήδης Φιλίσπτεω. | 
15 Τριαχατιάρχαι" || Πολυχλῆς Melavinnw τῶ ᾿Αριστάν- 

ὅρω, | Agıoropavng ITagalı]3ara, | Καλλίμαχος ’Avvinkguog, | 
20 Βαϑυκλῆς Νιχοστράτω, | ᾿Ιάσων “Ταιμένευς, | Πρῶρος Κύχνω, | 

Θαλίαρχος Εἰρυχιτολέμω, | Κλέων Χάρωνος, | .«Τὔῦσις ᾽Ἔπι- 
25 χλεῦς, Φίλων ᾿,ΑἸννικέριος,  Ηρίλοχος Εἰ ὑ]βάτα, | Καλλί- 

orgarog (᾽.1)ρισετωνύμω, | Νίχανδρος ᾿.Αλε[ξ]άνδρω, | Χάρων 
30 Ἰάσονος, | Νιχόδαμος Ou..A.10X, ἢ Ὀνυμοχλῆς Πολυχλεῦς,] 

Inzödauog Φιλο[σερατϑ]ω. | 

Aoyayoi γεεζῶν | Πολυάρατος Παρατ..ος, | Φιλοχλῆς 
35 Θειῖ - - ‚|| ᾿νείσεατρος Πολ[υάναχτ]ος, | Πασέας “Ἰγετεοδ[ μω), | 

Χαιρεσίλας ᾿4ν]αἕ ϑ)αγόραίς), | Ψάφων ᾿“γλωμ[άϊχω,  Εὐκλῆς 
40 Θευχρήστω, | Σίφυρος Πιϑάχω, Φίλων Θευχρήστω, | Τιμῶχος 

Πολυτίμω, | Περίανδρος Θρασυλλίωνος, | Θεύδωρος Καλλι- 


1) Letzteres thut Studniezka 5, 148. 


an 
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45 μάχω, ἢ Φρασσαμενὸς ᾿ΑἹριστοτέλε[υς], | Avalıs Aaucvanrog, 
Πράταρχος ᾿Ονυμάρχω, | Τιμόλας Πιϑάχω, | Θεύμανδρος Av- 
50 σέσεπτω, ἢ 4 αιλέων Θευχρήστω. | 


Aoyayoi ττελταστᾶν συμμν - - | τοῖς τριακατίοις | "Avdgo- 
55 χλῆς Καλ[λιμ]άχω, | ᾿Αριστομένης A....r-,|| Πρῶρος Σω- 
σία, | Agıoropölv] --, | Telsoa--, | Εἰ --,|----. 


Schrift guter Zeit, vielleicht noch älter als die ptolemäische Herr- 
schaft, da wenigstens der Name Πτολεμαῖος nicht erscheint. 

Das kyrenäische Heer bestand hiernach aus Streitwagen, Reitern 
(μόνιπποι), einem Elitecorps von 300, wie ähnliche in andern Staaten be- 
standen (Gilbert Staatsalt. 2. 352), ferner aus Hopliten und endlich aus 
Peltasten, welche letztere irgendwie mit den 300 verbunden waren (als 
ἅμιπποι ὃ). In der ersten Abtheilung werden 6 Lochagen aufgeführt, in 
der zweiten nur 5, in der dritten auffallenderweise 17, in der vierten 18; 
für die fünfte waren es mehr als 6. 

Die Ergänzungen sind im allgemeinen von den Hrsg. — 10 'Y£är 
= -dov; aber das Etymon ist dunkel. — 15 Πολυκλῆς Μελανίππω τῶ 
Apıoravögw. Der Zusatz setzt wohl voraus, dass anderswo im Verzeichnis 
ein andrer IJolvxijs Melarianw vorkam. — 20 Πρῶρος —= Φροῦρος, 
Bechtel-Fick Personenn. 243. — 25 ἘΪπι]βάτα Smith-Porcher; Εὐβάτα 
(nach no. 4837) Bechtel-Fick 78 Anm. — 26 Agıororium Wilamowitz 
Ztschr. f. Gymnasialw. 38. 108': XPIET. — 27 AAEZANAP® Ha. 
— 29 Θαύμαντος ὃ HvG. — 36 “Πολ[υάνακτ]ος Biass.. — 37 Blass (oder 
᾿Αν[δρ]αγόρα). — 40 vgl. Σίφων Thasos, Bechtel Spitzn. 61. — 51 aus 
ovuuv- lässt sich kaum etwas machen; das N indes wird auch von den 
Hsg. anerkannt. 





4834 Marmorplatte, gefunden ebend., auf beiden Seiten und unten 
verstümmelt; etwa gleicher Zeit. Jetzt im Britischen Museum. Über 
einzelne zweifelhafte Stellen hat mir Dr. F. G. Kenyon Auskunft gegeben. 
Die Namen stehn in zwei Columnen; doch sind in der 2. die Namen 
gegen Ende wiederholt nach links ausgerückt, ohne sichtbaren Grund, 
so dass sich die Columnen geradezu auch berühren. — Smith and 
Porcher no. 7. 


a. [4]αμοκρίτω, |--g Mekavissrew, | -- ᾿Ἐρυσίσεζεω, | - - 

5 [ulexos "Aeröhe, | - - [nglarns “Ὑπερόχω, | -- [ejexos Ποδώ- 

asus, |-- κάρτης Opaowvols], | - - 05 Φράσωνος, | |Meia]vesrrros 

10 Aynuovog, || - - Θάλωνος, | - - αν Πρώρω, | - - λὰς Εὐχλείδα, | 

15-- [d]aung Ἡνάσιος, | -- τῆς ᾿ἀχέσωνος, || - - οτέλης Πράτω- 

γος, | - - αρχος Παυσανία, | - - οἶδας Avoavogos, | - -ν Agıoro- 

20 βώλω, | - - [γ]ένης Χαιριείδευς, || - -ο Πείσιος, | - -ος N&wvog, | 
- - ἅμιος, | - - Avuw. 

b. [ΠΜελα]νιτεπτος “Τυσισ(ρ)άτω, | Πολύαρχος Παυσανία, | 
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5 Χάρων Φαυστίω, | (Ζ)εῦξις AITAXINN®, || Καλλίστρατος 

Νικαίω, | "Elı(a)av “Ἱεντίχω, | Alaos Εὐρυμάχω, | Νίχιππος 
10 Εὐφρονίω, | Agiorwv Avzww[og],  Φιλόξηνος Mekwinzo, | 

Τελέσαρχος Κρησίλα, | Avriuoyog Φιλοκώμω, | ᾿ΑἸντίφιλος 
15 (A)voarlia], [᾿«1λεξίβιος Σμυρναίω, | ᾿Αμμώνιος Ξήνιος, | 

’Ereigarog Πολυδώρω, | "“λεξις “1ὔγαντος, | ᾿Αρίστ(α)ρχος 
20 Θράσυος, | ᾿Ανάξανδρος Σχιδᾶ,  Βάραιβις ἸΜοιρισϑένευς, | 

᾿Εξακέστας ᾿Αριστίσεπτω, | ᾿4λεξίμαχος "Akmog, | Προκλῆς 

᾿Κάγσονος, | Εὐρυφῶν "Agioruog. | | 

Schrift wie vorhin. Der Name Σμυρναῖος ὃ 14 kann erst nach der 
Neugründung von Smyrna durch Antigonos und Lysimachos in Gebrauch 
gekommen sein; das weist die Inschrift in das 8. Jahrh. 

a. 9 Anfg. N sicher (θην). — 22 etwa [Κρισ]άμιος (Thera IGI 8, 
no. 5135)? 

ὃ. 1 Λυσισί(ρ)άτω: W. Schulze GGA 1896. 247; ΜΛυσισβάτω der Stein 
(Hag., Keny.). — 3 so auch Keny. — 4 Sevf. der Stein. — 6 EAIXAN 
(Keny.); -KAN die Hsg. — 18 (A)voar[la]: Blass; AYZAN der Stein, 
Aöoav[os] die Herausgeber. — 17 so Keny.: AYT- die Hag. — 23 IAZ- 
der Stein (Keny.). 








4885 Ähnliches Verzeichnis. Vollständig auf den Seiten; oben und 
unten abgebrochen. Gefunden „bei den beiden Quellen“, in derselben 
Gegend wie no.4848. — della Cella Reise von Tripolis in die Berberei 145 f.; 
Pacho Voyage dans la Marmarique, la Cyrönaique etc. (1827) Tafel LXII, 2. 
Bearbeitet von Franz CIG no. 5146. 


Ἴάριστις Φίλων[ος], | Γόργος Κωμάρχω, | Biußwv ANI. 
5 POY, |"Aguorıg “Ταιάδα, | Σεράτων ’Agıorda, | “Hoo- 

[φ]ανεος Beuodwgov, | Φίλων Gevriuw, | Πάταλλος ’Aguoriw- 
10 νος, | Δαμόστρατος “Aymoaeyw, || “Ir[rövı]aofg Πρ]ατό- 

λα, | Σωσίας Πράτιος, | Φίλων ᾿,4γάϑωνος, | Ex$arıav(?) 
15 Avropike, | ᾿Αλέξανδρος Mevavdgw, | ᾿Αλέξανδρος “Ayı- 

σιος, | Θευτέρπετης Πρατόλα, | ᾿Ιάσων XIPAYPA, | Säwg 
20 Asvaaonıos, | AEdıs Φερεγγίω, ἢ Aksöiuayog Kouara, | ®r- 
λόκωμος ᾿Αριστάρχω, | ..... w--, | Συνναίων Alowwvog, | 
25 Kepakiwv „Zuronkeülg, || Θ]εμί[σ]ων ᾿,Τρ[ιο]τομένευ(ς) | Σϑένων 

Χαριχλεῦς, | (Εγὐηϑίδας Ἐπειγένευ(ς), | Κρίνιτεττος Φιλοχώ- 
30 uw, | Νίκιτετεος ΟΛΩ -,  [Ξ]ένων Ἱσείπτε]ομ - | --. 

Schrift wie vorhin, auch hier noch Ξ, 

Die Ergänzungen im allg. von Franz. Ganz sicher emendierte falsche 
Lesungen eines der beiden Zeugen übergehe ich. — Z. 1 Agıo nur C. 
— 2ΙΏΜ- P., ORM-C. — Ende ΧΟ beide, mit zerstörtem Raum für 
1—2 Buchst.; -zw Fr. — ὃ BIMBRIXAAIPOY, mit zerstörtem Baum 
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für 1 Buchst., P.; BIMBRNAATIOY C.; B. [Μύυ)οίωνος ὃ) Fr. — 5 das 


letzte A fehlt bei . — 6 MPOYANIOZIPMO- P., NPO..ANT.Z. 
ΡΜΙΟ- C. — am Ende OY beide. — 7 für OP,C — 8Afg. | 
für M P.; statt -AAAOZ P. AAAO, Ο. AAZOE. — 9-AZAPXQRC. 


— 10 IMIN..KO..ATOAAP, INI..KO..ATO AAC. — 11 ZZ 
MAZP., ΣΩΟΙΑΣ C., Σωσίας Fr. Das Σῶσπις auf Inschr. röm. Zeit in 


Attika (Bechtel-Fick Personenn. 258) ist wohl sospes. — 12 für ϑ O 
Ρ,, Ὁ. — 18 desgl.; Ende beide O für &. — 15 AIHZIOZC. — 17 
XIPAYBAC. — 19 für P.P, Ο. 1. — 2ldesgl. P.P, 0. Δ. — 


23 ΑἹ ΩΝΟΣ P. — Nach 23, 24 und 28 lässt P. Raum für 1 Z. frei. — 
24 für £ am Ende ist wenigstens Raum; nicht so (nach P.’s Zeichnung) 
in 25. 277. — 25 .EMI QNP,..EM..QNC.; Θεμίσων Fr. nach Hdt. 
4. 154 (Theräer) und nr. 4864. — 26 für OP.,C., füro W desl. — 
27 ZYIOIAAZ C., ὐηϑίδας Keil. — 28 KPIN ΓΟΣ Ρ, ..PINY.. 
FOX C.; für Φιλο- beide NAO. — 29 N'!KIINOZOAR P., ...O.. 
OAA...... C. — 30 .ENONIMTOM P. ENONIM..OM.... C., [Z]- 
νων Πτο[λεμαίω] Fr. — 31 ....TZ- P., ...IZ- C. 








4886 Auf allen Seiten verstümmeltes Fragment einer Marmorplatte, 
im „Augusteum“ gefunden, d. i. jedenfalls einem öffentlichen Gebäude. 
Zwei Columnen. — Smith and Porcher no. 21. 


a. --σαγόρα ®, | -- Ξούϑω ®,|-- ᾿Αλέξιος ®,|-- 
5 Θευχρήστω ®,||-- Βιάνδρω [Ὁ], | -- Avaffıog ©?). | 


ὁ. Avvinegils] -- | Avoı-- | Φιλόκωμ|ος) - - | Σωσιχρά- 
5 τις] - - | Au-- 


Schrift: =, sonst aber nicht jünger als die vorigen Inschriften. Die 
Buchstaben sind in der Grösse merkwürdig ungleichmässig. 

Verzeichnis von Beitragenden zu einem öffentlichen Zwecke (jeder 
500 Drachmen). Es wird doch auch hier Name und Vatersname ange- 
geben gewesen sein, wonach in 5 zunächst Nominative zu ergänzen (Sm.- 
P. ergänzen Genitive). 





4837 Marmorplatte, rechts verstümmelt, gefunden daselbst. Die 
ersten drei Zeilen sind in zwei Columnen vertheilt, aber die vierte, 


grösser geschriebene ist einheitlich. — Smith and Porcher no. 18. 
Εὐβάτας Τελεσάνζν)δρω, ᾿Αλεξίμαχος «Αἰγλ[αάνορος)], 
Ἠρίλοχος Στράτητος, ᾿Ετυμοχλῆς Agıor -, 
Aynoagyos Κλέωνος, “Ιαμόκοσμος Θε-, 


τελεσφορέντες τὰν 0 -- 


Schöne Schrift der besten Zeit. 

Die Inschrift lässt sich wegen der Unklarheit des Inhalts schwer in 
eine Gattung einordnen. Ein ἱερεὺς τελεσφόρος erscheint in der Inschrift 
von Kyrene OIG no. 5345. Über die Form -#vres 8. die Einleitung. 
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1 Alylavop no. 24 Sm.-P. (κοινή. — 3 δΖαμόκοσμος auch auf 
Rhodos, Bechtel-Fick Personenn. 95. — 4 τὰν ϑ[όλον]) τὰν ϑίυσίαν) 
(dies verm. Hv@.). 


Il. Auf das Cultuswesen bezüglich. 


4838 Platte aus Mergelkalk, in Olympia hinter dem Schatzhause 
der Geloer gefunden, Inschrift des Schatzhauses der Kyrenäer (Pausan. 
6. 19, 10). — Purgold Arch. Ztg. 39. 180; Dittenberger-Purgold Olympia 
5 no. 246. 

φυραϊναῖοι .... ἀνέϑεν). 


Einzige archaische Inschrift aus Kyrene. 


4839 Marmorplatte, nordwärts vom Tempel des Apollon gefunden. 
Oben abgebrochen. — Smith and Porcher no. 2. 


ΟΣ ΣΝ ς Ἱπτεοχλεῦς, | ᾿,4γασιχλῆς Φιλοχλεῦς | ᾿Απόλλωνι 


Schrift guter Zeit. 








4840 Marmorplatte (Unterschrift einer Statue), im Tempel des 
Apollon. — Smith and Porcher no.3, weniger correkt schon CIG πο. 5133 
(vgl. das. p. 1240). 


Πολιάνϑης ᾿Ανάξιος | τὸμ ττατέρα "Avakıv | Ζευξιμάχω 
τι ᾿ΑἽπόλλωνι | δεκάταν ἀνέϑηκχε. 


Schrift guter Zeit. 





4841 Kreisförmiges Untergestell (im Tempel des Apollon gefunden). 
— Smith and Porcher no. 14. 


[Φι]λῖνος Φιλίνου | ἱαριτεύων | ἀνέϑηκε. 


Schrift guter Zeit. 
Der Gen. auf -ov (κοινή) wie no, 4846. 








4842 Felseninschrift bei der Quelle des Apollon. — P. Lucas, della 
Cella, Pacho (Taf. LXIII, 2), Beechey Proceedings etc. 427; nach Pacho 
Letronne Journ. des savants (1828, 264.) 1848, 371. Bearbeitet von Franz 
CIG no. 5134. 


L(= Au) IT “ηιονύσιος Σώτα | ἱερειτεύων τὰν κράναν | 
ἐπεσχεύασε. 
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Jüngre Schriftformen. 

Correkt und vollständig bei Beechey, darnach Letronne und Franz. 
Die Epoche ist die der Schlacht bei Aktium (Franz), nach CIG no. 51455; 
also 18 v. Chr. — Zwrä Letr.; ein späterer Σώτας Διονυσίου, ebenfalls 
Priester des Apollon, unten no. 4846. 

4848 Marmortafeln, doch wohl 2 Stücke derselben Tafel. — CIG 
no. 5135. 


a. “Αρίσταρχος lellvxerjo[rw). 
ὁ. ἱαριτεύων ἀϊνέϑηκε. 





Wohl etwas älter, obgleich 2 eine junge Form hat. Θευχρήστω Fr.; 
für τ wird E angegeben. Eine andre Inschr. (Fr. das.): Ἀρίσταρχος 
Osvyonoro] | ἱαριτεύζων ἀνέθηκε) (statt Q wird ς angegeben, wonach Fr. 
-εὐσας). 








4844 Fragment weissen Marmors, in der Gestalt eines Bogens.. — 
Pacho Taf. LXII, 10; darnach Letronne bei P. p. 398 und Journ. des 
Sav. 1828, 264. Bearbeitet von Franz CIG no. 5136, der ausserdem eine 
von Kellermann geschickte Abschrift benutzt hat. 


[Ὑπὲρ τᾶς «Αὐτοχράτορος Καίσαρος] τῶ Σεβαστῶ, ἀρχιε- 
ρέως, σωτηρίας Κόιντος “Ιουχάνιο[ς] | ---- τὸς ἐχ rag τῶν 
ro ᾿““τόλλωνος ἱερέων ἐτειδόσιοϊς] | ἀνέϑηκεν. 


Unter dem Αὐτοκράτωρ Καῖσαρ 6 Σεβαστός ist Augustus zu verstehn 
(Letr., Fr.). 

1 ϑεῶ υἹϊῶ statt τῶ Letr., Fr. — 1.2 statt T zweimal li. — 2 in 
der Lücke wohl weitere Namen oder Titel des Stifters (Fr. nach Letr.). 
— ἐπίδοσις ‘erogatio publice facta’ Letr. 

Ähnliche Inschrift no. 5138, Widmung an den Apollon Mvgroos, von 


4845 CIG 5137, nach einer von Kellermann gesandten Abschrift; 
Letronne Journ. des Sav. 1848. 871 (Abschr. v. Vattier de Bourville), vgl. 
Franz p. 1240. Smith and Porcher no. 26. 





Τι(βέριος) Κλαύδιος Agıoroufivng Mayvog ὃ xai | Περι- 
5 «Ang ἱαρειτεύων | ἐκ (τᾶν) τῶν τῷ ᾿Ἵττόλλωϊνος εροσόδων. 


Wie der Name zeigt, etwa Zeit des Claudius oder Nero. 'Ex (τᾶν; 
Franz, ἔχταν Sm.-P., aber in no. 12. 13 Sm.-P. wird geweiht ἐκ τῶν τοῦ 
Ἀπόλλωνος, ebenso no. 4844 ἐκ τᾶς τῶν — . 

4846 Tafel (Basis nach della Cella) weissen Marmors, an der Quelle 
des Apollon. — Franz CIG no. 5144, nach 2 unvollständigen Abschriften, 
zu denen eine in andrer Weise unvollständige della Cella’s hinzukommt. 
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Θεός. Tiya ἀγαϑά. | 'Ιαρὲς τῶ ’Arcöllwvos | Βαρχαῖος 
5 Εὐφάνευς, | Φιλίσκος Φιλίσχου,  φίσει δὲ Εὐφάνευς | ..... 


PAIR... 1.2... γεσϑένευις ...... | Τὶ Κλαύδιος Σαρα- 

10 [σε] ὠ]νος υἱὸς Παγκλῆς, ἢ Ti: Κλαύδιος ᾿Ιστρ[οὶς | Dı- 
Aloxov, | ΤΙ Κλαύδιος ’Aorkareog | Φιλίσχου, | Arnkareög 

15 ᾿Ισοχράτους || τοῦ ᾿Αρχιστράτου, | | Κλαύδιος ’Agi- 


oravdgog | (fr. Raum von mehreren Z.) | Ἢ Aoinıog Φίλωνος | 
20 υἱὸς Εὐφράνωρ, | Tı. Κλαύδιος Ti. Κλαυδίω || Κλεάρχω 
ἀρχιερέος | υἱὸς Καρνήδας, | [1 (π- Au) 4φϑ' MM 
τώνιος M ᾿Αντωνίου | Φλάμμα vicg Κασχέλλιος, | Σώτας 
25 “ιονυσίου |L ρδ΄ [11] ᾿Αντώνιος M ’Avıwviov | Φλάμμα υἱὸς 
᾿Ηρτομένης. 


Della Cella giebt an, dass die von ihm gegebene Inschrift auf einer 
Seite der Basis stehe, und auf einer andern eine andre zerstörte. Was 
er mittheilt, sind die Z. 6—13 und 17 (14—16 sind ausgelassen) bis 19; 
letztere drei sind auch in der einen der andern Abschriften enthalten, an 
Stelle der ersteren aber Z. 14 (freier Raum vorher) — 15 (fr. R.). 16 (fr. 
R.). Wie nun der Stein (wenn es derselbe ist) wirklich aussieht, lässt sich 
um so weniger sagen, als die dritte Abschrift mit Z. 17 beginnt, bis 24 
fortgeht und mit etwas den Z. 1—2 Entsprechendem schliesst. Ferner 
geben Smith-Porcher unter no. 24 eine ähnliche Liste (κοινή) auf einem 
vollständigen Stein, worin unter dem Jahre 109 derselbe M. Antonius 
Cascellius erscheint, vorher aber andre, die hier in der Lücke vor Z. 22 
zu suchen wären. — Die Liste der Priester des Apollon ist bis zu dem 
J. 68 (Z. 22) und 73 (2.25) n. Chr. fortgeführt (s. über die Epoche oben 
zu no. 4842); Philiskos Philiskos 85. Z.4 ist ein Bruder der Claudia Arata 
(nr. 4856), deren Beiname die Zeit etwa des Claudius oder Nero anzeigt. 
Die einzelnen Worte sind oft durch Blätter, Striche oder Haken getrennt. 
Der Dialekt ist nur zu Anfang rein. 

6f. - - [σε]οά[τ]ω τῶ [Καρτ])ισϑένευς Fr. — 9 -KANEZ, -κλῆς HvG. — 
10 IZETP...Z C. Ein späterer Ti. Claudius Istros, ebenfalls Priester des 
Apollon, CIG no. δ14δα... — 14 AEKA-. — 16 -ANAIPOZL — 22f. 
Antonius Flamma, wohl der Vater dieser beiden Söhne, war Statthalter 
von Kyrene und wurde in einem Repetundenprocess a. u. c. 823 zum 
Exil verurtheilt, Tacitus Hist. 4. 45 (Cavedoni bei Fr. p. 1241; Sm.-P.). 
— 24 Sotas Dionysios’ S. unter Vespasian, CIG no. 5145. — 25 statt des 
ersten M(äpxos) ein zweites A. — 26 "Ἀριστομένης wohl richtig Fr. (statt 
A A die Abschr.). 

4847 Tafel weissen Marmors, gefunden daselbst. — Franz CIG 
no. 5143 nach 2 Abschriften. 





Θεός. Τύχα ayada. | ἱΙάρεαι τᾶς Ἥρας" | Mey Φιλοξένω,] 
5 “Ιαμοκλήτα Ξούϑω, || Βερενίκα Πραξιάδα, | Aria Πτολεμαίω,. 
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[Ζ]ευξίγεσχεα Βαρχαίω,  Εὐρυκλήτα ᾿ΑΙσχλατεῶ,} Ζευξὼ Φει- 
10 δίμω, Ἐπαγὼ Καρνήδα,  ΙΛΥΛΔΙΩ Avoog, | Φρονίμα Φι- 
15 λοξένω, | Εἰρήνα ᾿Γελεσισεράτω, | Βερνίχα, Φίλιννα, [Κ]αλλι- 
βώλα ΚἈλεάρχω, | Mvaora Φιλύτα, | Νιχαρίστα ϑΦρασυκλεῦ! ς], 
᾿Ἰράτα Φιλώτα, |....... (ιλύτα. 


Die Namen beweisen die ptolemäische Zeit für die aufgezählten 
Priesterinnen; die Inschrift hat I, Ἐ oder Z, aber auch eine junge Form 
des MT (FM) wie πο, 4845, CIG 5137, und ist vielleicht erst aus römischer 
Zeit. Die Namen sind auch hier (wie no. 4846) vielfach durch wagerechte 
Striche getrennt. 

3 (12) ‘Avrwria Μεγώ auch Smith-Porcher no. 8 (Zeit des Trajan). 
«ξήνω wäre zu erwarten, nach no. 4884 5,,.ı3; doch mit δ auch no. 4859. 
— 8 AZKAANO (der Name σκλαπός no. 4846 ,,.,, und no. 4854. — 
9 Φείδιμος auch CIG no, 5l4da,. — 10 ᾿Επαγώ ὑποκοριστικόν zu ᾿Επαγατώ 
(vgl. Ἐπάγατος auf Thera, no. 4810)? — 11 so (und AY-ZIOZ) die eine 
Abschrift, die andre (ganz schlechte) PIAYABOAYZIO. [M ]vilar]o ? 
Fr.; Φιλταρώ Wilhelm Mitth. 28. 432. — 12 Φρονίμα Herod. 4. 154 Mutter 
des Battos (Fr). — 14 Abschrift a. ®IAINNA, ὁ. ®IAINA. Drei 
Töchter desselben Mannes? Die Syncope in Beprixa hat viele Belege, 
vgl. Φερνίκη auf Thera (IGI 3 no. 908). — 15 AAAIB_ a, (AAVIB. ὃ. 
Καλλίβωλος Thera (Fr... — KAEA_ a, KAEA ὃ. — 16 INAZTA (Μνάστα 
unten no. 4862. — ®IAY_IA a, ®IAYTAXO ὁ. — 17 für -a ®- 
AO a und ὃ. — 19 ΦΙΛΥΤΛΟ ὃ, und in dem Kreise wie das Zahlzeichen 
für 16. 





m 














4848 In der Nähe des Tempels des Apollon. — Franz CIG no. 5140 
(Abschrift von Pacho; vgl. Letronne bei P. p. 394). 


KA. Bevöoora - KA. Kaprız|$&voug - Mehtogog | ϑυγάτηρ! 
5 τὰν Kogav ἐκ τῶν ἰδίων | χαὶ τὸν ναόν. 
Widmungsinschrift einer Kapelle mit Bildsäule (entsprechend πο, 5139, 


Dionysos, ohne dial. Formen). Vielfach auch hier Worttrennung durch 
Punkte. Die Zeit nicht vor Claudius (Fr.), wahrscheinlich aber viel jünger. 








4849 Stein, in zwei Stücke zerbrochen; oben verstümmelt. — 
Franz CIG 5142, 


---- τῷ "Auuemwog, [τ|ὸ ἄγαλμα | τῶ "Auuwvos, ἐ[π]ε- 
[σ]εατεύοντος χαὶ ἀφι[εἸ]ρώσαντος | Φλαβίω Tlovdlevr]os 
5 Πομιωνιανῶ τῷ κα.... ϑανὸ --. 
Nicht älter als die flavische Dynastie (Fr.), vielleicht viel jünger. 
Auch hier das vermehrte x (zu 4847), 


Z.1füry FF. — 2EYITATEY. — 3 ἀφιαρ. — 4 ΦΑΑΒ.. — 
5 τῶ »[alös ἀπο]ϑανόϊντος) Fr. 
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I. Ehrungen. 


4850 Marmorplatte, links abgebrochen; bei einer späten Restauration 
in den Tempel des Apollon verbaut. — Smith and Porcher no. 16. Strack 
Dynastie der Ptolemaeer no. 163, 


[Βασιλέα πὰ Σωτήρων | -- [4ρ]στων Avoı- 
φάνευς | ἀνέϑηχε. 
Schrift: ©, M?, Σ. Vgl. Insch. v. Olympia 5 no. 314 (Strack 154): 
βασιλέα [Mrojisuaio[v βα σιλέος Πτο]λεμαίω [Kvpa|valoı εὐνοίας ἕγεκία, 
.— des -» auf Kyr. bezogen. 


4851 In der westlichen Wäkessole gefunden; doch wohl verschleppt. 
— Nach der Abschrift von Vattier de Bourville herausgegeben von 
Letronne Journal des Savans 1848. 378, wiederholt von Franz CIG no, 
51365 Add. 


"Iovliav | Seßaorar | ARTE: 
4852 Fragment einer Marmorplatte, im BE (8. zu no. 4836) 
gefunden; ebendaselbst fand sich die dazu gehörige Büste des Kaisers 
Antoninus Pius. — Smith and Porcher no. 23. 


[Aöroxgaroga Τεῖτον Al]Aıov "Adgıavöv | [Arrwveivov 

Σεβαστόν, ϑεῶ "Adgraro] υἱόν, ϑεῶ Τραϊανῶ Παρϑικῶ viw- 

5 νόν, ϑεῶ | [Νέρουα ἔγγονον, σωτῆρα ai εὐεργέταν | - - - - 
[ὑπὸ Teirov | ----. 

Regelmässige Worttrennung ausser nach Präposition (5). Die (nur 

annähernd richtigen) Ergänzungen von den Hsg. — In andern Ehren- 


dekreten für Kaiser (wie Sm.-P. 15, Widmung seitens des Proconsul A. 
Minieius Rufus) ist die κοινή angewandt. 





4853 Marmorbasis, gefunden im Tempel des Apollon,. mit der dazu 
gehörigen Büste. Jetzt im Britischen Museum. — Smith and Porcher 
no. ]. 


[T]-«iov Κορνήλιον Advrokov | Ποτελίω υἱὸν Maguelli- 
vor 7egEO βευιὰν ἀντιστράταγον, τὸν | ππάτρωνα χαὶ σωτῆρα, 
Κυραναῖοι. 


Cn. Cornelius Lentulus P. f. Marcellinus legatus pro praetore. 








4854 Marmorplatte, die in eine moderne Mauer westwärts vom T. 
des Apollon verbaut war. — Franz CIG no. 5131, nach einer von Keller- 
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mann geschickten, fehlerhaften Abschrift. Weniger vollständig Smith and 
Porcher no. 25. 


᾿σκλαπὸν ’sdorharen ἱαριτεύονιτα τῷ “AnoAluwos ἀρετᾶς 
ἕν] χα καὶ εἰνοίας ἄς ἔχων δια[τε] λεῖ ἔς τε τὸς χοινὸς 
5 εὐεργ[έτας] ἢ Ρωμαίος χαὶ ἐς τὰν τεόλεν καὶ [es] | εὸς ἱαρὲς 
χαὶ τᾶς ποτὶ τὸς ϑεϊὸς | χ]άριν εὐσεβείας οἱ ἱαρὲς τ[ῶ | 
᾿Ἵπ]όλλωνος ἀνέϑ[εν]. 


Späte Schriftformen. 

Nach Franz aus der Zeit, wo das von Ptolemaios Apion den Römern 
vermachte Kyrene noch selbständig war (96—75 v. Chr.). Indes ist die 
Ähnlichkeit mit den beiden folgenden Inschriften zu gross, als dass es 
sich empföhle, sie zeitlich so weit zu trennen. Die κοινοὶ εὐεργέται 
Ῥωμαῖοι können sehr wohl die einzelnen in Kyrene lebenden vornehmen 
Römer sein. Den Text hat schon Franz nach der unvollkommenen Ab- 
schrift richtig hergestellt. 


4855 CIG no. 5129. Von Kellermann geschickte Abschrift. 





[KA . ᾿ΟἸλυμτειάδα Φιλίσκου [γυμνὰ σιϊάρχω ἀρετᾶς ἕνεΐκα) 
χαὶ rag “τοτὲ τὸς | [ϑεὸς] χάριν εὐσ[εβ)ίας Κυραναῖοι. 


Vgl. die folgende Inschrift. — Ζ.1 ΦΙΛΙΣΚΟΥΣΙΔΕῚ Abschr. 
Φιλίσκίω γυμνασιά)ρχω Fr. 

















4856 Basis einer Ehrenstatue. Auf dem nördlichen Hügel bei der 
Stadt. — Della Cella; Pacho Taf. LXII, 5 (Letronne bei P. p. 394 f.); 
Beechey Proceedings etc. p. 545 (darnach und nach einer von Kellermann 
geschickten Abschrift bearbeitet von Franz CIG no. 5132). 


Κλαυδίαν "Agarav Φιλίσχω | ϑυγατέρα, φύσει δὲ Εὐφά- 
veug, | ματέρα . KA - ᾿Ολυμειάδος | αἰωνίω " γυμνασιαρχίδος | 
5 ἀρετᾶς ἕνεχα - Κυραναῖοι. 


Etwa Zeit des Claudius oder Nero, wie die Namen zeigen; 8. auch 
no. 4846 ,r., wo Φιλίσκος Φιλίσκου, φύσει δὲ Εὐφάνευς, unter den Priestern 
des Apollon vorkommt. — Bei della Cella und Beechey hat diese In- 
schrift noch eine Fortsetzung, die bei Pacho vielmehr als selbständige 
Basis abgebildet ist (was richtig sein wird): [rjäs ἐς αὐτὰ[»] | εὐνοίας 
χάριν (χάριν als Monogramm geschrieben). 




















4857 Marmorne Basis, nordwärts vom Tempel des Apollon. — 
Smith and Porcher no. 4. 


Teiowv : ᾿Ιάσονος. 


Schrift der besten Zeit. 
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4858 Marmorne Basis, im T. der Aphrodite gefunden. — A.a. 0. 
no, 22. 


᾿σευχράτης | Εὐχλείδα. 
Ebenfalls gute Zeit. 


IV. Grabschriften. 


4859 In den Trümmern eines Grabmals gefunden. Oben Blumen- 
ornament. — Franz CIG no. 5147, nach einer von Kellermann geschickten 
Abschrift; nach einer andern (von Vattier de Bourville) Letronne Journ. 
des Savants 1848, 375 (Franz p. 1241). 


5  ΑἈλέαρχος | Κλεάρχω, | Κλέαρχος | Κλεάρχω, | Κλέαρχος, 
10 Παρευβάτα, | Παρευβάτας | Φιλοξένωυ, | Φιλόξενος | Καλ- 

λίχεσεωυ, | Kakkırerog | ᾿“λεξιμάχωυ, | ᾿4λεξίμαχος | ’Akad- 
15 δεερος, || AAadderp | Barıw. 


Genealogie des zuerst genannten Klearchos, der sich, wie Letronne 
sab, auf die alte Königsfamilie zurückführt. '#4dleıo (so) Herod. 4. 164 
K. von Barke, Schwiegervater des Arkesilas III. Eine Bestimmung des 
hier Z. 16 genannten Battos (Letr.) ist indes nicht angängig, wiewohl 
nach ungefährer Berechnung sich für den erstgenannten Klearchos die 
Zeit um 220 v. Chr. ergiebt (ders.). 

Z. 6f. Παραιβάτας Ü. Keil (4833,,); indes stimmen beide Abschriften 
zusammen (vgl. Eößäras das. ΖΦ. 25 und no. 4887). — 8 -wv hier und 
Ζ. 10. 12 ist eine eigenthümliche Verbindung der vulgären Form mit der 
dialektischen. — 16 so Vattier deB. (BAITO die Abschrift Kellermann’s). 
Schwerlich ist der Stein unten vollständig. 











4860 Der Stein ist auch rechts vollständig, abgebrochen nur unten. 
— Nach Pacho und einer von Kellermann geschickten Abschrift CIG 
no. 5148. 


Πρᾶξις Te--, | Πρᾶξος (Ὁ) T|ewwav?]|dew, - - (fr. Raum von 
5 ı 2.) | «41{ὑ]εοχλίῆς! || Aeıoraey[w], | Σώσανδρ[ος] | Aüro- 
χλεῖ[ς], | Πρᾶξσις | Σωσάνδρω, | (fr. Raum von mehreren Z.) | 

10 Πρᾶξις | Νέωνος | Νέων | Νέωνος. 





Hier wird nicht eine Genealogie nach rückwärts gegeben, wie in 
no. 4859, sondern es sind die hier Begrabenen aus einer Familie oder 
mehreren Familien verzeichnet. 

Z. 1 IZ und E in der andern Abschrift feblend. Πρᾶξις auch no. 
4888... — 2 0OZTI<TA|P., OT---TA die andre Abschrift; Τισάνδρω͵ 
Fr. — 8 APR BL OA P. — 4 ΑΦΤΟΚΛΙ P., AlöleoxAlsas] Fr. 
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4861 In grosser Schrift in einem grossen Grabmal der Nekropole 
südöstlich von der Stadt, über einer der Grabkammern. — CIG no. 5154. 
Smith and Porcher no. 27. 


Aegıororäing | Σώσιος ἱαρεὺς | ᾿Απόλλωνος. ηϑένα | ἐνείϑη. 


Schrift etwa der augusteischen Zeit (A, Σ). 
Ertdn.. Sm.-P., ohne dass die Abzeichnung etwas anderes als den 
freien Raum böte. 


4862 Ebendaselbst über einer andern Kammer. — (ΤΙ no. 5166 
(Pacho Taf. LXV, 10). Smith and Porcher no. 29. 





Bagxali)og | "Aorvrleug. | Mvaora | Κρίνιος. 


Schrift der besten Zeit. 
2.1 PAPKAHOZ P. BAPKAHOZ Sm.-P. (ΧἸαρ[κλῆος Franz). 
Der Name Βαρκαῖος nr. 4846,; Μνάστα 4847 ,.. 





4863 Über einer Abtheilung in einem kleinen Grabe der östlichen 
Nekropole. — Smith and Porcher no. 28. 


a. Γάϊος "Arceioros | Νίγερ τερεσβύτερος | ΣΝ 
b. ἁΙιονύσω | ἱερεύς. 


In a ganz junge Schrift; in ὃ Schrift guter Zeit. 
α. ὃν = 250 die Epoche? Vgl. zu no. 4842, 





4864 Weitere Grabschriften mit dialektischen Formen: 


CIG no. 5151 (Pacho Taf. LXVI, 8) “γεμόνα Νικαίω (Fr.: -MIONA.|I. 
NIK-). Gute Zeit. — 5152 (P. das. 7) 4(i)xavopos  Οτιμέδα | KAITA 
TO ΤΟΣ | (Z. 1 ᾿Αλκάνορος Fr.: AMK-). Gute Zeit. — 5158 (P. LXV, 6) 
Ἀργεῖος | [dejiveos | Aoyeios | Δείνι(οςς (-ΧΣ P.). Gute Zeit. — 5155 (P. 
LXV, 4) Honalia | Κλευϑέμιος (für ὃ. P. O, aber eine andre Abschrift 
richtig). Gute Zeit. — 5156 (P. das.) ‘Apoodırla | Ζήνωνος. Gute Zeit. 
— 5157 (P. LXVI, 1) a. ᾿Εχεμήδας | Tiuoxgarsias, (rechts davon) ζριστις 
O-, δ. ‘Apdras Aaßpousias | c. ᾿λϑαιμένευς τῶ Slowew (T die Abzeichnung 
für M). (rechts leer) Πρώρω τῷ ᾿Αλϑαιμένευς (AA die Abz.). Schrift 
gemischt: 4oıoris O- und Agdras in alten Formen, die andern Inschriften 
in cursiven oder sonst jüngeren. — 5158 (P.LXV, 1) Θεύχρηστος  Σωσάρχο" 
(-O Abzeichnung). Gute Zeit. — 5159 (P. LXV, 4) Kinvara | Φίλωνος. 
— 5160 (P. das.) Καρνήδας | 'Iaoovos. Gute Zeit. — 5161 (P. LAXIV, 1; 
Letronne bei P. p. 395) Χοῖρος (ἢ) Agıor[o]xAida (4p. Letr.; ders, Koipos 
oder -ros; KOl,- Abzeichnung). Schon Z und A. — 5162 (P. LXV, 4) 
Μνάσαρχος | Θϑευχρήστω (A, doch Σ). — 5163 (P. LXVI, 6. δ) a. νασι- 
στράτα (-IATA, A und), | Aoogısvs (cursives o, wird Δωριεύς sein) | Φειώι 
(eher gute Zeit; Φε(ρ)ώι HvG.); | δ. ““γήσαρχος, | Ἰάσων (gute Zeit); 
e. Agpsroı, | Πέλεα (A, ΠῚ; | d. Θεμίσων Ὁ], Ἐτέαρχ[ος]; | e. Avafiilas] 
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(Cavedoni) | Tıudilas]; f. ᾿Αφενώι, | [Σ)ιμμῆας Ὁ]; | 9. Algals], | Horor- |. 
Die Inschr. d—g zeigen noch gute Zeit. — 5164 (von Kellermann ge- 
schickte Abschrift); Letronne Journ. des Sav. 1848. p. 374 (Franz p. 1241), 
nach Abschrift von Vattier de Bourville: MI... ΠΩῚ (so Vattier; Mixinno 
Letr., Μενίππῳ Fr.) [᾿Εχετίμω. — 5168 (von Kellermann geschickte Ab- 
schrift) Σωτάδα τὸ σᾶμα -- (EAMAONKAITOJITNICTHPYON; in Z. 8 
AZION; σαμᾶον καὶ τὸ ὁ[ειπ]ν[η]τήρ[εἼον Fr.; Thera no. 4772 vergleicht 
HvG.). — 5169 (Pacho LXV, 4 vgl. 2) Φίλων | Δάμιος (jüngere Schrift). 
— 5170 (P. LXV, 4) Φιλέγγυος |dororaydpa (desgl.). — 5171 (Abschrift 
von Kellermann geschickt) Axe[o]&: (AKEQI) Νικοδ[άμ]ω (-AAHL; -λάω 
Er — 5174 nochmals Ehe: 5179 en! στάλαν ἈΠΡΊΜΑ (o ist CE). 





4865 CIG no. 51495. Die von Pacho auf Taf. XLIX und L ver- 
öffentlichten Gemälde einer Grabkammer haben manche, mehr oder 
weniger cursiv geschriebene, meist schwer zu enträthselnde Beischriften; 
gewöhnlich herrscht die κοινή, doch sind Reste des Dorischen: -- & τειμά; 
τὰν πόλιν; xad’ äulılllduara | πρᾶτος Alv]rwwivos. 





4866 Münzlegenden. Die griechischen Münzen von Kyrene sind 
bei L. Müller Numismatique de l’ancienne Afrique 1. 9—77 behandelt. 
Eine kurze Übersicht gibt Head Hist. Num. 725 ff. Aus Müllers Zusammen- 
stellung hebe ich heraus 


1) AR, Tetradrachmon. — Müller no. 132. 
Vs. ᾿“ρίστιο(ς). Rs. KYPA. 
2) AR, Tetradrachmon. — M. no. 134. 
Vs. Agıoroundeos. Rs. KYPANA. 


Bei M. -MHAEOZ, bei Head -MHAEOEZ. Hierher gehören auch 
die Tetradrachmen mit TOMHAEOE (M. no. 40. 140), die die Veran- 
lassung zu dem Τολμήλεος bei Pape-Benseler gegeben haben. 


8) X, att. Stat. — M. no. 194, 
Vs. Δαμώναχτος. Rs. KYPANAION. 


4) AR, att. Didrachmon. — M. no. 176. 


Vs. Θευφείδευς. Rs. KYPA 


Auf einem Goldstater steht ebenfalls OEY®EIAEYEZ (Μ. no. 185), 
auf einem andren OQEY®EI. Head gibt überall -#IA- an; nach einer 
Mittheilung Dr. Imhoofs ist - ΦΕῚ Δ - sicher. 


δ) AR, Hemidrachmon. — M. no. 42. 
Vs. Καινίω. 
6) AR, Tetradrachmon. — M. no. 135. 
. Vs. Κύδιος. Rs. [KYJPA. 
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7) AR, Tetradrachmon. — M. no. 41]. 
Rs. Außvorparolg). 
8) AR, Tetradrachmon. — M. no. 136. 137. 
Vs. Νίκιος. Ras KYPA. 


9) Αἴ, att. Stat. — M. no. 191. 
Vs. Πολιάνϑευς. Rs. KYPA[NAJION. 
Alle diese Münzen stammen aus den Jahren 431—321 v. Chr.; in die 
Jahre 321—308 fallen zwei andre: 
10) A/, att. Stat. — Müller no. 221. 
Rs. Kvpavailoı). Πτολεμαίω. 


11) ΑΙ, !/, att. Stat. — Head 731. 
Rs. {Πτο]λεμαίου. Εὔφριος. 


Barke und Ptolemais. 


Herod. 4. 160 Τούτου δὲ τοῦ Βάττου παῖς γίνεται Agxecilsws, ὃς βασι- 
λεύσας πρῶτα τοῖσι ἑωυτοῦ ἀδελφεοῖσι ἐστασίασε, ἐς Ö uw οὗτοι ἀπολιπόντες 
οἴχοντο ἐς ἄλλον χῶρον τῆς Λιβύης καὶ En’ ἑωυτῶν βαλόμενοι ἔκτισαν πόλιν 
ταύτην ἣ τότε καὶ νῦν Βάρκῃ καλέεται, 

4867 Münzlegenden. — L. Müller a. a. 0. 78---88, Head 738. 

1) AR, Tetradrachmon. — M. no. 321, 


Vs. χέσιος. Rs. BAPKAION. 


2) AR, Tetradrachmon. — M. no. 323. 
Vs. Kawiw. Rs. BAPI[KJAI. 


8) AR, Tetradrachmon. — M. no. 324. 
Vs. BAPKAI. Rs. Κυιψέλω τῶ Φίλωνίος). 
Alle drei Stücke aus den Jahren 431—321 v. Chr. 


Strabon p. 836. Μετὰ δὲ Βερενίκην πόλις ἐστὶ Ταύχειρα ἣν καὶ ’Apor- 
γόην καλοῦσιν " εἰϑ᾽ ἡ Βάρκη πρότερον, νῦν δὲ Πτολεμαΐς. 


4868 Die Grabschriften aus der Nekropole von Ptolemais (Pacho 
Taf. 74 ff.) bieten entsprechend der späten Zeit nicht viel dialektisch 
Interessantes; dazu sind die Abzeichnungen sehr mangelhaft. 

CIG no. 5235: I’ Ἰούλιος Στέφανος ἐποίησεν | ἐξ ἀρχιδίων (= ἐκ ϑεμε- 
λίων, Letronne) τὸν σηκὸν καὶ τὰν ἐξέδραν | καὶ τὸν περίβολον ἐξ ἰδι(αὺν 
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δαπανᾶν ἑαυτῶ καὶ τοῖς τέκνοις. — Namen: 5199 Elonra, 52005 Eioara 
5203 Ἡρακλίτα. 5214 Θεύφιλος. 5242 [᾿Αρσι]νόας. 5250 “Aysudva Τυδεῦς 
(doch Gen, st. -$os). 5251 Arlogor (-RQKOY die Abschr.) Τυδεῦς. 5263 
Κιλλευπάτρα Θευγέτονος. 5264 Apıorop(ö)oa (-ΟΣ Α). 5267 Aprapar Apra- 
φᾶντος. 5271 ᾿Αλύπατος [Bjäyıdos, das. Βάσσω und nochmals Bao|o]» (Zeit 
des Augustus oder Tiberius nach Franz). 5278 ‘Aysudva Εὐκλίδα. 6289 
Πρώρου (4833 „, u. 8.); das. und 5815 vielleicht Genitive auf -ω. 


Arsinoe (Taucheira). 
4869 Auch aus diesem Orte Grabschriften, bei Pacho Taf. 80 ff. 


CIG no. 5806 [Εὐφ]ροσύνω. 53089 Καρνήδα. 5324 Asivw. 5325 Ayado- 
κλέος, 0827 Κοιδικίω. 5360 [Εὐφρ]οσύνα Θευχίρήστω  ὕ 


Euesperides. 


Theotimos im 1. Buche περὶ Κυρήνης Ὁ. Schol. Pind. Pyth. 5. 88 be- 
richtet über die Gründung durch Arkesilaos IV. 


4870 Münzlegenden. — L. Müller 8. a. 0. 88—98, Head Hist. 
Num. 734. 


1) AR, Tetradrachmon. — Head a. a. 0. 
Rs. Εὐεσπεριτᾶν. 
2) AR, att. Didrachmon. — Müller no. 334. 
Vs. ᾿Εσπερι[τᾶν]. Rs. Tinayıga. 


Grieeh, Dial.-Insehriften. 111. Band. 2. Hälfte, 1b 


Melos. 


Melos (dorisch MaAog) schickte im Jahre 480 zwei Funfzig- 
ruderer zur hellenischen Flotte bei Salamis: Herodot, der dies 
berichtet (8. 48), bezeichnet dabei die Melier als Abkömmlinge 
der Lakadämonier. ‘Als dann die Melier 416 in den verhängnis- 
vollen Kampf mit den Athenern traten, gaben sie nach Thukydi- 
des (5. 104. 106, vgl. vorher c. 83) wieder dasselbe von sich an, 
das Alter aber der Kolonie auf 700 Jahre (112). Darnach kann 
von einer glaubhaften Gründungsgeschichte nicht die Rede sein, 
für das 5. Jahrhundert aber und natürlich auch schon für frühere 
Zeit steht der Zusammenhang mit Sparta fest. Dialekt und 
Schrift sind, wie bei Thhera, gleichwohl von Iakonien unabhängig. 
Zwar ist das Material zur Kenntnis des Dialekts hier noch viel 
ungenügender als im Falle Thera’s; aber &rroisı (no. 4872) und 
die Genitive auf -ov beweisen wesentliche Gleichartigkeit mit dem 
theräischen Dialekte, gleichwie auch Βωλοχρ[άτεος] no. 4889 zu 
diesem stimmt!), Ein Digamma kennen auch die ältesten In- 
schriften nicht; doch war im Anlaute zu einem solchen bei ihnen 
kein Anlass. Eine auf Melos erhaltene Antiquität ist das -wı 
des Nominativs weiblicher Eigennamen: ’Agxısı, ἹΜενεχρατώι 
(dagegen auf Thera auch archaisch Καλ(λετώ no. 4822). Die 
Contraktion des eo unterbleibt auf den älteren Denkmälern; noch 
4878f. steht Θεοδωρίδας, und erst im 2. Jahrh. v. Chr. Σωχρά- 
tevg und Θεύκλειαν (no. 4883, 4875). Auffällig und an lakoni- 
schen Vokalismus erinnernd 3) ist nur Κλεόνφας no. 4932, doch 
aus χλέ(ος) und ὀμφή zusammengesetzt. Die Verwendung von 
H als A ausser nach Tenuis ist unbelegt; im Gegentheil steht 4917 
“Ἑλλαγόρα (archaisch) als ᾿Ελλαγόρα. falls nicht in der fehlenden 
Zeile vorher ein H gewesen ist. 


1) Doch Bovilas (etwa 4. Jahrh., so diphthongisch) no. 4929. 
2) Θιοκλῇ no. 4400, 


[48714872] Melos. 213 


Die alterthümliche Schrift der Melier lässt sich in ihrer Ent- 
wicklung ganz wohl verfolgen (vgl. unten zu 4871 und III, 1). 
Von diesem Typus weichen wie billig gänzlich aus die Inschriften 
auf Weihgeschenken in Olympia no. 4872. 4872a: hier melisch 
zu schreiben hätte geheissen unverständlich zu schreiben. Man 
hat auch hier lakonischen Einfluss auf Melos erkennen wollen 
(vgl. oben zu T'hera und Kyrene), während doch in diesem Falle 
die Schrift ganz entschieden nicht lakonisch ist: Χ ist y. Eher 
kann man sagen korinthisch, jedoch ohne die Besonderheiten der 
korinthischen Schrift; oder besser: es ist ein den Peloponnesiern 
verständliches Alphabet genommen. 


I. Auf das Cultuswesen bezüglich. 


1. In archaischer Schrift. 


4871 Inschrift der Columna Naniana, einer 1,56 m. hohen, kanne- 
lirten Säule, die von Jac. Nani nach Venedig gebracht wurde und jetzt 
in Berlin ist. Die Verse laufen jeder in einer von zwei benachbarten 
Canneluren. — Oft herausgegeben, zuerst von Hier. Εἰ, Zanetti 1755; ». 
ferner u. a. Böckh CIG no. 3, Röhl IGA no. 412 = Imag.! p. 4; nene 
Abzeichnung der Buchstaben, nach Ricei Monum. ant. 2. 270ff., Röhl 
Imag.* p. 10 III, darnach Hiller v. Gärtringen IGI 8 no. 1075. 


Παῖ Διός, ᾿Εχπλάντωι δέκσαι τόδ᾽ auevrches ἄγαλμα" 
σοὶ γὰρ ἐεευχπμόμενος τοῦτ᾽ ἐτέλεσσε γρόπεδιων. 


Die Schrift (vgl. Kirchhoff Studien* 65f., Studniczka Jahrb. des arch. 
Inst. 2. 151f.) ist alterthümlicher als die irgend eines andern Denkmals 
von Melos: « ist zweimal gebrochen (4), e hat schräge Querlinien und 
die Senkrechte nach unten sich fortsetzend; die O-Laute sind nicht ge- 
schieden, während für ἡ kein Anlass war. Aber auch hier ist H (= A) 
bereits oben und unten offen (# kommt nicht vor); Kirchhoff (Stud.* 73) 
weist daher das Denkmal der ersten Hälfte des 6. Jahrh. zu. 

Expärıwı und γρόφων richtig Böckh (’Exparror, als Beiname der 
Artemis, und Γρόφων Welcker). Dass der Stifter und Künstler nicht zu 
ermitteln ist, versteht sich; er war jedenfalls Melier (HvG., gegen Stud- 
niezka). Τρόφων lässt sich auf die Soulpierung der Säule beziehen (Böckh; 
vgl. Thera no. 4729. 4809); auch auf ein darauf gesetztes Anathem, 
welches vielleicht (Studniczka, HvG.) gemalt war; doch s. für γράφειν 
IGA no. 474 (Ditt. zu 4872). 


4872 Zwei Bruchstücke einer kannelirten Säule, in Olympia gefunden. 
— Kirchhoff Arch. Ztg. 36. 148f. (Taf. 19 no. 6). Röhl IGA no, 12, 
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vgl. Add. p. 106. Dittenberger-Purgold Inschr. von Olympia no. 272; 8. 
auch Kaibel Rh. Mus. 34. 212 no. 1098«. Das kleinere Bruchstück ent- 
hält den Ausgang von Z. 3 und ein Stück von 2, Wie bei der vorigen 
Inschrift, läuft jeder Vers in einer von drei benachbarten Kanneluren. 


Θρασυμάχου 7εαῖδες τοῦ αλίου -vu--| 
τῶι Si 4ἄιαλκος καὶ [υὖ -Ἰ] μὲ ἀ[νέϑ εν]. 
Γρόφων &rroia Mahog ΚΑΓ[- Προχλ]ῆς 


Die Schrift ist nicht melisch, sondern peloponnesisch (8, die Vor- 
bemerkung zu Mel): C=y,®, A,M a, ξ,Χ = χ; keine Scheidung 
der s- und O-Laute. Nach Kirchhoff (der trotz der Unterschiede bedenk- 
lich ist, ein andres als ein melisches Alphabet anzunehmen, Stud.* 74, 1) 
ist das Denkmal nicht jünger als der Anfang des 5. Jahrhunderts. 

V. 1 Ogäovudyov aus metrischem Zwange; auf Thera freilich hätte 
die Form ®aggv- zu Gebote gestanden. — Am Schlusse [ἐν Μεγαρεῦσι) 
Röhl, der aus τοῦ MaAlov statt τοὶ Μάλιοι schliesst, dass die Söhne nicht 
mehr Melier gewesen seien, und darnach auch die Inschrift unter die Ein- 
nahme von Melos durch die Athener (Ol. 91, 1 = 416 v. Chr.) herabrückt. 
Indes ist der Genitiv sonstigem Brauch entsprechend: Röhl no. 42 4p- 
ysıddag ᾿4γελάιδα (= ὅ ’A.) τἀργείου. — 2 ergänzt von Kirchhoff. Penta- 
meter? oder Hexameter mit ἀνέϑηκαν — 3 Ende des 1. Fragments y 
sicher (Dittb.), nicht etwa (Röhl) ein korinthisches #; am Bruchrande noch 
eine Rundung wie von o. Wenn indes dies Täuschung ist, könnte man 
»äyls („brachte her‘) ergänzen. 





48724 Marmorbruchstück, gefunden daselbst mit dem Reste einer 
gleichlautenden Inschrift, also von einem Anathem, welches von denselben 
Leuten gestiftet und von demselben Künstler gefertigt war. — Röhl IGA 
Ρ. 169 no. 12a; Dittenberger-Purgold Inschr. von Olympia no. 278. Die 
Schrift ist sonst ähnlich, nur bei E modern. Man liest ..nayonauödsor..., 
und als Rest einer unteren Linie einen spitzen Winkel, nach Purgold 
mehr auf M als auf A weisend, wonach Röhl annimmt, dass hier das 
ganze Distichon in einer Zeile gestanden und die untere Z. V. 3 ent- 
halten haben möge: ..] M[alıos. 





4873 Altar oder Basis von schwarzem Stein, aus Melos in das 
Britische Museum gebracht. — Turner Journ. of a tour in the Levant 
1. 34; Böckh CIG no. 2434 (Röhl IGA 420 = Imag.? 59, no. 8; 58. auch 
Kirchhoff Stud.* 68). Newton ἀπὸ. Gr. Inscr. no. 366. IGI no. 1076, 


Δαμοκρέων | ἀνέϑηχε. 
Nach der Schrift in dieselbe Klasse mit den archaischen Grabschriften 


A gehörig; das ὃ. scheint sogar einen Querstrich statt des Punktes zu 
haben, jedoch vielleicht (Newton) durch Beschädigung. 
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2. In gewöhnlicher Schrift. 


4874 Marmorstück. — Rangabe Ant. hell. 2 no. 1193, wiederholt 
IGI no. 1083, 


Θεόλας "Acrkarcıcı. 
Schrift: E,T, &. 





4875 Tafel weissen Marmors.. — Ἐφημερίς 18. März 1879; BCH 3 
no. 256; neue Abschrift IGI no. 1084. 


’Errıava& “Aynoıuevov | τὰν αὐτοῖ γυναῖχα | καὶ Ὀνό- 
5 μαρχος Ἐπειάναϊκτος τὰν ματέρα Θεύχλειϊαν Aorkarıc καὶ 
“γγείαι. 
Schrift des 2. oder 1. Jahrh. v. Chr. 


4876 0. G(erhard) Bull. dell’ Inst. 2. 195 (darnach CIG no. 2431); 
besser Lebas Inscer. gr. et lat. 5. 282 (CIG 2. 1081 Add.), wiederholt IGI 
no. 10%. 


Ἐπιάναξ 6 πατὴρ καὶ ᾧ ἀδελφὸς | Ὀνόμαρχος ““4γησιμέ- 
γὴν Ἕρμᾶι | καὶ “Hoaxkei. 


Dorisch ist nichts als “Ἑρμᾶι, vulgär ἀδελφός, ᾿Ονόμαρχος, ᾿4γησιμένην 
(wie -vov in der vor. Inschr.). 





4877 Über der Nische, in der die Aphrodite von Melos gefunden 
wurde, befand sich ein (mit nach Paris gebrachter, aber nie wieder 
gesehener) Stein mit dieser Inschrift, von der Clarac (Sur la Venus de 
. Milo 25) eine Abzeichnung (nach Voutier) gegeben hat; darnach CIG no. 
2430 und IGI no. 1091. 


Banyıos Σάττου ὑπογυμ[νασιαρχήσ]ας | τάν τε ἐξέδραν 
TE | Ἕρμᾶι “Hoaulei. 
Die Schrift weist (Furtwängler) etwa auf die Zeit von 150—50 v. Chr. 


Die Frage nach der Zeit der Statue selbst ist damit noch nicht präjudi- 
eirt (vgl. zu 4878). Die Exhedra gehörte jedenfalls zu einem Gymnasion. 


Z. 1 B von Clarac selbst als unsicher bezeichnet. — ZATIOY Cl. 
Zarrov Collignon, indem dieser Name auf Delos (BCH 7. 104 no. 1,, 106 
no. 2,) bezeugt ist (vgl. Bechtel Herm. 34. 4073. — 2 τὸ ἄγαλμα Furt- 


wängler (die Statue der Aphrodite). Nichts als / ist von a bezeugt. 


4878 Basis, zusammen mit der Aphrodite von Melos gefunden, von 
Voutier abgezeichnet, wenig genau, wie nr. 4879 zeigt. Denn in der Ab- 
zeichnung erscheinen junge Formen für σ und £, statt der geforderten 
des 4. Jahrh. (HvG..,. — RBRavaisson M&öm. de l’Acad, des Inscer. 34. 1 
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tab. II; darnach Furtwängler Ber. d. bayr. Akad. d. Wiss. 1897. 415 und 
IGI no. 1092. 


[Θ]εοδωρί(δ)ας “Τει(σι)στράτου ZI 


Die Abzeichnung -PIZAZ.AAIZIZTP-, corrigiert nach no. 4879. 
— Zmi, wie man ergänzt, ist nicht sehr wahrscheinlich (trotz Thera 
no. 4734. 4740). Man hatte, als Voutier zeichnete, die Herme eines 
bärtigen Mannes fälschlich auf die Basis gesetzt, welche für eine Herme 
thatsächlich viel zu gross war (Furtw.). Über den Namen zu no. 4879. 





4879 Basis von weissem Marmor, mit der Statue eines Jünglings; 
die Buchstaben (des 4. Jahrh.) στοιχηδόν. Gefunden 1877 nahe dem Meere, 
an einer Stelle, wo ein Tempel des Poseidon gewesen sein muss; jetzt in 
Athen. — Herausgegeben Παρνασσός 1. 311; Ch. Tissot BCH 2. 522 no.4; 
nach neuer Abschrift IGI no. 1096. 


Θεοδωρίδας “Ταιστράτου | Iloosıdanı. 


Über den Namen Aalorparog Bechtel Herm. 34. 396 (λαι- = ἀρε-, 
2o:-; derselbe Name Nisyros IGI 3 no. 93,,; Ausoderns das. no. 103,). 





4880 Felsinschrift; dabei ist ein kleiner Altar roh ausgehauen. — 
R. Weil Mitth. 1. 248 no. 6; besser C. Smith Journ. of Hell. Stud. 17. 9 
no. 22; nach neuer Vergleichung IGI no. 1093. — Schrift noch £. 


“τὸς κατ αιβότα. 
Vgl. Thera 4762. 








4881 Ähnliche Felsinschrift, aber zerstört. — R. Smith ebenda 8 ἢ. 
no. 21, wiederholt IGI no. 1094. 


[Διὸς κατα)ιβάτα. 





4882 In einen Felsen eingehauenes Becken unklarer Bestimmung 
(aegipgavımoıov?), Schrift (etwa des 4. Jahrh.) am Rande. — Rangabe 
Ant. hell. 2 no. 1194; Ch. Tissot BCH 2. 521 no. 1; verglichen auch von 
R. Weil (Mitth. 1. 249) und von Hiller von Gärtringen (IGI no. 1103). 


Εὐρυανακτιδᾶν. 


Das ν beide Male schräg liegend, weswegen es im ersten Falle fälsch- 
lich als «# ediert wurde. Dieselbe Gens erscheint in ähnlicher Weise auf 
Kos, DI. 3675: Διὸς φρατρίου, Adaralas Ebovaraxılı)där. 





4883 Grosse Basis von weissem Marmor. — Pittakis Ἐφ. ἀρχ. 1859 
no. 3507; Löwy Inschr. gr. Bildh. no. 217; IGI no. 1097 u. A. 


Ὃ däuog ὁ Μαλίων ἐτίμασεν | τὰν Ρώμαν εἰχόνι χαλκέαι] 


[4883— 4887] Melos. 217 


5 χαὲ στεφάνωι χρυσέωι | ἀρετᾶς ἕνεκεν χαὶ εὐερ)γεσίας τᾶς εἰς 
αὐτόν. | Darunter: Πολιάνϑης Σωχράτευς | ἐπτοίησε. 


Die Zeit bestimmt sich namentlich nach dem Künstler, der für Delos 
eine Statue des Masinissa (gest. 149 v. Chr.) bildete (identisch mit IT. 


Κυρηναῖος nach Löwy). 


I. Ehrungen für Mensohen. 


4884 Basis von Marmor, gefunden nicht weit vom Theater. — 
C. Smith Journ. of Hell. Stud. 17. 17f. no. 39, wiederholt [ΟἹ no. 1108. 
Ὃ däuog | .4γριτετεεῖναν Γερμανικοῦ | Καίσαρος γυναῖκα ϑεοῖς. 


Die Ehrungen für Trajan (1110) und M. Aurelius (1111) sind bereits 
in der κοινή verfasst. 





4885 Basis von weissem Marmor, schlecht erhalten. — Pittakis Ἐφ. 
ἀρχ. 1859 no. 8611; I. Hogg Transact. of the Roy. Soc. of Lit. V, 2. 29 
no. 4 (Abschrift von Leicester); Ricci Mon. ant. 2. 281; neue Abschrift 
von Hiller von Gärtringen, der auch eine solche von Pollak zugezogen 
hat, veröffentlicht IGI no. 1112. 


Ὁ δᾶμος ὃ Maklwv | Σωγένη Παυσανία, | na# ὑ[ο9]ε- 
σία[ν] δὲ | Θεὺ - -. 


Ζ. 8 ΟΥ (d. i. dv) und ΛΕ (d. i. δὲ) nur bei Leicester; E vor Σ nur 
bei Pollak. — 4 BEA Leic., OER Pollak. 


4886 Fragment weissen Marmors. — C. Smith Journ. of Hell. Stud. 
17. 19 no. 41, wiederholt IGI no. 1114. 


[Ὁ δᾶμος ὁ Μαλίων] | [τὸν δεῖνα τοῦ δεῖνος | ἐστεφ]άνωσίε 

5 χρυσέωι | στεφ]άνωι καὶ ἐτ[ἱμασε ἢ εἰκ]όνι χαλκέαι ἀρετᾶς] | 

ἕνεχεν nal εὐνοίας κ[αὶ εὐϊερ)νεσίας (so HvG.) ἄς ἔχων [dıaze)- 
kei] --. 

Die verwandte Inschrift 1113 (nur in älteren Abschriften vorliegend) 

hat von Dorischem ὅ δᾶμος d Μαλίων und εὐεργέταν: in 1115ab ist nichts 


dorisch als δαμιου[ργήσαντα], sonst herrscht die χοινή (also auch wohl [6 


δῆμἾος (a), ὁ dläuos (Ὁ) zu ergänzen); ganz in der κοινή 1116. 17. 18. 19 
(1116 Zeit des Tiberius). 








4887 Basis von parischem Marmor, oberhalb des Theaters gefunden, 
jetzt in Leyden. — Böckh CIG no. 2482 (nach Prokesch’ Abschr.), Janssen 
Mus. Lugd.-Bat, Inscr. graec. et lat. 40 (Taf. VII no. 1); unter Benutzung 
eines neuen Abklatsches IGI no. 1120. 
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[Κλεώνυμο]ς Avoavia | [τ]ὰν μαε[έρ]α χαὶ ᾿Εχέχλεια | 
Κλεωνύμου ϑυγάτηρ τὰν | [μ]αῖαν ᾿Εχέκλειαν τὰν Κλεωνύμου | 
5 ϑυγατέρα ϑεοῖς. 





4888 Säule schwärzlichen Marmors. — R. Weil Mitth. 1. 248 no. 4. 
wiederholt IGI no. 1122. 


"Aksöivoug Φιλοϑέου | τὰν γυναῖκα χαὶ | ᾿Αλχιβία καὶ 
5 «41{ὑ]εέας τὰν ματέρα | ᾿Αλκιβίαν «Αὐτέα | ϑεοῖς. 





Schlecht erhalten 1128 (Böckh CIG no. 2488), wo zweimal rar; in 
der κοινή verfasst no. 1121. 1124—6. 


"||. Grabschriften. 


1. In arehaischer Sehrift. 


Die melischen Grabsteine älterer Zeit haben fast durchgängig die 
Form von ziemlich schmalen, oben abgerundeten oder zum Giebel zuge- 
spitzten Stelen, welche durch wagerechte Linien in Felder abgetheilt 
sind; in jedem Felde = Zeile stehen gewöhnlich nur 3 oder 4 Buch- 
staben. Nach der Schrift erkannte bereits Ross drei verschiedene Perio- 
den, zu denen die der Columne Naniana als älteste hinzukommt. Keine 
Grabschrift hat das πᾶ, «Ah oder das gebrochene « der Col. Nan.; dagegen 
findet sich in denen der 1. Periode (A) noch das M für o und das fünf- 
strichige u, dazu (was auf der Col. Nan. noch nicht ist) die Unterscheidung 
von o und ὦ durch C und O; dies reicht such in die 2. Periode (2) 
hinüber, in der σ und μ die ionischen Formen haben. Hiller v. Gärtringen 
hat dann noch (ähnlich wie Kirchhoff) eine 8. Klasse unterschieden, in 
der o überhaupt nicht vorkommt; man kann einen Theil dieser In- 
schriften auf Grund des fünfstrichigen oder vierstrichigen « zu A oder 
B stellen. In der 8. Periode (der 4. Klasse bei HvG.) herrscht ionische 
Schrift, wenn auch noch etwa ein R oder sonst eine etwas alterthüm- 
liche Form eines Buchstabens vorkommt. Nach Kirchhoff (Stud.* 71 ff.) 
möchten die Inschriften dieser Periode der Zeit nach dem peloponnesischen 
Kriege angehören; die der Klasse A der 2. Hälfte des 6. Jahrh.; die der 
Klasse B der Zeit zwischen den Perserkriegen und der Einnahme durch 
die Athener. 


A. 


4889 Stele rothen Steins, auf allen Seiten verstümmelt. — C. Smith 
Journ. of Hell. Stud. 17. 5 no. 8; IGI no, 1128, 


[᾿4ρι] στο! βία | Βωλ οκο[ἀτε og]. 


Gelesen und ergänzt von Hiller von Gärtringen. 
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Statt des C des zweiten Namens scheint der volle Kreis (= ®) ge- 
schrieben gewesen zu sein; auch das o im ersten Namen ist nicht als 
blosser Halbkreis sicher. 








4890 Stele.e. — Baumeister Philol. 9. 393 no. 20; wiederholt IGA 
no. 419 = Imag.* 59 no. 7 und IGI no. 1129. 


᾿Αριστίοχρίτ α .4ρχ-- -. 
4891 Stele schwärzlichen Kalksteins, jetzt in Berlin. — Ross Inser. 
gr. ined. no.228, wiederholt IGA no. 415 = Imag.? 59 no. 3; Beschreibung 
der antiken Seulpturen (Berlin) 1161, darnach [ΟἹ no. 1130. 


"Aeyı ὧι "Ayjasox λέος. 








[4892 Stele rothen Steins im Dorfe Τρουπητή, rechts und links ver- 
stümmelt. — Dümmler Mitth. 11. 114f.; neu verglichen von Hiller von 
Gärtringen IGI no. 1131. 

Soll Bollaywis statt Βωλαγός sein; indes statt β (W) steht vielmehr 
ν (N) da, wenn nicht dies aus dem fünfstrichigen # verstümmelt ist, und 
statt T kann man N lesen; dazu steht rechts über Z. 1 noch ἃ. Ja, es 
stellt sich die ganze Inschrift als ein Ausschnitt aus der folgenden, in 
demselben Dorfe 10 Jahre früher abgeschriebenen dar, so dass ich 
Identität annehme.] 

e a rn EEE a ——————————n 

4892a Stele rothen Steins im Dorfe Τρυπητή. — Weil Mitth. 1. 
248 no. 8, wiederholt IGA no. 423 (= Imag.* 60 no. 11) und IGI πο. 1132. 
Die trennenden Linien zwischen den Zeilen (vorhanden bei Dümmler 
no. 4892) sind von Weil nicht angegeben. 


Eröauolg Aa urew)vog. 


Statt des ersten A auf der Zeichnung bei HvG. ein A; bei Weil und 
Röhl indes ist das A deutlich. 





4893 Desgleichen; oben und unten verstümmelt. — Herausgegeben 
von Weil Mitth. 1. 248 no. 7, wiederholt IGA no. 422 (— Imag.*? 60 
no. 10); C. Smith Journ. of Hell. Stud. 17. 8 no. 1, wiederholt IGI 
no. 1133. 


Eyerliua | Av: --. 


4894 Stele. — Rangab& Ant. hell. 2 no. 2229, wiederholt IGA no. 
416 (= Imag.* 59 no. 4) und IGI no. 1166. 
Θεο(β)ώλα | Τιμίοχ]ρ - - . 


Θεον(ν) Aarluov Röhl; gewiss richtiger wie oben HvG., wiewohl das 
N der Abschrift oder des Druckes in das (dem Abschreiber unbekannte 
oder dem Setzer fehlende) N (= $) zu emendieren ist. 
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4895 Stele rothen Steins; oben und unten verstümmelt. — IGI 
no, 1134. 


-- ina | Ἰσχομά [χου]. 
ἼἽμα HvG.; doch ist gewiss dies nur Rest des Namens (Aarlua 
o. dgl.). 


4896 Desgleichen; oben und unten verstümmelt, auch links be- 
schädigt. — C. Smith Journ. of Hell. Stud. 17. 8 no. 2, wiederholt [ΟἹ 
no. 1135. 


Κρί τος | [{Π]Ἰαγχ]λε[{)}δα. 
Koiros auf Thera (4706,,); οὗδν... ῷ(.. ὄκριτος HvG. 








4897 Desgleichen; unten verstüämmelt. Jetzt in Athen. — Kirch- 
hoff Stud.? 57 (* 69, 19); Röhl IGA no. 421 (= Imag.*? 59 no. 9) nach 
eigner Abschrift; nach neuer Vergleichung IGI no. 1136. 


Κῦδρις | “4ωρ]-. 
4898 Desgleichen; besonders unten verstümmelt. — Pollak Mitth. 
21. 221, vgl. C. Smith Journ. of Hell. Stud. 17. 5 zu no. 7; nach neuer 
Vergleichung IGI no. 1137. 


Avoı\döiza | Evgv.[alvex|ros. ᾿ 


4899 Stel. — Rangabe Ant. hell. 2 no. 2280, wiederbolt IGA no. 
417 (= Imag.* 59 no. δ) und IGI no, 1188, 


᾿ρϑιόλα (Röhl) | “7υχ ὀφρίονος. 


4900. 4901 Zwei Stelen schwärzlichen Kalksteins, 1844 nach Berlin 
gebracht. — Ross Inser. gr. ined. no. 226f., Reisen auf d. griech. Inseln 
3. 17; Röhl IGA no. 413f. (= Imag.* 59 no. 1f.); Beschr. d. antiken 
Sculpturen (Berlin) 1159f., daraus IGI no. 1139. 1140. 


4900 Σμέίϑων | "Avö)earzölurcov. 
4901 Τυχαρέτα | Βρουϊκίων og. 








4902 Stele, oben verstümmelt. — Rangabe Ant. hell. no. 2236, 
wiederholt IGA no. 418 (= Imag.* 59 no. 6) und [ΟἹ no. 1141. 





--wıog Κοϊριίϑου. 


Z. 2 vielleicht -#ios, woran schon Rang. dachte. 








4908 Unten und links verstümmelt. — Leake Trav. in North Greca 
3, Taf. XXIV no. 115, wiederholt IGA no. 424 = Imag.? 60 no. 12; 


[49034910] Melos. 221 
Rangab&e Ant. hell. no. 2281, Beide Abschriften neben einander IGI 
no. 1142, 

Φαί»ων | SwollıaA2|[os] (Röhl). 


4904 Stele rothen Steins, oben und links verstümmelt. — C. Smith 
Journ. of Hell. Stud. 17. 4f. no. 5, wiederholt IGI no. 1148. 


- - [Φ]υλε [οἹσϑέ[ν]δος (HvG.). 


HvG. vergleicht Φυλεομαχίδαι auf Kos DI. 8687... ferner Φυλεοχράτεος 
ΟῚ no. 1215 (unter 4939), Φυλέου Ὁ 4925, 8. auch Bechtel Herm. 34. 398. 








-.-.ν-.. m -ΞἘθΠΡῬ΄ ΄΄ἷ“ἷ“““͵... ... ... 


4905 Oben und unten verstümmelt. — C. Smith a. a. Ὁ. no. 9, 
wiederholt IGI no. 1144. 


- -daulos A goıl--. 





4906 Stele rothen Steins; oben, unten und links verstümmelt. — 
C. Smith a. a. Ὁ. no. 4, wiederholt IGI no. 1145. 


--wgos «4. καφ[λ[ου]. 
Δικά-φιλος ISIN) wie τ ααυυνδνε μρῤ των πράτης u. 8. w. 


4907 Stele röthlichen Steine, ech οὔδο und unten, ae 
links verletzt. — Pollak Mitth. 21. 221; vgl. C. Smith a. a. Ὁ. zu πο. 7; 
nach neuer Vergleichung IGI no. 1149. 











-- | Πραξ ἐκύδ]εος. 


M gesichert (HvG., gegen Smith); & hat die Form Ψ, wie auf Thera 
no. 4823, vgl. die folgende Inschrift. 


4908 Stele rothen Steins, überall bis auf ein Stück des rechten 
Bandes verstümmelt. — C.Smith a. 8. Ὁ. 5 no.7, wiederholt [ΟἹ no. 1150. 
[les 


So HvG., [Oo?leylılxAjs Smith; £ ist Y wie in der vorigen Inschrift. 
Die geschlossene Form des ἡ findet sich auch no. 4934. 











4909 Desgleichen, oben und unten verstümmelt. — Ὁ, Smith a. a. O. 
4f. no. 6, wiederholt IGI no. 1151. 
-- ὥνα]ξ | Πραξ[ι] κλέος. 


Hier ist das ionisohe δ MEERE: 





4910 Desgleichen, oben und unten verstümmelt. — C. Smith a. a. 0. 
8 no. 20, wiederholt IGI no. 1152. 


-- [καὶ] - - [Π|]|ασειϑέϊα ἀδελφεοί. 
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Anscheinend Grabschrift eines Bruders und einer Schwester. Das 
ἀδελφεοί ist viel kleiner als der Name geschrieben. In der Z. darunter 
steht noch ein grosses Φ gewöhnlicher Form, wonach HvG. ἀδελφεοῖς und 
den Namen als Audea liest (/Taoıda Smith); demgemäss würde die In- 
schrift unter B gehören. 


B. 


4911 Stele von rothem Steine, die Iuschrift fast vollständig. Jetzt 
in Athen. — U. Köhler Herm. 2. 454, der die melische Herkunft richtig 
erkannte; Röhl IGA no. 429 (= Imag.* 60 no. 18; nach neuer Verglei- 
chung IGI no. 1153. 


Jaulayölga T|eußlgua'iov. 

Das ε in der letzten Z, ist von HvG. zuerst erkannt (die beiden 
Buchst. dieser Zeile sind symmetrisch an Anfang nad Ende gestellt. Der 
Name Τεμβριαῖος muss ursprünglich Ethnikon sein (HvG.). 








4912 Stel. — Ross Inser. gr. ined. no. 280; nach R.’s Tagebuch 
Röhl IGA πο, 481 (= Imag.* 60 no. 20), wiederholt IGI no. 1154. 


Εὐὲερ γέταϊς ’AkslEircol[Aluog. 


Ionisches ἔξ, 


4913 Stele. — Rangab& Ant. hell. πο. 2234, wiederholt IGA no. 434 
(= Imag.* 60 no. 23) und IGI πο. 1155, 


Moıig αγόριας (Rang) | Καὶ. --. 


Z. 1 erscheint in der Abschrift K statt R. Das y Z. 2 hat nicht die 
melische (71) und auch nicht die ionische Form, sondern erscheint als A. 

4914 Stele schwärzlichen Stein. — Ross Inscer. gr. ined. no. 229; 
nach Ross’ Tagebuch Röhl IGA no. 480 (= Imag.? 60 no. 19); wiederholt 
IGI no. 1156. 


Mehllılaer og Eityelke. 


Statt ı erscheint in Z. 2 ein anscheinend corrigierter Buchstabe: L 
und darin 3. Ist das etwa εἰ, indem ein gebrochenes ı mit ε combiniert 
wäre? Nämlich Meisınnos ist die übliche Namensform (HvG.), und ob 
darin εἰ war oder εἴ, ist völlig fraglich. — Die 2 Buchst. der letzten Z. 
sind ebenso vertheilt wie in no. 4911. 

4915 Stele. — Ross Inscr. gr. ined. no. 231; nach Ross’ Tagebuch 
Röhl IGA no. 432 (= Imag.* 60 no. 21), wiederholt [ΟἹ no. 1157. 





᾿Αρισϊτομιήδης | Φιλέϊωνος. 
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Im ersten Namen hat o bereits die gewöhnliche Form. 


4916 Stele. — Rangabe Ant. hell. no. 2227, wiederholt ΘΑ, πο. 433 
(= Imag.* 60 no. 22) und IGI no. 1167. 





Mevergar ὧι Aelıwol- (oder Seivov), Röhl. 


Die drei Buchstaben der 4. Zeile sind symmetrisch vertheilt, woraus 
indes HvG. ohne Sicherheit schliesst, dass diese Zeile die letzte gewesen 
sei. Denn auch in no. 4915 hat Z. 2 drei symmetrisch vertheilte Buch- 
staben, gegen je 4 in Z. 1. 8—5. 





4917 Stele. — Rangab& no. 2022, wiederholt IGA no. 435 (= Imag.? 
60 no. 24) und IGI no. 1170. 


--- | Προδάμου. 





A oder B. 


4918 Bruchstück einer Stele von rothem Stein. — C. Smith Journ. 
of Hell. Stud. 17. 7f. no. 18, wiederholt IGI no. 1161. 


"Ayılor (HvG.). 








4919 Stele von rothem Stein, unten verstümmelt. — IGI no. 1163. 


Avroduia | --. 
4920 Desgleichen, oben verstümmelt. — Smith a. a. 0.6 no. 11, 
wiederholt IGI no. 1164. 


- - Ἕλλα yoga | (frei). 


Wohl Genitiv von -ρας, Bechtel-Fick Personenn. 108. T hat die ion. 
Form; Spir. asper unbezeichnet (wenn nicht H zu Ende der vorhergehen- 
den Z. stand). 


4921 Stele schwärzlichem Steins. — Ross Inser. gr. ined. no. 233; 
Rangab& Ant. Hell. no. 22356; Röhl IGA no. 426 (= Imag.? 60 no. 15) 
nach Ross’ Tagebuch; beide Zeichnungen reproduciert IGI no. 1165. 


ἘἘπιλόγου τοῦ | .«1ὐχου Ὁ 


Es fehlen hier die Linien zwischen den Zeilen; Ζ. 1 überragt die 
andern um ein Zeichen. Abweichend von sonstigem Gebrauch ist der 
Genitiv statt des Nominativs; der Artikel wurde dadurch nothwendig. 
Das T indes hat gebogene Oberlinie (noch mehr als in no. 4896) und sieht 
wie v aus (Ἐπιλογ(ε)ὺς [Ὁ] Avxo- Rang.). A in Z. 3 nur bei Rangabt. 








4922 Stele rothen Steins, unten abgebrochen. — Smith Journ. of 
hell. stud. 17. 6 no. 10, wiederholt IGI no. 1168. 
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Nıxlola | Kall--. 


4923 Desgleichen; anscheinend nicht verstümmelt. Keine Linien 
zwischen den Zeilen. — Pollak Mitth. 21. 221; nach neuer Vergleichung 
IGI no. 1169. . 


Πολ ew. 
Vgl. Πολέας auf Melos IGI no. 1282, 








4924 Stele. — Rangabe Ant. hell. no. 2238, wiederholt IGA no. 427 
(= Imag.* 60 no. 16) und IGI no. 1173. 


..70|.. Πα νυκρ]άτεο ς. 
Der erste Name etwa auf -πόνα ausgehend ([ Agsojro]zd[va]). 





4925 Stele schwärzlichen Steins, oben und unten abgebrochen. — 
Baumeister Philol. 9. 393 no. 21; besser nach dessen Abschrift Kirchhoff 
Stud.* 70 III, 4 und Röhl IGA no, 428 (= Imag.? 60 no. 17); nach neuer 
Abschrift IGI no. 1171. 


Φυλ Eov? E “αὖ 
Die 3. Zeile schlecht erhalten: in der Zeichnung bei HvG. Senk- 
rechte, A und nochmals Senkrechte; HvG. möchte die erste Senkrechte 
(wofür Baum. 4) zu H ergänzen: 7Τηλι-. Φύλεος vgl. Φυλεοσϑένης no. 4904 ; 


es fällt auch der Genitiv statt Nominativ auf, wie in no. 4921, und hier 
folgt nicht einmal Artikel. 








4926 Stele rothen Steins, unten und oben verstüämmelt. — Dümmler 
Mitth. 11. 114 no. 1, wiederholt von Röhl Imag.* 60 no, 14; nach neuer 
Abschrift IGI no. 1172. 


- - [φ]άνη[ς] | Φανοϊ κλεί δα. 


[[Ὡροφ)]άνης HvG., weil über A wie über H sich Spuren von Rundungen 
zeigen. 


2. In ionischer und gewöhnlicher Sehrift. 


4927 Ross Intelligenzbl. d. allg. Litt.-Zeitg. 1838, 330, wiederholt 
CIG no. 24365 Add. und IGI no. 1176. 
᾿Αχουσα γόρας | Στρόμβιος. 


Schöne Sehrift (P archaisch), Linien zwischen den Zeilen nicht an- 
gegeben; auch sind die Zeilen viel länger als gewöhnlich. 





--ς-ς-..........-.-ὄὄ.-.- ας. — en π΄ 


4928 Stele. — Rangab& Ant. hell. no. 2282, wiederholt IGI no. 1177. 
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᾿Ανδ ροττεε ἰϑης | Koudliuov. 
„Viell. mit EB“ (Rang.); 8. zu 4908, MX archaisch. 


4929 Stele rothen Steins, oben und links vollständig. — Smith 
Journ. of Hell. Stud. 17. 7 no. 16; wiederholt IGI no. 1178, 
Boviliag M|--. 
Ov statt ὦ (Αὐτοβώλα u. 8. w.) auffällig bei einem Steine, der dem 
4. Jahrh. anzugehören scheint. 





4930 Desgleichen, oben und unten abgebrochen. — Smith a. a. 0. 
7 no. 17, wiederholt IGI no. 1179. 


Eige is Εὐϊρυφι λί δ[α). 


P archaisch. 





4931 Desgleichen, oben beschädigt. — IGI mo. . 1180. 


Ἔξαχ ἔστα ς Φι λίου. 
Sehr gute Schrift. 





4932 Desgleichen; nur rechts und links z. Th. unversehrt; doch ist 
unten freier Raum. — Smith a. a. Ὁ. 6 no. 18, wiederholt IGI no. 1181. 
Κλιόνφας. 

Archaisches X. 

['Hoa μιλίων Bao- Smith, was des freien Raumes wegen nicht angeht. 
Mit Κλι-όνφας (ὀμφή, Bechtel-Fick Personnen. 224) vergleicht HvG. Ἐπόν- 
gns no. 1187 (Αϑηναῖος Πανδιονίδος φυλῆς Κυϑήρριος), nach ihm einen 
geborenen Melier, der unter den Verräthern (Thuk. 5. 116) war und dafür 
das attische Bürgerrecht erhielt. 








4983 Stele, jetzt in Athen; unten verstüämmelt. — U. Köhler Herm. 
2. 455, wiederholt IGI no. 1182. 


ERTOOR |-- 








4984 Stele, unten abgebrochen. _ Bangebk Ant. hell. no. 2228; 
Kirchhoff Stud.* 70 IV. 2 (Abschrift Weils, vgl. Mitth. 1. 249); wieder- 
holt IGI no. 1188. 


Παυσ)ικλῆς «Τὐτ᾿οφρά δεος]. 


ἢ = 5, was auf Melos besonders auffällt (zu no. 4908); viell. aus E 
eorrgirt (HvG.). 

Da die Stele unten abgebrochen ist, so scheint Adropga[deos] glaub- 
licher als Adropgä (HvG.). Die Abschrift von Blastos (bei Rangab£) gibt 
unter Z. 4 eine Linie an, die Weil allerdings nicht gesehen hat. 


4935 Stele röthlichen Steins, kunstlose Schrift, die um die Stele am 
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Rande herumläuft (wie Thera no. 4809). — Weil Mitth. 1. 248 no. 9; 
nach neuer Vergleichung IGI no. 1184. 
Σωχλείδας Κύστριος. 
Κόπριος Gen. zu Köngis, Bechtel Spitzn. 77. 


4936 Stele von schwärzlichem Stein. — Ross Inser. gr. ined. no. 232, 
wiederholt IGI no. 1185. 


[X ]woıx [ρ]άτης | [N )αυβ (ο)λέδα. 

In Z. 4 wird ein verstümmeltes 2 statt Ὁ angegeben; O Bechtel 
Herm. 84. 409, der den Namen aus Homer # 116 ableitet, vgl. Τεφτονέδας 
Thera no. 802 (unter no. 4822), ὮὨκύαλος das. Aue (Hom. ὃ 114. 111). 











4937 Stele, jetzt in Athen. — U. Köhler ‚Herm. 2. 455, wiederholt 
IGI no. 1186. 


Aa) εσὶς | ᾿Ερίφου. 








4988 Stele bläulichen Stein, unten verstümmelt; ohne Linien 
zwischen den Zeilen und auch sonst in der Form ausweichend. — Ross 
Inser. gr. ined. no. 236; u. Ant. hell. no. 2021; nach neuer Colla- 
tion IGI no. 1220. 


Χαιρυ λὲς .«Αὐϊτομέδιοντος (die 8 letzten Buchstaben von HvG. 
nicht gesehen). 


Die Buchstaben (X noch archaisch) stehn BEN 











4939 IGI no. 1198ff. Grabschriften jüngerer Zeit und ohne die 
speciell melische Form (s. die Vorbem. zu III, 1). 

1193 (Ross, Rangabe) “Aolorınaos | Xafrov (Xdprov? nach ᾿4γλώ-χαρτος 
HvG.). 1194 4giorddauos |’Epaolla. 1195 (Ross, Rangabe) ᾿Αριστόκλεια. 
1196 (Ricei Monum. ant. 2. 276 no. 2) Yoxıavaxris | ᾿Εράτωνος. 1197 (Ross, 
Rangab£e) 4oyıunöns | Meinoardoov (-δρο Ross, Μελισάνδρου die Abschrift 
bei Rang.). 1200 (Ross) Δαμότιμος | Παταίκου. 1201 (Ross) Δάμων | Δάμω- 
vos. 1202 (Weil) δΔεξίλα | Λαδάμαντος. 1203 (Rangabe, HvG.; Schrift des 
4. oder 3. Jahrh.) Διονυσία | Ὀνασίμου. 1204 (jetzt in Athen; U. Köhler) 
Ἐπίχαρις | ...avalov (['4B]av. Kaibel, [Φιλαϑ)αναίου ὃ HvG.). 1206 (Tissot, 
HvG.) Ἡροφίλα | Aranvplov. 1206 (Rangabe) Καλλιρρήμων | Σωσικλέ(ο)ς (0 
für 0). 1207 (Ross) Koareıa | APEATO (᾿4ρ[χ]α[γ]δρα]} HvG.). 1208 (Weil) 
[1λ]έων : Θεοπόμπο[υ]. 1210 (nur in Fauvel’s Abschrift, Paris) Nixaoia | A[a]- 
μοσϑένεϊος} (die Reste des Buchstabens nach A aufH weisend). 1212 (HvG.) 
Νικοκλῆς | Nixoöauov. 1216 (J. Hogg) Τείσαρίχ)ος (KOZ) | Φυλεο(κ)ράτεος 
(-TPATEOZ; zu dem Namen vgl. no. 4904. 4925). 1218 (Rangabe, Pol- 
lak, HvG.) Τιμασέκλεια Κλέωνος (-κλεια und -(w)vos von Pollak und HvG. 
nicht mehr erkannt). 1219 (Ross, Rangabe; Z. 2 auch HvG.) Χαιρέλα | 
Φάνεος. 1256 (Ὁ. Smith) Μνασικριτ- | Διφιλίϊδα] (wird doch Grabschrift sein). 
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Über die Insel Kreta und ihre alte Besiedelung haben wir 
die bekannte Stelle der Odyssee (r 172ff.): 

Κρήτη τις γαῖ᾽ ἐστι, μέσωι ἐνὶ οἴνοττι ττόντωι, 
καλὴ καὶ πίειρα, περίρρυτος, ἐν δ᾽ ἄνϑρωτοι 
πολλοί, ἀτπεειρέσιοι, καὶ ἐννήχκοντα εόληες. 

ἄλλη δ᾽ ἄλλων γλῶσσα μεμειγμένη" ἐν μὲν ᾿,χαιοί, 
ἐν δ᾽ ᾿Ετεόχρητες μεγαλήτορες, ἐν δὲ Κύδωνες, 
“Ιωριέες τὸ τριχάιχες, διοί τε Πελασγοί. 

Wie aber die Insel uns später aus Inschriften und Historikern 
bekannt wird, ist das Bild ein ganz verschiedenes, ähnlich nur 
in der ausserordentlich grossen Zahl von Städten. Von den fünf 
Stämmen sind einzig die “ωριέες τριχάικες — was immer das 
Beiwort bedeute — geblieben und haben sich alle andern assimi- 
lirt; was man kretische Verfassung nennt, mit Kosmen u. s. w., 
geht durch von einen Ende der Insel bis zum andern !), und 
ebenso geht dorischer Dialekt durch. Die einzige deutliche Aus- 
nahme hiervon ist, dass in Praisos, nahe dem Ostende, sich eine 
archaische Inschrift gefunden hat, deren Schrift der sonstigen 
altkretischen wenigstens verwandt, deren Sprache aber völlig 
fremdartig und unbekannt ist. Es ist dies das Land der ’Ereo- 
χρητες, die hiernach auch keine Griechen gewesen sind. Viel- 
leicht verhielt es sich entsprechend mit den Καὶ ύδωνες im äussersten 
Westen, die ebenfalls Autochthonen gewesen sein sollen (Strabo 
475; zu 5119). Aber die späteren Inschriften zeigen auch hier 
überall Kosmen und Dorisch; also sind auch diese Ausnahmen 
beseitigt worden. Dorisch herrschte vom Peloponnes hinüber nach 


1) In Aptara (no. 4942 ff.) lautet allerdings die Formel ἔδοξε räı βω- 
λᾶι καὶ τῶι δάμωι (der δᾶμος nirgends sonst auf Kreta); aber die teischen 
Dekrete 5168. 5175 zeigen auch hier die κόσμοι und die πόλις. 

Griech, Dial.-Tnschriften. ΤΠ Band. 2. Hälfte, 16 
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dem südlichen Theil der Westküste von Asien, durch nichts als 
durch die Strecken Meeres unterbrochen. 

Weiterhin stellt sich das kretische Dorisch auch als ein be- 
stimmter einheitlicher Typus des allgemeinen Dorischen dar, mit 
stark hervortretenden Eigentümlichkeiten; indes dies nur so, wenn 
man auf die grosse Masse sieht, während die Beobachtung des 
Einzelnen doch Unterschiede kennen lehrt. Erstlich steht ganz 
für sich das Ostende der Insel, mit den beiden Städten Praisos 
und Itanos, von denen die erstere wohl noch im 2. Jahrhundert 
von den Hierapytniern dauernd zerstört wurde. Hier ist, nach 
den Inschriften etwa des 3. Jahrhunderts, nicht einmal die Ver- 
fassung ganz die gewöhnliche kretische: es gibt neben dem κόσ- 
wog ἃ. i. den χόσμοι eine βουλί (was sonst nur in Dreros und 
Aptara vorkommt); der Dialekt aber hat fast nichts speziell kreti- 
sches, und weicht vom Kretischen gleich schon durch οὐ und εἰ 
statt und ἡ mächtig und weit ab. Charakteristisch ist auch 
τοί und zoide (Itanos, 5058. 5060) statt οὐ und οὐδε, wie sonst 
auf Kreta zu aller Zeit; es scheinen überhaupt die Beziehungen 
zu dem dorischen Asien, dem dies Ende Kreta’s zugekehrt war, 
stärker als die zu der übrigen Insel. In Praisos ist sogar (nach 
no. 5120) die κοινή in den Stil der öffentlichen Urkunden recht 
früh in bedeutendem Masse eingedrungen; läse man nicht ein- 
mal “ῆνα (15f.), so würde nichts speziell an Kreta erinnern, 
gleichwie in Itanos ϑῖνος — ϑέϊνος ϑεῖος (0058 99) allein richtig 
kretisch ist ἢ. Ich führe aus Itanos noch an: eo für ev wie in 
Ionien und auch auf Kos (3336 56.61), was mehr orthographisch 
ist als dialektisch, obwohl nun auch ein go in der Flexion als 
gu angesehen werden muss (χυεῦσα Kos), χρεώμεϑα aus χρηόμεϑα 
—= χρώμεϑα, vgl. τέλεως = τέλειος auf Kos; στοτί — τερός, nicht 
zeogti; συνεσσέομαι und nicht wie anderwärts auf Kreta συντέ- 
λομαι. Es ist jedoch eins nicht zu vergessen: was wir aus diesen 
beiden Städten an Inschriften haben, ist nicht sehr umfänglich 
und auch nicht sehr alt; dazu ist in den Einlagen des magneti- 
schen Schiedsspruchs (5060) sogar da das allgemein Kretische 
deutlich, wo Praisos und Itanos allein betheiligt sind. 

Was nun das übrige Kreta betrifft, so hat Solmsen (Kuhns 
Zitschr. 29. 338 ff, 32. 614.) eine Scheidung zunächst hinsicht- 
lich der Behandlung des ursprünglichen vo aufgedeckt, je nach- 


1) Θεῖος neben ἀνθρώπινος Hiarapytna 5040,,; doch ἔνϑινος 5039 ;.. 
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dem entweder diese Lautverbindung bewahrt, oder das » ausge- 
stossen wird, unter Verkürzung wenigstens zumeist in den End- 
silben, sonst mit Ersatzdehnung. Zu der ersteren Gruppe ge- 
hören u. a. Gortys und Knosos, zu der zweiten namentlich 
Hierapytna; von dieser bedeutendsten Stadt der Osthälfte sind zwar 
keine alten, aus späterer Zeit indes ziemlich viele Inschriften er- 
halten. Ganz allgemein ist in diesen das Kretische längst nicht 
so absonderlich wie z. B. in Gortys; schon das Fehlen der As- 
similationen von Konsonanten ist charakteristisch. Sodann wird 
(was Solmsen an zweiter Stelle zum Kriterium nimmt) in Hiera- 
pytna &o, ew nicht zu :0, ıw wie anderwärts, sondern es wird in 
den Verben zu ὦ contrahirt, bei folgendem »r aber und über- 
haupt in geschlossener Silbe zu o vereinfacht (xoouovrwv, ἐπε- 
orarov); in der Nominalflexion bleibt es, wie auch δὰ bleibt. In 
der Composition kann sogar eo zu ev werden (vgl. oben Itanos): 
Τεύφιλος ἃ. i. Θεόφιλος 5045, Κλουμενίδα ἃ. i. Κλευμενίδα 
Κλεομ. Münzen, mit dem ov = ev, welches in Hierapytna (504053 
ἐξοδουσαντες. τι βωλουομέναις) und sonst sporadisch vorkommt. 
Beide Namen sind indes auch in Lyttos vertreten (5098. 5099), 
und man wird auf sie nicht allzuviel geben. Ein ἐμμανίας 
(503925) = ἐμμανέας in der üblichen Verwünschungsformel darf 
an dem allgemeinen Charakter des Dialektes nicht irre machen; 
denn dergleichen Formelhaftes (wie auch ϑῖνος in Itanos) gehört 
einer Art kretischer κοινή an, die sich unter dem Einfluss der 
grössten Städte gebildet hatte. Noch ist in den Inschriften von 
Hierapytna das völlige Fehlen des f zu bemerken; dieser Buch- 
stabe ist auch in Itanos und Praisos nicht mehr nachweisbar. 
Zu Hierapytna gehörte Oleros (5102); das jenseits des Gebirges 
an der Nordküste liegende Istron war selbständig, und hier 
(5056. 5171) erscheint, wenn auch kein F, doch ı0 (μέρεος u. 8. w.); 
über »o lässt sich nichts sagen. Aber aus Dreros, noch weiter 
nordwärts, haben wir die grosse Inschrift 4952: ohne f, mit ıo, 
ıw, τα in den Verben und Nomina, jedoch ohne vo (indem Er- 
satzdehnung eintritt), und fast durchweg mit οὐ, & statt ὦ und 
ἢ, was gleichwie oo in ὅσσα, δασσάσϑωσαν an Itanos erinnert 
(ὅσσοις dort 50585. 33). Man weiss nur nie, wie viel alt, und 
wie viel durch den Verkehr z. B. mit Rhodos importirt ist: in 
dem benachbarten Olus ist das ® = οὐ (und ἐ0 = 80) sicher- 
gestellt, aber öffentliche Inschriften und Grabschriften bieten auch 
ov (5107. 5110, besonders 5104). Die Stadt hiess FoAds(v)s, aber 
16* 
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das f lebt jetzt nur noch in der gelegentlich vorkommenden 
Schreibung Βολόεντα, Βολόντιοι. Noch gehört Lato derselben 
Gegend an, mit :o, w, ἢ, auch »o; aber auch hier kein f, das 
also dem gesammten Osten der Insel früh gemangelt hat. Bei 
diesem Laute ist es überhaupt richtiger zu fragen, wo er noch 
etwas länger vorkommt: also in Gortys ziemlich lange (vgl. noch 
no. 5017. 5022 u. s. w.), weniger lange in Knosos, wo eine letzte 
Spur υέργων 5072 ist; in Lyttos nur archaisch, doch mangeln 
jüngere umfängliche Texte, und als # in Eigennamen findet es 
sich noch in der Kaiserzeit; zähe ist Vaxos gewesen, in dem 
Namen der Stadt und sonst. In die Gruppe ohne vo und ı0 
rechnet Solmsen noch Kydonia, Allaria, zweifelnd Aptara. Dies 
nun ist eine ganz andere Gegend Kreta’s, der westliche Theil 
der Nordküste, wo auch Allaria zu suchen sein möchte. 8. z.B. 
(4940, Allaria) συντελόντες, μετέχωσιν Dat. Particip. (schlecht 
kretisch), εὐχαριστῶμες, besonders aber die teischen Dekrete 
dieser Städte, 5179. 5173. 5181. 5168, in denen auch die Ähn- 
lichkeit, ja Identität der Formulirung zu beweisen scheint, dass 
dies eine benachbarte Gruppe war. Es mangeln übrigens auch 
hier die Assimilationen von Konsonanten; auch diese Erschein- 
ung ist also auf die Mitte der Insel mit Gortys, Knosos, Lyttos 
u. 8. w. beschränkt gewesen. 

Von zeitlichen Verschiedenheiten zwischen den Inschriften 
ist eine schon erwähnt: dass das im Anlaut und auch im Inlaut 
nach o (FiaFog) ehedem noch vorhandene F später verschwindet. 
Indes zumal in Gortys, wo die grosse Zahl von Inschriften ver- 
schiedener Zeit eine Übersicht ermöglicht, mangelt es auch nicht 
an sonstiger Neubildung. Vor Alters wird dort { geschrieben, 
nicht nur wo auch andre Dialekte es haben, sondern auch — oo 
(z7), in οζοι ἃ. i. ὅσ(σ)οι, ἀνδέζαϑαι d.i. ἀναδάσ(σγασϑαι (4964 f.); 
der Laut scheint ds, ts gewesen zu sein, woraus nachher dd (im 
Anlaut δὴ), τε wurde. Er blieb indes auch das nicht, sondern 
tr wurde 33, dd aber vr (im Anlaut auch τὴ; also nun T(r)7va, 
ἐστειρεμμίττεν = Eurrgeuvilew, und wiederum πορτίαϑϑαν — 
zropriarrav — προσοῦσαν, ὀϑϑάχιν = ὀττάχιν = Öolo)axıc. 
Diese Umformung nun kann erst nach der Einführung des ioni- 
schen Alphabets eingetreten sein, indem auch die in diesem ver- 
fassten Inschriften noch reichlich dd zeigen; also in der archai- 
schen Inschrift 4985 muss ‘Pırrr/v, “Ριττήνιοι in attisches “Pıorv, 
-σήνιοι umgesetzt werden (wenn nicht einfach τὰ auch attisch 
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entsprechen würde), nicht aber (mit Stephanus von Byzanz) in 
Ριζήνιοι. Dagegen die jüngeren Formen: 5015 (2. Jahrh.) σεορ- 
τίαϑϑαν 19, ξέτεϑϑι 32; 501611 κριϑϑόνῦ (etwa dieselbe Zeit); 
50185. 14. ı7 ϑάλαϑϑαν (2. Jahrh.); 5019; σπεόλιϑι (junge Copie 
einer älteren Vorlage, unter Beseitigung auch des f); 502115 
ἀτταμιο- (2. Jahrh.); 50231» ρχάϑϑι und Täfva] (nach Halb- 
herr noch 3. Jahrh.); 502417 ϑαλάϑϑας, ss [ϑά]λαϑϑαν (ες ἰ9- 
ϑᾶνει, ἰϑϑάντες; 55 τἄδδε = τᾶσδε); sof. Trüjva, ebenso τοῖ.; 
50259. χυἱ πραττόντων, [πρ]άττεϑϑαι, doch ı7 δικαδδόντων 
(3.—2. Jahrh.). Dies alles Gortys; Knosos liefert noch ὀϑϑάχιν 
(5073, 3.—2. Jahrh.), indes neben ..addwr a 5; Leben 5087 
(wohl 2. Jahrh.) Ὁ, Z. s κατολογιττέϑω; 3 ἐξοδιάττεν; Lyttos 
Τῆνα (5147, 2. Jahrh.); Phaistos in dem Rheaepigramm (5112, 
jung) πράτ(τ)ει und εὔγλωϑοι (9); ein unbestimmbarer Ort (no. 5145, 
jung) Τηνί. Da ist soviel Consequenz, wie man nur verlangen 
kann, ja mehr als dies: denn woher ἐϑϑᾶντι, ϑϑάντες für ἱστῶσι, 
ἱστάντες woher ᾿ρκίϑϑι, Ἐέτεϑϑι, zeölıdı? In ersteren 
Formen nun muss doch wohl or zu τὰ assimilirt und dies zu 99 
geworden sein; “ρχάϑϑι lässt sich auf -zrı = -d-oı zurück- 
führen; aber “έτεϑϑι, zeöAıdı können nichts als Analogiebild- 
ungen nach den Dentalstämmen sein. Die alten Inschriften 
wenigstens kennen im Dativ Plur. nur σι: τρισί, υἱάσι u. 8, w., 
sogar λείονσι aus Asiovr-oı mit Ausstossung des τ, indem ja λεί- 
ovrrı mit dem Dativ des Singular zusammengefallen wäre. 
Irgendwelche Schlüsse auf eine besondre kretische Aussprache 
des $ mag ich aus diesen und den andern Thatsachen nicht 
ziehen; es zeigt sich auch, dass für 09 gar nicht ausnahmslos 
99 oder 9, sondern zuweilen auch 7% geschrieben wird: so 
χρῆτϑαι, δέκετϑαι ständig 5011 1). 

Einige Worte erfordert noch die von mir in den älteren 
Inschriften zumeist durchgeführte Psilosis. Die Beispiele, in 
denen bei der Elision oder Krasis die Tenuis bleibt, während 
nach sonstiger Aussprache Aspirata entstehen müsste, sind auf 
alten und jungen Inschriften zahlreich genug; doch mangeln in 
den jungen auch nicht die Belege des Gegentheils, und in Vaxos 
hat sogar eine alte καϑονυμαίνεσϑαι (5122C). Für Hierapytna 
aber ist sogar ein literarisches Zeugniss des vorhandenen Spiritus: 
in den Scholien zu Homer γ 444 steht, dass Porsilos von Hiera- 


1) Vgl. N. Jahrb. für Phil. 1891, 8 ff. 
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pytna für seine Heimatstadt das Wort αἱμνίον (nicht ἀμνέον) als 
δασέως μετὰ τοῦ ı κατ᾽ ἀρχὴν ausgesprochen bezeuge'). Es hat 
freilich auch von diesem Orte eine Inschrift (50405) ἐπιστάμενοι 
für ἐφιστάμενοι, und eine andre (5052) ἐγ ἀμέ — ἐφ᾽ ἡμᾶς. 
Dazu nun kann man sagen, dass in Wörtern wie ἡμεῖς und 
ἡμέρα der Spiritus eigentlich unberechtigt sei, und somit hier 
recht wohl auch in Dialekten ohne allgemeine Psilosis fehlen 
könne. Ich habe in den Inschriften dieses Ortes sowie denen von 
Itanos und Praisos mit diesen Ausnahmen den Asper geschrieben, 
sonst aber wenigstens in älteren Texten durchweg den Lenis; 
unsicher ist die Sache, indes nicht übermässig belangreich. 

Es ist wohl anzunehmen, dass demnächst die Zahl der kre- 
tischen Inschriften beträchtlich wachsen, und dass künftig nicht 
bloss Gortys reichlich mit alten und jungen Texten vertreten sein 
wird. Jetzt haben wir von recht vielen Orten noch nichts oder 
fast nichts. Ein Vertrag der Kreter mit Eumenes von Pergamon, 
aus dem Jahre 183, den ich, weil nicht dialektisch verfasst, unten 
nicht folgen lasse, gibt ein Verzeichniss von nicht weniger als 
30 selbständigen Städten, von denen ich die unten in der Reihe 
nicht vertretenen mit Sperrschrift gebe: Τορτύνιοι. Κνώσιοι. 
Φαίστιοι. Ῥαύχιοι. ἹἹεραπύτνιοι. ᾿Ελευϑερναῖοι. ᾿“πταραῖοι. 
Πολυρρήνιοι. Συβρίτιοι. ΑΙαπιτεαῖοι. ἄξιοι. Πριανσιέες. 
᾿Αλλαριῶται. ᾿ρκάδες. Κεραΐται. Πραίσιοι. “άτιοι. Βιάν- 
yıoı. αλλαῖοι. Ἐρώνιοι. Χερσονάσιοι. ᾿Απολλωνιᾶται. 
᾿λύριοι. ὙὙρτακίνιοι. ᾿Ἐλτυναιεῖς. ᾿Ανωτεολῖται. ’Hoadnv- 
γιοι. ᾿Ιστρώνιοι. Ταρραῖοι (dazu noch ein sechsstelliger Name 
getilgt). Also eine wirklich vollständige Sammlung kretischer 
Inschriften müsste anders als die nachstehende aussehen. Auch 
dies sind noch nicht einmal alle Gemeinden: die Inschrift von 
Magnesia 5147, ein blosses Fragment, verzeichnet folgende: Mı- 
λάτιοι. ᾿Απταραῖοι. Ἐλτύνιοι. Κεραιΐται. ᾿Αλλαριῶται. 
Πολυρρήνιοι. Φαλασάρνιοι. ᾿Αρσινοεῖς, und aus den teischen 
Inschriften kommen die Κυδωνιάται hinzu. Endlich aus den 
Münzen 3) sind noch als autonom bekannt: Sıxrvvvaioı (vgl. 
no. 5119). Alo(o)ıoı. Ῥιϑύμνιοι. Τανῖται. Τυλίσιοι. Da- 
kavvaioı. 


1) A. N. Skias, Περὶ τῆς κρητικῆς διαλέκτου, Athen 1891, p. 44. 
2) J. N. Svoronos, Numismatique de la Cröte ancienne, Macon 1890. 
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I. Allaria. 


Stephanus Byz. ᾿Αλλαρία, πόλις Κρήτης; Einwohner nach ihm 'Aida- 
ριᾶται, wie bei Polybios stehe. Indes die Inschriften (4940. 5152. 5179; 
s. auch oben $. 282) und Münzen haben stets -öraı. Die Lage der Stadt 
ist unbekannt; doch scheint sie des Dialekts wegen in der Nähe von 
Kydonia und Aptara zu suchen; s. zu 5179. 


4940 Stein aus Kreta in Venedig. — Böckh CIG no. 2557, nach 
mehreren Abschriften; nach neuer Cobet’s genauer Naber Mnemos. II 
30f. Oben verstümmelt. 


--ae--|--wa--|-- σαι τὰ γράϊμματα] --|--u ἐξ 
5 ᾿Αλλαρίας --}} - - [δημοσίωι μετὰ τοῦ 7ραμματ]έως --|.. 
ἀἸσεοστεῖλαι δὲ τοὺς ἄρχοντας τοὺὶς περὲ ....}..... ιν» εὐῦδι 


τοῦ ψηφίσματος τὸ ἀντίγραφον σφραγιἰσαμένους τεῖ δημοσίαι 
ο΄ σφραγῖδι, ὅτεως σπταραχοϊλουϑῶσιν ᾿Αλλαριῶται τὲ ἐψηφισμένα 
10 περὲ τούτων | (fr. Raum) || “λλαριωτᾶν οἱ κόσμοι καὶ ἃ πόλεις 
Παρίων τᾶι βουλᾶι | καὶ τῶι δάμωι yalgev. Παραγενομένων 
τῶν πρεσβευϊτᾶν zror’ ἀμέ, Φάνιός τε χαὶ Δόρκω, οὕς ἀπε- 
στείλατε | τερεσβεύσοντας regi τὠσύλω OP ἁμέ, καὶ ava- 
15 γεωσαμένων αὐτῶν ἐν τᾶι πρεσβείαι κατὰ τὸ ψάφισμα || τὸ 
rap” ὑμῶν τὰν τε φιλίαν καὶ τὰν εὔνοιαν τὰν Ülrragyovaav 
ταῖς πόλεσι ποτ ἀλλάλας δι(αγφυλάττεν, Erri κόσμων τῶν 
σεδρὶ Φιλόνβροτον τὸν Εὐθυμάχω ἐγαϑᾶι τύχαι δεδόχϑαι 
᾿Αλλαριωτᾶν | τοῖς κόσμοις καὶ τᾶι τεόλει " ἐπεαινέσαι μὲν 
20 τὸν | δᾶμον τῶν Παρίων διότι διαφυλάττει τὰν φιλίαν | καὶ 
τὰν εὔνοιαν πρὸς τὰν πόλιν τὰν ἅἁμάν, κατὰ | ταὐτὰ δὲ 
ὑπχεάρχειν καὶ Παρίοις τὰν φιλίαν καὶ τὰν εὔνοιαν παρὰ 
᾿Αλλαριωτᾶν, ὅήτως φαινώμεϑα τὲ ὅμοϊα τοῖς προαιρου- 
25 μένοις ἁμέ(ς) συντελόντε(ς). εἶμεν δὲ ἢ ᾿Αλλαριώταις χαὶ Πα- 
ροἰοις ἰσοτολιτείαν, μετέχω σιν τῶι τε ᾿Αλλαριώται ἐμ Πάρωι 
καὶ ϑείνων χαὶ ἀν ϑρωτείνων, ὡσαύτως δὲ χαὶ τῶι Παρίωι 
ἐν ᾿Αλλαϊρίαι μετέχωσι καὶ ϑείνων χαὶ ἀνϑρωτείνων. ἐὰν 
30 (δὲ) | συνδοχεῖ ταῦτα τῶι δάμωι τῶι Παρίων, ἀναγραὶ ψάν- 
των αἵ πόλεις ἀμφότεραι ἐς στάλαν λιϑίναν | καὶ ἀνθέντων 
Πάριοι μὲν ἐς τὸ ἱερὸν τᾶς Aauargog, } ᾿Αλλαριῶται δὲ ἐς 
τὸ ἱερὸν τῶζ) ᾿Απόλλωνος. ταῦτα δὲ εἶναι ἐφ᾽ ὑγιείαι καὶ 
σωτηρίαι τῶν σπτόλεων | ἀμφοτερᾶν. ἐὰν δέ τι φαίνηται ὑμε(ὴν 
35 προσϑεῖναι ἢ ἢ ἀφέλαι, εὐχαριστῶμες. Ἔρρωσϑε. 


Junge Schrift mit A u. 8. w.; auch die Orthographie zeigt schon 
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Unsicherheit in Bezug auf ı adser. (τῶι Ἀπόλλωνος 32) und a-ı: ϑείνων 
statt ϑίνων 24. 26; dazu hat der Dialekt die stärksten Einflüsse der κοινή 
erfahren, natürlich ganz abgesehen von Z. 1—9, die den Schluss eines 
mitgeteilten Schreibens der Parier bilden. Nach Naber ist dies das 
Exemplar, das in Paros aufgestellt und dort auch eingehauen war. Es 
tritt indes immer noch sogar der spezielle Dialekt von Allaria hervor, 
genau wie in dem unter den teischen Dekreten erhaltenen Beschlusse 
derselben Stadt: συντελόντες 24, εὐχαριστῶμες 88. 

2. 5 γραμμαιζέως τῆς βουλῆς] N., der noch weitere Ergänzung ver- 
sucht. — 8 δίημοσίαι Böckh, richtig nach Cobet’s Abschrift. — 12 
MNOTAME hier, anders 13. — 14 wagıoua statt ψήφ. Cobet. — 16f. 
διεφύλαττεν nach C. — 20 διότι nach C., nicht ὅτι. — 24 aus συντελοντε 
nach ©. Wohl Auslassung des Steinmetzen: τοῖς προαιρωμένοις (sbepyerer) 
dus συντελόντες sollte es sein, oder — dus καὶ ἅμὲς συντ. — 28 δὲ habe 
ich zugefügt; man müsste es sonst nach ἀναγραψάντων 30 zufügen, würde 
aber dann auch das Objekt zu ἀἄναγρ. vermissen. — 29 συνδοκῆι B.; in 
dem parischen Dekrete 8 entsprechend rei für τῆι. Dergleichen (und 
διεφυλαττεν 16, aus Unbekanntschaft mit dem -e» des Infin.) weist aller- 
dings auf Paros als den Ort der Eingrabung. — 32 τῶι "4a. nach Ὁ, — 
33 öyısiaı nach Cob. (-ἔαε Böckh). — 84 YMEN bestätigt auch C.; ὑμεῖν 
B. (ὑμίν Ahrens D. Ὁ, 260). — 35 ἀφέλαι (zu slla) ist hellenistisch mög- 
lich (ovvayayags Gortys no. 5017); unnöthig -# Böckh. — εὐχαριστῶμες: 
bier allein und in Dreros 4952C,, auf einer kretischen Inschrift die 1. 
Pluralis auf -μες. 


Vgl. für Allaria noch no. 5179 (teische Dekrete). 
Die Münzen (Svoronos p. 1 8.) haben "Allapıwrär. 


2. Aptara. 


Steph. Byz.: "Antepa (richtig ᾿Απτέρα), πόλις Κρήτης; Einwohner 
᾿Απτερεύς. Die einheimischen Inschriften indes (4942; Verzeichniss der mit 
Eumenes verbündeten Städte; 5157) haben -apaio:; nur in Teos (no. 5173 
und 5181) wird "drripga -spaioı geschrieben; über die Münzen 8. u. Bei 
Steph. Byz. steht eine von der Schreibung mit s ausgehende etymologische 
Legende; die Schriftsteller wie Strabon und Polybios haben überall -s-. 
Die Stadt lag in dem westlichen Theile der Nordküste nicht weit vom 
Meere, östlich von Kydonia. 


4941 Palaeokastro, Block, jetzt in einer späten Mauer. — Haus- 
soullier BCH 8, 423f. no. 1. In zwei Columnen, mit Zwischenräumen nach 
den einzelnen Absätzen. 


a. ἰΣ]τρατοκλῇν | [Θε]ογνήτου | | A]zuwaunvöllv zr]oo&evor 
5 [ru]Jev αὐτὸν | [καὶ] ἐγγόνους. 
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5 δὅ. Εὔϑυμος | 4λεξιβίω | Ἑρμιονεὺς | τερόξενος || αὐτὸς καὶ 
ἔχγονα. | 

Θεογείτων | Σίμου Mayvng | περόξενος | αὐτὸς καὶ ἔχγονα. | 

10 Τυχάσιος Πολυαίνω | Π]αλλαῖος πρόξενος | αὐτὸς καὶ ἔχγονοι. 

Schrift: A, T", M und £ noch nicht mit (ganz) parallelen Aussen- 


linien; im ganzen wesentlich wie in der folgenden, dem 2. Jahrh, ange- 
hörigen Inschrift. Doch 8. zu ὃ 6. 


a. wenig im Dialekt, ergänzt von H. 


ὃ. 2.6 Θεογείτων Σίμου Μάγνης Gesandter in Knosos und auch dort 
geehrt, Inschr. v. Magnesia no. 5155, aus dem Ende des 3. oder dem 
Anfang des 2. Jahrh. 





4942 Block, ebenda wo no. 4941, gleichfalls in zwei Columnen. — 
Haussoullier a. a. Ὁ. 424 no. 2; vgl. Comparetti Mon. ant. 3. 309. 


a, --|.. βασιλέα | Προυσίαν βασιλέως) | Προυσίου πρό- 
5 ἕενον | ἦμεν χαὶ εὐεργέταν αὐτὸν καὶ ἐκχγόϊνος " 1 Ἔδοξε τᾶι 
10 βωλᾶ[ι] καὶ | τῶι δάμωι, Νικίας || Καραίω eirre‘ | “ιντίεο- 
0.1 .oxılzzgasıog Προυσιέα, | Διονύσιον Ararov\[eliov Νι- 

15 xoundn, Sl. (P)eogıv “ιδίτεορος - - - - - . 

b. Ἔδοξεν [τᾶι] βουλᾶι καὶ τῶι ὁϊάμωι]. | Ἐπειδὴ ὁ βα- 
σιλεὺς Ἄτταλος φίλος [ὑπεάρχων διὰ τερο]γόνων 7ερόνοιαν 
ποῆται ττερὶ τῶ κοιν[ὦ τῶν Κρηταιέων) | καὶ ἰδίαι τεερὶ τᾶς 

5 τῶν ’Arrragalwv τεόλιος, καὶ τοῖς τεαρα[γι] νομένοις στοτ᾽ αὐτὸν 
rau τεᾶσαν φιλανϑρωτείαν ἐνό[ εἰ] χνυται, δεδόχϑαι τᾶι βωλᾶι 
χαὶ τῶι δάμωι στεφανῶώσί[αι) | βασιλέα Ἄτταλον εἰκόνι χαλ- 
χέαι τελείαι, εἴτε κα [βώληται τεεζόν, εἴτε κα ἐφ᾽ ἵππωι. 
αἴ κα [δὲ] περοαιρῆται καρυχϑῆμεν ἔν τινι τῶν ἀγώνων τῶν 

10 στεφανιτῶν, ἐτειμ[ε] λὲς γενέσϑω τοῖς κόσμοις ὅπως καρυχϑῆ᾽" 
ἦμεν δὲ αὐτ[ῶι] | καὶ προεδρίαν καὶ ἀσυλίαν χαὶ ἀτέλειαν 
χαὶ ἀσφάλειαν καὶ -τ[ο] λέμω καὶ εἰρήνας καὶ ἐν πόλι καὶ 
ἐν τοῖς λιμένοις χαὶ ξενολο[}] ἦσϑαι καὶ δρμίζεσϑαι καὶ 
αὐτῶι καὶ τοῖς ἐκγόνοις, καὶ τὰ λοιτεὰ ὑ[τε] ἄρχειν ὅσα καὶ 
τοῖς ἄλλοις εὐεργέταις. 

Schrift in a etwas alterthümlicher (T, N) als in ὁ (ΠΤ, N). Pru- 
sias II (a) regierte etwa 180—149, Attalos II (δ) 159—138. 


a. Z. 11 Διντίπορδιν ἢ H. — 11 ἢ. [4]σκιπρά[ξ]ιος ὃ H. gegen die Ab- 
zeichnung, die vor -ἰος den unteren Theil von Σ gibt. — 13f. eher Ara- 
sov[p]iiov, da vorn nichts fehlen zu können scheint; ebenso 14f. Aw[.?]|- 
ıopıw (oder ropır nach H.). — 15 oder -yogos H. 








b. Die Ergänzungen meist vom Hrsg. — 3 Κρητῶν H. — 4f. παρα- 
yevou. H. — 7 τελείαι „lebensgross“. — 8 ἐφ᾽ ἵππωι wenigstens v. 1. für 
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ἐφ᾽ ἵππου Kenoph. Cyr. V 2, 1. — ἄι κα H. („wo“); es fehlt aber durch- 
aus die Conjunktion, und hinter xa hat die Abzeichnung eine Lücke von 
2 Buchstaben. Das Gewöhnliche ist ja αἱ δέ κα, bei dorischen Dichtern 
indes, wie Theokr. I 5, steht auch αἴ κα δὲ, Ahrens DD. 383. Also wenn 
er es vorzieht, kann er auch in einem ἀγὼν στεφανίτης als εὐεργέτης pro- 
klamirt werden, statt des Standbildes in Aptara. — 12 λιμένοις : nur hier 
in Kreta hat sich bisher dieser Dativ gefunden, natürlich importirt. 














4943 Block ebenda, mit 4 Col., doch sind von der letzten nur 
geringe Zeilenanfänge da. Die 1. Columne ist deutlich Fortsetzung eines 
über diesem liegenden Steins; sie ist links verstümmelt, und nichts als 
(Z. 4) Zworyevel[los] hervorzuheben (vgl. unten 4945,). — Haussoullier 
a. 8. 0. 429 no. 3. 


5 δ. Πειαίδαμος | Θαλιάρχου | “αχεδαιμόνιος zegökenlos 
αὐτὸς καὶ ἔχγονα. | Τείσων Πατρ'εὺς πιρόξενιος αὐτὸς καὶ | 
10 ἔχγονα. 
ce. Ἰάσων Σάμω | ᾿Αχαιός, | Agioravog | Aauoradnog | 
5 ᾿ἄχαιός zrg0 ξενοι αὐτοὶ | καὶ ἔχγονα. 


Schrift ähnlich; M, aber N, 











4944 Block ebenda, oben mit zwei Columnen, unten mit einer. 
Doch sind die Reste der ersten Columne unbedeutend. — Der untere 
Theil schon Böckh CIG no. 2561, das Ganze bei Haussoullier a. a. 0. 
430 no. 4. 


„2.20.9068  ΠΗνασ)ιχάρτιος | περόξενος | αὐτὸς καὶ Eullyova. 
'Edo&e) τᾶι βωλᾶι καὶ τῶι δάμωι Mvaonv ᾿Ονασάδα, T'.|. 
....va Πάτρωνος, Τίμωνα Jaulwvos, “έοντα Aayillorw?, 
Aı?lodwpov Τίμωνος, ᾿Ο[ν]υ[μ]αστον .. τράτω, [Σ]Ἰεράτιτε[τεον] | 

10 22.... Ἀμβρακιώτας [προξένος ἦμεν αὐτ]ὸς καὶ ἐγγόν[οςϊ. 


5 
P’ 


Schrift ähnlich: im oberen Theile TT, N, im unteren wie N auch Γ΄. 
2 Μνασικάρτιος Demargne BCH 24. 226. — 90.Y.AETON. 





4945 Block ebenda. — Böckh CIG no. 2558; Pashley Travels in 
Crete (1837) I 40f.; Haussoullier a. a. Ὁ. 480 no. 5. 


᾿γαϑᾶι τύχαι. ἔδοξε τ[ᾶι β]ωλᾶι | χαὶ τῶι δάμωι" 

Κλησϑ[έν)]ης Zulow εἶστε" ’Avriogov καὶ ᾿,2γαϑοχλ ἣν Σωσι- 

5 γένεος “Ιεροττολίτας  προξένος ἦμεν αὐτὸς χαὶ | ἔγγονα, ὑπάρ- 

χεν δὲ αὐτοῖς καὶ | ἰσοπτολιτείαν χαὶ γᾶς καὶ οἰκίας | ἔνχτη- 

10 σιν χαὶ ἀτέλειαν εἰσϊάγωσι καὶ ἐξάγωσι καὶ κατὰ | γᾶν χαὶ 

χατὰ ϑάλασσαν καὶ ἐν | “τολέμω(ι) καὶ ἐν εἰρήνα(.) ἀσυλὶὲ 
καὶ | ἀσττιονδί. 
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Schrift ähnlich (ΠῚ; hier weist auch die Vernachlässigung des 
stummen + auf junge Zeit. 

4 “Ἱεράπολις in Syrien Gesner und Böckh, nach dem Namen Ἀντίοχος; 
das kretische Hierapolis will B. als jung ausgeschlossen wissen (anders 
Hauss.). 


4946 Block ebenda, mit zwei Columnen. — Haussoullier a. a. O. 
431 no, 6. 


a. ᾿Ἔῤοξε [τᾶι β]ωλᾶι χαὶ τῶι δάμωι, Φείδων | ᾿Αρχέτω 
εἶσιε " ἐτεειδὴ Πολυχλῆς | Αμφιχάρῃ Πάριος εὐνόως διακεί- 
5 μενος | “τοϑ᾽ δλαν μὲν τὰν Κρήταν, μάλιστα δὲ τιο τὲ τὰν 
ἁμὰν στόμιν χαὶ κατὰ χοινὸν καὶ ala’) ἰδίαν | [τ]οῖς ἐν[τυ]ν- 
χάνωσιν τῶν 7τολιτᾶν χκαϑυπερξεν ..1..« «0.0 40... [φε]λοτιμοὸ 
saure . δεδόχϑ[αι | τᾶι βω]λᾶι καὶ τῶι Hauwlı -----. 
b. Reste zweier ähnlichen Dekrete, wovon eins für Avdı . Aug 
Agıorag|xw). 
Schrift ähnlich. 


2.6 καϑυπερξεν scheint nach Hauss. sicher, also Vulgärform -ἤρξε 
gemeint (καϑυπίῆϊοξεν Skias). 


4947 Block ebenda, oben mit 2 Columnen, unten mit einer. — 
Böckh CIG no. 2559; Haussoullier a. a. Ὁ. 433f. no. 7. 


Oben links nam. Dekret (im Auszuge) für einen ᾿Απολλωνιέτας, 
rechts desgl. für einen Mooy - - τέα Κνώσιος. Unten: 
[Sa]uargıog καὶ Ὀρϑόννας Εὔφρονος | [χαὶ] Νέαρχος 
Εὐνοΐδα καὶ Φίλων Παρμεν - | [ ρακλ]ειῶται 7ερόξενοι αὐτοὶ 
nal ἔκγονα. 
Schrift äbnlich. 


ΖΦ. 1 Oodowas: vgl. Φαιστιόννας 5028. 5098. — 2 NEAIXOZ, -apyos 
(’Er]&agyos) Böckh (der auch 1 und 3 ergänzt hat). 





4948 Block zwischen der Mauer und dem Gehöft von Paleokastro. 
— Haussoullier a. a. Ὁ. 434f. no. 9. Zwei Columnen. 


5 a. (zwei Z. fast verschwunden) | 0ragi - | Meved - || Νιχοχλῆς 
ἐν χο - | Κυϑήριοι πίρόξενοι | αὐτοὶ καὶ γένος. 1 Ἔδοξε τᾶι 
10 βωλᾶι | καὶ τῶι δάμωι, ἢ Aoyerog Δεξιχ[λέος Ὁ] | εἶστε" Par- 
μίδα[ν -|--. 
b. [Ἔ]δοἐΞ: τᾶι βω[λᾶι καὶ τῶι] | δάμωι, Εὐρυλ - | Τυχα- 
5 μένεος [εἶσιε] "1 τεροξένος ἦμ[εν] ἢ Εὔμηλον Εὐμή[λω Ὁ], | Ava- 
ξίωνα Εὐμ[ήλω Ὁ], | ᾿Απολλώνιον Κο - | [“Π]σπενδίος [αὐτὸς 
χαὶ | ἔγγ]ονα, ἔτι - | - -. 
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Schrift ähnlich. 

a. Z. 11 Ψαιμίδα[ν]: sicher Hauss. 

ὃ. zumeist ergänzt vom Hrsg. wie a, doch 2 Εὐρυμ... H. gegen die 
Abzeichnung. 

C. Wescher, der vor Hauss. am Orte war und dessen Aufzeichnungen 
H. benutzt, berichtet noch von einigen Inschriften, welche dieser nicht 
wiederfand, insonderheit von einer Widmung an ᾿Ελεύϑυια (Inschr. von 
Teos unten no. 5173. 5181). 


4949 Weisslicher Stein ebenda, stark beschädigt. — Haussoullier 
a. a. Ὁ, 436 no. 10. 


....9 Εὐρυμήδης ’Avdı - | ....x0g ᾿Αρχέτω, ᾿Ορσιχλῆίς 

--,|.... 000g Ὀξι[μάχϑ]ω |.. [᾿,41]λχιμένη ἐτεμελήϑε[»] - | 

5 .gorog καὶ τῶν λοι7εᾶν realoav]| - | μέστα ἐπὶ τ΄. εὐνομίω 
τ-}...0ν -. 


Schrift ähnlich. 

Dedikationsinschrift seitens eines Collegiums; vgl. z. B. Hierapytna 
no. 5045, Olus no. 5106. Dort ist die Restauration ausgeführt ἐκ ϑεμηλίω 
ἄχρι ἐπὶ τὸν καταλοβέα τὸν ἐπὶ τῶ ὀρϑοστάτα (Hier.), ἄχρι ἐπὶ τὰν... 
(Olus); hier scheint μέστα ἐπὶ τ[ῶ Ὁ] εὐνομίω τὸν. .? etwas ähnliches zu 
bedeuten, was immer. Miora κα no. 5144 ..- 

Z. 1 wohl Aröo--. — 2 Der Name Archetos auch oben no. 4946 
und 4948. — 4 ἐπεμελήϑη ὃ H. (von H und E nur | erhalten). — 6 πα- 
[σῶν] H. 

4950 Fragment eines Grabsteines(?), ebenda. — Haussoullier a.a.O. 
436. no. 11. 


Σωτηρία | Sauareiw | Evriyı -. 
Schrift ähnlich. 


4951 Unterer Theil einer 5.616, ebenda. — Haussoullier a. a. Ὁ. 
437 no. 12. 


Τυχαμένης Σώσω, Τυχα[μένης] | Τυχαμ[ένεος]. 


Z. 2 unter dem Ende von 1. Die Namen Τυχαμένης und Σῶσος 
auch oben no. 4948, Ὁ und 4945. Das 2, Q in Z. 1 steht nach rechts 
gekehrt: &. 


Vgl. noch unten 5173. 5181. — Die Münzen (Svoronos 8. 14ff., zahl- 
reich) haben πταραίων; fast nur die an erster Stelle angeführte Arre- 
oalov. Keine darunter hat archaische Schrift. Auf vielen findet sich auf 
der Rückseite, bei der Darstellung eines Kriegers, der anbetend vor einem 
Baume (Ölbaum Ὁ) steht, die Beischrift Πτολίοικος, was man (vgl. Χαλκίοι- 
xog) auf Athene deuten könnte; indes auch ἥτολιοιτος (angeblich auch 
Ττολιοιτου). 


[4952] Kreta. 239 


3. Dreros. 


Theognostos Cram. Anecd. II 69, 29 (Herodian. Lentz I 190, 19): 
Δρῆρος πόλις Κρητική. Sonst nirgends erwähnt. Es lag etwas ab von der 
Küste, die die Bai von Mirabello westlich begrenzt; östlich war Olus 
nahe, westlich grenzte das Gebiet von Lyktos an; jenseits dessen war 
das von Knosos. 


4952 Kleine Stele, auf allen vier Seiten beschrieben, aus den 
Ruinen des Hügels Haghios Antonios bei Neapolis, nach Konstantinopel 
gebracht. — Velonakis und Papasliotis in der Adnwä vom 14. März 1855; 
dann öfters wiederabgedruckt (mit Abbildung Dethier Sitzungsber. der 
Ak. z. Wien 80 [1859] 431 ff.) und erörtert; nach neuer genauer Collation 
Halbherr Maus. It. ΠῚ 657 ff.; darnach Dittenberger Sylloge* 458, der die 
Litteratur verzeichnet. 


Seite A. Θεός Ξ τύχα. | ’Ayasaı riyaı. | Ἐπὶ τῶν Alda- 

5 Mlov κοσμιόντων ἢ τῶν σὺγ Κυίαι καὶ | Κεφάλωι ΠΎΡΩΙΠΠΙΩΙ 

10 Βισίωνος, | γραμματέος | δὲ Φιλίγεσπου, ἢ τάδε ὥμοσαν | aye- 

15 λάοι τεανάζωστοι ἑχαϊτὸν ὀγδοή᾽χοντα " ᾽Ομνίω ἢ τὸν ᾿Εστίαν 

τὰν | ἐμ 7τερυτανείωι καὶ τὸν Ava τὸν | Ayogaiov χαὶ τὸν 

20 “ῆνα τὸν Ταλλαῖον ἢ καὶ τὸν ᾿Α΄πέλλων(α) | τὸν Aehpivıov 

χαὶ | τὰν ᾿Αϑαναίαν τὰν | Πολιοῦχον χαὶ τὸν | ᾿“πέλλωνα τὸν 

25 Ποίτιον | καὶ τὰν “ατοῦν χαὶ τὰν 1 “ρτεμιν καὶ τὸν Ἄρεα | 

χαὶ τὰν ᾿,Ιφορ(δ)ίταν χαὶ | τὸν Ἑρμᾶν καὶ τὸν “Ἅλιον | χαὶ 

80 τὰν Βριτόμαρ(τ)ιν | καὶ τὸμ Φοίνικα καὶ τὰν | Augyılo]var 

καὶ 

35 χαὶ χρᾶνας χαὶ ποταμοὺς καὶ ϑεοὺς πάντας | χαὶ πάσας" 

μὴ μὰν ἐγώ | ποκα τοῖς «Τυττίοις | καλῶς φρονησεῖν μήτε 

40 τέχναι μήτε μα χανᾶι, μήτε ἐν νυχεὶ | μήτε red’ ἁμέραν, 

χαὶ | στεευσίω ὅτι χὰ δύναμαι | χαχὸν τᾶι πόλει τᾶι τῶν 
“Τυττίων. | 

Seite 8 διχᾶν δὲ καὶ πρίαξ ξῇ ων μηϑὲν ἔνορχον | zum. 

5 καὶ τέλομαι | φιλοδρήριος καὶ || φιλοχνώσιος. | καὶ μήτε rau 

10 πόλιν 7εροδωσεῖν | τὰν τῶν “ρηρίων μήτε οὔρεια τὰ || τῶν 

“4φηρίων Ι μηδὲ τὰ τῶγ Κυζω] σίων, μηδὲ ἄνδρας τοῖς 7τ0λε- 

15 μίοις προδωσεῖν μήτε “ρηϊρίους μήτε Κνω σίους" μηδὲ 

20 στάσιος ἀρξεῖν, καὶ | τῶι στασίζοντι | ἀντίος τέλομαι" | μηδὲ 

συνω(μ)οσίας συναξεῖν | μήτε ἐμ τιόλει | μήτε ἔξοι τᾶς | 

25 χεόλεως, μήτε | ἄλλωι συντέλεισϑαι" εἰ δέ τινάς | κα πεύϑωμαι 

30 συϊνομνύοντας, | ἐξαγγελίω τοῦ | κόσμου τοῖς σελίϊασιν. εἰ δὲ 

35 τάδε | μὴ χατέχοιμι, | τούς (τ)ε μοι ϑεοὺς ἢ τοὺς ὥμοσα ἐμ!- 
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μανίας ἡμηζὼν | seavrag τε καὶ πάσας, καὶ καχίστωᾳ!) | ὀλέ- 
40 ϑρωι ἐξόλλυ σϑαι αὐτός Te | χαὲ χρήια τἀμά" | καὶ μήτε μοι 
γᾶν | χαρτεὸν φέρειν, | 
Seite Ο [μήτε μοι γ]υναῖκας | [τίκτειν κατὰ φύσιν μήτ]ε 
δ πεάματα᾽ | [εὐορχίϊοντε δέ μοι || [τοὺς] ϑεοὺς τοὺς | [ὥμοσα) 
ἱλέους ἦμεν | [καὶ ττολ]λὰ κἀγαϑὰ | δι[δέ]μ[ε]ν. 
10 ὀμνύω δὲ | τὸς αὐτὸς ϑεούς᾽ 19 μὰν ἐγὼ Toy κόσμον, αἵ 
κα μὴ ἔξορ χίξοντι τὰν ἀγέ ἐλαν τοὺς τόκα 2 ἐγδυομένους τὸν | 
15 αὐτὸν ὄρχον τόν ττερ ἁμὲς ὀμωμόϊκαμες, ἐμβαλεῖν | ἐς τὰν βω- 
20 λάν, di | κα ἀποστᾶντι || τοῦ μηνὸς τοῦ Ko μνοχαρίου ἢ τοῦ] 
25 ᾿Αλιαίου. ἃ δὲ βίω)λὰ | σεραξάντων ἕχα στον τὸν κοσμέϊοντα 
στατῆρας | σεενταχοσίους | ἀφ᾽ ἃς χα ἐμβάληι | ἁμέρας ἐν τρι- 
30 μήνωι. Ι αἱ δὲ λισσὸς εἴη), | ἀγγραψάντων. | ἐς 4ελφίνιον | 
35 0000 χα μὴ πράς ξωντι χρήματα, | τοὔνομα ἐπὶ πατρὸς || καὶ 
τὸ πλῆϑος τοῦ ἀργυρίου ἐξονομαίνοντες. ὅ,τι δέ na τιρά- 
40 ἔον τι, ταῖς ἑταιρείαισιν | δασσάσϑωσαν ταῖς | ἐμ πόλει, χαὲ 
al «τεἰ | τινεν οὐρεύωντι Ζρήριοι. | 
Seite D αἱ δὲ μὴ τερά[ξαι] εν ἃ βωλά, αὐἸτοὶ] | τὰ διγχελόα 
ἀϊ"εοτει] σάντων, τερα[ξάν) των δὲ οἱ ἐρευταὶ | οἱ τῶν ἀνϑρωπεί- 
vor | καὶ δασσάσϑωσαν | ταῖς ἑταιρείαι͵ σιν κατὰ ταὐτά (frei). l 
10 Τάδε ὑπομνάμα τα τᾶς “Ιρηρίας χώρας | τᾶς ἀρχαίας τοῖς | ἐτει- 
15 γινομένοις ἀζώστοις. (frei) τόν Te ὅρίχον ομνύμεν | καὶ κετέ- 
20 χειν. | χαὶ οἱ Mukanıoı | ἐτεεβώλευσαν | ἐν τᾶι νέαι νεμονήιαι 
τᾶι πεόϊλει τᾶι τῶν Apyloiwv ἕνεχα τᾶς | χώρας τᾶς ἃ μᾶς 
25 τᾶς ἀμφιϊμαχόμεϑα. | Νιχατὴρ τᾶς ἀγέλας | (radierte Zeile) 
30 Καὶ ἐλαίαν ἕκαστον φυτεύϊειν χαὶ τεϑραμ μέναν ἀποδεῖξαε. 
35 ὃς δέ χα μὴ | [φ]υτεύσει, ἀτι οἸτεισεῖ στατῆρας τεὲν τήχοντα. 


ὧι 


Schrift etwa des 8, Jahrh.: M £, doch N; T T; die Mittellinie des 
A etwas nach unten gerundet. 


Da Lyttos (A 37 ff.) 1. δ. 220 zerstört wurde (Polyb. IV 54), so setzen 
C. Fr. Hermann (Phil. IX 694 ff.) und W. Vischer (Kl. Schr. II 104 ff.) die 
Inschrift nahe vor diese Zeit, während Dethier (a. a. Ὁ, 481 8.) das 4. Jahr- 
hundert wollte. Lyttos indes wurde bald wieder aufgebaut, so dass sich 
hierher gar kein Argument ableiten lässt. Die Inschrift stellt sich aber 
deutlich als Abschrift eines alten, βουστροφηδόν geschriebenen Originales 
dar: A 24 in TON steht ein ganz archaisches » mit der Richtung nach 
links. Dahin gehört auch O statt ΟὟ (C 9 τὸς αὐτὸς), auch wohl das 
Schwanken in der Infinitivendung -un» -μὲν : ἤμην B 8. ἤμηιν 86. ἦμεν 
C 6; die alte Urkunde mochte H haben. Die unsinnigen Verschreibungen 
bei den Namen A ὃ Ε΄, erklären sich so ganz einfach; ebenso, dass D 10ff. 
eine Überschrift steht und nichts entsprechendes darunter; dies hat man 
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eben nicht mit copirt. Vereinzelt finden sich auch ganz junge Buch- 
stabenformen; cursives A (A) und desgl. ὦ (W) D 21 (dies X schon B 21 
falsch für M; ἀλλ so das. 26; junges Θ B 34); ein seltsames ὦ D 23. 
Ich setze die Inschrift deswegen und wegen der Unsicherheit in Betreff 
des stummen ı erst ins 2. Jahrhundert. Vgl. einen ähnlichen Fall no. 5019. 
— Der Dialekt ist nicht echt kretisch: εἰ οὐ ausser in ἤμην (8. 0.) und 
βωλά βωλεύειν; ferner £ in ἄξωστοι A 12, D 13, στασίζοντι B 19 (doch 
Δῆνα A 17f.); oo in ὅσσα (82, δασσάσϑωσαν Ο 39, D 8; Spir. asper Ο' 27 
ἀφ᾽ ἄς. Das mag nun alles erst in späterer Zeit importirt worden sein: 
denn in «a für sa, co, ıw für zo, εω, und andern Dingen tritt daneben 
genug echt Kretisches hervor. Reste des kurzvokalischen Konjunktivs 
Aor.Is. C 12. 37, D 84. — Die Silbentrennung am Zeilenende ist genau 
bis auf D 34f. ἀπιοτεισεῖ. 


45 Koöa Vischer; derselbe sucht in Bıo/wvos 7 einen Monatsnamen; 
aber diese gehen in Kreta nicht auf -ών aus (Ditt.). — 111 ἀγελάοι ἃ. 1. 
ἀγελαῖοι Epheben, 8. Ditt.; zu πανάζωστοι vgl. D 12 τοῖς ἐπιγινομένοις 
ἀζώστοις, was man nicht wohl anders als mit Hermann von den noch nicht 
bewaffneten Epheben verstehen kann, vgl. Hesych. &lworos " ἄνοπλος, 
nicht (Dittb.) von denen die zum Zwecke des Eides Waffen und Gurt 
abthun. Dann aber ist die Correktur πάντες) ἄξ. (Hermann) oder lieber 
σετάνίτες καὶ) d£. unvermeidlich, und bei dieser Abschrift (s. 0.) auch nicht 
schwierig. — 20 ANEAAQNA nach Halbh. — 24 Ποίτιον statt Πύτιον; 
so mit T no. 5016,,, und zumeist auf Kreta. — 27 ABOPAITAN — 
29 BPITOMAPTIN, der vorletzte Buchstabe mit seltsam langer Wage- 
rechten und nicht einmal einem x (MT) ähnlich; der Schreiber bildete wohl 
nach was ihm nicht klar war. Βριτόμαρί(τι)ν H.; 8. aber 5075 ,3. τεῦ. — 
30 Φοῖνιξ nach Vischer (Ditt.) der Vater der Europa, Homer E 321; 31 
Augıova unbekannt. — 36 μὴ μὰν: bei positivem Schwure entsprechend 
ἢ μάν C 10. 

B 1ff. so Halbh., der no. 5075 „1. vergleicht: ἐμμενίω ἐν τοῖς ὅρκοις 
τοῖς συγκειμένοις, δίκας τε καὶ πράξεις διδωσίω, καϑώς κα συνϑιώμεϑα. 
Hier also das Gegentheil. — 3 HHHN; also wieder etwas wie 4 29. -- 
zeioua = ἔσομαι. Πέλω (Hom., Präs.): τέλομαι (Fut.) = ἔδω (Hom.): 
ἔδομαι (Fut.), Ditt. Ebenso 26 συντέλεσθϑαι = συνέσεσϑαι, 5033 9. — 5 Die 
Knosier die Feinde von Lyttos, die es auch zerstörten, Polyb. IV 54. — 
7 οὔρεια: vgl. C 41 οὐρεύοντι, = φρούρια φρουρεῖν, von οὖρος (Hom.) 


Wächter, Herm., Dittb. — 19 στασίζειν nur hier, aber richtig gebildet 
(5. Vischer). — 21 -AOZIAZ mit cursivem Ä, 8. 0. — 26 συνεσσέομαι 
steht für συντέλομαι in der parallelen Stelle no. 5058,.r. (Ditt.). — 31f. 


πλίασιν wie in Gortys; die Majorität wird als verfassungstreu voraus- 
gesetzt, während ein Einzelner bei den Verschworenen sein könnte; eine 
Meldung an diesen also wäre keine Erfüllung des Eides. — 34 TE 
(dorisch ya). 

C 1ff. Die Zeilenanfänge zerstört, doch die Ergänzung meistens 
sicher. H. gibt für 2 und 3 je 7 Zeichen als fehlend an, für 4 6; in 4 
und ebenso in den folgenden Z. stimmt die Zahl, indes in 2 bringt man 
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nur 6 heraus: TIKTEI]N. So ist es erlaubt, auch in 1 statt 9 (H.) nur 
8 zu ergänzen: μήτε μοι (H.) γ]υναῖκας. In 2 Ende bezeichnet H. 1 Zeichen 
als fehlend, und schreibt κατὰ wö[olıv, mit falscher Silbentrennung. In 3 
untjs πάματα Wilhelm (Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 20, 91; GGA 1898, 206), 
und so erkennt (von E ab) H., wenn auch T und vollends E nicht deut- 
lich; πάματα Vieh (Wilh.), = κτήνη, vgl. Aeschin. ΠῚ 111 ähnliche Ver- 
fluchung (mit βοσκήματα). Πάντα] ἐπ᾿ ἅματα (Ditt.) ist befremdend an 
und für sich, und vollends durch ἄματα statt ἀμέρας, — 7 καὶ καἸ]λὰ 
κἀγαϑὰ (Dethier) oder καὶ πολ]λὰ x. H.; für letzteres entscheidet sich mit 
Recht Wilhelm. — 12f. τᾶν ἀγελᾶν Halbh.; richtig Sing. Vischer, Haus- 
soullier (Rev. de philol. 18, 167 ff... — 13 τοὺς τόκα ἐγδυομένους (H. und 
schon Danielsson Upsala Univ. Arsskrift 1890) die in die Ephebie in dem 
betreffenden Jahre Eintretenden (während Ditt. von der Ablegung der 
Waffen und eines Theils der Kleider behufs der Eidesleistung versteht, 
vgl. zu A 11f.); so no. 5100,.. Die Epheben treten ins γυμνάσιον ein. 
— 17 ἐμβαλεῖν = εἰσαγγελεῖν, ἐνδείξειν (Ditt), — 18 A scil. ἁμέραι; die 
gewöhnliche Schreibung a’ ist widersinnig. Τοῦ μηνὸς κτέ, scheint zu 
enthalten, dass der Termin der Niederlegung (ἀποστᾶντι) variiren konnte. 
—— 22 statt des ὦ nur ein schräger kleiner Strich sichtbar. — 29 λισσός 
„glatt‘‘ nach Ditt. = zahlungsunfühig. — 31 Das 9 zweimal geschrieben, 
weil das erste Mal verunglückt (Η.). — 38 -ac» wie D 8; auffällig, 
indes auch aus Gortys belegt, no. 4966, und aus Knosos, 072 Ὁ ,,. — 
41 κα fehlt (nach rıwev); über οὐρεύωντει zu B 9. Das T ist seltsam ge- 
schrieben. 

D 2 αὐϊτοὶ] Rangabe gemäss dem Raume; Andre αὐτά]. — 5 ἐρευ- 
ταὶ (Hermann) jetzt ganz gesichert durch no. 5078,, (sichtbar EIEYTAI). 
᾿Ερεύω = ἐρευνάω, Eustath. zu H 127 (H.); also diese Behörde = ζητῃ- 
ταί, πράκτορες. — 10 Der Überschrift folgt hier nichts; aber auf dem 
alten Steine werden die früheren Grenzen von Dreros verzeichnet ge- 
wesen sein. Zweifellos hatten die Lyttier viel Land sich angeeignet, 
und daher der Hass. — 14 vor τόν τε freier Raum; also folgte etwa 
dies auf die Grenzbestimmung? Doch ist freier Raum auch A 37 vor 
Avrrloss (ohne Grund im Sinne), und in der Construktion schliesst sich 
τόν τε κτῆ. an das Vorhergehende immerhin an. — 17 Von hier ab ganz 
lockere Folge verschiedener Anhänge, alle indes sind auf die ἀγέλα be- 
züglich oder gehen diese an. — 19f. νέαι dem jüngsten; νεμονήια — 
veounvla; vgl. den Eigenn. Νεμονήιος — Νουμήνιος (Ditt.)., — 26 vıxa- 
τῆρ[αἹ] H. zweifelnd, indem er selbst constatirt, dass nach P nichts fehlt, 
er möchte mit dem Folgenden 29f. verbinden, was mir falsch scheint. 


Münzen (Svoronos p. 126) nur AP. 
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4. Eleutherna. 


Steph. Byz. ᾿Ελεύϑερνα πόλις Κρήτης, ἀφ᾽ ἑνὸς τῶν Κουρήτων; Einw. 
᾿Ελευϑερναῖος (und -νεύς; dies nie auf Inschr. und Münzen). Die Stadt lag 
unweit der Nordküste, nordwestlich vom Ida und von Gortys, 


A. In einheimischer Schrift. 


4953 Fragment, das jetzt, zu einem Streifen geschnitten, als 
Thürpfosten in einem Hause zu Prines dient; ein kleines ähnliches (und 
wohl zugehöriges) ist daneben eingemauert. — Comparetti (nach Halb- 
herr) Mus. it. II 161 no. 1, Monum. ant. III 419 no, 193a.b. 


» 
νικάσαι ἡλιζίαι, dann ὃ. Graz. 


Sorgfältige archaische Schrift, linksläufig. Das n hat die Form N; 
ε ist 2. 


Was ἠλιζίαι sein kann, ist völlig unklar: sicher nicht (C.) = ἢ ἁλικίαι. 
Verständlich wäre, wenn man 1 = „ nehmen könnte (wie in Oaxos u 
zu | abgekürzt ist), und — ἡμέσεια verstehen. (C. vergleicht foılna Gor- 
tys 4967, vgl. 4966.) 


4954 Block von der Akropolis von Eleutherna. Verstümmelt links, 
rechts und unten; oben ist der Rand da, aber in üblem Zustande; es 
lief hier eine Zeile so, dass auf diesem Blocke die untere, auf einem 
andern die obere Hälfte der Buchstaben stand. — Comparetti (nach 
Halbherr) Mus. it. II 161 no. 2, Mon. ant. III 419 no. 194, 


--- (zerstörte linksläufige Zeile) | -.. δῶε τοῖς aAloroilıc- 

ταις] - | -- κῶρχον τιϑέμεν τὸν ..- | - [τῶι δὲ ὄρχ]ωι τὰν ἀρᾶν 

5 ἰνῆμε[»] -||- σείνυμεν μήτε ϑηρίον - | --τὰ ἄπτατον ἦμεν oFro 
-|-# αἱ δὲ um... βάλοι ἐπ - | -.eoue -- | --. 


Kleine, deutliche Schrift: 7 hier allein mit zwei inneren Strichen; © 
und O neigen zu eckiger Bildung; s (wie auch auf den andern Inschriften von 
E.) mit zwei, nicht drei Seitenlinien (vgl. n), die stark abwärts gehen; 
auch bei x senkt sich die obere Linie. F auch hier (wie in Oaxos) X; « 
wie in der vorigen Inschrift; $# in der auch ionischen Form. 


Z. 2 Comp. nach dem Abklatsch οδῶι. 1 und 4 ergänzt von C.; 
derselbe 5 μήτε Ζῆνα [o]rıw ὕμεν ἃ. i. σφιν ὕειν. — 6 οὔὗτο (F im Ab- 
klatsch ganz deutlich) kann d αὐτός sein (C.), oder οὗτος, oder οὕτως. — 
7 vor ß glaubt C. Reste eines x zu erkennen: ἐκβάλοι; nicht wahrschein- 
lich, da doch ey geschrieben sein würde; eher [ἐ]νβάλοι. 


4955 Block daselbst, mit Rand oben, sonst abgebrochen. — Com- 
paretti (nach Halbherr) Mus. it. II 163 no. 3, Mon. ant. III 421 no. 196. 


| (rechtsl.) - μηδὲ dafu]or ...- | -.0» [τ]ὸν ἀξτὸν σ - | -. δ᾽ 
Grisch. Dial.-Inschriften. ΠῚ. Band. 2. Hälfte. 17 
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5 ἐγράφεν row .- | - 09 μήτε τῶ χσεν -|... δαμῆι. αἱ δέ χ[α -] | 


REN vorr-| --. 


Die Schrift im allgemeinen ebenso, doch ἡ wie in 4953, = mit 
wagerechter Oberlinie, ὁ mit Punkt in der Mitte und rund. Die letzte 
Zeile sollte linksläufig sein, ist aber rechtsläufig wie die vorhergehende; 
ähnliche Unregelmässigkeit begegnet in no. 4957 und in dem kleinen 
Fragment no. 197 Comp. 


Z. 1.2 erg. von C.; 3 ders. ἔγραπεν, nicht richtig, da ein paragogi- 
sches » dem Dialekte fremd ist; ders. das. τριω[δελ-, weil er im Ab- 
klatsch schwache Spuren von A bemerkte. — 5 [ἐκ] δαμῆι oder [ἐπ] δαμῆε 
C., letzteres nach Zeichnung und Abklatsch; ersteres kann nicht richtig 
sein. 


4956 Block daselbst, mit Rand oben und rechts, aber mit arger 
Zerstörung der Oberfläche an den Rändern. — Comparetti (nach Halb- 
herr) Mus. it. II 164 no. 4, Mon, ant. III 422 no. 196. 


5 (drei Z. zerstört) | - (rechtsl.) 0180 καρπὸν ον - | - arov ἄιπερ 
χαταγ - | ...ıg01g τράττοις - | - [τ]ὰν dir - | - -. 


Schrift ebenso, nur x wieder mit sich senkender Öberlinie. 


Z. 5 der 2. Buchstabe A oder r; gleicher Zweifel bei dem dritt- 
letzten. — 7 [τ]ἀάν διπλ[ήιαν] C. 


4957 Fragment eines Steines, in einen bogenartigen Streifen zuge- 
hauen, über der Thür eines Hauses in Prines eingemauert. — Fabricius 
Mitth. X 92; darnach Comparetti Mus. ital. II 165 no. 8, Mon. ant. III 
425 no. 200. Dazu ein kleines Fragment, mit freiem Raume unten, nach 
Fabricius der gleichen Inschrift zugehörig (Mus. it. 165 no. 7, Mon. 424 
no. 199). 


a. --|-- (links) ... Δεοννυσια wvevo.....- | - [κα]ὶ Ti- 

μαρχος ἐκόσμιο[»] - | - . [o]eoveorzoıwı τριώδελον τῶ - | - [ἡ]με- 

5 τυέχτω χριϑαί. αἱ δὲ διατε-}- τ awoseli) ........gav 
7ε.-] -.}ὰν--[ --. 


ὃ. --ἰ[μ]αετὺρ - (rechtsl.) | - ὁ καὶ TO - | (frei). 


Schrift ähnlich (n und f fehlend, o bald mit Rundung, bald mit 
Winkel). Die Zeilenrichtung ist in a ganz unregelmässig: links rechts 
rechts links rechts rechts. Z. 3f. lassen sich, wie C. thut, vielleicht ver- 
binden, so dass [7]- in 3 zu stehen kommt und weiter nichts fehlt; die 
Construktion ist freilich hart. Über den Gesammtsinn lässt sich nichts 
sagen; denn [σ]ισυροποιῶι 3 (und [σισύΐραν 5?) haben daran eine Schwierig- 
keit, dass Fabricius den Buchstaben vor «o- nach sicherer Spur für A 
erklärt; auf der Abzeichnung freilich ist von der entscheidenden Unter- 
linie nichts rechtes, und nur von der schrägen ein deutlicher Rest zu 
sehen, der auch zu o passt. 
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Z. 1 C. Διοννυσιᾶν, doch unmöglich: Διοννύσια oder 4-ίαν; bei dem 
ersteren ist die Verdoppelung des nun anlautenden folgenden » sehr 
auffällig. Oder ist Διοννυσίας ν- zu Jıovvvolav v- assimilirt? Nach vero 


sind Reste wie von y oder a oder (Fabr.) x, schwerlich von u. — 4 
ἡμιτύεκτον = att. ἡμίεκτον, !/;; Medimnos; bereits Comp. vergleicht ΟἿΑ 
II no. 631 πυρῶν ἡμιέκτεω: Ill. — Das x nach δια ist fast sicher (Fabr.). 


— 6 für » auch A oder e möglich (Fabr.). 





4958 Fragment gewöhnlichen Steins, bei Haghia Irini in eine 
Dreschtenne eingefügt. — Halbherr Am. Journ. of Arch. 1896, 579. Nur 
von einer Zeile etwas erkennbar. 


-y ur. - 


Theilungsstrich nach βῶν; gewöhnliche archaische Schrift mit B 
und Ὁ, 


B. In gewöhnlicher Sehrift. 
4959 Böckh CIG no. 2566, nach schlechter Abschrift. 
᾿Αρχονίχα Zabhw(?) | ΚΑΙΑΕΣΣΑΑΝΑΖΩΣΑ | Agreuudı 
5 εὐαχ(όγωι | εὐξαμένα ὕττὲρ || αὐσαυτᾶς. 


Z.1 Ζαύλω: der Name Ζαυλος auch in Gortys (unten 5028). Dann 
[ἃ] καὶ "Asooa, dvalöca (= ἀναζήσασα ἢ Böckh; dagegen Skias (περὲ τ. 
Konr. διαλ. 25) καὶ "Aeooa ἀνάτω. Es kann indes nur eine Widmende sein. 


m ——l nn an nn nn u .---ὄ-- 





4959a Goldplatte aus einem Grabe von Eleutherna.. — Joubin 
BCH 17. 121; eine zweite Abschrift, mitgetheilt von Myres, ebenda 629 
no. 1. 


Alıyaı αὖος ἐγὼ καὶ ἀττόλλυμαι" ἀλλὰ τείς μου 

χράνας " αἰεὶ ῥέω Erri δεξιά, τῇ κυφαρισός. 

Τίς δ᾽ ἐσί; zu δ᾽ ἐσί; Γᾶς υἱός ἡμι χαὶ Οὐρανῶ | ἀστερόεντος. 
Schrift jung, zum Theil cursiv. ἢ 


Orphisch und enge verwandt mit den Goldplättchen aus Thurioi, 
IGSI no. 641. — Zu κυφαρισός vgl. Κυφαρισσιφᾶι 5084. 


S. noch unten 5177. — Münzen zahlreich, vielfach mit linksläufiger 
Legende und mit EAEYOEPNAION = -ör. Svoronos 180 Ν᾽. 


17" 
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5. Elyros. 


Steph. Byz. ”EAvpoos πόλις Κρήτης, Einwohner ᾿Ελύριος (so das Ver- 
zeichnis der mit Eumenes verbündeten Städte, oben 8. 232). Die Stadt 
lag etwas landeinwärts, nahe dem westlichen Ende der Südküste. 


4960 Rhodovani. — Böckh CIG no. 2561d Add. (nach Pashley); 
vollständiger J. L. Myres Journ. of Hell. Stud. XVI (1896) 185f. 
᾿4γαϑᾶι τύχαι. Ἐπὶ | κόσμω Tupßas[w?] | τῶ “Ayyoipyw 
5 ἔδοξε τοῖς χό[σ)] μοις καὶ τᾶι πόλει ᾿Αρίστοϊφ(ο)ν Ὀνασάν- 
de[w] | Aarezraifo)» τε[ρόξενον] - -. 
Schrift AOTTMZ. 


2.2 KOZIMQT.IEA P. — 3f. so schon B. bis auf Aooro-, das 
nicht zu enträthseln war; vollends nicht die folgenden Zeilen. In 3 Afg. 
M. ΤΩΑΓΗΣΗΘΏ, sicher falsch. — Af. -ΣΤΟΙΦΩΝ M., ebenso 6 


AANMAIRN; πίρόξενον] M, (nur T zu Anfang zu sehen). 

Reste einer ähnlichen Inschrift Myres das. 186: Z. 1 -- ἔδοξε τᾶι 
πόλει τῶν ᾿Ελυρίων; Z. 2 --ovmı καὶ ϑεαροδόχωι (ΟΣΑΡ-) XO1..Al; 3 
--κ Δελφοῖς Κλεοφάνει Tapavıliyoı]; 4 - -ν αὐτῶι καὶ ἐγγόνοις (dann 5 
neues Dekret mit ἔδοξ[ε] beginnend, aber noch schlechter erhalten). In 
2 liesse sich [προξέϊνωι καὶ ὃ. vermuthen, nach der Inschrift von Olympia 
Dittenberger Syll.? 98. 





4961 Stele aus Kakodiki, jetzt in Kanea. — Halbherr Mus. ital. 
ΠῚ 747 no. 205. 

Πυρρίας : Πυρρία | Ὑπερβάλλωνος : Mevenagryp. 

Schrift guter Zeit (N, Tu. 8. w.). 

Das Relief unter der Inschrift zeigt zwei Bogenschützen, die ein- 
ander die Hand reichen. Pyrrhias hat das Denkmal dem Menekartes 5. 
des Hyperballon gestiftet (H.). 

Eine andre Grabschrift (Myres das. 186) Εὔφρων ᾿Ωνομάρχω (junge 
Schrift). 

S. auch unten unter Hyrtakina. 

Münzen noch mit EAYPION = -ων, Svoronos 141f. 


6. Gortys. 


Namensformen Γόρτυ(ν)ς, Γόρτυν (so Steph. Byz., ἀπὸ ἥρωος T'ögrvog), 
Γόρτυνα (ebenfalls St. Byz., ὡς ἄμυνα). Homer B 646 Γύρτυνά τε τειχιό- 
sooar; y 294 ἐσχατιῆι Töprvvog; Inschriften 4983 Τόρτυνς ἐπίπανσα, 6012. 
6016. 5019. 5021 Γόρτυνι, aber 5015 ['oprüvadsv von [ögruva. Der Nomi- 
nativ Γύρτυν scheint hellenistisch wie Zalawiv; merkwürdigerweise findet 
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er sich als Trochäus in dem Epigramm von Epidauros (CIG Pelop. I 
no. 1117), während in dem von Leben unten 5088 Γόρτῦν Akk. zu /ogrüs 
ist. Nach Plat. Νόμοι IV 708A war das kretische Gortys Kolonie des 
peloponnesischen (in Arkadien, Paus. V 7, 1, wo I[ögruva, und VIII 27, 4, 
wo [öprvs). 
A. In einheimischer Schrift. 
1. Linksläufig. 


4962 ff. Blöcke des von F. Halbherr ausgegrabenen Pythion, das 
ehedem die Mitte der Stadt einnahm, s. Stephan. Byzant. Πύϑιον: τὸ 
πάλαι μεσαίτατον τῆς ἐν Κρήτηι Γόρτυνος. ol κατοικοῦντες Πυϑιεῖς, Die 
Identifikation war möglich durch die Inschrift 5016, deren Aufstellung 
im Pytbion angeordnet wird. Heutzutage liegt dieser Block zwischen 
den Dörfern Hagiusdeka und Mitropolis, und führt den Namen Vigles 
(ἧς τσὴ Biykaıs). Der uralte Tempel ist in römischer Zeit, wohl wegen 
Baufälligkeit, einem völligen Umbau unterzogen worden, unter Verwendung 
der alten Quadern, die vordem gleichwie andre andrer Gebäude zum Ein- 
hauen einer Menge von Inschriften benutzt waren; die Ordnung dieser 
beschriebenen Blöcke ist durch den Umbau vollständig verwirrt. Unbe- 
rührt blieb davon nichts als der grösste Theil des Unterbaues, dessen 
Stufen ebenfalls für Inschriften benutzt waren, und ausserdem der erst in 
hellenistischer Zeit angebaute und auch von Inschriften nichts archaisches 
enthaltende Pronaos. Die aufgegrabenen beschriebenen Blöcke sondern 
sich leicht in zwei Abtheilungen: solche mit einfach linksläufiger Schrift 
und solche mit Bustrophedon-Schrift; die der ersteren Abtheilung haben 
sämmtlich das etwas reichere ältere Alphabet, mit I, B und ?, die der 
zweiten zum Theil schon das jüngere, ohne diese Zeichen. Die sehr müh- 
same Ordnung und Gruppirung, oft auch Zusammenfügung dieser Masse 
von Blöcken ist im wesentlichen durch Halbherr und Comparetti ge- 
schehen. 


4962 Sechs zusammengehörige Blöcke; fünf Zeilen nachlässig und 
ungleich eingehauener Schrift, doch ist die schliessende 5. Zeile nur in 
a—c vorhanden, — Comparetti Mon. ant. III 18ff.; no. 1—6. Die Steine 
a und 5 sowie ὦ und e sind bereits von Comp. verbunden; zwischen ec 
und d fehlen etwa 4 Buchstaben, zwischen e und / nur drei; doch ist e 
um die ersten beiden Z. verstümmelt. 


(Ζ. 1, ab) - [π|ῶνδε} ὅ κα πάϑηι ] μωλέν | - - (cf) δὲ 


τίνεσϑαι | [διτελ]ῆν | γιναῖχα ὀΐων τ΄.....««ὉὉ«νν ον αν | πέντε 
λεβήτ[ας] - | (Ζ. 2, a δ) - αὐ ϑύλεια | τῶι ἀμ - - (cf) - οὐ (wi?) ! 
ΜΕΚΤΑ..---- ε1 τριάφον[τα] ........uerirckie δὲ μὴ] - - | 


(Z. 8, a b) Oueg κἔρσενος | - - (ef) - τα αἱ Fidlın ἐμ]βάλοι ! 
ἑκατὸν» [λέ]ϑητας | Flexaor - Ὁ] - | (Z. 4, ad) ΟΠΟΣ Ι ἐνέβαλε | 
-- (cf) - aggog | καϊ[ταστ]ᾶσαι | αἱ δὲ μὴ ἐστείσίαι ἄ]τας ' 
ἀξτὸν -- (Ζ. δ, ab) -ρηιον τᾶς Foiilag] -- (e) -vag καὶ 
τ0..... (Schluss). 
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Die Form des βὶ und / kann hier nicht wiedergegeben werden; 
Worttheiler (!). Wie es scheint, Schluss einer Verordnung über Weide- 
gerechtigkeit. 

Z. 1 rjavds Comp. — γιναῖκα = yuraixa?? (yiv αἴ κα Comp., mit 
ganz unsicheren Vermuthungen über den Sinn von γίς). — 2 μ᾽ ἔκτανε) 
Comp. — δὲ μή] Comp. — 3 [ἐμ]βάλοι und Flexaor-) Comp. — 4 [är- 
ϑρΊωπος ὃ Comp. — [φύλ]αρχος oder [ἔππ]αρχος ὃ Comp. — [καταστ]ᾶσαε 
und ἐστείσα[ εν} Comp. — 5 [τῶν χ]ρηιῶν τᾶς «ξοικί ας} Comp. Unsicher 
ist die Zugehörigkeit des Steines no. 7, mit wenigen Resten. 


4963 Vier zusammengehörige (Comparetti) Blöcke; sechs Zeilen 
linksl., ziemlich nachlässiger Schrift; in ce sind unterhalb noch weitere 
Reste, aber von Bustrophedon-Schrift. — Comparetti a. a. Ὁ. 22ff., no. 
8—11. Zwischen 5 und e ist keine erhebliche Lücke; zwischen a und 5 
fehlen 8 oder mehr Buchstaben; d ist weiter getrennt. Inhalt Opfer- 
ordnung, vgl. no. 4990. 

(Z. 1, a be) - [ἰα]ρὰ | τετελημένα] ......velzoe [δ]ελχα- 
vi[wı] - - (ὦ) αε | ἐν τᾶι τεέντετα[ι] - - | (2. 2, α de) -v | τέληον | 
καὶ αἶγα ἐν [ra ἔκται] 01 ϑήλε[ε]αν | τῶι ᾿4πε[ἐλλωνι] - -' 
(4) ΕΦ...Σ | ταξῦρος | ἐσ[τεμμένος Ὁ] - - | (Ζ. 8, a ὃ ο) - τᾶι Ἦραι ! 
515 | [9]η[λ] εἶτα | τῶι 4 ἄμ]ατρι | δις | ἐχείτεχ[ς] - | (Ζ. 4, α be) 
- αἱ μὲν dio | ϑήλειϊαι, οἱ δὲ δύ]ο ἔρσενες | καὶ τρ[άγος] - - | 
(Ζ. δ, be) - -᾿ [κ]άπρος ὙΝΑΙΙΚΑ - | (Ζ. 6, ὃ δὴ -««««ας [0. 
OFTOIO - (Ζ. 7 e [χ]αὲ χαχείρος] rechtsl.). 

Schrift ähnlich (# kommt nicht vor); Worttheiler auch hier. 

Z. 1 hat wenigstens in a 5 d grössere Schrift; Überschrift (Comp.)? 
— τοῖ[ς] und feixari[oıs] Comp., Fest des Zeus feiyavos (unten zu 5099; 
Phaistos Münzen); aber der Raum reicht nicht. — 5 [δΔικε]ύναι Comp., 


unmöglich. — 6 ofro (Gomp.) = οὗτοι möglich; aber das f hat nicht 
die Form wie in 2d, 





4964 Zwei Blöcke mit 3 Zeilen nachlässiger Schrift; eine 4. Zeile 
darunter vielleicht von andrer Hand. — Comparetti a. a. Ὁ. 24ff., no. 12 
bis 18, der in umgekehrter Weise combinirt, 5 a, was weder genau passt 
noch Sinn gibt. Bei der Combination a (= Comp. 13) 5 (= C, 12) ist, 
weil 5 rechts abgebrochen, kein unmittelbarer Anschluss, sondern 2 
Zeichen als fehlend anzusetzen. 


(2.1, a δ) ONEP οὐ aloı | μὴ τερίασ[ϑα]}ι} un ἀμεξύσασϑαι | 
ὄζο - | (2.2, a δ) - τυτυῖ | ἔτε δὲ goigolı | Ἰτέτορες καὶ ξαρὴν - 
(Z. 3, a δὴ) - [ο]} ὁμωμόται | μὴ ᾿σπορηϑῆμέν | στοχα - (Ζ. 4, 
linksl., in a nur einzelne Buchst.; δ:) ἐν ἀνδρήιωι σεί -- 

Schrift ähnlich (# fehlt); Worttheiler, 


Z. 1 bei Comp. (δ, a) μὴ ἀμ. öloonep ol äloı, wo OO dann Schreib- 
fehler scheint. — ἀμεύσασϑαι = ἀμείψασϑαι; ὄξο- = ὅσσο-. — 2 ἃ. i. χοῖροι. 
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— 3 [dluwudsras Lyttos no. 5092(?); oder [a]! ὀμώμοταιὃ — ἃ, i. ἐσφο- 
ρηϑῆμεν. 


4965 (a) Einzeilige Inschrift, an dem oberen Bruchrande eines 
Blockes laufend. — Comparetti ebenda 26f., no. 14. (5) desgleichen zwei- 
zeilige; Formen und Masse stimmen; Comp. 29, no. 16. Combination nur 
so möglich, dass ὁ vor (d. i. rechts von) a zu stehen kommt; dann fehlen 
(wegen Zerstörung in a) dazwischen (in Z. 2) etwa 7 Buchstaben. 


(Ζ. 1,5) τὺῖς ἐπεὰ τᾶς οιφοδ[ομίας) - | (Z. 2, δ; a) - ıza 
ἀνδάζαϑαι ὀτειο -; .......009 φήκχσαιε[»] ἐκατὸν λέβητας] -. 


Das βὶ wie in no. 4962. -- Z. 20 [öliya? Comp.; ἀνδάξαϑαι = ἀνα- 
δάσσασθαι. In a Comp. oav I ἤκσ., ohne Erklärung. 








4966 Zwei anscheinend zusammengebörige Blöcke; auf beiden 
unten 2 Zeilen, der eine hat oben noch ein anderweitiges Zeilenende. — 
Comparetti ebenda 29f., no. 15. 17. 


a. - φώμνυμενα (Ende); dann unten Z. 1: μηδὲ λέβητος, Z. 2 
....zarlzrgiv -. db. 2.1 γον | Foilmale -, 2 [το]ῖσι | ναοῖσι ". 
Schrift: # wie no. 4962, f ähnlich; Worttheiler. 


a. φόμνυ (g’ ὄμνυ ὃ) μέγα Comp.; ich halte das y (A) für ein ver- 
stümmeltes N. — ὁ, Fodnafs[v] = οἰκειάζειν Comp. 











4967 Einzeilige, ehedem auf einer langen Strecke laufende In- 
schrift, sorgfältig mit mächtig grossen Buchstaben eingehauen; die Lage 
von Steinen fasste nicht mehr als diese eine Zeile. Vgl. die folgende 
No., von deren Blöcken sich die sieben hier zusammengestellten durch 
etwas feinere Striche und auch geringere Masse der Buchstaben unter- 
scheiden (Comp.). — Comparetti ebenda 54. 63, no. 75—81. Dieser Hrsg. 
verbindet (richtig) 77. 78 (6, d) und 80. 81 (f, 9); nicht richtig 79. 80 
(e, ἢ), Vielleicht gehören hierher auch 111. 112 (von Comp. verbunden); 
112 ist ein Eckblock, auf beiden Seiten fortlaufend beschrieben (vgl. zu 
4968). 


a. - ῆϑε-. b.-ne -- ς, ἀ. -νἹ μὴ Folnalro- ε. [ὁφ]η- 
λεν ἃ -- fg. - μὲς ἰ μιγέντα | ἐν -- 111. 112 Comp.: ἣἥοε | Fi- 
»[ejrı λέβητας). 

Das / wie in no. 4962; der Worttheiler ist gebraucht. 
ce ἃ vgl. 4966. 











4968 Einzeilige Inschrift wie die vorige, von mächtiger Länge; 
nicht weniger als 46 erhaltene Blöcke scheinen zugehörig (Comparetti 
63 ff., no. 82—129), von denen ich zwei (111. 112) wegen der abweichen- 
den Form des x (ἡ, nicht 8) ausgeschieden und zu no. 4967 gestellt habe. 
Auf den drei letzten Steinen (127—129) läuft durch die Schrift hindurch 
eine andre Inschrift in kleinen Buchstaben; da auch diese linksläufig, so 
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müssen diese Steine rechts von den andern ihren Platz gehabt und mehr 
dem Anfang der Inschrift zugehört haben. Eine Anzahl sicherer Combi- 
nationen ist vom Hrsg. gemacht; im übrigen aber steht auf vielen der 
Steine so wenig, dass sie unverwendbar sind. 

127 -s Asßnra!; 129. 128 (wohl zusammengehörig) [ἐ)ς δᾶμον κειμε[ν] -. 
Die kleinere, durchlaufende Schrift ergibt: 127 -ερετύος |xarar-. 128. 
129: -sgusılun ποκα [ϑ)ανατοι ε-. — 83. 84: -[λ]έβητας | Fürs τὸν -. 86 
—88 -[κατι]στάντων |xal τῶν δενδρέων] -. 97. 90 (Combination von C. 
gemacht und wieder verworfen) -lalx’ &oöffsrau-. 91. 92 -κατισ[τάντω ?]r } 
πεντήκοντα λ[έβητας͵ -. 93. 94 -[ίκατι Aößnras|-. 95 MHTAH räthsel- 
haft; Comp. vermisst ein mit ön- beginnendes Wort, doch wäre ja δῆ[λος] 
vorhanden, so dass das anscheinende T Worttheiler sein könnte (oder 
irrig für diesen gesetzt). 96 -ν] ἔν μὲν οὐ -- 98 -Jaya-. 99 - xarıolra -; 
100. 101 -nras | fexaorov; dies liesse sich (unsicher) mit 91f. vereinigen: 
κατισίτάμε]ν πεντήκοντα λ[ἐβῆητας Fexaotov. 104 - vor κατιστάτω |-. 107. 
108 - [ἀπλ]οον | διπλῆι  παντο- 113. 114 [zariordvr]ew ἱ πεντήκοντα [λέβη- 
τας] -- 115 -» αὐτάν -. 116 - do F (oder A)a ἡ (oder e)-. 117 - αζενε -. 

β und / wie in 4962; Worttheiler. — 1275 für sgsrvog auch xpervog 
möglich. — 1285 ἀτερμεί ὃ Comp., vgl. ἀτρέμα. 


4969 Fünfzehn zusammengehörige Blöcke mit einzeiliger, nicht 
grosser Schrift: » ist 4 (nicht ἡ, wie in 1271. δ). — Comparetti a. a. Ὁ. 
68f., no. 130—144. Einige sichere Combinationen sind vom Hrsg. ge- 
macht (z. Th. schon von Halbherr). 

132 [ὀρ]ψωμότας |e; viell. zu verbinden mit 134. 135 (diese von C. 
verbunden): [?]xaror | ποινᾶς | xaraor -; dann viell. 130. 131 (verb. v. C.): 
- [χατιστ]άμεν | τρίποδα ἕνα ὃ -; weiter viell. 136. 187 (verb. v. Halbherr 
u. C.) -xa (also δ[έϊκα oder S[vmös]xa) λεβήτων | ἐπώμοτον |Nuler?) — 
Ausserdem: 133 [ἐπὶπ)]αματίς (= ἐπίκληρος) Ι οἶκ] -- 188 - ovor!adla?-. 
189 - ousv ἱ παισ -. 140 - opasiauaro-. 141 - ατα ἰ ϑηλε -, dazu(?). 144 - αν | 
δυωδεκα] έτια] ἡ οἵ, πο. 4991 ΧΙ], 84. 142 -αἰ! Balöiv|-. 143 - [ἔ]κς | πρὶ(») 
μω[λέν ?]. 

Hier ist β 8; / kommt nicht vor. Worttheiler. 


132 so Comp. — 134f. ποινᾶς lässt Comp. an Blutschuld denken (und 
zu 138 an [π]όνον = φόνον). Kara-ıorausv scheint ohne Elision geschrieben. 
— 1801. der τρώτους als (grössere) Wertheinheit nur hier (Comp. p. 357). 
— 133 [ἐπιπ]αματίς ὃ Comp. (auf Kreta noch nicht gefunden). — 140 [?]opa: 
ἀμάτοϊίρες Ὁ] Comp. — 142 oder βάλ(λ)εν ((.). — 148 so Comp. (= zpıu- 
μολεν, μ für un). 








4970 Einzeilige (bei einem Blocke zweizeilige) Inschrift auf der 
senkrechten Fläche der oberen Stufe, an der Westseite und der Nord- 
seite. Da hier der alte Bau erhalten ist, so würde sich etwas Zusammen- 
hängendes ergeben, wenn nicht die Schrift so zerstört wäre. — Com- 
paretti ebenda 69f., no. 145. 146. 


a. (145, Westseite) Block 1. 2 [τ] ἀγρήιω |, ebenso 10. 11 - der τῷ 


[14970 4972] Kreta. 251 


ἀγρήιω; 5.6 - σειΐ ἡ... κ΄... «δικαζε., (d.i. - σεε ἢ [μὴ] »[araldıxads[lı: = 
- δικάσηι ὃ für die Lücke nach -ζε genügt auch ein Buchst.); dann 6. 7 
ἢ ἀξτὸ[ς) κατα... nı (xaraßalnı? C.) -. Untere Z. auf Block 13: un “Ft[a] 
Fon[a?), die weiteren Blöcke fehlen. — ὃ. (146, Nordseite), 4 - ὄρφωι | ἢ 
&-. 5 (nicht zusammenhängend) -» μωλοῖ ἢ προπο. 

Die Formen sind auch hier dieselben archaischen (# findet sich 
nicht). 

a. 13 Foı£n[a] vgl. 4966. 


4971 Block in schlechter Erhaltung, oben und rechts (mit Aus- 
nahme der unteren Ecke) gebrochen. Die nachlässige Schrift linksläufig 
mit Ausnahme der rechtsläufigen 6. Zeile sowie des gleichfalls rechtal. 
Anfangs der 8, welcher von dem linksläufigen rechten Theile der Z. 
durch freien Raum getrennt ist. Ausserdem läuft am linken Rande von 
Z.5 an linksl. Schrift. Einbeitlich? — Comparetti 30f., no. 18. 


---G Finallrı -- a]Fvrav | -- zw Foinlelos | - -ν ἐς βω- 

5 λὰν nulel |-- τεσϑαι ..OTO.Z | (rechtsl.) ai τῶ Fo arcodo- 

μὲν - | (linksl.) - u μή g ὀπυστυΐ us | (rechtsl.) vFoınev & (fr. 

Raum) (linksl.) - - γέον | (geringe Reste). — Am linken Rande: ὃς 
δέ κα-. 

Schrift: # und / wie in no. 4962. Kein Worttheiler. 

Z. 2 v von Halbherr erkannt. — 4 jetzt ἐσβολάν C. — 5 - τεσϑαι 
oder ἔεσϑαι; was dann folgt, ist ganz unklar. Zuerst σὺ oder «? oder 
ka? u.8. w.; C. jetzt 'a, während doch der Worttheiler sonst fehlt. 
Dann x? r? A?, und nach OTO »? οὗ e?; ausserdem hoch in der Z. und 
klein ein o. Arno τῷ f@ nach Z. 6 jetzt C. — 7 un C. — 8 mit dieser 
Z. bringt C. die Beischrift links in Verbindung: ὅς δέ κα [λῆι Z]v,Forxir. 
— [Γορ]τύνιον C. 


% 








4972 Zwei anstossende Blöcke, zu denen aber noch ein dritter, 
links sich anschliessender gehörte; der Block rechts hat die Zeilenenden, 
ausserdem aber, indem er Eckblock war, auf seiner nach rechts anstossen- 
den Seite noch weitere Inschriften, s. u. no. 4973 und 4982. Die hier zu 
behandelnde Inschrift ist ähnlich und ähnlich schlecht geschrieben wie 
die vorige, doch unterscheidet B und der (wenn auch seltene) Gebrauch 
des Worttheilers. Linksläufig Z. 1—4, dann βουστροφηδόν (rechtsl. Z. 5 
und 7). — Comparetti 31 ff.. no. 19. 


(Ζ. 1). γἱμωξ - - - | (2) ὅσεις | μέζατ|ος Ὁ] ἴοι! | (8) τῶι ἀν- 
φαντῶι μῆμεν avgeuw[Aiav?] -- | (4) ὀμογιάτηρ & κ᾽ ἦι καὶ 
ὀμομάτηρ α - - || (5) [-1ὲ δ᾽ ὁ μ]ὲν “τατρῶια μωλῆι, ὁ δ᾽ ἀλ- 
(λγᾶε, | (6) αἴ χ᾽ ἀνφοτέρως ἴωντι οἱ μαίτυρε[ς] - - | (7) --Le. 
αλτος ἐτταιρῆι ' τεέντε λέβ - (8) - ητας | καταστᾶσαι. αἱ δέ κα 
uw[Anı] τ - -- Weiterhin freier Raum; also 8 letzte Zeile. 

Erbrecht im Falle einer Adoption; alles Nähere bleibt unklar, 
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Z. 2 uelaros Comp., usooaros μέσος. Doch ist die Spur des r ganz 
unsicher; μέζα [μωλ]ίοι ὃ — 3 ἀνκέμοϊ λον] = ἀγχέμολον Comp.; Sinn ders. 
= ἀγχιστέα; auch ich finde in ἀγχεμωλία = ἀγχιδικία den Sinn von 
ἀγχιστεία. — 5 so Skias Ἐφ. ἀρχ. 1890, 190, nach 4991 I, 15; Comp. [al 
δ᾽ ὁ μὲν ἦμ]εν. — 6 ἀμφοτέρωσί(ε) ἴωντι (v. εἶμι) Comp. — 7 [ὧι κα dixa]- 
Ce[v] αὐῇτὸς ἐπαιρῆι Comp,, „dem, den er selbst zum Richten dazu nimmt“. 
AATOZ steht und stand nach Halbherr da; doch kann ja X (1) Schreib- 
fehler für f sein. 


2. Bustrophedon. 


a) in noch ganz archaischer Schrift, mit EB, 1, ®. 


4973 Inschrift rechts von den Zeilenenden von no. 4972, durch 
eine eingemeisselte Halbsäule davon getrennt. Die Inschrift läuft, des 
schmalen Raums wegen, von unten nach oben und in der 2. Zeile wieder 
zurück, beide Male aber rechtsläufig, so dass eigentliche Bustrophedon- 
Schrift nicht vorliegt. — Comparetti 34f., no. 21. 


σερόϑεσιν | μήτ᾽ a.|. πχαζαι | μήτ᾽ ἀποσ-. 


Μήν᾽ ἀϊναπκάξαι (= ᾿ἀναγκάσαι) μήτ᾽ ἀποσ[κέν] (= ἀποσχεῖν) Comp.; 
er denkt an die πρόϑεσις der Verstorbenen, die hiernach weder geboten 
noch verboten war(?). Es ist übrigens auch das nicht klar, ob nicht die 
Inschrift nach oben zu auf einem andern Steine noch etwas weiter ging. 
Der Buchstabe vor KAT- ist nach Halbherr sicher x (auch nicht etwa 
ß); Comp. vergleicht die Inschriften von Oaxos mit ihrer anscheinenden 
Ersetzung des Nasals vor Conson. durch f£. 


4974 Zwei Blöcke, deren Zusammengehörigkeit Halbherr erkannte, 
jeder mit vier Zeilen; erste linksläufig. Der kleinere (5) enthält das linke 
Ende; dagegen rechts von a setzte sich die Inschrift fort, und zwischen 
a und 5 fehlt viel. — Comparetti a. a. Ὁ. 37. 48, no. 23 (b). 28 (a). 


(Z.1, a, linksl.) --PMON | zareov |ai δὲ - (Ὁ. Z.1+2) - [δ] εσ- 
Ἐο μοιρ[ο] -. (Z.2,a) - u | οἱ γνήσιοι | ὄτερο -. | (Z.3, a) - [200 ?]eve ' 
ἀναιρέσϑ[αι) -. (ὁ, Z. 3+4) - [9]ήλείια |-. (Z. 4, a) - α καὶ τὰ 
ματρώια! -. 
Das Digamma wie no. 4966. 
Inhalt Erbrecht. Z. la κᾶπον oder x’ ἀπὶ ὧν ὃ Comp. 


4975 Vier weitere Blöcke mit Bustr.-Schrift; etwaige Zusammen- 
gehörigkeit unter einander und mit no. 4974 unklar. — Comparetti 
a. a. 0. 38. 43, no, 24—27. 





24 (oben freier Raum) Z. 1 (links).) καὶ αἰκαλοῖ — (al κ᾽ ἀλλό- 
τριος oder dgl.) -. 2 0» Ι ἢ ἐσδὺς -. 25 (oben gebrochen) Z. 1 


[4975— 4978] Kreta. 253 


-ΕἹ ὅς χα ἐχς ἐόνω[»] -. 2.2 -τῷ ἀνδρὸς |#%-. Unten freier 
Raum. 26 sehr zerstört; mag 4 Zeilen wie (27 und) 23. 28 (no. 4974) 
gehabt haben. Z.2 (rechtsl.) -rag ἦι | αἱ δὲ -. 8. -vre[x?)'ya τ -. 
27 desgl.; unten zerstört. 1 (linksl.) - σϑαι Ι οἴοισ -. 2-6 δ᾽ ἀτε- 
eos lwe-. 8 - χ᾽ ἐς φυλ[ᾶς]. 
Bei 24 nimmt Comp. ebenfalls (wie in 28) Zeilenenden links an und 
verbindet darnach: καὶ αἴ x’ ἁλωτὸν ἢ ἐσδὺς. — 27, 2 wio[#]- Comp. 


4976 Zehn wohl zusammengehörige Blöcke mit zwei Zeilen Schrift: 
die erste Z. hat grössere und rechtsläufige, die zweite Zeile kleinere und 
linksläufige. Die zweite Zeile geht in dem einen zu Ende, und das Einde 
ist ausser durch den freien Raum mit D bezeichnet. — Comparetti 
das. 43—45; no. 29—38. 


Ζ.1 30+32+33 - ζαι la μαϊλίοντι] ἐδίχαζε [ ἢ μὴ ἐλὲν 1 ἢ 
u[ln]-. Ζ. 2 33+32+30 οἱ afrog διτελῆι [λ]άφοι Faoriav δίκαν 
[ἐν τᾶι aylogaı καὶ a δίκα -. Ausserdem: 29 (zunächst dem An- 
fang, was Z. 1 betrifft, und dem Ende, was Z. 2): (1) [ἀνεμωλος! 
ag - - (2) [μ]ὴ λύηι (frei). 81,1 - [ἀνε]ιμωλέαι |a-. 2 [αἸἰρεϑῆι 
τῶι χσενοδό[φωι] -. 84,1 - ἰμὲν |n-. 2 - ξιον χαὶ παρὰ -. 35, 1 
- μωλῆι ἰνιχὰ -. ἃ -aı τᾶς τιτύξος -. 36, ı τῶι δὲ ζωώ[μ]. 
2 -ἰ πόλι πεάνσαι πιρα - . 87,1 ἢ ἐνικάϑη -. 2 [σοι | ᾳφ᾽ ὄζοι 
ἔπιε -. 38 [ἐϊνίχασε ya-. 2 [β]οξσί 1 ὅ,τι τίς X ἀγάγη[ι] -. 

Die Schrift ist in den Formen des A und des K recht ungleich- 
mässig. Vgl. die folgende No. 

32, 2 [λ]άφοι Comp. — 34, 2 παρὸ Comp. — 36, 2 πρα[ζέσϑαι Ὁ] C. 
— 38, 2 [du]oeo:? Comp.; aber der Buchstabe kann so gut . (hier F, 
nach links gerichtet) wie & gewesen sein. 





4977 Eckblock, auf der einen Seite ähnlich wie 4976 mit einer 
rechtsläufigen und einer linksläufigen Z. beschrieben, doch ist der Unter- 
schied der Grösse der Buchstaben nicht so stark. Auf der andern, rechts 
angrenzenden Seite geht nur die obere Z. fort, in anscheinendem Zu- 
sammenhang. Von der vorigen No. scheint auch der Inhalt zu trennen. 
— Comparetti das. 45f., no. 39. 


ı - λὲν ἰ χαὶ ἐς ἀ(λ)λος (anstossende Fläche) | ἀλ(λγᾶι ὃ-. 
2 ϑοαίοι καὶ χτανϑᾶς -. 


Zu ϑοαίοι vergleicht Comp. βοΐ κα ϑοάδδοι Elis no. 1156. 





4978 Drei wohl zusammengehörige Blöcke mit 2 Zeilen, die erste 
linksläufig, die zweite rechtsläufig. — Comparetti das. 46f., no. 40—42. 


40+42, 1 -[alsızalrag μὲν ἔχς ἦσϑαι -. 42440, 2 - τίνεν, 
χαὶ τιτὰς ὃς κα - 41,1 -Tıroftog u-, 2 - ντὸς | τὸν w-. 
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[d]reralrag Comp. — τιτάς vgl. 4979. — 41, 1 C. τιτουξτός; er ver- 
gleicht (zweifelnd) τιτωυξέσϑω Oaxos 5124, und τετύος oben 4976, no. 35, 2. 


4979 Achtzehn Blöcke mit einer zweizeiligen Bustrophedon-Inschrift; 
auch hier die erste Zeile linksläufig, die zweite rechtsläufig. Letztere hört 
in no. 49 auf, und fehlt in 44—48; diese also standen am weitesten rechts. 
— Comparetti 47f., no. 43—60, der bereits mehrfach combinirt hat. 

49 +50 (verbunden von Comp.) + 51—54 (51—54 desgl.) + 55—57 
(65—57 desgl.), 1: πεντήκοντα Mßlnrag Fleraorw καταστᾶσαι. 
φόσμος ὁ ἐπιστάς | αἱ μὴ ἐστείσαιτο, ἀξε[ὸν ὀ)τήλεν (ὀφήλεν), ! 
χαὶ τὸν τιτάν, |al μὴ ᾿στείσαιτο, τ (« oder Theiler) -. Dieselben 
Steine in umgekehrter Ordnung, Z. 2: λέβητας χα[τ]αστᾶσαι FE- 
χαστον | τρι[ὧ]ν Feriwv τὸν aFfrov μὴ κοσμέν. | δέκα μὲν γνω- 
μόνας, | zuevı[s #0]sviog (Ende). Auch zwischen I und 2 scheint 
naher Zusammenhang, indem nichts als eine Zahl fehlt. — 43ff. nur 
einzeilig, 8. 0.; man liest: 43 - ἢ πεδαϑ-; 44 ἢ ἀμύωτον σε -; 
45 -παί ταν 710 -; 48 -α λαγάσαι 0 @-; 47 -ς τὰν πσαμα-; 
48 - 0900900 -. Zweizeilig noch: 58 - σὲ -)γ, 2 καὶ πῶ -; 59 -μον' 
τον -, 2 - τας do-; 60 - ὃν ἄιττερ τῷ ἀνδρός] -, 2 τὸν ἄνηβον το. 

Schrift: βἰὶ wie in no. 4962, / wie in no. 4976. 

49 ff, die τιταί erscheinen auch no. 4978. 4982. 4984. 5019. — 2 die 
γνώμονες nur hier, ὁ κσένιος (κόσμος) 4981. 4982. 4984. Der Raum möchte 
für πέντε δὲ xo]Jev. nicht langen, da die Schrift der unteren Ζ. grösser 
als die der oberen ist, und in der oberen in der entsprechenden Lücke 
nur 4 Zeichen fehlen. 


4980 Die von Comparetti 53f. unter no. 61—74 gegebenen Steine 
zeichnen sich vor allen andern durch die ungeheure Grösse der Buch- 
staben aus; aber eben deshalb steht auf den einzelnen Steinen nur ein 
Minimum, und es ist nichts als Orthographisches zu vermerken: 63 
- aFrag-, Τὸ -vFag-, 71-oLar-; auch die Zusammenfügung von 61. 62 
(Comp.) ergibt nur UngXastev. Die Schrift ist theils rechts- theils 
linksläufig; also die Inschrift βουστροφηδόν. 

Schrift wie in no. 4962. 


4981 Block vom Pythion mit 4 Zeilen Bustrophedon-Schrift, links- 
läufig beginnend. — Halbherr American Journal of Archaeol. II. Ser. I 
(1897) 227, Kein Worttheiler. 


-v μήτ᾽ avıov τρίτεεδο[ν] - | - agıov ἐτειστάμιμ uedıluvo - | 
- χατασ]τάσαι ὕτοι κα χαταϑίωντ[ι] - | κσένιον goouolr). 
1 für auo» (v V) wäre auch apıor (Z. 2) möglich, verhilft aber 


ebenfalls nicht zu Sinn. — 8 xaraor, Halbh.; oros = ὄττοι ὄζοι; also hier 
kein £ mehr, 
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b) in etwas jüngerer Schrift, ohne £ ἡ φ. 


4982 Eckstein des ὀρϑοστάτης, der auf derselben Fläche oben noch 
eine ganz archaische, aber fast völlig zerstörte Bustrophedon-Inschrift 
hatte, ausserdem auf der links anstossenden Seite das oben unter no. 
4972f. Mitgetheilte zeigt. — Comparetti 73ff., no. 148. Die Inschrift 
setzte sich nach rechts auf einem andern Steine noch etwas fort; unten 
ist freier Raum. Erste Z. rechtsläufig. 


Θιοί. τάδ᾽ ἔξαδε τοῖς Γορτυνίοις τεσαφίδονσι (fr. R.). τῶν 
ἀτεελευϊϑέρων ἐχσῆμεν ὄτιμί κ]α λῆι καταξοικίδεϑαι “ατώ- 
σιον ἐπεὶ τῶι Εἰσξαι [χ᾽ αὶ τ]ᾶν ὁμοίαι, καὶ μήτινα τοῦτον 
μύτε καταδωλώ[ϑαι μήτε συϊλέν. αἱ συλίδοιτο, τὸν χσένιον 

5 χόσμον μὴ λαγαῖεν. αἱ δὲ [μὴ Alelouer, ἐκατὸν στατῆρανς 
“έκαστον τὸνς τιτὰνς [ἐστείσαϑιαι, καὶ τὰν δ)ισελήιαν τῶν 
χρημάτων ἐστεισάντανς ἀτεοδόμ[ε᾽ν.] αἱ δ᾽ οἱ τιταὶ μὴ Feo- 
χσιεν dı ἤγραται, τὰν διτελήιαν ἄταν Βέχκαστοϊν αὐτῶν τῶι 
μ]εμφομένωι ἀτεοδόμεν καὶ τᾶι 7τόλε ϑέμεν (Ende). 


Die regelmässige Schrift, mit A (so fast stets) E F, zeigt etwa die- 
selbe Epoche wie die Schrift in 4991. Entsprechend mit 4991 ist auch die 
Sprachform: wie kein Z£ so kein o®; doch hierfür nicht 88, #9, sondern 
einfach ὃ und #; überhaupt keine Verdoppelung eines Konsonanten 
(ἤγραται 7). Der Nasal ist assimilirt in μεμπομένωι 8. 


Z. 1 nach σπσαπ. Comp. statt des freien Raumes (den er indes als 
möglich annimmt) auf Grund der Zeichnung ἐΐς]. — If. ἀπελ. κτέ. Comp. 
— 2 Λατώσιον: A aus Irrthum zuerst zweimal, doch corrigirt. Die Ματώσιοι 
kommen auch 5001, no. 175 vor; es sind die Bewohner eines von einem 
Tempel der Leto benannten Stadtviertels, welches für die Nichtbürger 
bestimmt war; vgl. für die Benennung die der Umwohner des Pythion 
Πυϑιεῖς, Steph. Byz. oben 8. 247 (Comp.). — 3f. Comp. [a τ᾽ ὑπὸ τιτᾶν 
συλ)οῖτο. Nach ihm ist der zırds der βεβαιωτήρ (Garant) der geschehenen 
Freilassung, was sich mit no. 4979. 4984. 5019 verträgt; an sich möglich 
und (aus Delphi) belegt ist auch συλῆν im Sinne des vindicare in liberta- 
tem, wie Comp. will. Aber die Vorschrift für den ξένιος κόσμος bleibt 
so ganz unklar, und die Scheidung zwischen μήτε — (μήτε —) muss doch 
besagt haben: weder die Person antasten noch das Geld; denn von Geld 
ist Z. 6 die Rede. Ich fasse λαγαῖεν - ἐπιτρέπειν, zulassen. — 4f. Comp. 
al δὲ [un συλ]οῖεν und τοὺς τιτὰνς [xarıorduer], wonach die Garanten sofort 
für alles haftbar werden, und doch nachher nochmals gegen sie eine 
Strafbestimmung gemacht wird. Ich verstehe so: wenn die ovÄlovres sich 
dem Befehle nicht fügen, werden sie straflällig, die zıra? aber haben ein- 
zutreiben (zu καὶ τὰν διπλᾶ. κτὲ, die συλ. Subjekt), und wenn sie das nicht 
thun, dann fallen sie selbst in Strafe. — 7 F£ofısw ohne a gebildet, ana- 
log dem Conjunktiv; vgl. διαλύσιαν 5004. 


256 Kreta. [4983 —4984] 


4983 Zwei zusammengehörige Steine; die Oberfläche des zweiten 
hat sehr gelitten; rechts von diesem war vielleicht noch ein dritter Stein 
mit dem Ende der Zeilen, falls nicht der (rechts abgebrochene) zweite 
Stein selbst so viel Raum bot. Anfang und Ende der Inschrift sind da. 
Erste Zeile rechtsläufig. — Comparetti das. 81ff., no. 149. 


Θιοί. ϑυκάγαϑᾶι. δωριὰν ἔδωχαν 4΄ιονυσ[ίωι τῶ]. Ko - - 
- [ἀρετᾶς ἐμ σπι]ολέϊμωι καὶ 2]Fepyeoiag ἔνεκα Γόρτυνς ἐτεί- 
7σεανσα | gwı ἐν ᾿,ΑΙλῶνι οικίοντες ἀτέλειαν [narıwv ἀ] τώίι 
zai ἐσγόνοις -- | -- Fajoriav δίχαν καὶ Forniav ἐν ᾿,1Ελῶνι 
5 (fr. Raum) ἐϊνδὸς σεύργω χαὶ βοιχόπεδον ἐχσοῖ γᾶν π - - Ἰ - - 
KOM.I ylırlaoio (frei). 


Schrift etwas archaischer als in no. 4982: A, vielfach auch £ und F; 
einmal sogar 4 vor σ (Z. 3). 

Die Ergänzungen von Comp. — Ζ.1 ἃ. 1. Διοννυσίωι, nach no. 4957. 
— 2 ἐπίπανς = σύμπας auch no. 5026. 5089;5- 1. — 3 ga: wohl sicher 
(Comp.), obwohl Z.1 und 5 KO geschrieben ist. — Αὐλών wohl identisch 
mit ᾿Αλώνιον, was in dem Martyrologion der 10 kretischen Märtyrer als 
ein Ort nahe bei Gort. vorkommt, also in dem heutigen Haghiusdeka zu 
suchen (Comp.). — 3 faoriav δίκαν no. 4976; Gegensatz ξενεία ὃ. unten 
no. 4985,. — 5 «ἐοικοπέδων C.; x ganz unsicher. — 6 KONK Comp. 
(nach Photographie); die Zeichnung zeigt M (σὺ) oder W (u). — γυν. 
Comp., obwohl er selbst hervorhebt, dass der sonstige kretische Name 
δρόμος ist. 

4984 Block oben verstümmelt; auch links fehlt eine Fortsetzung 
der Zeilen, sei es dass der Stein (bei dem Umbau) abgeschnitten ist 
(Comp.), sei es dass ein andrer anschloss; doch fehlen höchstens 2—3 
Buchstaben. Unten freier Raum. Die Oberfläche hat besonders auf der 
rechten Seite stark gelitten. — Comparetti das. 84ff., no. 150. 





-- | (rechtsl.) -.....do xgı9la]..... er PERS 

δ... .[σύϊκων ἐκατὸν μ[εδίμνονς κα]ὶ γλεύκεος zegoxololvs (ἃ. i. 

χεροχόογς) ἐ]κατὸν καὶ τὰν τε... [««« γεαλκίαν ἢ ἄλλαν ἔϊτε i)- 

μετρον τῶ τεροχίόω. Feleyadjesaı δὲ ἐτεὶ τῶι μ[ιστ ὧι] τῶι 

10 αὐτῶι 7ταν. ὃ... ἢ «ον []οικέονσι το(ς [τ᾿] ἐλ]ευϑέροις 

χαὶ τοῖς δώλιοις Ὁ αἱ δὴὲ μὲ λείοιεν Βερ[γά δε]ϑαι, δέχα 

15 στατῆ[ρ]αΐνς | τῶ ἀν]ϑήματος βεκάστ[ω ἢ τ]ὸν χσέν[ἐον ἐ]στει- 

[σώμ᾽ ενον] σεόλε ϑέμεν. αἱ ὁϊὲ ul) ᾿σ]τείσαιεν. ανὸ....... ως 

50. [πρά]δεϑαι τ[ὰ]ν διτείλήιαν] αὐτῶν Βέκασίτον ....|...... 
τ]ὸνς τιτὰνς ἐστ δι]σάντανίς τεόλι Heuer] (Schluss). 

Schrift: auch hier sind die a und ε zuweilen etwas archaischer. 


Es ist klar, dass es sich um Arbeiten (an avadıuara, 14 Ὁ) handelt, 
die von gewissen Freigelassenen verrichtet werden sollten. Zu vgl. Vaxos 
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5121. — Ζ. 1 δ᾽ ὁ κριϑ[ἂᾶν μέδιμνος} Comp. — 2 [vrailxia Comp., nach 6. 
— 3ff. erg. von C. — 5 [πε]νταλκίαν, als Mass? Comp. — 6f. dmuu. τῶ 


προκόων πλήϑιος (ἀριϑμῶγὶ Comp. — Bf. τῶι μ[ισἸτῶε αὐτῶι πᾶν ὃ Öler 
τοῖς ἐν- Comp. -- 10f. [κατα. ]οικίονσι τῶν {τ᾿ ἐλ]ευϑέροις καὶ τῶ[ν) - 
Comp. — 12ff. bis orar. so Comp. — 15 κσένεον scil. κόσμον wie ander- 


wärts. — 16 [rä] πόλε Comp.; indes kann der Artikel fehlen, 8. no. 4998 
UI, 17. — 188, [Fsgya]ösdaı, τὰν ὃ. αὐτὸς Fexao[ros C.; das Zeichen vor 
7 könnte sogar ΛΑ gewesen sein. — 21 Comp. (τᾶι π.). 


4985 ff. Aus den Ruinen eines in derselben Gegend (bei dem 
heutigen Vigles) gelegenen anderweitigen Gebäudes. — Halbherr Amer. 
Journ. of Arch. II. Ser. I (1897) 170ff, Die archaischen Inschriften dieser 
Fundstelle haben Bustrophedon-Schrift mit dem Typus der grossen In- 
schrift. 


4985 Inschrift auf zwei zusammengehörigen Blöcken, von denen 
der rechte ein Eckblock war und auch auf der rechts anstossenden Seite 
eine Inschrift trägt. Nach unten setzte sich die hier gegebene auf andern 
Steinen fort. — Halbherr das. 204 ff., no. 23, 


(Z. 1 rechtel.) Θιοί. ᾿Επὲὶ τοῖ(δ)δὲ ["Plelrenvlı[oı ΓΊορ[τυ- 
νίοις αὐτ]όνομ[ο]ι καὐτόδικοι (fr. Raum). τὸ ϑ[ὑ]} ματα zrag- 
χοντες ἐς Bidav τρί[τ]ωι [έϊτει τριακατίος σετατῆρανς καὶ 
σεενϊτήκοντα. στέγαν δ᾽ ἂν κα δοιχοδομήσ[ει]...... ς ἢ δένδρεα 
φυτεύσει, τὸν | δοιχοδομήσαντα καὶ φυτεύσαντ[α] καὶ πρίαϑαι 

5 χἀττοδόϑαι (fr. Raum). τὸν δὲ σταρτ᾽αγέταν καὶ τὸν κοσμίοντα, 
ὄς χ᾽ ayılı Ῥιτῆς ἤναδε, κοσμὲν σεεδὰ τῶ “Ριττηνίω | κόσμω 
τὸν μὴ τεειϑόμενον τῷ πολ[έμί[ω, δ)αμιῶμεν δὲ δαρκνὰν καὶ 
καταχρῆϑαι sreöla τε τῷ σταρτῶ xai πεδὰ τῶν “Ριττηνίων" 
χελ[ἰο]ν δὲ] μὴ δαμιῶμεν" αἱ δὲ zchiov δαμιώσ αι ἢ μὴ κα- 
ταχρήσαιτο, χσενείαι Ölxalı δι]κάδδεϑαι. ἐνεχυραστὰν δὲ μὴ 
σεαρέρτεειν Γορτύνιον ἐς τῶ “Ριττηνίω. αἱ δέ κα νἱικ]αϑῆι 

10 τῶν ἐνεχύρων, διτελῆι καταστᾶσϊαι τὰν ἀτιλόον τιμᾶν, ἀι ἐν 
Tat». θαι ἤ[γραϊεται, πράδδεν δὲ τὸν Ῥιττήνιον xcoulor. at 

de χα μὴ περάδδωντι, τὸνς περει[γίσ]τονς, τούτονς πραδδόντας 
ἄσεατον | ἦμεν (fr. Raum), τὰ ἠγραμμέν;, ἄλλα δὲ un (fr. Raum). 

or: δέ [χα αὐτ)ις ἀνφιτεαίσοντι τὸ κοινὸν οἱ ἱΡι ττήνιοι zrogri 
τὸνς Γορτυνίονς}, ..... ι.. τὸν κάρυχα ἱΡιττήναδε ἐν ταῖ(δ) 
δέκα παρῆμεν ἢ αὐτὸνς ἢ ἄλλονς π[ρὸ τούτων ἀτε]οκρίνεϑϑαι 

15 κατ᾽ ἀγορὰν βηυμένιαν τᾶς αἰ[ἰ]τίας as X αἰτι[α]σ[ονται], 
τὰν δὲ χρίσιν ἠ[με]ν aeg ταῖς ἀ! - - - - 








Schrift wie in der grossen Inschrift, nur $ wie πο, 4962, A1. Doppelter 
Consonant wird oft nur einfach geschrieben, namentlich # in den Infini- 
tiven. 


258 Kreta. [49854986] 


Vertrag zwischen Gortyn und Rhizen (Steph. Byz. “Ριζηνία πόλις Kon- 
τῆς; 58. über die Namensform die Einleitung 8. 2801). Die Ergänzungen 
im allg. vom Hrsg. — Z.2 «Εἶδαν Halbh. im Text; aber während sonst F 
ist, erscheint hier das aus no. 4962 bekannte Zeichen für 8, was der 
Commentar auch anerkennt, unter Vergleichung von Τῆνα Bıdaravr 5925 ,,,- 
(Kein 8 sonst in der Inschrift.) — τρέτωι Fersı Comparetti, vgl. no. 5124 
(Oaxos). — 3 [ἢ κάπο)ς gut Halbh., obwohl sein Abklatsch dazu nicht 
völlig stimmen will. Gemeint muss sein um das gemeinsame Heiligthum; 
dass καὶ πρίαϑαι 4 eigentlich Unsinn ist, hebt H. richtig hervor, doch 
kann man an vorgängigen Kauf denken. — 6 τῷ πολέμω (in Kriegszeiten) 
gut Halbh., obwohl er den Sinn der Stelle nicht zu fassen scheint. Der 
Strateg von G. hat das Recht, den Soldaten von Rh. bis zu 1 Dr. in 
Ordnungsstrafe zu nehmen, doch muss dies Geld für das Heer verbraucht 


werden, und der Stratege darf es sich nicht persönlich aneignen. — 8 
Eevsia δίκα: Gegensatz faorla (4983): die Klage ist in G. anzubringen, 
aber als von einem ξένος (dem verletzten Rhizenier) ausgehend. — 9 


γνικαϑῆι: der Gortynier, der trotzdem gepfändet hat, im Prozess (H.). 
Vgl. no. 5000. — 10 die Buchstaben vor oa: sind εϑ (®2) oder o# (®O) 
oder πὸ (po, πω, pw, ®)), aber es ergibt sich kein bekanntes Wort (H.). 
— 10f. κόσμον collektiv, daher der Plural (H.). — 11 ἢ, ἄπατον ἦμεν sollte 
mit dem Dativ verbunden sein, wie 4991 II, 1; die Construktion hier ist 


ganz locker. — 12 ra „yo. xt£. hängt sich an das Vorige an: nur soviel 
wie geschrieben steht, nicht mehr (H.). — αὖτις H., obgleich 4991 IV, 3 
αὔτιν; ἀμφιπαίω ἃ. i. ἀμφισβητῶ (Η.). — 12f. τὸ κοινὸν ol 'P. wie ἁ πόλις 


οἱ Γορτύνιοι no. 5007 (H.). --- 18 [προκαλὲν] τὸν H.; [Aayali[sv] = schicken’? 
— 15 xar äy. fyvu. wie κατ᾽ dy. καταξηλμένων τῶν πολιατᾶν 4991 X, 35. 
XI, 13. Nicht richtig H. fsvusvas, was ihm das Folgende undurchdring- 
lich macht. — τὰν ö auf der Abbildung nicht zu erkennen, von H. indes 
als sicher gegeben. 





4986 Grosser Block, dessen Schrift sich nach links auf einem 
andern noch mit 2—8 Buchstaben fortsetzte. Oben und unten frei; indes 
ist weder Anfang noch Ende der Inschrift da; es war wohl in Columnen 
geschrieben. Gesetzgebung über Pfandrecht, identisch mit einem am 
Lethaios gefundenen Stücke, s. no. 4992. — Halbherr 211ff., no. 24. 


---- | (linksl.) δενδρέων nal Forniag Oluooiorjsı τῶν ὀμόρων 

ἐννέα οἱ | Erravgıora τεετταμένοι, vlır ἣν. χ]αλὲν δ᾽ ἀντὶ μαι- 

5 τύρωϊν δυῶν σιρότριτον τὸν [ἐνεχυϊράχ]σαντα μετρησιόμενοϊν " 
αἱ δέ κα μὴ εἴηι καλίοντι ἀι | ἢγρ]ατίεγαι, αὐτὸς μετρήϑω 

10 re | καὶ τεροφωνήτω προτέταρΪτον || @v]ri μαιτύρων δυῶν 7ια- 
ρῆμεϊν ἐνς ἀγοράν. ὀμνύμε[ν δὲ ἢ] μὰν τούτω μέν ἐστι ἀβ}λο- 
σείαι δικαίως :τρὶν μωλήϑ[ϑαι | τὰν] δίχαν, ὦ δ᾽ ἐνεχύρα- 

15 χσαν, || un ἦμεν" νικῆν δ᾽ ὕτερά χ᾽ οἱ [χιλί ες ὀἸμόσοντι (fr. 
Raum). xal x ἐς στέγαϊς ἐνεχυράχσοντι, φωνίονϊτι un) 'vFlo- 
κὲν ὦ ἐνεχύρασχαν, συνεχσομόσαϑϑαι τῶν ὀμό[ρων || τῶ:] ἐννέα 


13 
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τρίινς, οἷς κα προ Βείσεηι, μὴ ἐνοικὲν ὦ ἐνεχ[ ὑρα xolar αἱ 
δέ τίς χα τῶν ὁμόρων (Rest frei) | - - - -- 

Schrift ganz wie in der grossen Inschrift (B). 

Z. 1 wenn ὀ[μόσονἾτι (H.) richtig, so ging das Relativ ö (oder ἄ) κα 
vorher; indes lässt sich auch ö [κ᾽ ὁμό σονἾτε schreiben, und der Gen, 
δενδρέων als „in Sachen von Bäumen“ fassen; dann fängt der Stein (oder 
die Columne) wenigstens mit einem vollständigem Satze an. — 3f. er- 
gänze ich nach 15. — 5 wmwal..... σαντα H., während die Abbildung 
nach zo» nichts deutlich zeigt; H. will sogar noch eine Rundung wie von 
a, ı, ® hinter dem a erkennen. Ich gehe nach no. 4992, womit doch 
alles übrige dieser Inschr. genau übereinstimmt. — 7 elsı, καλίον H.; ich 
schreibe καλίοντι = no. 4992 (in diesen ersten Zeilen ist der Stein links 
abgebröckelt, weshalb noch etwas mehr als nachher ergänzt werden darf). 
— 11 ὀμνύμεν: Subjekt der Pfändende; der Gepfändete (ὦ ἐνεχύραξαν) 
schwört das Gegentheil (μὴ ἦμεν). Es kann sich aber nur um das Eigen- 
thumsrecht an dem Grundstück handeln, indem der Gepfändete behauptet, 
es gehöre ihm gar nicht; vgl. den folgenden Fall. Also τούτω, nicht 
(H.) τοῦτο. ᾿Αβλοπίαι —= ἀβλαβείαι, ohne Schädigung des Rechts eines 
Dritten, also synonym zu δικαίως; πρὶν μωλῆϑϑαι τὰν δίκαν, weil jetzt der 
Pfändende es in Anspruch nimmt. — 1öf. erg. v. H. — 17f. πονίοντος 
μ ἐν. Ἡ. 


4987 Reste von archaischer Schrift in zwei Columnen, auf einem 
nachmals anderweitig (no. 5927) benutzten Steine; die alte Schrift ist, 
soweit erforderlich, zerstört, um der neuen Platz zu machen. — Halbherr 
das. p. 216, no. 25, vgl. p- 185. 


a. Rechte Columne: (rechtsl.) zrgado - |- ε ήρον τε χατὰ -|-ı 
τὸνς || μαιτύ[ρανς] - | -v γνικί σει ag-|-v τινὰς ἔχοι e-| 
10 -Φ τοῦτ | (Rest zerstört). 


un 


5 Οδ. Linke Columne: (rechtsl.) - .golFeu[zz]-|-s Felreofr] -|- 
10 χκήχ σομ[οσ -?] - | - vuolıue - | - ırlou - | - ομοῖρο - | - arlov [ἢγρ]ατ- 
15 zaı ὁ -  - οντι ἢ v[alesaireog ἢ ἄλλο - | - u μαί[ε]υρ σι [δ]υοῖς 

len 
Schrift ebenso. 


a. 2 “ξήροντι vgl. (H.) no. 5013, wonach H. E £. xara[zeg. — 6f. νι- 
κάσει oder -aoei. — ὃ. 5f. H. 








4988 Kleines Fragment, rechts und links gebrochen; oben un 
unten frei. — Halbherr das. 217, no. 26. 


(rechtsl.) - aoıze - | - χανε - | [τὰ]ῖς YuAäls? H.] - | (fr. Raum) 
5 za-|- faoJoui[wv? H.] - | - oaa-|-ovye-|- Ton - 


Schrift ebenso. 
Griech. Dial.-Inschriften. ΠῚ. Band. 2, Hälfte, 18 





260 Kreta. [49894991] 


4989. 4990 gefunden in der Nähe von Mitropolis. — Halbherr das. 
161 ἢ, 


4989 Block links verstümmelt, doch setzte sich auch rechts die 
Inschrift auf einem andern fort. — Halbherr 166f., no. 2. Interpunk- 
tion mit : . 

(linksl.) γασ - |- οἱ Tolerivoı?-|- ἐλε] Εϑερο -|-rıg dw- 

5 Ἅ[ὁ -| - κοσ]μέων : ἢ ἀΐλλος - | -Alayatev α - | - τὰ ϑῖνα : ε-᾿ 
«αἰ αἱ δὲ μὴ Aelioı?] - | - οἱ : χείνεν : τ -᾿ 

Schrift noch ziemlich archaisch (ς mit verlängerter Senkrechten); 


β..Ε fehlen. Der Doppelpunkt auf Kreta hier zuerst gefunden. In der 
Schreibung ist das archaische ef für sv zu bemerken. 


Die Ergänzungen vom Hrsg. — 4 al δέ] τις H. 





4990 Block links gebrochen; doch ist hier (und oben) die Inschrift 
vollständig und freier Raum da; dagegen unvollständig rechts (und unten), 
weil auf andern Steinen fortgesetzt. — Halbherr das. 162 δ΄, no. 1. 


(rechtsl.) [Θιε]οΐ (fr. Raum) | (rechts) Τῶν Ζηνὶ τῶι. - | - 
5 .olıg ϑήλεια | λευχά, τὸ δὲ χκο - ἢ - [βῶς᾽ κ]αμμνά " τὰν δὲ 
βοΐαν ὁ ἰαρε[ὺς] - | - κριόν - τῶι Akllvı οἷιν ἔρσεν[α] - | - α 
10 τὰ δὲ παρϑύμιατ᾽ αἱ περι οι[κο] - | - τε τρίινς κἀμιεάν, τῶν 
δ᾽ ἄλλων] - | - μεδιμνιαῖα (fr. Raum f. 1 Buchst.) | ai τυρᾶ 
> 
ἣμι -Ἰ - -- 
Schrift noch etwas ungeregelt (Mittellinie in A schräg). 
Opferordnung, vgl. oben no. 4968. — Z. 2 [Βιδάται] ἢ [ΞκατομβαίωιἾ 
(Hesych. 8. v.)? dann [zd/vgos]? Η. — 3 [ra Ἥραι] Η. — 4 τὸ δὲ 
κῷῶϊΐας ὁ ἰαρεὺς λαβέτω] ὃ oder τὸ δὲ κο[λοβὸν μὴ ϑύεσθαι) Ὁ nach H. — 5 
offenbar ἀμνά (11f.), mit doppeltem μ' geschr., wie sonst σ, x und μ 
selbst vor Conson. zuweilen verdoppelt werden {(μέδιμμνος Epidaur. Ditt. 
Syll.? 988). — 6 Polar oder Polar oder βώιαν; H. vergleicht οἵα dia da 
von οἷς. — 7 vor xe. "Eouäı H., der diese Folge von Göttern (Hermes, 
Helios) auf der Inschr. von Dreros no. 4952351. vergleicht und sich auch 
auf die Inschr. von Andania D.-I. 4689,,1. bezieht. — 8 ἔρσενία λευκόν] 


gut H., nach Homer Γ 108f. — 98, xar]a τάδε παρϑύσαται περίβοιϊκος 
H.; aber παρϑύσ, ist unmögliche Form, und der verstüämmelte Buchstabe 
kann so gut « wie o gewesen sein. — 14 ἡμι[πύρω oder ἠμι[ζ[όπτω H., 


indem nach n4:- noch eine Rundung sichtbar ist. 


A991 ff. Ausgrabungen am Flusse Lethaios (j. Mitropolianos), nicht 
weit von Haghioideka, geschehen 1884 durch Fabricius und Halbherr, 
fortgesetzt von Halbherr 1885 (1894). Entdeckt wurde ein kreisförmiges 
Gebäude, in römischer Zeit zum Theater umgebaut, vorher etwa im 
1. Jhdt. vor Chr. zu einem unbekannten Zwecke aufgeführt, indessen aus 
alten Materialien und unter sorgsamer Erhaltung der Inschrift, die an 
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einem damals abgetragenen alten, ebenfalls kreisförmigen Gebäude in die 
Innenseite der Umfassungsmauer eingehauen war. Dass dieser Umbau 
damals geschehen ist, zeigt sich an den modernen Buchstaben- d. i. 
Zahlzeichen, mit denen man die Blöcke vor der Abtragung versah, um 
wieder richtig ordnen zu können (Halbherr). Der Kreis hat nach Süden 
eine weite Öffnung, wo nachmals das Skenengebäude war. Eine andre 
Öffnung war im Nordwesten, am Flusse, doch ist diese später ausgefüllt; 
die Umfassungsmauer aber rechts und links von dieser Öffnung hat auf 
eine Strecke hin grosse, ohne Mörtel zusammengefügte Blöcke, und der 
Theil rechts von der ursprünglichen Lücke, also im NW., trägt auf der 
Innenseite die grosse Inschrift, die also zu der Zeit des Theaters sich im 
Gange und im Halbdunkel befand. Beschriebene Steine sind auch sonst 
zu dem Bau verwendet, doch nur als Material und ohne Rücksicht auf 
die Schrift; dasselbe gilt von den umfänglichen Texten, die sich auf 
einer im NW. als Tangente an den Kreis anstossenden und sich west- 
wärts zum Flusse ziehenden Mauer befinden. Auch hier sind grosse 
Blöcke ohne Mörtel zusammengesetzt, von einem alten Gebäude stammend, 
wo die Inschrift in richtiger Folge stand; aber bei dem Neubau nahm 
man hierauf keine Rücksicht. Für die Epigraphik sind also zu unter- 
scheiden: 1) die grosse Inschrift, von der ein erstes Stück, in einer 
anderen Mauer eingefügt, bereits 1863 von Thenon, ein zweites, ebenfalls 
eingemauertes von Haussoullier 1880 veröftentlicht wurde (8. zu Col. XI 
und zu VIII—X), und von der nach der grossen Entdeckung noch einige 
weitere Reste namentlich 1894 gefunden sind, wohl entfernt und ander- 
weitig verbraucht, als man das Gebäude zum Theater machte; 2) die In- 
schriften der nördlichen Mauer; 3) zerstreute Reste. Nichts von allem 
reicht in die Zeit hinauf, wo man noch IT, B, ? schrieb; dagegen reicht 
ein kleiner Theil in die Zeit der ionischen Schrift herab, wiewohl Bustro- 
phedonschrift auch hier noch angewandt ist. 


4991 Die grosse Inschrift, veröffentlicht 1885 von E. Fabricius, 
Mitth. IX 363ff., und von Dom. Comparetti, Mus. ital. I 233ff. Weitere 
Ausgaben (Comparetti Monum. ant. III p. X): J. und Th. Baunack, die 
Inschrift von Gortyn, Leipzig 1885. F. Bernhöft, Stuttgart 1886. F. 
Bücheler und E. Zitelmann, das Recht von Gortyn, Ergänzungsheft des 
Rh. Mus. 1885. R. Dareste, la loi de G., Annuaire de l’assoc. pour l’en- 
courag. des &t. gr. XX, 1886, 805fl. ἘΦ. Gemoll, das Recht von Gortyn, 
Progr. Striegau 1888. H. Lewy, altes Stadtrecht v. G., Berlin 1885. 
A. C. Merriam, American Journ. of Arch. I. II, 1886. 5. V. Miroschnikoff, 
Denkm. ἃ. kaiserl. archäol. Gesellschaft III, Petersb. 1888, 317 ff. J. Simon, 
zur Inschr. v. G., Wien 1886, und Wiener Stud. IX 1 (1887). J. A. Ty- 
paldos, of νόμοι τῶν Γ᾽, Δικηγορικὸς σύλλογος ᾿Αϑηνῶν Il, 1886/7. Dann 
D. Comparetti, Monum. antichi III 87 Εἴ, (1894). Hinzugekommene weitere 
Stücke: Comparetti Museo ital. II 645ff.,, = Mon. ant. III 305ff.; Halb- 
herr Amer. Journ. of Arch. N. S. I (1897), 220f. — Von sonstiger 
Litteratur (Comp. Mon. ant. III, Xf.) führe ich an: J. Baunack, Berl. 
Philol. Wochenschr. 1887, no. 1—5, und in: J, und Th, B., Studien auf 
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d. Geb. ἃ. griech. u. ἃ. arischen Sprachen I, Leipzig 1886, 1ff. F. Blass, 
N. Jahrb. f. Phil. 1885, 479 ff. F. Bücheler Rh. Mus. XL (1885), 475 ff. 
H. Collitz, Bezzenb. Btr. X (1886), 304ff. W. Dittenberger, Hermes XX 
(1885), 573ff. J. W. Headlam, Journ. of hell. studies XIII 1 (1893), 48 ff. 
J. Keelhoff, les formes du verbe dans l’inser. de G., Mons 1887, und Het 
Inschr. van G., Nederl. Mus. 1887, no. 7. 1. E. Kirchner, Rh. Mus. XLIII 
(1888), 145ff. W. Larfeld, Jahresb. f. Alt.-W. LXVI, 9fl. R. Meister, 
Bezz. Btr. X (1885), 189ff, 822, A. Schaube, Hermes XXI (1886), 213 ff. 
A.N. Skias, das. XXIV (1889), 470 ΄.; Ἐφημερὶς ἀρχ. 1890, 178 δ΄,; IT. τ. 
Κρητικῆς διαλ. 12ff. J. Svoronos, Bull. de corr. hell. XII (1888), 465 ff. 
C. Wachsmuth, Nachr. ἃ. Gtg. Ges. ἃ, W. 1885, 199 ff, v. Wilamowitz- 
Möllendorf, Lect. epigraph. Gtg. 1885. 

Die Inschrift befindet sich auf 4 Lagen von Blöcken, von welchen 
Lagen die oberste und die dritte von oben beträchtlich höher sind als 
die beiden andern; sie ist in 12 Columnen geschriehen, die durch schmale 
Zwischenräume getrennt sind; als Ganzes läuft sie von rechts nach links, 
und so die 1. Zeile jeder Columne, während es alsdann βουστροφηδόν 
fortgeht. Es fehlen 2 Blöcke der obersten Lage und noch ein Stück 
eines dritten; dadurch sind Col. X und XII und in geringerem Masse IX 
und XI oben unvollständig. Da Col. XII unten freien Raum hat und 
auch links von der ganzen Inschrift freier Raum ist, so ist klar, dass 
dies ein Stück Gesetzgebung für sich war; denn auch der Anfang wird 
durch ϑιοί als solcher gekennzeichnet. 


Θιοί [Ὄς κ᾽ ἐλευϑέρωι ἢ δώλωι μέλληι ἀν φιμωλέν, zroö 
δίχας μὴ ἄγεν. αἱ ὃ ἐ x ἄγηι, καταδιχαχσάτω τῷ ἐλευϑέριῳ 
δέχα στατῆρανς, τῶ δώλω zuerrie, ὦτι ἄγει, καὶ δικαχσάτω 
λαγάσαι | ἐν ταῖς τρισὶ ἀμέραις. ai [δέ] κα | μὴ [λαγ]άσει, 
naradınadderw τῶ μὲν | ἐλευϑέρω στατῆρα, τῶ δώλω [δα]ρ- 
10 xvlav τῆς ἀμέρας Ferdoras, τ7ιρίν κα λα γάσει " τῶ δὲ χρόνω 

τὸν δι[χ]αστ ἂν ὀμνύντα κρίνεν (fr. Raum). αὐ δ᾽ ἀννίοιτο | μὴ, 

ἄγεν, τὸν διχαστὰν ὀμνύντ᾽α κρ[ί]νεν, αἱ μὴ ἀττοφωνίοι μαΐ- 
15 zug. | αὐ δέ κα μωλῆι ὃ μὲν ἐλεύϑε[ρ)ον ἢ ὁ SE ὁὀ]ῶλον, καρ- 
τόνανς ἦμεν | [ὑτερο]ΐ X ἐλεύϑερον ἀποφωνίων τι. αἱ δέ κ᾽ 
ἀνφὶ δώλωι μωλίωντι | φωνίοντες Fov Ferdrepog ἥμιεν, αἱ 
20 μέν κα μαΐῖτυς ἀποφωνῆι, κατὰ τὸν μαίτυρα δικάδδεν, αἱ | 
δέ X ἢ ἀνφοτέροις ἀποφωνίωντι | ἢ μηδατέρωι, τὸν διχα- 
στὰν ὀμνύντα χρίνεν, 7) δέ na νιχαϑῆι ὁ | ἔχων, [ε]ὸμ μὲν 
25 ἐλεύϑερον λαγ ἄσαι τᾶν γιέ») ἀμερᾶν, τὸν δὲ δῶ λ[0»] ἐς 
χέρανς ἀτοδόμεν. αἱ δέ} χα μὴ λαγάσει ἢ un arodwı, δι- 
χαχ σάτω νιχὲν τῶ μὲν ἐλευϑέρω | τεεντήχοντα στατῆρανς καὶ 
80 σϊτατῆρα τᾶς ἀμέρας Feraoriag, zeeiv χα λαγάσει, τῶ δὲ 
δώλω | δέκα στατῆρανς καὶ δαρχνὰν | τᾶς ἀμέρας Ferdoras, 
35 7ερίν χ᾽ ἀ πιοδῶι ἐς χέρανς. ἡ δέ κα καταδιϊχάχσει ὁ δικαστὰς 
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ἐνιαυτῶι τειράδδεϑϑαι τὰ τρίτρα ἢ μεῖον, | eAiov δὲ μη" 
δὲ χρόνω τὸν dılnaorav ὀμνύντα κρένεν. αἱ de | κα ναεύηι ὃ 
δῶλος ὦ χα νικαϑῆιτ, χαλίων ἀντὶ μαιτίρων δυὼν ὁρομέων 
ἐλευϑέρων ἀποδεικσάτ᾽ῳ ἐπὶ τῶι ναῶι ὀπῆ κα γαεύημ, ἢ 
αὐτὸς ἢ ἅλος τιρὸ τούτω. αἱ δέ] κα μὴ καλῆι ἢ μὴ δείξει, 
χατιστάιϊ]ω τὰ ἐϊγρα]μένα. αἱ δέ κα μηδ᾽ | αὐτὸν ἀποδῶι ἐν 
τῶι ἐνιαυτῶι, | τὰνς ἀτελόονς τ[ε]μὰνς ἐτεικαταστασεῖ (fr. Raum). 
αἱ δὲ x ἀποϑάνηι μιωλιομένας rad δίϊκα)ς, τὰν ἀτπελίόον 
τιμὰν κατιστασεῖ (fr. R.). αἱ δέ κα κοσ[μ]ίων ἄγη ἢ κοσμίον- 
τοῖς ἄλλος, ἡ χ' ἀποστᾶι μωλέν, χαΐ κα νιχαϑῆι, κατιστάμεν 
[ἀἸς | [ἀμέραὶς ἄγαγε τὰ ἐγραμένα (fr. Raum). ἢ [τὸ]ν δὲ 
γενιχαμένο[»] xali τὸν xalCol. Πηταχκείμενον ἄγοντι ἄπατον | 
ἥμεν (fr. Ranm). Al κα τὸν ἐλεύϑερον ἢ | τὰν ἐλευϑέραν κάρ- 
τει οἴφηι, ἤἥρανς al δέ x ἀπεταίρω, 
δέχα, αἱ δὲ κ᾿ ὁ δῶλοςς τὸν ἐλεύϑερον ἢ τὰν ἐλευϑέρανν, 
δισελῆι χαταστασεῖ, αἱ δέ χ᾽ ἐλεύϑερος Fonda ἢ Folunar, 
πέντε | δαρχνάνς, αἱ δέ χα ξοικεὺς Fonda ἢ ἢ ξοίκηαν, e[£v]- 
τε στατῆρανς (fr. Raum). | ἐνδοϑειδίαν δαΐλαν αἱ χάρτει δαμὶά- 
σαιτο, δύο στατῆρανς χαταστασεῖ, αἱ δέ κα δεδαιιν[αἹμέναν 
στε δ᾽ ἀμέραν, [ὀ]δελόν, αἱ δέ κ' ἐν νυτίεί, δύ᾽ ὀδελόνς " ὀρχιω- 
τέραν δ᾽ μεν τὰν δώλαν (fr. Raum). αἴ χα τὰν ἐϊλευϑέραν 
ἐχεισετηρῆται οἴφεν ἀχεύοντος χαδεστὰ, δέχα στατῆ)ρανς κατα- 
στασεῖ, αἱ ἀτεοφωνίοι μαΐτυς (fr. Raum). αἴ xa τὰν ἐλευϑέ- 
ραν | μοιχίων αἰλεϑῆι ἐν πατρὸς ἢ ἐν ἀ δελφιῶ ἢ ἐν τῶ ἀν- 
δρός, ἐκατὸν | στατῆρανς χαταστασεῖ, αἱ δέ κ' ἐΐν ἄλω, πεν- 
τήχοντα, αἱ δέ κα τὰν ἢ τῶ ἀπεταίρω, δέχα, αἱ δέ u’ ὁ δῶλος 
[τὰ]}ν ἐλευϑέραν, διπλῆι χαταστασεῖῖ (fr, Raum), αὐ δέ χα δώ- 
λος δώλω, 7τέν τε. nooFeınarw δὲ ἀντὶ μαιτ ύρων τριῶν τοῖς 
χαδεσταῖϊς τῶ ἐναιλεϑέντος ἀλλύίεϑ ϑαι ἐν ταῖς τεέντ᾽ ἀμέραις 
(fr. Raum), [τῷ δὲ δώλω τῶι πάσται ἀντὶ | μαιτύρων δυῶν 
(fr. Raum). αὐ δέ χα μὴ ἀλλύσεται, ἐπὶ τοῖς EAovisı ἦμεν 
χρῆϑϑαι ὀπτᾶι κα λείωντι (fr. Raum). αἱ δέ χα φωνῆι δολώ - 
σαϑϑαι, ὀμόσαι τὸν ἐλόντα τῶ πεντηχονταστατήρω καὶ 
πλίονος χεέντον αὐ τόν, Fiv αὐτῶι Fenaorov ἐτεὶ αριόμενον, τῷ 
δ᾽ arreraigw | τρίτον αὐτόν, τῷ δὲ Ἐοιχέος τὸν πεάσταν ἄτερον 
αὖτ ὄν, μοι[χ]ίοντ᾽ ἐλέν, δολώσαϑ'᾽ ϑαι δὲ μή (fr. Raum). Ai χ᾽ 
ἀνὴρ ‚reli [ve] va διακρ{ ]νωνεἼαι, τὰ Fa α ὑτᾶς ἔχεν, ἃ τι 
ἔχονσ᾽ Ne σε ao τὸν ἄνδρα, χαὶ τῶ λαρπεῶ τ᾿ ἀννημιέναν, αἴ χ᾽ 
ἦι ἐς τῶν ξῶν αὐτᾶς χρημάτων, χὦτι Ι κ᾽ ἐνυφάνει τὰν [ἡμί- 
vol», ἃ τι [χ' ἧι, καὶ σιέντε στατῆρανς, αἴ κ᾿ ὁ ἀνὴρ αἴτιος 
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ἦι τᾶς χη[ρ]εύσιϊος. ali δ]ὲ φωνίοι ὁ ἀνὴρ [airıok μὴ ἤ]μεν, 


III τὸν δικαστὰν (Col. IT) ὀμνύντα κρίνεν. αἱ δέ τι ἄλλο φέροι τῶ 
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ἀνδρός, πτέντε στατῆρανς χαταστασεῖ xwrı | κα φέρηι αὐτόν, 
χῶτι χα παρὶέληι ἀττοδότω αὐτόν. ὧν δέ κ' | ἐκσαννήσεται, 
δικάχσαι τὰν γυναῖχ ἀπομόσαι τὰν “Αρτεμιν παρ ’Auv- 
κλαῖον ττὰρ τὰν | Τοχσίαν. ὅτι δέ τίς X ἀπομοϊ σάνσαι 7ταρέ- 
Amı, πέντε στατίῆρανς χαταστασεῖ καὶ τὸ χρίῆος αὐτόν (fr. 
Raum). αὐ δέ « ἀλλόττριϊος συνεσάδδηι, δέκα στ[ατ]ῆρανς 
χαταστασεῖ, τὸ δὲ χρῆϊιος διτελῆι, ὕτι κ᾽ ὁ δικαστὰς | ὀμόσει 
συνεσσάχσαι (fr. Raum). | αὐ ἀνὴρ ἀτοϑάνοι τέχνα κατ αλιτεών, 
ai κα λῆι a γυνά, τὰ Fa | αὐτᾶς ἔχονσαν ὀτευίεϑϑα!ν κἄτι κ᾽ 
ὁ ἀνὴδ δῶι κατὰ τὰ ἐγιραμμένα ἀντὶ μαιτύρων τριὧν ὃρο- 
μέων ἐλευϑέρων. αἱ | δέ τι τῶν τέχνων φέροι, ἔνδικον ἤμεν. 
αἱ δέ χα ἄτεχνον ἢ καταλίπηι, τὰ τε Fa αὐτὸς ἔχε» χὥτε χ᾽ 
ἐϊνυϊφάνει [τ|ὰν ἠμ[ζῆν αν, καί ἡ τ]ῶ χαρπί[ῷ) zu ἔνδ[ο79εν 
rede τῶν ἐτειβαλλόντ[ὡν] μοῖρα!ν λαχέ[ν], καὶ τί x ὁ ἀνὴδ 
δῶι ἀι ἔγίρατται. αἱ δέ τι ἄλλο φέροι, ἔνδικον ἦμεν (fr. Raum). 
αἱ δὲ γυνὰ ἄτεκίνος ἀποϑάνοι (fr. Raum), τά τε Fü | αὐτᾶς 
τοῖς ἐπειβάλλονσι ἀπ οδόμεν κὠτι ἐνύφανε τὰν ἡἠϊμίναν καὶ 
τῶ καρσεῶ, al x ἦι ἐς | τῶν Für αὐτᾶς, τὰν ἡμίναιν. χύμι- 
στρα αἴ κα λῆι δόμεν} ἀνὴρ ἢ ἢ γυνά, ἢ Fiua ἢ δυώδεχ,α 
στατῆρανς ἢ δυώδεκα στατήρων χρῆος, πεδίον δὲ μή (fr. Raum). 
αἴ χὰ Forn£og Foluna κριϑῆι δωῶ | ἢ ἀποϑανόντος, τὰ fa 
αὐτᾶς ἔχεν, ἀλλο δ᾽ αἴ τι φέροι, ἔνδικον ἦμεν. αἱ τέχοι 
γυνὰ xmle Ἰε[ύο]νσα, ἐχεελεῦσαι τῶι ἀνδρὶ ἐτεὶ στέγαν ἀντὲ 
nauz ὕρων τριῶν. αἱ δὲ μὴ δέκσαιϊτο, ἐτεὶ τᾶι ματρὶ 

τὸ τέκνον ἢ τράφεν ἢ ἀποοϑέμεν' ὀρχωὠτέροδ δ᾽ ἦμεν τὸς 
nadsor|avg χαὶ τὸς μαιτύρανς, αἱ | ἐπήλευσαν (fr. Raum). αὲ 
δὲ Folnna τέϊκοι χηρεύονσα, ἐτεδλεῦσαι | τῶι πάσται τῶ ἀν- 
δρός, ὃς ὥσευιε, ἀντὶ μαιτύρων [δυ]ῶν" (Col. IV) αἱ δέ κα μὴ 
δέχσεται, ἐπὶ τῶι | τεάσται ἦμεν τὸ τέκνον τῶι τς Fornjag. 
αἱ δέ τῶι αὐτῶι αὐὐτιν ὀτευίοιτο τερὸ τῶ ἐνιαυτὶὥ, τὸ παιδίον 
ἐγεὶ τῶι τεάσται | ἦμεν τῶι τῶ ῥοιχέος. κὠρχιώ τερον ἦμεν 
τὸν ἐχεελεύσαντα Kai τὸς μαιτύρανς (fr. Raum). yluva χηρεύονσ᾽ 
αἱ aroßakoı || παιδίον τερὶν Errelevonı χα[τ] ἃ τὰ ἐγραμμένα, 
ἐλευϑέρω μὲν χαταστασεῖ πεντήκοντα | στατῆρανς, δώλω 
σεέντο χαὶ Fiixarı, αἴ χα γιχαϑῆι. ὧι δέ χα μὴ .. ἧι στέγα 
Ozevı ἐπεελεύσει, [3] αὐτὸν μὴ ὀρῆι, αἱ (αι) ἀποϑιείη τὸ 
παιδίον, ἄχεατον ἦμεν | (fr. Raum). «Αἱ χύσαιτο καὶ τέχοι 
Foixina μὴ ὀπειυιομένα, ἐτεὶ τῶι τ[ῶ]) ἢ πατρὸς πιάσται ἦμεν 
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τὸ τέκνον (fr. Raum). αὐ δ᾽ ὁ πατὴρ μὴ δώοι, ἐϊτεὶ τοῖς τῶν 
ἀδελφιῶν πτάσϊταις ἦμεν (fr. Raum). Τὸν τεατέρα τῶν | τέκνων 
καὶ τῶν χρημάτων χίαρτερὸν ἦμεν rad δαίσιος | καὶ τὰν 
ματέρα τῶν Für αὐτᾶς χρημάτων" ag κα δώωντι | μὴ ἐπτά- 


30 γαγχοὸν ἦμεν δατῆϑϑαι. αἱ δέ τις ἀταϑείη, ἀποδιίάτταϑϑαι 


τῶι ἀταμένωι, alı ἔγρατται. ἡ δέ « ἀποϑάνηι τις, | (σγτέγανς 
μὲν τὰνς ἐν τεῦλι nälzı x ἐν ταϊστέγαις ἐνῆι, α allg κα μὴ 
ξοικεὺς ἐν οικῆι Erli χώραι Forxiov, καὶ τὰ πρόβατα καὶὶ 
nagrali]r.oda, ἃ κα μὴ Ῥοικέος ἦι, | ἐπεὶ τοῖς υἱάσι ἦμεν, τὲ 
δ᾽ ἄλλα χρήματα πτάντα δατῆϑϑα!ι καλῶς, καὶ λανχάνεν τὸς 


40 μὲν υἱύνς, ὀτεόττοι X ἴωντι, δύο uoigavs Feraorov, τὰδ δὲ 


20 


25 


ϑυγατέρανς, ὀπότται x ἴωνϊτι, μίαν μοῖραν Πεκάσταϊ». de- 
τηϑ[9]αι δὲ καὶ τὰ ματρ[ὥ]ια, al« ἀποϑαΐνη)ι, aınele] τὰ 
[πατρῶϊ] | ἔϊγραττε]αι. αἱ δὲ χρήματα un εἴ em στέγα δέ, λαχὲν 
τὰϑ' ϑ[υ]γατέρας ἄι ἔγρατται (fr. Raum). αἱ δέ χα λῆ! ὁ sea- 
τὴρ δωὸς ἰὼν δόμεν rälı ὀτευιομέναι, δότω κατὰ τὰ ἐγραμ- 
μένα, πλίονα δὲ μη, (fr. Raum). | ὀτείαι δὲ πρόϑϑ' ἔδωκε ἢ 
ἐγεέσ πενυε, ταῦτ᾽ ἔχεν, ἄλλα δὲ μὴ (Col. V) arrokar[xa ver. 
γυνὰ ὀτ]εία χρήματα un) ἔχει ἢ [ππα]τρὸδ δόντος ἢ ἀ[δ)]ελφιῶ 
ἢ ἐτεισεένίσανετος ἢ ἀτπιολα[χ]όνσα alı o® ὁ «Αἰϑ[αἸ]λεὺ(ς) 
σταρτὸς ἐχόσίμιον οἱ σὺν Κυλήλωι, ταύτας μὲν ἀπολανχάνεν, 
raild δὲ τερόϑϑα μὴ ἐἔ[ν]δικον ἦμεν (fr. Raum). ἦ % ἀπιο]- 
ϑάνηι ἀνὴρ ἢ γυνά, αἱ μέν κχ' ἦι τέκνα ἢ ἐς τέϊχνων τέκνα 
ἢ ἐς τούτων τέϊκνα, τούὐύτος ἔχεἰν) τὰ χρήματα (fr. Raum). ai 
δέ χ[α] μήτις ἦι τούτων, ἀδελφιοὶ δὲ τῶ ἀττοϑανόνίτος κήχς 
ἀδε[λ)φιῶν τέκνα ἢ ἐς τούτων τέκνα, τούτ'ος ἔχεν τὰ χρήματα. 
αἱ δέ κα j μήτις ἦι τούτων, αὐύμίηι δὲ τῶ ἀποϑανόντος χῆς 
ταυτϊᾶν τέχνα ἢ ἐς τέκνων τέ ἱκνα, τούτος ἔχεν τὰ χρήματα 
(fr. Raum). αἱ δέ κα μήεις ἧι τούτων, | οἷς « ἐπιβάλλημ Orc 
X ἦι τὰ χρήματα, τούτος ἀναιλῖϑϑαϊε (fr. Raum). al δὲ μὴ 
εἶεν ἐπιβάλλοντες, τᾶς οικίας οεἴτινές χ' | ἴωντι ὁ κλᾶρος, 
τούτονς ἔχεν τὰ χρήματα (fr. Raum). αἱ δέ χ᾽ οἱ | ἐπιβάλλον- 


30 τες οἱ μὲν λείίωντε δατῆϑϑαι τὰ χρήματα, οἱ δὲ μή, δικά- 


χσαι τὸν διϊκαστὰν ἐπεὶ voll, λείονσι ὃ ατῆϑϑαι ἦμεν τὰ χρή- 


35 uara πάντα, τερίν κα δάττονται. ἢ αἱ δέ κα δικάχσαντος τῶ 


διικαστᾶ κάρτει ἐνσείηι ἢ aynı ἢ φέρηι, δέκα στατῆρανς 
χαταστασεῖ καὶ τὸ χρῆιος διτελῆι (fr. Raum). τνατῶν δὲ καὶ 


40 καρϊπῶ καὶ Fruas χἀνφιδήμας κὶ ἡζειττολαίων χρημάτων αἴ 


χα ulm λείωντι δατῆ9ϑαι, τὸν] Ölınaor]av ὀμνύντα κρῖναι 


45 στορτὶ τὰ μωλιόμενα (fr. Raum). [ei [HE κα χρήματα δατιό- 
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μενοι | μὲ συνγιγνώσχωντι ἀν φὶ τὰν δαῖσιν, ὠνὲν τὰ yonula- 
50 τα, «wg χα τελεῖστον διὸ ὧι ἀπτοδόμενοι, τὰν τιμὰν  δια[λ]α- 
χύντων τῶν ἐπαβοϊλὰν Feraotog (fr. Raum). δατιομένοιδ δὲ 
χρήματα μαιτύρανς τεαρῆμεν δρομέανς ἐλε υϑέρονς τρίινς ἢ 
VI σελίανς. (Col. VD ϑυγαερὶ ἡ διδῶι, κατὰ τὰ αὐϊτά (fr. Raum). 
ἃς x ὁ πατὴρ δώηι, τῶν Ta πατρὸς χρημάτων χεὰρ υἱέος | 
5 μὴ ὠνῆϑϑαι μηδὲ καταϑίϑιεϑϑαι, ἄτι δέ χ' αὐτὸς τεάσετ αι 
ἢ ἀπολάχηι, ἀποδιδόϑϑω | ai κα λῆι. μηδὲ τὸν ᾽τατέρα τὰ 
τῶ!ν τέχνων, ἅ τι χ᾽ αὐτοὶ πιάσον ται ἢ ἀπολάχωντι (fr. Raum), 
10 μηδὲ τὰ τᾶς γυναικὸς τὸν ἄνδρα ἀήτο δόϑαι μηδ᾽ ἐτεισ7τέν- 
σαι, μηδ᾽ | υἱὺν τὰ τᾶς ματρός (fr. Raum). αὐ δέ τις πρίαιτο 
15 ἢ καταϑεῖτο T ἐιιστεένσαιτο, ἀλλᾶι δ᾽ Eygazi[ra]ı dı τάδε 
τὰ γράμματο: ἔγίραεται, τὰ) ale)» | χρήματα ἐχεὶ rau ματρὶ 
ἦμεν κηπὶ τᾶι γυναιχί, ὁ δ᾽ ἀποδόμενος ἢ καταϑὲνς ἢ 
20 ἐει στεένσανς τῶι 7εριαμένωι | ἢ χαταϑεμένωι ἢ ἐπισστεν σα- 
μένωι δισελῆμ χαταστα σεῖ, nal τί x ἀλλ᾽ ἀτάσει, τὸ ἀπίλόον" 
25 τῶν δὲ πιρόϑϑα μὴ ἔνδικον ἦμεν (fr. „Raum). αἱ δέ x ὁ ἀντί- 
μίωλος ᾿ἀπομωλῆι ἀνφὶ τὸ χιρῆος ὧι χ' ἀνφιμωλίωνει, ur 
30 ἦμεν τᾶς ματ[ρ]ὸς ἢ τᾶς γυναιχός, μωλὲν ὀτεῆ, x ἐπιιβάλληε 
zoo τῶι δικαστᾶι 1 ἡ βεκάστω ἔγρατται. (fr. Raum). ai δέ x 
ἀποϑάνηι μάτηρ τέκνα χαταλιϊεόνσα, τὸν :τατέρα χαρτερὸν 
35 ἦμεν | τῶν ματρώιων, ἀγτοδόϑαι δὲ μή, | μηδὲ καταϑέμεν, 
αἴ χα μὴ τὰ τέχνα ἐτεαινέσει δρομέες ἰόντες. | [α]ὸ δέ τις 
ἀλλᾶι πρίαιτο ἢ κατα ϑεῖτο, τὰ μὲν χρήματα ἐπὶ τοῖς τέ- 
40. χνοις ἦμεν, τῶι δὲ πριαμ ἕνωι ἢ χαταϑεμένωι τὸν ἀποδόμενον 
ἢ τὸν καταϑέντα τὰν | διτελείαν χαταστᾶσαι τᾶς Tlınas, καΐ 
τί x ἀλλ᾽ ἀτάσει, τὸ ἀπλόον. αἱ δέ x ἄλλαν ὀτευίηι, τὰ 
45 τ ἔχνα [τῶ]» ματρώιων καρτερὸν (ς)ὺ ἦμεν (fr. Raum). al x ἐδ 
δυσ.... «οὐ πέρα... Eng ἀλλοπτολίας ὑτ ἀν άνχας ἐχόμενος 
50 χελο[μ]ένω zul; λύσεται, ἐτεὶ τῶι ἀλλυσαμένϊωι ἦμεν, σερίν χ᾽ 
ἀτεοδῶι τὸ ἐπιβάλλον. αἱ δέ χα μὴ ὀμολογίωντε!ι ἐμφὶ τὰν 
σεληϑύν, 7 μὴ [κχ]ελομέ [ν]ω αὐτῶ [λ]ύσαϑϑαι, τὸν dixaolra» 
δῦ ὀμνύντα κρίνεν τεορτὶ τὰ || μωλεόμεν[α τ]ῶ ἐλευϑέρω, τὸν [δὲ 
ὙΠ - - | -- (Col. VII) ἐπεὶ τὰν ἐλευϑέραν ἐλϑὼν ὀττυίηι, | ἐλεύϑερ᾽ 
ἦμεν τὰ τέκνα (fr. Raum). al δέ χ᾽ | a ἐλευϑέρα ἐττὶ τὸν δῶ- 
5 λον, δῶλ᾽ ἥμιεν τὰ τέχνα (fr. Raum). ai δέ x ἐς τᾶς αὐτὶ ᾶς 
ματρὸς ἐλεύϑερα χαὶ δῶλα | τέκνα γένηται, ἡ κ᾽ ἀποϑάνηι 
ὦ μάτηρ, αἴ κ' ἠν χρήματα, τὸνς ἐλευϑέρονς ἔχεν. αἱ δ᾽ 
10 ἐλεύϑεροι | μὴ ἐχσεῖεν, τὸνσσἐτειβαλλόντανς ἀναιλῆϑαι (fr. 
Raum). a[i] κ᾿ ἐκς ἀγορᾶς zrolılauevog δῶλον ur 7εεραιώσει 
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τᾶν ξεχσήκχοντ᾽ ἀμ ἐρᾶν, αἴ τινά χα πρόϑ᾽ ἀδιχη χηι ἢ ὕστε- 
ρον, τῶι τεε7εαμένωι ἔνδικον ἦμεν (fr. Raum). τὰμ πα [τ]ρωι[Φ]- 
xolv] ὀ7ευίεϑαι ἀδελφιϊῶι τῶ 7τατρὸς τῶν ἰόντων τῶι | zrgeı- 
yliJorwı. αἱ δέ κα πλίες ᾽εατ᾽ρωιῶχοι ἴωντι καἀδελφι[ο]ὲ τῶ 
7“εαϊερός, [rede ἐπειτερειγίστωι ὀτευέίϊεϑαι. αἱ δέ χα μὴ ἴωντι 
ἀδελφιο!ὶ τῶ πατρός, υἱέεδ δὲ ἐκς ἀδελὶφιῶν, ὀτευίεϑαι ἰῶι 
τῶι [ἐὶς τῶ rlesıyiorw. αἱ δέ κα πλίες ἴωνε!ι 7τατρωιῶχοι 
χὐιέες ἐκς ἀδεϊλφιῶν, ἄλλωι ὀτευίεϑαι τῶι Ereli τῶι ἐς [τ]ῶ 
σπερειγ[στω. μίαν δ᾽ | ἔχεν ζεατρωι[]χον τὸν ἐπειβάλιλοντα, 
σελίαὸ δὲ [μ]ή (fr. Raum). dd δέ κ᾽ ἄνίωρος ἦι ö ἐσειβὶ ἄλλων 
Örrviev ἢ Ιὰ πατρωιὦχος, [σἸτέγαν μέν, αἴ] χ' ἦι, ἔχεν τὰν 
σεατρωιῶχον, τὰδ΄! δ᾽ ἐπικαρτείας τεαντὸς τὰν ἣμ ίναν ἀττο- 
λανχάνεν τὸν ἐπιβάλλοντα ὀττευΐεν (fr. Raum). al δέ χ᾽ ἀτιό - 
ὅρομος ἰὼν ὁ ἐπιβάλλων ὀπυΐεν ἠβίων ἠβίονσαν μὴ λῆι 
ὀχε υΐεν, ἐτεὶ τᾶι πατρωιώχωι ἦμεν τὰ χρήματα :τάντα χαὶ 
τὸν χίαρτεόν, zugeiv κ᾿ Orevimı (fr. Raum). αὐ δέ κα | δρομεὺς 
ἰὼν ὁ ἐπιβάλλων ἠϊβίονσαν λείονσαν ὀτευίειϑαι μὴ λῆι ὀτευίεν, 
μωλὲν τὸς | καδεστὰνς τὸς τᾶς “τατρωιώχω, ὁ δὲ [δ)ικα[σ]ε[ἀς] 
διχ[αδδέ] τω ὀπυίεν ἐν τοῖς δ[υ]οῖς μη ννσί " αἱ δέ κα μὴ ὀπυίηι 
ἂι ἔγρα τί(τ)γαι, τὰ χρήματα γιάντ᾽ ἔχονσαϊν, αἴ x mu ἄλλος, 
τῶι ἐπιβάλλοντ!ι (fr. Raum). ai δ᾽ ἐπειβάλλων μὴ εἴη, τᾶς | 
φυλᾶς τῶν αἰτιόντων Orıuli κα λῆι ὀτευίεϑαι (fr. Raum). αὐ δέ 
χα τῶ!ι ἐπιβάλλοντι ἠβίονσα μὴ λῆϊ!ι ὀπυίεϑαι, ἢ ἄνωρος ἦι 
ὁ ἐπιβιέλζλ]ων [rei ulm Aläle μέν]εν (Col. VII) & τεατρωιῶχος, 





VIlozeyau μέν, | al χ᾽ ἣι ἐν χιόλι, Tau πατρωιῶχον ἔχεν χὰ τί 


.᾽ 


10 


x ἐνὴῆι ἐν τᾶι στέγαι, τῶν δ᾽ ἄλλων τὰν ἡμί(ν)αν δμαλαχόν- 
σαν ἄλλωι ὀπευίεϑιαι τᾶς φυλᾶς τῶν αἰτιόντων | δτιμί χα λῆι 
(fr. Raum). ἀ7εοδατῖϑϑαι δὲ τῶν χρημάτων ἰῶι (fr. Raum). ai δὲ 
μὴ [εἶεν ἐπειβάλλοντες τᾶι τιατρωιώχωι, «{ε ἔ]γρατται, τὰ 
χρήματα σιάντ᾽ ἔχ[ον)σαν τᾶς φυλᾶς ὀτευΐεϑ[α). ὄτιμί χα 
λῆι | (fr. Raum). ai δὲ τᾶς φυλ[ᾶ)ς μήτις λείοι ὀτε]υίεν, τὸς 
χαδεστὰνς || τὸς τᾶς πατρωιώχω Feilz]jaı „ara [τὰν φυλ]άν, 
örı οὐ λ{ῆι ὀἸπυ εν τις" καὶ μέν τίς |“ ὀἸγευίηι Ev ταῖς 
τριάκοντα ἡ χα είποντι " αἱ δὲ ulm), ἄλλωι ὀπευίεϑαι ὧιτι- 
μὲ κα νύναται (fr. Raum). ai δέ κα πατρὸς δόντος ἢ ἀδελφιῶ 
πατρωιῶ χος γένηται, αἱ λείοντος ὀτε!υἱεν ὧι ἔδωκαν μὴ λείοι 
ὀτευ ἰεϑαι, αἴ x ἐστετέχνωται, διαϊλαχόνσαν τῶν χρημάτων au 
ἔγγρατται, [ἀἄλλ]ωε ὀ-ντυιέϑίῳ rag φ υ[λ]ά[ς] (fr. Raum). ai δὲ 
τέκνα μὴ εἴη, πάντ᾽ | ἔχονσαν τῶι ἐτειβαλλοήτε)ι ὀτευϊίεϑαι, 
αἵ x ἠϊ, αἱ δὲ μή, a: ἔγρατιϊκι. ἀνὲρ αἱ ἀποϑάνοι πα- 
Griech. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte, 19 
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τρωιϊώχωι τέκνα χαταλιτεών, al χα λῆι, | ὀπυιέϑω τᾶς φυλᾶς 
ὠιτιμί κα νύναται, ἀνάνχαι δὲ μή. αἱ δὲ τέχνα μὴ κατα- 
λίποι ὁ ἀτεοϑανών, | ὀπυίεϑαι τῶι ἐπειιβάλλοντι ἄτ ἔγρατται 
(fr. Raum). ai δ᾽ ὁ ἐπιβάλλων τὰν σπατρωιῶχον ὀπυΐεν μὴ 
ἐπεϊίδαμος εἴη, & δὲ “τατρωιῶχος | ὠρίμα εἴη, τῶι ἐτειβάλλοντι 
ὀϊσουίεϑαι ἀν ἔγρατται. 7τατρωιῶχον δ᾽ ἦμεν dı χα πατὴρ 
um ἦι ἢ ἀϊδελφιὸς ἐς τῶ αἰτῶ] “τατρός " τῶν | δὲ χρημάτωϊν 
χα]ρτερὸνς ἦμεν τᾶς Fepyalolia[g τὸς] τεατρώανς, || [τ]ᾶς [δ᾽ 
ἐπεικαρ)τέας δια[λ]α[νχα]νίεν [τ]ὰν ἡμίναν as χ᾽ afvlwelols ἠι! 
(fr. Raum). αἱ δ᾽ ἀνΐρωι ἰάτται μὴ εἴη ἐπιβάλλων, τὰν πα- 
τρωιῶχον χαρτερὰν ἦμεν τῶν ve χρημάτων „la τῶ καρττῶ, 
za: χ' ἄν[ω]ρος ἦι, τιράφεϑαι [πι]ὰρ τᾶι ματρί. αἱ δὲ μάτηρ 
μὴ εἴη, τεὰρ τοῖς [μ]άτρωσι | τράφεϑα[ι (fr. Raum). αὐ δέ τις 
ὀχευίοι τὰν τεατρωιῶχον, ἀλλᾶι δ᾽ [ἐγρατται, || τεεύϑεν [ἀν]εὶ 





κόσμ[α]» (Col. IX) τὸνς ἐτειβαίλλόντανς.. nenne 1 «ννν νειν νννον 
σ“πτα]τρωιῶχον κα ταλίτεηι, ἢ αὐτ. .ος ον νννννν, EEE 
τὸ]νς ματρῶανίς καταϑέμεν δ δύ ἃ τιν ἀνὰ TEEN TUNER 


διχαίαν ἦμεν τὰν ὠνὰν καὶ τὰν καϊτάϑεσιν. αἱ | δ᾽ ἀλλᾶι 
eat τις χρήματα ἢ | καταϑεῖτο τῶν τᾶς παΪερωιώχω, 
» [χρήματα ἐτεὶ τᾶι πατρωιώχίωι ἦμεν, ἐ δ᾽ ἀ7το- 
δόμενος ἢ κατ᾿ αϑὲνς τῶι πριαμένων ἢ καταϑεϊμένωι, αἴ χὰ 
νιχαϑῆι, διτελεῖ κα ταστασεῖ, nal εἰ κ᾿ αλλ ἀτάσει, τὸ ἀτελόον 
- Σ ’ 
ἐτεικαταστασεῖ (fr. Raum), @ı [τα]δὲ τὰ γ[ράμμ]ατ᾽ [ἔγρατται, 
m x , ΕῚ 
τ] ὧν δ]ὲ πρόϑα [μὴ] ἔνδικον ἦμεν | (fr. Raum). αἱ δ᾽ ὁ ἀντί- 
᾿ x - 2 | 
μωλος arrou[wAlioı alvpli τὸ χρῆος, ὧι κ᾿ ἀνφιμωλίϊωνει, μὴ 
τὰς ττατρωιώχω [ἤμ]εν, | ὁ δ᾽ εχ]αστὰς ὀμνὺς χρινέτω. αἱ | δὲ 
- , Σ % - » 
νιχάσαι μὴ τᾶς πατρ[ωι]ώχι ἡμ[εϊν, μωλὲν ören x ἐτειβάλ- 
y 
ληι, ἡ | Feraorw ἔγρατται (fr. Raum). αὐ ἀν[δ]εκοϊάμ[εϊνος ἢ 
νενιχαμένο[ς ἢ Eva]\oıwrang ὀφήξων ἢ διαβαλόμενος ἢ διαξει- 
, > # Ἂν ’ » » > 5 x 
ssauevog ἀτιο[ϑ]αϊνοι, ἢ τούτωι ἄλλος, ἐσειμωλ έν, at ὦ 7τῥρὸ 
τῶ ἐνιαυτῶ, ὁ δὲ δικαστὰς διχαδδέτω πορτὶ τὰ [ἀ]πτοφ)ωνιό- 
μενα. ai μέν χα νίχας ἐχει μωλῆι, ὁ δικαστὰς κὠ μνάμων, | 
»” ’ % : y % | 2 >» Ι 7 
αἴ κα δώηι καὶ ττολιατεύηι, οἱ δὲ μαίτυρες οἱ ἐτειβ᾿ άλλοντες" 
- x > - x - x 
ἀνδοχ! (δ) δὲ χηνχοιωτᾶν καὶ διαβολᾶς καὶ δι(α)γρήσιος μαί- 
τυρες οἱ ἐειβιάλλοντες ἀττοφωνιόντων. ἡ δέ « ἀϊιοξείποντι, 
! El [4 > x x x ’ x x 
διχαδδέτω ὁμόσαντα αὑτὸν καὶ τὸνς μαιτύρίιανς νιχὲν τὸ 
2} 4 x ΜΝ > 3 # 3 > > % 
ἀτελόον (fr. Raum). vivg αἷ x ἀνδέχσεται ἃς κα ὁ πτατὴ(δι) 
δώηι, [αὐτὸν ἀτῆϑαι χαὶ τὰ χρήματα ] ἃ τί κα σιέπαται. 
X αἴ τίς κα seegalı συταλλίάχ]σει, ἢ ἐς πέρ[α]ν ἐπειϊϑέντι μη 
“- ᾿ > m 
ἀτεοδιδῶι, αἱ μέν χ᾽ ἀ ποφωνίωνει μαίτυρες ἡβίοντ!ες, τῷ 
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ἐχατονστατήρω χαὶ πλίοϊνος τρέες, τῶ μείονος μέττ᾽ ἐς τὸ 
δεχαστάτηρον δύο, τῶ μείϊονος ἔν(ς), δικαδδέτω πορ[τ]ὲὶ τὰ | 
ἀποφω[ν)ιόμενα. αἱ δὲ μαίτυρε [9] μὴ ἀττοφωνίοιεν, 7 x E[R]- 
ϑηι 5 συϊναλλάχσανς, ὕτερόν κ[α] χέλη[ε]αι ὁ | μενφόμενος, ἢ 


ἀπομόσαι 9 συν (Col. X) (fehlen 9 Z. ganz) || --» | χρῆος - - | - - 
[ἀ]γεοδόνϊτανς τὸ - - | -- (fr. Raum) ματρὶ | δ᾽ υἱὺν - - - [ἐϊ]χα- 


τὸν στα[τ]ῆραϊνςο] ἢ μεῖον, σεϊλίον δὲ μή. αἱ δὲ σπιλία δοίη, 
ai | κα λείωντ᾽ οἱ ἐτειβάλλοντες, τἰὸν ἄργυρον ἀποδόντες τὰ 
χρήματ᾽ ἐχόντων (fr. Raum). al δέ τις ὀφήϊλων ἄργυρον ἢ ἀτα- 
μένος ἢ μιωλιομένας δίχας δοίη, αἰ | μὴ εἴη, τὰ λοιττὰ ἄκσια 
τᾶς ἄτας, μηδὲν ἐς χρῆος ἦμεν τὰν || δόσιν (fr. Raum). ἄνερω- 
[π|]ον μὴ ὠνῆϑα [ι] κατακείμενον τερίν κ' ἀλλύσίεται ὁ κατα- 
ϑένς, μηδ᾽ ἀμφίμω)λον, μηδὲ δέχσαϑαι μηδ᾽ ἐτεισ!πτένσαϑαι 

μηδὲ καταϑέϑαι " αὐ ἢ δέ τις τούτων τι βέρχσαι, μηδὲν ἐς 
χρῆος ἦμεν, αἱ ἀπτοφωνίο ev δύο μαίτυρε(ς) (fr. Raum). "Aygav- 
σιν ἦμεν ὀτεῶ κά τιλ λιῆι, ἀμφαίνεϑαι δὲ war‘ ἀγορὰν | κατα- 
Ἐηλμένων τῶμ πεολιατᾶ!ν, ἀπὸ τῶ λάω ὦ ἀπαγορεύοντι | (fr. 
Raum). ὁ δ᾽ ἀμφανάμενος δότω τὰ ι ἐταιρείαι τᾶν Für αὐτῶ 
ἰαρεῖον χαὶ τερόχοον Foivw (fr. Raum). χαὲ || μέν χ᾽ ἀνέληται 
χεάντα τὰ χρηϊματα χαὶ μὴ συννῆι γνήσια τέκνα, τέλλεμ μὲν 
τὰ ϑῖνα χαὶ | τὰ ἀντρώπινα τὰ τῶ ἀνφαναμέϊνω κἀναιλῆϑαι, 
ἄιπτερ τοῖς γνησίοις ἔγρατται. αἱ [δ]έ χὰ μὴ | λῆι τέλλεν, aı 
ἔγρατται, τὰ χ[ρ]ηήϊματα τὸνς ἐειβαλλόντανς ἔχεν. αἱ δέ x 
ἦϊ γνήσίι]α τέκνα τῶι ἀνμραναμένωι, eeda μὲν τῶν ἐρσϊένων 
τὸν ἀμφαντόν, ἄιστερ αἱ ϑιηίλε]ιαι ἀτεὸ τῶν ἀδελφιῶν λανχά - 
γοντι. αἱ δέ χ' ἔρσενες μὴ ἴων τι; ϑήλειαι δέ, [F]eoFönorgor 
(Col. XI[uev] τὸν ἀνφαντόν, καὶ μὴ ἐπάνανκον ἦμεν τέλλεν 
τ[ὰ τἰὠ ἀν)φαναμένω χαὶ τὰ χρήματ᾽ ἀναιλ(ῆ)ϑαι, & τί κα 
κατα[λέτεηϊι ö ἀν)φανάμενος. χελίυι δὲ τὸν | ἀνφαντὸμ μὴ 
ἐπειχωρέν (fr. Raum). [ai δ᾽ | ἀπο]ϑάνοι ὁ ἀνφαντὸς γνήσια 
τέχνα μὴ καταλιτεών, σεὰρ τὸϊνς τῶ ἀν]φαναμένω ἐπειβαλλόν- 
rag ἀνχωρὲν τὰ χρήματα. αἱ ὁϊέ war | Mil ö ἀνφανάμενος, 
ἀποξειτε ἄϑϑω κατ᾽ ἀγορὰν ἀττὸ τῶ λαΐω ὦ | ἀπτα]γορεύοντι 
RENT ων τῶν πολιατᾶν, ἀνϑέμεϊν δὲ || δέκ]α [σ]τατῆρανς 
ἐδ διχαστ)ήριον, ὁ δὲ μνάμων ὦ τῶ κσενίω ἀττοδότω τῶι 
ἀττορρηϑέντι. | γυνὰ δὲ μὴ ἀμφαινέϑϑω μηδ᾽ Ι ἄνηβος (fr. 
Raum). χρῆϑαι δὲ τοϊδδε alı τάδε τὰ γράμματ᾽ ἔγρασεσε, | τῶν 
δὲ πρόϑϑα, ὀπᾶι τις ἔχει, ἢ ἀμφαντύι ἢ πὰρ ἀμφαντῶ, ‚un 
ἔτ ἔνδιχον ἦμεν (Rest der Z. frei). | Ayrgwrrov ὥς x ἄγηι 
σερὸ δίκας | αἰεὶ ἐχειδέχεϑαι (Rest der Ζ. frei). | τὸν δεχαστάν, 


270 Kreta. [4991] 


ὃ τι μὲν κατὰ | μαιτύρανς ἔγρατται dınaddiev ἢ ἀττώμοτον, 
30 διχαδδεν ἀι ἔγγρατται, τῶν δ᾽ ἄλλων ὀμνύνεία χρίνεν zrogri 
τὰ μωλιόμενία (fr. Raum). αἴ * ἀπτοϑάνηι ἄργυρον | ὀφήλων ἢ 
γενιχαμένος, al μέν na λείωντι οἷς χ᾽ ἐπειιβάλληι | ἀναιλῆϑαι 
35 τὰ χρήματα τὰν Alıav ὑπτερκατιστάμεν καὶ τὸ | ἀρ(γγύριον 
οἷς # ὀϊφήληι, ἐχόντίων τὰ χρήματα" αἱ δέ κα μὴ λεί ὠντι, 
40 τὰ μὲν χρήματα ἐπεὶ τοῖς νικάσανσι ἦμεν ἢ οἷς χ᾽ ὀϊφήληι 
τὸ ἀρ(γγύριον, ἄλλαν δὲ | μηδεμίαν ἄταν ἦμεν τοῖϊς ἐτειβάλ- 
λονσι. α[τ]ῆϑαι δὲ ὑπὲρ μ[ὲϊν τῶ {πατρὸς τὰ 7τατρώϊ!ια, 
45 ὑπὲ(δ) δὲ τᾶς ματρὸς τὰ μαϊερῶώια (Rest der Ζ. frei).  Γυνὰ 
ἀνδρὸς ἃ χα χρίνηται, | ὁ δικαστὰς ὕρκον αἴ χα δικάχιίσει, ἐν 
50 ταῖς Finarı ἀμέραις ἀππομοσάτω, τταριόντος τῷ δικαϊστᾶ, ὦ 
τι x ἐπειιχαλῖι. προξ[ε)ιτεάτιω δὲ 0 ἄρχων τα(δ) δίκας rau 
γυναϊεκὶ καὶ τῶι διχα(σ)τᾶι rei [τ]ῶν | μ[ναἼμονι περοτέταρτον 
ΧΙΙ ἀντὲ (Col. Χηηϊαιτύ ρων] - - (fehlen 16 Zeilen) | ματρὶ virus ἢ 
alv]ne γυναικὶ | χρήματα αἱ ἔδωχεν, ἀι ἔγρατίτο χερὸ τῶνδε 
20 τῶν γραμμάτων, || μὴ ἔνδικον ἦμεν, τὸ δ᾽ ὕστερον διδόμεν 
ἄι ἔγρατται (frei) | ταῖς “τατρωιώχοις, αἴ χα μὴ | ἴωντι 
25 ὀρφανοδιχασταί, ἂς χ' ἄνωροι ἴωντι, χρῆϑαι κατὰ || τὰ ἐγραμ- 
μένα (fr. Raum). 077% ..(.) δέ κα | πατρ[ωι]ῶχος μὴ ἰόντος ἐπι᾿- 
βάλλοντος und’ ögpavodınlaorav rap rar ματρὶ τράφη ται, 
80 τὸν srargwa καὶ τὸμ μάτίρωα τὸνς ἐγραμμένονς Ta χρήματα 
χαὶ τὰν ἐπεικαρτείίαν ἀρτύεν Orca κα (νύγνανται χκαϊλλιστα, 
35 σερίν χ᾽ ὀευίηται. oreviledaı δὲ δυωδεκαξβέτια ἢ τερείϊγονα. 

Die Buchstabenformen dieser Inschrift erscheinen durchgebildet und 
durchaus nicht mehr archaisch, indem namentlich A, E und F wagerechte 
Linien haben; also wird man, unter Voraussetzung langsamer Entwickelung 
der Schrift in Kreta, mit Kirchhoff (Stud. * 78) und Skias (Ep. ἀρχ. 1890, 
190 ff.) kein höheres Alter als die Mitte des 5. Jahrh. annehmen. Auch 
die Technik der Münzen mit dieser Schrift und die eines Hermenpfeilers, 
der aus dem ursprünglichen Gebäude stammt (Milani Mus. it. II, 566, 
Ende V. oder Anfang IV) weist durchaus auf eine so späte Zeit. 

Col. I Z. 2f. ἀμφιμωλέν τινι = μωλὲν ἀμφί τινι (17). — 5 ou = 
odrivos; gewöhnlich liest man ὅτι („weil“). Das allgem. Relativ wird zum 
Theil nur vorn deklinirt: & τε II 47. 51. IX 43. Dann statt ἄγη mit 
Baunack und Simon ἄγει; bei äynı hätte nach sonstigem Gebrauche κα 
zu stehen, und vgl. den Indie. Z. 54. IV 52 u. s. — 16 Afg. „Raum eher 
für 4 als für 5 Buchstaben“, Halbherr; [örro]: Comp., was indes für den 
Sinn schlechter ist als ὄτεροι (Bl.), = „die der beiden Parteien welche“. 
Der Zeilenanfang gebt nicht von einer ganz bestimmten Linie aus; ähn- 
lich wie hier, wo der Block der 2. Lage beginnt, ist zu Beginn der 3. 
der 1. Buchst. ausgerückt. — 23 ἢ δέ κα „nachdem“, „von da ab wo“, 
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vgl. 34. IV 81.44. Υ 9. VII 6. VII 18. IX 37. 62, — ὅταν, ἐπειδάν; 
ebenso ἢ = ὅτε VI 1 (ὅκα = ὅτε nur V 5 bei der Datirung). Eigentlich 
ist 7 „wo“, VI 31, ebenso ὀπῇ VI 30; auch dies ganz wie ἐπεί temporal 
Xl1I25. — 26 xspavs: χήρανς oder γέρανς ὃ — 28 νίκεν ‘bringen’ Baunack, 
Meister. — 36 τρέίτρα auch no. 5000, I, 18, wo C. Drittheil versteht; der 
gesammte Sinn der Vorschrift hier scheint durchaus „das Dreifache“ zu 
verlangen, vgl. 47 τὰνς ἀπλόονς τιμάνς, und denselben Sinn finde ich in 
der andern Stelle. Also 150 und 50 Stat. im Maximum. (Terra 
Baunack.) — 39 ναεύη: in einem Tempel (Asyl) sich aufhält. — Comp. 
ὅκα νικαϑῆι, nach geschehenem Urtheil; dafür würde ἢ κα stehen, 8. zu 
23. Νικαϑῆι liefert das Subjekt für καλέων ἀποδειξάτω, nl. ὁ νικαϑένς. — 
40f. δρομέων Erwachsene, von δρόμος — γυμνάσιον; Gegensatz ἀπόδρομος 
VII 35f. — 42 nach vaos ist eine Stelle frei, ebenso wie genau darunter 
43 zwischen πρ und o; das war also eine schlechte Stelle des Steins, und 
Comp. durfte nicht darum 42 ein & = ἢ einschieben. — 45 ἐγραμμένα, 
nicht yo. (wie auf späteren Inschr.) nach dem Muster der übrigen von 
Lethaios, die H und E scheiden (Comp.)., — 45f. μηδ᾽ αὐτὸν: Gegensatz 
die verwirkte Busse 28ff,, um deren Eintreibung es sich 34fl. handelte. 
— 47 τὰνς ἀπλ. τιμάνς scheint sich von τὰν ἀπλόον τιμάν 49f. nicht im 
Sinne zu unterscheiden, s. Comp., der no. 4998, VI 6f. vergleicht. — 50 
κατιστασεῖ Schreibfehler für καταστ. — 53f. die gewöhnliche Ergänzung 
(Büch.-Z.) ἀπ᾽ [&]s | [äusoa]s hat die Schwierigkeit, dass zwischen πὶ und 
o für 2—3 Buchstaben Raum ist; auch ist vor o der nächsten Zeile ein 
anscheinender Schriftrest wie von &. Darnach Comp. ἀπ᾽ [ἄς] o/[wusi]is 
ἄγαγε, nach no. 4998, IV 4, wo indes σωμελές etwas ganz andres heisst; 
hier deutet es C. als σωμ-ελές, adprehenso corpore. — Ööf. richtig erst 
Comp. nach Halbh.’s genauerer Lesung. 


Col. I. Von 2—45 ein neuer Abschnitt, fleischliche Vergehen. — 
2. 5 die ἀπέταιροε (ausserhalb der ἐταιρεῖαι stehend) erscheinen noch 
2.25. 41 und no. 4995,; sie scheinen die ξένοι (an keiner Stelle sicher er- 
wähnt) zu umfassen. 'Areraupo(d) δέκα Bernhöft, was Nomin. sein würde; 
er versteht indes den Akkusativ. Der Genitiv ist wohl gesetzt, weil hier 
nicht wie bei ἐλ. und δῶλος ein unterschiedenes Femininum zu Gebote 
stand. — 5 u. 8. δῶλος und «ξοικεύς 8 u. 8. sind synonym wie in Athen 
δοῦλος und οἰκέτης. — 11 ἐνδοϑιδίαν (v. Zvdoder) nur hier, drinnen im 
(eignen) Hause befindlich,. — 17 ἐπιπηρῆται = ἐπιπειρᾶται Baunack, 
Wilamowitz, Desrousseaux b. Dareste. — 17f. man liest ἀκεύοντος und 
versteht dies nach Hesych.: ἀκεύει" τηρεῖ" Κύπριοι, der Sinn verlangt 
indes „gegen den Willen“ (ἀξέκων, fex@rv nirgends in diesen Inschr.). — 
30 ἐναιλεϑέντος ἃ. i. αἰλεῦ. ἐν πατρὸς xre.; solche Composita prägnanten 
Sinnes sind hier nicht selten, so 5lf. ἐνυφάνει gewebt hat im (Hause des 
Gatten). Vgl. zu VII9. — 801, ἀλλύεϑϑαι Subjekt die Verwandten, vgl. VI 
49 ff.; der Sing. ἀλλύσεται 34 steht wegen πάσται 32. — 35f. λείωντι : nicht 
ληίωντι, Bechtel Bezz. Beitr. 25. 162. — 36 δολώσαϑϑαι: nicht δωλώσαϑϑαι, 
Comp.; Sinn: der Verwandte habe ihn durch Trug in eine Falle gelockt. — 
38 τῶ πεντηκονταστατήρω Neutr., in der Sache, die 50 Stat. und mehr als 
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Busse erfordert; dann τῶ ἀπεταίρω in Sachen des Fremden, wonach, wie 
es scheint, der ἀπετ. durch einen προστάτης vertreten wird; sonst müsste 


ja τὸν ἀπέταιρον stehen. — 45—Ill 44 neuer Abschnitt, Auseinandersetzung 
bei Auflösung einer Ehe. — 47 ὦ u = ἅτινα, zu Id. — 48f. τἀννημέναν 
wie συννῆι X 41. — 50 κὦὥτι = καὶ or ἃ. 1. καὶ οὕτινος. — δῚ1 ἢ, ἄτι κ' 


ἧι vgl. 15 ὦτι ἄγει, ziemlich pleonastisch. "At = ἅτινα zu verstehen 
erschwert der vorausgehende Sing., doch = Zus und auf ἡμίνα bezüglich 
ist es noch schwieriger. — 53f. γηρεύσιος schon Büch.-Z., Lewy; Halbh. 
bestätigt, dass der verstümmelte erste Buchst. auch ein », nicht bloss f 
(Fabr.) gewesen sein kann. 


Col. ΠῚ 7ff. die Eidesformel ist völlig dunkel; ’Auvxdaros (vgl. unten 
5025 ‘Auvxkatoı, und den Monat Auvxkaiog) selbstverständlich Apollon. — 
11f. 14f. χρῆος χρῆϊιος nach no. 5000 II 10 (KPHSOM) u. 8. — 13. 16 
συνεσάδδηι συνεσσάκσαι nach Comp. = συνεξάγηι (ovvefayayeiv), wofür indes 
durchaus συνεκφέρηι zu stehen hätte; denn ἄγειν und φέρειν werden auch 
Υ 36f. nicht vermischt. Also συνεκ-σάττω (= συνεκσκευάζω), Stamm oay-, 
kret. Präs. σάδδω wie πράδδω; ἐξ vor Consonant zu o geworden. Gemi- 
nation ist nur Z.16 bezeichnet, — 20f. ἐγραμμένα weist auf andre frühere 
Gesetze, die noch in Gültigkeit waren; ebenso ἄν ἔγρατται 29f. — 23f. 
ἔνδικον hier und sonst „dem Prozesse, Rechtsanspruch unterliegend“. — 
24 κα ἄτεκνον ohne Elision mit gutem Bedacht; denn jeder hätte das 
Gegentheil verstanden. — 29 der 2. Buchst. erscheint als T, doch kann 
leicht ein A der Form 1 (wofür freilich dieser Schreiber meist A oder 1 
verwendet, doch s. VI 55. XII 27) darin gefunden werden, zumal da hier 
ein Riss durchgeht. Der 5. Buchstabe ist nach Halbh. keinesfalls ein « 
gewesen, sondern » oder σι Darnach Baunack λαχέν. — 87 κόμιστρα ist 
ganz unklar und wird aufs verschiedenste gedeutet. — 41 xgıdjı wie 
ΧΙ 46 διακριϑῆι, oben II 46, oder vielmehr: der eine Gatte χρένεται vom 
andern, beide διακρίνονται. — Von ΠῚ 44 bis IV 23 folgen Bestimmungen 
über die von getrennt lebenden Frauen geborenen Kinder. — 45 ἐπε- 
λεῦσαι (natürlich mit ἐλυϑ- ἦλθον u. 8. w. verwandt) dient als Aorist zu, 
ἐπιφέρω, wozu ein andrer Aorist nicht vorkommt (vgl. Hesych. ἐλευσέω 
οἴσω). Doch ist auch weder das Simplex ἐλεῦσαι noch das Comp. ἐπι- 


φέρειν (Präs.) belegt. — 81 al „(über die Frage,) ob“. — 55 Lücke von 
nur 2 Buchst., also nicht [τρι]ῶν, 

Col. IV 4 αὖ τιν deutlich (Halbh.), nicht -us. — ὀπυίοιτο πρὸ τῶ 
richtig Baunack. — 9 ἀποβάλοι — ἀποϑείη. — 141, früher Comp. und 


nach ihm Andre al δέ κα μ[ή[τ]ι[ς] ἦι, was er aufgegeben hat, weil nach 
Halbh. der 2. Buchst. in Z. 15 nicht τ, sondern anscheinend ὁ war; dann 
Lücke für 1 Buchst., dann wagerechte Linie oben, also E oder T; bier- 
nach Comp. jetzt ὧι δέ κα μ᾽ εἴη τις 'reya, gegen die Syntax. Ich glaube 
nicht, dass « als 2. Buchst. richtig gelesen ist. — 16 zu der irrthümlichen 
(Baunack, Bl. u. 8, w.) Wiederholung von Al vgl. VIII 9. — IV 23 bis 
V 9 Theilung des väterlichen und mütterlichen Erbes. — 29. dradein 
im Prozess verurtheilt wird; ἔγρατται geht wieder auf anderweitige frühere 
Bestimmungen. — 84 ἢ, ἐπὶ χώραι Forxio» (wunderbar Comp. Forxıör als 
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Gen. Plur.) nur hier und verschieden erklärt. — 36 καρταίποδα ἃ. i. βοῦς, 
s. no. 4998. — 52 πρόϑϑα: ἃ. i. vor Erlass dieses Gesetzes. — 52f. ἐπι- 
σπένδειν (vgl. spondere) hier und sonst eine feierliche Schenkung bezeich- 
nend. — Nach 52 ist eine Zeile ausradirt, von der noch der Anfang 
ETIT zu erkennen ist. 


Col. V Z. 2 ἔχει Indicativ wie vorher ἔδωκε; nicht ἔχηι. — Af.d. 1. 
auf Grund des unter Kyllos und Collegen gegebenen Gesetzes, s. Comp. 
— 7Tfl. raid δὲ πρόϑϑα te. scheint zu sein: gegen die, welche früher 
empfangen haben, soll nicht geklagt werden können (vgl. III 287, u. s.), 
während andrerseits die, welche nicht empfangen haben, jetzt zu erben 
berechtigt sind. Vgl. Comp. — V 9—28 Erbrecht wo keine Descendenten 
sind. — 9 ἀδελφιοὶ: verschrieben AAAEANIOI. — 18 ἀδευφιαὶ nicht 
zu ändern, da der Übergang des A in v sich in Gortys auch sonst spora- 
disch findet, 8. 4985,,r., 5011. — 28 ὀπῶ (= ὅπόϑεν) x ἧι ἃ. i. „irgend- 
woher“, von irgend welchem gemeirsamen Stammvater her. — 26f. κλᾶ- 
ρος —= κλαρῶται, die zu der Familie erblich gehörenden Skl.ven. — 
28-54 Erbtheilung unter den Berechtigten. — 34 δάττονται — δάσ(σ)ων- 
za Aor. — 36 ἐνσείηι = εἰσίηι, vgl. II 47. — 39 τνατῶν (vgl. τετνακός, 
zerräxn: no. 4998 17) = ϑνητῶν = ζώιων, 40 “ήμας κἀνφιδήμας ve. 
5000 I 19ff.; 41 ἐπιπόλαια χρήματα - ἔπιπλα, — 42 der Raum wird durch 
(δατῆγϑϑαι τὸν (Ö)lıxaor(av) nur mangelhaft ausgefüllt; dennoch scheint es 
richtiger, es bei dieser Ergänzung zu belassen und den Winkel am 
Schluss der Z. für den oberen Rest des A zu nehmen, als, wie Comp., 
darin A zu erkennen, und nach dar. noch (ἄι Syparr)aı in die Lücke 
hineinzupressen, wobei Comp. noch in die Lage kommt, das unentbehr- 
liche τὸν als irrthümlich ausgelassen anzunehmen. (Die Lücke zwischen 
AATE und A kann 10 Buchst. fassen, die zwischen A| und AN 7; da- 


τῇϑϑαί τινες, τινα, υἱέες, αὐτοί (Skias) ist vorgeschlagen.) — 44 zopri ra 
μωλιόμενα wie VI 54f. XI 30. no. 4999, II 3. — 47 ὠνέν zum Verkaufe 
bringen (Hesych. wveiv " πωλεῖν); ebenso 5011,. — 49 oder τᾶν τιμᾶν, zu 


rar ἐπαβολάν. Ἐπαβ. = ἐπιβολή (Hesych. ἐπηβολή" μέρος ἢ ἐπιβολή; vgl. 
ἐπήβολος). 

Col. VI 1f. Nachtrag zu IV 48ff.: es sollen auch dann ebenso 
Zeugen dabei sein. Über 7 zu I 23; hier ohne κα mit Indikativ, also — 
ὅτε, und δίδοι oder διδοῖ wie ionisch und äolisch = δέδωσι ὃ Aber der 
Indikativ scheint hier absolut sinnwidrig; also fehlt κα. — 2—46 Familien- 
güterrecht (Bernhöft), — 14f. ἀλλᾶι δ᾽ ἔγρατται dı τάδε xri., ἃ. i. alıter 
autem scriptum est secundum quam in hac lege scriptum est, — alıter autem 
seriptum est in hac lege, oder alıter quam ser. est in hac lege? Vgl. 87, 
VIII 54, u.s.w.; doch 8. auch zu XI 19f. — 16 Rest derZ. frei (Halbh.). 
— 23 — 48 ἄλλ᾽ ἄτας ἦι Comp., Bücheler. — 24fl. τῶν δὲ πρόϑϑα xrE.: 
keine rückwirkende Kraft, zu V 78. — 26 ἀπομωλῆι (vgl. IX 18) gls. 
ἀπομάχηται, ἃ. i. leugnet. — 29ff. ὅπου ἂν προσήκηι (hier day und ἢ 
lokal), gemäss den anderweitig schon bestehenden Gesetzen (ἐκάστω von 
μωλέν abhängig). — 42 zwischen TA und ZT({l) Raum für 1Buchst., aber 
wohl wegen beschädigter Oberfläche übersprungen (Halbh.). — 45f. statt 
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o irrthümlich ein zweites » gesetzt. — 46 ff. Der allgemeine Sinn ist klar: 
auch nach solonischem Gesetze ([Demosth.]) ΠΠΠ 11) wurde der Los- 
kaufende Eigenthümer des Losgekauften, wenn dieser nicht das Lösegeld 
erstatten konnte. Anfänglich las man 48 x(al) ἑλομένω, 53 un ἑλομένω; 
aber 53 ist zwischen MH und EA eine Stelle frei, und darnach jetzt 
Comp. κελομένω hier und dort. So wird 47f. ὑπ᾽ ἀνάγκας ἐχόμενος auf 
den Lösenden bezüglich, was so unmöglich erscheint, dass man sich ver- 
sucht fühlt, in ἐχόμενον zu ändern (M in N). So lange indes die ersten 
Worte unergänzbar sind, muss man auch dies stehen lassen. Zu ἀλλο- 
πολία vergleicht Comp. ἀλλοδημέα (ἐπὶ ἀλλοδαμέαν Bacchyl. XVII 37); in 
övo- findet man eine Form von δυσμενής, in περα- περαϑῆι oder περαιωϑῆι 
(VII 11) oder (Skias) dxrspades; doch πηρα[τάς] Comp. (von dem letzten 
Buchst. unten ein Rest, der zu M passt). — 55 ἐλευϑέρω: „v anscheinend 
aus « corrigirt, A aus » (A hier 1)“, Halbherr. Nach demselben ist » zu 
Ende dieser Z. ganz klar; in 56 Afg. sind zwei unten verstümmelte Buch- 
staben, wovon der 2. nicht « war; weiterhin aber nichts zu sehen, und 
dabei ist wenigstens der rechte Theil der Z. gut erhalten. Da nun an 
VII 1 schlechterdings kein Anschluss des Sinnes ist, so nimmt Comp. an, 
dass in der ursprünglichen Lage dieser Stein einen unter sich hatte, auf 
dem eine weitere Z. stand; bei der Übertragung der beschriebenen Steine 
in den neuen Bau sei dieser nicht mit übertragen worden. Es machen 
aber auch die Worte τῶ ἐλευϑέρω, τὸν δὲ im Anschluss an das Vorher- 
gehende grosse Schwierigkeit: κρίνεν πορτὶ τὰ μωλιόμενα (ἀποφωνιόμενα) 
hat sonst (8. V 44. XI 30. IX 80. 50; no. 4999, II 21) durchaus keinen 
genetivischen Zusatz, und bei diesem Gesetze hier handelt es sich nicht 
um Leute aus dem Stande der Freien oder aus dem der Sklaven, sondern 
um einen Befreiten. 


VII 1-10 Stand und Erbberechtigung der Kinder aus gemischten 
Ehen. Z. 1 ist vorher zu ergänzen αἵ x’ ὁ δῶλος; das Domicil ent- 
scheidet über den Stand der Kinder. — 6f. sehr deutlich für den Uuter- 
schied von ἦ κα (temporal) und a? κα (condicional). — 9 ἐξεῖεν ἃ. 1. εἶεν 
ἐξ αὐτᾶς, vgl. zu II 9; X 41 συν(ν)ῆι „zugleich da sein“, X 86 τῶ λάω ὦ 
ἀπαγορεύοντι —= ἀφ᾽ οὔ ἀγορεύουσι. — τὀνσσἐπιβάλλ. vgl. zu ΠῚ 48f. X 4]. 
— 10—15 Rechtsansprüche an den Käufer eines Sklaven wegen Schadens, 
den dieser gethan hat. 11f. περαιώσει nach Comp. auf die redhibitio 
gehend; ebenso no. 4998 VII 14. Andre verstehen vom Verkauf ins Aus- 
land, vgl. πέραι IX 48 — 14f. πεπαμένωι dem neuen Besitzer. — VII 15 
bis IX 24 über Erbtöchter (πατρωιῶχοι). — 23 ἰῶι — ri auch sonst; 
aber Fem. μέαν 27, und Nom. (Akk.) ἔνς (ἔνα aus Schreibf.) IX 50; also 
auch Akkus. ἔνα, vgl. no. 4969. — Bbf. ἀπόδρομος: Gegensatz δρομεύς 
(1 40f.); also unerwachsen. — 40 πρείν nur hier; sonst πρέν. — 45 oder 
δικ[ακσάτω, wie Andre; es kommt beides vor (Präs. „soll jedesmal ent- 
scheiden“). — 55 [A]a[«]: das Zeichen vor E war nach Halbh. nicht 4, 
sondern o; wonach Comp. statt der im Texte gegebenen Lesung (Bücheler) 
[öolu[a] ὦ Ylvjuosr? schreibt. Nämlich in der Lücke vor -s» soll ausser 
den Strichen des o auch noch der 2, des v einigermassen erkennbar sein. 
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Da Comp.’s Lesung absolut verwerflich ist — mindestens doch ἄνυσεν! — 
und der Sinn klärlich das verlangt was Bücheler schrieb, so bleibe ich 
bei dieser Lesung: der obere Theil von o und der von ἃ sind so ver- 
schieden nicht, dass ein Irrthum H.’s ausgeschlossen wäre. 


VIII 4 ηἡμισαν (M für N) der Stein. — 9f. TAIMAINATP. der 
Stein. — 10 & Zygarsaı nach den Vorschriften ΥΠ 48 ff.; vgl. unten 29f. — 
17 Kal μέν τίς [κ᾿ ölauinı: Blass; nicht richtig Fabr., Bücheler u. A. καὶ μέν 
τις [ὀγτυίδι. — 19 MAAAOI, doch wohl irrthümliche Auslassung des E, 
indem die Krasis μἄάλλωι hart ist (Comp.). — 22f. Aslovros ὀπυίεν ἃ, i. 
„wenn er weiter Gatte sein will“; denn dies heisst das Präsens ὀπυέεν 
überall. — 26 Imper. wie 32; für ὀπυέεϑ[αι) reicht der Raum nicht. — 


30 ἀνήρ: das N wie M (MW) erscheinend. — 41 ἄν κα Comp.; al κα 
Andre. — 45 zu lang für den Raum καὶ τᾶς ἐπικαρπ. Fabr. — 47 lärraı 
ἃ. i. οὔσηι. — 56 so Halbh., Comp., sicher; vgl. unten 5011,, wonach 


Halbherr auch statt [dv]r! nunmehr [πορ]τὲ ergänzt (gegen den Raum); 
Comp. stellt das Verbum mit kret. ὠνέν = verkaufen richtig zusammen. 
Dann aber ist πεύϑεν Kunde geben, wie πεύϑεσθαι sich Kunde geben 
lassen (ὠνεῖσθαι sich verkaufen lassen). 


IX 1—6 können nicht mit Sicherheit ergänzt werden, und werden 
sehr verschieden ergänzt. — 8ff. vgl. die analogen Bestimmungen VI 12f. 
378.; 18. vgl. VI 25ff. — 24—40 Bestimmung über hinterlassene Ver- 
bindlichkeiten eines Verstorbenen. — 24f, ἀνδεξάμενος = ἐγγυησάμενος, 
25 νενικαμένος im Prozess zu einer Busse verurtheilt; aber 25f. 80 ἐν- 
κοιωταί ist gänzlich dunkel, wiewohl für den Sinn „Geld“ die analogen 
Stellen X 20. XI 31. 36. 40 sprechen (dort ἄργυρος, ἀργύριον). Aber wenn 
noch so sehr zu dem femininen Adjektiv δαρχναί zu ergänzen ist: das 
Adjektiv selbst gab sicher eine nähere Bestimmung für die Art der 
Schuld. Hesych. κοῖον (κοῦον, κώϊον, κῷον, κῶον) = ἐνέχυρον ὃ Dann 26f. 
διαβαλόμενος auf Würfelspiel, und 27 dıafsındusvos auf Wetten bezüglich? 
Διείπασϑαι kommt (vgl. Baunack) in den aristotelischen Schriften im Sinne 
von „abmachen, stipuliren“ vor; doch wird ein noch bestimmterer Sinn 
verlangt. Vgl. unten no. 5004, woraus freilich auch nichts zu erkennen 
ist. — 28 ἢ τούτωι ἄλλος sc. ὀφήληι ἢ διαβάληται rd. Zwischen O und 
Z sind auf dem Steine 2 Buchst. getilgt. — 28f. EMNIMOAJEN nach 
Halbh., das N sicher und nicht etwa für M o zu nehmen; dann O2A 
(a:o Fabr.); es ist nach der Zeichnung auch das erschwert, das A für ein 
verstüämmeltes N zu halten, wie Comp. thut (ἐπιμωλὲνν [mit Verdoppelung 
der auslautenden Liquida wie in raw» nulva» II 48f.] iö, vgl. ἰῶι VII 23; 
indes ἕνός hat hier keinen Sinn, und ein andrer ist nicht nachweisbar). 
Ich kann nichts andres lesen als αἱ (dummodo, sc. κα ἐπιμωλῆι) ὦ πρὸ 
τῶ ἐνιαυτῶ, ἃ. ἱ. τούτου ὃ πρὸ τοῦ ἐνιαυτοῦ (IV 4) ὠφείλησεν ἢ διεβάλετο κτέ. 
— 81 νίκας, eine im Prozess erstrittene Busse. — 82 ὁ δικαστάς : der 
damalige, sammt dem μνάμων = γραμματεύς, näml. „soll aussagen“ (ἀπο- 
porno), falls er noch lebt und „Bürger ist“; konnten also als Schreiber 
auch Sklaven oder Fremde verwendet werden? Gegen die Erklärung „in 
der Stadt anwesend ist‘ (= ἐπίδαμος ἦι!) spricht sich Comp. mit Recht 

Griech. Dial.-Insehriften. III. Band. 2. Hälfte, 20 
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aus. — das. οἵδε μαίτ. xol ἐπιβ. Lewy, οἵδε auch Comp.: dies sind in 
diesem Falle die zuständigen Zeugen (oder die Zeugen und die Zuständigen). 
Aber schwerlich hat uair. οἱ ἐπιβ. hier andern Sinn als Z. 36f. Also 
(wenn auch hart) „und ausserdem wie sonst die zuständigen (erbberech- 
tigten) Zeugen“. — 86 AIPHZIOZ. — 40—43 Verbindlichkeit des 
Vaters für den Sohn (wird ausgeschlossen). — 42 AAEOAI Fabr., sicher 
nach Halbherr; das ἃ hat indes nach der Zeichnung die Form T, die 
leicht zu T ergänzt werden, oder versehentlich für T stehen kann. 'Aye- 
da:, wie man früher las, ist ausgeschlossen (y A); ἀλῆϑαι (Fabr., auch 
Comp. jetzt) soll mit dAloxoua: zusammenhängen. Vgl. XI 42, wo der 
fragl. Buchstabe fehlt. 'Arjda: ist allein klar und dabei im Sinne zu- 
treffend. — 43—54 Geschäftsverbindlichkeiten im Auslande oder nach 
dem Auslande. So wenigstens scheint (Baunack) rzeoa: . . ἐς πέραν zu 
verstehen, vgl. VI 46f.; unzulässig ist Comparetti’s Gedanke, dass es sich 
um Seeraub handle (πεῖρα; er liest πήραι, πῆραν); denn πείραι συναλλάττειν 
ist keine mögliche Construktion. — 50 ἕν(ς) Comp. u. A.: der Stein ENA, 
— 53 »sintaı nach Halbh. Comp.; vgl. VI 48. δῶ. — 54 zu ἀπομόσαι ist 
der zurückgekehrte συναλλάξας Subjekt. 


X .„.—25 über Schenkungen. — 15 erg. von Fabricius nach XII 17; 
ganz anders die beiden Baunack, die hier in der Lücke ein kleines Frg. 
unterbringen, das mit der grossen Inschrift gefunden wurde (no. 161 
Comp.): Z. 1 linksl. εβ, dann nach Baun. A, nach Comp. indes eine wage- 
rechte Linie unten, also ε; Z. 2 rechtsl. Aad; Z. 3 linksl. ἐον, Z. 4 
rechtel. ale, Z. 5 linksl., nach Comp. »de. Darnach Baun.: [στατήρων 
χρῆος, [τὸνς δ᾽ ἐπ]ιβα[λλόντανς, al ὅ ἀνὴρ πἸ]λία δίοίη, ἀγποδόντανς τὸ [ἀργύ- 
olov [ἔχεν τὰ χρήματα, αἴ κ͵]α λεί[ωντι], und weiter ματρὶ δ᾽ υἱὺς [χρήματ᾽ 
al] κα [λῆι δόμεν]. Diese Combinstion hat in der That grosse Wahr- 
scheinlichkeit. — 17ff. nach Comp. so zu verstehen: wenn von dem Ver- 
storbenen in Geldwerth mehr als 100 Stat. gegeben ist, können die 
Verwandten gegen Auszahlung von 100 St. die Sachen an sich nehmen. 
— 24 μηδὲν ἐς χρῆος d.i. ungültig. — 25—32 über verpfändete oder 
gerichtlich streitige Sklaven. — 26 ἀλλύσεται: so richtig Baunack. — 32 
anscheinend MAITYPEN (N statt M). Die Zeugen sagen über die Ver- 
pfändung aus, — X 33—XI 23 über Adoption (äupavoıs oder dugparrüs). 
— 88 schlecht Comp. ὦ ποκά: κα ist nöthig, und ebenso das allgemeine 
Relativ. Ὀπῶ — ὅπόϑεν (aus welcher Familie), — 35 xarafniudrwr: mit 
Baunack, aus -fefslu. — 36 ὦ ἀπαγορεύοντι == ἀφ᾽ ὦ ἀγορεύουσι; vgl. zu 
U 30. VII 9; desgl. für συννῆε 41 (über die Verdoppelung zu II 48. 
ΜΠ 9). — 42. τέλλεμ (= τελεῖν) μὲν, . κἀναιλῆϑαι ungeschickt ausge- 


drückt für τέλλων μὲν, ἀναιλῆϑαι. --- 42 ϑῖνα = ϑίινα, Diva. — 44. 
ἄιπερ xıd.: IV 818, -- 498. πεδὰ μὲν τῶν ἐρσένων: Gegensatz αἱ δέ κ᾽ 


ἔρσενες μὴ ἴωντι; zu erg. λαγχάνεν; für ἄι περ αἱ θήλειαι κτέ. wäre cor- 
rekter τὰς δὲ ϑηλείας ἄι περ xt. (vgl. IV 4lf.). 


ΧΙ 1—15 steht auf dem Blocke, der zu allererst (von Thenon) ge- 
funden wurde; 8, Rev. archöolog. n. 8. VIII (1868), 441 δ΄, — 4 αἀναιλιϑαι 
der Stein; nichts analoges findet sich zu dieser Vertauschung von & (n) 
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und «. — 5 πλέυι lokales Adverbium, „weiter‘‘; er bekommt keine weitere 
Erbansprüche. — 14f. δὲ δέκα Lewy: nothwendig und vom Raum voll- 
kommen gestattet; die Meisten ohne δὲ. — 15 ὁ τῶ ξενίω (sc. κόσμω) 
richtig Compar. — 19f. dı „wie‘? Der natürliche Sinn scheint doch zu 
sein „von der Zeit ab wo“, also — ἄν ἀμέραι, ἀπ᾿ ἄς ἀμέρας, was freilich 
auch etwas gezwungen ist. Ganz gleich zu deuten sind die beiden Stellen 
VI 16f. und IX 15f. Aber XII 18 & ἔγραττο ist deutlich „wie“. — 21 
nicht ἔχης Conj., vgl. zu Υ 2. — 211. ἀμφαντύι Dat. von ἀμφαντύς. — 
24ff. von hier ab nichts als vermischte Zusatzbestimmungen zu gegebenen 
Gesetzen. Die Zeilenfolge ist zweimal unregelmässig: 24 linksl. wie 23; 
26 rechtsl. wie 25. — 24f. vgl. I 2fl.: der Sinn von ἐπιδέχεσθαι (nur hier) 
bleibt sehr unklar. — 36 ἀναιλῆϑαι von ἐπιβάλλης abhängig; zu Aslorrı 
gehört ὑπερκατιστάμεν. — 86 APT (= A) YPION, 40 APAYPION. — 
43 ἀ[τ]ῆϑαι 85. zu IX 42. — 45 κρίνηται 8. zu III 41. — 47 ὄρκον 5. 1Π 5. 
(ὁρκῶν Infin. früher Comp.), — 50 nicht ὄ τε Akkus., sonderno u —= 
περὶ οὗ, — 81 δὲ ὁ ἄρχων richtig Comp. — 52 AIKANTAEZ. 


XH 17 vivis nur hier; nichts als Schreibfehler durch Wiederholung. 
— 24 Ende TA (vor τὰ) ausserhalb der Zeile später hinzugefügt. — 25 
OTTE.. ΔΕ: nach dem Sinne fehlt nichts, also war hier eine beschädigte 
Stelle, die der Steinmetz übersprang (Halbh.). Da indes in der folgenden 
Z. thatsächlich an dieser Stelle Lücke ist, so schreibt Comp. ᾧπε[δ] δέ. 
Ob κα oder x’ a, lässt sich nicht ausmachen. — 30 ἐγραμμένονς 5. VIII 
42fl. — 32 (νύγνανται schon Fabr. (x’ävavraı Merriam, Baunack). 





4992 Für eine Reihe von weiteren Resten von Gesetzgebung ist in 
der grossen Inschrift, wie sie in dem neuen kreisförmigen Gebäude stand, 
schlechterdings kein Raum; aber Schrift und man möchte sagen (Halb- 
herr) Hand sind identisch, und in dem ursprünglichen Gebäude wird dies 
mit der grossen Inschrift zusammengestanden haben. Das grösste Stück 
ist von Halbherr American Journ. of Arch. N.S. I (1897) p. 221ff. (no. 28) 
veröffentlicht; bereits Halbherr hat damit no. 156 bei Comp. Mon. ant. 
combinirt. Es sind damit im ganzen Reste von 4 Columnen: Gesetz über 
Pfändung. Die erste Columne zeigt wörtliche Identität mit no. 4986; 
dieses Gesetz war also hier in andrer Schrift wiederholt; die Reste er- 
gänzen sich gegenseitig. Von Comparetti’s Fragmenten gehören offenbar 
noch einige weitere zu diesem Gesetze: no. 159. 162f. (unten ὃ, e). 


a. (Halbh. no. 28) Col. I. Rechte Hälfte fehlend; oben und unten 
schlossen hier wie bei den übrigen Columnen weitere Blöcke an; was 
hier voraufging, steht zum Theil in no. 4986. --- | καλ[ὲν δ᾽ ἀντὶ 
μαιτύρων δυϊῶν πρότριτον τὸν] Eveyvglanoarra μ[ετρησιόμε- 

5 νον" αἱ δέ χα μὴ εἴηι] καλίοντι alı ἔγρατται, αἰὐτὸς μετρήϑω 
tie καὶ “εροφωνήτ]ω τεροτέταρτιον ἀντὶ μαιτύρων δυῶν σταρῆ!- 
μὲν ἐνς ἀγορ]άν. ὀμνύμεν δέ ] ἦ μὰν τούτω μ[έν ἐστι ἀβλο- 

10 πέϊαι δικαίως σερὶν)] μωλῆϑαι τὰ [ν δίχαν, ὦ δ᾽ ἐνεχύραχσαν, 
ur ἦμεν u. 8. w. nach no, 4986. 
20 Ὁ 
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Col. II. [ö]rA« ἀϊν]δρὸ[ς] | ἐλευϑέρω Orr’ [ἐὴνς rölzuolr) | 
5 ἴσχει, τελὰν Fiuas κἀνφιδήϊμας, ἰστός, ἔρια ampi dena Fepya- 
λεῖα, σιδάρια, ἄρατιρον, δυγὸν βοῶν, κάπετον, ulukavg, ἴνον 
ἐλέταν, ἐ(κὴς ἀν δρήεω Ὀ(ε)τ’ ὁ ἀρχὸς :ταρέχει | var’ ἀνδρῆιον, 
10 εὐνὰ ἀνδρὸς || καὶ γυναικόϊς), - . - - ΘΕ.00:-- 
Col. III (+ Mon. ant. 156 col. ἢ - - (eine Ζ. zerstört) | .ς Filx]e- 
στος - - ἰ -τι - - (fr. R) al κά τις περ[εἴγυς ἦι ἢ ἀλίλως ulm 
5 νυνατὸ]ς ἦι ἔρτεεν [ἢ κ]α δέηι ἐνεχυρ᾿ ἀὅδεν, ἄλλον πρὸ] τούτω 
ἐνεχ υ]Ἱράδό[ο]ντ[ α] ἄσεατον ἦμεν. δινυμαινέτω δὲ [τὸ] övuua ... | 
... 0ETTATO .[μ]αέτυρος Ὀτι[[μ]ἱ χ᾽ & --. 
Col. IV (Mon. ant. col. II) - - - | [χ]ατισ[τάμεν᾽ - | ...... 
ἐσ[πεἸράττει ἢ dınao)raı κἀς κα μαιτύραν[ς] ».»...|-.---- 


5 χὦώττον ἔγρατται αἰμωλεὶ τεράδεϑαι χο ....... Beer 
ZITOM --| 

ὃ. (Mon. ant. 159; links vollständig) - - | (rechtel.) »» »». ἐστὲ . τ 

-- | -- [ἄντ]ρωστον ἐνεχυρίάκσοντι ἢ xa-- | - - αϑω αἴ κα λὴι! 


σὺν μαίτυρσ[ι - - | - - ὦ ἐνεχ)ύρακσαν μὴ τερ!ὶν μωλῆϑαι τὰϊΪν 
dixav] - | - - ασος καὶ τοιχία κἀνέλ[ηι) ἐν -- | 
e. (Mon. ant. 162 - 168; Rand rechts z. Th. da, sonst überall ge- 


or 


brochen) - - | (rechtsl.) - - δὲ χαὶ τὸϊνς | ὀμ]όρονς οἴ κα] - - [|-- 
5 [ἐγγραμέναν ἀϊτάσ)αντες αὐτὸν - - | - - v5 τὸνς ἐγραμμί)ένους 
(fr. R.?). 00 δέ κα καὶ - - | -- ον ἐσεραδὲ ....|....- ova 


ἔν πὸ -- | (noch Reste von 2 Z.). 


a. I 8. oben zu no. 4986. — II 1 [χρήματα ἡ Halbh.; ebensogut ist 
[ὄπλα möglich. Das Aufgezählte soll von der Pfändung ausgeschlossen 
werden (Diodor. I 79, Halbh.); dabei macht freilich πλὰν /nuas κἀμφιδήμας 
Schwierigkeit; nach H. ist πλάν „abgesehen von“, indem dies selbstver- 
ständlich ausgeschlossen ist. — 2 Das E von ἐνς ist nach H. auf dem Ab- 
klatsche deutlich; dann aber muss doch für TTOAEMO TTOAEMON ge- 
schrieben werden, und ἴσχει ist — ἔχει, vgl. den Indic. παρέχει 8. H. ἐνς 
πολέμοις κ᾽ ἦι, mit falscher Stellung des za. — 4 lord für -ὄνς (H.), ob- 
wohl 9 εὐνά Nominativ. — 4f. ἐρίϑεκνα (oder -Beyva, vgl. ϑύχα no. 5015) 
= ἐρι(δγτεχνα. — Ὁ. ἄρατρον wie lat. aratrum (H.). — 6 κάπετον ὃ H. ver- 
gleicht καπέτις = χοῖνιξ, — 7 ὄνος ἀλέτας der obere Mühlstein. — ΕἸΣ 
(C statt K) von H. verbessert. — 6f. ἀνδρῆια die gemeinsamen Mahlzeiten 
der Männer; bei diesen hatte ein ἀρχός für die Ausstattung mit den noth- 
wendigsten Geräthen zu sorgen, und diese Geräthe sollen dem ἀρχός nicht 
abgepfändet werden. — III Die Ergänzungen von H.; 7 Z. 5 „wo“; es 
würde auch ὦ == öde» passen. — 7f. [ἢ γεϊνέϑ]ῳ ἔπατο[ς] ὃ Ἔπατος - äna- 
τος wie ἐπίδαμος - änddauos. — 9 nach ΚΕ noch NO? H. — IV 1 so Comp,, 
der auch 2 ἐσπράτται = ἐκπράκτηι vermuthet; 8. no. 5018, II. — 5 ἀμωλεί 
Comp., gewiss besser als ἃ uwäst. 
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b. 4 - -άϑω : --odo Comp. gegen den Dialekt; A (also Imper. 
Aor. I) ist ebenso möglich. — 6 und 7 von mir ergänzt nach I 11 und 
10f. — 9 sehr unsicher: vielleicht fehlt nur 1 Buchst. zwischen A und s; 
statt » am Ende o ebenso möglich. 

e. Die Combination mit dem kleinen Stücke 163 hat Comp. nicht 
bestimmt gemacht; sie ist aber so sicher wie irgend eine. Es stehen in 
163 die Anfänge (das Ende) von Z. 4-6, 2-3 Buchstaben. — 2 ὀμόρονς 
war jetzt (nach no. 4986) leicht zu ergänzen. — 3 ἐγραμ. ὃ Comp. 


—. 


4993 Halbherr das. 226f. no. 29; gleiche Schrift; Inhalt ver- 
schieden. Auch dieser Block enthält Reste dreier Columnen, doch sind 
von der Col. rechts nur einzelne Buchstaben da. Auch hier schlossen 
sich oben und unten weitere beschriebene Blöcke an. 


Col. I. - - | (inksl.). OIEOZKO - - | -- ὦ διερῶ, σύχωϊν δύο, 
γλεύχιος t[eiıs: ὦ IE  κ]α μὴ ὕλαν, [ἐ]κς ἡμίνας (fr. R.). 
5 αἰ! εὕροιεν οἱ καρττοδαισταὶ καὶ ρπτὸν ἀτεοκεχλεμμένον Τὶ μὴ | 
δεδαισμένον, τόν τε χαρττὸν | φέρονσι ἄττατον ἥμεν κήχεεστὶ εἴ- 
10 σαε τὸ ἀτελόον χαὶ τὰ ἐπιτίμια ἄι ἔγρατται (fr. R.). καρ7ετῶ 
τί xa | κατομόσοντι ἄργυρον ἐἼστερ [ἀδδεν ὃ] ......... ONAT 
| 
Col. III. - - | (linkel., der 5. Z. von II entsprechend) τὰ -- | -- 
5 εἸῆρων; τι οἱ χ[αρτεοδαισταὶ] - - : - τ γεν ὄτίτα δατί[οιντοῦ) 
-- | -- 1 ἢ ἀνεϊύρωντ[ε - - | - - [ἀν ἐγ)ραττα[7 - - 

Dass es sich um Theilung, und zwar von Früchten, handelt, ist klar; 
von dem Vb. δατῆϑϑαι erscheint hier das Perf. δέδαισμαι und das Nomen 
«δαισταί, vgl. δαῖσις in der grossen Inschr. IV 25 (also nicht δεδάϊσμαι, - dai- 
oral, wie Halbh.). Jemand hat Früchte unter Mehrere zu theilen; wenn 
er irgendwelche nicht theilt oder entwendet, so verfallen diese den Be- 
rechtigten und er hat dafür ausserdem den einfachen Werth als Busse 
und noch sonstige Strafe zu zahlen. Aber der Zusammenhang bleibt un- 
klar. II 2 [καρπ]ῶ διερῶ = ὑγροῦ ὃ — 8. 58 [δέ] κ]α H, = ὃς δὲ ἂν; 
wer kein ganzes Mass bekommt, ein halbes. Der Raum ist für AE da; 
fast verlangt er soviel. — 10 ὅτι H. — 11 κατομόσοντι: Gegensatz ἀπο- 
μόσοντι: positiv und negativ schwören. 


4994 Zwei zusammengehörige, wiewohl nicht anschliessende Frag- 
mente derselben Zeilen, oben und unten der Block vollständig, die Schrift 
nicht; das Frg. rechts hat am rechten Rande noch einzelne Reste der 
anstossenden Columnen. Es zeigen sich noch die vom Steinmetzen für 
die Zeilen gezogenen Linien, und in den Schriftzeichen Reste rother Farbe. 
Inbalt: von Schiedsgerichten. — Comparetti Mon. ant. a. a. 0. 308f. 
no. 155. Vgl. Skias ’Ep. ἀρχ. 1890, 189. 


ον | (links) » ϑύχοι τοῖς ἐτειτρ]αγεόνσίε | ἢ) wı # ἐπι- 
zelanwrr)ı, umdarigovg καταβλαίπεϑ]αι. ἢ δέ na πα- 
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5 [ellJorrı χαί χ᾽ ἀϑ[ρό)ως yevarıla, Eddınan[olerw ἐν ταῖς 
x >» + 3 x» ᾿ > x > - 
role σ]΄ὲ ἀμέραις. αἱ [δέ] κα μὴ ἐδδιχακσει, αὐ[τὸν»] ἀτῆϑαι 
ὦ x ἐπί[ιτ᾽ ράγγεωντι τῷ χρή[ιοἸς Und τῶι μεϊμφομένω[ε αἰ] 
10 δέ χ᾽ ἀμφότεϊροι || μεμφ])όμενοι ἐ[πειτρ)άπωντι, ὑ[τε ἀμφο- 
τέροις] - - 

Anfang nach Comp. etwa [αἴ τε ἀντρώπινο]ῆν ϑύκοι (ϑύχοι), unter Ver- 
gleichung von 4999 II, 9. Ἐπιτραπόνσι u. 8. w. ist durchweg Aorist, 
nicht dor. Präsens. — 3 ἦ δέ κα wie sonst „von da ab wo — innerhalb 
dreier Tage“. — 4 xad’ [ἔδ]ος ὃ C. der auch an [#r]ds dachte; indes das 
® erklärt sich so nicht. Kadoxos = xad ϑώκος Skias. — Bfl. „so soll 
der Schiedsrichter selbst für die Summe (Gen. ὦ) um die es sich handelt, 
von dem Kläger gerichtlich gebüsst werden, oder wenn es Klage und 
Widerklage ist, von beiden“, Falsch C. 9f. [οἱ usup]öusvo:, was nicht 
einmal der Raum zulässt. Für τὸ Χρήιος 8 (Accus., C.) ziehe ich den Ge- 
nitiv vor. 

4995 Eingemauester Stein des neueren Rundbaues; die Zeilen rechts 
und links unvollständig; dazu die Oberfläche vielfach beschädigt. — Com- 
paretti das. 8121. no. 159. 


-- | (linksl.) - avg ἢ μεῖον, [τε]λέον HE μή] - | - ϑέντων 

σεόλι καὶ xap - | - rang, δαμιόντω[ν»] - | - ra (fr. Β). ὁ δὲ 

5 ποττὰς δαμ[ίας - ||- τὸδμ μὴ πειϑόμενον τῶ - - καὶ τῶν 
ἀπεταίρων - | - [ὁδε]λὸν κατ᾽ ἀμέραν ἢ τριο - | 

1 ἢ μεῖον κτέ. (Comp.) wie 49911 36 X 16. — 2 vgl. 4982, 8; 4998 

IH Ende (C.). — καὶ C. — 8 δαμιόντων: vgl. δαμιῶμεν 4985, 7. — 4 ποττὰς 

st. πορτὶ τὰς, in Kreta selten; vgl. no. 5004, 8. — 5 vgl. 4985, 6 τὸν μὴ 

πειϑόμενον τῷ πο[λέμω]. Ich bezweifle die Zugehörigkeit dieses Restes zu 

den Gesetzen: bei einer Columne von der in diesen üblichen Breite müsste 

sich hier etwas von zusammenhängendem Sinne ergeben, was nicht der Fall. 


4996 Durch den Inhalt an die Gesetze erinnernd, indes anderswo, 
in einem Felde bei Vigles (’s ron Biyiss) gefunden. Ueberall unvollständig. 
— Comparetti das. p. 318 no. 158. 


| (rechtsl.) -- | - δ]εχσάμενον ὃ - | - dev ἢ ὁ τᾶς ϑα -] - 

ὅ ας ἢ μὴ δέκσαι[το - | - all μὴ ϑάνατοίς κωλύσαι) - | - 

ὠντι ἔεχαστο - | - ς καὶ χ' ὁ τῶ χσε[νίω μναμων - | - χ]ατα- 

10 orao[ei?) - | - στατῆρανς ὁ - | - [ἐπε]ε[ λ]εύσαντα - | - exaroo 
-|- me -| 

Die Ergänzungen meist von C. 8 da[voroas]? C., unwahrscheinlich, 

weil ἀποϑ. gesagt wird. Man könnte auch ἀ] δὲ νεότας da lesen, vgl. 


unten 5011. Zu Z. 5 vgl. 4999 II 9f., zu 7 4991 XI 16f.; zu 8 das. IV 
7. 4998 VII 81. 
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4997 In der Nähe der andern, zuerst gefundenen Theile der grossen 
Inschrift entdeckt; seither aber verschwunden. Stück eines rechtwinkligen 
Blocks; die Zeilen sind rechts vollständig; unten ist freier Raum, wonach 
eine Unterbringung in dem grossen Gesetze unmöglich ist. — Comparetti 
das. 323 no. 174, nach Haussoullier BC. IV (1880) 463. 470 (Röhl IGA. 
no. 477). 


| (rechtsl.) - Eddinrau | τὸμ μὴ στρ - | - μὲμ μὴ δικάδδεϑίαι 

5 -||- a Fe]aaoıw ἐπειβάλλει (frei). 
2. 1 866. = ἐσδ. = ἐκδ. = ἐκδιώκηι, vgl. ἐπιδίομαι no. 4998. — 5 
vgl. 4991 VI 29, IX 24 μωλὲν ὁπῇ κ᾽ ἐπιβάλληι (πὰρ τῶι δικαστᾶι) ἦ Fe- 


κάστω ἔγρατται. 


Die sonstigen Reste der gleichen Art sind ganz unbedeutend. Comp. 
Ῥ. 317 no. 184 arg zerstörte Oberfläche; Z. 2 sıacı ro xoe[» - ; Dativform 
wie υἱάσι Man könnte an uelao zu μείων denken. — 7 ἄλλ]ος πρὸ 
το[ὑτω ? vgl. 4991 I 43. — Das. no. 165 Reste von 4 Z.: 2 πλὰν, 3 κοῖλον. 
— 5. 318 no. 166 Reste von 8 Z.: 1 - vs (an?) fioas kann nichts andres 
als fioduev zu Floauı = οἶδα gewesen sein; 2 ὀμν)ὺς κρινέτω, 8 τῶι πρι- 
[αμένωι. Handelt es sich um redhibitio, Rückgängigmachung eines Kaufes ὃ 
— Halbherr p. 227 no. 30 Reste von 9 Z.: 3 »]oofs[ır und 7 πρ]οΐξει- 
σεάν[τω Ὁ; 9 F]owxior - , 6 ἐοικοδο]μῆσαι; 8 Eygarralı. 


4998 ff. Inschriften aus der nördlichen Mauer, die geradlinig laufend 
an das kreisförmige Gebäude anstösst und sich in einer Länge von fast 9 
Metern bis zum Flusse hinzieht. Aufgedeckt ist sie von Halbherr; sie 
rührt sicher aus demselben Umbau alter Gebäude wie das kreisförmige 
Gebäude her, und bei ihrem Bau ist wenig Rücksicht auf die Erhaltung 
der alten Inschriften der Steine in ihrem Zusammenhange genommen. 
Das grösste Stück ist eine Folge von 7 Columnen, die indes alle ober- 
wärts in andern Lagen von Steinen ihren Anfang hatten; so ist kein ge- 
schlossener Zusammenhang des Erhaltenen. Nicht einmal die Folge der 
Blöcke ist überall die ursprüngliche, doch liess sich diese noch erkennen, 
da nicht etwa Block und Columne (oder Columnen) sich decken, sondern 
ein Uebergreifen von einem Block auf den andern stattfindet. Die Schrift 
ist hier wie in den andern Inschriften aus der nördlichen Mauer nur da- 
durch von der Schrift der grossen Inschrift geschieden, dass H (in offner 
Form) verwendet wird: da auch die ältesten Inschriften das H haben, in 
der geschlossenen Form, so will Comparetti jetzt die Reste der Gesetz- 
gebung mit H, auch aus Erwägungen des Inhalts, in frühere Zeit setzen 
als die grosse Inschrift. Andre, und C. selbst im Anfang, sehen in der 
Wiederaufnahme des H eine Annäherung an die ionische, etwas später 
ganz angenommene Schrift. Die Schreibung von links nach rechts in 
Bezug auf die Columnen und auf die 1. Zeile der Columnen, βουστροφηδόν 
innerbalb der Columnen, ist nicht nur hier, sondern auch in den nächst- 
folgenden Inschriften ionischen Alphabets noch die gleiche wie früher. 
— Das Stück in 7 Columnen (mit ganz kleinem Reste einer früheren da- 
vor) ist nicht auf einmal zu Tage gekommen, sondern die ersten beiden 
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Col. bereits 1884, der Rest 1885; jene wurden von Comparetti im Mus. 
ital. I 277. zuerst veröffentlicht, der Rest das. II (1887) 598 ff. von dem- 
selben; weitere Bearbeitungen der ersten Columnen erschienen von Lewy 
Altes Stadtrecht von G. 8. 26ff., den Gebrüdern Baunack Inschr. v. G. 
166 ff., von Bücheler-Zitelmann Rh. Mus. 41 (1886), 118 Β΄. (vgl. Blass das. 
318), Dareste BCH. 11 (1887), 239. Schliesslich Comparetti Monum. III 
(1894) 245 ff. no. 152. — Da unten auf den Steinen mitunter etwas freier 
Raum ist, in Col. III aber die letzte Z. weiter fortgeführt als die übrigen, 
eben als letzte, so scheint dies die unterste Lage gewesen zu sein (Comp.). 


Col. I. - - - (rechtel.) [drei τῶ ε ἀδι[κη]ϑέντι ἤμην, | [αἴἼ κα 

5 λῆι, τὸ [For] αὐτῶ δόμην, τὸ δὲ κήνω ἔχεν. αἴ κά ἔοι μὴ Ärı | 
δέχσαϑϑαι, τὸ ἀτελόϊ(ο)ν τεισῆται (fr. Β). αἱ δέ | χα μὴ ἐπι- 

10 δέηται τὸ σε᾿ιαρωϑέν, ἢ μὴ Errehevjoeı τὸ τετναχός, ἢ μὴ] 
δείξει ἄι ἔγρ(α)τται, | μὴ ἔνδικον ἤ(μ)ην (fr. R.). αἱ | δέ κα 

15 σῦς καρταῖσος παρώσει ἢ χατασχέϊνηι, τὸν τὲ σῦν ἐπεὶ τῶι" 
II πάσσται ἤμην ὦ « Ἃ τὸ BAR PRVEOG: χαὶ τὸ (Col. 1 ... 
(rechtsl.) ὃ... - | ται τὸ FioFov κατασίτασεῖ (fr. R.). ἔσετεον 

5 ὁΓὲ] κ[ μηΓοῆνον κῶνον τὸ μὲν Ι γυνατὸν ἐπειδίεϑαι | ἀι ἔγρατ- 
ται" αἱ δέ κα] τετνέχηι ἢ μὴ νυν ατὸν ἦι m ἐπειδίεϑϑαι, | 

10 καλῆν ἀντὶ μαιτύ[ρ] ὧν δυῶν ἐν ταῖς πέντε, ἄι δείχσει ὀπῆ 
κ᾿! ἦι, κὠρχιώτερον ἤμην αὐτὸν χαὶ τὸνς μα! ἐτύρανς, αἱ ἐπε- 

15 δίει!ο ἢ ἐπήλευσε ἢ ἐχκάλη | δειχσίων (fr. R.). κύνανς | arrau- 
III παιομενοῖς 9] (Rest d. Ζ. frei) (Col. III) - - - (rechtal.) [αἱ μέν χ᾽ 
ἀμφότεροι ἔπωνϊται) οἱ ἐ[λ]οἵοι, μ[ὴ] ἔνδικον ἤμην. αἱ δέ 

5 xa uln] ἀμφότίεροι, ö ἰδεχσάμ]ενος τὰν ἀτελόον [τ]ι[μὰ]ν κατα - 
oraofei] (fr. Β.). αἴ κα τετὶράτεος ἢ ὄνν»[ι]9α παρίχαταϑ[ε]- 
10 μένωι ἢ χρη σάμενος ἢ [ἀλ]λᾶι δεϊκσάμ[ενοὶς μὴ vuvarlög εἴη 
αὐτ[ὸν ἀἸποδόμην, τὸ ἀϊτελ)ύον κατασ]τασεῖ. αἱ d[E χ᾽ ἐϊπὲ 

15 τᾶι | δίκαι [μω]λέων ἐχσαννήσεται, δι[τελ]εῖ κατ αστᾶσ[αι χ]αὲ 
IV ϑέμημ 7τ6λε (Col. IV) - - - (rechtsl.) zregovo .... | ὅοντι τετρα- 
χελεῖ (fr. R). | ὅτε δέ κά τις αὐτὸν | [a]rodwı σωμελές, τὸ 

5 ἀτελόον χαταστασεῖ (fr. R.). | τὸν δὲ Foinka τὸν ἐπι! διόμενον 
10 μὴ ἀποδόϊϑϑαι μήτε ναεύοντα | μήτ᾽ ἢ κ' ἀπέλϑηι τῷ Eule- 
αὐτῶ. αἱ δέ κα κοσμίϊοντος nı ὁ ἐπειδιόμεϊνος, μὴ ἀποδόϑαι 

15 ἄς κα χοσμῆι und ἡ χ' ἀπέλϑηι τῶ ἐνιαυτῶ. αἱ ὃ ἑ κα τερὸ 
τῶ χρόνω ἀπὸ δῶται, νικήϑϑω. ἀμφὶ | δὲ τὸν χρόνον ὀμνίύ΄- 

V (Col. Vy[vra χρίνεν τὸν δικασταν) - - | (rechtsl.) . - ırıoao ..v.all 
δέ] | χα μὴ ὀὁμόσει, τὸ ἀτελ[ό)ον καταστασεῖ (fr. R.). | al δέ κα 

5 χελομένω ὦϊι κα τεαρῖε Fegyaddinrau ἢ φέρηι, ἄπατον | ἤμην. αἱ 
10 δὲ φωνίοι ulm κελομένω, τὸν δικασστὰν ὀμνύντα χιρίνεν, αἱ μὴ 
ἀποφων ἰοι μαίτυρς (fr. Β). ἀλλόϊτριον δ᾽ αἴ τί χ' ἀδιχ ἥσει 
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15 ὁ καταχείμεν'ος, αὐτὸν ἀτῆϑαι. αἱ || δέ κα μὴ ἔχηι ὀπεῷ naral- 

VI στασεῖ, ὁ νιχάσανς | χῶ καταϑέμενος (fr.) (Col. VI) - - | (linkel.) 

„2.8.0 -| οὗ δὲ μή (fr. R). αὐ δέ τις | [τ]ὸν καταχείμεν ον 

5 ἀδιχήσει, ὁ κατ αϑέμενος μωλησεῖ καὶ πραχσῆται τὶὰς τιμὰνς 

10 ἄν ἐλευϑέϊρω, κὠ τί X ἐσπράχσίεται τὰἀννημίναν ἔχεν τὸν 

χατακείμενον, τὰν δὲ τὸν κατ αϑέμενον. αἱ δέ χ᾽ ὁ κα ταϑέ- 

15 μενος μὴ λῆι  μωλῆν, 7 x ἀπεοδῶι τὸ ὀϊφήλωμα, αὐτὸς μω- 

ΥΙ λήϊττω. αὐ δέ τί κ' ὁ narazei(Col. ὙΠ] [μενος] - - ἰ (rechtsl.) - - 

araı χρήματα ἐτεὶ [ν]αὸν ἐτειϊδιόμενίον ἢ] ἐπελεύσαντα ἢ 8. 

5 .....020. | [a]iAo...a... τεδτεᾶϑαι  τουτον ......«ταὰ...}. 

ἘΠ ER τὸμ πριάμιενον [τοῖς ueuplolusv os) τ[ὧν] χρημά- 

10 τω; τὰν || ἄτα[»] xarlılsora[u];v, ἃ βεχάστω ἔγρατται, καὶ 

τὸν ἄνδρ᾽ αὐτ[ὸν] Zrei | zolils [μ]εμφομένοις τ ὧν χρημάτων 

15 ἤμην, al χία μὴ 7τεραιώσει ἡ χα σπρίαϊται ἐν ταῖς τριάχοντ᾽ 

ἀμέραις. αἱ δέ κα συνγνῶντι τἂν δέχ᾽ ἀμερᾶν μὴ zeegauw[o|n]», 
ἀνδοκὰν δὲ καὶ (Rest ἃ. Z. frei). 


Der Inhalt ist auch hier verschiedenartig; Col. 1. II handeln von 
der Schädigung durch Thiere (attisch βλάβη τετραπόδων). — 3 zuerst las 
man |xa?] κα, nach der genaueren Abzeichnung Halbherrs ist indes nur 
für 2 Buchst. Raum, wonach Ὁ, jetzt af κα (wie schon Dareste), mit Ver- 
besserung des Sinnes. — för Büch.-Zit., Baunack; zu f stimmen auch die 
Spuren. — 4 δ᾽ ἐκήνω Comp. gegen den Dialekt. — sıxs» las man früher, 


falsch nach Dareste und nach der neuen Zeichnung. — 5 For geht auf 
den Herrn des Thiers, das das andre geschädigt hat (dsysodal τινι), also 
einfach = αὐτῶι. — 6f. ἁπλὸν (-ὥν) Baunack, vgl. Υ 2. — 7 τεισῆται = 


πράξεται, wird sich bezahlen lassen. — 8 ἐπιδίηται = &xayaynı *hintreiben’; 
Aor. muss es sein wie ἐπελεύσει und δείξει. — Bf. παρωϑέν = πηρωϑέν. 
— 10f. ἢ un δείξει auf τὸ τετνακός, eine in vorhergehenden Bestimmungen 
freigelassene Alternative. — 11 syorraı, zwischen A (y) und P etwas tiefer 
ein δ («) geschrieben. — 12 das E in μ ἔνδικον möchte W. Schulze (ΚΖ. 
33. 136) als & auffassen und die Kürze durch den Hiatus bewirkt sein 
lassen. Vgl. Υ 10 μΕ ἀποφωνίοι, V 15 μ ἔχηι, ferner 4999 II6 und 8 μξ 
öudoorrı, uE ὀμόσαντος. Doch auch ἀδικέσει hier Υ 18, — HNHN. — 13f. 
καρταῖπος = βοῦς schon 4991 IV 36; für o (nicht etwa ©) vgl. unten 
Knosos (Comp.). — 14f. κατασκένηι muss = κατακάνηι, xaraxtsivnı sein, 
obwohl weitere Belege sich noch nicht gefunden haben. — 16 die ander- 
weitig häufige Verdoppelung des o vor τ u.8. w. findet sich in der grossen 
Inschrift nie, hier indes auch VII 10. 


II 1 Das von Comp. für sicher erklärte s schliesst die Ergänzung 
[τῶι »do]raı (Büch.-Zit.) aus; Z[yoar]ra: wäre eher möglich (Comp. früher, 
Lewy, Baun.); jetzt denkt C. an etwas wie αἵ κα un Ö]e[xon] ται. — 2 δὲ 
nu. zuerst Lewy, bestätigt durch die neue Abzeichnung. — 8 HIH für 
HI, vielleicht unter dem Einfluss des HIH der vor. Z.; Ὁ. vergleicht 
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5000 II 2 EE statt EE — 11 ἄι hier final, ja nicht al; δείξει Conjunkt., 
nicht δειξεῖ. — 17 ἀπαμπαιομένο[νςἾ (= dravan.; -ovs Comp. u. 8. w.) wird 
erklärt „gegen welche ein Thier ausschlägt“; doch macht schon das Prä- 
sens Schwierigkeit. Vielleicht -vov, oder -vos al’ κα κατασκένηι; ἀναπαίω 
= ἀνακόπτω (παῖμα —= κόμμα); also wenn man Hunde von sich abwehrt 
und dabei beschädigt oder tödtet. Vgl. Baunack. 


III 1 [aups]rsoo: (C.) ergibt sich aus un ἀμφότεροι Af., δεξάμενος 5 
(C.; Rest des « auf dem Abklatsche) einigermassen aus def. 10f. Handelt 
es sich um ein geliehenes Paar von Thieren, von denen eins gestorben 
ist, und für die nun ein andres Paar zurückgegeben wird? So C., der 
insbesondre an Jagdhunde denkt und das ἕπεσθαι auf das Folgen zur Jagd 
bezieht. — 7ff. über geliehene oder anvertraute Thiere. — Bf. παρκατα- 
ϑεμένωι abhängig von δέξεται (1 5f... — 12 αὐτόν Neutr. wie in der gr. 
Inschr. III 3f. und sonst. — 14 ἐπὶ Comp. — 17 ganz wie in dem atti- 
schen Gesetze über ἐξούλη eine Busse an den Staat hinzutritt (Comp.). 


IV Afg. scheint im Zusammenhang mit ΠῚ zu stehen. Der Ver- 
urtheilte hat doppelt zu ersetzen; wenn er nun aber das geliehene Thier 
unbeschädigt zurückgibt, ausserdem nur noch einfach (σω-μελές auch 
Comp. zuerst; nicht σωμ-δλές). Die vierfache Busse (2) dann, wenn die 
doppelte innerhalb einer bestimmten Zeit nicht entrichtet wird? Doch 
bier ist alles unsicher: 2 Afg. dovzı oder γοντι. Ü. denkt an (&ı) ζφερον 
ἀποδιδῶντι. --- Z.6fl. über Sklaven, die als ἐπιδιόμενοι bezeichnet werden. 
Comp. fasst dies Verbum hier intransitiv, „sich flüchten“; indes kann es 
auch transitiv wie vorher (und nachher VII) genommen werden: der 
einem Fremden zugetrieben hat. Dann freilich muss auch das Vorher- 
gehende in engem Zusammenhang hiermit (mehr als mit Col. III) ver- 


standen werden. — 8 ναδύοντα vgl. die gr. Inschr. I 39. 42. — 10ff. 
besondre Bestimmung für den Fall, dass ein fungirender κόσμος betheiligt 
ist wie in der gr. Inschr. 1 50ff. — 16f. ἀμφὲ τὸν χρόνον — τῶ χρόνιο 


4991 I 10. 37. Die Ergänzung von Comp. 


Col. V—VI handelt es sich um Schuldknechtschaft: es hat jemand 
einen Schuldner, der sich selbst verpfändet hat, bei sich im Hause; der 
Gläubiger ist καταϑέμενος, der Schuldner κατακείμενος (s. Comp.). — V 1 
erg. von C., der vorher .oı zıuac[j]»? — 2 für das erste o von ἀπλίό)ον 
ist nur Raum, wenn die Z. sich weiter als sie sollte fortsetzte; nach C. 
hat απλὸν dagestanden wie I6f. — 4ff. muss von Schaden die Rede sein, 
den der κατακείμενος anstiftet, indem er z. Bsp. etwas zerbricht. Wenn 
er nun das bei einer ihm befohlenen Arbeit oder einem geheissenen 
Tragen gethan, dann soll kein Schadenersatz verlangt werden. — 7 
φωνίοι, nämlich der καταϑέμενος. — 11fl. Hingegen ist der κατακείμενος 
ersatzpflichtig für Schädigungen Andrer, und wenn er nichts hat, dann 
sollen der καταϑέμενος und der, welcher wegen Schadens erfolgreich ge- 
klagt hat — — (unklar was, da nun die Lücke kommt). 


VI ıf. [mA]loö δὲ (oder μεῖοδ δὲ) Comp., aber das wäre = πλέος, 
was nichts ist. — 7 ἄι ἐλευϑέρω wie für einen Freien. — 14 ) x’ ἀπο- 
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δῶι, nachdem er durch Bezahlung von der Schuldknechtschaft frei ge- 
worden ist. 

Col. VII ist schlecht erhalten; die Buchstaben, besonders in den 
unteren Zeilen, etwas kleiner als vorher. Der Sinn des Anfangs ist ganz 
unklar (Z. 1 ἃ τί κα πεπάϊται ὃ Comp.); χρήματα begreift wie in der 
grossen Inschrift lebende und todte Habe, daher wieder ἐπιδιόμενον „der 
bingetrieben hat“ wie I. I (IV). — 78. vgl. die Bestimmung 4991 
ὙΠ 10f. Der Erwerber eines Sklaven wird haftbar für die Schulden 
desselben gemacht, und so lange der Erwerber diese nicht erstattet, 
haben die Gläubiger die Verfügung über den Sklaven, ausser wenn jener 
den Sklaven innerhalb 30 Tagen nach dem Kaufe „redhibirt“, ἃ, h. den 
Kauf rückgängig macht (so Comp., 8. zu 4991 ]. c.), oder „ins Ausland 
verkauft“. — 12 AYT[ON]: V aus A corrigirt wie es scheint. — 17 ovy- 
γνῶντι oder συγγνόντι ὃ Der Satzanfang bleibt ganz dunkel; ἀνδοκά ist 
Bürgschaft, s. 4991 IX 34f. 


4999 Block mit dem linken Ende einer Columne und der vollstän- 
digen links anstossenden; keine Fortsetzung nach unten (indem sich unten 
etwas freier Raum zeigt, wie bei der vorigen Inschr.); aber oben schloss 
ein andrer Block oder andre Blöcke an. Die Columne ist sehr viel breiter 
als die von no. 4998. — Comparetti Monum. 287ff. no. 153. Vgl. Skias 
Ep. dor. 1890, 186. 


5 I. -- | (rechtsl.) od - | - τὸ roluro - | - μος || 72007x - | - δίκαϊς 
uw). - | (freier R., der 3 Z. fassen würde) | (rechtsl.) Al χα d-|- 
10 αταϑῆι | ὕτι χατ - | angı Pe - | - μενον | ἐπεικατα[στᾶσαι ἢ 


II. -- |trechtel.) Τῇ «ΟΞ .......« «ὁ. ἐν ταῖς τεντεχαί δεχ᾽ 
ἀμέραις AlIAKPIAIATEPATA πορ τὶ τὰ μωλιόμενα (fr. Β.). αἱ 
φωνίοι 7τεντεχαίδεχ᾽ ‚| ἀμέρανς ἀμφεληλεύϑεν 0 ἄρχων τᾶς | 
δίχας, art ἤμην τὸν δικαστ) ἂν χαὶ τὸμ μνάμονα. αἱ 
δέ χα μὴ ὀμόσιοντι κελομένω, κατὰ τὰ αὐτὰ πράδεϊϑαι τῶ 
μὴ ὀμόσαντος, ἄιττερ αἴ κα μὴ Aljı δικάχσαι (fr. R). αἱ δα- 
10 μόσιόν τι κωλύσαι ἢ ϑάνατος οἷος διακωλυσεῖ, undar ἑρ(οὴνς 

ταύταις χαταβλάττεϑαι (fr.R.). τῶι δὲ τᾶν ἐταιρηιᾶν διχκασστᾶι 

χὥῶς κα τῶν ἐνεχύρων διχάδηι, αἱ αὐταμέριν δι κάχσαι ἢ ἐς 
τὰν αὔριον, ἄστατον ἤμην. 


© 


Schrift: A in I und II 12—14; in II 1—11 ρον. A; £ wie in den 
ganz archaischen Inschr., H ® u. 8. w. 

I 4f. [xdo]uos? πρόπ[εμπτον] ἢ Comp. — 6 [ὁ ἄρχων τᾶς} δίκας ὃ 
Comp. — 9 [κπ]αταϑῆι oder ἀταϑῆι. — 11 [ἐν] χηρὶ ϑέϊμην] ἢ Comp. Man 
kann auch (nach no. 4992 II 4f.) an xnoidelxva fsoyalsia] denken. — 13 
nach Comparetti. — Die 8 letzten Zeilen sind erheblich kleiner geschrieben; 
auch sonst ist die Schrift in I und II in den einzelnen Zeilen an Grösse 
nicht ganz gleichmässig. 
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II 1 Afg. τῇ nach Halbh.; nicht etwa [ἀποφω]νέωντι; Comp. möchte 
ἤκωντι oder zoprnxovu (in 15 Tagen nachdem die Parteien gekommen 
sind; vgl. no. 4994). Derselbe dann [δικαδδέτω)] ἐν, was sich noch mehr 
empfehlen würde, wenn Z. 2 sich zu diesem Sinn und in irgend welchen 
Sinn schickte. Comp. & ἀκριᾶι (Verbalform!) ἁτέρα (ἃ ’riga Skias) γᾶ, 
„wo das eine oder das andre Land endet‘; dies die Streitfrage.. — 3 al 

. zevrexaldösx auf Rasur in kleinerer Schrift. — 4 ἀμφεληλεύϑεν: die 
Sldche Endung auf Nisyros und Kalymna (Bechtel zu no. 8497). — 7 
Comp. zieht κατὰ ra αὐτά zum Vordersatze; richtig Skias. — 9ff. al κτέ. vgl. 
no. 4994,#. 4996. — 10 διακωλύσει Comp.; nur das Futurum gibt richtige 
Construktion: ein solcher Todesfall, dass er durchaus (dıa-) hindert. — 
11 ταύταις lässt sich nur auf ἀμέραις beziehen, obwohl dies hart und 
wenig klar ist. — 11ff. τῶι δὲ κτὲ, Zusatz von andrer Hand (Comp.). — 
12 δικασστᾶι vgl. die vor. Inschr. 116. — 18 αὐταμέρεν wie abrır (Comp.). 


6000 Block, der in der neuen Mauer so eingefügt ist, dass die 
Schrift auf dem Kopfe steht. Eine schmale Columne rechts und eine 
breite links; letztere hat unten viel freien Raum und enthält oben zwei 
getrennte Spezialverfügungen;; hingegen erstere gibt Gesetzesbestimmungen 
über Pfändung im Anschluss an andre Gesetze. Die Schrift ist indessen 
in beiden Columnen gleich, merkwürdig klein. — Comparetti das. 293 ff. 
no, 154. Vgl. Skias, ’Ep. ἀρχ. 1890, 1871. 


I. (linksl.) [A] κ᾽’ @MA)ws ἀδίκως ἐνεχίυρ ἄχ]σανς μὴ χ|αρ- 

5 πώσεϊται, τὰϊν)ς τι[μ]ὰνς τῶϊν ἐνεχύρων χ αταστασεῖ au | Fe- 

10 κάστω ἔγρατται (Rest frei). l Alt za δῶλον ἢ | δώλαν adi- 

15 xws | ἐνεχυράχσει, Ι ἢ ἐδ(δ)ύσει ἢ ἀπ[ο]λ] ύσεται, ns Nulivas 

En 5 au τῶι ἐλ ευϑέρωι ἐγρατται" τὰ δὲ τρί rom 
20 τᾶς ἀμφιδήϊμας ἄιττερ [τῶι ἐϊλευϑέρωι] - -. 





IL. a. (linksl.) ol. τὰν ἐΐν] Κησχώραι xali] | τὰν ἐμ Πάλαι 

φυταλιὰν (e) ἔϊδωχαν & πόλις φυτεῦσαι. αἴ τις ταύταν πρίαιτο 

δ ἢ καϊταϑείϊ)το, μὴ κατέχεϑαι τῶι πριαμένωι τὰν οἸνὰν 

[ulndle | [τὰ]ν κατάϑεσιν" μηδ᾽ ἐνεχ υραδδεν, ai μὴ ἐπει[μ]- 

10 τρ[ῆι] τὰν ἐπιεκαρσείαν [ἐπὶ τὸ] τῶ [ἔχοντος χρῆιος. (Rest frei). 

b. (rechtsl.) Θιοί. ra ποταμῶ αἴ κα κατὰ τὸ | μέττον τὰν 

ὁοὰν ϑιϑῆι ὁῖν, [χ] ατὰ τὸ For αὐτῶ ϑιϑεμένωι ἄπατον 

5 ἤμην. τὰν δὲ ῥοὰν λεί[τε] εν ὕττον χατέχει d ἐπ᾽ ἀγορᾶ; D 
δέφυρα ἢ τελίον, μεῖον δὲ μή. 


Schrift die regelmässige dieser Gruppe (A). 

I 16. Comp. [a]! κ᾽ ἅλως (Tennen) dd. ἐνεκ[υρά]σ[ανς μὴ καρπὸς 
ἐν[ἢι, mit arger Anakoluthie. Er glaubt Z. 4 nach ME (= os) den An- 
fang eines » (oder x, o; nicht etwa A) zu erkennen, wie ihn auch die 
Zeichnung als /aufweist; mir scheint der Sinn καρπώσεϊται] zu fordern, 
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Wenn er nämlich Nutzniessung von dem Pfande gehabt hat, muss er 
natürlich mehr zahlen. In Ζ. 8 ist der Raum für AK allenfalls da; ebenso 
in Z. 4 für -[ται ra (τ ὰ]ς Comp.); oder aber es war auf den anstossenden 
Stein hinüber geschrieben, was jedenfalls am linken Rande (Col. II) ge- 
schehen ist. Skias will ἄλλος und καρπὸς ἔχηι. — 10 Über dieser Z. ist 
etwas geschrieben, doch wenig tief, falls nicht Tilgung anzunehmen: 
Felx]aoo- (vgl. Z. 8). — 188. ἐδδύσει vgl. unten fyuas, ἀπολύσεται vgl. 
ἀμφιδήμας (Comp... — 16 das E vor ἄν tilgt C. als Schreibfehler, vgl. 
ΠῚ 2; mir scheint lediglich wieder einmal E für H gesetzt, dies aber durch 
den Sinn beinahe gefordert. — 19f. rofrga das Dreifache, 8. zu der gr. 
Inschr. 136 („Drittbeil“ C.). Nicht das Dreifache von der Busse für den 
Freien, sondern vom Werte der fyua und ἀμφιδήμα, gerade wie (dımsp) 
für den Freien. $. Skias. — 20f. in den beiden letzten Theilen ist links 
ausgerückt, offenbar weil der Raum knapp wurde; indes muss doch ein 
anstossender Stein, der rechts oder der unten, benutzt worden sein. An 
τῶι ἐλευϑέρωι ἔγρατται hat auch C. gedacht; seltsamer Weise zieht er 
[Πῶς &yo. vor, was „jenem“ heissen soll (vgl. zu der gr. Inschr. VIII 8). 


Πα. Die Stadt gewährt das Recht das ihr gehörige wüste Land 
zu bepflanzen ; doch wird der Bepflanzende damit nicht Eigenthümer des 
Landes, dass er es verkaufen oder in Hypothek geben könnte. Gepfändet 
kann nur so werden, dass dem Schuldner die Früchte von seiner Schuld 
abgerechnet werden; vgl. die Vorschrift I Afg. — 8 xa fehlt wie 4998 
VI 2. — 9f. erg. von Comp. 


b. Dareste (Revue des Eitudes grecques 1888, 86f.) und Skias (Eynu. 
ἄρχ. 1890, 188) verstehen richtig xara τὸ μέττον von dem mittleren Fluss- 
laufe; dass es sich um Ableitung des Flusswassers für die Bewässerung 
von Privatgrundstücken handelt, haben alle gesehen. Kara τὸ μέττον 
kann aber unmöglich (Comp.) heissen „inmitten von Grundstücken“, 
Vielmehr soll das Ableiten von Wasser nur insoweit gestattet sein, dass 
jedenfalls in der Mitte noch eine Rinne bleibt, mindestens von der Breite 


der Brücke auf dem Markte. — Z. 12 C. jetzt τᾶν doäv ϑιϑῆι, div κτὲέ,, 
und 14 τᾶν δὲ doiv. Θιϑῆι ist = ποιῆι, κατὰ τὸ For αὐτῶ scil. χωρίον, 
oder gemäss seinem Interesse. — für K 12 und ΠῚ 14 ist auf diesem Steine 


kein Raum; vgl. zu 1 1f. — 15 statt ἀ (vor dep.) ist nach C, ein A zu 
erkennen; also Schreibfehler. 








5001 Vermischte Reste gleicher Schrift und annähernd gleichen 
Fundorts, doch nicht in die nördliche Mauer verbaut. 


Comparetti 8. 820 no.170. Reste zweier Columnen; in II 1f. -sasv | 
ἢ ἐς ora-, Bf. -οιεν ἢ ἐς κραύρ[ας]; δῖ. -ἰοντα ἐϊκατὸν. Κραῦρα ist eine 
hitzige Krankheit der Rinder und Schweine; also [ἀποϑάν]οιεν Comp., der 
Z. 2 an σταφύλας denkt (σταφύλα der angeschwollene Zapfen im Munde). 
Comparetti 8. 321 no. 171. Haghiusdeka; Rest einer Col.; kleine 
Schrift wie in no. 5000. Z.4f. -v κα γένηται -- Z. 6f. -[ὀμοσά͵τω 


(Comp.) μὴ uljar ἤμην -. 81. [δ]ώλω ἐνείοημμεν -, ἃ. i. nach C. ivsponyuer -, 
10. [π]άσσταν | μὴ μὰν το -. 
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S. 321f. no. 172: Ζ. 2 τοῖλλε -; 4 [Fyoalrraı mit fr. Raum; 5 ἡβιοντ -, 
6 [ἐπ)]ιβάληι. 

S. 322 no. 173: Z. 2f. -a διπλῆι (80) κίαταστασεῖ ((.). ἢ] ἄι τῶι 
ἐλε[υϑέρωι (C.) ἔγρατται ὃ Vgl. 5000 I 1ὅ Ε΄, — 4 [στατ]ῆρανς οἱ d&-|. 5 
- [ἀπ]οδόμενοι -. 6 [τᾶς] ἄτας τὸ Aloınov? (0). 8 ἀποδοντο. 9 - ἀϊμφιμω- 
λο-- Das ἃ ist hier rechtwinklig (F). 

S. 324 no. 175 (Fabricius Mitth. X 94) links mit freiem Raum und 
dann Zeilenanfängen oder Zeilenenden: Z. 1 (rechtsl.) δείξοντε auy-; 2f. 
-ooayrag (ὄμ]οσ. Baunack) δέκα o τατῆρας räs-; Af, - ν roll Λατωσίοι!ϊς xara- 
δόμην xa- (die Aarwaoıcı schon no. 4982; καταδίδωμι nur hier); 6 - ασαι, 
[a]! δὲ un, eox. Fabricius sah den Stein 1884. 


5002 Grabstein, südlich von Haghiusdeka gefunden. — Comparetti 
das. p. 325 πο, 176 (nach Fabricius Mitth. X 92). 


[F]wrıuog (linksl.). 





5003 Stein mit Resten von 3 Columnen, Haghiusdeka. — Halbherr 
Amer. Journ. of Archaeol. N. 8. I (1897) 229f. no. 35. Reste dreier 
Columnen; die Zeilen der mittelsten sind vollständig; doch ist die Er- 


haltung des Steins keine gute. Nach oben und unten war auf andern 
Steinen Anschluss. 


Col. I | (rechtsl.) &rrına - | - [χ ϑσήνιοςς (Halbh) zeav- | -ı 
5 χόσϊμος ἢ -. 


Col. IL | (linksl.) 0 μηδὲ τὰ ϑῖν[α ἀ]ι7τερ τερόϑα (Rest d. 7. 
frei) | (rechtsl.) Al χα srgoreunw ἢ | φίλος ἢ ὃς ἀλλη δ᾽ 
5 δγιερχοιαλλοινεμον | . 


Col.I 2 also ξήνιος ξῆνος ὃ Indes κσενοδόκωι no. 4976 „„, wo ebenfalls 
ἢ und e geschieden sind. Aber auch die späteren Inschr. schwanken. 


Col. II 1 so Halbherr. — 8ff. lässt H. unergänzt und unenträthselt; 
das Frg. ist zu kurz, und des Unsicheren zu viel. 3 nach aan. ent- 
weder e oder A; nach ὁ s (Halbh.) oder ν; Ζ. 4 nach πὶ eg? Ä?; auch für 
noo setzt H. nur Punkte. Der Buchst. 5 vor ἐμὸν könnte auch ö oder y 
gewesen sein, 


B. In ionischer Schrift. 
1. Bustrophedon. 


5004 Grosser Block von stark beschädigter Oberfläche, bei Vigles. 
— Comparetti Monum. III 325 ff, no. 177. 


-- | (Z. 8, linkel.) .ı χαὶ dau-|--se........ [τὰ Ὁ]ν δίκαν | 
5 πὰρ τοῖς ...«««««ας δ᾽ ἀρι - - | - πλοος .... ..... orale | 
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«αὐ τοῖς ττριαμένοις τὸ Ermißakkolv].....|.....0.[d?]orw 


ἐνανδρεὶ ὁ τεοτὰ . νὅρο..͵...... ınog διαλυσιαν μὴ ἤμην μη: 

10 desfele]......veoeı τὸν δ᾽ ἐν [πῶς 0........ | [διαβαλό]- 
μενος ἢ διαβειτεάμε[νος] - | - - εἰἴκσαν ϑ]νήσ[εἸται - - | -» αὖτο - 
- | -- yov--|. 


Schrift: die Formen der besten Zeit (£ u. s. w.); nichts archaisches 
ausser γ΄. Weder die e-Laute noch die o-Laute sind geschieden; wahr- 
scheinlich waren auch ξ (vgl. 12) und y noch nicht aufgenommen; statt 
f erscheint β (11). Nicht einmal die Aspiraten (# @ x) kommen vor. 

Da der Stein vollständig vorliegt, und die Columne schon recht 
breit ist, so steht äusserlich nichts im Wege rechts und links mit dem 
Ende des Steins auch Ende der Col. anzunehmen; indessen macht dies 
wegen der übergrossen Beschädigungen für die Herstellung nicht viel aus, 
und Z.9f., wo wenig zu ergänzen sein würde, bietet sich keine mögliche 
Ergänzung. — Die Ergänzungen meist von Comp., der ausserdem Z. 6 
[ἀμπλόος oder [διϊπλόος, 7 ἐπὶ xallo[s] (K angegeben; ich denke fälschlich 
für B), 8 ποτὰ [awöpöl[v συσσίτια] oder ποτὰ [ἐὴν δρόμοις), 9 [ἀδ]ίκως ver- 
muthet. Ἐνανδρεί 8 fasst C. als Adverbium, διαλύσιαν 9 als Optativ = 
διαλύσειαν, vgl. fEgxoısy 4982, was doch nicht einmal zusammenstimmt, da 

es -λύσιεν heissen müsste. — 11 vgl. die gr. Inschr. IX 26f.; 12 gut er- 
gänzt von C. nach ders. III 6 und nach 4998 III 15. 


5005 Block jetzt in Mitropolis; Oberfläche in der unteren Hälfte 
weggemeisselt. — Comparetti das. 8. 327f, no. 178. 

-- | (linksl,) ἄν Fendorw ἔγρΊατται ἀι ὁ .«4ἱ[ϑ]α]λεὺς orag)- 
5 τὸς ἔγραφον ὕχκα A.... |. ἐχόσμιον οἱ o[iv «Ὁ 22240. 
ὧν βῶς ἄνκειταίε | ἐν 9]δοῖ ἐτεὶ βωμώῶϊι - - 

Schrift ebenso; nur E f. Auch hier kein reicheres Alphabet, ausser 
dass . (und „) vorhanden. 

Z. 1 so nach 4998 VII 10f. ([xJai “εκάστο[ις] Comp.). Es scheint 
möglich, links nur je einen Buchstaben als fehlend anzunehmen. — 2f. 
erg. von Comp. nach der gr. Inschr. V 48, In Z. 3 steht hinter A ein 
anscheinendes oe, aber merkwürdig tief: C. ändert A in A und ergänzt 
Δρηρίων, was den Raum in der That füllen würde (also Vertrag mit 
Dreever — 6 add Comp.; vgl. ἐξοῖ no. 4983 ,. 





5006 Kleine Reste gleicher Schrift; Comparetti das. 328ff. no. 179 
—182. In oder bei dem kreisförmigen Gebäude gefunden. 

Zu bemerken in no. 179, 2 [örö]o πολέϊμω], 4 [yAst]xıos ἐκατ[ὁν] vgl. 
no. 4984 ,r.; auch τὰν πρόχοον] ἢ (vgl. das.) erscheint Z. 5. — no. 182, 2 
[δἤτιμε ds; 3 -edvor u-. 

Schrift ebenso ausser in 182, wo H; von Aspiraten nur © (so, kleiner) 
in 181. 182; kein ὃ oder y; kein £. 





290 Kreta. [50075009] 


2. Rechtsläufig. 


5007 Kalksteinplatte, gefunden bei Mitropolis. — Halbherr Amer. 
Journ. uf Arch. N. 8. I (1897), 168 no. 3. 


[Θ]ιοί. arrelayasav ἀ :εόλις | οἱ Γορτύνιοι ἐλεύϑερον, | ἐπὶ 
5 τᾶς ἀρχήιας κορμιόντων | ol σὺν ᾿ἡρχεμάχιι | τῶι Γάστριος, 
Me .ıuov | (Raum für 1 Z. frei) | ἐ [λ]εύϑερον. 
Schrift: AEO MT ξ, also etwa 8. Jhdt. 


Freilassung eines öffentlichen Sklaven. — Z. 4 οἵ scil. ἐκόρμιον (H.). 
— 6 sollte man Movıuor erwarten; indes die schwachen Reste des 2. Buch- 
stabens scheinen auf E zu weisen. ρχήιας doch wohl die Regierung 
(H.); vgl. πο. 5018. 5150 in gleicher Verbindung; doch hängt nicht etwa 
κορμιόντων von ἀρχήιας ab. 














5008 Stein in Mitropolis eingemauert. Oben gebrochen. — Halb- 
herr Mus. it. ΠῚ 698 no. 137. 


---|..... [ΗΠελισ[τ]ίχα .. .. [ππαρι] ὄντος τῶ anolaya- 
σαντος | ᾿Εράσωνος τῶ Τηλεμνάστω. 


Gute Schrift, mit A ξ, doch MN Τ; o und ὦ kleiner. Vgl. die 
folgende Inschrift, nach der ich ergänzt habe, 


5009 Zwei Fragmente derselben Inschrift, in einem Hause zu Mi- 
tropolis eingemauert. Links abgebrochen. — Halbherr Mus. it. III 692 ff. 
no. 133. 


a. - ᾿Ανετιφάτα τῶ Κύδαντος | - στὼι Σώσιος ἐλευϑέρα 

ἀπὸ | - [ἀπολ]αγαϑένσα κατέβαλε τᾶι τιόλε | [δαρχνὰς ἀρ]γυ- 

5 [ρίω] τριάκοντα χαὶ πέντε σεαρε ὄντος) - τ΄... [τὦ] ἀςτολα- 

γασαν[τ])οῖς -. 

δι - ««ὡσ΄ μανῦοσα..... «. ταμίας | -0g Σοάρχω φέρει τὸ 

ἀργύριον Καν [ν]ήεω τρίται καὶ δεκάται. τιρόχορμος | [ Β]αρυ- 
ϑένης Σαμαγόρα. 

Schrift: A, P,M, doch Σ, N; keine Apices, Also viell. Afg. des 

2. Jahrhunderts; 8. oben zu 5007. Ich trage daher Bedenken, Z. 1 mit 

H. (τῶν) σὺν] ᾿Αντιφάτα(ι) τῶ Κύδαντος zu vermuthen; der Genannte könnte 


auch der Freilassende sein. Das « in dem Namen auf -ı -© (Z. 2) 
könnte sehr wohl richtig erhalten gewesen sein. 


a. 2. 2f. ἀπο[[λ]αγαϑένσα zu verbinden liegt nahe, scheint aber aus- 
geschlossen, wenn nicht der Zeilenanfang sehr ungleichmässig war, 8. 
indes zu 5 2f. — 4 [στατῆρας] H.; die Summe würde zu hoch. — 4f. H. 


b. Z.1 oder MATIOZA u.s. w. (nichts als zwei Senkrechte). — ra- 
μίας H. — 2f. Καννήιω = Καρνήιω, vgl. ἀννίοιτο = ἀρνέοιτο. Also in Z. 3 
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fehlt links fast nichts, auch in 4 wohl nur ein Buchstabe. — 3 πρόκορ- 
μος —= πρωτόκοσμος ὃ — 4 Βαρυϑένης = Βαρυϑϑένης, -σϑένης. 


5010 Fragment, im Dorfe Chustulianä eingemauert. — Halbherr 
das. no. 184. Nur oben Rand. 


| - [τῶν] σὺν "Arpıoiwfı) τῶ Δορίω τάδ᾽ &Fade - | - σας" 

τὸ μὲν γιννόμενον τᾶι redhı τᾶς A-|- [ἀ]πολαγάξιος καὶ 

[τᾶς χρηματίξιος αἱ - | - [ἐν ταῖ]δ δεκαδύο ἀφ᾽ ἃς x ἀμέρας 

5 drrolaya-|-...avıa χαὶ παρι[στ]άτω ὁ ἀντιϑὲνς T-|-u 

μῆνα κἀμέραν.... τὸν ἀττολαγάσαϊνταὶ - | - [τἸῶ χρεοφυλα[χίω]. 

αἱ δέ τις μὴ ἀνϑ[είη) - | - [τῶι ἀπολα]γάσαντι [καὶ] τῶι 

ἀπολα[γ] 9 [9]έϊντι] - | -....... Her.n.... ouevo..Tad.- | 
(noch von 2 Zeilen Reste). 


Junge Schrift: A © M Z ΤΙ; stummes « vernachlässigt; also 2. Jahr- 
hundert. Das Z. 1 geschriebene Digamma ist F. Die Aspiration fehlt in 
ἀμέρα 4. 6 (x ἀμέρας, κἀμέραν), ist aber da in ἀφ᾽ ἄς 4. 

Z. 1 Ἐπὶ τῶν .. (Stammesname) κορμιόντων τῶν] Halbherr. — 3ff. 
H. — 5 ἀν-τιϑένς wie 7 ἀν[ϑείη). — 6fl. H. ausser ἀνϑ[είη), 8 wird ge- 
lesen ANOAA.AO.F, worin H. -γαϑϑέϊντι] erkannt hat. Das χρεοφυλά- 
κιον 7 wie 5144. 5075. 5116 (H.). 


5011 Grosser Mauerblock, Vigles; darauf (indem es ein Eckblock 
war) 3 Inschriften; s. die älteste davon oben no. 4985; die jüngste unten 
unter no. 5027. Beschluss über die Münze, vollständig; sorgfältig einge- 
hauen. — Halbherr das. 191ff., no. 19, 


[Θιοί. | Tad’ EFade εᾶι [roh] ψαφίδδονσι τρια χατίων 
7σεα]ριόντων" — (s0) νομίσματι χρῆται) τῶι καυχῶι τῶι ἔϑη- 
5 χαν a πόλις" τὸδ [ἢ δ᾽ ὀδελὸνς μὴ δέχετϑαι τὸνς ἀργυρίος. | 
αἱ δέ τις δέκοιτο ἢ τὸ νόμισμα μὴ λείοι | δέκετϑαι ἢ καρτεῶ 
ὠνίοι, ἀτοτεισεῖ ἀρ, γύρω τεέντε στατῇρανς. τεεύϑεν δὲ | zrogri 
Ι0 τὰν veora, τᾶς δὲ νεότας ὀμνύντες κρινόντων οἷ ἐτιτὰ κατ᾽ 
ἀγοράν, | ol κα λάχωντι κλαρώμενοι. νιχῆν δ᾽ ὕτερά χ᾽ οἱ 
χελίες ὀμόσοντι, καὶ περάξαντες | τὸν νιχαϑέντα τὰν μὲν ἡμί- 
γαν [τῶτ νι κάσ]αντι δόντων, τὰν δ᾽ ἠμίναν [τᾶϊ τεόλι]. 
Schrift: A,k, M,N, Ξ, T; kleiner © (9), ο, ὦ (0); füro C. Die 
Buchstaben sind an den Enden verdickt oder mit kleinen Apices verziert. 
Silbentrennung beinahe durchgeführt; wı wie & stets correkt. Das alles 
weist etwa auf die 1. Hälfte des 3. Jahrh.; zu beachten ist auch in der 
gleichzeitigen Inschr. 5012 das dialektwidrige καϑάπερ. Halbherr indes 
will aus sachlichen Gründen das 1. Viertel des 4. Jahrhunderts als Zeit, 
spätestens 375—865: nach Svoronos sei von 350 ab der Gebrauch von 
Kupfergeld auf der Insel allgemein geworden, und einige der bekannten 
Grisch. Dial.-Inschriften. IIT. Band. 2. Hälfte. 2] 
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Münzen gingen bis auf den Anfang des 4. Jahrh. und sogar das Ende des 
6. zurück. Alles dies beweist indessen nicht, dass dies Gesetz, wo es sich 
um die erste Einführung der Kupferwährung gar nicht zu handeln scheint, 
in so frühe Zeit gehöre. Das halbmondförmige o soll im 4. Jahrh. erst 
noch nachgewiesen werden; no. 5019, wo es sich ebenfalls findet, ist 
jünger als ich die vorliegende Inschrift setze, und die Inschrift no. 5128 
(Vaxos), die Halbh. als dritten Beleg anführt, hat ebensowenig Anspruch 
auf das 4. Jahrhundert. 

Z. 1f. erg. von H. nach no. 5015,. — 8. χρῆτϑαι: so hier stets, 
mit rd; weder einfaches ὃ. noch #8 kommt vor. — 4 καυχῶι = χαλκῶι, 
vgl. ϑύκα (-za?) no. 4983 (H.), und wegen v aus A ἀδευφιαί 4991 V 18, 
nvusvar 4985,41: — τῶι Relativ; noch nicht auf archaischen Inschr. — 
7 ὠνίοι = πωλοῖ, wie auf der gr. Inschr. V 47. — 8 πεύϑεν: 8. das. VIII 55. 
— 9.4 vedras (8.n0.5012,) Nom., Gen. vsdras, Akkus. vsdra; Verkürzungen 
für -rarog und -rara (Bechtel Bezz. Beitr. 25. 162). Die Körperschaft der 
veöras, ein Gegenstück zum Rathe der Alten, und die daraus genommenen 
ἑπτὰ κατ᾽ ἀγοράν erscheinen hier zum erstenmal gesichert (vgl. oben zu 
no. 4996). — 13f. ergänzt von H. 


5012 Andrer Eckblock das., verstümmelt auf allen Seiten; auf 
der linken Fläche steht namentlich die Inschrift no. 5019. — Halbherr 
a. a. Ὁ. 198 no. 20. Gleiche Schrift, verwandter Inhalt wie in der 
voriger Nummer. 


--|2....0 δ᾽ ὁ ἐδδ... - |... ὅδων, ai μὴ rı$-|.. νον 

5 ἀς κ' οἴ κα sah - | [κ]αταλλάδδεν ἢ - || στοι, τεεύϑεν χαϑάτπεείρ 

ἐγρατται Ὁ) - |.Ar' αἱ δ᾽ ἀ νεότας μὴ - | μένα ag τοῖς ἐν - | 

10 Jıorseios δὲ χορμ[ίοντος) - | ἐν “εέντε Βέ[τεσι) - ἢ. ev ἢ 
τα - | [ἀ]ντισεὰ - | w -| - -- 


2.8 vgl. 7. — 4 Afg. nach der Zeichnung eher N als K, doch 
scheint der Sinn κα zu fordern. Viell. ging noch 1 Buchst. vorher. — 
7 Afg. a oder». — 8 doch wohl [ἀπὸ] | Διοπεῖος (Gen. zu Διοπεύς) δὲ 
xopuiovros (dies oder κόρμω H.). 


5018 Ein fernerer Eckblock das., auf dem ausserdem Proxenie- 
dekrete (unten no. 5028); die Hauptinschrift in 2 Columnen, von denen 
die linke arg verstümmelt ist, die rechte auf beiden Seiten vollständig, 
aber weder oben noch unten. — Halbherr das. S. 202ff. no. 22. Nicht 
sorgfältige Schrift. 


Col. I. -- |» ae... | -rınaceı |- [κ]αὶ τὰ alla] - αντα 
ὃ κα - dovoora | -ς τῶ uvailuovog) - ς ἐτεὶ τὸν | -ı γενέϑα [{] 
10 -ταὰ τὸν ν || - [ἀν ἡγ]ρατα[ι] | - -. 

Col. I. --ἰ ..ὖωνὰ -|...ov ἤγρατται καὶ πτροφειρόντων 
5 ἐ(σε)ὶ τὸνς δίφρονς καὶὶ κρινόντων κητειδικαδόντων χαὶ περα- 
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δόντων xai συϊνατεογραφόντων ἐπεὶ τὸϊνς ἐστεράτιανς καὶ χα- 
10 ταὶ διχαδόντων καὶ κατομ (νύγντων καὶ τὰ ἄλλα πάντα || [Ἐ]η- 
ρόντων χκατάστερ τῶ Ἷ. .3]ν ἀλ[ίλγων ὧν sr... covew | 


Schrift guter Zeit: AO M £T'; auch N noch nicht ganz in der 
Höhe der beiden Senkrechten ausgeglichen. Die Orthographie zeigt 
mehrfach einfachen Cons. statt des verdoppelten. 

Inhalt privatrechtlich; in II wird eine neue Behörde eingesetzt, oder 
es werden Privaten unter gewissen Voraussetzungen die Befugnisse von 
Behörden verliehen. 

I 9£. τὸν ν [καϑέντα] ἢ H. 

I 8 ἐπὶ H.: ΕΕἸ; die Redensart bleibt freilich völlig unklar. — 7 
ἐσπράττανς = ἐκπράκτας —= att. πράκτορας schon no. 4992 IV. — Bf. xa- 
τομίντων der Stein; der Sinn muss sich mit dem τὸν δικαστὰν ὀμνύντα 
xoivev berühren. — 10 [τ]ηρόντων (= τηρούντων) oder [F]nedvıw» H.; 
letzteres ist nach no. 4987 a 2f. Fngovr: κατά[περ)] (so H.) doch zweifellos, 
während freilich der Sinn dieses Verbums äusserst dunkel bleibt: „sagen“ 
(Feigw) passt doch nicht. 





5014 Zwei Fragmente, Haghioi Deka (Pythion); das eine Monum. 
ant. I 58f., das andre Amer. Journ. of Arch. II (1898), 81f. von Halbherr 
veröffentlicht, der auch die Zusammengehörigkeit erkannte. Der Anfang 
stand auf einem andern Steine, indem hier der obere Rand erhalten ist; 
überall sonst sind die Bruchstücke verstümmelt. Nach Schluss dieser In- 
schrift ist der Raum für 1 Zeile (oder der Schluss einer Zeile) freigelassen, 
und dann stehen noch geringe Reste einer andern Inschrift, vermuthlich 
ähnlicher Art. Bündnissvertrag zwischen Gortyn und Elyros. 


len χαὶ τὸν αὐτὸν φίϊλον »Jnlx9elö[»] ἐϊξίω 

-1-- ἐς τὰν τῶν ᾿Ελυρίων χώραϊν ἢ] απτοτάμνηται ἢ ano - 

᾿ - [Ἐλ]υρίων, βοαϑησίω καὶ πολε[μη]σίω ἀπὸ χώρας τοῖς 

ἐ- [τοὺς μένοις καὶ τεροαήτοτε ....σι χώραν τοῖς ᾿Ελυρίοις 

5 χα-] -.-. Ἰλύριοι. εὐορκίοϊντι μὲν ἀγαϑὰ muss, ἐ[φ]ορκίοντι 
δὲ [τὰ ἐναντία. 

Schrift des 2, Jahrh.: A, ©, Μ, ΤΙ, Σ; o etwas kleiner. 

Die Reste sind von dem Eide, den die Gortynier zu schwören hatten, 
in den üblichen Formeln, wonach sich die Ergänzungen ergeben. — 1 so 
H. (nur #56). — 2 H. ohne das erste ἢ, unrichtig nach den ähnlichen 
Urkunden. — 3 τοῖς ᾿Εἰλυρίοις] H., unmöglich richtig. — 5 sicher etwas 
wie & (vl) καὶ οἱ Ελύριοι, nämlich πολεμησίω (nach den verwandten Texten). 
— μέν μοι εὖ ἦμεν H., aber «os ist nicht nöthig und εὖ ist nicht gut; 8. 
die ähnlichen Urkunden. — ἐ[πε]ορκίοντε H.; die verwandten Urkunden 
schwanken; der Raum fasst 1 und auch 2 Buchst. — ἐναντία bringt H. 
in Z. 6, vielleicht richtig. 


5015 Blöcke von einer am Pythion aufgestellten Stele, Halbherr 
21 * 


294 Kreta. [5015] 


Mon. ant. I p. 43ff. Einer der zugehörigen Blöcke trägt den Anfang 
eines datirten Bündnissvertrages von 30 kretischen Städten, worunter 
Gortys, mit Eumenes II. von Pergamon, aus dem J. 183 (vgl. oben 8. 232); 
die Inschrift eines andern folgt unten unter no. 5016; zwei weitere zu- 
sammengehörige liefern die bier zu gebende Inschrift, doch ist der eine 
von Schrift grösstentheils frei und hat nur unten eine Zeile. Rechts sind 
beide Blöcke verstümmelt. Der Inhalt ist ein Friedensvertrag zwischen 
G. und Knosos, nach der Schrift sicher später als der Vertrag mit Eume- 
nes (vgl. u.). 

Συνϑίή)κα Γορτυνίων καὶ Krwoliom.) | ’Ayasiı ϑύχαι. 
χορμιόντων ἐν μὲν Γόρτυνι τῶν — τῶν] σὺν ᾿Αρχεμάχωι 
τῶ Mev[- μηνὸς - ἦνάτα xai δεχάται, Κνω) σοῖ δὲ äri τῶν 

5 Παμφύλωϊν κορμιόντων τῶν σὺν Εὐρυϑϑενίαι τῶ -, μη])νὸς 
Καρνήιω ἠνάτα καὶ δε[κάται - - Πτολεμαίω βασι]ϊλέος ἐπεὶ 
τὰν 7τόλιν τῶν Γορ[τυνίων, ἔδοξε τοῖς κόρμοις καὶ τᾶι πόλι} 
- -ψναφίξανσι τρια[χ]ατίων τεα[ριόντων - -, ὥσστερ παρ] καλίοντι 
Kvwolıolı, ἤραντας τὰν [πταρασχευὰν Γορτυνίονς τεολέμω ἀπο- 

10 χω]ρῆσαι καὶ ἄγεν ἰρήναν πορτὶ Κνωΐσίονς - - πε]!δὰ βασι- 
λέος Πιολεμαίω - ἄγεν [δὲ καὶ Κνωσίονς - εἰρήναν χαὶ a]|ro- 
χαταστᾶσαι τᾶι ᾿Αϑαναίαι τᾶι Σι - -ἰρον τοῖς Γορτυνίοις r 
ἔλαβον ἰον - -χοντα ἢ χρύσια ἢ ἀργύρια ἢ ἄλλο - - [μηνὸς] - 

15 ϑίω ἐν ἀμέραις βεξήχοντα τω -- [εὐ]! ρίσκηται ἰόντα τᾶι 
ἀλαϑείαι ἢ χρύσια [ἢ ἀργύρια -, τὰν μὲν ἡμί] ναν ἐπεὶ τῶν 
ἐφισταμένων γιεδ᾽ ᾿ΑἹρχέμαχον τὸν [εν - κόρ)μων τιρὸ τᾶς 
Asoyavogiag νεμο[νήιας, τὰν δὲ ἡμίναν - Elli τῶν ἐχομένων 
ὠσαύτως " ἀπτοδόϊμεν δὲ - καὶ τὰν ᾿ΑἼτεελλω)] νίαν καὶ τὰν 

20 χώραν τὰν πορτίαϑϑαν χα[ὶ - τῶν ᾿«΄πελλω)νιατᾶν Κνωσίονς 
Γορτυνίοις ἐν ἀμέϊραις - ὅϑϑα de] | δάνεια ἢ ἐνγύανς ὀφήλει 
a πόλις ἃ τῶν Κυζωσίων ἢ τολίτας Κνώσι))ος Γορτυνίωι, 
ἀτεοδιδόντων ἐν Βέτεϑϑι τριϑϑι - - ἢ αὐ] τοῖς τοῖς ὀφήλονσι 
ἢ τοῖς ἀντάταις, ἢ αὐτοὶ ο[ἐ ὀφήλοντες ἢ οἱ ἀντᾶ] ται" ἄρχεν 

ὃ δὲ τὰς τεράτας χαταβολᾶς τούτων τῶν χρημάτων - χρόἤνον 
ἀφ᾽ ὦ χ᾽ ἀτοστᾶντι Γόρτυνι μὲν οἱ sed‘ Apyeluaxw χόρμοι 
ἐν τῶι ἐπεο]μένωι ἐνιαυτῶι, πρὸ τᾶς Asoyavopias νεμον[ήιας, 
Κνωσοῖ δὲ ap ὦ x ἀ πο]στᾶντι οἱ ned’ Εὐρυϑϑενία κόρμοι 
ἐν τῶι ἐτεομ[ένωι ἐνιαυτῶι τερὸ τᾶς | ΚἸορωνίας νεμονήιας " 
ὠσαύτως δὲ καὶ τὰνς ἄλλανίς καταβολὰνς - | τ]ούτων τῶν) 

30 χρημα͵των ἐτεὶ τῶν Ton aei κορμιόντ[ων] - -  - - vIır . ων 
rolırav -- | --, 

Schrift: AFOKMN IT Z, während in dem Bündnissvertrage mit 

Eumenes (s. oben) v. J. 188 noch © (kleiner, wie auch o) N T (vereinzelt 
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2) gebraucht sind. Spätere Orthographie: τῶ statt τῶι beim Vatersnamen 
des Kosmos 3, ἠνάτα statt -raı 5, ἰρήναν 9; sonst wı αὐ εἰ correkt. Über 
dd nicht nur für od, sondern auch für älteres sr (πορτίαϑϑαν = προσοῦσαν 
19) und sogar für älteres o(o) (ὑέτεϑϑι 22) s. oben 8. 231. Der Spiritus 
asper ist eingedrungen: ἀφ᾽ & 25, ἐφισταμένων 16. — Silbentrennung am 
Schluss der Zeilen. 

Die Zeilen scheinen einige 50 Buchstaben enthalten zu haben, s. die 
am sichersten zu ergänzenden: 25 51 Buchst., 26 54, 27 56; nämlich 25 
ist bereits in dem erhaltenen Theile etwas weitläufiger geschrieben als 
26 und vollends 27. 8. auch Z. 6 (53 Buchst.). 8 (57), — Zwischen 
Gortyn und Knosos war Streit gewesen um den Besitz von Apellonia; 
von den zwei Städten dieses Namens, die Stephanos Byz. kennt, ist die 
zu verstehen, die nach ihm nahe bei Knosos lag, — Ζ, 2—4 erg. von 
Halbherr. Z. 2 nach dem ersten τῶν fehlt noch der Name der Phyle. 
Ζ. 3 vgl. 27; ἠνάτα καὶ δεκάται liess sich nach Z. 5 auch 3 ergänzen, weil 
zwischen den kretischen Städten zwar die Namen der Monate, nicht aber 
die Daten verschieden zu sein pflegen. — 5 πρειγευσαμένω (zonıy.) sehr 
wahrscheinlich Halbh.; ἐπὲ statt πρὸς belegt er mit der kret. Inschr. von 
Delos, no. 5144,. — 6 ἔδοξε, nicht ἔξαδε wie früher, hellenistisch Halbh. 
nach der folgenden Inschr. Z. 31. — 7 τριακατίων: 8. oben no. 5011, (wo 
auch wie hier das Aktivum ψαφίδδεν). — Bf. erg. von H.; ἤραντας aus 
ἀήραντας contrabirt. — 13 und 15 χρυσία Halbh.; ich schreibe (zweifelnd) 
τύσια = -υσᾶ, — 16 ned’ Apysudzo τῶ H., unmöglich richtig: dies sind 
ja die gegenwärtigen κόσμοι, und ἐφιστάμενοε kann nur die nächstfolgenden 
bedeuten. Zu ned’ ’Apysudxw würde nur ἀφισταμένων passen. — 17 Monat 
“Λεσχανόριος hier zuerst auf Kreta hervorgetreten (H.); νεμονήια wie sonst 
kret. = veounvia. — 19 καὶ φρώρια ra τῶν H. — 20f. erg. von H.; 
statt ἢ πολίτας könnte auch τᾶν Toprurio» ἢ geschrieben werden. — 22 
τρισὶ ὃ H.; ders. [ἢ αὐ]τοῖς. — 23 ἀντάτας (ἀντ-άτας, ὅ ἀντί τινος ἀτώμενος 
= βλαπτόμενος) muss „Bürge‘“, „Stellvertreter“ sein. — 28 [K]oowrias 
Halbh. nach Καρ[ωἸνίω in der Inschr. von Delos Z. 21. — Hinter xara- 
βολὰνς noch [ϑέμεν)] H. 





5016 Weiteres Fragment derselben Stele, nach oben und unten 
unvollständig, an den Seiten nicht, aber die wenig tief eingegrabene 
Schrift hat namentlich am rechten Rande sehr gelitten. — Halbbherr 
das. C. Der Inhalt ist zusammengehörig mit dem der vorigen Inschrift; 
die Zeit etwas später; vgl. unten. 


--- [ὁδὸν τὰν] - | .Aodev ἄγονσ[ζα]ν, κἀτεὸ τᾶς [dw] .... 

„u... Εν πεὰρ τὰνς τῶ Φρασινίχω τῶ Καράνω &..... |. κἂν- 

5 dov καὶ Erri τὰν ἀγορὰν εὐώνυμοϊν ἢ ἔχοντας τὸ πρυτανῆιον 

ἐνς ὀρϑὸν ἂν [ἀ] μαξιτὸν ἐπὶ τὰν λίμναν χἐτεὶ τὰν τεύλαν τὰν 
ἐτεὶ [τὸ »] Aonharııov ἄγονσαν χαὶ δίοδον ἐς τὰν δεξι[ὰν) 
ἐπὶ τὸν ϑόλον τὸν γ(ω)νιαῖον τὸν Erri τᾶι ἄκραι, κἀπτὸ [τῷ 

10 ϑ]όλω κατὰ λόφον χαὶ nad ὁδόν ang τὰν νάτεαϊν κιὴν] ὀδὸν 
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ung τὸν δόον τὸν αἀτὸ “Ριγρᾶν καταρέο[ντία] χἂν ῥόον χἠπὶ 
τὸν χριϑϑὸν χοῖλον ἐς τὰν δεξιὰν] ἀν ὕδωρ ῥεῖ ἐς τὸνς τῶν 
αξίων ὥρονς" τούτων) τὰ μὲν ἐς τὸν νότον ἔχοντα μέρια 
Γορτυνίων [n]|uev στάντα, τὰ δὲ ἐς τὸν βορίαν ἔχο(ν)τα μέρια 
15 [Κνω]τίων ἦμεν πάντα, τὰ δ᾽ ἐπιπόλαια πάντα κοινὰ ἢ μ]εν 
Γορτυνίων χαὶ Κνωσίων, ξεκατέρων τ[ὰν | ἠ]μέναν. ἐτειτελεϑ- 
ϑέντων δὲ τούτων] πεεδὰ τᾶς] | τῶν ϑιῶν εὐνοίας, στᾶσαι 
τὰν ὁμολογίαν ταύτα!ν] γραψάντανς ἐστάλ[αν] λιϑίναν, Γορ- 
20 τυνίονς ul» ἐμ Πυτί(ωγι, Κνωσίονς δ᾽ ἐν τῶι Δελφιδίωι, 
καὶ [ἀλ] λὰν χοινᾶι τὰνς πόλινς ἀμφοτέρανς ἐν ..... |. 
ἐν τῶι vacı τᾶς ’Adavalag. || Ἐπὶ τῶν Avuav[ov | x]oe- 
μιόντων τῶν σὺν Καρταιδάμαι τῶ "Ovvudelxw, | μηνὸς Auv- 
25 χλα[ἤω δεχάται, Κνωσοῖ δ᾽ ἐτεὶ τῶν ’E...|...wv [κο]ρμεόν- 
των τῶν σὺμ οψείωι τῶ Ὑπερτέρ[ω] |... .....xw, μηνός 
Νεχ[υσίω], τῶν Γορτυνίων εἰπτοίλα βόντων τῇὰν "Arcehluwiav 
πὰρ Κνωσίων, χκαϑ[ω)ς πιἰρε!ιγεύσαν)τες τεαρεχάλεσαν, καὶ 
τῶν Κνωσίων πρ[Ξιγευσαάϊντων ἐξ αὐτᾶς zeogri Γορτυνίονς 
80 περὲ ᾿ΑἽπε[λλω νί)ας καὶ τᾶς χωΐραὶς τᾶς zul) ᾿“πελλωνια- 
πᾶν] δος ν [τυ ϑεν ἐὰν τῶων...Ὄς [ἔ]δοξε Togrwiorls] α΄. ..... 
αν ἤ ῳ 
Schrift sonst ebenso, doch AMT; E ἰδὲ Ξ, Es ist also dies Frag- 
ment Rest eines besondern Vertrages über die Grenzbestimmung zwischen 
Gortys und Knosos; daran schliesst sich von Z.22 ab ein weitres Dekret, 
wo wieder Apollonia vorkommt. — Aspiration auch hier: xa#’ ὁδόν 9, 
καϑίώς 26. Das ı des Dativs fehlt nur in der Datirung nach den Kosmen 
in dem Artikel vor dem Genitiv des Vaternamens (vgl. die vorige Inschr.), 


Z.22. 24. Die Silbentrennung am Zeilenschluss scheint mangelhaft durch- 
geführt. 


Z. 1f. erg. von H. — 2 οθεν oder doder. — Bf. olrodvs] oder 
olrdlavs] H. Die Grenze läuft hier mitten durch eine Stadt, welche also 
die Gortynier und Knosier unter sich getheilt haben. — 5 Ende ist für 
2—3 Buchst. Raum, doch bietet sich zur Ergänzung nichts als [ἀϊμαξιτὸν. 
— 8 ΓΟΝΙΑΙΟΝ. — 9f. κἂν (= καὶ ἀνὰ) Η. — 10 ἀπ’ Ὀρυγρᾶν H., 
wiewohl die Abzeichnung ein zweifelloses | zeigt. — 11 κριϑϑόν unbe- 


kannt; κιρσός κρισσός Aderbruch stimmt nur der Form nach. Nach der 
Stellung ist auch κριϑϑόν Adjektiv, κοῖλον Substantiv. — 15 ἐπιπόλαια — 
ἔπιπλα schon die grosse Inschrift V 41. Geht dies auf die getheilte 
Stadt? — 20 ΠΥΤΙΟΙ (vgl. 8), doch ist das Ὁ nach H. nicht ganz sicher. 
— 22f. man denkt an ᾿Ἀπελλωνίαι, wofür der Raum immerhin reicht; in- 
des nach H, ist der 11. Buchstabe eher Z gewesen, und so vergleicht er 
aus der vorigen Inschr. Z. 11 τᾶι ᾿Αϑαναίαι räı Zı-. — 22fl. erg. von H. 
— 24f. ’Elxarloge]or? H., recht wahrscheinlich; doch seien die Spuren 
des E allzu wenig sicher. — 25 Μόψειος Vater des 5l44y,r. vorkommenden 
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Kosmos Νένναιος τῷ Μοψείω ὃ (H.) — 25f. oder ’Yasprsp[liwvos] (beides 
H.); es folgte noch ein Zuname oder der Name des Grossvaters (ders.). 
— 26f. erg. von H., der indes an καϑώς zweifelt: nach # viell. ein Rest 
von EE — 80 τᾶς τῶ Aneilwvials reusvlsos]? H. — 31 das zweite » in 
Γορτυνίονς nach H. wenig sicher; er schreibt selbst Γορτυνίο[ις. 





5017 Haghiusdeka, also ebendaher; bereits von Haussoullier BCH. 
IX (1885), 17f. veröffentlichtes Fragment eines etwas älteren Vertrages 
zwischen Gortys und Knosos. Unten und links verstümmelt; doch wird 
der Anfang auch hier auf einem andern Steine gestanden haben. Die 
Zeilen laufen rechts sehr ungleich aus, was damit zusammenhängt, dass 
mit voller Silbe geschlossen wird (doch s. 11). Nach Z. 6 und 10 fehlen 
links etwa 15 Buchstaben. 


DENE σ]υναγάγαι, ἂς 1...«««νὐνννννννν δ. συνα- 
δεν N [τὸ]ν ἡγραμμένον | .....«««Ὁὐν νον 

5 [οἱ κόϊρμοι ἢ οἱ σύνεδροι [.. «Ὁ. ον νν νον [κορ]μέοντες ἢ συνε - 
[δρεύοντες ἀποτεισάϊνετων Βέκαστος ἀρ [γύρω]... .. [dınad- 
δέϊϑϑω δὲ ὁ βωλόμεϊνος] »............ ἀπρόδιχον Karcag| 
Ἰδυνυρ κυρὰ [uev]og προδέχατον 0 ve Γορτύνιος τῶι Κνω- 
σίωι)] χὠ Κνώσιος τῶι Togllewiw] .............. vs χὠ 


Γορτύνιος] - -. 

Schrift: A © Ν, doch M Z TI. Orthographie korrekt. 

Z. 1f. ovvayayal —= ovvaywyal Hauss.; Verbalformen (Opt.) mit den 
Endungen des 1. Aor. Bücheler Rh. Mus. 41. 310. Vgl. Leben 5088, 
äydyao; Allaria 4940 ,, ἀφέλαι. — 3 [τὸν χρόνον τὸ]ν ἠγραμμένον H. — 5 
[οἱ 76x’ ἀεὶ κόρ]μ. H., zu wenig für den Raum. — 6 Afg. AITRN nach 
H., der [πο]λιτῶν liest: unmöglich richtig. Vgl. unten no. ὅ019,. — 9 
προδέκατον: vgl. προτέταρτον in der gr. Inschr. XI 53. — 10f. erg. von H. 
— 11 wohl über Zahlung der Bussen. FOPTYN ohne Bemerkung, dass 
etwas in der Z. fehle, H. 





5018 Ebendaher; viereckiger Block; nach unten setzte sich die 
Inschrift auf einem andern fort. — Haussoullier das. p. 6ff. Ein Rest 
des untern Steines, der den Schluss enthielt (δ), das. p. 10 (ganz gleiche 
Schrift). 

a. Ayadaı ϑύχαι. κορμιόντων Γόρτυνι μὲν ἐτεὶ τᾶς ἀρ- 
χήιας τῶν] | σὺν Εὐρύττονι τ] Mevorsida, Adna δ᾽ 
ἐπὶ τῶν σὺν Aeyw[vı] | τῷ ᾿Αντιόχω, τάδε] συνέϑεντο Tog- 
τύνιοι χαὶ “Ταπταῖοι, ovvluaynonv ἀλλάλοις τὸν ἄπταντα 

5 χρόνον ἀπλόως χαδόλως, | κήψῆϑϑαι τὸν “απταῖον [τ]οῖς 
Γορτυνίοις καὶ πολέμω χ[ἰ]ρήνας orvi κα τταρχαλίωντι οἱ 
Γορτίνιοι, καὶ τὸν αὐτὸν φίλον χήϊχϑρὸν ἐξῇν τοῖς Γορτυνίοις" 
nal τίς χα πολεμῆ τοῖς Γορτυνίοις | ἢ φρώριον ἢ λιμένας 
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καταλαμβάνη, ἢ χώρας ἀποτάμνηται, βοαϑιόντων οἱ Aan- 
σεαῖοι τοῖς Γ᾿ ρτυνίοις χαὶ κατὰ γᾶν καὶ χατὰ ϑάλαϑϑαν | 

10 παντὶ σϑένει ἐς τὸ δυνατόν: κατὰ τὰ αὐτὰ δὲ χαἴΐ tig κα 
τοῖς “1απ᾿τταίοις ττολεμῇ ἢ ἀποτάμνηται χώρας ἂς ἔχοντες 
σεορτῆνϑον | ἐς τὰν 7τορτὶ Γορτυνίονς φιλίαν χαὶ συϊμ]μαχίαν, 
ἢ φρωώρια ἢ λιμένας καταλαμβάνηται, βοαϑιόντων οἱ Γορ- 
τύνιοι τοῖς Aarıraloıg | χαὶ κατὰ γᾶν καὶ κατὰ ϑάλαϑϑαν 

15 arıpopasiorwg :ταντὶ σϑέννει ἐς τὸ δυνατόν. ἐξαγωγὰν δ᾽ ἦμεν 
τῶι τε Γορτυνίωι Λάτεπεαϑεν καὶ τῶι Aarercalwı Γορτύ- 
ναϑὲν πάντων, χατὰ γᾶν μὲν | ἀτελεί, κατὰ ϑάλαϑϑαν δὲ 
καταβαλλόντανς τέλη χατὰ τὸνς | νόμονς τὸνς ξεκατέρη κει- 
μένονς ὑπεὲρ τῶν ἐνλιμενίων. | ὁμοσάντων δ᾽ οἱ μὲν Γορτίύνιοι 
τοῖς “Ἰατετταίοις οἱ ἄνδρες εΤτειου"- -. 


δ. - - [ἐπ]εορχέοιμι, ἐμμανέανς - - | - - τὸνς ϑέὸ]νς τεάντανς 

καὶ {[πάνσανς] - | - - εὐορκίοντι ἀξίαν - -. 
Schrift: A@® M = ΤΙΣ (doch N); O kleiner. Das ε adser. fehlt 
nicht nur in der Datirung vor dem Vatersnamen gleichwie sonst in dieser 
Zeit (Z. 3, auch wohl 2), sondern auch in den Conjunktiven (7f. 11). 


Unaspirirt 5 κήψῆϑϑαι = καὶ ἔψεσθαι; aber seltsam das. x[ljorvas, was 
auf eine Form ἰρήνα führt; vgl. 5024,. Jedenfalls 2. Jahrh. 


a. Z. 1 ϑύχαι: vgl. 4994. — ἀρχήια: vgl. 5007. — 2 Εὐρύττων zu 


Ebovros, Εὐρυτίων, Griech. Personenn.?* 121. — τῶν συνάρχωΪν] | Hauss., 
σὺν ᾿Αρχῶ[ι] Skias. — 19 Ende lässt auch H. unergänzt. 

ὁ. Z, 1 duuari[avs) wird nach dem Dialekte erwartet. — 2 [ϑεὸϊνς 
Hauss, 


5019 Eckblock (Pythion), der rechts die Inschrift no. 5012 trägt; 
links oben Schluss eines Proxeniedekrets (unten no. 5028); darunter in 
sehr viel kleinerer und nachlässiger Schrift das hier zu gebende Dekret 
(vollständig. — Halbherr Am. Journ. of Arch. Second Series I (1897) 
Ῥ. 197ff. no. 21. 





Ἐπὶ τῶν Avuavov κορμιόντων (τῶν) | σὺν EvgußaX ra τῶ 

“Ιαμασίλα(ς) rad’ ἔαδε ταῖς τεόλιϑι ἀνφοτέραι!]ς, z(äı) τ᾽ ἄνω 

5 χαὶ τᾶι κάτω' Kowvloorseioı Ὅχα δίχαια μὴ συνϑίωνται, 

ἀττοτεισίοντ ἀρ(αρ)γύρω XX | στατῆρανς rap τὸν τίταν, | 

μωλὴν δὲ τὸν βωλόμενον, τὸν μὲν Γορτύνιον Γ(σ)ρτυζοῦνι, ἢ 

10 [τὸν] ἠὲ Φαίστιον Φαι(σ)τοῖ, καὶ ἐχεῖν | τὰν πι]όλεν τὰ(ν) 
ἡμίναν, τὰν | [δὲ ἠ]μίναν τὸ(ν») μωλίοζιγντα. 

Schrift seltsam: Z. 2 noch P=ß (und das. einmal V = v); nachher 


8 Β; 7 orarspavs und 8 uwler, also E für ἡ; A © (kleiner, wie auch ΟἹ 
M (auch N noch nicht regelmässig geformt); andrerseits C o (wie no. 
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5011), und kein f, sondern ἔαδε 8 statt ZFads, und nicht nur τῷ Δαμασί- 
ka(s) in der Datirung (2), sondern auch Εὐρυβώιται (das.) mit falschem 
ı adscr. Hier bleibt nichts übrig als die Annahme, dass dies eine (recht 
schlechte) Abschrift eines älteren Dekretes sei, ähnlich wie 4952. Eury- 
botas nun erscheint als Vater eines Gesandten in einer datirten Inschrift 
aus dem 3. Jahre des K. Demetrios Sohnes des Antigonos, ἃ. i. 236; s. 
Halbherr das. 188ff. (no. 17); die Inschrift ist in der κοινή verfasst (nur 
dreimal τῶ statt τοῦ, dazu zwei Gen. auf -a), indes wegen der Buch- 
stabenformen und der Orthographie wichtig für Zeitbestimmung. Die 
Formen sind: A © (kleiner, wie auch O0) M (M) T £ (vereinzelt X); 
Εὐρυβώιτα hat auch hier das falsche ε, und dazu findet sich κοσμ[ού)ντων 
[τῶν σὺν... 1]@ Ἀριστωνύμου, wo τῶ nichts als Dativ sein kann. Über 
das Verhältniss dieses Eurybotas zu jenem lässt sich um so weniger etwas 
wissen, als der im Genitiv auf -@ ausgehende Name des Sohnes (des Ge- 
sandten) zerstört ist. 

Die Unklarbeit des Inhalts beruht wohl zumeist auf der Fehler- 
haftigkeit dieser Abschrift. Vertrag zwischen Gortys und Phaistos, 8. 
Z. 9f.; dass aber im Eingang Z. 4 diese beiden Städte als d ἄνω und 
ἀἁ κάτω πόλις bezeichnet sein sollten, ist ganz unglaublich, sondern hier 
fehlt etwas: τάδ᾽ ἔαδε (Γορτυνίοις καὶ Pauorlav) ταῖς πόλιϑι ἀνφοτέραις, 
wonach in Phaistos damals eine Spaltung in zwei Gemeinden war, wie 


sie sich auch für Lyttos constatiren lässt (Malla no. 5101, Halbh.).. — 3 
πόλιϑε: vgl. no. 5023,, (Einleitung). — 4 für das erste ΤΑΙ ist TIA ge- 
schrieben; viell. weil die Vorlage Bustrophedon-Schrift hatte. — 4f. 


Koavoozeio: nach H. wohl sichere Lesung: auch der 4. Buchst. nach allem 
Anschein μ oder ν. — δῇ, öxa (ἃ. i. öxxa = ὄκα xa?) δίκαια μὴ ovrdlor- ἡ 
ται sucht H. in den Sinn herumzudrehen: wenn sie den Vertrag verletzen. 
Es ist alles völlig unklar, — 7 τέταν: 8. no. 4982,. — 9 TYPTYONI. 





5020 Fragment des gewöhnlichen Kalksteins, das.; überall ge- 
brochen. Zwei getrennte Columnen anscheinend gleicher Schrift; in der 
Col. links erscheint der Name von Vaxos, in der rechts der von Gortys. 
— Halbherr das. p. 190f. no. 18. 





a. (fr. Raum über Z.19) -- zwi &..... | -- χρόνον αἰεὶ | --ν 
5 χαὶ πρᾶξιν |-- de Ῥάξιος | -- τὸν δὲ de αὐΝΪ- - [χ]οντ᾽ 
ἀμέραι |. 
ὁ. 2.3 Togıl[uv -; die Reste andrer Z. unerheblich. 
a. 4 [6] δὲ Ῥάξιος oder [τὸς] δὲ Fakiog (Halbh.). 
Schrift A © ΜΝ (schwankender Form) Ξ [T £; vgl. oben no. 5019. 


5021 Allseitig gebrochenes Fragment von Kalkstein, ebendaher. — 
Halbherr das. 230ff, no. 36. Vertrag mit Sybrita. 


-- [avayırworörrwv δ]ὲ τὰν συνθήκαν - - | -- [π]αριόντων 
Συβρι{τι] - - | - - παριόντων πὴ -- | -- [οὐ κόρμοι οἱ Tor) asi 
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5 κορμίοντες - - || -- [αἱ δὲ μὴ] παρανγείλαιεν ἢ τ - - | -- [ora- 
λ]αν μὴ στήσαεε[ν) - - | --ὃς τε τούτων Fe-- | --» Γορτύνιοι 
10 τοῖς Σ[υβριτίοις] -- [- -΄ τᾶι πόλι. αἱ δέ τι [δόξαι - - ἢ} - - 


χοι]νᾶν βωλευσαμἸέναις - - | -- δι]ορϑῶσαι, ὅτι μ[έν καὶ - -| 
-τορ.. ἔσϑω, ὅτι δέ [χα -- | - - ἐσϑῆω. ὅ[ό]μεν δὲ κ- - Ἰ -- 
15 [δαϊπάναμα ἐς τα - - [ - - μὲν arsamo -- | - -ς τῶν τεολιτᾶΪν 
-- | -- στασάντ]ων τὰς στάλαϊς - - | πρὸ τᾶς -Ἰνίας νεμονήι[ας 
20 -- | -- Fila Κρηταγενία καὶ] -- |--av καπεέλλωνα Πύΐτιον 
-- | -- Aldavalav τολίοχον -- | -- χαὶ Νύμφανς καὶ T--| 
-v xarak...oe--| --. 


Junge Schrift: ΑΘ MN (rechte Hälfte noch etwas höher) TT Σ. 


Die Urkunde bewegt sich in den aus andern ähnlichen bekannten 
Formeln (vgl. Halbh.); bei der elenden Erhaltung aber und der späten 
Zeit verlohnt es sich nicht, allzu genau ergänzen zu wollen. — Z. 1-8 
(erg. von H.) Vorschrift über die jährliche Verlesung des Vertrages in 
beiden Städten, in Gegenwart von Abgeordneten der andern Stadt. Vgl. 
u. a. den Vertrag zwischen Hierapytna und Priansos, no. 5040,;#., und 
den zwischen Latos und Olus, no. 5075,,r., wo auch παραγγέλλειν von der 
Aufforderung an die andre Stadt, dass man sich zur Verlesung einstelle. 
— 2 Σ[υβριτίων] Halbh.; es kann aber auch Σ᾽ - οὐ gewesen sein. — 3 πῇ 
aus ΠΡ verlesen? So πρ[οπαραγγελλόντων) nach 5040 ,. — 4fl. erg. von 
H.; auch diese Strafbestimmungen anderwärts ähnlich. Vulgarismen sind 
hier παραγγείλαιεν und στήσαιεν. — Bf. ol μὲΪν Γ΄. τοῖς Σ΄ [räı πόλι, ol δὲ 
Σ. Γορτυνίοι)ς τᾶι πόλεὶ -- 98, über spätere Abänderungen, ebenfalls 
ständig wiederkehrend. Erg. von H. -- δρ[κιζέϑω (ΟΡΙ]. ΞΘΩ) H., 
weder vulgär noch im Dialekt; auch ist die Formel so nicht zu belegen. 
— 14 ἐς tal» oralav oder τὰΐς στάλας ἢ Dies jedenfalls der Sinn. — 15 
ärrauiolı] oder -ἰο[ς} H. — 17 erg. von H. — 18 H., der [Kopw]rias? — 
19 Δία oder Trövja H. Hier der zu schwörende Eid, wie in andern 
Urkunden. 


5022 Ähnliches Fragment ebendaher, älter. Unten ist freier 
Raum; auch links scheinen die Zeilenanfänge da zu sein. — Halbherr 
das. 232 ff. no. 37. 


-- [alt δέ χα μὴ ἐσχαλέσωνται - - [ἐν] | δὲ Γύρτυνι ἐχεὶ τοῖς 
ἐχατὸν χ- - [Γορτυνῆ οἱἰς καὶ τοῖς ἐν Καυδοῖ Foiniov[oı - τῶν 
5 ἐ] πωμοσμένων ἢ ἐξελὲν 7 ἐν ϑέμεν) - - ἢ καὶ σεειϑϑίωντι, ἃ 
μέν χα ἐνθίωϊμεν - - ἃ] | δέ χα ἐξέλωμεν, ταῦτα μ[ήτε ἔνορχα 
μῆτε ἔνϑινα Nuev?] - - σ΄... μὲν τας χώρας χα - -ἰρος ἐλλίττηι 
ἀναιλῇ 99[αι] - - | τἀνστάλας Γορτυΐν - -. 
Schrift älter als in der vorigen no.: stets D und © (wie O kleiner); 
auch bei M und Z die äussern Linien nicht stets parallel; von N der 
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rechte Theil höher. Der Dialekt ist aber auch hier nicht mehr ganz 
rein: ἐσκαλέσωνται 1. 

Vertrag mit den Bewohnern der Insel Καῦδος (Act. Apost. XXVII 16). 
Die Formeln sind nicht stets die sonst üblichen, weshalb das Verständnis 
und die Ergänzung schwieriger (Η.). — 3ff. erg. vonH. — 9 = τὰνς 
στάλα(ν)ς (H.). 


65023 Fragment, das nicht weit von dem kreisförmigen Gebäude 
entdeckt wurde. Rechts gebrochen. — Halbherr Mus. It. ΠῚ 6917. 


[[ἘἸπὶ τῶν Hex - | κορμιόντων - | Σόαρχος Deid[wvog?] - | 
5 Ἱππτοχλείδας - | Πραξίας ᾿,ρισ[τ] - | Φιλόσταρτος - | Mayos 
10 Etwvalorw] | κόρμοι δεύτερ[οι] | Κλέαρχος Nıxoi - | Κάρτων 
Κλεων - | τάδ᾽ ὥμουαν oli] - [᾿ρχάϑϑι" ναὶ Tälva - καὶ 
Τα] ν᾿ ’Ayogaiov καὶ [᾿,Ιϑαναίαν)  Πολίοχον κἀτεέϊλλωνα Πύ- 

15 τιον] | κήνυάλιον χἄρ[τεμι»] - | - -. 

Schrift nach H. noch auf das 3. Jahrh. weisend: π und 9 eigen- 
thümlich; o und # (©) klein. Beeidigung des Bündnisses mit den kreti- 
schen Arkadern. Rechts scheint oft sehr wenig zu fehlen, zuweilen indes 
etwas mehr; die Zeilen waren ungleich. Die Inschrift muss sich auf 
einem andern Steine fortgesetzt haben. 

2. 1 AEK oder AEN. — 2 nach χορμιόντων noch I/. Die Liste 
folgt im Nominativ wie no. 5078 (Lato), 5102 (Oleros), H. — 3 so H. — 
7H. — 8 κόρμοι etwas kleiner geschrieben; x. δεύτερον] ἢ Η. — 11 oll 
ἀγελαῖοι πάντες] oder dgl. — 12 Aoxaddı vgl. πόλιϑι 5019,; Einleitung. 
— Tälva] ergibt sich mit Sicherheit; dieselbe Form (neben Τῆνα Ττῆνα) 
anderswo. — 13ff. H. 


5024 Fragment zu Venedig im , Museum des Palazzo Ducale, 1850 
bei dem Abbruch eines Hauses entdeckt, in das es verbaut und dafür in 
den gegenwärtigen Zustand der Verstümmelung gebracht war. Der Stein 
ist auf beiden Seiten beschrieben, oben und unten vollständig, so dass 
der Anfang der Rückseite an das Ende der Vorderseite anschliesst; aber 
mehr als die Hälfte der Breite fehlt, und der untere Theil der Rückseite 
ist völlig zerstört, falls hier überhaupt noch etwas stand. — R. Berg- 
mann, Festschr. des Gymnasiums zu Brandenburg 1860. 


A. ἰΘε]ὸς ἀγαϑός. τύ]χ[αἱ] ἀγ[αϑᾶι. - - ᾿ ἐμ μὲν Σόρτυνι 
ἐττὲ κόρμων τῶν -- τῶν σὺν -τ οἰνύμω, ἐν δ᾽ ᾿Ιεραζεύτναι 
ἐπίδ τῶν -- τῶν σὺν - -ἶ'εος χορμιόντων, ἐν Πριανσι[οῖ δὲ 

5 ἐπὶ τῶν -- κορμιόντων ἢ τ]ῶν σὺν «ἰσίμωι τῶι ᾿,βρα[γόρα, 
τάδε συνέϑενεο Γορτύνιοι χαὶ Ἰερα τε]ύτνιοι τοῖς Πριανσιεῦ- 
σιν χ[αὶ οἱ Πριανσιέες τοῖς Γορτυνίοις καὶ | τοῖς ᾿Ιερατευ- 
τνίοις " συμμαχε[σῆν τὸνς Πριανσιέας ἐς τὸν ττιάντα χρόνον 
ἀϊτελ]όως καὶ ἀδόλως καὶ εἰϊνοησῆν τοῖς Γορτυνίοις χαὶ τοῖς 
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Ἰερατευτνί)οι)ς καὶ :εολέμω καὶ ἰρήνας orlvı κα δύνωνται, 
πολεμίοντας σιαντὲ σϑένει ἀμντὸ χώρ]ας ὦζι) κα χαὶ ὁ Tog- 
τύν[ιος καὶ ὁ ᾿Ιερατεύτνιος " nal τόνς τε Γορτυνί!ον)ς καὶ τὸνς 
᾿Ιαρατευτνίονϊίς μηδὲν ἀφαιλήσεσϑαι τᾶς χώρας μήτ᾽ αὐτὸς 
μήτε | πη]οτὲ ἄλ[λοιῆς ἐπειτραψῆν " χἰατὰ ταὐτὰ δὲ ὑτεισχνίον- 
ται οἴ τε ᾿Ιερατεύτνιοι | κα]ὶ οἱ 1 ορτύνιο(ι τὸνὴὶς Πριανσιέαΐς 
μηδὲν ἀφαιλήσεσϑαι τᾶς χώρας μηδ᾽ ἄλλοις τοτὲ] ἐπειτραψψὴῆν" 
αἱ δέ τίς χα ἀφαιλῆται ἢ τολεμήσηι τοῖς Πριανσιεῦσι, | 
βοα]ϑησίοντι οἵ τε Γορτύνιοι κὠιϊι [Ἱεραπτύτνιοι “ταντὶ σϑένει 
or χα δύνωνται] ἀτεροφασίστως χαὶ χατὰ [γᾶν καὶ κατὰ 
ϑάλαϑϑαν. Ὥρος ἣμεν Πριανσιϊέων  α7εὸ ϑαλάϑϑας ἐς Πο- 
ρω - - | ..xwvog δηράδα χαὶ κατὰ τ - - Ἰ.. Ξλίειον ἐς τὰν δη- 
ράδα ung χ - - [τ]ὸ Ταντάλιον alı] οἱ ὠροί ἔντι ἐ - - | [κα]τὰ 
τὸν ῥόον ἐς τὸν ιξαυ - - | [ale οἱ ὠροι κίαται, κα[ὶ] ἐς κε- 
φα[λὰς -- ἐς τὸ ἰαρὸν τῶ Ὑτη νὸς] τῶ Βιδατάω ung rang 
Avıgı -- | [ἐς] τὰν βωίαν Ὀρυχότε7εταν καὶ χ - - Π .. AlEAXAI 
ὁ ποταμὸς ὁ Πανὸ - - ᾿.. καὶ ποταμὸν τὸν Τηλεφίλαϊν - -|.. 
χ]αὶ τὸν Φαρανγίταν ang --|.. ἐς τὸνς φοινίχανς τὸνΐς - - 

χεῖται ὁ μαχρὸς ἐς τὰν ὁδὸν tal» -- | τᾶ]ς περιχάτω χώρας. 
Τὰν ᾿Ιαρ[αττυτνίων χώραν -- ἀπτὸ ϑαϊλάϊσσας ἂμ ποταμὸν 
Aynalalv -- | τὰ]ν Βιαννίαν. τὰν δὲ χώραν --|.. τῶν Πρι- 
ανσιέων ἐξέστω - - | σι... ν νος ἰδίαν τεόλιν re-- [τῶι 
Γορτυνίωι}) zei τῶι [᾿Ιαρ]ασευτνίωι χαὶ -- |..ar..... ΗΝ 
[ϑά]λαϑϑαν δὲ - - [τον νιν νενννν μενος ϑυ-- | ..018...... 
...0009 00--|..vI.8.0.....[ujevor as ὁ μι - - .. τεέϑ- 
Iwr ......37 ὁ τῶν - - | [χό]ομον(ς) κατομοσ.. .. τὰ [ἐν rau 
σι[άλαι τᾶιδε γεγραμμένα -- | ralg τούτων [ἀναγνώσι]οίς ὃ 
ἐ]ν τα - - Sr ϑιὸ[ς] »...........0 - - [αἱ δέ | καὶ] μὴ 
χατ[ομόσωντι - - | ἀ]π[ο]ε[εἰσάντων -- | (7 Z. fehlen; dann nur 
TA in einer Z. [46 Bergm.] sichtbar; dann etwa 22 Ζ. fehlend, und 
noch 2 [47. 48], in denen so gut wie nichts erkennbar) | [ἐξ ξέϊστω 








ee λλ.--}.. κλαρώντ[ω]ν [ἐξ]έστω %-- | εν Πρι- 
ανσιέω[ν δ]ὲ συνχυμ. - .« τὸ ἐπειχριτήριον ἐν ἀμέραις -«Ἱ 
[τὸ ἐ]γεικριτήριον ἐν li: σεεῖντ - - | αἱ δὅ]έ χα μὴ ἰϑϑᾶντι 





ἢ ἰωϑάντες ἀ - -[.. τάδδ᾽ ἀτεογρόφονσι τὰν δίκ[αν Ὁ] --|.. 
ὃν zara τὸ διάγραμμα τῶν - - | [διϊ]αγράμματος ἐξῆμ(ε)ν ας 
0--|..» ἐχέτω... ἐνιαυτὸν ἀμφανω -- [6 | de ΠῚ ριανσιεὺς 
Γόρτυνι. Ὅρκος ΠΙριανσιέων. ἢ Ὀμ]νύω τὰν ᾿Ιστίαν χαὶ Ττῆνα 
[Βιδάταν - - καὶ Ττῆνα | Σα]ύλιον καὶ Ττῆνα Ὀράτριον [καὶ 


Ἤραν καὶ - - καὶ ᾿,41᾽,ϑαν)]αίαν ᾿Ωλερίαν καὶ ᾿ΑἿπόλλωνα Πύ- 
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τιον χαὶ Aare κἄρτεμιν χἄρεα χαὶ “ΑἸ φρο]δίταν χαὶ ᾿Ερμᾶν 
[κ]αὶ Κύϊρβαντας χαὶ Κωρῆτας χαὶ Νύμφας χαὶ "Dil9vılav 
Βινατίαν καὶ ϑιὸς 7τάνε[ας καὶ σπεάνσας " ἢ μὰν ἐγὼ συμμα- 
65 χησῆν || ἐς τὸν ἄτταντα)] χρόνον ἀτελόϊως καὶ ἀδόλως, καὶ 
εὐνοησῆν τοῖς Γορτυνίοις 
B. καὶ τοῖς ᾿Ιαρατευτνίοις] - - ετο... ] - - συ... οϑαι τοῖς 
..|-- [καὶ] ποολέμω [κα]ὶ ἰρήνας ὄτευι κα [δύνωμαι παντὶ 
79 σϑένει καὶ πολεμησίω] ἀττὸ χώρας wlı) κα κὠ Togrivlılog χὠ 
᾿Ιεραττύτνιος" ὀμνύω δὲ καὶ πάντα ταλ]λα χαϑε[ξ]ῆν τὰ ἐν 
τᾶι συν ϑήκαι τἄιδε γεγραμμένα" ταῦτα δὲ εἰ] μὲν εὐ[ορ]- 
χ[Ποεμεν, ἐλέος ἦμεν aluiv τὸς ϑιὸς “τάντας χαὶ τεάνσας τὸς 
ὠμοΊσαμεν" εἰ δ᾽ ἐτειορκίοιμεν), μήτε ἁ μὲν γᾶν μήτε δέν- 
ὄρεα καρπὸς φέρεν μήτε γυναϊχὰς τίχτεν κατὰ [φύσιν τῶι 
τε πολέμωι μὴ σῶοι νέεσϑαι καὶ κ]ακίστωι ὀλέϑρωι ἐξόλ- 
75 λυσῖϑαι ἢ αὐτοί τε καὶ χρήια τὰ aua'] - - EX ἔλεοι auiv εἶεν. 
’Ofex]og Γ[ορ᾽ τυνίων καὶ ᾿Ιαρατευτνίων. ᾿Ομνύω τὰν 
Ἰστίαν καὶ Τίτῆνα Βιδάταν -- καὶ Τι]ῆνα Σκύλιον καὶ 
Τιῆνα [Ὁράϊτριον καὶ Ἤραν --Ἶ καὶ ’Adavalav ᾿Ωλερίαν 
χο[ὲ “Ἵ᾿πέλλωνα Πύτιον χαὶ “ατὼ κἄρτεμιν χἄρε]α χάφρο- 
80 δίταν καὶ ᾿Ερμᾶν xali Eee καὶ Κωρῆτας καὶ Νύμφας 
χαὶ ᾿Ιλίϑ]υιαν Βινατίαν καὶ ϑιὸς πάντας χαὶ 7ιάνσας, ἢ μὰν 
ἐγὼ συμμαχησῆν ἐς] τὸν ἀσε]αντα χρόνο» [ἀπλόϊως καὶ ἀδό- 
λως τοῖς Πριανσιεῦσιν, οὐδέ]ν τε] οὔτ᾽ αὐτοὶ ἀφαιλ[ήσεϊσϑαι 
τᾶς χώρας οὔτ᾽ ἄλλοις ἐπιτραψῆν'" αἱ δέ τίς χ᾽] ἀφαιλῆται 
ἢ χτολεμ[ήσηι | τοῖς Πριανσιεῦσι, βοαϑησίοντι οἵ τὸ Γορτύ- 
85 γνι]οε καὶ οἱ ᾿Ιαραπύτνιοι lan σϑένει κατὰ Te δυνατόν" 
ὀμνύω δὲ καὶ sravıa τ]ᾶλλα καϑεξῆν τὰ & [rau | συνϑήκαι 
τῶιδε γεγραμμένα. ἐτειορχίονσι μὲν ἐμμ]ανία[ς) ἦμεν τὸς παΐν- 
τας | ϑιός -- nal μήτε] γᾶν μήτε δένδρεα | καρχεὸς φέρεν, 
μήτε γυναῖχας τίχτεν κατὰ φύσιν,) τῶι ve τε[ολέμωι | μὴ σῶοι 
γέεσϑαι, καὶ κακίστωι ὀλέϑρωι ἐξόλλυσϑαι αἰὐτοί [τε καὶ 
χρήϊα τὰ aua') ---| ---. 
Junge Schrift: A, MZ, ΤΙ; ο # oft kleiner. Also kaum vor dem 
Ende des 2. Jahrh. verfasst, wozu auch die Orthographie stimmt (lorvas 
9; auch wohl Mi£av- 21; das stumme lota nicht mehr stets correkt). 


Gegen den Dialekt verstösst unter anderm 'Isgarurrıo: neben ’Japar.; die 
Psilosis zeigt sich noch in x@: 15, κὠ 69; doch s. auch 25. 75. 

Die Ergänzungen meist von Bergmann. A 2ff. will B. nach der 
Angabe der Kosmen noch die des Monats hineinbringen, indes die Aus- 
gänge -«»νύμω 3, -vos 4 geben sich dazu nicht her, sondern weisen deutlich 
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auf den Vatersnamen. Der Raum wird also mit Angaben des Stammes 
vollends gefüllt gewesen sein: ἐπὶ τῶν Αἰϑαλέων κορμιόντων τῶν σὺν - 
oder ähnlich. — 13 die Nachbildung gibt ΠΟΡΤΥΝΙΟΝΣΠΡΙ u. 5. w.; 
die Umschrift B.’s Πορτύνιοίε τὸν]ς Πρι. — 17f. Ἑληκῶνος ὃ Β. — 19 
[εἸλέδιον B. (die Abzeichnung vor A nur ”). — 23 Βιδάταν ist 60 und 77 
ergänzt; zu -άω = -alov vgl. ἀγελάος 43. Das £ für altes f noch in 
βωΐαν 24, Βιαννίαν 32, Βινατίαν 64. 80. — 25 B. [d ἁλ)ιέα Ὁ χᾷ 6 ποταμὸς 
(vor AIEA noch ein Rest wie von A oder A u. s. ψ.). — 80 Β. χώραν 
διείργεν ὥρος τόσδε ὃ ‘Ano. — 88 AZON. — 40 für das 1.90. — 4] 
PMONEKATO. B. ergänzt diese Z. (41-45) ziemlich vollständig nach 
den verwandten Inschriften. In 41 wollen zu seinem xar[ouslo[a: ra ἐἢν 
räı σἰτάλαι] die Buchstabenreste in der Abzeichnung nicht völlig stimmen. 
— 42f. B. [ἐξορκίξαι τὸς Alysijäos [ϑ)ιὸϊς τὸς αὐτὸς τὸς κ]α[τωμόσανἾ]. — 
48. B. ὁποίοε δέ] κα μὴ κτέὲ. — 53 der nach ΠΕ gezeichnete Rest stimmt 
nicht zu N. — 54 IOOONTI (Ὁ kann in dieser Schrift mit dem oberen 
Theil von A verwechselt werden). — 55 raöds = τᾶσδε; also [ἐς τᾶς ovr- 
ϑήκας) rädde? — 56 nach ΤΩΝ noch I. — 57 EZHMIN. — Ende Ol, 
— 58 nach EXETQ ein Rest, der zumeist auf TT weist; [ἐς] B., viell. 
auch [ἐπ᾿] (von dem 2. Buchst. nur ein nach rechts offner Haken in halber 
Zeilenhöhe zu sehen). — 58f. ἄμ φανῶϊντι d Γορτύνιος κὠ ᾿Ιεραπύτνιος 
Πριανσιοῖ. | ὅ δὲ ΠΊριανσιεὺς B., unmöglich. Das räthselhafte auparw oder 
A®®AN?® steht auch no. 5075,,, leider nicht in deutlicherem Zusammen- 
hange als hier. — 60 (und 77) nach Βιδάταν B. καὶ ΤἸτῆνα Δικταῖον ὃ; 6] 
(und 78) nach Ἥραν noch καὶ ‘Adavalav Πολιάδα. — 63 (nach EPMAN): 
BAIKYT, dann etwas wie P (d. i. ein um die untere Schleife ver- 
stümmeltes B). Z. 80f. ist von diesem Namen nichts zu lesen; aber die 
verwandten Inschr. helfen. 


B 65f. B. nach “Ἰεραπυτνίοις noch [καὶ πολέμω καὶ ἰρήνας οὐδέν τε 
οὔτ᾽ αὐ]το[ὶ | ἀφαιλησέσϑαι τᾶς χώρας οὔτ᾽ ἄλλοις ἐπιτραψῆν ἢ Aber [αὐ]το[ὶ 
streitet zu stark gegen das ETO der Abzeichnung. — 671, B. [αἱ δέ κα 
σ]υ[νεϑηΊϑᾷ τοῖς [ἐν | συμμαχίαι ἐόνσι ὃ λαιστήρια, βοαϑησίω καὶ], nach πο. 
83749,... (Rhodos), ganz gewiss nicht richtig. Die Abzeichnung 67 ΟὙ!. 
ΟΘΑΙ. — 71 MENEYPAKOIMEN; B. [κατεχόντες μὲν εὑράκοιμ[ εἾν ἱλέος 
Aulsev]. --- 75 [εὐορκίονσι δὴὲ χἰλέοι ἁμὶν εἴεν B.; ein schräger Linienrest 
vor E kann auf A gezogen werden. Das χίλέοι missfällt indes: was soll 
καὶ ὃ Dazu die Aspiration, 8. die Vorbemerkung. — 76 ergänzt B. nach 
Isparvrvio» nochmals (mit Punkt vorher) Ioprvriov; so müsste denn 
nachher die Eidesformel zum 3. Male für die Hierapytnier gestanden 
haben. 8. aber 2.84. Es kann sehr wohl vor ὀμνύω freier Raum gewesen 
sein, vgl. 2. 59. — 78 Afg. IAIAOANAIAN. — 80 ΔΙΟΣ. — 8 
IAOZZEHN; richtig καϑεξῆν B. — 87 nach ϑιός B.: [καὶ τὰν θάλασσαν 
un πλωτὰν ἦμεν καὶ μήτε ud. — 90 B. (nach ἅμά): [εὐορκίονσι δὲ ἁμὶν 
τὸς ϑεὸς ἱλέος ἧμεν καὶ πολλ]ὰ ὃ δίὀόμεν ἀγαϑά)] indem er in dieser Z. noch 
den Schriftrest AA gefunden hat, und darunter in der nächsten YT. 
Hat diese nächste überhaupt existirt ? 
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5025 Auf allen Seiten verstümmeltes und schwer lesbares Frag- 
ment; kleine Schrift. — Halbherr Mus. it. III, 716f. no. 167. Der Stein 
ist eingemauert in der Kirche von Apessokari; nach H. wohl aus den 
Ruinen von Gortys verschleppt, während er für einen andern Stein das. 
eher an Leben denkt (unten 5089). 


--|.....raı δῶι αὐτῇ x-|..au. ἀπε[ο]δόν[τ]ων Ar-|.. 

5 αὐτῇ dir καρύξαντι - | [oje ᾿μυκλαῖοι ἀττοδομ[εν) - ||... ἐ- 

#“h.2 Fexaor.g 0L-|...ıwı xareodorswv - | ...i.ınisa.ev. 

10 αἱ - [aroldoyrwv ἀπλ[όον"] - |... u πραττόντων ca -|..va 

ai δὲ μὴ ε- [ὡς ἀι ἤγρατται - | «ντων τῶι βωλομένωι - 

[πρ] άττεϑϑαι, δικαδδέϑϑω ὁ]ὲ] - | - εἴ εἰς « ἀδιχῆται ὑ[πὸ] 

15 τ[ῶν || κόρ]μων, ἐτεὶ τοῖς κόρμοιϊς | τ]οῖς ἐφισταμένοις εἰσει -| 

.. δικαδδόντων δὲ za- |... δωνται ἐτε ᾿Αμυκχλαίοι[ς] - |. κα 

50 ϑύσηι τὸν σῦ[ν] x -|.onı τύκα καὶ λανχανε - [..λευσ... ας 
Καννείας Ὁ] - | ....... ἐν τῶι ἐνιαυτ[ ὧι] -| - -- 

Schrift des 3.—2. Jahrhunderte: ΜΝ & u. =. w., doch T; ϑοω 
klein. Der Dialekt ist nicht mehr ganz rein: ἐφισταμένοις 16; εἴ τις 14. 
Regelung des Verhältnisses zu den Amykläern, wie es scheint, s. (H.) 
Steph. Byz. Auuxdas: ἔστι καὶ πόλις Aubxkaov ἐν Κρήτῃ καὶ ὅρμος, und 
4991, III, 7f. Artemis παρ᾽ ᾿ἀμύκλαιον. Die Breite ist nach Ζ. 14 ἢ. nicht 
viel grösser gewesen als das Erhaltene; doch mochten die Zeilen wie 
anderwärts ungleich sein, 

Z. 1 und 8 αὐτὴ H. unmöglich; nur αὐτῇ lokales Adv. (Oaxos 6122 
A, 3) zulässig. Vgl. ὀπῇ. — 8, 4 H. — 11 αἱ nicht richtig H., vgl. 4991, 
III 29f. und sonst. — 18 [δ]άττεϑϑαι H. — 19 ϑύσηι (OYEHI) τὸν σῦν: 
vgl. Andania 4689,, Meyaloıs ϑεοῖς δάμαλιν σῦν, ᾿Απόλλωνι Καρνείωι (Καν- 
veı- hier 21, vgl. 50095) κάπρον. Züs auch 4998 I 15. — 22 Η. 





5026 Auf allen Seiten (am wenigsten oben) verstümmeltes Frag- 
ment. — Ricci Mon. ant. II 292f. nach Halbherrs Abschrift, 


- [τῶν σὺν Γ͵]αΐωι A-|- τοῖς ov[v] Γαΐω[ε κόρμοις καὶ 
τοῖς | “τολίταις ἐ]τείτεανσι τῃαφίξασϑ[ αι) - | - Avyovorav, καὶ 
5 μη[δένα] - ἢ - ας τι πωλῆσαι ἢ) εἰσπ|ρᾶξαι }) - | - . “ταρευρέσει 
μηδεμ[ιᾶι - Ἰ- τὸς δ)ὲ ἐφισταμένος κατ᾽ ἔτος κόρμος Ὁ] - | - 
va λοιπὰ τὰ κατὰ τοὺϊς νόμους - | - μ]ηϑὲν ἄλλως ττοιη[ϑῆι 
10 - | - τῶ]ν re βωλευτὰν εν - | - [ai δέ τις] :τοιήσαι τι rag 
τὰ E|ygauuiva, ἀποϊτεισάτω ἀργύρια δισχίλια srelvranarıe?] 

- | -... σεαρὰ χόρμωϊν - | -..... ἐτεαναγκαζέσϑω Ὁ] - | - -. 
Junge Schrift (auch M) mit Apices, der durch Αὐγούσταν 5 gegebenen 

Zeitbestimmung entsprechend. 


Die Ergänzungen zumeist vom Hrsg., der (nach dem Muster andrer 
ähnlicher Inschriften) noch viel mehr ergänzt. — Nach R.’s Ergänzungen 
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wird die 1. Zeile des Erhaltenen die 2. der Inschrift; indes in der Ab- 
zeichnung zeigt sich freier Raum darüber, und man kann ergänzen: [Ἐπὲ 
κόρμων τῶν σὺν]. Darnach würden in den andern Zeilen von 2 ab zu 
Anfang etwa 11 Buchstaben fehlen. — 83 ἐπύτανσι vgl. Γόρτυνς ἐπίπανσα 
4983. — 5 letzter Buchstabe nach R. sicher Π. — 12 Anfang viell. auch 
von Y noch Rest (R.). — 13 anscheinend KOPMO. 


5027 Oberhalb des Vertrages mit Lappa, oben no. 5018, also älter 
als dieser, wie auch die Schrift zeigt. Verbot des Holzfällens in einem 
heiligen Bezirk. Oben verstümmelt. — Haussoullier BCH IX (1885), 9 
no. 8 bis. 

-- [nern een.. [κ]αὶ φρύγανα, ἐστερεμμίττεν δὲ Taoyi- 
vovg | μή, und’ ἐς ἀκάτιον ἐξῆμεν ξύλα 7ταῖεν ἄλλ᾽ ἢ ῥάχος 
xzali] | φρύγανα. αἱ δὲ μή, κύριος ἔστω ὁ χταρατυχὼν ἀφελό- 
μεῖνος κατὸ ἀρχαῖον. 


Schrift wie in 5018, nur T. Dialekt nicht mehr rein (σχίένους). 
1 = ἐκπρεμνίζειν (Hauss.). 


5028 Proxeniedekrete. 


Von solchen ist ziemlich viel da, aus sehr verschiedenen Zeiten, aber 
alles in kürzester Form stilisirt: - - (Name und Herkunft) Γορτυνίων πρό- 
ξενος αὐτὸς καὶ ἔκγονοι (γένος) Theils sind ganze Steine mit solchen De- 
kreten gefüllt, theils hat man irgend welchen noch verfügbaren Raum 
neben andern Inschriften hierzu verwerthet. So hat der Block mit 5012. 
5019 ausserdem noch den unteren Rest eines Proxeniedekrets: [πρ]όξε- 
vos | αὐτὸς κἤκγονα (Schrift guter Zeit); desgleichen der Stein (Eckblock) 
mit der Inschrift no. 5013 noch eine (verstümmelte) Seitenfläche, auf der 
in grossen Buchstaben ebenfalls guter Zeit Aauopä[rns]  Φαάντ[ω] steht; 
am rechten Rande der Hauptseite ist eingeklemmt, was auf dem darüber 
liegenden Steine begann: - - [πρόξενοι Γορτυνί] ὧν αὐϊτοὶ καὶὶ γένοςς (jünger, 
wenn auch noch nicht ganz jung; σ ist E vgl. no. 5011 und 5019), und 
wiederum hierunter steht (auf Rasur): δαμάϊτριος | Eüx..osn..ira... 
(nach unten fortgesetzt; M und ξ). Endlich hat die Parastas (der vor- 
springende Theil) dieses Steines noch ein Dekret für C. Caesonius Philar- 
gyrus Moschologus, der auch πολέτας wird (dies das einzige Dislektische), 
und den Anfang eines weiteren für Ζαυλος Εὐρυμήδ[ους Ὁ]. 8. Halbherr 
Am. Journ. of Arch. I 202. 181f. no. 22. 11; Zaviog Eleutherna 4959. 
Von den sonstigen Inschriften dieser Art (das. 178ff., no. 8—16, Pythion; 
Mus. it. III 698f. no. 139 vgl. 186; schon CIG. 2560) gebe ich nur drei 
genauer: 


4. Auf der Parastas eines Blockes, der übrigens die archaische In- 
schrift no. 4985 trägt. H. no. 12. Ganz junge Schrift; die Buchstaben 
mit Apices ausgeziert. Oben verstümmelt. 


-- {{ΠΠ|]ορτυνέων πρό] Envog καὶ τεολίτας | αὐτὸς καὶ γένος] 
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5 (etwas Zwischenraum). | [M Ἰάλευρος ’Evpoaolırw F a E06 Γ. ορτυ- 
γίίων τερόξηνος καὶ ποϊλίτας αὐτὸς καὶ γένος |. 


4 [Μ|άλ. Halbherr. — 5 Τάξιος: f ist F geschrieben. — 2. 6 πρό- 
Envos nur hier, sonst -evos; vgl. indes Ξηνέω 5055; κ]σήνιος ὁ 50083, I. 


B. Auf einem Blocke, von dessen ursprünglicher archaischer Schrift 
das Meiste weggemeisselt ist; s. o. no. 4987. — Halbherr no. 15. Auch 
hier junge Schrift, mit A Z u. 8. w. (= z. Th. noch ΤΙ; & mit senkrechtem 
Mittelstrich). 


a. 4Δισὸς Avdaluıo)s, | Aıoundng Ε[ὑαΐ ὕ]νω | ᾿Αλικαρνασ- 

5 σέες | Γορτυνίων πρόξενοι αὐτοὶ καὶ γένος | (geringer Zwischen- 

raum) [Ζ]ὠπυρον "Aoywvog | [Κι]μώλιον τερόξενον | [ἤμ]εν Γορ- 
τυνίων αὐτὸν κ]αὶ γένος. 


Die Ergänzungen von H., der Δισός τὰ Δισσός erklärt; Δύδαμις für 
Avydauıs. Eine weitere Inschrift am rechten Rande gibt nichts dialek- 
tisches. 


C. Stein mit vielen Inschriften dieser Gattung von verschiedenen 
Händen. Halbherr no. 16 A—K. Ich hebe nur einige hervor: c. daud- 
zapıs Φαλακρία | Λύττιος, Γορτυνίων | πρόξενος αὐτὸς καὶ ἔκγονοι. Noch £, 
und das Andre entsprechend, doch ξ ohne Mittelstrich. f) Κύρτος "Ar- 
δροσκύλω | ᾿Ελευϑενναῖος πρόξενος | Γορτυνίων καὶ εὐκξεργέτας | αὐτὸς καὶ 
γένος. Hier zwar noch ξ, auch © u. s. w.; doch schon A. Nicht Κυρτό- 
σανδρος Κύλω wie H.: es ist auch etwas freier Raum nach Κύρτος. Vel. 
hierzu Κύρτων Bechtel Spitznamen 31; "Avdod-oxvlos = ὃ σκυλῶν ἄνδρας. 
g. Πόλλος Φαιστιόννα | ’Eiruyısbs Γορτυνίων | πρόξενος αὐτὸς | καὶ γένος |. 
Schrift ähnlich wie in ce. (die Mittellinie des A etwas nach unten gebogen). 
Πόλλος vgl. Πόλλις, Φαιστιόννας (auch Lyttos no. 5097) doch wohl Φαι- 
orı(o)-dvarog, vgl. Bechtel-Fick 225, und Ὀρϑόννας 4947. Die ᾿Ελτυναιεῖς 
(so) erscheinen in dem Bündnissvertrage der Kreter mit Eumenes, oben 
5. 232. In ἢ zwei ᾿Ἀπελλωνιᾶται (vgl. ebend. und 5015f.); 5: Βωλαγόρας 
Νεοκούδιος | Kepaltas Γορτυνίων πρόξενος | αὐτὸς καὶ ἔκγονοι; Kk. Λύγδαμις 
Μιττυρίωνος Ῥαύκιος κτὲ. Die Schrift überall hier ähnlich wie in ec. In 
Keraia (vgl. oben den Vertrag) scheint v noch u gewesen zu sein. Mir- 
τυρίων zu Miros Μίτυς Μιττίων u. 8. w., Bechtel Spitzn. 15. 





5029 Stein im Theater gefunden. — Haussoullier BCH. IX (1886), 
18f. no. 13; besser Halbherr Mus. Ital. III (1890), 695 fi. 








Οἱ χόρμοι οἱ σὺν ’Agaroyovwl(ı) τῶ ᾿Αρτέμωνος au ἱερορ- 
γὸς | ἐπεμέληϑεν τῶ ταύ[ρ]ω καὶ τᾶς ἐρίφω. ἐκόρμιον olde ‘| 
᾿Αρατόγονος ᾿Αρτέμωνος. Κύδανς Ὀνυμάρχω ὁ ἰεροργός. | 
Πύργος ’Agreoıltw. Εὔχαρτος Σοάρχω. "AhtEavdgos ᾿,41λεξάν- 

5 ὅρω zeug? (Ligatur) | 4τΤονύσιος ἸΠικκάλω (fr. Raum). Κόσμων 
μνάμων “ιονυσοχλῆς ᾿“Τρτέμωνος. | ἰεροργῶ Ἠνατίων ’Esula. 
Griech. Dial.-Inschriften. IIT. Band. 2. Hälfte. 92 
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Junge Schrift: A ΤΙ, und das Übrige entsprechend; Apices an den 
Enden der Buchstaben. Das « adser. fehlt in Agaroyorw 1. Gegen den 
Dialekt ἱεροργός 3. 6 (auch κόσμων δ). Die Kosmen habeu gemeinschaft- 
lich ein Opfer gebracht. Es werden 6 aufgezählt, einschliesslich des 
lsoooyös, der indes Z. 1 von den κόσμοι unterschieden wird. Vgl. die 
folgende Inschr. 

Z. 2 Ταυρίω und Γρηῶ Hauss. — 3 [Ὀ]νυμάρχω auch in dem ΕὟΡ. 
no. 142 bei Halbh. Mus. it. III, 701. — 4 die Ligatur zve nach Hauss,, 
etwa = πυρφόρος; aber bei Halbh. steht mr und dazwischen übergeschr. 


ein v, wiewohl er H.’s Deutung nicht ablehnt. — 6 "Ηνατίων von ἠνάτα, 
vgl. Ἰχαδίων. 
5080 Fragmentirter Kalkstein, vom Pythion. — Halbherr Am. 


Journ. of arch. N. 8.1 (1897), 234ff, no. 38; ergänzend schliesst sich an 
(nach unten, ohne genauen Anschluss) ein von demselben Mon. ant. I 59 
no. 4 mitgetheiltes Fragment. In dem ersteren Stücke fehlt rechts an- 
scheinend nichts; auch links nur von einigen Zeilen der Anfang, indem 
aus- und eingerückt ist. Über Z. 1 noch einige unverwendbare Reste 
der nächstobern. 


a. -- | [ἐκόρμιον ol]dE κόρμοι (fr. Raum) Ilvewog Καλλι- 
daua | -- ἀνδρω (fr. Raum) iapovpyög. | ΔἰΙαμαγόρας ᾿“ριστόφω, 
5 --ava& Evgvavarrog. Κάλαβις Νικάνδρω. || - ενος Θιλαίω (fr. 
Raum). “νδρῶν ὀνόματα " | Παϑρίϊη]ς Ἰνάρωτος. | Νέχϑης 
10 Παάΐϊτος. 1 Ὄννωφρις ᾿ὭρουἹ. | Κελέησις Πετοσίριος. || Pevo- 
βαστις ᾿Αϑοννώφριος. | - - - νόφιος. | - -. 
ὃ. (schlecht erhalten) liefert in 16 Zeilen weitere ägyptische Namen, 
so Z. 18 nochmals [Πετοσίριος. 


Schrift AOk MN Ἐ ΤΙ Σ. Dialekt nicht rein: ἰαρουργός 2, "Roo[v] 
8, ὀνόματα δ. Z. 5ff. jedenfalls ein Collegium von Isispriestern; der Cult 
war aber staatlich anerkannt, und daher auch hier die 6 Kosmen und 
darunter (an 2. Stelle) der lapovpyos. 

2. 1 erg. nach der vorigen Inschr. Z. 2 (οἵδε ὃ schon H.). — Πυρωος 
(Accent?) auffällige Bildung; 5095 lautet der Nomin. Πύρως, und so 
Μάγως 5023. Καλλιδάμαϊντος wäre ganz möglich, aber nicht nöthig, vgl. 
Καρταιδάμαι 5016,,; auch auf Thera flektiren diese Namen späterhin nach 
der 1. Deklination. — 4 Κάλαβις zu Καλαβώτης (Bechtel). — 6 Παϑρί[η)ς 
H. (von η kein Rest). — 10 AOONN, (49.? H.). 


5031 Block, ehedem in einem Gebäude der Agora eingemauert. — 
Halbherr Mus. it. (II, 590) III, 699. no. 140. 


Ἐπὶ Κύδαντος τῶ | Κύδαντος Κρητάρίχα καὶ ἀρχῶ 
5 ΟΚΑΤΟΙ τῶ Ποντίϊσκω | Kidag ’Anrarw ἢ ἀγορανομήσας | 
Εἰετηρία(ι). 
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Junge Schrift {ΠῚ mit Apices; den Κύδας Z. 1 hält H. für identisch 
mit dem von Cicero Phil. V 5 $ 13. VIII 5 $ 27 erwähnten (vgl. H. 
Mon. ant. 1 64f.). — 3 AIX%; das Καὶ nach O, obwohl die erste Hälfte 
fehlt, scheint sicher; unter ΤΟΙ setzt sich in dem Raume, der in Z. 4. 5 
leer geblieben ist, die Z. 3 mit kleiner Schrift fort. H. ὅκα τοὶ τῶ Πον- 
ti[o]ew, wobei er aber selbst an zoi statt οἱ Anstoss nimmt. — 4 H. 
Arvarw, ganz dunkler Name; von N fehlt der erste Strich, so dass ἀπ᾿ 
[Πνάτω (Inatos östlich von Gortys) möglich scheint. Dann könnte τῶ 
Ποντικῶ (so) auch als Fortsetzung eben dieser Zeile gefasst werden. — 
7 Εὐετηρία 8. Preller-Robert Myth. 750, 2. 767. 


5082 Andrer Block das., links verstümmelt und mit einem Ein- 
schnitt, der die Enden von Z.5—7 weggenommen hat. — Halbherr Mus. 
It. II 590. 


[Ἐπὶ] -da τῶ Κύϊδαντος] ἀγορανόμοι | [οἱ σὺν Κόρϑ]υΐ 
5 τῶ Κόρϑυος | - Νεωχλήιος | -ıs Aa - | - φίλω - | - “Epuälı] | 
(frei). 
Junge Schrift derselben Formen, wie sie die vorige Inschrift hat. 


2. 6 etwa [Θεο]φίλω, mit kurzem Namen vorher, wonach hier nach 
ω nichts fehlt. 


5033 Fragmentirtes Gesims. — Halbherr Mus. it. ΠῚ 700 no. 141. 


Σώτειρα καὶ Agıorovixa, αἱ ενεχράτιος ϑιί(γατέρες). | 
Τρύφαινα Meverpariog ἀττελευϑέρα. 


Junge Schrift mit Apices (TT, doch 8). Z. 1 © mit übergeschriebe- 
nem Y. 


5034 Zwei Fragmente, zwischen denen nur wenig fehlt; das Fre. 
rechts hat oben und unten, dazu rechts freien Raum, in dem ΕὟΡ. links 
fehlt die erste Zeile und der Anfang sämmtlicher Zeilen. — Halbherr 
das. 701 πο. 144. 


--- (b) ὦ Παάνσα | - (a δ) |rrewrlonnouw δὲ ΣΙ χρ]ειβω- 
viw | - (a δ) ιανῶ ἹΠέναν[ δρ]ος Ayasar|dew] - (a δ) πρήγιστος 
5 M[nlyogavıw || - (a) ἀπεὸ πρηγίστω. 


Junge Schrift (TT). 

Z. 1 nicht richtig H. πᾶνσα und 3 äyadar. — Af. ist πρήγιστος Bov- 
ins CIG.2562 (Hierapytna) zu vergleichen? S. auch zu Hierap. 5051. Latos 
5075 4. 

Die gleichfalls aus der Kaiserzeit stammende Inschrift no. 145 H. 
(p. 701f.) ist nicht mehr durchweg im Dialekt, hat indes Z. 1 [- μὕ])ιον- 
τος und 5. 8 [τ|ῶ Πανάριος. — (Auch die z. Th. lateinische Inschrift bei 
Ricei Mon. ant. VI, 302f, weist noch einen Genitiv -φίω auf.) 

22 * 
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5085 Grabstele, Chustuliana. — Halbherr das. 714 no. 168. 
Χρηιῶι | Κλεάνορος. | Κλεάνωρι | Θιοχρήστω. 
2. 8. 4 später (A, Apices); Σ indes auch schon 2. 


5036 Desgl. das. — Halbherr 164 p. 714. 
5 ὩἩροιίδας | “ιφίλω. | Ερμόφαντοϊς Merinnw.  Ἣ ροΐδας 
“Eeluopavıw. 
Junge Schrift mit Apices (IT). 


5087 Desgl. das. — Böckh CIG. 2598 (nach Pococke). 
Σωτίων] | Fıradi(w)vog. | Zuoav(ö)eog | AelE)ıw. 


Schrift Σ, F. 
Z. 2 -IONOZ. — 8 -IANAPOZ. — 4 AEZIR (verb. von B.). 


5088 Dorf Plora (identisch mit Pyloros, Plin. IV 20, 2?), rohe 
Steinplatte.. — Halbherr Mus. It. VII, 719f. Comparetti Mon. ant. II, 
455f. Der Ort ist nur wenige Miglien von Gortys entfernt und wird zu 
dessen Gebiet gehört haben. 


Ταλάδας. 
Archaisch (M = σὴ, linksläufig. Jedenfalls Grabschrift. 
Vgl. noch unten unter Leben no. 5086ff.; ferner (Magnesia) 5154. 


Münzen von G. gibt es auch mit noch archaischer Schrift, Svoronos 
Ῥ. 158ff. Ausser /dorvuvs und /oorurior findet sich auch mehrfach Γόρ- 
τυνος τὸ παῖμα (A, = κόμμα), und das räthselbafte Tiovoo: (p. 161). Im 
allgemeinen ist die Technik dieser Münzen mit archaischer Schrift so 
entwickelt, dass sich weder sie noch die gleichartigen Inschriften (vor 
allen 4991) höher als um 450 setzen lassen (Kirchhoff Stud.* 78). Dann 
erscheint in /oprurio» ein gewöhnliches «, dann auch ein gewöhnliches 
y, schliesslich ὦ. Beischrift Θιβὸς auf Münzen gewöhnlicher Schrift (X) 
Sv. p. 177. 


7. Hierapytna. 


Stephan. Byz. "Isodxvrva, πόλις Κρήτης, ἧ πρότερον Κύρβα, εἶτα Πύτνα, 
εἶτα Κάμιρος, sid’ οὕτως “Ἱεράπυτνα; Einw. ἱἹἱεραπύτνιοι. Eigentlich "Ιαρὰ 
Πύτνα, doch ist doppelte Deklination nur bei Schriftstellern sporadisch 
nachweisbar (ἀπὸ ἱερᾶς Πύδνης Stadiasm. maris m. 319f., Svoronos 188). 
Die richtige einheimische Form, noch zuweilen belegt, hat in der 2. Silbe 
a. Die Stadt lag an der Südküste, da wo der mittlere Theil der Insel 
mit dem östlichen zusammengrenzt, südlich von Olus, Lato, Istron, Oleros, 
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und heisst noch jetzt Πιδράπεερα oder -οςς Über den Dialekt (kein kreti- 
sches ıo, ıw, τα; kein vo) 8, Einleitung 5, 229. 


6039 Oben verstümmelter Stein, im Gebiete von Hier. gefunden. 
— Böckh CIG 2555, nach Gruterus Thes. p. DV und einigen sonstigen 
Abschriften. Vgl. Deiters Rh. Mus. 56 8, 587 ff. 

--- |--@r | -- [τὰν δ᾽ ἰσο [7τολειτείαν - καὶ τὸν δρ]κον 
5 ἀγγραινάντων | - - [Es] στάλας λιϑίνας τρεῖς, κα[ὶ ἢ τὰν μὲν 
ϑέντων κοινᾶι ἐν ἱἱερατεύτναι ἐν τῶι ἱερῶι τᾶς ’Adavalias 
τὰς Πολιάδος, τὰν] δὲ ἄλλαν οἱ χατοιχόντες Ἱερατεύτνιοι | [ἐν 
BERTE .] ἐν τῶι ἱερῶι τῶ ᾿ΑἸσκλατειῶ, τὰν δὲ τρίταν κοινᾶι | 
[ἐν] .... ἐν τῶι ἱερῶι τᾶς ᾿Αϑαναίας" αἱ δέ τι χα δόξηι 
βωλευομέ νοις) ἐπεὶ τῶι κοινᾶι συμφέροντι ἐπειδιορϑῶσαι ἢ 
10 ἐξελὲν ἢ ἐν βαλέν, μὴ ἔνορχον ἔστω: ὅτι δὲ ἐ(γ)γγράψαιμεν, 
ἔνορκόν τε ἔστω καὶ | ἔνϑινον (fr. Raum mit Zeichen). “Ὅρχος 
(desgl.). Ὀμνύω τὰν Ἑστίαν χαὶ Τῆνα Ὀράτριον καὶ ira | 
Arraiov καὶ Ἥραν καὶ "Adavalav ᾿Ωλερίαν καὶ ᾿Ιϑαναίαν 
Πολιάδα | καὶ ᾿ϑαναίαν Σαλμωνίαν χαὶ ᾿Ἰπόλλωνα Πύϑιον 
χαὶ “ατὼ καὶ ἼΑρ[τε] μὲν χαὶ Ἄρεα καὶ ᾿ΑΙφροδίταν καὶ 
15 Κωρήτας καὶ Νύμφας καὶ τὸς Κυρβανίτας χαὶ ϑεὸς πάντας 
χαὶ τεάσας" ἢ μὰν ἐγὼ εὐνοησῶ τοῖς ἐτείϊπασι “Ἱερατευτνίοις 
τὸν ἅτταντα χρύνον ἁπλόως χαὶ ἀδόλως, καὶ | τὸν αὐτὸν 
φίλον καὶ ἐχϑρὸν ἑξῶ, καὶ τιολεμησῶ ἀττὸ χώρας 7ταντὶ᾿ 
σϑένει, οὗ καὶ οἱ ἐτείτταντες “Ιεραπύτνιοι, χαὶ τὸ δίχαιον 
δωσῶ καὶ | ἐμμενῶ ἐν τοῖς συγκειμένοις καὶ οὐ καχοτεχνησῶ 
20 οὐδὲν τῶν || ἐν τᾶιδε τᾶι ἰσοτεολιτείαι γεγραμμένων οὔτε λόγωι 
οὔτε ἔργωι, | οὐδὲ ἄλλωι ἐτειτραψῶ ἑκὼν καὶ γινώσκων ττα- 
ρευρέσει οὐδεμιᾶι | οὐδὲ τρόπεωι οὐδενί. αἱ δέ τι ἐτπειορκή- 
σαιμι τῶν ᾿ὥμοσα ἢ τῶν συνεϊϑέμαν, τός τε ϑεὸς τὸς ὥμοσα 
ἐμμανίας ἦμεν, καὶ ἐξόλλυσϑαι | κακίστωι ὀλέϑρωι, χαὶ μήτε 
25 γᾶν μήτε δένδρεα χαρτεὸς φέρεν, μή τε γυναῖχας τίχτεν χατὰ 
φύσιν, τῶι Te πολέμωι μή μὲ σῶον νέεσϑαι" εὐορ,κῶσι δὲ 
ἁμὶν τός τε ϑεὸς ἱλέος ἦμεν καὶ γίνεσϑαι πάντα ἀγαϑά. | 

Bündniss zwischen Hierapytna und einer Kolonie dieser Stadt, 8. 
Z.6f.; Deiters räth auf Praisos, welches die Hierapytnier einnahmen, aber 
doch zerstörten. Etwa 2. Jahrhundert nach dem Dialekt, der wenig rein 
ist (Deiters nach 146). 

Z. 2f. ἰσοπολιτείαν Böckh erst Z. 3, während er ANAIZIO Z. 2 un- 
ergänzt lässt. — 5 Ἱεραπύτνιοι nach ϑέντων (B.) scheint zu lang für den 
Raum, weshalb ich xowä: schreibe wie 7. — 6 Böckh nach 5040 2.78. — 
KATOIKONTEZ und 7 AZKAATI®R B. nach der Abschrift des Vietorius: 
sonst -κοῦντες und ᾿Ασκληπιῶ, — 7 [Πραισοῖ], 8 [’QAspor] Deiters.. — 10 
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Naber Mnemos. 1,110: ΔΕΓΡΑΨ, (δ᾽ äzu)yo. Böckh). — 11 Τῆνα D. (nach 
2 Abschr.): Täva B.; am Ende d. Z. ist es sehr stark verlesen. -— 14 
KOPHTAZ. — 16 Ende AH B.; fehlt bei den meisten Zeugen, von B. 
aus zwei Abschr. aufgenommen. Sonst überall steht in dieser Formel 
nichts als καὶ τὸν. — 23 hier allein «a für sa, ganz wie no. 5034 ;ς. κε. 


5040 Marmor, aus Kreta nach Oxford gebracht, herausgegeben 
von Pricaeus, Chishull, Chandler; dann Böckh CIG 2556. 


[Θ]εὸς ἀγαϑί[ός.] | Ayayaı τύχαι καὶ ἐττὶ σωτηρίαι, ἐτεὶ 
χόσμ[ων ἐν μὲν) | ἱἹΙερατεύτναι τῶν σὺν ᾿Ἐνίπιαντι τῶ Ἑρμαίω 
[καὶ μηνὸς] | ᾿Ιμαλίω (Interp.), ἐν δὲ Πριανσιοῖ ἐπὶ κόσμων 
τῶν σὺν Νέωνι τῶ]  Χιμάρω καὶ μηνὸς Agouniw (Interp.), 

5 τάδε συνέϑεϊντο καὶ συνευ] δόκησαν ἀλλάλοις “Ιερατεύτνιοι καὶ 
Πριάνσιοι, [ἐμμένοντες ἐν ταῖς τεροὐτεαρχώσαις στάλαις ἰδίαι 
τε [τᾶν χειμέναι] | Γορτυνίοις καὶ “Ιεραττυτνίοις χαὶ τᾶι κατὰ 
χοινὸν [Γορτυνίοις] | καὶ “Ιερατευτνίοις καὶ Πριανσίοις, καὶ ἐν 
ra φιλίαι [καὶ συμμα]χίαι καὶ ὅρκοις τοῖς τερογεγονόσι ἐν 

10 ταύταις τ[αῖς τεόλεσι], ἢ καὶ ἐτεὶ τᾶι χώραι ἂι ἑκάτεροι ἔχον- 
τες χαὶ χρατόντες τὰν συν] ϑήκαν ἔϑεντο, εἰς τὸν 7τάντα 
χρόνον (fr. Raum). ᾿ἱερατευτυ[ίοις] | καὶ Πριανσίο(ι)ς ἦμεν rap’ 
ἀλλάλοις ἰσοτεολιτείαν καὶ ἐπτιγα μίας καὶ ἔνχτησιν καὶ μετο- 
χὰν χαὶ ϑείων καὶ ἀνϑρωτχιίνων | 7“τάντων, ὅσοι κα ἔωντι 

15 ἔμφυλοι σταρ᾽ ἑκατέροις, καὶ 7τωλόνηεας καὶ ὠνωμένος καὶ 
δανείζοντας καὶ δανειζομένος καὶ τἄλλα τεάντα συναλλασσόν- 
Tag χυρίος ἦμεν χατὰ | τὸς ὑτεαρχόντας rag ἑχατέροις νόμος 
(fr. Raum), ἐξέστω δὲ τῶι | τε ἱἱερατευτνίωι στεείρεν ἐν rau 
Πριανσίαι (fr. Raum) καὶ τῶι Πριαν)σιεῖ ἐν τᾶι “]ερατευτνίαι, 

20 διδῶσι τὰ τέλεα καϑάτερ οἱ ἄλλοι || ποολῖται χατὰ τὸς νόμος 
τὸς ἑχατέρη χειμένος. εἰ δέ τί | κα ὃ ἱἱερατεύτνιος ὑππέχϑηται 
ἐς Πρίανσον ἢ ὁ Πριανσιεὺς | ἐς ἱ᾿Ιεράτευτναν ὁτιοῦν, ἀτελέα 
ἔστω ai ἐσαγομένωι χαὶ | ἐξαγομένωι αἰτὰ καὶ τούτων τὸς 
χαρτεὸς καὶ κατὰ γᾶν | καὶ κατὰ ϑάλασσαν" ὧν δέ κα Azro- 

25 δῶται, κατὰ ϑάλασσαν ἐώϊσας ἐξαγωγᾶς τῶν ὑτιεχϑεσίμων, 
ἀποδότω τὰ τέλεα | κατὰ τὸς νόμος τὸς ἑχατέρη χειμένος 
(fr. Raum). χατὰ ταὐτὰ δὲ [ καὶ εἴ τίς κα νε[{μ[ηι, ἀτ)ελὴς 
ἐστω" αἱ δέ κα σίνηται, ἀ7τοτεισάϊτω τὰ ἐτειτίμια [Ὁ] σι[ν6]- 
μενος χατὰ τὸς νόμος τὸς ἑκατέρη κειϊμένος. τερειγήια δὲ ὦ 

30 [χ]ὰ χρείαν ἔχηι “τορήιω 7ταρεχόντων || οἵ μὲν Ἱεραντεύτνιοι 
κόσμοι τοῖς Πριανσιεῦσι, οἱ δὲ Πριανσιέ(ε)ς | κόσμοι τοῖς 
ἹἹεραγιυτνίοις " αἱ δέ χα μὴ παρίσχαιεν, ἀπτοτεισάντων οἱ 
ἐπείδαμοι τῶν κόσμων τᾶν τερειγείαι στατῆρας δέκα. | ὃ δὲ 
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xoouos ὃ τῶν “Ιεραπυτνίων ἑρττέτω ἐν Πριανσιοῖ ἐς | τὸ ag- 
χεῖον, nal ἐν ἐχχλησίαι χαϑήσϑω μετὰ τῶν κόσμων "ἢ ὡσαύ- 
τως δὲ καὶ ὁ τῶν Πριανσιέων χόσμος ἑρττέτω ἐν “Ιερατεύτναι 
᾿ % > - x ’ # % - ᾽ 
ἐς τὸ ἀρχεῖον καὶ ἐν ἐκχλησίαι χαϑήσϑω μετὰ | τῶν κόσμων. 
- - -᾿ τ - 
ἐν δὲ τοῖς ἡροιχ[οἵ)ς καὶ ἐν ταῖς ἄλλαις ἑορταῖς | οἱ τεαρα- 
[4 « # > > # y » - x % 
ευγχάνοντες Egreiviwv παρ αλλαλος ἐς avdonılov καϑὼς xai 
« ” - > # % % ’ > 1] 
οἱ αλλοι τεολῖται. ἀναγινωσχόντων δὲ τὰν || στάλαν xar ἐνι- 
αὐτὸν οἱ τόχ᾽ ἀεὶ κοσμόντες 7ταρ᾽ ἑκατέροις ἐν τοῖς Ὑπεερ- 
΄ % # > # x « ἊΣ ’ 
βώιοις, καὶ ττροτεαραγγελλόντων ἀλλα λοις 700 ἀμερᾶν δέχα, 
€ - - 
ἢ κα μέλλωντι ἀναγινώσχεν. | ὅτεοῖοι δέ χα un ἀναγνῶντι ἢ 
μὴ παραγγήλωντι, ἀτοιτεισάντων οἱ αἴτιοι τούτων στατῆρας 
< m - 
ἑχατόν, οἱ μὲν || Ἱεραττύτνιοι χύσμοι τῶν Πριανσιέων τᾶι 
στόλει, οἵ δὲ | Πριανσιέες “Ιερατευτνίων τῶι τεόλει (fr. Raum). 
εἰ δέ τις ἀδικοίη | τὰ συγκείμενα χοινᾶν διαλύων ἢ κόσμος 
Σὰ» ’ γν» - ’ 4 Ἵ % - - 
ἢ ἰδιώτας, ἐ ξέστω τῶι βωλομένωι δικαξασϑαι ἐπεὶ τῶ κοινὰ 
διϊκαστηρίω, τίμαμα ἐπιγραψάμενον τᾶς δίκας κατὰ τὸ ἢ ἀδί- 
κημα, 6 χά τις ἀδιχήσηι " καὶ εἴ κα νιχάσηι, λαβέτω τὸ | 
τρίτον μέρος τᾶς δίχας 6 δικαξάμενος, τὸ δὲ λοιτεὸν ἔστω 
τᾶν πόλεων. αἱ δέ τι ϑεῶν βωλομένων ἕλοιμεν ἀγαϊϑὸν ἀττὸ 
m ’ ὮΝ - h) # ΣΎ, x > «ἐ 
τῶν 7τολεμίων ἢ κοινᾶι ἐξοδούσαντες ἡ ἰδίαι τινὲς rag ἕκα- 
, 2. % - ᾽Χ % ’ i ͵ « # 
τέρων ἢ κατὰ γᾶν ἢ κατὰ ϑαλασσαν, λανχανόντων ἑχάτεροι 
% % ” Ν « x % ’ ’ 
χατὰ τὸς avdgag τὸς ἑρπόντας, | καὶ τὰς δεκάτας λαμβανόν- 
των ἑχάτεροι ἐς τὰν ἰδί αν τεόλιν. ὑπεὲρ δὲ τῶν τερογεγονότων 
2. ςε , > ! > > [4 x , >», 
rag ἑχατέροις | adınnudrwv, ap ὦ τὸ ποινοδίχιον ἀπέλιτεξ 
χρόνω, ποιησάσϑων τὰν διεξαγωγὰν οἱ σὺν ᾿Ενίτεαντι καὶ 
[4 - 
Νέωνι #ooluoı ἐν wı na κοινᾶι δόξηι δικαστηρίω ἀμφοτέραις 
ταῖς πόλεσι ἐπ αὐτῶν κοσμόντων, nal τὸς ἐγγύος καταστα- 
x [4 m 
σάντων ὑττὲρ τούτων, dp ag κα ἁμέρας a στάλα τεϑῆι ἐμ 
μηνί. ὑττὲρ δὲ τῶν ὕστερον ἐγγινομένων ἀδικημάτων τεροϊδίχωι 
μὲν χρήσϑων, χαϑὼς τὸ διάγραμμα ἔχει" ττερὶ δὲ τῷ || δικα- 
στηρίω οἱ ἐτειστάμενοι κατ᾽ ἐνιαυτὸν rag ἑκατέροις | κόσμοι 
, 4 3 , - # # 
πόλιν στανυέσϑων, ay κα ἀμφοτέραις ταῖς reokeolı | δό]ξηι, 
[4 
ἐξ ἃς τὸ ἐπικχριτήριον τέλεται, καὶ ἐγγύος καϑισταντων, ἀφ᾽ 
[4 - x - 
ἃς χα ἁμέρας ἐειστᾶντι ἐπεὶ τὸ ἀρχεῖον ἐν διμήνωι, | καὶ 
διεξαγόντων ταῦτα ἐτ αὐτῶν χοσμόντων χατὰ τὸ || δοχϑὲν 
χοινᾶι σύμβολον. αἱ δέ χα μὴ τ᾽τοιήσωντι οἱ κόσμοι χα ϑὼς 
γέγρατεται, ἀττοτεισάτω ἕχαστος αὐτῶν στατῆρας | πεντήχον- 
τα, οἱ μὲν ἱΙεραπύτνιοι χόσμοι Πριανσίων τᾶι πόλει, | οἱ δὲ 
« - 
Πριάνσιοι κόσμοι ᾿ερατευτνίων τᾶι srohsı. αἱ δέ τί na | δόξηι 
ἀμφοτέραις ταῖς πόλεσι βωλουομέναις ἐπὶ τῶι || κοινᾶι συμ- 
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φέροντι διορϑώσασϑαι, χύριον ἔστω τὸ διορ'ϑωϑέν. στασάν- 
των δὲ τὰς στάλας οἱ Eveorandreg ἑχκατέρη κόσμοι ἐπ᾽ αὐτῶν 
κοσμόντων, οἱ μὲν “]ερατεύτνιοι ἐν τῶι ἱερῶι τᾶς Adavalag 
τᾶς Πολιάδος χαὶ οἱ | Πριάνσιοι ἐν τῶι ἱερῶι rag ᾿ϑαναίας 

80 τᾶς Πολιάδος. ἢ ὁπότεροι δέ χα μὴ στάσωντι χκαϑὼς γέγρα- 
ca, ἀττοτεισάντων τὰ αὐτὰ τερόστιμα, χαϑὼς καὶ τεερὲ 
τῶν | δικαίων γέγραπται. 


Nach dem wenig reinen Dialekt nicht älter als die vorige Inschrift. 
Das κοινοδέκιον (67) bestand noch um 180 (Polyb. XXI, 15, 4), doch 
meint Böckh nicht deswegen die Inschrift als jünger ansetzen zu müssen, 
indem auch im 3. Jahrh. eine zeitweilige Unterbrechung gewesen sein 
könne. Ζ. 7f. wird auf den bestehenden Vertrag zwischen Gortys, Hiera- 
pytna und Priansos Bezug genommen, doch wohl keinen andern als den 
von no. 5924. 

Z. 1 ϑεὸς ἀγαϑός auch no. 5924, (Gortys-Hierapytna), — 4, συνευ- 
δόκησαν Maittaire und Chandler statt συνεδ. — 5/6 [ἐμμένοντες Böckh. 
— 6 ἰδίαι τε[ϑείσαις B. nach Chishull, nicht gut. Es ist etwa derselbe 
Raum wie für ἐμμένον(τες) 5 und für Togrurias (B.) 7. — 9 [ταῖς πόλεσι) 
Chandler. — 10 [rar] habe ich zugefügt. — 11 ἢ, Ἱἱεραπυτνίϊοις Maittaire; 
ΠΡΙΑΝΣΙΟΥΣ. — 24 ANOAOTAI, — 27 νε[{]μ[ηι ärleins B.: NE.. 
M,..EAHZ. — 29 ὧν κ͵]α Pricaeus; 2..A wird angegeben. — 31 παρά- 
σχαιεν scheint nöthig: ἔσχα für ἔσχον wie dyaya Gort. 5017, ἀφέλαι Allaria 
4940 35. — 37 ἡρωικοῖς B. (Chandler nur HP..... Σ). — 43 παραγγέλωντι 
B. nach einer Abschrift. — 49 ἐπιγραψάμενος Pricaeus Β. — 65 ἐπι- 
ordusvoı ohne Aspiration hier vereinzelt, vgl. Einleitung 5. 231f. — 67 
τέλεται zu 4952, B, 3. 


5041 Marmorplatte in Venedig, auf deren einer Seite der Vertrag 
zwischen Hierapytna und Rhodos steht (DI. no. 8749); die andre Seite 
enthält zwei andre Bündnissverträge von Hierapytna, mit Lyktos (no. 5041) 
und mit Magnesia (no. 5042). Schlecht publicirt von Le Bas Rev. de 
phil. I, 264 ff.; dann besser von Naber Mnemosque I, und zwar die De- 
krete der Rückseite 8. 105ff., nach Abschrift von Cobet, der ausserdem 
die ältere Abschrift eines italienischen Abtes benutzte (7). Die Platte 
ist oben abgebrochen, war aber vollständig noch zu einer Zeit, wo Stein- 
büchel von dem damals ganz erhaltenen Vertrage mit Rhodos eine Ab- 
schrift nahm; Cobet sah von ihm nur noch das untere Stück (Z. 71—108; 
doch sind die ersten 71 Z. in der Abschrift falsch abgetheilt und waren 
in der That viel länger). Leider ist der Vertrag mit Lyttos von St. 
nicht mit abgeschrieben worden; es fehlt demnach von diesem vollends 
der grössere Theil. 


« ᾽ , «ec [4 - ’ + 
--|.... {ξρσεοϊντων δὲ οἱ “Ιερατεύτνιοι τοῖς Avrriog ἐς 
᾿ « x ’ - % ᾿ ΑἹ x 2.» 
τὰ --|.... [οἱ de] ““ὑττιοι τοῖς ΪἹερατευτνίοις ἐς τὰν εὐάμε- 
ρον τὰν [τῶν Θευδαισίων. ὁ δὲ κόσμος τῶν | ἱΙερατευτνί)ων 
- » - > “- 
ἑρχτέτω Avrroi ἐς τὸ ἀρχεῖον" κατὰ ταὐτὰ δὲ xai ὁ τῶϊν 
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“ἸΤυχτίων κόσμος ἑρηεέτω ἐν “Iegareurvar ἐς] | τὸ apyleior.] αἱ 
δὲ οἱ κόσμοι ἐλλίεοιεν τὰν ϑυσίαν τὰν ἠγραμμέναν, αἴ χα 
μή τι πόλεϊμος χωλύσηι, ἀττοτεισάνἼϊτων ὃ κόσμος ἕχαστος 
ἀργυρίω στατῆρας ἑκατόν, οἱ μὲν ἹἹεραείτνιοι τοῖς Avrrioig 
τῶι 7τόλει, [οἱ δὲ Αὐττιοι τοῖς] | ἱΙερατευτνίοις τᾶν πόλει. 
διτι δέ κα δόξηι ταῖς πόλεσιν ἐξελέν ἢ ἐνθέμεν, ὅ,τι μὲν 
ἐξέλοιμεν μήτε ἔνϑινον μή τε ἔνορχον ἦμεν, ὅ,τι δὲ ἐγγράψαι- 
μὲν ἔνϑινόν τε ἦμεν. καὶ ἔνορχον. ei δέ τί χα ϑεῶν ἱλέων 
ὄντων λάβωμεν απὸ τῶν τεολεμίων, λαγχανόντων χατὰ τὸ 
τέλος ἑχάτεροι. μὴ ἐξέστω δὲ ἰδίαι μήτε πόλεμον ἐχφέρεσϑαι 
χωρὶς μήτε εἰρήναν τίϑεσθαι, αἴ χα μὴ ἀμφοτέροις δόξηι. 
αἱ δέ τινές κα ἰδίαι ἐξενέγχωνται, ἢ αὐτοὶ καὶ διαττολεμόντων, 
χαὶ μὴ ἔνορχοι ἔστων οἱ μὴ συμττολεμόντες. στασάντων δὲ 
τὰς στάλας ἑκάτεροι ἐν τοῖς ἰδίοις ἱεροῖς, οἱ μὲν “Ιερατεύτνιοι 
Ὠλεροῖ ἐν τῶι ἱερῶι, τὰν δὲ ἐν ᾿Απόλλωνι, οἱ δὲ «Τὐττιοι ἐν 
τῶι [ ερῶν τῶ ᾿Απόλλωνος καὶ ἐμ 7τόλει ἐν Adavalaı. 
στασάντων δὲ χαὶ χοινὰν στάλαν ἐν Γόρτυνι & | τῶι ἱερῶι 
τῶ ernennt. Ὅρχος “υχτίων. ᾿Ομνύω τὰν Ἑστίαν καὶ 
Ζῆνα Ὀράτριον χαὶ τὰν ᾿Αϑαναίαν ᾿Ὠλερίαν χαὶ Ζῆνα | 
Mol[vwitiov καὶ “Holav καὶ ᾿ϑαναίαν Πολιάδα καὶ ’Arcok- 
λωνα Πύτιον nai Aare) καὶ Agea χαὶ ᾿,Αφροδίταν καὶ Κω- 
ρῆϊτας καὶ Νύμφας χαὶ ϑεὸς τεάντας καὶ πτάσας" ἢ μὰν ἐγὼ 
συμμαχησῶ τοῖς “Ἱερατευτνίοις τὸν τεώντα χρόνον ἁτελ[όως] 
χαὶ ἀδόλως, χαὶ τὸν αὐτὸν φίλον χαὶ ἐχϑρὸν ἑξῶ, καὶ 7τολε- 
μησῶ ἀπὸ χώρας, vi κα καὶ ὃ ἱΙεραπύτνιος, | καὶ τὸ δίκαιον 
δωσῶ καὶ ἐμμενῶ ἐν τοῖς συνχειμένοις, ἐμμενόντων καὶ τῶν 


« ᾿ 1] κ᾿ y % % 7 , x 
legarevıviow. ἐπτιορχόντι μὲν | ἥμεν τὸς ϑεὸς ἐμμανίας Kai 


γίνεσϑαι στάντα τὰ ὑχτεναντία, εὐορκῶσι δὲ τὸς ϑεὸς ἱλέος 
ἦμεν καὶ γίνεσϑαι το}. λ(λλὰ χάγαϑά. Ὅρκος ὑἹἹερατευτνίων. 
Ouviw τὰν “Εστίαν χαὶ Ζῆνα Ὀράτριον καὶ Asavalav ’Nie- 
oiav καὶ [ἢ] Ζῆνα ἹΜοννίτιον χαὶ Ἥραν καὶ Adavalav Πολιάδα 
χαὶ ᾿Απόλλωνα Πύτιον καὶ Aare) καὶ "Agea καὶ ᾿Αφροδί ταν 
zai Κωρῆτας καὶ Νύμφας nal ϑεὸς πεάντας καὶ στάσας᾽ m 
μὰν ἐγὼ συμμαχησῶ τοῖς “υχτίοις τὸν | πάντα χρόνον 
ἁτελόως καὶ ἀδόλως, χαὶ τὸν αὐτὸν φίλον χαὶ ἐχϑρὸν ἑξῶ, 
καὶ ποολεμησῶ ἀπτὸ χώρας, vi ] χα χαὶ 6 Avrrıog, καὶ τὸ 
δίχαιον δωσῶ καὶ ἐμμενῶ ἐν τοῖς συνχειμένοις, ἐμμενόντων 
χαὶ “Τυχτίων. ἐ [π]ιορ[χόϊντε τὸς ϑεὸς ἐμμανίας ἦμεν καὶ 
γίνεσϑαι τεάντα τὰ ὑπεναντία, εἰορχῶσι δὲ τὸς ϑεὸ]ς ἱλέος 
ἦμεν καὶ γίνεσϑαι ττολλὰ καγαϑα. 
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Schrift nach Naber mit der des Vertrages mit Rhodos ganz gleich: 
o ὦ seien kleiner, μ mit ziemlich senkrechten Aussenlinien. N. setzt beide 
Urkunden um 230, nach unsicheren Kriterien; Newton (s. zu no. 3749) 
nicht vor 200. Der Dialekt ist hier sehr unrein, die Orthographie ziem- 
lich correkt (während in dem Vertrage mit Rhodos λαστάς geschrieben 
wird); doch 8. zu 13. 

Z. 1 ἑρπόντων Cobet. — 2 nach εὐάμερον die Abschrift des Abtes (T) 
noch TAN, Cobet nur TA. Eödusoos — ἑορτή, vgl. Malla 5101; die 
Θευδαίσια scheinen nach no. 5073, einzusetzen. Die sonstigen Ergänzungen 
dieser Z. sind von Cobet oder vom Hrsg. — 11 ἐν Ἀπόλλωνι, 12 ἐν Ada- 
γαίας vgl. 5058,. — 18 [’Aoxdamökı) Cobet, τῶ[ε ἐν Πυϑίω)ι Deiters Rh. 
Mus. 56 8. 590. 


5042 Urkunde desselben Steines.. — (Le Bas und) Naber das. 
(8. 114 ff.). 

[Θ]εός. | Ἔδοξεν “Ιαραττυτνίων τοῖς κόσμοις τοῖς σὺν 
᾿Αλεξάνδρωι καὶ (ai) πόλι, ἸΠαγνήτων ἀπτοστηλάντων | 
γερεσβευτὰς Θεόδοτον Arrıöyw καὶ ᾿Αριστόμαχον ’Agıoro- 
χλέος, καὶ ἀἰνανεωμένων τὰν πιατρίαν οἰχειότατα χαὶ φιλίαν 

5 καὶ ἀξιώντων τὰ γεγραμμένα τταρ᾿ αὐτοῖς Κρησίν τίμια καὶ 
σαρ ἁμὶν ἀναγραφῆμεν ara τὰ αὐτὰ Mallyrjnoı καὶ ϑέμεν 
ἐν ἱαρῶι, ἀγαϑᾶι τύχαι καὶ ἐπεὶ σωτηρίαι ᾿Ιαρατευτνίων καὶ 
Μαγνήτων, αν [αγράψαι] τὸς κόσμος ἐς στάλαν λιϑίναν Ma- 
γνησιν ἀτέλειαν καὶ τεροεδρίαν χ[αὲ ἐτει γαμίαν] καὶ ἔνχτησιν 
χαὶ ϑείων καὶ ἀνθϑρωτείνων μετοχὰν χαὶ ἐσαγωγὰν κ[αὶ ἐξ α- 
γωγὰν] ὑτεάρχεν κατὰ τὰ ἀρχαῖα, χαὶ ϑέμεν τὰν στάλαν ἐν 

10 τῶι ἱαρῶι [τᾶς] | ᾿“9αναίας τᾶς Πολιάδος. εἰ δέ τίς κα 
ἀδικηϑῆι Mayvng ἐν “Ιαρατεύτναι, [δό] μὲν αὐτῶι τὸ δίκαιον 
καϑάπερ χαὶ τοῖς προξένοις. ἐπαινέσαι δὲ Πάγν[ηϊτας], διότι 
διαφυλάσσοντι τὰ τεαρδεδομένα ὑττὸ τῶν προγόνων Aal ἐπὶ 
σελέοϊν αὐ]ξοντι, καὶ τὸς srgeoßevrag, ὅτι olanımg καὶ φιλο- 
τίμως διέλεχϑεν καὶ τεαρ[εχάλε] σαν ἀξίως αγνήτων καὶ 

15 ἹἸαρατευτνίων, καλέσαι TE τὸς πρεσβευτὰς [ἐς πρυ]ϊτανῆιον, 
χαὶ δόμεν αὐτοῖς ξέγια ἀργυρίω μνᾶν, καὶ “ταρτεέμψαι μετ᾽ 
ἀϊσφαὶ) λείας vi χα βώλωνται. οἱ κόσμοι πάντες ἐπεστάτον. 





Über die Schrift fehlen Angaben; das Dekret ist wohl jünger als 
das vorige. Auch hier ist der Dialekt nicht rein (namentlich viel para- 
gogische »), doch wird wenigstens ἑαρός ᾿Ιαράπυτνα geschrieben, Da eine 
andre Gesandtschaft derselben Männer nach Kreta auf einem der magne- 
tischen Steine vorkommt (no. 5151), so lässt sich hieraus die Zeit auf 
das Ende des 3. Jahrh. bestimmen. 

Ζ. 1 τοῖς σὺν Alekavöomı nachträglich zugefügt; ebenso zwischen καὶ 
und πόλι ein T, d. i. τᾶι. 
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5048 Zwei Fragmente eines auf beiden Seiten beschriebenen grauen 
Steines, Hierapetros. — Erste Publikation einer Seite des einen Frag- 
ments von Spratt; vollständig wird alles gegeben von Doublet BCH XIII 
(1889), 51ff.; nochmals und genauer von Halbherr Mus. It. III, 601 ff., der 
auch die Fragmente in richtiger Weise zusammenstellt. Es sind auf den 
Steinen (Doublet) Reste zweier Verträge, des einen mit K. Antigonos, 
des andern (Rückseite) mit dem kretischen Arkadia. Der Dialekt des 
ersteren ist stark, etwa in gleichem Verhältniss, mit der κοινή gemischt. 
Fragment a ist überall ausser rechts abgebrochen; Fragment 5 überall 
ausser links. 


4, a (in Z. 19—21 mit 5 zusammentreflend; doch bleibt immer 
noch Lücke zwischen ὁ und a; aus Z. 21 berechnet H. etwa 50 Buch- 
staben für die Zeile). --ı Zei τὰν τῷ βασιλέως =|- - [ππαρευ- 
ρέσ]ει μηδεμιᾶι, ὅσους μὴ πρὸ | [τᾶσδε τᾶς συνθήκας - - 
ἐτύγχανον στρατουόμενοι σταρὰ | - - στρατευομένους ὑτεοδίχος 

5 εἶναι τοῖς ἐπειτιμίοις τοῖς ἐκ τῶν νόμων τῶν] παρ᾽ ἑκάστοις 
ὑχεαρχόντων | -- [ἀ]"τοτεισάντων ὃ μὲν ἁγεμὼν | [δραχμὰς 
μυρίας, 6 δὲ σερατιώτας δραχ)μὰς χιλίας. ἐνδεικνύεν δὲ | [τὸν 
βωλόμενον) - - αν ἐνδειχϑῆι, τὰ μὲν ἥμισσα | [εἶναι τοῦ ἐνδεί- 

10 ἔαντος, τὰ δὲ ἥμι)σσα τᾶς πόλεος ἐξ ἧς ἂν ἦι ὃ || [ἐνδείξας 
-- ὑπεναντίον τῆιδε τῆι συμιμαχίαι - - πρὸς o]ug ἂν σεολε- 
μῆι ᾿ΑἸντίγονος | -- [μηδ]ὲ τὸς ἐγγόνος μηδὲ αϊκεδόνων 
μηϑένα] -- μηδὲ ξενολόγια “ταρέϊχεν χατὰ βασιλέως ᾿Αντιγό- 
15 vov, μηδὲ ἄλλο ὑπι]εναντίον τεράσσεν τᾶι 7τρο γεγραμμέναι 
συνθϑήχαι] -: τὸν ᾽τόλεμον πρὸς οὗς ἂν - - συμμαχίαν ὑτεξναν- 
tilav | -- τε]ρὺὸς μηϑένα Tegarevrviolg | - - βασιλέα ’Avriyovor 
μηδὲ] τὸς ἐγγόνος αὐτοῦ μηδὲ | (Frgm. b+a) συντέϑίεσϑαι - 
20 ᾿Περασευτνίος. ὅταν δὲ βασιλεὺς ἀποσ[τέλληι) - 7τέμ7τεν τὰν 
βοάϑειαν. ἀττοϊστελλέτωσαν δὲ οἱ “Ἱερα[σεύτνιοι ἀφ᾽ ἃς ἂν) 
βασιλεὺς ἀπί[αγγε)ίληι ἐν ἃ μέραις τριάχοντα " ἐὰν ὁὲ ur 
ἀτεοστείλωσιν -- ἐν τῶι γε) γρα[μ]μένωι χρόνωι, ἢ τὰν σ- - 
[ἀτεοτινέτω! σαν οἱ κόσμοι δραχμὰς μυ[ρίας - - ἐν τῆι συναι- 
25 ρεϑείσηι ττόλει ἐχ] χλήτωι" ἀττοστέλλεν ὁ[ὲ καὶ βασιλέα τὰν 
βοάϑειαν ἐν ἁμέραις τριάχον] τα dp ἃς ἂν τιαρανγείίλωσιν 
οἱ πρεσβευταί. ὅταν δὲ βασιλε) ὺς Arriyovog χρείαν ἔχηι 
βοαϑείας -- ἀποστελοῦ] σιν αἰτῶι “ἸἹερατείενιοι ἄνδρας - - 
örcha] ἔχοντας " τᾶι δὲ τεε[μττομέναι βοαϑείαι παρεξεῖ βασι- 
80 λεὺς "Avuiliyovog πορεῖ(α) χαὶ δώσίει τοῖς μὲν ἀνδράσιν 
ἑχάστωι ἀ] λεξανδρείαν δραχίμὰν τᾶς ἁμέρας ἑχάστας, τοῖς δ᾽ 
ἁγεμέσιν ἀτ)] τιχήν. ἐὰν δὲ “Ἱερατείϊενιοι ττολεμῶνται, βοά- 
ϑείαν γιαρεχέτω] | κατὰ τὸ δυνατὸν βασιλεὺς ᾿ΑἸνείγονος " 
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- . > I’ = : - 4 
τοῖς δὲ map αὐτῷ 7τεμτιομέ᾽νοις πορεῖά τε καὶ ὀ[ιϑώνια 
35 “ταρεχύντων “Ιερατεύτνιοι) - - | τεροι ἀτολυσ - - | --. 


Schrift elegant und sorgfältig: A mit nach unten gebogener oder 
auch gebrochener Mittellinie; M N £, T', Z wie E,o ὦ ϑ (©) kleiner, φ 
(einmal vorkommend) mit wagerechter Linie statt unterem Bogen. Anti- 
gonos Gonatas (dieser zweifellos zu verstehen) 278—239. 


Doublet konnte viel ergänzen mit Hülfe eines von ihm ebenda 
(p. 47ff.) veröffentlichten ähnlichen Vertrages des Antigonos mit Eleu- 
therna, der ganz in der κοινή verfasst ist, übrigens auch nur in einem 
Bruchstück vorliegt. Z. 1 βασιλέως ᾿4[ντιγόνω] Doublet, der den nach A 
vorhandenen Rand nicht beachtet; Silbentrennung ist fast durchaus beob- 
achtet (26f. βασιλεὺς). Auch heisst es (in beiden Dekreten) βασιλεὺς ’A., 
nicht ὁ βασιλεὺς A. — 2 {παρευρέ]σει D.; 2f. Halbherr nach Rhodos 
3749 ga 7: — στρατουόμενοι wie Malla no. 5100,; vgl. zu 5143. — 4f. 
Halbh. (EN[a τοῖς ἐπιτιμίοις) D., aber El 4 Ende deutlich, Η.). — 6f. 
Doubl. — ΤΗ͂, so D,, der im Anfange der Z. 7 [καὶ ör]av ergänzt. — 
10 ΤΙ deutlich D.; ders. 10f. ovuluayiaı πράσσεν μηδὲ ποιεῖ 'Ισϑαι συμμαχίαν 
πρὸς οὕς κτέ,, so zu lang für die Zeile. — 12 [und] und Μακεδόνας) D.; 
Μακεδόνων μηϑένα)] nach dem Vertrage mit Eleutherna Z. δ΄. — 13 
ξενολόγια erst vonH. gelesen, der 13f. so ergänzt nach 8749... — 14 Ende 
zäı nollsı]) D.; wie oben H. — 16 ὑπεναντίαν ποιεῖσθαι) D.; ders. 17 “Ieoa- 
avevilov]; aber der Stein hat -NIO. (H.). — 17f. [μηδὲ βασιλέα ᾿Αντίγονον 


᾿ 


μηδὲ τὸἸς D.; dann H. συντἤϑεσθαι ἑτέραν συμμαχίαν πρὸς “Περ. (oder τὸς 


/]eo.), mir unverständlich. — 191, H.; 21 D., doch Ἱἱεραπυτνίων κόσμοι; 
wenn dies richtig ist, muss die Zeilengrösse als noch beträchtlicher an- 
genommen werden. — 22 H.; 23f. D. nach Eleuth. 20ff. ἀποτινέτωσαν 


[οἱ κόσμοι δραχμὰς μυρίας ἐΐν τῆι σ[υ]ναιρεϑείσηι | [ἐκκλήτωι πόλει] (aller- 
dings weder vollständig, noch klar). — 2δ1. D. H., aber ohne καὶ βασιλέα, 
so dass der Satz zur reinen Wiederholung des Vorigen wird. — 26f. 
Η. — 28f. Ὁ. H. (der βασιλεὺς zufügt). — 30 NOPEI verb. von D.; ders. 
801. δώσίει ἑκάστας ἁμέρας εἰς | ἕκαστον ἄνδρα ἀλεξανδρείαν δραχμάν, sis δὲ 
τὸν ἁγεμόνα (wie oben H.). — 5828, H. (ἀττικήν Ὠ.). — 85 EPNANO- 
AYZD. 


LT | mn nn nn mn nn 


5044 Rückseite derselben zwei Bruchstücke; 8. o. Die Schrift hat 
mehr gelitten als auf der Vorderseite. Welche Z. von a und 5 zu ein- 
ander gehören, hat H. hier nicht ganz sicher ausgemacht. 





n € 


(B, a) - -ἰδὼν ἢ ὃ ᾿Αρκὰς ἐν [Ἱερατεύτναι) - -ἰΙνωνται arco- 
τινόνϊτων -- χατὰ τὸς νόμος τὸς ἑχατέρη] | κειμένος AEKAT 
-- [ἐπι] γαμία δὲ ἔστω τῶι τε [ἱεραπουτνίωι ἐξ ᾿Αρκάδων 

5 χαὶ τῶι Agnadı ἐξ “1ε]Γ'ρατεύτνας. εἰ δέ τις κα λῆϊι κατοιχῆν 
Ἱεραπυτνίων ἐν 'Agraoı ἢ ““ρχάδων ἐν Π ἐρατεύτναι, χατοι- 
χήτω ὃ - - [ἐς δὲ τὰς ἑορτὰς ἕρτεόν]των οἱ μὲν ᾿Αρχάδες ἐς 
Ieglasevrvar, οἱ δὲ ἱἹερατεύτνιοι ἐς ᾿Αρχάδας, οἱ μὲν Ap]ix«- 
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de(s) ἐς τὰ Θευδαίσια καὶ ὁ -- [οἱ δὲ ᾿ἱερατεύτνιοι ἐ)ς ’Ag- 
10 χήξδ]ας ἐς τὰ ᾿Ασχλαπί[εια - - ἑκατέρας rag πτόλιος ἐτεεί 

χία - - ἐν ἁμέραις δε]! καχεέν[τε}]" εἰ δέ χα μὴ παρα - -ντι. 

ἐνν τῶν οἱ χόσμ[ο]ι ἐν --μα τῶν ϑυμάτων, ἀποτειο[άντων] 


15 - -λαν ... μὴ ἐλϑόνε[εἸς στα - - | κόσίμοι o]i ἐφέρεοντ[εἸ]ς καὶ 
-- τι αὐε]οὶ] ἀττοτεισάντων - - | eji ὅέ καὶ “εόλεμος κωλύῃ 
πα} υνωνι τὰς δὲ ἀγέλας ἐξορυ[ιδδόντων κατ᾽ ἐνιαυτὸν οἵ 


50 ἑχατέρη κόσ] μοι] ... συνέωντι κατα - - [εἰ δὲ] || μὴ ἐξορ]- 
χκίξωνει απτοτεισάντων ἕχαστος ὁ κόσμος] -τ΄.....ν ἵαρο - -] 
«ἐσ -- (ἢ ᾿ρχάσ[εϑ ...«Ὁνννννν | --v ἐξ ὁχεοτέρας IA... 

25 --τίον ΝΙΚΕΣΘΩ ἀμφὶ τὸ εἠ- - [κόϊσμος κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐ[»} 
[ἱἹερατεύτναι᾽ -- ἀγ]ορᾶς πιληϑθυώσας, ἐν ᾿Αρ[χάσι᾽ -- τῶ 
᾿Αρχ]άδος " δτεότ[τ]οι δέ κα μ[ὴ | - - ἀπτοτεισάν]των ὃ χόσμος 

30 ξἴχ]αστος |-- κατάπ[ερ)] εἰ τὰν ἀγέλαν | [μὴ ἐξορκίξαιεν - - 
κατὰ τὸν ἐἸνιαυτὸν ἕκαστον | - - [ἐξα] γωγὰ δὲ ἐἔσ[τ]ω zrav- 
των | [τῶι τὸ “Ιερατευτνίωνι ἐξ ᾿ρχάδων καὶ τῶι Aglaadı ἐξ 
Ἱεραχεύτνας ὃ᾽'- -ας δὲ αἴ κα ἐξάγηε ἐς ᾿ρκάϊδας -- εἰ δέ 

35 καὶ ἐξάγηι σῖτον ἢ 6 “ἱἹερατεύϊενιος ἐξ ’Aguadwr ᾿ ὃ Agras 
ἐξ erg ἀτε(λγέας ἐξαγέτω | - - {προς ἢ ὃ Ag 
χὰ[ς] ...ıAamA | -- [ἐϊσάγοντ.......Ψ. „...|-- 


Schrift die gleiche (nur φ mit Kreis); an der Gleichzeitigkeit und 
sogar der Identität des Steinmetzen nicht zu zweifeln. Öfters ist wegen 
der Beschaffenheit des Steines ein Raum von 1—3 Buchst. vom Stein- 
metzen übersprungen. Nicht immer schliesst die Zeile mit voller Silbe. 
Der Dialekt ist ziemlich rein; doch meist εἰ (al 38); auch ἐφέρποντες 15 
wird Vulgarismus sein (xardreg 29). 

Vertrag mit den kretischen ᾿Αρκάδες; die Stadt ist hier wie sonst 
inschriftlich (zu no. 5173) mit den Bewohnern gleich benannt, nicht ᾿4ρ- 
καδία. 

Ζ. 1 [Agxd]döor? Doublet H., doch ergibt sich mit ἐξ '4ox. keine 
Construktion des Satzes, da ἐν folgt. ["/spanuwaı?] H. — 2 Afg. EQN 
ΚΑΙ D.; Ende H., die gewöhnliche Phrase. — 3 nach H. ΛΕ oder (D.) 
ΔΕ. — Sf. H. — ὅ λῆι H. — 6 MAPOIKHT®R Doublet. — 6f. H. 
— 7f. H. ohne μὲν 7, und in 8 nach Osvdaloıa gleich καὶ o[! Isparumuor], 
mit Lücke nach diesem Worte. Ich denke, dass mit καὶ O (was auch © 
gewesen sein kann) ein zweites Fest genannt wurde, In 8 KAAEEZ nach 
H.; D. hat KAAEZ mit Lücke darnach. — 9 H. — 11 παρα[νγείλωντι] 
vermuthet gut H.: von vorheriger Ankündigung des Festes nach der 
andern Stadt war jedenfalls die Rede. — 12 Afg. NTED. — 14 AANA 
und EAOONTEZD. — 15 KOZMOIE®EPMONTEZD. — 16 ΤΙΜ, 

..ANOTINETQRZANIE Ὁ. Bei H. ist zwischeu ANOTEI und ZAN 
freier Raum von 8 Buchst., den also der Steinmetz als ungeeignet nicht 
benutzt hatte (vgl. ο.). — 17 Afg. "Δ, Ergänzung unsicher. — 18 H, 
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(vgl. die verwandten Dekrete). — 19 [ὅκα ἢ] συνέωντι H. — 19f. ähnlich 


H. — 24 IONNIKEZORAMHT D. — 26 [ἀγ]ορᾶς D.; die Redensart 
ist ähnlich der in Gortys gebrauchten: κατ᾽ ἀγορὰν - κατα ξηλμένων τῶν 
πολιατᾶν. — 27 und 29f. H. — 31f. Ὁ. — 32 Ende ΔΕ D., während 


nach H. hinter A freier Rand ist. — 88 [ἐξ “Ιεραπύτν]ας H. — 34 [εἰ δέ 
καὶ ἐξάγηι D., der auch das Folgende (35) ergänzt (doch mit ὅ erst H.). 
— 35 ATEAEAZ bestimmt H. (-AEAZ D.); der Plural kann sich etwa 
auf ein bestimmtes Mass Korn bezogen haben (ἑκατὸν μεδίμνος oder dgl.). 








5045 Platte grauen Kalksteins aus Hierapytna, jetzt in Kandia. — 
Novosadsky Mitth. XI 181 ff,; Halbherr Museo it. ΠῚ 617 ff.; abgeschrieben 
auch von Fabricius, dessen Abschrift H. benutzt. 


᾿“πόλλωνι “Ζεχαταφόρωι nal τοῖς | δώδεκα ϑεοῖς καὶ 
᾿ϑαναίαι Πολ[ι] ἀδι ἐχεεμέληϑεν ἐκ ϑεμηλίω ἄϊχρι ἐτεὶ τὸν 
5 χαταλοβέα τὸν ἐττὲ τῶ ἢ ὀρϑοστάτ[α] καὶ τὰ ϑυρώματα zli 
ἐ)!εὶ τῶν Ζυμάνων κοσμόντωϊν) | .4γησιμάχω τῶ Σωτέλεος | 
10 Σώσιος τῶ ηλίωνος | Εὐφάμω τῶ Aoadz[tw)  Εὐφάμω τῶ 
Τευφίλ[ω] | Πρατοφίένεος τῶ ᾿Επίαάρ]χω | Θίωνος τῶ ηλίω- 
[ν]ὸος | Θώρακος τῶ Κἀεοβώλω | Θύωνος τῶ Πολυχράτεος | 

15 Ξενοφίλω τῶ “Ἱμεραίω | Βούλω τῶ Πορτεσίλα. 


Schrift des 2. Jahrhunderts (M £, doch Α ΘΝ Π|Ξ. 


Z. 4 καταλοβεύς neu; Vermuthung über die Bedeutung ausführlich 
entwickelt von Fabricius bei H. — 4f. rölı) | dodooralrau] Nov.; aber 
nach H. (und Fabr.) ist für | kein Raum. — 5 auch von O noch Reste 
Nov.; ergänzt von N. — 9 4oxar[to] Nov. (N bei Fabr. deutlich); der 
Name auf e. Münze von Hierapytna.. — 10 Nov. TEYIA-, F.H. TEY- 
®IA-. — 11 ’Erfaolko N.H. — 13 Κλεοβώλω liest F. ziemlich voll- 
ständig, desgl. 15 “Ἱμεραίω. 








5046 Kleiner steinerner Altar, aus Hierapytna; jetzt in Kandia. — 
Halbherr das. 621f. 
5 Ζηνὶ Ἰηλι χίω(ι) xali) Ἥρα(ι) | Mnlıxialı) | Σώτας vrrele 
Παρδάλα | εὐχήν. 
Wohl römische Zeit: € und C (TT, A, doch M). Dialekt nur noch 
in den Namen gewahrt. 
5047 Böckh CIG 2567, nach Donius (aus den schedae des Cyria- 
eus). 
Τὰν Δάματρα | καὶ τὰν Κώραν | Apyedina Ζηνοφί λω 
5 μετὰ τὰν ττερίϊστασιν ὑπὲρ τᾶς | πιόλεος ἐκ τῶν ἰδίων | ἱδρύ- 
σατο. 
Ζ. 3f. Ζηνοφίλω Eckhel, Böckh: -ΦΟΙΛῺ (Ζηνόφι[λος)] Münze von 
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Hier., Svoronos 193), — 4f. περίστασις Gefahr (calamitas Muratori), vgl. 
5101,; B. bezieht es auf den Krieg gegen Metellus. 





5048 Böckh CIG 2602, aus Gruterus. 
“Ιαμοχράτης ᾿Αριστομ[ή]δίεο]ς | ᾿Ιτάνιος Ereoınog ἐϊποίη 
oder -ησεὶ. 
Unterschrift einer Statue. — Z. 1 ΑΡΙΣΤΟΜΙΔΙΣ. 





6049 Grabstein, Hierapetros. — Halbherr Mus. ital. III 624 f. 
Εὐχρήστας | Κριάλλω. 


Schrift der Kaiserzeit, mit verzierten Enden. 
Vor K Z. 2 könnte noch ein Buchstabe gestanden haben. 


5050 Desgleichen; jetzt in Kandia. — Halbherr a. a. 0. 625. 
Βούλα | ’Anokkw\viw. 
Älter, Schrift etwa wie in 5046 (s, σ nicht vorkommend). 








5051 Desgleichen, Hierapetros. — Mariani Monum. ant. VI, 320. 


Zuagyos | Xagıdauw, und nochmals: Σόαρχος (so!) | Χαρι- 

daum. 
3.—2.Jahrh. v. Chr. nach Mar.; man könnte bis zum 1. herabgehen 
(A, Σ, M). — Das. eingemauerter und somit sehr unleserlicher Inschrift- 
stein aus römischer Zeit, mit zgelyio[ros] Z. 1 und πρείγιστος Jaw- Z. 2; 
vgl. Gortys no. 5034. 








5052 Böckh CIG 2563, nach Maffei; genauer Comparetti Mon. ant. 
III 306. 


’Ereivwe ΙΜελανϑύρω. | οὗτος οἰκιζομένας | τᾶς “Ιερατεύ- 

5 zvag Grualle. τούτω γυνὰ Πύρρα || καὶ τέκνα .... νέων | Me- 

λάνϑυϊρος) ...weog | ᾿Ἐχοίτας .-.... οπυλίς | Ἐτύμα. ἐπτὸ 

10 Η[εἸλανϑύρω | [τὸ ἐπ ἀμὲ γένος ελανϑύρω || [ΚΊ ἄρανος 
Mela[v]$vgw | - -. 

Schrift A© MM Z. — Fragment einer (fabelhaften) Genealogie (B.). 

Z. 8 für [r] (Comp.) ist eigentlich kein Raum. Der Lenis in ἐπ᾿ 


ἀμέ zu beachten (Einl. 5, 282). — 9 [Eöx]oaros C., wiewohl der Rest 
vor P auf A weist. 





S. noch unten 5172. — Die Münzen von Hierapytna (Svoronos 188f.) 
haben alle gewöhnliche Schrift, und soweit ausgeschrieben ist, auch "/ega- 
(zuweilen IPA-). Zugeschriebene Namen u. a.: Hoßavros (? wohl "Aoxar- 
τος, 8. no. 5045,). Klovusrida (ἃ. i. Kisvusvida). Ζηνόφιλίος oder -w), 
vel. zu 5047. 
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8. Hyrtakina. 


Steph. Byz. "Yoraxds, ἡ καὶ "Yoraxivos, πόλις Κρήτης; Polybios nenne 
sie *Ypraxivn. So auch Skylax 47 "Ypraxiva. Es lag nahe dem westlichen 
Ende der Südküste, noch etwas westlicher als Elyros. Einw. "Yoraxivıoı 
auf dem Bündnissvertrage mit Eumenes, $. 232; ebenso Münzen, 8. u. 

In einheimischer Schrift nur ein unverwendbares Bruchstück: Doublet 
BCH. ΧΙ 75. Comparetti Mon. ant. III 454f. 


5053 Stele zu Papadiana, aus Hyrtakina oder Elyros stammend. 
— Doublet BCH. XII 75. — Noch £. 
Τάσχος | Δρύτωνος. 


Der Name Τάσκος auch Polyrhen 5117. 5118, und ᾿Αϑηνᾶ V 3656 
no. 69 Τάσκος Κρής. Belege aus Lakonien: no. 4437. 4515. 





5054 Fragment einer Marmortafel daselbst. — Doublet a. a. 0. 
75f.; Myres Journ. of Hell. Stud. XVI (1896), 185. 


5 ΙΜέλανος | Eievorarw | Εὐρύστατος | ἸΜελάνω | Νικίας | 
ἹΜελάνω. 
Schrift jünger: A (Z. 1—4 A oder A) M Z£. Familiengrabschrift. 


2. 2f. sollte -orparos oder -oraprog sein; vgl. die folgende Inschrift. 
— 6 vollständig M. 


6055 Stele das., Doublet 8. a. O. 70; Myres a. a. 0. 184. 
Πρατομένης | Εὐρυστράτω; rechts ebenfalls in zwei Zeilen: 
Ξηνίω | Avdewyw. 
Schrift AM MZ. — 1a NPA.FOM D.,NPAT.M. 


Die Münzen (Svoronos p. 197 ff.) zeigen z. Th. noch linksläufige 
Schrift: "Yoraxırlar. 


9. Istron. 


Steph. Byz. Ἴστρος, πόλις Κρήτης, ἣν Ἀρτεμίδωρος ᾿Ιστρῶνά φησι. So 
᾿Ιστρών -ὦνιοι unten 5071. Die ᾿Ιστρώνιοιε erscheinen auch auf dem Bünd- 
nissvertrage mit Eumenes, oben 8.232. Die Stadt lag an der Nordküste, 
am Beginne des östlichen Theiles von Kreta, südlich von Lato und nörd- 
lich von Hierapytna. 


5056 Stein in Pyrgos bei Kalo-Chorio, vollständig. — Halbherr 
Mus». it. III 641. 


Aauar[eılog Κίλιχος χαὶ & σίύ[μβιος] αὐτῶ Eivoula 
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ἐπεὶ τῶι ἀφιδρύματι τὸν ναὸϊν τῶ "Ageog καὶ rag ᾿Αφροδί- 
τας ἐπτοίησαν, ἐστε σχεύωσαν δὲ χαὶ τὸν λάχχον καὶ τὸν τιερί-. 
5 στατίον χαὶ τῶι διχαίωι τὰς χειάς. χαὶ ἀττὸ μέριος | τὸν 
% » ’ ᾽ ‘ ᾿ # 
χορὸν ἔχουσαν Aauargıog Kikırog, Ποϊλύτιμος Θαρσυφαάνιος, 
Θίων “αμοχάριος, | Avrınarag Πύρωνος, Θιοχλῆς Φύλα χος, 
10 Ἐνίσετας Myaoriwvog,  Τύμων Κορύπτα, Πάγων Πάγωνος 
τῷ Θιοφείδιος, Πάγων Εὐϑύφρονος. 


Junge Schrift: AO M Σ, in Ζ. 1, wo die Buchstaben grösser 
sind, mit verzierten Enden. 


Z. 1 ergänzt von H. — 5 ὁ δίκαιος muss die zahme Tempelschlange 
sein. — 88. καὶ ἀπὸ μέριος κτέ.: jeder der im Folgenden Genannten an 
seinem Theile; vorher war Punkt zu setzen. "Exovoar zu χόω, wofür 
hiernach kretisch χούω (χόξω) anzusetzen. 


S. noch unten 5171. Münzen mangeln. 


10. Itänos. 


Steph, Byz. "Iravos, πόλις ἐν Κρήτηι, ἀπὸ Ἰτάνου Φοίνικος, ἢ τῶν Kov- 
ρήτων ἑνὸς μιγάδος, Einw. Ἰπάνιοι. Sie lag am nördlichen Ende der Ost- 
küste; auch das Vorgebirge (jetzt Plaka) hiess Itanos (St. Byz.). Erwähnt 
wird sie bei Herodot 4, 151 (”/ravos); im Ionischen wäre "/mmvos zu er- 
warten, da das a lang ist (Epigramm Mus. it. III 592 v. 11. 26 Ἴτανος 
Iravoı am Ende des Hexameters). 


A. In einheimischer Schrift. 


5057 Die archaische Inschrift bei Comparetti-Halbherr Mus. it. II 
671 ff. Mon. ant. 1II 443 ff. liefert Buchstaben, aber keinen Sinn, wenn 
auch Comparetti einen solchen zu finden sich bemüht. Die andre archai- 
sche Inschrift, die bereits von Spratt unter den Gräbern von Erimopolis 
gefunden wurde (Röhl IGA 474. Halbherr-Comparetti Mus, it. III 561f. 
Mon. ant. III 447f.; s. auch Kirchhoff Stud.* 76), erscheint in der Schrift 
als nicht echt kretisch. Der Stein ist als Schiff geformt; darauf ist ein 
Fisch abgebildet; über diesem die Inschrift (linksläufig): - - - uw» ἐγραφέ 
μὲ, mtl τὸΟῊῆ γ υπᾶὰ ὦ -- φ, aber Ὁ = ὦ und fünfstrichigem μ. Der- 
gleichen konnte importirt oder von einem fremden Künstler gefertigt 
sein. Die Schrift passt für Melos; aber allerdings wäre bei diesem Ur- 
sprung ἔγροφε zu erwarten. Ich habe die Inschrift gleichwohl aufge- 
nommen: wie im Dialekt (s. Einl.), so könnte auch in der Schrift Itanos 
eine Sonderstellung gehabt haben, worüber die andre archaische Inschrift 
keinen genügenden Aufschluss gibt. FT indes (in EYTEFEM) ist auch 
hier A, wie sonst in Kreta. 


Grisch. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte, 23 
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B. In gewöhnlicher Sehrift. 


6058 Stele von weissem Marmor, vollständig, doch nicht überall 
gut erhalten. Gefunden in Erimopolis, jetzt im Kloster Toplu. — Halb- 
herr Mus. ital. III 568 ff. Dittenberger Syll.* 462. 


[Θε]ὸς ἀγαϑός (frei). | [Τα]δε ὥμοσαν τοὶ ’Iravıoı ταΪν!]- 
τες] Δία 4Διχταῖον καὶ Ἥραν χαὶ ϑ᾽εο]ὺς τοὺς ἐν Δίκται 
5 καὶ Adavlaliav Πολιάδα καὶ ϑεοὺς ὅσσοί[ι)ς] ἐν ᾿4΄“ϑαναίαι 
ϑύεται πάντας | [χ]αὶ Aia ’Ayogaiov καὶ ᾿ΑἸτόλλω [ν»]α Πύ- 
ϑιον, χαϑ᾽ ἱερῶν νεοκαύ [τ]ων " “τόλιν τὰν ᾿Ιτανίων οὐ τεροῖ- 
10 [δ)ωσέω οὐδὲ χώραν οὐδὲ να [σ]ουΐς] τὰς τῶν [ΠΠτανίων, οὐδὲ 
[πολεμίους ἐπεαξέω, οὐδὲ ναῦ[ς | τὰς] τῶν ᾿Ιτανίων προδω- 
15 σέω, | [οὐδὲ] τῶν :τολιτᾶν προδωσέω || [οὐδέν]α, οὐδὲ χρήματα 
σεολιτ ἄν, οὐδὲ σύλλογον οὐδὲ συνωμοσίαν] 7τοιησέω ἐτεὶ 
τῶι καχίονι τᾶς πεόλ]ιος ἢ τῶν πολιτᾶν, οὐδὲ ἀλίλωι] σ[υ]- 
20 νεσσέομαι οὐδενί, αἴ Στίϊς | κα χρ]ήζε]ζηε τούτων τίει π]οιεῖν, 
ἀ[λ}}} ἐρέω ποτὶ τοὺς ἄρχοντας" οὐ [δὲ γᾶς] ἀναδασμὸν οὐδὲ 
οἰκιᾶν | [οὐδὲ ο] κοττέδων οὐδὲ χρεῶν a [πιοχο]πεὰν ποιησέω, 
25 οὐδὲ δίκαν ἐϊσεαξ ξέϊω ξενικὰ: τῶν πεολιτᾶν | [οὐδε]νὶ ἐρι- 
ϑεόϊ[ὧ]ν “ταρεορέσι οὐ [δεμι[ᾶι. οὐδὲ βουλευσέω περὶ τὰ ἷς 
σεόλ)ιος κακὸν οὐδέν, τολιτεο[[σέομ]αι δὲ ἐπ ἴσαι καὶ ὁμοίαι 
30 καὶ ϑίζνίων χ]αὲ ἀνθϑρωτείνων “τάντων καϊ τὰ τ]οὺς νόμους 
τοὺς ττροὐὔτπε[ ὦ ρχϊοντας ὕσσοις χρεώμεϑα rrel.. ϑινα καὶ τοὺς 
35 νῦν ἐθέμεθα κχ[αἴ] κα] τινας ἄλλους ὕστερον ϑεώ μ]:ϑα ἢ 
περὶ τὰ ϑῖνα] ἢ reepi τὰ τεολ[τι]κά " καὶ ο(ὐ) πρ[ολειινέ]ω 
τὰν τεολιτε[]]αν οὔτε ἐΐν πολέμωι οὔτε ἐν εἰ[ρ' ἤναι κατὰ 
40 τὸ ὁ[υν]ετόν. τοῖς δ᾽ εἰὀ]ορκεῦσι καὶ κατέχουσι τὸν [δρίκο]ν 
τέχνων ὄνασίι]ν γίνεσϑ[αι | χ]αὶ γᾶν ἔνκαρτπεο[ν] φ[έρ]ειν var 
[zelo]Bara εὐθην[εἴ]ν κα[ὶ ἄλλ]α πολ[λ]ὰ καὶ ἀγαϑὰ [γένε]- 
45 σϑαι, [za]i αὐτῶι | κ]αὶ τοῖς τέχνο[ις]. τοῖς δὲ ἐπιορχε [δ]σι 
μήτε γᾶν φέρειν μήτε τέχν [ω]ν ὄν[α]σιν γίνεσϑαι μήτε τερό- 
[βα]τα εὐϑηνεῖν, ἐξόλλυσϑαι δὲ | [καϊκῶς κακοὶς καὶ αὐτοὺς 
καὶ γ{[εν]εὰν αὐτῶν. 

Schrift des 8. Jhdts. (M £, doch Z, N). Silbentrennung am Zeilen- 
schluss wird nicht beobachtet. Vgl. zu der folgenden Inschrift. Der 
Dialekt ist nicht kretisch, sondern ein Dorisch wie auf den Sporaden, mit 


ov, εἰ, τοί statt οὗ u. 8. w., und gleichwie in Ionien zo ev (doch av, 
nicht ao; einmal βουλευσέω 27; vgl. oben 85. 228). 

2. 6 ἐν Adavalaı wie 5041,,r. — 19 συνεσσέομαι: dafür Dreros 4952 
B25f. μήτε ἄλλωι συντέλεσθϑαι (H.). — 20 so H. (von P und | des zweiten 
Wortes noch Reste auf dem Abklatsche),. — 20f. ἀ[λ}1} ἐρέω Ditt.: 
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ἀϊ»Ἱερέω H., indem er af τις «rd. zum Vordersatze macht. Ergänzung 
eines Buchstabens am Zeilenschlusse ist bei dem Zustande von Anfang 
und Ausgang der Zeilen gestattet. — 24f. δίκα ξενικά wie γραφὴ ξενίας 
in Athen (H.). ᾿Εριϑεόζ[ω]ν H. nach dem Abklatsch, der die wagerechten 
Linien des I noch zeigt; = ἐριϑεύεσθαι, was bei Aristoteles von (un- 
lauterm) Wettbewerb (um Ämter u. 8. w.) steht; eher noch — att. ἐπη- 
ρεάζειν (ἐριϑεία φιλονεικία Bk. Anecd. 256). Das £ ist wohl euphonisch 
(H.), indem (so -- sv) ἐριϑεόω sich nicht gut sprechen liess. Ditt. indes 
ἐριϑεοίτά)ν. — 32 γρεώμεϑα = yondusda, in ionischer Weise. — 321. 
ae[ol ϑ)ινα oder πε[ρὶ | τὰ #liva? Comparetti bei H.; immerhin könnte 
32 Ende etwas ergänzt werden. Von Ὁ ist ein schwacher Kreis sichtbar. 
Aber der Sinn verlangt nicht dies, sondern „von früher her“. Ditt. 
ze[oi | ἐκε]ῖνα, ἃ. i. τὰ Diva καὶ ἀνθρώπινα. — 881, κα von Ditt. zugefügt. 
— 35f. περὶ τὰ ϑῖνα und πολιτικά Compar., hier richtig; das kretische 
ϑῖνος (in diesem Dialekte befremdend) schon 29f. — 36 ONP-; von hier 
bis Ende alles wesentlich so H.; nur gibt dieser 37f. ei[ojalva: (-n- Ditt.), 
38 f. εἰ ὐ]ο[οἸἹκέοσι, was das ev betrifft viell. richtig, m: 0 folgt, aber -ἔοσι 
ist hier wie 44f. sicher falsch statt -δῦσι τς -δῦσι. 


5059 Stele von grauem Stein, unten abgebrochen, doch liegt von 
dem jetzt fehlenden Schlusse noch die Abschrift eines Mönches vor. 
Erimopolis, in ein den Mönchen von Toplu gehöriges Haus eingefügt. — 
Halbherr a. a. 0. 568 fi. 


@eoli] (in grossen Buchstaben). | Κόσμου γνώμα. ἔδοξί εν Ira]|- 
γίων τᾶι βουλᾶι καὶ τᾶι ἐκ] χλησίαι - ἐπειδὴ Tlargoxilog] | 
Πάτρωνος Maxedeiv, ἀτεο[σ] ταλεὶς ὑσεὸ βασιλέος Πτολεμαίου 
στραταγὸς ἐς | Κρήταν, ἀνὴρ ἀγαϑὸς καὶ δίϊκαιος ἐγένετο sregi 
10 τὰν τῶν ἢ ᾿Ιτανίων πτόλιν, καὶ “τολλὰ | συνήργησε τοῖς ᾿Ιτανίοις, 

ὅπως τά τε κατὰ τὰν τεόλιν ἀσφαλέως ἔχηι, τεολιτευομένων 
15 τῶν ᾿Ιτανίων χατὰ τοὺς || νόμους, καὶ τὰν χώραν μετὰ | πάσας 

ἀσφαλείας νέμωνται, | δεδόχϑαι τοῖς ᾿Ιτανίοις ποιήσ]ασϑαι 
20 αὐτὸν πρόξενον | [καὶ εὐεργέταν καὶ αὐτὸν | καὶ ἐχγόνους]. 


= 


Schrift ähnlich, doch E und X; die Zeit ist hier auf die des Ptole- 
maios Philadelphos bestimmt, dessen Admiral Patroklos war. Modern ist 
hier auch die dort fehlende Silbentrennung am Zeilenschluss. 

Z. 191, so Halbh.; die Abschrift (8. 0.): καιξυεργετανκαιποκαίιαυτον- 
»asr (viel zu viel Buchst. für eine Zeile; Z. 19 ist auch noch wie H. 
sie herstellt (bis καὶ &x-) zu lang. Viell. steckt in »aımo τᾶς πόλιος. 





5060 CIG. Add.2561b, nach Pashley; wiederum gelesen von Spratt 
und publieirt von Rev. Churchill Babington (Spratt Travels II, 430ff.); 
Viereck Genethliacon Gotting. (Halle 1888) 54. Vollständig entziffert erst 
von Halbherr Mus. It. III 570ff. 85. auch Dittenberger Sylloge? 929. Die 
in der κοινή verfasste Urkunde enthält den Schiedsspruch von Magnesia 


23 * 
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am Maiandros über das zwischen Hierapytna und Itanos streitige Gebiet; 
dazu hat der Senat: und der Consul L. Calpurnius Piso (139 oder 133 
oder 111 v. Chr.) die Magneten beauftragt. Auch das in Magnesia auf- 
gestellte Exemplar ist gefunden: Kern Inschr. v. Magn. p. 94, no. 105 
(Abschr. B), und dies, wenn auch erst mit Z. 27 beginnend, reicht doch 
beträchtlich weiter. Hier kommt die Inschrift nur wegen der Z. 57—67 
und wiederum 116ff. 125 ff. eitirten inschriftlichen Abgrenzungen des 
Landes und sonstigen Dokumente in Betracht. 
(-- χαϑότε καὶ [οἱ ἐπειδειχιϑέντες ἡμεῖν ὑφ᾽ ἑκατέρων 
58 σπτεριορισμοὶ τῆς χώρας ἐμήνυον, 6 τε πτρὸς τοὺς τερότερον 
[παροροῖντας αὐτ]οῖς Agaywioug γενηϑεὶς (ng) περιέχων 
οὕτως ) ὠροι δ᾽ ἐόντων αὐτοῖς τᾶς χώρας τοίϊδε" ὡς ὃ 
60 Σέδαμνος ἐὶς Καρύμας καὶ sregav ἐς τὰν στεφάϊναν, καὶ (ὡς) 
ἁ στεφάνα περιάμτεαξ ἐς ὀρϑὸν ἐς Δο[ρϑάννας ἐπὶ τὸν] 
λάκχον χαὶ ἐς τὰν ὁδὸν καὶ 7ειέραν ἐς | τὸν όσλλον. (χαὶ 
σεάλιν ὃ γενηϑεὶς ᾿Ιτανίοις [καὶ Πραισίοις χα]ϑότι ὑπογέ- 
yoazcıaı  ᾿Ἔδοξε τοῖς ᾿Ιτανίϊοις καὶ τοῖς Πραισίοις ϑέσϑαι 
εἰρήναν ἐς τεάντα τὸΪν [χρόνον ἐτεὶ] τῶι χώραι ἃν νῦν ἑχά- 
τεροι ἔχοντι, ἃς ὅρια τάδε" | ὡς ὃ Σέδαμνος ἐς Καρύίμας ἐς 
τὰν δηράδα καὶ χεέϊραν ἐς} τὰν στεφάναν, χαὶ στεριαμτεέτιξ 
ὡς ἁ στεφάνα χαὶ εὐϑυϊωρία(ι) ἐς 4ορϑάννας ἐτεὶ τὸν λάχ- 
xov καὶ ὡς ἃ [δὸς] ποτὲ μεσανβρίαν τᾶς ὁδῶ τᾶς ἀγώσας 
v5 di ᾿Ατρῶνα καὶ ἐς || ΙΠόλλον καὶ ἀγεὸ τῷ όλλω εὐθϑυωρίαι 
ist ϑάλασσαν' (6 τε ar τοῖς Ἱερατευτνίοις καὶ Πραισίοις 
γενηϑεὶς περι ορισμὸς γεγραμμένος οὕτως ") οἱ δὲ ὅροι τᾶς 
χώρας ὡς 6 Σέδαμνος ἐς Καρύμας ἐς τὰν δηράδα καὶ πεέ- 
ραν | ἐς τὰν στεφάναν χαὶ τεεριαμτεέτις ὡς ἃ στεφάνα καὶ 
εὐθυωρίαι ἐς Δορϑάννας ἐτεὶ τὸν λέχκον. 

(8, | 88(116) δ΄, eingelegtes Schreiben der Gortynier an die Itanier). | 
[Γορ]τυνίων οἱ χόρμοι χαὶ ἃ πόλις Ἰτανίων τοῖς χόρμοις 
καὶ [r]&ı 7εόλ[ι] zaigev. τεδτεεισμ[ένοι - - - |... δεδ]ήξωκεν ὅτι 
οἱ Πραίσιοι οἰχονομονται zrepgi τᾶς “Τεύχας ὡς [δαμοτεἾρα- 


90 τίέας γενομ[ένας] ----|....... ἐκρίναμεν ὑμῖν ἐειμελίως 
ἀποστεῖλαι ὑμὲν χαλῶς ........ ns ἐν τῶ(ι) χωρίω(ι) - - - 
--|..878... σὴν ϑέμενοι τεαρώρων τε εἰ χρείαν ἔχετε ἐν τὸ 
χωρίο[ν ..... ] ἀπεσταὲμ - - - - - - |... τούτων φίλων τῶζ(ι) τε 


βασιλεῖ nai αὐτοῖς ὑμῖν [δι]ὰ [στα]Ἱνεὸ[ς ἐτειμε]λούμενοι χ[αὶὶ 
[πως] - - - |.8.... τῶ() re βασιλεῖ καὶ τοῖς τῶ βασιλέως 
φίλοις καὶ συμ[μάχοις]. 

(8, 97 (128) ff., eingelegtes Schreiben der Hierapytnier an die 
Itanier). „Jegarevrviov οἱ [xoguoı κ]αὶ ἃ πόλις ᾿Ιτανίων 
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τοῖς | κόρ]μοις καὶ τᾶι τεόλδι χαίρεν. βέλτιον ὑπελάβομεν 
γράψαι ὑμῖν ὅχεως διὰ [τὸ σ]υμβεβηκὸς - - - - | καὶ Πραισίων 
χα(ὶ) αχτ απτοπλωσις τ(ὦ) Κυδάνο(ρ)γος ἐκ τᾶς ὑμᾶς νάσω 
100 Aevlxag......] ἀδικοῦσι - - - εἸ σαιτε ἐπειστροφάν τινὰ zero moa- 
μενοι περὶ τούτων ὅπτως μηϑὲν ἀδιχήσητε ---------- Ι: 
ες ὁμοίως δὲ καὶ aufs, εἴ τί κα συμβαίνη(ι) τινὶ ὑμῶν τοι- 
οὔτο ἐν rälı) ἁμε[τέρα(ι)), ἐτει(σγερεψόμεϑα. [ἔρρωσ! ϑ]ε“. 


Junge Schrift, der Zeit (188 oder 182) entsprechend: ΑΘ ΜΝ Ξ 
ΠΣ; die Orthographie vermischt δὲ und « und ist in Bezug auf das ı 
adscer. incorrekt. 

Das erste Bruchstück, aus einem Vertrage zwischen den Itaniern 
und Dragmiern (die anderweitig nicht mehr vorkommen, und deren Land 
von Praisos annektirt war), zeigt in τοίδε den Dialekt von Itanos, wie- 
wohl auch “go: und δηράς erscheinen. Das 2. Bruchstück (Vertrag 
zwischen Itanos und Praisos) hat den allgemeinen kretischen Dialekt (ob- 
wohl ὅρια statt ὥρια); als kretisch im Dialekt wird auch das 3. (Praisos- 
Hierapytna) anzusehen sein, obwohl ausser δηράδα nichts besondres her- 
vortritt (auch hier ὅροι). Die letzten beiden, nur in B erhaltenen Stücke 
sollten, das eine den Dialekt von Gortys, das andre den von Hierapytna 
zeigen, sind aber sehr stark vulgarisirt. — 59 z[oi/de Halbherr (TOI[AE 
B\; die weiteren Ergänzungen ergaben sich aus den andern Citaten. — 
60 ὡς fehlt in A und 8. — MEPIANNAZE B. — 62 πάντα τὸν zo. schon 
Boeckh; ἐπὲ räı Halbh. nach no. 5040,06. — ANYNB. — 63 περιανπέ- 
τις B. — 64 NOTIMEZANBPIAN B; aus A wird ..ZAMEPIAN an- 
gegeben, wohl verlesen (Ditt.). — 65 ΜΟΛΛΩ͂Ι A. — 67 ΠΕΡΙΑΜΠΕΤΙΣ 
A, περιανπέτιΣ B. — 289 sollte οἰκονομίονται sein. — [dauor]oarlas: Kern 
(Ditt., wiewohl zweiflend). Diese ganzen Reste sind sehr unverständlich, 
und es mögen Lesefehler darin sein. — 99 KATAKTANOMNAREZIZ, 
Kern καί( ἢ) ἅ (xr) ἀπόπλωσις, dann ders. aus TOKYAANOTOZ τῶ Ki- 
davros, dagegen Ditt. τῶ Kvdavopos. — 101 ENITPEY,, -oro- Kern. — 
101f. [foowo d]s Ditt. 


5061 Basis von weissem Marmor, aus Erimopolis, jetzt in Paleka- 
stron. — Halbherr das. 587. 
Πολυξενίδας "Adavalaı | εὐξάμενος. 


Schrift der besten Zeit, ἘΞ; 4. Jahrh. auch nach Halbherr. Das o 
klein. 





5062 Kleine Basis gewöhnlichen Steins, aus Erimopolis, jetzt in 
Palekastron. Hübsche, aber in den Massen etwas unregelmässige Schrift. 
— Halbherr das. 


᾿πολλώνιος ὑπὲρ Kakkıluayov ᾿Αρτέμιδι Σωτείραι. 
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Schrift ähnlich (o, ὦ und o kleiner). 
Sicher als dialektisch in Anspruch zu nehmen. 


5063 Stele aus Erimopolis, unten gebrochen, jetzt im Kloster 
Toplu. — Haussoullier BCH IX 19f.; Halbherr das. 587 f. 


5  Arökkwvı | Πυτίωι | ἱερατεύσας | Φείδιον || Φείδωνος | 
x « x x [4 x > “,; ἌΡΑ. x ’ 
10 χαὶ Jagwı | Σωναῦτα | τὸ ἀνδριαντιον καὶ τὸν || χρύσεον | 
στέφανον] | τὸν w....|--. 


Junge Schrift mit verzierten Enden; auch der Dialekt nicht mehr 
rein (3 ἱερατεύσας, vgl. 5058,). 

Z. 6f. richtig Fick Ilias 559; Ἰαρωισῶν αὐτὰ Hauss.; Japw(v) Σωναύτα 
Halbh., doch ist zur Correktur des deutlichen « kein Grund (dedicirendes 
Ehepaar); vgl. die folgende Inschrift. 


5064 Stein, jetzt in eine Kirche am Cap Sidero eingemauert. — 
Halbherr das. 5881. 


Φείδων καὶ ἱΙαρὼι | χαριστεῖον. 


Schrift ähnlich, wenn auch ohne verzierte Enden, 

Unzweifelhaft (H.) Dedikation derselben Personen (Ἰάρων H. auch 
hier; er glaubt an dem ı einen kleinen Ansatz wie zu » zu erkennen). 
Wohl Widmung an die Athena Salmonia (ders.). 








5065 Basis einer Statue der Kybele, Kloster Toplu. — Demargne 
BCH. XXIV 239f. 
“Poda | Apreuuölw]ioov ἀρετὰν | τᾶς ϑεοῦ. 
Schrift AOMZ, 


Zu ἀρετὰν τᾶς ϑεοῦ vgl. Hesych. ἀρετὴ ϑεία δύναμις, und CIA IV 2, 
1426b Adnvaaı Μένεια ἀνέϑηκε ὄψιν ἰδοῦσα ἀρετὴν τῆς ϑεοῦ (Dem.). 





5066 Grosse Basis von grauem Stein, mit zwei Ehreninschriften 
für Kaiser, links eine (nur halb vorhandene) für Caracalla, in der κοινή, 
rechts eine für Severus, z. Th. im kretischen Dialekt. — Halbherr das. 
589 f. 


Aörorgaropa Καίσαρα Aovrıov | Σεπιτίμιον Σευῆρον, 
᾿Αραβικόν, "Adılaßmwırov, Παρϑικοόν, μέγιστον εὐσεβῆ εὐτυχῆ 
5 Σεβαστόν, ἁ πόλις ἃ τῶν || Iraviwv ἀνέστησε ἐτεὶ 7ερωτο- 
κόσμω | Σωτηρίω Παιδέρωτος. 
Vor 210, weil der Titel Βριταννικός fehlt (Halbherr). Soweit Dialekt 
angestrebt ist, ist es der allgemeine kretische. 


5067 Platte gewöhnlichen Steins, Erimopolis. — Halbherr das. 
693f. Grabschrift. 
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Σωσιγένης | Zwolıy)eveog | xaige. 
Verzierte Enden, jedoch noch £. 


5068 Marmorplatte das. — Haussoullier BCH. IX p. 27 no. 28. 
4αμὼ Aaluwvog | χαῖρε καϊλακαγαϑὰ | γεγονυῖα. 
Schrift A@ MX, ὦ cursiv. 


5069 Von den Inschriften auf den Felsen des salmonischen Vor- 
gebirges (Halbherr 594ff.) ist hier nur eine zu erwähnen, no. 26 H.: 
Στασαγόϊρας | Mevorgarıos | Aurrıog (meist halbmondförmiges σ, 
nur das 2. in Irao. ist wohl Z gewesen (schwerlich ὃ wie Halbh.). 


Münzen (Svoronos 201ff.) auch noch ITANION = -wr; Beischrift 
(im Verein mit -ION) EY®AMO, 


Älteste und berühmteste Stadt Kreta’s, Residenz des Minos, correkt 
(und so überall auf Inschriften und Münzen) nur mit einem o geschrieben 
(Krwoös). Einw. Κνώσιοι. Die Stadt lag unweit der Nordküste und 
zwar etwa der Mitte derselben, südlich vom heutigen Candia. 


A. In einheimischer Sehrift. 


5070 Fragment einer Stele, im Dorfe Archanes (Distrikt von Knosos), 
Oben und unten freier Raum; links und rechts gebrochen; zwei links- 
läufige Zeilen. — Halbherr Amer. Journ. of Arch. 1896. 600. 


- inaua | - ovrog |. 


Gewöhnliche archaische Schrift mit = : udM = o. 
Z. 1 Aıxala? Der Vatersname konnte in Z. 1 beginnen. 


5071 Anscheinender Mauerblock, Makrytichos (Knosos). — Compa- 
retti Mus. it. II 175f., Monum. ant. III 439 ff, (nach Halbherr). Novo- 
sadsky Mitth. XI 180f. Es schlossen wohl nach allen Seiten andre be- 
schriebene Blöcke an. 


-- (linksl.) [δα]ρκμὰς | κατισίτάντω" | αἱ δέ καὶ μὴ ’orei- 
σοίντι - | δαρ]κμὰς κατι[στάμεν Ὁ]. 


Ziemlich dieselbe Schrift (Μ); ἡ ist ΗΠ, Der Worttheiler ist ange- 
wandt. Bustrophedon. 
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B. In ionischer Schrift. 


5072 Vollständig erhaltener Stein, aus den Grundlagen eines Ge- 
bäudes römischer Zeit. Die Inschrift ist nicht eingehauen, sondern mit 
rother Farbe aufgemalt. Von den beiden Columnen hatte die linke ihren 
Anfang auf einem andern Stein, die rechte ihr Ende ebenfalls auf einem 
andern; ausserdem war nach oben und unten Anschluss. — Comparetti 
Mus. it. II 677. 


α. -τ 2.0 rennen. δὲ μὴ 1 - τι arg cı ἐχάστω | [ἔγρατται ?] 
δ -αὅδων συνϑεϑ)- -ν ἀδικήσαι ἐνεῖ- - ἡ. αἱ δέ χα μὴ περο!--. 
υντι DO τιμὰ καρτί[αἰττ0 ἢ]- ν ἴχατι orarng | - - [ἐδδο]μήκοντα 

10 στατηρ]- -ος ἐττά, καὶ κά τι || - - στατὴρ εξνέλομ |. 


a r]av τ[ἐμ]ὰν ἀπτοτεισεῖ. al κα πέρατα κατ] ἄξει 
βοὸς ἄνθϑρωτιος, πεέντε λέβητας [καταστα] σεῖ τῶι τεάσται τῶ 
βοός (ος). αἴ χα τὸ καρταζῖπτος μ] ἥστεω δεδαμναμένον τεριά- 

5 μενος ἀποδιωώκηι ἄι ἔγ]ρατται, μήσειϑιϑέτω τῶν ὑέργων τὰ 
τριώ[δελα. τὸ ἢ] | καρταΐχεος αἱ σπερίαιτο κἀποδόμεν λέοι, [ἐν 
ταῖσι τε[ἐϊντ᾽ ἀμέραις ἀτεοδότω ἀι χα πρίαται, χ[αὶ τὸ vor] 
ὑέργων [τ]ριώδελον κατ᾽ ἀμέραν ἔκαστοϊν τὸ καρ]ταΐποϊς ... 

10... αὐ δ]ὲ μὴ [λέ]οε τὸ καρταῖστος αι. .....[εϑ9ϑαι ἀντὶ μαι- 
τύρ[ω]ν [ἀἸγεοδιώκοντα ......|-- 


Schrift guter Zeit: AO M £, dochN und K schon mit Ausgleichung 
der rechten und linken Hälfte in Höhe und Tiefe. Kein F mehr, sondern 
dafür Y in ὑέργων ὃ ὅδ. 8, einfache Tilgung sonst: ἕκαστος a 2; ὃ 8; ἴκατι 
α 7. 

Gesetz über Kauf u. 8, w. von Rindvieh (καρταῖπος, s. no. 4998 
u. 8. w.; das erwachsene gehörnte Thier heisst indessen βῶς ὃ 2f.; vgl. 
no. 5005 ,). 

a 2f. so Comp.; ders. 8 [ἐνεχυρ]άδδων ὃ vgl. ἐνε- 4; 3 Ende © oder 
O, undeutlich. — 6 [ὀμν]ύντε ἢ Comp. — 9 Schluss: auch xai κατι[στάμεν 
ist möglich (C.). — 10 στατῆρ᾽ ἑν(ὲ δόμ)- ὃ Comp. 

ὃ 1ff, so Comp. In 1 folgt nach -σεῖ noch die untere Hälfte eines 
weiteren |, mit einem kleinen wagerechten Ansatz unten; Trennungs- 
zeichen? — 3 βούς(ος): ΟΣΟΣ ist von wagerechten Linien oben und 
unten eingefasst, und diese sind rechts durch eine senkrechte verbunden. 
— 4 ἀποδιώκηι (vgl. 10) „forttreibt, fortschickt‘; Comp. vergleicht ἐπι- 
δίομαι Gortyn 4998, I, 8. — 5 τῶν ὑέργων ra τριώδελα : vgl. die folgende 
Vorschrift, die eigentlich vor dieser stehen sollte. Entschädigung für die 
Benutzung, die bei dem noch nicht eingespannten Rindvieh noch nicht 
statt hat. — Am Ende Comp. ohne τὸ, so dass der Raum mangelhaft 
gefüllt wird; indes zeigen die Enden von Col. I, dass die Zeilen ungleich- 
mässig ausliefen. — θ ἢ, [ἐν ταῖσ]ε Comp. gemäss dem Sprachgebrauch, der 
hier den Artikel fordert; für ταῖσι vgl. 4952 C 38. — 7 ἄι κα πριάται: 
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αἴ κα πριάται Comp.; indes die Condicionalpartikel ist hier unmöglich, 
und & κα mus = ἧς ἂν = ἀφ᾽ ἧς ἂν sein. — 9 λέοι Comp., der weiter- 
hin ἄι [ἔδω der]&dda:? vermuthet; indes würde Aorist erwartet. — 10 
Afg. EOOAI; ob MAIT- oder MAPT- ist nach H. unklar, 


Auf einem weiteren Fragmente derselben Inschrift (Halbherr Maus. 
it. III 681 ff.) ist nichts erkennbar als Z. 7 ὀϑϑάκιν = ὁσσάκις. 


5073 Aus Knosos oder Hierapytna, weit verschleppt in eine Kirche 
nahe der Ostküste. Grauer Kalkstein, auf allen Seiten verstümmelt. — 
Halbberr Mus. ital. III 612ff. Das Fragment dehnt sich in Z. 6-8 am 
weitesten nach rechts, in 17—19 am weitesten nach links aus. Ich habe 
die Inschrift wegen des Dialekts unter Knosos und nicht unter Hierapytna 
gestellt. 


-- τ - καὶ -- | -- δὲ χαὶ ἐν -- | --» παριόντων δ -- | 

5 --σϑαι τὸς ᾿Ιερατευτνί[ος --||- ai δέ κα Κνώσιος κόσμος 
ἔλϑηι Evg] ᾿Ιεράπτυεναν, ἐρτεέτωζι) ἐς [τὸ ἀρχεῖον -- | - - τ]ῶε 
᾿Ιερατευτνίων πράτιστος vv --|-- καὶ ϑυσίαι ἐρπέτω ὁ 
Κνώσιος rar - - | - - δρομέας ἐξ ᾿Ιεραπύτνας ΚνωσόΪνδε - - | - - 

οἱ μὲν Κυ)ώσιοι ἐνς ᾿Ιεράτευτναν ἐς τὰ Θε[υδαίσια, οἱ δὲ --, 

10 -- οὐ κόσ]μοι οἱ ἐκατέρη κοσμίοντεν πρὸ ἀ[μερᾶν) - - | - - ας 
τόνς τὲ Κνωσίονς καὶ τὸνς ᾿Ι[ερατευτνίονς - - | - - ἀναγινώῇ]σκεν 

δὲ τὰν συνθϑήκαν Kywooli μὲν ἐν τοῖς -- | - - Ἰερα]χευτνίος 

δὲ ἐν τοῖς Ὑπερβώιοις 7ε - - | --- [οἱ ΚνώσιἾοι κόσμοι τὸς 

15 ᾿Ιερατευτνίονς χόσμ[ος - - || - - κα ἐπ]ιστᾶντι ἐν τᾶι διμήνωι" 
xar αὐτὰ --|-- [β]ωλάν. αἱ δὲ μὴ ἐξορκίξαιαν οἱ scalg 
ἐχατέροις κόσμοι τὰς ἀγέλας -- | -- ἢ μὴ παραγγείλαιεν Erri 
τ]ὰν ἀνάγνωσιν τᾶς συνθήχας ἢ ἐπεὶ T-- | --ı τῶν ἐρευτᾶν, 

ἢ μὴ παργένωνται ἐχαΪτερ] -- | --vwe, ἀεοτεισάντων ἔχα- 
20 orog ὁ χόσμ[ος - - || -- ὦ Κνώσιος] τοῖς Ἰεραπυτνίοις καὶ ὁ 
᾿Ιερατεύτν[ίιος τοῖς Κνωσίοις - - | - - ἀργυρίω Arrıno στατῆ- 
ρας ἐχατόν. al δέ τί χ[α δόξηι ταῖς τεόλισι - - | - - ἐγγρ]άνναι 

ἢ ἐξε(λ)έν, ὅ,τι μέν χα ἐξέλίωμεν μήτε ἔνορχον μήτε ἔνϑινον 
ἦμεν,} ὕντι δέ κα ἐγγράψωμεν ἔνορκον καὶ] ἔνϑινον ἦμεν. 
ἀνγράψαι δὲ [τὰν συνϑήχαν ἐς στάλας λιϑίνας τρεῖς καὶ | 
στᾶσαι τὰν μὲν Κνωσίος ἐμ τεόλει)] ἐν τῶι ἰερῶ τῶ ’Anel- 

25 λωνοῖς τῶ “ελφιδίω, τὰν δὲ Ἰερατευτνίος ἐν - - || - - τῶι 47ω- 


δεκαϑέωι. (Rasur) αὐ -- | -- (Rasur) αὐ δ᾽ ὁ χ[όσμος] -- | 
- τ αἱ τι ἢ ϑίνων ἢ ἀϊνϑρωείνων) - - | -- ἢ κόσμος ἢ ἄλλ[ος] 


-- | --vimer - - Ἰ --. 


Schrift jung: 2. Jahrh. v. Chr. (A, ©, MN Z, IT). Entsprechend ist 
die Schreibung unsicher bei dem stummen lota. Die Zeilen scheinen 
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nach den ergänzbaren Theilen (16f., 21ff.) sehr lang gewesen zu sein: 
80—84 Buchstaben (H.). 

Vertrag zwischen Knosos und Hierapytna. 

2.83 Ende Z oder EH. — δὲ H. — 6 πράτιστος auf Proedrie 
gehend (H.).. — 7 Ende Ni. — 9 [of δὲ “Ιεροπύτνιον ἐς Κνωσὸν ἐς τὰ - -] 
H. — 10 κοσμίοντεν wie öfters auf den jüngeren Inschriften. — 12f. er- 
gänzt von H. nach no. 5040... — 15 [ἀφ᾽ ὦ κ᾽ oder ἀφ᾽ ἄς κα ἀμέρας) 
H. — κατ᾽ αὐτὰ doch —= κατὰ τὰ αὐτὰ. — 16f. H., der nach ἀγέλαν noch 
ἢ μὴ ἀναγνοῖεν einsetzt; dazu wird indes das Objekt vermisst. ’Efogxi- 
ξαιαν Mischform aus -αἱδὲν und (vulg.) -sıav. — 18 dosvrär: vgl. 4952 D 5, 
wo das Wort im Sinne von πράκτορες steht; hier nach H. eher Aufsichts- 
behörde; er vergleicht 5075 ,, ἐρευνίοντες καὶ ῥυϑμίζοντες. --- 19 χρόνωι ὃ 
— 20f.H. — 21ff. von H. nach andern Dekreten vollständig ergänzt 
[ταῖς πόλισι ἀμφοτέραις κοινᾶι βωλευσαμέναις διορϑῶσαι ἢ ἐπιγράψαι κτὲ.]. 
— 22f. ἐξε(λ)έν: A der Stein. ἐξέλ[οιμεν͵ und [ἐπιγράψαιμεν) nicht richtig 
H. — 24 ᾿Απέλλωνοϊς τῶ Δελφιδίω]: H. nach 5l44 st. — 25 [τῶι A]wöe- 
καϑέωι H.; so (Delos) Dittenberger Syli.? 588, 224. — Die Rasur kann 
sich über den ganzen Rest der Z. und bis zu Al 26 erstreckt haben, in- 
dem A! 25 so schwach hervortritt, dass es sich als Rest der radirten 
Schrift ansehen lässt (H.). — 26ff. H. 


5074 Grosser Stein. — Doublet BCH XII 59f.; vgl. L. Mariani 
Mon. ant. VI 224. 


Θαρσύμαχος Asoveiw (in grosser Schrift). | Οὐδὲ ϑανὼν age- 
τᾶς Ovuu ὥὦλεσας, ἀλλά σε φάμα | κυδαίνουσ᾽ ἀνάγει δώμα- 
τος ἐξ Aida, | Θαρσύμαχε" τρανὲς δὲ καὶ ὀινναγόνων τις 
ἀείσει || μνωόμενος κείνας ϑουϊριδ]ος ἱτεττοσύνας, | Ἑρταίων 
ὅτε μοῦνος ἐπ ἠ[νεϊμόεντος ᾿Ελαίου | οὐλαμὸν ἱτεττείας δήξαο 
φοιλότειδί(ο)ς, | ἄξια μὲν γενέταο Asovriov, ἄξια δ᾽ ἐσθλῶν 
10 ἔργα μεγαυχήτων μηδόμενος προγόνων.  τοὔνεχ[α] σε φϑιμέ- 

γων χαϑ᾽ ὅμήγοριν ὃ κλυτὸς "Aöng | oe “τολισσούχω σύνϑρο- 

vov ᾿Ιδομενεῖ. 


οι 


Späte Schrift: ΑΘΜΣ, wozu die Orthographie stimmt: os und v 
vermischt in φοιλόπιδας 7, ı adser. ausgelassen in Ἅδης 10 und -χω 11. 
— Dialekt weder kretisch noch überhaupt rein dorisch, ausser der Über- 
schrift. 

5.6 erg. v. Hrsg. Zu ᾿Ερταίων vergleicht Halbherr Am. Journ. of 
Arch. 1896, 565 die Grabschrift von [πὶ (= Inatos??) no. 5140: Ἐρταῖος | 
᾿Ερταίω. Lokalitäten des Namens Ἔλαιος führt Doublet drei an, worunter 
eine in Messenien, von dem kretischen Dichter Rhianos "Eiaos τρηχύς 
genannt, Paus. IV 1, 6. Dazu würde ja ἠνεμόεντος ’Elalov hier passen; 
doch weist Mariani ein Elaea aus Plinius IV 12 auf Kreta selbst nach, 
und eine jetzt ἡ Ἔλῃά heissende Lokalität in der Nähe von Knosos. Vgl. 
noch Halbherr 8, a. Ὁ, — 7 ΦΟΙΛΟΠΙΔΑΣ, 
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Vgl. noch unten 5046 (Anaphe). 5150 (und 5149, Delos). 5154f. 
(Magnesia). 5165. 5186 (Teos). 


Unter den Münzen von Knosos (Svoronos p. 65 ff.) ist noch eine mit 
archaischer Aufschrift; die späteren haben vielfach Kywoıov, mit ὦ in der 
1. Silbe (also Neutr. Sing., scil. παῖμα vgl. Gortys), andre indes Κνωσίων. 
. Unter den beigeschriebenen Nomen notire ich Θαρσυδίκας, Κύδας (ohne 
v), Tavgıada. 


12. Latos. 


Unter den teischen Dekreten {um 198 verfasst) befinden sich zwei 
identische der Adrıo (no. 5166. 5175); die eine beschliessende Gemeinde 
ist durch den Zusatz (Aariov) τῶν πρὸς Καμάραι gekennzeichnet. Das 
waren also, wie bereits Waddington schloss, zwei benachbarte Gemein- 
wesen, die eigentlich zusammengehörten, sich aber getrennt hatten, 
gleichwie ähnliche Spaltungen auch sonst in Kreta und anderwärts vor- 
kommen. Dagegen in dem Bündnissvertrage mit Eumenes (oben S. 232, 
a. ἃ. J. 184/3) erscheinen die Adrıor ungetheilt, und so auch sonst aut 
Inschriften (namentlich in no. 5075). Steph. Byz. hat: Καμάρα πόλις Kon- 
τῆς - - ἥτις Λατὼ ἐλέγετο, Der Name der Stadt erscheint inschriftlich nur 
im Casus obliquus: G. Aarö, Dat. Aaröı, Akk. Aaror (no. 5075), sowie 
in den Adverbien “ατοῖ und “ατόϑεν (no. 5075. 5144. 5166); die Münzen 
haben den Nominativ Aarös. Die Stadt lag an der Nordküste, südlich 
von Olus, an dem Busen, der jetzt Bai von Mirabello heisst, in nördlicher 
Richtung von Hierapytna. 


5075 Stein in Venedig, wo er in der Sct. Marcuskirche verbaut 
war; 1882 bei einer Restauration entdeckt, und von Comparetti Mus. ital. 
I 141ff. mit photographischer Abbildung herausgegeben. Diese Inschrift 
war indes auch vorher schon bekannt, CIG. 2554, nach Chishull Antiquitat. 
Asiaticae (1728) p. 133 ff. (z. Th. auch Selden de synedriis, 1650. 1653); 
Ch. und vor ihm Selden hatten zur Grundlage einen Abdruck (in Form 
eines Flugblattes), der in Venedig gemacht war, nachdem der Stein dort- 
hin um 1620 gekommen. Kein Exemplar dieses Abdrucks ist gegenwärtig 
auffindbar. Dass nun hier vieles zu lesen ist, was auf dem Steine nicht 
mehr gelesen werden kann, ist bei seiner Misshandlung nur natürlich; 
auch dass am Schlusse bei Ch. der Anfang eines Zusatzvertrages er- 
scheint, wofür, wie der Stein jetzt ist, auch der Raum fehlt, lässt sich 
erklären: es könnte ja auch eine andre Seite des Steines beschrieben 
gewesen sein, auf der jetzt gar keine Schrift mehr erscheint. Aber selt- 
sam im höchsten Masse ist einmal, dass im einzelnen bei Ch. vieles hin- 
zugefügt ist, was auf dem Steine weder steht noch stand, so gleich Z. 1 
καὶ ἐπὶ σωτηρίαι, und sodann, dass umgekehrt bei Ch. manches fehlt, was 
auch jetzt noch deutlich dasteht. Comparetti erwägt daher die Möglich- 
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keit, dass von den mehreren Exemplaren, in denen nach Z. 46ff. der 
Vertrag ausgefertigt wurde, nicht bloss eins, sondern zwei gefunden und 
nach Venedig gebracht wären, wovon das eine in dem Flugblatte damals 
veröffentlicht wurde, das andre erst jetzt wieder im Original ans Licht 
gekommen ist. Man muss in der That so annehmen: die beiden Exem- 
plare wichen dann in Einzelheiten von einander ab, waren aber im wesent- 
lichen identisch. Ich gebe hier den Stein wieder, unter Benutzung der 
von Ch. dargebotenen Ergänzungen der vielen Lücken; die Abweichungen 
der Copie werden in den Anmerkungen verzeichnet. Der Zusatz B kann 
nur nach Ch. gegeben werden. Vgl. noch Skias Π. x. Ko. διαλ. 221. 


’Ayadüı τύχαι. τάδ[ε συνέϑεν)το Aa[rıcı καὶ] ᾿Ολ[όντιοι 
ἐν μὲν “Ματῶι ἐπὶ κέσμων τῶν σὺν Πυλέρ]ωι τῶ Ταλλαίω 
μηνὸ[ς Θιο]δαι[σίω τριακάδι, ἐν δὲ ᾿Ολόντι ἐπεὶ τῶν σὶν Σω- 
φρονίχωι To] | Agiorıog μηνὸς ᾿Ελουσ[ιν]ίω τρια[κά]δι. [φίλος 
καὶ συμμάχος ἀλλάλοις ὑπιάρχεν ἁτελόως καὶ) | ἀδόλως ἐς τὸν 
πάντα χρ]όνον κ]αὶ τὸν αὐτὸν φίλον καὶ ἐχϑρὸν ἐξῆν. καὶ 
τις χ᾽ ἐμβέη(ι) | ἐὶς τὰν τῶν “Τατίων [χώραν ἢ ἀττοτάμνηται 
χώρας τᾶς “ατίων ἢ φρούρια ἢ νό] σος ἢ Alılulevlals Ae- 
[τἰων καταλαμβάνηται, βοαϑησῆν ἀπτροφασίστως zravrag 
᾿᾽Ολοντίος] | “ταντὶ σϑένει καὶ χ[ατὰ τὸ δυνατὸν τοῖς “ατίοις 
7εολεμίοντας ἀτεὸ χώρας. ὡσαύτως] | δὲ καὶ εἴ τίς κα ἐς τὰν 
[[Ὁλοντίων χώραν ἐμβέηι ἢ χώρας ἀττοτάμνηται ἢ φρού]ρια 
ἢ νάσος χαταλα[μβάνηται ἢ λιμένας Ὀλοντίων, βοαϑησὴν 
10 ἀσεροφασίστως ττάντας “1ατίος] || στεαντὲ σϑένει καὶ κατὰ [τὸ 

δυνατὸν τοῖς Ὀλοντίοις τεολεμίοντας ἀττὸ χώρας. ἐξέστω δὲ 

τῶι βωλ[ο]μ[ένωι “ατίων ἐν Ολόντι - -] | μετέχοντι ϑίνων χ[αὶ 
ἀνϑρωτείνων πάντων - - κατὰ ταὐτὰ δ᾽ ἐξέστω [τῶι βωλο- 
μένωι ᾿Ολοντίων ἐν Autor - - με]᾿τέχοντι ϑίνων χαὶ ἀ[ν]ϑρίω- 
15 7είνων πάντων] - - - || ἐξαγωγὰν δ᾽ (ἦμεν τῶι τε Alariwı [ἐξ 
Ὁλόντος καὶ τῶι ᾿Ολοντίωι ἐγ Auto. ἐξαάγεν δὲ κατὰ γᾶ]ν 
μὲν ἀτελές, κατὰ ϑάλασσαν δὲ καϊτὴ τὸς ἑκατέρη νόμος χει- 
μένος - - εἰ] | μ[ὴ ἐϊπομόσανσι ἐς ἰδίαν χρήιαν ἐξάγεν. [αἱ δέ 
τι χοινᾶι στρατευόμενοι ἕλοιεν τῶν | σι]ολεμίων, λανχάνεν 
ἑχατέρος κατὰ τὸς ἕἸρ]πίονταὶς ἄνδρας -- ἀμφότεραι (ai) 
πόλεις ἀττὸ χώρας, μὴ ᾿ξ(έσγτω μηδατέραι [μερ]ίδας ar - - 
20 [εἰ μὴ] || κοινᾶι αἱ πόλεις βωλεύσωνται. ἐξορκιζί(ὀγντων δὲ 
κα[τ᾽ ἐνιαυτὸν τὰς ἀγέλας] - - | σεόλεις ἐττεί X ἘΓΔΡΜΩΝΤΙ 
οἱ χόσμοι ἐπ αὐτῶν χἱοσ)μιόντζων, τεαριόντων ἐν μὲν “Τατῶι 
᾿ΟἸλοντίων 7ερειγήιας, ἐν δὲ Ὀλόντι «Ἰατίων τερειγή[εας], καὶ 
τὰν σ[υνϑήχαν ἀναγινωσχόντων) | καὶ τὸν ὕρχον τελεσχόντων 
ἐ(») uelv] “ατοῖ ἐν τοῖς Βιολαείοιϊς, ἐν δὲ Ὀλόντι ἐν τοῖς 


or 
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30 


35 


Θιοδαισίοις]. | “εταραγγελλόντων δὲ οἵ τὲ “άτιοι τοῖς ᾽Ολον- 
τίοις καὶ οἱ ᾿Ολόντιοι τοῖς “ατίοις πρὲ ἀμερᾶν δέχα ἐΠγεεί 
χα μέλλωντι ἀναγινώοκεν ἢ τ]ὰς ἀγέλας ἐξορκίζεν. εἰ δέ [χα 
μὴ ἐξορχίζωντι οἱ Aarıoı κόσμοι] | ἢ μ[ὴ)] τεαραγγέλλωντι 
ἐπεὶ τὰν] ἀνάγνωσιν τᾶς συνθήκας ἢ μὴ αν[αγνώοντι, ἀπο- 
τε] ισάντω]ν ὁ κόσμος ἕκαϊστο]ξ ἀργυρίω στατῆρας ἑχατὸν 
τοῖς ᾿Ολοντίοις. ὡσαύτως δὲ καὶ οἱ Ὀἠλόντιοι [εἰ μὴ] ἐξοίρ- 
χκίζο]ιεν τὰς ἀγέλας ἢ μὴ παρανγήλανϊτες ἀναγινώσχοιεν τὰν 
συνθή)χαν, καϑ[ως τερογέγρα]τεται, ἀτεοτεισάντων οἱ κόσμοι 
αρ[γυρίω στατῆρας ἑκατὸν] ἢ ἕκαστος [αὐτῶν το]ῖς “Τατίοις. 
χαϊ κα κοσμίων [ἔλϑ]ηι “αἴτιος ἐς ᾿Ολόντα ἢ Ὀλόντιος] | ἐς 


“Τατών, τ[ὸ] ...... τιον ἀφῴφανω ἐχέτω καὶ ἑρττέτω ἐς πείρυ- 
τανῆιον] --|..... ἐννεννννν [χ]αὶ [ἐς] σεοτεσεα[»] ...... αἱ 
δ᾽ [ἐὶς ἔδιον ἔνε - - [Aavıoı ἐς] | ᾿Ολόντα ἢ Ὀλόν]τιοι ἐΐς 
Act) πᾶρατε...... ω ὅπη alz ἰδιῶται --|........ 


τερειγ]ήιας ἕρ[τεωντ]ι. [αἰ] δέ τί ala ὄλ]ηται “Τατίωι ἢ Bo- 
λοντί[ωι, ἐτειόντων οἱ τερείγιστοι || οἱ ἐτεὶ a εὐνομίέαϊς οἱ 
ΣἸκατέρη ἐρευνίοντες καὶ ῥυϑμίζἝοντες - -Ἰ 1... α΄. 5 αὐτὸς ὌΝ 
τἄλλα] στάντα - (χ)ρήμενοι χαϑώς χ[] el] ὑματέραη -- 

. τὰς ὁδὸς τὰς Ξ[ενι]χὰς ϑίνας, αἱ δέ τίς χά τινα ce 
ἐν ταζύταις ταῖς ödoil|s, ἀττοτεισάτω ἑξαπίλόα τὰ π]ρόστιμα 
δίχαι νιχαϑές. ἦμεν δὲ καὶ ἐττιγαϊμίας ἀλλάλοις. κύριο)" ν ὃ 
ἦμεν τὸν “αἴτιον ἐν] Βολόε[νε]ε τεορτὲ τὸν Βολόντιον καὶ τὸν 
Βολόντιον πίορτὲ τὸν “άτ])ιον ἐν “ατῶι καὶ [-εωλίο]ντα δι[ὰ 
τ]ῶ χρηωφυλα[κ]ίω καὶ ὠνιόμενον καὶ δανίϊζονεα καὶ] | δανι- 
ζόμεν[ο]ν καὶ τἄλλ[α ττάντα σ)υναλλ[αττον)τα χατὰ τὸς τᾶς 
πίό]λι[ος νόμος] τὸς ἑκατέρη κει[μέ]νο[ς. ἑρτεόντων] δὲ χαὶ 
[ἐς τὰς E[ogrjas, οἱ μὲν “1άτιοι Ev Βολόεντε ἔς τε] | τὰ 
Bowrouggresiz [καὶ ......... ‚ ΟἸλόϊντιοι δὲ ἐν Alarwı ἔς 
τε τὰ Θιοδαίσια χ[η)ς -- κιαὶ ϑίασον ἀγόντων .....««ος- 
ὙΨΗΛῊ ὙΠ ὄντων χ[ατὰ τὸ νομι] ζόμενον. εἰ δὲ 
4 7. ἀκού ἐνὶ βω]λούσ[ωνται ἐ]ξε[λὲν ἢ ἐνγράτμαι, ὅ,τι μέν 
x ἐξέλωντι μή] τε ἔνορχον μήτε ἔνϑινον ἦμεν, ὅ,τι δέ χ᾽ ἐν- 
γράϊψωντι κ]αὶ [ἔν]οίρχον χαὶ ἔνϑινον ἦμεν. ἀνγρά]ψναι δὲ 
καὶ τὰν συνϑύχαν ἐς στά[λαν λιϑῆναν καὶ ἀνϑέμεν ἑχατέρος 
ἐν τᾶι [πόλει, οἱ μὲν “άτιοι ἐν] τῶι ἱαρῶι τᾶς Ἐλ[ε]υ- 
ϑ[υΐ]ας, οἱ δὲ Ὀλόνίετιοι ἐν τῶ]. Ζηνὸ)ς τῶ Ταλλαίω. ϑέμεν 
δὲ καὶ κοινᾶι τὰν) | μὲν Κνωσοΐ ἐν τῶι [ἱαρῶι τῶ ᾿,“1π[ἐλ- 
λωνος τῶ 4Δηελ[φι]δίω, τὰν δὲ .... [ἐν ται] || ἱαρῶι τᾶς 
Asavalilas ---. [ Ὅροι τᾶς «ΤἸατίων χώρας " ἀττὸ ϑα[λάσσας 
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55 


65 


70 


75 


% - T - 
ἂμ ποταμ]ὸν τὸν Kulualiov αἱ ὕδωρ ῥεῖ ἐς] | τὰν “Ἱτετεάγ[ρα]ν 
ung τὸν Βένχίασον καὶ ἀτὸ τᾶς ἐτει]τολᾶς τῶ Βενκασ]ω [Ex 
m ΄ | % 4 » [3 
τᾶς ττέτρας περιατε) ττέτις ἐς τὰν ἄλλαν rrirga[lv ἂν ἁ ταινία 
a χει καὶ τουτῶ xarla τὰς κεφαλὰς τᾶν varıav) | τᾶν 
ἐμ Miro καὶ ἐς ....... .. τῷ πάλαι χέρσω τα - - ἢ ξαχω- 
γος α..-..- [ἐτεὶ τὰς κεφ]αλας] τᾶν νατεᾶν τᾶν ἐπε[ἄνω τῶ 
“Eouä, καὶ ττεριατε7ι) ἑτι[ς ἐτεὶ τὸ] ἄντρον ...... χαὶ ἐς τὰν 
ε x % , " Ne | x x x 
060» τὰν δι[ἅμα]ξον aylwoav] - - | καὶ ἐς ταν κε[φαλὰν τὰν] 
χάτω τῷ Ivalpw καὶ το]υτῶ ἐς τὰν τεέτρίαν ἐς τὸν Παχύνα- 
μον) | ἐς τὰν σχοτεάν, καὶ τουτῶ] ἐπὲ τὸ ἐξέδριον T..... ἀγω, 
τ « - ‚» ν᾿ N , ς , x N ” 
ἢ αἵ ϑῆκαί ἐνίτι, καὶ ἐς τὰν χάτω alıxav), | καὶ ἐς τὰν ανω 
ὠΐαν τᾶς] πέτρας, καὶ ἐς τὸν Βοίνοττα, χαὶ ἐς τὰν ἹΠπ7τα- 
’ s > % px % »Ἥ ᾿] " δ. 
σίαν, καὶ ἐς τὰν οδὸν] || τα[ν] ἄγουσαν ἐπεὶ «Αχιμ]ον καὶ ἐς 
᾿Ιελβέτας Erei τ[ὸς] Κωρῆταϊς, καὶ ἂν ᾿Ελλὴῆν Eni τὸν κολω- 
N τ 
γὸν] | &ı ὕδωρ [ῥεῖ] .....- σαν, ung τὰν ὁδόν un ᾿Ἔλάφω λί- 
> % # ’ % > .- ἡ 3 x x 
μνΐαν, χῆς τὰν Angada, ung τὸν Alyepäoerra, [xyrı “Διὸς 
᾿ 2 x 
ἄχρον, umrei Aogelav, κῆς Κυρτάρτεαξοίν, ung τὸν Kara- 
βαϑμόν, καὶ πεε]!ριαπετεέ[τι)ς [ἐς τὸ]ν Zrzivjoevra, ung τ]ὰν 
x > \» > ΕΠ) 4 3) - 
Συωνίαν, κ[ῆς τὸν Agara, ung Χαμβρίτρασον, au] | ὕδωρ ῥεῖ 
x # ’ 3 
ἐΐς rja[s] Πρινο[ϊέσσας, ang] τὰν Δαττιίάλαν, ung τὸν Περι- 
“- x T κ 
στεριῶνα, καὶ τεεριατοετε τις ἀν αἱ [σ]τεφ[άναι, κῆς τὰν 41α]- 
x T 
voorcaflov, κῆς τὰν “ἴγυρον, ἅν αἱ στεφάναι, χῆς Παμφυ- 
ρἰ]ασον κηΐς τ]ὰν ὁδὸν [av δαϊμοσίαν, χ[ῆς τὸν ΕΠΑΘΕΝΤᾺ 
% ’ x 1] 
χατὰ ῥάχιν ἐς Συάφνας τὰς ἄνω καὶ κα]τὰ ποταμὸΪν ἐς 
Κορδωΐ)λαν, καὶ ἂν [ῥάχιν ἐς Aayıvarevrov ἐτεὶ τὸ ἄντρον, 
χύς Καλλιόρα] σον ἐπὶ τὸ ἄντρον, [ung εϊταλλάτσεζυτον ἐτεὶ 
τὸν πτοταμόν, κἂν τὸν ῥόον ἐχεὶ τὸ Στιώτιον, καὶ] | τῶδε ἂν 
ὁάχιν Erei τὸν "Aylaulavre. Ὅροι Aariwv πορτὶὲ Βολοντίος " 
2) κΑκ , > 3 Ἃ , >» τα x > - 
απὸ ϑαλάσσας ἐς Πλυμ] ὧν ἂρ ῥάχιν ἐπὶ τὸ αρἰ[χ]αῖον 
᾿Αφ[ροδίτιον, καὶ τουτῶ ὡς τῶ ΔΕΡΕΩΘΗΝΩ τῶ τεμένεος 
οἱ ὅροι οἱ] | ἐς τὸν βορέαν ἔχοντες, ung [τὰν Αἱρετεώ, ung 
% [4 > y - [4 x ’ 
τὰν Πρυμνίτισσαν, κητεὶ rag Καλολάχκας] | τ[ἀ]ν ττεερίβασιν, 
> > ’ > x # ν 3 > , ’ > x 
ung Agyehar[uav ἐς τὰν Anpada ἐπε ἀρτίων πρίνων, ung τὸν 
> ’ 27 , 3 , % € ’ % % 
Ayauavsa]. | Ogxos Aariwv‘ ouvuw τὰν Eoria|lv χαὶ τὸν 
Ζῆνα τὸν Konroyevia xai τὰν Ἥραν χαὶ τὸν Ζῆνα τὸν Tal- 
λαῖον καὶ τὸν Ποσειδᾶν καὶ τὰν ᾿Αμφιτρίταν καὶ τὸν ᾿4πέλ- 
λωνα τὸν Πύ] τιον καὶ “ατὼν χἄρτεμιν χαὶ Aelea καὶ τὰν 
> ‚ x % > , x x ‘ x 
Ἀφροδίταν χαὶ τὰν ᾿Ελευσίναν χαὶ τὰν Βριτό] μαρ7ειν καὶ 
« - x - ᾿ , x x » x , 
Ἑρμᾶν χαὶ Κωρῆτας χαὶ [Νύμφας καὶ τὸς αλλὸς ϑιὸς ταν- 
x 3 x » - m 
tag καὶ sracag' ἢ] | μὰν ἐγὼ τοῖς Ὀλοντίοις ἐμμε[νίω ἐν τᾶι 
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φιλίαι καὶ συμμαχίαι χαὶ ἰσοττολιτείαι,) | καὶ τοῖς ὅρκοις 

ἐμμενίω, xali βοαϑησίω ἁπλόως καὶ ἀδόλως χαὶ κατὰ γᾶν 

χαὶ χατὰ | ϑάλασσαν, nal τίς κα πολε[μίων Ὁλοντίοις ἐφέρ- 
80 “τηι ἢ ἐπὶ πόλεν ἢ ἐτεὶ χώραν ἢ ἐπ᾽ ὠρεῖα ἢ ἢ λι]μένας τὸς 
τῶν Ὀλοντίων, [οὐ τερολειψίω οὔτ᾽ ἐν πτολέμωι οὔτ᾽ ἐν 
εἰρήναι, ἀλλ ἐμ!μεἸνίω ἐν τοῖς ὅρχοις τοῖς σ[υγχειμένοις, 
δίκας τε καὶ πράξεις διδωσίω καϑώς | κα] συνϑθιώμεϑα. εὐορ- 
χίοἶντι μὲν ἦμεν rolle χαὶ ἀγαϑά, ἐφορχίοντι δὲ τὰ | ἐν]- 
αντία. Ὅρκος Βολοεντίίων ὃ αὐτός. 

B. [Ἐπεὶ κόσμων μὲν τῶν σὺν αι ναίωι τῶ Χερνητάδα, 
μηνὸς | ἐν “ατῶι Θερμολαίω δεχάται, ἐν] δὲ ᾿Ολόντι ἐτεὶ 
τῶν σὺν Κρατίϊνωι τῶ ᾿Αριστωνύμω, μηνὸς "Hociw δεκάται, 
ἔδοξε “Τατί οις καὶ Ὀλοντίοις κοινᾶι | βωλευσαμένοις 7εροσϑέ- 
10 μεν | περὸς τὰν φιλίαν καὶ συμμαϊχίαν καὶ ἰσοτιολιτείαν χαὶ | 

χερὸς τἄλλα φιλάνθϑρωττα | τὰ γεγονότα ταῖς πόλεσι | καὶ τὰ 
15 νῦν δόξαντα πιροσγρά War τερὸς τὰς ττροὐτεαρχώσας || αὐτοῖς 

στάλας, χρήσιμα ὄντα καὶ συμφέροντα, ὅπτως μάλ [λον αὔξη- 
τάι ἃ φιλία] - - -. 

Um das Verhältniss zwischen Latos und Olus handelt es sich auch 
in der kretischen Inschrift von Delos no. 5144: Schiedsgericht der Knosier 
über die Streitigkeiten zwischen beiden Städten. Da sie hier ein so 
enges Bündniss schliessen, so scheint diese Inschrift später als jene, und 
die Schrift stimmt dazu: AZ©® Z (M, Ml oder ΤΙ, N oder N). Hiermit 
kommen wir aber für diese Inschrift ins 1. Jahrh. v. Chr., indem die 
andre aus dem Ende des 2. ist; Grenze ist die römische Besitznahme im 
J. 68/7. 

. 2. 1 nach τύχαι noch καὶ ἐπὶ σωτηρίαι Ch., aber ohne τάδε. --- συνέ- 
ϑοντο Ch. — nach OA. Ch. καὶ [συνεδόκεον); dann ohne μὲν; ἐπὶ τῶν 
κόσμων. — 2 Ch. τῷ .... μηνὸς [Διὸς] ἀλλοσίω τρια καὶ Δι (Θιοδαισίω 
Comp. nach Delos πο. 5144,). — 3 Ch. ᾿Αριστίωνίος μηνὸς  Ἰλευσινίω Δι- 
[φίλως καὶ συμμάχως]. Der Acc. plur. geht ziemlich durchweg bei Ch. 


an 


auf -ῶς aus. — ὑπάρχεν Comp. für ὑπομένειν Ch. — 4 καὶ τὸν u. 8. Μ΄. 
Boeckh: Ch. xwuar....xat..... adooveonv. — 4 ἐμβῆι Ahrens, hier und 


2.8. — δῖ. ἢ νάσος bis xara-] nur Lücke Ch. — 6 foadnojv B.: Lücke 
Ch.; αποφασιστως Ch. (entspr. Z. 9), verb. von B.; [Ὀλοντίως] B.: Lücke 
Ch. — 7 παντὶ bis Ματίοις fehlt bei Ch. und B.; zugefügt von C. nach 
dem Steine. — πολεμέοντας Ch. (so meist -so-)., — T7ff. ὡσαύτως κτέ. C.: 
Ch. Lücke bis των χώραν, dann gleich dahinter Jaußavnras....onras... 
ἀποφασισ...... πολεμιονπανταπολεων, dann τῷ “ατίῳ u. 8. w., vgl. Ζ. 11. 
In οηται fand Β. ἐπιϑῆται; in πολεμιονπανταπολεὼν scheint wirklich 
πολεμίοντας (80) ἀπὸ χώρας zu stecken (C.). — 10—14: bei Ch. ganz andre 
und kurze Fassung: τῷ “ατίῳ ἢ τῷ Ὀλοντίῳ τῷ βωλομένῳ [μετοχὰν ἦμεν) 
ϑείνων καὶ ἀνθρωπίνων πάντων ἐν ἑκατέρᾳ πόλει, und so muss wirklich in 
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dem betr. Exemplare gestanden haben. Comp. ergänzt 11 Aarioı ἐν 
Ὀλόντι ἔνκτησιν καὶ ἰσοπολιτείαν ἔχεν, entspr. 13, nach B, wo die ἰσοποῖι- 
reia vorkommt; ferner nach πάντων 12 und 14 ὅσα κα ἔωντι ἔμφυλα παρὰ 
Ὀλοντίοις (Aar.), nach no. 5040,,, aber irrig, indem dort door .. ἔμφυλοι 
steht. — Die Zeilen 15—21 ETAPMQNTI fehlen bei Ch. ganz. — 15 
δ᾽ (ἦμεν: AEMEN, Dann Comparetti: τῶι τε Ajarioı [καὶ τῶι Ὀλοντίωι, 
ὅ τι δέ κα ἐξάγοιεν ἦμεν κατὰ γᾶ] ν μὲν ἀτελές, κατὰ ϑάλασσαν δὲ κ[ατὰ τὸς 
ἑκατέραι νόμος ἀτελὲς οὐκ ἦμεν, εἴ] | μὴ κτὲ. --- 17f. Comp. [αἱ δέ τι ϑιοῖς 
κα δόξηι ἀπὸ τῶν | π]ολεμέων λανχάνεν ἑκατέρος, κατὰ τὸς [ἑρ)π[όντα)ς ἄν- 
doals λαμβανόντων ἑκατέ) ραι πόλεις ἀπὸ χώρας, nicht gut, wie er bei dem 
so ganz unpassenden ἀπὸ χώρας selbst merkt. Vielmehr ist hier von 
einem Vertheidigungskriege die Rede: al δέ κα πολεμίωντι ἀμφότεραι κτέ. 
— 19 μὴ ᾿ξ(έσγτγω: ΜΉΞΤΩ; un? ἐγξ(έσγτω C. — μηδετέροις nach der 
Photogr. Skias, mir zweifelhaft. — μερ]ίδας ἀπίοτάμνεσθϑαι al μὴ] C. — 
20 ἐξορκιζ(όγντων: -ZANTQN, nach Skias -σάντων, was die Photogr. ge- 
stattet, aber der Sinn doch nicht. — 21 ἐπεί κ᾽ ἐ(φα)ομῶντι C., von dpudo 
= ἁρμόζω (wie σκευόω τι σκευάξω), unmöglich richtig. Viell. ἐγδύσωντι, 
wie anderwärts τὰν ἀγέλαν τὰν τόκ᾽ ἐσδυομέναν (ἐγδράμωντι = ἀποστᾶντι ὃ 
ἐπιστᾶντι ἢ Skias, Danielsson). Von οὗ κόσμοι bis περιόντων (so) Ch., dann 
Lücke bis ἐν ϑεοδαισίοις 23. Nach κοσμιόντων liest Comparetti: τὰς μὲν 
ἐν Λατῶι Olkovriov πρειγήιας. — 22f. nach C., nur will dieser die Θιο- 
δαίσια hier nicht, sondern lässt Lücke, Die Θεοδαίσια auch Z. 48. — 
23 Λατοῖ Skias nach der Photogr. richtig für Ματῶι. — 24fl. Ch. wieder 
mit Abkürzung: παραγγέλλοντες. Δεῖν τε [ἀλλάλοις] πέμπειν κά ποτε μέλλωντι 
ἀναγινώσκεν τὰν συνθήκαν καὶ] τὰς Ay. ἐξορκίζεν., 28 ἴ. viell. [προ] παραγ- 
γελλόντων wie no. ὅθ40,,; C. τὰν συνθϑήκαν für πρὸ ἁμερῶν δέκα (dies 
nach 50404). — 25 Ch. εἰ δὲ μὴ ἐξορκίζοντι; C. ohne οἵ und κόσμοι (dies 
Ch.). — 26 ἀναγνῶντε C. nach Ahrens (-ὥοντε Ch., ebenso 28). — 27 C. 
(gegen Ch.) οὕτως καὶ OA. — 28f. Ch. εἰ μὴ ἐξορκίξζοντι τὰς ἀγέλας ἢ μὴ 
παραγγέλλοντι ἢ μὴ ἀναγνώοντι τὰν συνθήκαν, ἀποτεισάντων ὅ κόσμος ἕκαστος 
ἀργυρίω στατῆρας ἑκατὸν τοῖς Aarloıs. Wie oben C. — 30 εἴ κα κόσμος 
ἔλϑῃ Ch. — 31f. Ch. τότε ἔς τε πρυτανήιον καὶ ἀνδρήιον ἐς πομπὰν ἕρπωντι. 
C.: τίό τε συσσίτιον ἀφῳφάνω ἐχέτω u. 8. w. wie oben; 32 -- (αἴ xa) 4» 
ἑορ]τᾶι [ds] ποππὰϊν ἕρπωντι]. Das räthselhafte AD®AND steht auch 
no. 5024 A, --» ἐχέτω .. ἐνιαυτὸν aupavo --; nämlich ®® hier = up, 
wie 32 ποππάν — noundv; 621. περιαππέτις ((.). — 32f. Ch. αἱ δὲ πλέονες 
ἕρποιεν Λάτιοι κόσμοι ἐς Ὁλόντα ἢ Ὀλόντιοι ἐς Λατών, παρ᾽ ἕτερον ἥσϑων 
ὅπῃ καὶ ἰδιῶται. C.: al δ᾽ [ἐὶς ἴδιον ἐν ἐκκλησίαι ἔλθοιεν A. ἐς] ’O. ἢ Ὀ. 
ἐς A., παρ᾽ ἁτέϊρος ἥσϑ]ω ὅπηι ἂν χ᾽ ἰδιώ[ται] --. Die Photographie in- 
des scheint eher a/x’ als αν y zu zeigen, entschieden aber ONH und 


nicht orn: (Skias). — 34 Ch. nach ἰδιώται gleich ἐπιόντων; C. [πρειγ]ήιας 
ἕρίπωντ]ι. [al] δέ τι κ[λ)έψηται Λατίωι κτέ. sicher falsch: die Photographie 
zeigt nach K: A.AH, wonach ich ὄληται schreibe. -- 35 Ch. οἵ ἐπὶ 


εὐνομίας (τᾶς C.); dann οὗ ἑκάτεροι; schlecht Ὁ. [ἐνὶ ἑκατέρη. — 35f. Ch. 
(nach ῥυθμίζοντες) τὼς παρὰ τὼς αὐτώς, καὶ; C. [παρ]ά [τ|ε αὐτὸς καὶ. — 
86 xonuevo: Ch., κρηιμένοι C., aber nach der Photographie ist das erste 
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| nichts als Riss des Steines. Dann C. καϑώς κα ἐν ἑκ[ατέραι νομίζηται Ὁ], 
während bei Ch. an yonusvor gleich ἐν δὲ τᾷ ὁδῷ τὰς ξενικὰς ϑοίνας an- 
schliesst. Hierfür C. (36f.): [ἦμεν | δὲ κ]αὶ τὰς ὅδὸς τὰς [ξενικὰς ϑίνας, 
d. i. göttlich, heilig, unverletzlich.. Θοίνας gibt allein Sinn. Vgl. no. 
5142a,. — 37f. Ch. ohne χα, und Opt. ἀδικήσαι; dann ἔξαπλα. Τὰ πρὸς 
τἄλλα δὲ καὶ δικαῶσι ol κριταὶ καὶ ἐπιγαμίας ἀλλάλοις; πρόστιμα richtig 
Boeckh. — 891, τόν τε Λάτιον Ch.; ebenso Ὀλόντε und ᾿Ολόντιον (zweim.), 
und ἐν “ατῷ ποτὶ τὸν Λάτιον. --- 401. διὰ τὰ χρεώψια Ch., nicht zu ent- 
räthseln, ehe die Lesung des Steines kam. Vgl. πο. 5144,,. Dann Ch. 
davellovra und δανειζόμενον. — Alf. κατὰ τὼς ταύτᾳ νόμως τὼς Ch. — 
42 ohne καὶ Ch.; ders. ἐς Ὀλόντα (und [ἐς Ματών)). — 428 Ch. ἐς τὰ 
[Θεο]δαίσια καὶ ἐς τ᾽ ἔάρρητα .... ὡσαύτως δὲ καὶ Ὅλ. [ἐς A.) ἐν ταῖς 
ϑυσίαις μάλα τῶν νομιζομένων. Wie oben C.; ΜΒριτομάρπεια wie Z. 75f. 
(und Dreros no. 4952 A,,?). — 45df. Ch. εἰ δέ τι καὶ (τί κα Boeckh) δόξῃ 
ταῖς πόλεσι [βωλευσαμέναις (legi in lap. KOAEYZAIENAITZ) χρήσιμον 
(lap. IMON) Ad» (lap. EZOQN, εἶμεν B.) ἐπιγράψαι, ἔνοινον (ἔνϑινον B.) 
καὶ ἔνορκον ἦμεν, ὅ τι δ᾽ ἄν κ᾽ (ἢ B.) ἐξέλοιεν, ἢ μὴ ἐπιγράψαιεν, μήτε 
ἔνορκον μήτε ἔνοινον)] (lap. ἐπιγραψαιοτιδανκεξελϑιενμητεενορκονμητεενοινον- 
μηεπιγραψιενοινονκαιενορκονειμεν). Comp.: εἰ δέ τίί κα ἰδίαι (??) al] πόλεις 
Ξϑ[ω]λούσωνται ἐ]ξε[λὲν ἢ] ἐπιγράψαι [ἢ διορϑώσαι μήτε xrd. (wie oben), 
dann ὅτε δέ x ἐνγράϊψαι κοιν]ᾶι [κ᾿ ἔνορκον [ἦμεν κ᾽ ἔνϑινον. --- Α4θΗΊ,, 
Ch. ἀναγράψαι δὲ τὰν συνθήκαν ταύταν [ἐς Aldor] (sed. in lap. esse svorwor) 
τὰν ϑέμεν ἑκάτεροι ἐν τᾷ ἰδίᾳ πόλει, οἵ ds Λάτιοι ἐν τῷ ναῷ Ποσειδῶνος καὶ 
Ὀλόντιοι ἐν τῷ ἱερῷ τῶ Ζηνὸς τῶ Ταλλαίω. Wie oben C, — 48ff. Ch. 
ϑέμεν δὲ | καὶ ἄλλαν στάλαν [κοινᾷ) | μὲν (καὶ ἀναϑέϊμεν B.) ἐν Κνωσοῖ ἐν 
τῷ ἱερῷ | τῶ ᾿Απόλλωνος τῶ Δελφινέω | καὶ τὰν συνθήκαν .... (ἀναγράψαι Ὁ 
B.) | ἐν ἑκατέρᾳ ([τᾷ} fügt B. zu) πόλει ἐν τῷ ἱεϊοῷ τᾶς .... ΠΑΝΛΟΓΙΟΝ 
(zavdoxıov Ch., [καὶ ἐς τὸ πανλόγιον B.) τῶν δραπετικῶν σωμάτων. Comp.: 
ϑέμεν δὲ καὶ ἄλλαν στάλαν | μὲν Κν. κτέ,, τὰν δὲ [συνϑήκαν ἑκατέρος ἐν 
τῶι] | ἱαρῶι τᾶς Adavalas [τᾶς Πολιάδος μετὰ τῶν συμβ͵]όλων τῶν ὅρα[πε- 
τ]ικ[ῶὧν σωμάτων. Von diesem letzten ist nur ὩΝΤΩΝ auch auf der 
Photographie klar. — 51 χώρας: πόλεως Ch. — ΑΚυ[μα]ῖον ἄι ὕδωρ δεῖ 
δορὶ 0; ...... καὶ ἐπὶ τὼς E....... [καὶ] ἐπὶ B. nach Ch. — 52 Ch,, 
nur Ὑππάγραν und Beyxaoov. — 52f. περιαμπέτιξ Ch., vgl. 56. 63. 65. — 
— δ88. Ch. ἁ ταινία παρ᾽ ἅτέρω, καὶ τούτω ἐπὶ τὰς κεφαλὰς τᾶν ναπᾶν, 
τὼς ἜἘρειπιώνας μέσως, ἐς τὰν κεφαλὰν τὰν ἐπάνω τῶ Ἑρμᾶ, καὶ περιαμπέτιξ 
κτέ,, also ohne Spur von dem was hier 54. 55 Afg. stand. C.: [ἃ ταινία 
παρατρέχει. — 55 C. [τὰν xeplalalrl. — 56 Ch. Lücke nach ἄντρον; 
dann καὶ ἐς τὰν ὁδὸν τὰν διάμαξον (verb. von Boeckh) ἀμπέτιξ ἐπὶ τὸ ἄν- 
τρον ...... ἄγουσαν ans τὸν Θινόμαρον κῆς τὰν κεφαλὰν κτέ.; C. [δδ)]ὸν τὰν 
δι[ἅμα]ξον ἄγίουσαν κῆς τὸν Θινόμαρον] |, wobei die nähere Bestimmung 
zu ἄγουσαν vermisst wird. Vielleicht ἐς Θιν. für «ns Θ. — 57 τὰν nach 
κεφαλὰν fehlt bei Ch.; ders. Kvapw, sonst wie oben. — 58 τοκατανο- 
τιαιονκαίεντι Ch.; τῷ Kararö? 9 al ϑῆκαί ἐν[τί) C. Offenbar ist bei Ch. 
TIAION aus HAIOH verlesen. Der Rest der Z. nach Ch. — 59 ns 
τὰν ἐπάνω ὠΐαν Ch.; Bolav heisst das Wort 5024A,,.. Dann ἱῬοίνοπα Ch. 
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(Βοίν. B.), Βοινῶπα Ὁ. (aber Photographie eher -O- Skias); dann Ch. 
“Ὑππασίαν (und dreimal κῆς). — 60 Ch., doch ἐπὶ "Axınıw (viel für den 
Raum) und 'laixeras; ders. xolor (κολωνὸν Boeckh).. — 61 Ch. αδωρισι 
(ΣΙ aus PEI) κηστανυμνηταλλακησσωροσαν, viel zu viel für den Raum 
(C.). — ia ἐλάφω: κἠπὶ τὰν Ch. — ΘΙ ἢ, apxedooerra Ch., Aysepiderra 
C., was doch nur Verschreibung des Steinmetzen sein könnte; 4xso- 
öderra Skias (Apxsvßderra Boeckh). — Ch. Awpnia» und Κυρτάραξον. — 
62f. περιαμπέτιξ εἰς Ch.; ders. Συνογίαν. — 63f. avawppsıeorws Ch. (τὰς 
Boeckh). — 64 Δητάλλαν Ch. — 64f. περιαμπέτιξ Ch. — 65 Aarizaoor 
Ch.; χύής Aavinaoov ebenda nach στεφάναι nochmals wiederholt; dann ἐς 
II. ders. — Alyıpov oder αἴγιρον ἡ — 66 Ch. zwischen Παμφυρίασον und 
xns noch ἐς τὰν λίμναν. — In sraderra wird doch wieder ein Ortsname 
auf -dsvra stecken. — 67 διὰ ῥάχιν Ch. (ἀν[ὰ ῥάχιν C.). — 68 καντίονροον 
Ch.; κατὰ τὸν ῥόον Ὁ. nach 5024 A... — 69 ποτὶ Ὀλοντέως Ch. — 69f. ἐς 
Πλυμὸν ἂν ῥάχιν Ch. — 70 ὡς τῶ xrd.: C. vermuthet ἐς τὸ ἑαρὸν Zuvöls 
du) τῶ κτέ. -- ΤΟΥ οἱ ἐς are: φιεστανδωρεαν .... εχοντες Ch. --- 72 
᾿Αρχελάρκαν Ch. — nach 72 Zusatz bei Ch.: ὀμῶσαι τὼς Λατίως τοῖς ’Okor- 
τίοις καὶ τὼς Ὁλοντίως τοῖς Λατίοις τὸν ὑπογεγραμμένον ὅρκον (nach C. Zu- 
satz Ch.’s, wenig wahrscheinlich, — 74f. καὶ τὸν ᾿Απέλλωνα τὸν Πύτιον 
fehlt bei Ch. — 75 καὶ τὰν Ματὼν (XATQN Abzeichnung) Ch. — 75f. 
Βριτόμαρτιν Ch., vgl. oben 48, — 76 ἄλλως σιώς (Abzeichnung αλλοσιωςῚ) 
Ch. — 79 καὶ εἴ τις Ch. — πολεμέων "Okovrlois ἢ ἐφέρπηε Ch.; C. — 
ὠρεῖα: vorher 5. 8f. das Vulgärwort φρούρια. — 80 τὼς Ch.; ders. καὶ 
ob προλειψίω, wonach Boeckh vorher πολεμησίω ἀπὸ χώρας einschob; (Ὁ. 
tilgt καὶ, — 81 ἐν τοῖς συγκειμένοις ὅρκοις Ch. — διδωσίω Boeckh (Futu- 
rum des Präsens wie Homer » 358. ὦ 814). — 84 καὶ συνϑεόμεϑα ΟἿ. 
καὶ συνεϑέμεϑα Boeckh. — 83 Ὀλοντίων Ch. 


5076 Basis aus den Ruinen von Lato (Haghios Nikolaos). — Dou- 
blet BCH XIII 56; genauer Halbherr Museo Ital. III 646f. 


Ayaslaı τύχαι. | [Ἐπὶ] τῶν ᾿Εχανορέων κοσμ[ιόντων | 
᾿Ηρ]ακλ[ήτω] τῶ Θιοφείδιος, | Πολυτίμω τῶ [Τ]ύμωνος, | 
5 Ἐνίπταντος τῶ Πύρωνος, Κλεάνορος τῶ Χυρίλω, | Πολλία 
τῷ ᾿Απελλᾶ, | γραμ(μ)ατέος Aauvlelw τῶ | Θιοδότω, ἀ τεόλες 

10 τὸ ἀγαλ[μα)] | ᾿»φροδίται ἀνέϑηκε. 


Junge Schrift: A TT, © (einmal © nach H., nicht nach D.), doch M 
und £ (M Z D.); etwa Ende des 2. Jahrhunderts v. Chr., vgl. die folgende 
Inschrift. 

Z. 3 [Πρ]ακλ[ήτω)] Halbh. nach dem Abklatsch. — 4 [Τ]ύμωνος H. 
nach no. 5078,; D. indes EPMQNOZ, wiell. richtig. — 6 Χυρίλω für 
Χοιρίλω, vgl. Ποίτιον Dreros 4952 A... — 8 TPAMA- — Aauvfo]o 
schon D. — 9 älyalua] schon D. 





5077 Steinblock ebenda. Stark abgerieben, besonders im unteren 
Theile. — Halbherr a. a. 0. 646f. 
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[Θ]ιοί. Arayalı τύχαι]. | Ἐπὶ τῶν Ὑλλέων κοσμι[όντων 

τῶν σὺν] | Κυδάννωι τῶ Ἐνίπταντος, .8ε.γιος τῶ --,| «Ἴατ- 

5 τύγω τῶ Jauoyagpıog, Πορϑεσίλα [τῶ --, || ΦΙ]είδωνος τῶ 

«Ζαλίω, Πορϑ] εἸ]σίλα τ[ὦ --, 1 Κληϊτωνύμω [τ]|ῶ Mf[vao]ro- 
κλεῖο[ς] -- M......09 τῶ -- | (noch 8 Z. unleserlich). 


Schrift ebenso, doch 2; in den beiden ersten, grösser geschriebenen 
Zeilen mit verzierten Enden. Die Zeit bestimmt sich hier genau durch 
den Kosmos Kydannos Enipas’ Sohn, der auch in der, ganz ans Ende 
des 2. Jahrh. gehörigen kret. Inschrift von Delos erscheint (H.). 


Z. 3 nach den Spuren Βέργιος (= Fepyios?) Η. — 5 AANIN. — 6 
[Κλητ]ωνύμω H.; Μναστοκλεῖος Ricci Mon. ant. II 287. 





5078 Bruchstück ebenda, links und oben rechts ist Rand. — 
Halbherr a. a. O. 6471. 
ee nennen. κοσ μεόντων Ὁ] Πολύτιμος Θαρ!- 
σιφάνιος, Πύρων ᾿Ανδρόλα, | Φανιϑάλης ᾿Ανχύρω, | Τύμων 
Χαριμύρτω, | [Χ]Ἰαρίμορτος. ifAA - - | - τ 
Schrift ähnlich (hier auch M; doch Θ, klein wie On). 
1f. [ἐἸκόσ!μιον ὃ [οἵδε Ὁ] (wie unten no. 5080) zweifelnd H.; so ist ἃ 


falsch gelesen für EE — 2f. Πολύτιμος Θαρσυφάνιος (hier anscheinend 
OAPZI-) auch in dem benachbarten Istron no. 5056,r. (identisch?), H. 
Die beiden Inschriften sind etwa gleichzeitig. — 6 [XJAPIMOPTOZ: 
«τος Bechtel-Fick Personenn. 198. 
5079 Platte, auf allen Seiten gebrochen, ebenda. — Doublet 
a. a. 0. 57, Halbherr 648f. 
[Ayasaı τύχ]ει. ᾿Ἐστὶ τῶν - | [κοσμιόντ]ων, “ίργω τῶ 
τῷ Πολ-,]...««{{ὸς τῷ Κόρϑυος, Zwuvi-,|...... .. ὕχω 


5 τῶ Jauoxagrıog, - ἢ... [τῶ Aauloxagrıos, ᾿Αγοράτω τῶ 
Ie-,|....... [78 Νεμονήιω, γραμματέος - |....... τῷ] 
ΖΙαμοχάριος, Ἰστίαι εἰ ὑϊχὰν καὶ] χα[ρι]στῆια. 


Schrift durchweg mit verzierten Enden; ähnlich (M, 2). 
1f. H.; 2 Πολ[λία)] Ὁ. — δῇ. Η. — Τῇ, χαριστῆια schon D,; sugar 


καὶ H. 





5080 Stein, der zu Halbherr’s Zeit (p. 690) eingemauert war und 
fast nichts zeigte, auf Mariani’s Betrieb aber herausgenommen ist. — 
Mariani Mon. ant. VI 277. Rechts etwas verstümmelt, 


Θιοί. ᾿“γαϑᾶι τύχαι. Ἐπεὶ τῶν | «Ἰσχέων χοσμιόντων τῶν 

σὺν | Πάνϑωι [τῷ] «“4ειτ[ {}λ{ ὦ], @ πόλις Ζηνὶ | ηλιχίωι 

5 ἐπεσχεύα[σ]ε τὰν στωιὰν | χαὶ τὸ ϑύρωμα. ἐϊκ]όσμ[ε]ο[ν] δὲ 
24* 
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ο[ δε: Πάνϑοϊς] | “ειτέλω, Melavos @..., ᾿,1{ν]Ἱδρόλας 
Exedaulw], | ang “ἀυσϊσγομένηρς, JIa....00... | 
Oixoorv..w, Ἴπστο...«««νννννννν [γραμ]ματεὺς Aauonap- 
της --. 
Schrift ähnlich der in den vorigen Inschriften (A, ©, Ζ, M und Μ, 
Π (und Τῇ), Σ 


Die Ergänzungen von Mar., nur dass dieser 7 “υσ[σ]ομέ[λι)ος schreibt, 
und 8 Οἰκοστύλω, wiewohl zwischen T und 2 für zwei Buchstaben Raum 
ist; indes ist mehrfach die Schrift stellenweise weitläufiger. 


5081 Reste ähnlicher Inschriften, ebenda. — Halbherr ἃ. α. Ὁ. 649. 
a. (überall verstümmelt) | AyaYaı τύχαι. ᾿Εχεὶ τῶν ...|.. 
.[ὠ]ν χοσμιόντων [τῶν | σὺν] ... μωνι τῶ Avögo ....|... 
ἜΤ αν TR ne | wann] 
ὃ. (links und oben verstümmelt) --- | -- τ]ὸν ναὸν raı Aa- 
τῶι | (frei). 
Schrift ähnlich; mit verzierten Enden in a (M). 
Vgl. noch unten no. 5132. 


5082 Rechts verstümmelter Stein, ebenda. — Halbherr a. a. 0. 
652. 
’A πόλις [ὰ τῶν Aari]|wv* (so) May .... [τὰν] | Ἐχεδάμω 
5 [γυ] ναῖκα ow[pgooVVag|] || χάριν. 
Junge Schrift: A ΤΙ, C o. 
Die Ergänzungen von H., der indes (ohne Grund) "Eysöduolv. 





6083 Bläulicher Kalkstein, Mariani p. 270 ἔ, 


Σοὶ Διὸς ὑψίστοιο καὶ εὐπλοχάμοιο 4ιώναϊς] 
Κύπρι], vaov [σεἸροπεάροιϑε Eivonias ἔϑεσαν 
οἵδε σὺν «αὐτίωνι" τίνες δ᾽, ὅδε πέτρος ἐλέγ[χει], 
Ζεότνια, τοῖς σὺ δίδου πον ματος χάριτας, 

δ χαὶ λεπταρὸν πρὸς τέρμα βίου γηραιὸς ἱχέσϑαι 
πεάντας ἀττημάντους, Κυτερογένεια ϑεᾶ. 

Dieselbe junge Schrift wie in no. δ076 ἢ, (M); der Inhalt ist eben- 
falls verwandt. Nicht eigentlich dialektisch; doch kann γηραιός 5 als 
speziell kretisch angesehen werden; zu der Prosodie vädv 2 vgl. zu no. 
50568. — 8 EAZI.. ἐάσει M., gewiss verlesen; die Bemerkung geht auf 
das Verzeichnis, welches ein zugehöriger Stein enthielt. 


5084 Stein, auf der Vorderseite und der linken Schmalseite be- 
schrieben, oben und unten abgebrochen. Critsa (südwestlich von Lato 
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im Binnenlande), gefunden noch weiter westlich von da, in der Nähe des 
Klosters Patarachi. — J. Demargne BCH. 24. 241f. (vgl. Dragumis das. 
524ff.); F. Hiller v. Gärtringen Hermes 36. 452 ff. 


5 Tıluwv]) - [ὙΛΟΣ -  Κυφαρισσι[φᾶι] | εὐχάν. | Σοὶ Κυ- 
pagıooıpa Kulkavıe | σεμνὸν ἄγαλμα Τίμων | ἔστασεν σὰν 
κατ᾿ (ἐγφημοσύϊναν, ἁνίκα οἱ κατὰ νύχτα διέϊφ)ραδες, εἴ κεν 

10 ἐν ἐσθλῶι || [Ex] χαλετεοῦ βιέτωι στᾶι καὶ [ἐν ἡσ]υχίαι, av- 
ϑέμα 0-|......:....08..0 -]|--. 


Schrift jung: AM Z ΤΠΘ (1. Jahrh. v. Chr. der Hrsg.). 

Z. 1 Dem.; 1. 2 HvG. T. [Διοιν)ῦδος [Ἕρμᾶι) |. Sicher hat HvG. 
Recht, indem er in Kvpagıooıpäs 5 einen Beinamen des Hermes erkennt, 
auf den Kvildvıs das. deutlich weist (Kvgpaplocı Φακυλλάνιε Dem.; Dra- 
gumis macht aus Kvp. Κύφαρις Zipa, Bezeichnung des Stifters, und aus 
Z. 1f. zweifelnd Ἑρμῆι Πυλοστρόφωι). Dabei bleiben freilich in der 
Deutung der seltsamen Bezeichnung Schwierigkeiten: = Κυπαρισσιφάνης, 
der in der Cypresse Erschienene, HvG. Vgl. κυφαρισός 4961 B. — 6f. Dem. 
(Dragumis τιμῶν): KATADHM. κατὰ φημοσύναν (was nichts ist) habe ich 
corrigirt, vgl. 5088,. — 9 διέφρ. εἴ Dem.; el „auf welche Weise“ HvG.; 
doch müsste so Optativ folgen. Εἴ κεν führt einfach einen Condicional- 
satz ein, dessen Apodosis (im Infin.) mit ἄνϑεμα begann. Der Dialekt ist, 
wie gewöhnlich in solchen Epigrammen, nicht streng kretisch; aber die 
dialektische Form βιέτωι für βιότωι (vgl. Βίεττος Polyrrhen 5115,) macht 
schon allein die Inschrift der Aufnahme in diese Sammlung würdig. 
10f. Dem., der ἄνϑεμα o[ol]? 

Auf der Schmalseite sind nur geringe Reste lesbar, und diese In- 
schrift war erheblich jünger. 


Vgl. noch unten 5149. 5171. 5180. — Über die Münzen von Lato 
(Svoronos p. 219ff.) s. die Vorbemerkung. 


13. Leben. 


Leben (Μεβήν -Avos Strabo X p. 478) oder “εβήνη (Pausan. II, 26, 9; 
Einw. “εβηναῖοι 5086) war Hafenort von Gortys (Str. 1. c.), von dem es 
süädwärts 90 Stadien entfernt war; als selbständiges Gemeinwesen tritt es 
nirgends hervor, und scheint auch keine Münzen geprägt zu haben. Es 
war dort ein Heiligthum des Asklepios, das (nach 5085) auch von den 
Phaistiern zur Aufstellung von Urkunden benutzt wurde. 


5085 Eingemauerter Stein zu Miamü, oben und rechts verstümmelt, 
unten mit freiem Raum. — Halbherr Mus. it. III 726 ff. no. 178. 


--- | μένων 88 - | (drei Zeilen unlesbar) | - - ἔχειν ὁ - | Ποτει- 
10 δάων - | καὶ μηδενὶ - | δὲν" αἱ δὲ - | Τηνίων δικα - | «ων τοῖς 
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Τη[νίοις) - |... ıavrs- [Daulorliuws ἐν Τήϊνωι - Dalto}rıoı 
15 σερὶ - || .[γχερ]όνοια - [πιρόνοιαν - τῶν Τηνίω[ν] - | Φαιστίων 
- [τῷ Antklovog τῶ] | Πυτίω, Τὴν - - - -. 
Schrift etwa des 3. Jahrhunderts: M, £, ©. 


Rest eines Vertrages zwischen Phaistos und Tenos (H.); sicher sind 
die Zeilen gehörig lang gewesen (ders... Der Dialekt war wohl etwas 
gemischt (ἔχειν 6). Die Ergänzungen von H.; nur liest dieser 19 τὴν und 
hat auch 18 nicht ergänzt, wiewohl er als Sinn die Verfügung über die 


6086 Arg zerstörter Stein ebenda, jedenfalls aus der Mauer eines 
Tempels (nämlich des Asklepios), die gleich andern mit Inschriften ver- 
sehen war. — Halbherr a. a. 0. 727 ff. 


|--- |»... τῷ Νυνφᾶν καὶ ᾿ΑἸχελώιω u... |.... ὀπῆ 

οἱ “εβηναῖοι ἔτι χαὶ νῦν ϑύο]ντι χ]ατὸς ἀρχαίος νόμος ’Aye- 

5 λώιω[ἰ μὲν] χοῖρον, Νύνφαις δὲ ἔριφον αν].... εταν..... 

ANEAAA...: ὅτι ὁ Allonkalzıög ἐξ ᾿Επιδαύρω ἐς “1εβῆν [α] 

- τ (8 Zeilen fast ganz zerstört) | (Ζ. 11) « - - - - αὲ Ζεροσέταξε ὁ ϑιὸς 
χὰ .... τ τ τ (letzte Z. wieder fast ganz zerstört). 


Junge Schrift: AO MZ, 


Die Ergänzungen von H., der wohl mit Recht die Zeilen, wenn man 
die unlesbaren Buchstaben einschliesst, für vollständig nimmt. Z.4 κατὸς 
ἀρχαίος νόμος wie κατὸ ἀρχαῖον Gortys 5027 (Η.). — 6 für das zweite E 
nach dem Abklatsch auch © möglich: [r]a» Sala[ooav]?] Η. — 7 ENI- 
AAYPO: ist nach älterer Vorlage copirt? 








5087 Desgleichen Stein aus einer Tempelmauer (hier deutlich des 
Asklepios), früher in Miamuü, jetzt in Candia. — Halbherr a. a. 0. 729 fi. 
nach (Abschrift und) Abklatsch; erheblich vollständiger Th. Baunack 
Philol. 49, 586. 603, mit genauer Abzeichnung nach Abklatsch. Die Steine 
sind vollständig, aber die Zeilen weder rechts noch links, indem sie auf 
andern Steinen anfingen und weiterliefen; dies gilt auch von dem zweiten 
Steine, dessen Breite beträchtlich grösser ist. Die Zusammengehörigkeit 
von a und 5 ist offenbar, und zwar wird 5 unter a seinen Platz gehabt, 
oder doch irgendwie die Fortsetzung zu a enthalten haben. 


Α , »" # % # ΠῚ 
a. -- [τῶν σὺν] -ἀωνι τῶ Mevedauw. τὸν vaxogov τὸν 
> 3 , % „ % - - 
ron aglıorauevor] - - | -- [rJavg adavs τὰς τῷ ϑιῶ παρδι- 
δόμεν τὸν Ton ἀφι[στάμενον) - - | -- [Χχζαϑὼς ἐπιβάλλει καὶ 
> ’ 3 [4 % % % - Ἂ 
ἀνχλημένας καὶ 7τλέανς τὰς -- | -- [τὰ λ]οιττὰ πταρδιδῶι τὰ 
5 τῶ ϑιῶ σχεῖα' αἱ δὲ μὴ τεαρδοΐν - - | - - ᾳἰἩπρρααττ]έτω δὲ τοῦτο 
% - 
τὸ ἐτείτιμον ὁ ἰαροργὸς κατὰ τὸ δι[ἀγραμμα)] - - | -- Erw τῶι 
ϑιῶι" αἱ δὲ μ(ή), αὐτῶι ἐντιτὸν ἔστω drei τᾶι ὃ - - | - - [πτάρ- 
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ὅϊοσιν τιϑέϑϑω ὁ ναχόρος τὰν ἄλαν κατὰ τῶν χόρμωϊ»] - - | 


-ττὰ τῶν αὐτῶν χαὶ σχεῦῖα κεράμινα ἄκωνα ταν - - | --5 ιδ΄, 
F 
10 χάναστρα ιε΄, ἀρυταίνια κε΄, χύτρας λ΄, χαχ[χάβος] - - ἢ - - κὰς 
᾿ , , , » ’ ῳ" # 
μεγάλος ε΄, χύτρος ιε΄. ὡσαύτως δὲ vragslıdduer] - - |. 
, % y 
b. ">@ ἐξ χωρὶς ὧν x αὐτὸς ταρλελόνβηι σχεύων᾽ ὁδε- 
͵ 
λίσκος τ᾿ ’ σχάφας €, #adole] -- | --yavog σιδαρίος γ΄, ξύσ- 
ϑρας ιδ΄, χυνιατοα ε΄, κόπτανα β΄" τούτων 7τάντων τῶ]ν 
σχεύων - - | - - αἴ χαὶ λῆι παρδιδόμεν ἐξέστω ἔοι, μείονα δὲ 


μή" αἱ δὲ μή, ἔνοχον ἦμεν τῶι αὐτ[ῶι ἐπιτίμωι]) - | - - ς αἴ 
χα μὴ τταρδῶι ἐπάνω ἤγρατται " καὶ a πρᾶξις ἔστω τῶι 
5 ἰαροργῶι καὶ T--|--evav δατεάναν ἐς τὰ προηγραμμένα 
τιϑέτω ὁ ναχόρος ἐς τῶν τῶ ϑιῶ πἰροσοδίων] - - | - - λοιτεῶν 
- - - [4 2 # x ᾿] ’ % 
tw)» τῶ ϑιῶ τίϑεται, καττολογιττέτϑω Kal 7εερὶ τούτων τὰν 
3 - 
δαττάναϊν - - | -- τὸν ἀπόλογον παρϑέτω ἃ χα κατὰ τοῦτο 
% 4 # 3 % „ 73 1] # 
τὸ ψάφιμμα παρδεδώχηι αὐτὰ -- | -- zuırSor? ἐξοδιάττεν 
- - Pr » - m 
ἐς τῶν τῶ ϑιῶ τεροσοδίων, αλλ ἐξ αὐτῶν ὧν na--|-- τῶι 
χεραμεῖ ang τω --| - -- 


Schrift jung, reichlich mit Apices verziert: AM ZT, doch © (klein 
wie o und ὦ). Einmal noch f(F), in fo: 5 3. Offenbar (8. Baunack) 
ist dies ein Psephisma (5 7) der Gortynier, vgl. die folgende Inschrift, 
und demgemäss gortynischer Dialekt; zu Anfang (Z. 1 wird der wirk- 
liche Anfang sein) wird nach den (gortynischen) Kosmen datirt (H.). 


a. Z.1 u. 2 Ende so Baun. — 2 ἄ(λγλανς wie 7; ϑιῶ: des Asklepios. 
— 3 [xJlados Ἡ. Β. — MAEAZ mit (über Σ) übergeschriebenem N. 
᾿Ανκλημένας nach B. von ἀνακαλέω, wie βλήμενος. — 4 oxsüa von τὸ σκεῦον 
Ξε σκεῦος ; [ra λ]οιπὰ Β. — ΘΙΏΣΚ, mit kleinem T über ὩΣ. — 5 δι[ά- 
γραμμα) H., das nachstehende Verzeichnis. — 6 MAYTQI, wozu man 
4991 VII 19 μαΐλλωι = un ἄλλωι vergleicht. Krasis? — ἐντιτόν " ἔνδικτον 
(ἔνδικον Arnaud) Hesych. (Β. H.). ’Eri τᾶι d[öosı) H., was ich nicht ver- 
stehe, und 7 [τὰν δ)]όσιν oder [παράδ.]; πάρδ. Β. — 7 τιϑέϑϑω B. richtig 
für ποέϑϑω H. — κορμῶν Holzvorrath (Ὁ ὃ) Β, — 8 ἀκώνατα unverpicht 
B., der » als Zahl nehmen möchte (ἄκωνα von κῶνος Η.). — 9 ἀρύταινα 
falsch H. — xaxdßos oder -as B., κακκάβος H. — 10 xas μεγάλος lässt 
sich aus den Spuren bei B. herauslesen. — χύτρος ε΄ B., doch gibt er 
jetzt die Richtigkeit von κε΄ (H.) zu. — παρδ[ιδόμεν)] H. B. 


ὃ. Z. 1 erst bei B. vollständiger. AeÄovßnı ganz wie λελόγχηι (B.). 
— κάδος Be — ἃ y Β., = H. xvriaroa nur bei B.; er versteht κύνδια 
ζῶια — κύνας ([). — τῶ[ν σκεύων) B. — 3 [al καὶ H. B.; jedenfalls πλίονα 
μὲν al κα xıd. Dann [ἐπιτίμωι)] H.; es wird auf a 4 Besug genommen. 
— 4 vor o noch |, »s B. (wohl -avs, nach a 2f.: ὄὅπερ raus ..avys al κα 
μὴ »ıd. — 5 das letzte AN von δαπάναν übergeschrieben. — ἱπροσοδίων] 
B. — 6 über ΤΩΘ übergeschrieben NT, also (B.) wohl τῶν τῶ ϑιῶ. — 
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ἀπολογιττέτθω: am Ende EOQ, aber über © noch T geschrieben. — 7 
von παρδεδώκηι an erst bei B. vollständiger. — 8 etwa μὴ ἐξῆμεν πλίον 
ἢ ἤμιτϑον (so glaube ich aus den Spuren bei B. herauszulesen: N.IMI- 
TOON). — 9 so nach den Spuren B. 


5088 Stein aus der Tempelmauer. — Halbberr a. a. Ὁ. 733f. nach 
Abklatsch und Abschrift. Th. Baunack a. a. Ὁ. 578. 604, mit Abzeichnung 
nach Abklatsch. 


Πράτωι μὲν ....... [γ]Ἱενέται ᾿Ασχλή[τε]ὐ ἔδειξας 
ὕδατος εὐσΞεἰβέος] εἰς ναὸν ἀτρατειτόν, 
[φ]ανϑεὶς μὲν καϑ᾽ ὕπνον, πεένψας δ᾽ ὕτιαρ αὐτὸς ὁδαγ[ὸν]) 
ϑεῖον ὄφιν, τεᾶσιν ϑαῦμα βροτοῖσι μέγα, 
5 τῶι Agıorwvuunı) υἱῶι, ἐττεὶ κατὰ 7εάντα ϑεουδὴς 
ναχόρος εἰς ναὸν σαῖς μόλ᾽ ἐφημοσύναις. 
νῦν δὲ Σοάρχωι αὖϑι φανεὶς κατὰ :τᾶν κλυτῶι υἱῶι 
ὡσαύτως ὅσιον ναχόρον ἀγάγαο, 
τεσσαραχοστῶι ἔτει TE καὶ ἑβδομάτωι ἵνα κράνας 
10 λειχεούσας Amon νάματι τὰς πατέρος. 
Παιάν, σοὶ δ᾽ εἴη κεχαρισμένα, καὶ δόμον αὔξοις 
τοῦδε χαὶ ὑψιίσταν 7τατρίδα Γύρτυν ἀεί. 
Vielleicht etwas jünger als die vorige Inschrift: hier auch © (wie 
O und 2 mit den andern Buchstaben gleich gross); A und A. Voll- 
ständiges Epigramm auf den νεωκόρος Soarchos aus Gortys, der die von 
seinem Vater angelegte Wasserleitung zum Tempel des Asklepios herge- 
stellt hatte. Wie meistens in Epigrammen, ist nur gewöhnliches Dorisch 
(doch 8. zu 5), kein Lokaldialekt; indes hervorzuheben »väd» V. 2 wie 
no. 5083. 5105. 5112 (aber doch νᾶόν V. 6) und /üoriw V. 12. 


Z. 1 ΠΡΑΤΩΙ B. (HPATRI H.); nach μὲν folgte der Name. Dann 
CENETAl u. 85. w. B. — 2 εὐσε[βέος Be — 3 [φ]ανϑεὶς H.; öday[ör] B. 
— 5 Apıorwrbun(ı): der Gen. des lokalen Dialekts, vom Steinmetzen ver- 
kannt. — 7 Soarchos Kosmos von Gortys no. 5023 (H.); aber von diesem 
verschieden. — 8 äyayao: also (nach der hellenistischen Weise) ἡγαγάμην 
statt -Junv; vgl. 6017,.. — 12 Töorwv’ H. B., kaum möglich; lieber gehe 
ich auf den Nom. ἡ Γόρτῦς zurück (8. die Vorbem. zu Gortys). 





5089 Stein mit vier Zeilen Schrift, von denen wenigstens zwei 
sich auf der Seitenfläche fortsetzen; eingemauert (wie Gort. no. 5025) in 
die Kirche von Apessokari; nach Halbherr’s Vermuthung aus Lebena 
verschleppt. — Halbherr Mus. it. III 718 no. 168. 


᾿ἘἘπεμελήϑη | KOITQNAMAP | Marew ὃ καττανεύς. Στρα- 
veuelr|ng Σωμένω. 


Schrift: A M, doch Z TT, 
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Z.2 H. κοιτῶν “Auap, also mit Vulgärdialekt und einem unmöglichen 
Namen. Wenn dagegen auch Z. 1 und 2 sich auf der Seitenfläche fort- 
setzen oder fortsetzten, kann man ergänzen: ἐπεμελήθη ἱτῶν περὶ (τὸν)] | 
κοιτῶνα Μαρ'.... (Μάρων, Μαρσύας u. 8. w.). Καπανεύς Z. 3 = oxana- 
veös, σκαφεύς. Comparetti bei H. fasst Καπανεύς als Eigennamen, orpa- 
ψιμε[λ]ής dagegen und σωμένω als Adjektiv und Particip, woraus ein 
ganz unsinniger Sinn entsteht, Z. 4 hat erheblich engere Schrift und 
kann späterer Zusatz eines Ändern sein. 


14. Lyttos. 


Steph. Byz. “ύκτος erklärt den Namen aus kretischem ἀνττός = 
ὑφηλός (vgl. Hesych. λύττοι). Die nicht assimilirte Form “ύκτος kommt 
auf den ältesten Münzen noch neben der andern vor; ausserhalb Kreta’s 
natürlich ebenfalls. Strab. 476 sagt: τῆς Aörıv, ἣν ὅ ποιητὴς (B 647. 
P611) Μύκτον ὠνόμασεν. Die Lyttier rühmten sich Kolonisten von Sparta 
und Verwandte der Athener zu sein, Aristot. Pol. II 9, 10 p. 1271b 27, 
Polyb. IV 54, 6 u. s. w., was sich aus den Sagen von den Tyrrhenern 
erklärt, Svoronos p. 226. Die Stadt lag ziemlich weit vom Meere, süd- 
östlich von Knosos. 


A. In einheimischer Schrift. 


5090 Stein über dem Fenster eines Hauses in Xydhä eingemauert, 
auf allen Seiten verstümmelt. — Spratt Travels ete. I 12; Haussoullier 
BCH. IX 5; viel genauer Comparetti (nach Halbherr) Mus. it. II 171f., 
Mon. ant. III 431f. no. 201. 


# 


-- | (linksläufig) -... core... ὄζοι ἄνωϑεν ! ya - | (linksläufig) 
-.e προξειπέμεν | ἢ αὐτὸν ! ἢ -| (rechtsläufig) - ᾽ ἀμείσονται! 
ἀμφοτερὸ - | - -- 


Archaische Schrift mit ΒΕ = ἡ; « hat die gewundene Form, x die 
des Halbkreises, υ ist Y, f ist F, o hat in der Mitte einen kleinen Kreis 
mit Punkt darin (Punkt im Ὁ auch Münzen zuweilen). Der Worttheiler 
ist reichlich verwandt. 

2. 1 ὄζοι (ὅσοι) und 3 ἀμεύσασϑαι (ἀμείψασθαι) wie Gortys no. 4964. 
4976. Der Infin, προκξειπέμεν fällt auf; die beiden = waren auch nur auf 
dem Abklatsch genügend zu erkennen, und das erste sieht in Halbherrs 
Zeichnung aus wie nachträglich in die spätere Form von T corrigirt. 








5091 Auf allen Seiten verstümmeltes Fragment, in den Ruinen von 
Lyttos gefunden und nach Candia gebracht. — Comparetti Mus. II 669. 
Mon. ΠῚ 433 no. 202 (nach Halbherr). 


-- | (linksl.) -....oin la.-|-oomwolm.e.-|-ıln φοσμίο 
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5 - | -:  πάαρίοντο - | - πολιίαταν In-|-. δ᾽ ἀλᾶι Yeielv]? - | 
-ıov ! μὴ nnu..-|-..@ δ᾽ ἀλᾶι Selie]? - | --. 


Schrift ebenso, nur ὁ einfacher Kreis; A F oder f. Das / kommt 
nicht vor, dafür ῳ (P). 

Z.1 vor o entweder y oder ὃ oder a (H.). — 3 nach H. ist zwischen 
ει und η Theiler, der anscheinende zwischen n und g nur Riss. Vgl. 4991 
I 51 κοσμίων Ay ἢ κοσμίοντος ἄλλος. — 4 παριόντων τἰὥν)] πολιατᾶν 
Comp., vielleicht richtig; es ist nur schwierig, auch 6f. entsprechend zu 
ergänzen. — 7 μὴ ’anulnv]| oder un πημίαιν-] Comp. 





5092 Eingemauerter Block, Xydhaä, vollständig scheinend, doch rührt 
dies wohl von moderner Zurichtung ber. — Spratt Vol. I, Τὰν. I no. 11 
(Röhl IGA 478); Haussoullier BCH. IX 4; Comparetti (nach Halbherr) 
Mus. III 172ff., Mon. III 434 ff. no. 208. Halbherr hat die von Rauch 
arg geschwärzte Inschrift gereinigt. Vgl. Bücheler Rh. Mus. 41. 310. 


-- | (linksl.) -. ac χα dido- [- μὲν σπτεντήκο[ντα) - | - αἱ σὺν 
5 τῶι ἀδε[λφιῶι]) - | - σὺν τοῖσι νε - || - [σε]αρεκσόντι 'o-|-g! 
ἐσταγεσϑ - | - μέρ. |><| οσ - [- οντι ! zelilung - | -ıw ! αἱ δέ 
10 κα στα - Π -οχα μαιτὺυρ - | - ἀμενος | τὸν ὁ - | - - Ἰ ὀτέρω !av- | 
15 -κωμοτας ἡ.- | -s τῷ δοιχέος - || - συλὲν 1 καὶ ὁ βὲ - | - νεὸς ! 
τόχ᾽ Epulye]? - | -ı ϑυρὶς ηγ.τ.-}- [δι]καέονς ἤμεν] - | 

20 -σϑαι! ὁ -[ - μὲν δὲ .ὁ 8.-} - -- 


Schrift jünger: H, und ® nicht mehr im Gebrauch. Das o zeigt 
bald einen kleinen Kreis in der Mitte, bald nichts, ohne Unterschied des 
Werthes; H. vermuthet, dass stets ein Kreis gemacht war, der aber jetzt 
meist nicht mehr zu erkennen sei. — Reste eines Gesetzes über Privat- 
recht (C.). 

Z. 1 vor a noch r? — 3 ergänzt von Ü. — 4 τοῖσιν ἐϊπιβάλλονσιε͵ 
C., unmöglich wegen des paragogischen v. — ὃ παρέκσωντι Ü.; es muss 
doch Futurum sein {παρέξοντι Hauss.),. — 6 Anfg. ἐς nach Hauss. — 7 
ausradirt bis zu dem Zeichen, das auch in Gortys zur Trennung von Ab- 
schnitten dient (H.). Vielleicht a1o»s (Ὁ). — 8 Hauss. reivg; es ist Raum 
für ein zweites «, aber kein Rest davon. — 12 nicht ᾧτέρω wie Ο. — 
13 Αἴ. » oder (C.) x; er will ὁμωμότας ‘coniurator’, wie in Gortys 4964 (?). 
Nach Hauss. am Ende avnu (oder » oder o zu Ende). — 14 Afg. o oder 
v; für / Hauss. e, gewiss falsch. — 15 so Ὁ. — 18 so Hauss. (auch με 
bei ihm deutlich). — 19 oda: !»vvr Hauss., C. nach dem Abklatsche eher 
σὺν τ-, vgl. Z. 3f. — 20 τὸ 2- Comp. 


[5093-5099] Kreta. 349 


B. In gewöhnlicher Sehrift. 


5093 Grosser Block, in einer Kirche eingemauert. Links ver- 
stümmelt; freier Raum oben, unten und rechts. — Comparetti Museo 
Ital. III 667 no. 74 (nach Halbherr). 


- τ - χοσμιόντων. 


3.—2. Jahrh. (Z; doch # » noch die früheren Formen; o ὦ kleiner). 
Wohl Widmungsinschrift, nach den Kosmen des Jahres datiert. 





5094 Basis. — Comparetti a. a. Ὁ. 672 no. 84. 





5 Avrıiwv | & τεόλις | Στρίγωνα | Akskıreiuw || ἀρετᾶς καὶ 
σωϊφροσύνας χάριν. 
Junge Schrift mit Apices (TT, M). 
5095 Grabstein. — Comparetti 671 no. 8]. 
Πύρως | Θεομνάστω. 
Auch hier Apices (M, T). 
5096 Grabstein. — Comparetti no. 82. 
[Me)v&dauog | [.1υ)σιχράτιος. 
Schrift ebenso, doch M. — Z. 2 oder [Σω]σικράτιος. 


5097 Grabstein. — Halbherr Amer. Journ. of Arch. 1896, 549. 
Κόννητος | Φαιστιόννα. 


Junge Schrift mit Apices. Der Name Φαιστιόννας auch Gortys 
no. 5028. 





m [en im 0 


5098 Grabstein. — Halbherr a. a. Ὁ. 550. 
Τεύφιλος | Τευφίλω. | Καλλίδρομος | Τευφίλω. 
Auch hier Apices; noch M. 


— rn 


5099 Grabstein. — Comparetti Mus. Ital. III 672 no. 83. 
Ἐχεβώλα | [ΚἸλευμενίδα. 


Schrift wie vorhin, doch Μ, 

Der Name Χά. (Protokosmos 112/3) findet sich in den nicht dialek- 
tischen, aus Trajan’s Zeit stammenden Inschriften CIG. 2573 ff.; vgl. Halb- 
herr Amer. Journ. of Arch. 1896, 540ff. Aus der nicht mehr im Dialekt 
verfassten Grabschrift Halbh. no. 91 ist der Dativ Σωσικλήτω hervorzuheben, 
aus der Grabschrift no. 93, die ebenfalls κοινή zeigt, der auf dem Steine 
deutliche Dativ Tpaoıdı (τῇ μητρί). Ferner Haussoullier BCHIX 26 πο. 24 
Kiavdia Δαμὼ Bowoßiov; no. 25 [IT.] Κλαύδιος Βάδας | [’A]xıow Badao, 
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Der πρωτόκοσμος Bowößios (unter Trajan, 111/2) kommt CIG. 2576, 9f. 
vor, Hauss.; desgl. Halbherr a. a. Ὁ, 539ff. Vgl. noch: CIG. 2572. 77 
(Ricei Mon. ant. II, 289) Βαναξιβούλου (Trajans Zeit, Kosmos, 103/4 nach 
Halbh.); das, und 2578. 2580, Halbherr p. 543 Kouaorä; 2600 (Grab- 
schrift) “Aoeros Aoxrarda; Halbberr Am. Journ. of Arch. 1896, 550 Grab- 
schriften mit Θεοκρίτα; Gen. Σωτάδα; Νικώ ᾿Ανδραγόρα; 562 Πλαυτάρχα. 
— Eine Inschrift in κοινή, BCH. XIII 61 von Doublet veröffentlicht, er- 
wähnt die σταρτοί des Volkes, und die Feste der Θεοδαίσια und Βελχάνια 
(vgl. Gort. 4963). 

Vgl. noch unten 5147. — Münzen (Svoronos 230ff.) mit archaischer 
Schrift einzeln noch AYKTION, sonst AYTION AYTTION (auch 
AYTTIOIN); spätere AYTTIR®N, 


16. Malla. 


Bei Schriftstellern nirgends erwähnt, aber in den Bündnissvertrage 
mit Eumenes (oben 5. 232, αλλαῖοι) und in der Inschrift unten 5100; 
wahrscheinlich auch in der teischen Inschrift 5179, wo Παλλαῖοι Schreib- 
oder Lesefehler (Fabricius, Halbherr, Svoronos); 8. noch (Aptara) 4941 Ὁ. 
Der Name ist in dem des heutigen Dorfes Malles erhalten; die Lage war 
darnach nicht allzu weit von der Südküste, zwischen Biannos und Hiera- 
pytna. S. Halbherr Mus, it. III 628 (Svoronos 240 f.). 


5100 Kalksteinplatte, jetzt in Couma, oben vollständig, aber die 
Inschrift begann auf einer andern darüber; unten und rechts verstümmelt. 
— Haussoullier BCH. IX, 10ff. no. 10; genauer (nach Fabricius) Halbherr 
Mus. it. III (1890), 635 ff., der auch den Ursprungsort Malla ermittelt hat. 
Vgl. Bücheler Rh. Mus. 1886, 310f. 


--|..ı ἐμ zoll Εἰίχ]ατι τᾶν Ἐεξήχοϊντα ἀμε]!ρᾶν τὰν 
ἡμίναν, τὰν δ᾽ ἡμίναν ὁ -- | στούσας" αἱ δὲ μή, αὐτοὶ ὑτεό- 
διχοι ἐΐστων τῷ] | διπλό(ω). αἱ δέ τ[] κοινᾶι στρατουόμεν[οι 

5 ϑιῶν) | ϑελόντων ἔλοιμεν τῶν ττολεμίων, E[Eodovoar]'rwv τῶν 
, % ’ [4 | » x 
Avrtiwv ai Mahkkalwv, λ[αγχανόν]των ἔχαστοι τὰ μέρια 
x x Eu x , . μ᾽ x ᾿ Ω 
κατα τὸς alvdgas] | τὸς ἐρπόντας. μὴ ἐξέστω δὲ συλὲν [μήτε] | 
10 τὸν “Τύτειον ἐν τῦᾶι τῶν ἸΠαλλαίων μήτε τὸν Ἰ]αλ] λαῖον ἐν 
τᾶι τῶν “υττίων, αἱ δέ τίς χα συϊλάσηι], | ἀγεοτεινύτω τὸ 
, » , % - x 
te χρέος ὁ χα συλάσηϊε χαὶ στατῆ ρ]Ίας ἐκατόν. ὁ δὲ κόσμος 
[χε]ραξάντωϊν τᾶν δέχ) ἀμερᾶν τὸν ἐλούϑερον" ἄλλο δ᾽ αἴ 
rlıs συλάσα]ι, ἐν ἀμέραις ἔκατι. αἱ δὲ μὴ πράξαιεν ὁ «[6σ- 
15 μος], || ἀπτοτεισάντων ἔχαστος τ[ὦ)] κόσμί(ω) στατῆρας] | 
πε[ν]τακατίος τῶι τεύλι [or κα συλάσηζι, ναωσάν)] των δ᾽ 
ὦ χόσμος κατ᾽ ἔκαστον ἐ(νι)γαυτὸν [τὰν ἀγέ]λαν τὰν τύχα 
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Eodvouerav, οἱ μὲν Avrıloı ἐν άλ]λαι ἐτεὶ Movsirio)ı, 

20 οὐ δὲ Ἰαλλαῖοι ,“Τυτ[τοῖ] ἐπε - - | ἀναγινωσχόντων δὲ τὰν 
[σήεάλαν κατ᾽ ἐϊνιαυ]τὸν Avrzoi μὲν ἐν τοῖς Περιβλημα - 
[σεα]ριόντων τῶν Μαλλαίων, ἐν δὲ ἸΜάλλαι [ἐν | τοῖς Ὕττερ- 
βοίοις παριόντων τῶν Avriliov. αἰ] | δὲ μὴ ναώσαιεν ταῖν] 

oO »»ἤὕὔ > , , ) ’ > Ἢ - > \ 

25 ἀγέλαν, anorelılo|avremv] | ὃ κόσμος ἐχατὸν στατῆρας, ὁ μὲν 
Avrrıog [τοῖς Ἰαλ)λ]αίοις, 6 δὲ ἸΜαλλαῖος τοῖς “Τυττίοις 
Ku a | “ u’ ᾿ 


Schrift: A © (nach Hauss. klein, wie o und ©; ὦ auch bei Halbh. 
klein) MN ΤΙ £. Halbherr bemerkt, dass auch O zuweilen den Punkt 
in der Mitte habe, also © gleichgeworden sei, was auch anderwärts be- 
gegnet. Die Zeilen schlossen mit voller Silbe; auf gleiche Länge der 
Zeilen war so wenig wie in andern dieser Inschriften geachtet. Das 
Digamma findet sich Z. 1, nachher ist es spurlos verschwunden; von vo 
findet sich nichts. Von Vulgarismen ist das -7ı in der 3. Sg. Conj. Aor. I 
(Z.11) zu verzeichnen (das ı adscr. wird soweit erkennbar richtig gesetzt); 
ob auch ἔλοιμεν Z. 5 Vulgarismus, ist fraglich, vgl. zu 4940,,. Als Be- 
sonderheit des Dialekts erscheint das hier durchgängige ov für ev. 

Z. 1 so Fabricius bei Halbherr, nur %az nach Z. 14, während hier 
der Raum für f da ist und «ξεξήκοντα durchaus Flixarı empfiehlt. — 2 
Ende nach Ὁ „ oder a oder A oder ὃ; 8 Afg. = bei Halbherr unzwei- 
deutig, dann bei ihm und Hauss. Θ, was nach dem Obigen für O ge- 
nommen werden kann; nach Fabricius indes ist der Punkt unsicher. Also 
die Hälfte bekommt d...... (soviel fehlt nach Z. 1) πούσας = πεύσας 
(8. zu 4991 VIII 55). — 3 ?[orwoa»] Hauss. Halbh. — 4 AITAOO beide 
Abschr. — τε Hauss., τ. Halbh. — [ϑεῶν] Hauss., [Yıöv] Halbh. — δῖ. 
2[£odovodr|zo» Hauss. nach no. 5040,,; Halbh. nach Fabr. ἑρπόντων, 
indem der Raum nicht mehr zulasse. Die Z. sind indes von ungleicher 
Länge gewesen, vgl. ο. — 6-—10 erg. von Hauss. — 7 sollte ἑκάτεροι 
stehen: das dualische Pronomen ist durch das pluralische verdrängt. — 
9f. τὸν Αὐττιον und τὸν MaAlator Objekte. — 11 [στατῆ]ρας Hauss., [καὶ] 
vorher Bücheler (Halbh.).,. — 12 τᾶν (vgl. Z. 1) [δέ κ᾿) ἀμερᾶν Büch,, 
Halbh. (ἐντὸς .. Hauss)., — 18. so Bücheler, bestätigt durch Halbh. 
(Hauss,. für ἄλλο ΑΛ Δ᾽). Τὸν ἐλούϑερον nicht von dem Freien beitreiben, 
sondern die Auslieferung des gefangen gesetzten Freien bewirken. — 14 
ὁ »[douos] Fabr., οἱ [κόσμοι] Hauss., Halbh. (auch der Abklatsch zeige 
keinen Ansatz an der Senkrechten, die F. für den Anfang von K nimmt). 
15 ΚΟΣΜΟ. — 16 ovÄdonlı]: so (sicher) Fabr., Halbh.; das H sieht wie 
ΤΙ aus. — [vawodr|rw» Büch., Halbh. Es handelt sich um die Vereidigung 
(ναώσαιεν auch 24) der Epheben, [τὰν ἀγέλαν τὰν κτέ. (so Büch.; τὰν στάλαν 
ergänzte Hauss.). — 17 EINAYTON nach Fabr. — 18 ἐσδυομέναν — 
ἐκδυομέναν richtig Halbh.; der Schluss der Z. erg. von Hauss. (ἐμ). — 
19 Das zweite N in Mowrızloı sieht wie H aus, ist aber cursives ptolemäi- 
sches » (Fabr.); an den Ζεὺς Μοννίτιος andrer Inschriften erinnert schon 
Hauss. In demselben Worte Ende -TIO! Halbh.; vgl. das oben Bemerkte, 
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ΤΙΟΙ Hauss. — 19 AYTTOI Hauss,. — 20 erg. von Hauss. — 21 Περι- 
βλήμαϊσι Hauss,, Halbh., was ein Festname nicht sein kann und die Z. 
schlecht füllt. — 25 ᾿ΥὙπερβώια (so) auch in Priansos und Hierapytna, 
no. 5040 ,. — 23ff. erg. von Hauss.; in 25 ist die Copie von Halbh. voll- 
ständiger. 





5101 Kalksteinplatte, rechts etwas verstümmelt; obere Hälfte (Z. 1 
bis 32) Haussoullier BCH. IX 13 ff. no. 11; vollständig Halbherr Mus. Ital. 
III 627ff., der auch die Zugehörigkeit zu Malla ermittelt hat. Von dem 
ersten Theile hatte er durch Fabricius Abschrift und Abklatsch. Ehren- 
dekret für Richter aus Knosos und Lyktos; auf der Rückseite (8) Reste 
eines Bündnissvertrages (nur bei Haussoullier). Vgl. Skias IT. τ. Konr. 
διαλ. 27H. 


"Ayadaı τύχαι. ᾿Επεὶ τῶν Aidalkwv κοσμιόνι των, Τύχω- 
γος τῷ Πειϑία, Διοτέλιος τῶ 1 ᾿Ἐλύρω, Φαλάκρω tw Σω- 
μένιος, Διοφάντω (τῶ) Σωϊτοχύδιος ἔδοξε τοῖς χύόσμοις καὶ 

5 τᾶι τεόλε ψαφι ξαμένοις " ἐτεειδὴ τᾶς γενομένας πτεριστάσιος 
eeigi τε τὰν ττόλιν καὶ τὸ[ν] ἀλλον] δᾶμον τιυ[γ]χάνζο]ντι 
ταῖν] | πᾶσαν] τεεπτοιημένοι orovdar, ἀμίων [αἸἰτησαμένων 
διχαστάς, a τε τῶν Κνωσίων τεόλις καὶ a ιε[ὧν] «Τυττίω[ν], 

10 τῶν τε τὰν ἄνω πόλιν οἰχ[ι]ύνεων καὶ τῶν τὰν ἐπεὶ ϑαϊλάσ- 
σαι, ὀπᾶι τύχηι a ὕλα χατάστασις τᾶς 7ιροσηπτίας | σωτη- 
ρίας, καὶ sregi το[ὑτων ἀτέστηλαν ἀμεῖν δικασταῖς), | Κνω- 
σόϑεϊν] μὲν ΕἸ μ]η[λο]ν......, ἐς δὲ τἰᾷ)ς ἄνωθεν [π]όλεως 
Actwy Στάσιος, ἐς δὲ τὰς ἐπὶ ϑαλάσσαι Agıorli]|av Mövve, 
15 ἄνδρας τὸς ἐδοκίμασαν ὑττάρχεν τᾶς τε ἰδίας “τατρίδος ἀξίος 
καὶ als] ἀ(μ)ᾶς, οἴτινες “ταραγενό μενοι καὶ ἀναλαβόντες τὰ 
ὅλα τῶν πραγμάτων δι εφρϑαρμένα(ν), τᾶν Te χτησίων nal 
τῶν nor ἀλλάλος συναλλαγμάτων πάντων ἐν ταραχᾶι τε 
χαὶ διχοστασί αἱ τᾶι μεγίσται χειμένων, διά τε τᾶς τῶν ϑεῶν 
20 [εὐμενείας καὶ διὰ Tas τῶν ἀνδρῶν τούτων ἐπιφανείας 
χ(α)Σλ ag ἐττοιήσαντο 7ταραχλήσιος τυγχαν(ομ)ε[»] | τὰ μὲν 
ἐχουσίως συλλε(λ)υμένοι, τὰ δὲ καὶ διὰ τᾶς τούτων προ- 
νοίας ἀνεχτη(μ)ένοι τᾶς τ(ε) row ἀλλάλο[ς] ἔϊχϑρας διαλελυ- 
25 μένοι, δίκαιον δ᾽ ἐστὶν καὶ καλῶς || ἔχον τάς τε ἀποστηλάνσας 
7εόλεας χαὶ τὸς ἐλϑ]όν)τας διχαστὰς ταῖς μεγίσταις τιμαῖς 
orepavwelaı,] | δεδόχϑαι ἀνγράψαι τάν τε τῶν Κνωσίων πό- 
λὲν χαὶ τὰν] τῶν “υττίων σωτῆῖράς τε καὶ βο[α] ϑὸς xui 
30 ὑχεερμάχος τὰς ἀμᾶς 7τόλεος διὰ τὸ ἔν | τε τοῖ(ς) λοι7τοῖς 
σεᾶσι τεροστατὴν εἰ....«.ἰ | καὶ διὰ τὸ τοιούτος ἄνδρας 
ἀποσι[ῆλαι, avygalıyalı δὲ χαὶ τὸς προγεγρ[αμμένος ἄνδρας 
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eusolyerlag τε χ[αὶ - - καὶ αὐτὸς | καὶ] τὸς τούτων ἐκ]γόνος" 
35 ἡμέν τε αἰὐτοῖς πολι} τείαν τε καὶ ἔνχτησιν καὶ ϑνατῶν [καὶ] 
.... [τῶν ἐν τᾶι ἀμᾶι zeolı‘ καὶ ἐτεεί κα τις αὐτῶν πα] ρα- 
γένηται ἐς τὰν ἀμὰν πόλιν, ἦμεν [αὐτῶι] | σίτησιν ἐν πρυ- 
zarei(w)ı μετὰ τῶν χόσ[μων)" | ἄγεν δὲ καὶ εὐάμερον τὸς 
40 χόσμος τὸς [ἀεὶ χοσ] μεόντας χατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐν τᾶι ἔκται τῶ 
Βα.....} μηνὸς χαὶ δρόμον χαὶ τὸ. ἐταιρήας OV.....,| 
ὀτεᾶι καὶ τοῖς ἐειγινομένοις ὑχε[άρχηι] | ἔνγροφος ἃ τε τᾶν 
σεόλεων καὶ [τῶν] | ἀνδρῶν το(ύγεων καλοχἀγ[αϑ]ία, ὁμοίως] | 
45 δὲ χαὶ (a) ἐξ ἀμίων γινομένα φιλαϊνϑρω] wog ἀποδοχὰ ἐς τὸς 
ἀμὸς εὐε[ργέ]τας, χαὶ πολλοὶ τούτων μιμηταὶ lei ἐς] | τὸν 
ὕστερον χρόνον τᾶς χαλοχαγα[ϑέας] | ὑτεάρχωσιν' στᾶσαι δὲ 
50 χαὲ στάλ[αν) ἢ ἐν τῶι ἐπιφανεστάτωι τότεωι τ[ᾶς ἀγορᾶς. 


Die Reste von 3 (Rückseite) ergeben nichts dialektisches als πολέμω 
4 und κατὰ γᾶν [καὶ xarja ϑάλασσαν 6f. 

Schrift (sehr nachlässig): α mit gekrümmter, zuweilen auch ge- 
brochener Mittellinie (zuweilen auch noch die ältere Form); © meist, 
συν. ©; für Καὶ auch getrennt IE und IC; M (Hauss. M), N, TT (MT Hauss.), 
Σ (zuw. EC; auch wohl noch $, ἃ, i. ein verstümmeltes 2); für Q einmal 
(Z. 20 ἀνδρῶν) das cursive ὦ. Die Zeilen schliessen mit voller Silbe, sind 
aber ungleich lang. Das ἐ adser. steht meist correkt, nur ἐταιρήας 41 
(8. u.); & für « in ἀμεῖν 11. 


Der Dialekt ist von Vulgarismen voll (so πόλεως 12; doch πόλεος 
29 und darnach πόλεας 25, weder attisch noch kretisch). Hauss. möchte 
als Zeit das Ende des 2. Jahrh. v. Chr. ansetzen. 


Die Urkunde ist sehr fehlerhaft geschrieben, und oft ohne Emenda- 
tion des Lesbaren nicht durchzukommen. — 3 (τῶ) Hauss. — 6 καὶ [τὸν 
ἁμὸν] δᾶμον Hauss., Halbh., zu wenig für den Raum, auch steht ἀμόν 
schlecht beim 2. Substantiv. δᾶμος für Volksgemeinde ist den kretischen 
Inschriften fast durchaus fremd; also ist wie bei Homer das Land zu ver- 
steheu. — 10 MPOZ..TIAZ, an fünfletzter Stelle oben ein kl. Bogen, nach 
rechts offen, nach Hauss.; Fabricius las προσηκτίας; Halbherr im Ab- 
klatsch an fünfletzter Stelle P sicher und vorher H wahrsch.; also προσ- 
norias (ἀρτάω), was indes unmöglich richtig ist. Προσαρτίας Skias. — 
11 von δικαστάς liest Fabr. (Halbh.) nur Al. — 13 AATQN (Ματὼν 
Hauss.); bei H. ist in der That der 1. Buchst. als A von dem 2., einem 
A ohne Mittelstrich, noch zu unterscheiden. Halbh. vergleicht Μάτως mit 
Πύρως und Mäyws. Für Eläoıs (Hauss.) gewiss richtig Zrao. Fabr. 
Halbh. (auch im Abklatsch deutlich). — 13f. "Agiorlav nicht richtig Hauss. 
Halbh.; natürlich ist auch -έαν möglich. — 15 ANAZ (duäs Hauss.)., — 
16 der freie Raum nach ὅλα (Hauss.) würde einer Interpunktion ent- 
sprechen: man sollte nicht ra ὅλα τῶν πραγμάτων verbinden. Indes da 
(Halbh.) διεφϑάρμεναν ταν statt (Hauss.) -vwv τῶν sicher scheint, ist doch 
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sowohl ὅλα τῶν zo. zu verbinden als auch διεφϑ-να (Halbh.) zu emen- 
diren, — 19, εὐμενείας Hauss. — 21 Afg. ATKIIAZ; das. Ende TYT- 
XAN®AII,.; es ist kaum anders herzustellen als ich nach Skias gethan, 
und das Anakoluth — nach Z. 15f. müssten die Richter Subjekt sein — 
ist in dieser schlecht stilisirten Inschr. erträglich. Hauss. Halbh. ἐπ[ε]- 
parlsioag] | ἀσκείας ὃ und τυγχάνϑαι [καὶ]. — 22 Hauss. (ZYAAEAYM. 
der Stein). — 23 ANEKTHKENOI und TAZTZ, berichtigt von Hauss. 
Halbb. — 25f. Hauss. — 30 ΤΟΙΟ der Stein. — προστάτην εἶ[μεν] Hauss., 
προστάτην ἐπιδειχϑῆναι] Halbh. (der die Senkrechte nach E nicht findet), 
beide mit Verkennung des dialektischen Infinitivs. — 31ff. Halbh.; doch 
ist nach seiner Abzeichnung in 32 für Al zuviel Raum, und 33 etwas 
wenig für [TETJAZ. Ders. 88. τε x[al ........ (Boadös, σωτῆρας ὃ) τᾶς 
ἁμᾶς πόλεος καὶ αὐτὸς ὃ] καὶ] (auch für KAl wenig Raum). — 35f. Halbh. 
καὶ ϑνατῶν ἱμετοχὰν καὶ ϑίνων)] τῶν, wodurch die Z. 35 sehr lang wird. 
In Gortys (4991, V, 39) ist mwaröv Vieh und Sklaven, Gegens. καρπῶ 
u.s. ἡ. — 36ff. Halbh.; 38 IMPYTANEIOI (eher als -HOl, nach dem 
Abkl.). — 39 εὐάμερος ἑορτή auch no, 5041. — 40 Balxzio] oder 
[-«övos]? Halbh. — 41 r(a)[s] ἐταιρήας συϊνάγεν] scheint die einzig mög- 
liche Herstellung (τὸς ἑταιρῆας [= ἑταίρους] συσσιτέν Skias, doch wäre dies 
der einzige Beleg der Flexion mit n für Wörter auf -sös). — 42f. Halbh. 
— 44 ΤΟΙΤΩΝ. — Das. δϊ μοέως ὃ ἃ}} Halbh., der 45 fortfährt δὲ καὶ διέξ᾽ 
ἁμίων γινομένα u. 8. w., unmöglich. Al 45 wird für A verschrieben sein. 
— 46 H.; 47 x[ara] H. Diese ganze Motivirung mit ὁπᾶι κτὲ. Z. 42 Ε΄. 
ist wo sie steht wenig an ihrem Platze: ἔγγροφος 43 weist doch darauf, 
dass sie eigentlich zu στᾶσαι στάλαν gehörte. — 49f. Halbh. 


16. Oleros. 


Steph. Byz. Ὥλερος, Κρητικὴ πόλις; Einw. ᾿Ωλέριος. Nach dem von 
ihm eitirten Autor Xenion (ἐν Κρητικοῖς) πορρωτέρω τῆς Ἱεραπύτνης ge- 
legen, von dem es abhängig war, s. 5041,,; nirgends, auch nicht etwa 
durch Münzen, erscheint es als autonom. Halbherr Mus. it. III 640 hat 
das heutige Dorf Messeleri (nördlich von Hier.) als die Stätte des alten 
Ol. erkannt (Mess-eleri, wie sonst Messa-, Kato-, Apano- u. s. w. in 
modernen Ortsnamen; so Apano-Elunda, Messa-Elunda und Kato-Elunda 
aus dem alten Olus hervorgegangen). 


5102 Fragment einer Steinplatte, rechts abgebrochen, Messeleri. — 
Halbherr Mus. it. III 640 ἢ. 


Taı ’Adavalaı τᾶι ᾿ΩἸλερίαι ἐτεὶ τῶν] | Παμφύλων 


κοσμόντων Erroinoav] | τὸν ναὸν χαὶ τὰ ξόανα] .......... | 
5 Ἱμεραίω, ΞΞενόφιλος ....««««οος | Προάγορος ’Aguorop..... 
..... [Θώραχος, Δίων καὶ Σ΄......«ονος ‚ | Ayaunöng Aldw- 


πω, Nerezereeee. | 705, Δίων χ[αὶ TIop]9eoilkas] ....... | 
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Schrift noch etwas jünger als in der Inschrift von Hierapytna 
no. 5045, auf der auch die Namen Himeraios, Xenophilos, Thorax und 
Porthesilas wiederkehren (Il.); die von Oleros hat auch Σ, TT, ®, könnte 
also sogar ins 1. Jahrh. v. Chr. fallen. Sicherlich (H.) sind die genannten 
Kosmen die von Hierapytna, vgl. die Vorbemerkung. 

Die Ergänzungen von H.; doch hat dieser 2 ἐπεμέληϑεν, etwas lang 
und nicht in die Construktion passend, 6 Δίων Καισ- (vgl. aber 8), 7 
Aldorörl|ros] (Aldörog Bechtel-Fick 47). 


17. Olus. 


Steph. Byz.: Ὀλοῦς, πόλις Κρήτης. Zevior ἐν τοῖς Kontxois; Einw. 
Ὀλούντιος wie Σελινούντιος, Auf den Inschriften und Münzen Ὀλόντιοι; 
doch auch (5075) daneben Βολόντιοι, und für die Stadt das. im Akkusativ 
Ὀλόντα und Bolösvra; nur Boldevrra und Bolofvuoı no. 5147, während 
no. 5149 nur Ὀλόντι und Ὀλόντιοι. Das 8 ist Ersatz des Digammas; wir 
freilich können Folösvs nicht mehr nachweisen. Jetzt (Apano-, Messa-, 
Kato-)Elunda; die Lage ist an der Küste, wenig nördlich von L.atos, an 
der Bai, die jetzt Bai von Mirabello heisst. 


A. In einheimiseher Schrift. 


5103 Stein im Dorfe ἧς ra ᾿Ελληνικά (Gebiet von Olus)., — Compa- 
retti Mus. it. II 177f.,, Monum. ant. III 468, Rechts und links ver- 
stümmelt. 


- ἀντοἰς] - | -arıog, T- | -ωνύμω - | - σιχάρτιοϊς] -. 


Buchstabenformen ähnlich den sonst gebräuchlichen altkretischen ; 
Bustrophedon. Reste eines Namenverzeichnisses. 


B. In gewöhnlicher Sehrift. 


5104 Block auf einer Hauptseite und zwei Schmalseiten beschrieben, 
aus dem Heiligthum des Asklepios; jetzt im Louvre. — J. Demargne 
BCH 24. 223ff., nach Abschrift und Abklatsch, ohne Abzeichnung. 


a. χαὶ τοῖς ἄλλοις τεροξένοις nal εὐεργέταις" ἀναγράψαι 
δὲ χαὶ ἐς στάλαν λιϑίναν χαὶ | ἀναϑέμεν ἐς τὸ ἱαρὸν τοῦ 
᾿Τσχλατειοῦ, ἐφ᾽ οἷς | (ἐφ᾽ οἷς) ἐτιμάϑεν, ᾿Α΄πολλόδοτον “4γη- 

5 σίωνος, | Τίμαιον Augıriuov, Sauovouov ’Agiorwvog, | Agı- 
στοχράτη ᾿Απολλοδώρου |[Pleöliols, | Φιόκριτον "Avrızgkor- 
τος, ᾿Ισιμιλίωνα Εὐδάμου, | “αμόφιλον “2γησιστράτου, Εἰφρώ- 

10 ναχτὰ | ᾿“ριστοχράτους, ᾿ΑἸτεολ(λγόδοτον ἱΙαροχλεῦς, || Πυϑό- 
öwgov Πυϑοχρίτου, Θεύίδοτον Καλλιχράτευς, | ““4γησίστρατον 
Griech. Dial.-Inschriften. II. Band. 2. Hälfte, 25 
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15 


25 


30 


35 


45 


20 
25 


Zirov, ᾿“ριστομένη(ς) “ύσιος, | 'Ἱερόχριτον Φειδοστράτου, 
Agıoröpaveov Πεισιστράτου, Καλλίστρατον HAauonkevs, | 
Ξενόπολιν Χαροπιδάμου, “Ιαμοκχράτη Jauovixov, | ᾿ΑἸντιμένη 
Ἐπιχράτευς, Χαρίδαμον Χαριφάνευς, | (A)voiav Πανφιλίδα, 
᾿Αχεστίαν ᾿“Ἱγεστράτου, | Πράταρχον ᾿Ισοδάμου, Κλεισίωνα 
Κλεισιρρόδου,  ἹΠενέλαον Καλλιχράτευς, ᾿Αριστομήδη ’Agyi- 
vov, | Εὐφράνορα Τιμασάρχου, Φάμωνα ’Agıorodauov, ἢ Φί- 
λιον Ζηνοδότου. (I) ᾿Εδοξε Ὀλοϊντίων τῶι πόλει Σωτηρίδαν 
Mvaoia, Φιλόδαμον Movaoızaprıos, | Ἡοστυλίωνα Πεεραίω 
Γορτυνίονς ἢ τιροξένονς μεν χαὶ εὐεργέτανς | καὶ τεολίτανς, 
καὶ αὐτὸνς χαὶ ἐγγόϊνονς. (II) ᾿Επτὲ Aorgiwvog. | Εὔβιεος 
Εὐβίου Meooanog κιϑαρωιδὸς | nad Ζώβιος ὃ ἀδελφὸς αὐτοῦ 
πρόξενοι ἢ καὶ 7εολῖται αὐτοὶ χαὶ γένος. | (IV) ᾿Επὶ δαμεοργοῦ 
“Ἱεύχου, πρόξενοι καὶ εὐεργέται Ῥόδιοι Τελέδαμος Τελεμ- 
βρότου, | “Τυσίας "Agyeha, Κλεινόσερατος Ἐπιχράτευς, | Ηρό- 
dorog Εὐαγόρα. || (Υ)ὺ Ἐπὶ δαμιοργοῦ Aevnov, ἔδοξε τοῖς 
“πολίταις σεροξένος ἦμεν καὶ εὐεργέτας Πάτροκλον | Πάτρωνος 
Maxediva, Καλλιχράτη, Περιγένη, | Agıorörıxov ᾿Ιϑισέου (so!) 
Σαμίος, "Agioravdgov ’Agaroxlk)euüs | [ Ῥ]όδιον, ’Avrioxgor 
Ἠ(ν)ατίδα ’Arcrapaiov, Παυσανίαν || [Κα]λλεάνακτος ᾿4λεξαν- 
δρῆ, Κλεωναῖον |... οχράτους “Ριϑύμνιον, ᾿ΑἸνείφιλον Moa- 
στοχλεῦς | {ΚἸυραναῖον. (Υ1) ᾿Εττὶ Aoxpiwvog | Πλα!!". λγεος 
Κόνωνος Περγαῖος || [χε]ϑ[α]ἱρωεδ[ ὸ]ῖς πρόξενος καὶ εὐεργέτας 
[Ὀλοντίω]ν, αὐτὸς καὶ γένος: | (VII) ᾿Ετεὶ [“]Π]αμόδωνετος (so!) καὲ 
Τιλεχώρου | χαὶ ’Apıorouevovs, ἔδοξε | Ὀλοντίων τῶι redkeı 
᾿Αλέϊξισετεον ᾿Ετειγένους ΧαΪ}λ]) χιδέα τερόξενον εἶναι | καὶ 
γεολίτην, αὐτὸν καὶ ἐγγόνους, καὶ μετέχειν | τεάν(ε)ων ὦντεερ 
οἱ ἄλλοι || ποολῖται" ἣμεν δὲ αὐτῶι | καὶ ἀτέλειαν καϑάττερ ᾿ 
τοῖς ἄλλοις τεροξένοις. | (VI) ᾿Ε:τὶ δαμιοργοῦ Σωτέμου, ’Av- 
ὁροβώλου, Jauovöuov, ἔδοξε ᾿Οἰλοντίοις ᾿Ικάδιον ἸΠόλλιος 
"Akt ξανδρέα εἶναι πτολίτην, αὐ τὸν χαὶ ἐγγόνους, καϑάτεερ | 
χαὶ τοὺς ἄλλους πολίτας. | 

b. (linke Schmalseite). (IX) [[ἘἸχεὶ δαμιοργοῦ «ὐϊτοσϑένευς 
ἔδο ξε ᾿Ολουντίων | τοῖς χόσμοις καὶ || τᾶν “τόλει “Ιιδύμαρ χον 
Χαίτωνος “Pb διον σερόξενον | εἶμεν χαὶ εὐεργέϊταν, αὐτὸν καὲ 
ἐγγόνοις ὑτεάριχειν δ᾽ αὐτῶι καὶ | [εἰ ἴστελουν καὶ ἔκ [πἼλουν 
zai “τολέμ]ου καὶ εἰρήνας || [κ]αὶ ἀτέλειαν χα [ϑ͵ὰ χαὲ τοῖς 
ἄλ(λοις) | προξένοις χαὶ εὐεργέταις. | (X) ᾿Επὲ δαμιοργοῦ 
«Αὐτο σϑένευς ἔδοξε | ᾿Ολουντίων τοῖς κόσμοις καὶ τᾶι 7εόλει | 
Evdauov Σιυσιγέϊν]ευς “Podıov 7ερόξεϊνον “TE. (genau wie in IX, 
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35 
40 


45 


55 


65 
70 


Z. 25—34). | (XD Ἐπὲ δαμιοργοῦ | Σωτάδα | [ἔ]δοξε ᾿᾽Ολοντίων | 
[τ]οῖς χόσμοις | [χ]αὲ τᾶι τεόλει" ἐτεειδὴ || [“Παμάτριος Aauu- 
τρίου | [᾿.1]σευτεαλαιείύς, | [στ]ρατευσάμενος | [π]|αρ᾽ ἁμῖν χαὶ 
εὐτάχ[τως] | [στο]ει(ῃ)σάμενος τὰν τεα ρε]σειδαμίαν καὶ φρρον]- 
[τἤζων τὰς τεόλεος ὑχεὲρ τᾶς | [ἀἸσφαλείας, ὕὅσεως οὖν | [φ]αί- 
γηται χαὶ a τιύλις | [το]ῖς καλοῖς καὶ ἀγαϑοῖς || [ἀν] δράσε 
τὰς χαταξί[ας χ)άριτας ατοδιδοῦσα. [δεϊδόχϑαι τοῖς τιολί- 
ταις | [ε] μὲν “αμάτριον 7ερόϊξενον χαὶ σπολέεαν, χαὶ || [α]ύτὸν 
χαὶ ἐχγόνους “1 εἶμεν δὲ αὐτῶι καὶ το λ]έμου χαὶ εἰρήνας 
εἴσ [“ε]λου(ν) καὶ ἔκπλουν ἀσυ  λε]ὲλ καὶ ἀσπονδεὶ κα [ϑ]άτερ 
καὶ τοῖς ἄλλοις. | (ΧΙ) "Erri δαμιοργοῦ Agolia] | [.4]γήμων 
Avolılluayov Κνίδιος | [᾿ΟἸλονείων σερόξε  ν]ος, “εολίτας, 
εὐε[ρ] γέτας αὐτὸς χα[ὶ] | γένος. 

ec. (rechte Schmalseite). (XII) [φι] λανϑρώσεοις τεοῖ[ὶ} | τὰν 
schw, μετα τεέμτετου δὲ αὐτοῦ | γινομένου ἐς οἶκον || καὶ ὃν- 
τος τιερὶ τὸ ἀτιοεράχεν, ἐμιτεειτετωχότος ἁμῖν | καιροῦ σκλη- 
ροῦ καὶ | χρειᾶν πιολλᾶν χαὶ | ἀναγκαιᾶν διὰ | τὰς φϑορὰς 
τὰς τῶν ἀνϑρώτεων | χαὶ τὸν ἐμτεεσετω χότα λοιμόν, ἐϊπεί- 
σαμὲς αὐτὸν | ἀξιώσαντες ra ραμεῖναι χαὶ μὴ κα ταλι7εὲν 
ἁμὲ ἐν | τῶι ἀναγχαιοτάτω[ι] | καιρῶι, τεεισϑέντο[ς] | δὲ 
αὐτοῦ καὶ τ:τολϊὺ Eee μᾶλλον Erridovirog αὑτὸν χατὰ | τὰν 
τέχναν καὶ συ ἴοντος τὸς ἐνοχλουμένους ὃς ἧς | δυνατὸν κατὰ 
τὰν | αὐτοῖ ἐτιιμέλειαν" | ὕτεως καὶ ἃ ἁμὰ πόλις εὐχάρισεος | 
γίνηται τοῖς ἀγα ϑοῖς ἀνδράσι" ἐπαινέσαι αὐτὸν χαὶ | στεφα- 
γῶσαι χρυϊσέωι στειάνωι {τῶι} || ἐκ τοῦ νόμου ἀρετᾶς] | Eve- 
xev καὶ εὐνοίας], | ἂν ἔχων διειέλεσίε) ἐς τὰν ἁμὰν τεόλιν"" 
nuev δὲ αὐτὸν τερόξενον χαὶ εὐεργ[έ] ταν καὶ ττολίταν, α[ὑ] τὸν 
χαὶ γένος, μὲ τέχοντας τεάνϊεων ὧν χαὶ οἱ ἄλλοίι] | μεεέχονει 
τερύξ[ε] νοι καὶ εὐεργέτα[ι] | χαὶ σ“τολῖται ' ὑττάρ εν δὲ αὐτοῖς 
χαὶ || ἀτέλειαν πεάντων καὶ ἔστελουν καὶ ἔκχελουν χαὶ τεο!λέ- 
μου χαὶ εἰρήνας | ἀσυλεὶ καὶ ἀστεον δεὶ καὶ χατὰ γᾶν | χαὶ 
χατὰ ϑάλασσα»)" | ἀναγράψαι δὲ τόδε | τὸ ψάφισμα ἐς τὸ | 
ἱερὸν τοῦ (Ζ)ηνὸς | τοῦ Ταλλαίου xali] | ἐς τὸ τοῦ ᾿“σκλα!- 
χειοῦ" ἀποστῆλαι ὁ[ὲ] | χαὶ ἐς Κάσον τὸ | Ψψάφισμα zei 
ἀξιῶσαι Κασίοις δόϊμεν τότεον ἐν τῶι] | ἱερῶι τοῦ ᾿““πόλ- 
λωϊνος τοῦ Τεμενίϊτα, ὕσεως avaygaılavres ἐστάλαν | λιϑίναν 
ϑῶμες. | (fr. Raum für 1 Z.) Zei (grosser freier Raum). 








Die (dreizehn) einzelnen Dekrete sind zu verschiedenen Zeiten und 


von Verschiedenen eingetragen; daher die Schrift sehr ungleich. Für 9 
notirt Demargne © aus VI (unter Lokrion) und aus (ὁ) IX und X; da- 


25 * 
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gegen © aus ΠῚ (unter Lokrion) und XI; aus XIII (ce) gar ©. In III und 
VI finden sich auch A, TI, Σ. Sind III und VI (woran auch D. denkt) 
in späterer Zeit in leergelassenen Raum eingetragen? Denn wenn es 
derselbe Lokrion ist, so begreift man sonst nicht diese Folge. Die Stücke 
IX und X sind sicher von einer Hand; vielleicht auch VII und VIII von 
einer andern einheitlichen. Da nun unter den Geehrten von no. V der 
bekannte Patroklos vorkommt (Admiral des Ptolemaios Il, 8. Thera 4693, 
Itanos 5059), so ist damit eine Zeitbestimmung in der Nähe von 265 
v. Chr. gegeben, für dieses Stück und alle voraufgehenden, immerhin 
auch, wie D. annimmt, die folgenden derselben Seite, trotz der jungen 
Formen in III und VI, die auch sonst sehr nachlässig eingehauen sind. 
Die Erwähnung von Rhodiern in I (von D. bemerkt) scheint eher auf 
etwas spätere Zeit zu weisen: a 19 Εὐφράνωρ Τιμασάρχου, 8. no. 37615, 
(Afg. des 2, Jahrh. oder Ende des 3.), Καλλίστρατος Δαμοκλεῦς, 8. no. 4151. 
Doch könnten dies ja Enkel sein. Die beiden Schmalseiten, auf denen 
auch Apices sich zeigen, können mit dem Hrsg. dem 2. Jahrh. zugewiesen 
werden. — Der Stein ist Fortsetzung eines über ihm lagernden; daher 
die Unvollständigkeit zu Anfang in a und δ; dagegen wird kein weiterer 
nach unten gefolgt sein (D.). — Dialekt fast durchweg dorische κοινή, 
wenn nicht gewöhnliche κοινή; hauptsächlich nur in ΠῚ (für Gortynier 
verfasst) ist etwas von kretischem Dialekt. 

a. 2. 6 Ῥοδίος steht nicht in der mitgetheilten Abschrift, ist aber 
von D. auf dem Abklatsche gelesen; es war wohl getilgt, da doch die 
Aufzählung von Rhodiern weitergeht. — 7 zu Ἰσιμιλίωνα (von einem Orts- 
namen?) vgl. Bechtel-Fick 342. — 9 ANOAAOAOTON. — 16 AYZIAN. 
— 20 ZHNOTOY. — 31 ein dawopyds (identisch mit dem πρωτόχοσμος 
nach D.; daher auch die Mehrzahl Z. 47. 58, = κόσμοι) erscheint zu Olus 
nur in diesen Dekreten; ausserdem in Polyrrhen no. 5117 (Π.). — 38 
-KAEYZ. — 39 HATIAA; vgl. Ἠνατίων no. 5029, Bechtel-Fick 296. — 
41 vor Ὁ senkrechter Strich ([dau]oxe. Ὠ.). — 44 Πλα!!. λγιος kann 
pamphylisch sein. — 47 Δαμόδωντος: zu Δαμό-δικος, Δαμό-δωρος u. 8. f., 
oder verlesen? — 54 NANFRN. 

ὃ. Die Ergänzungen von D. — 16 ἄλ(λοις) so D., ohne Angabe, ob 
dies ausgelassen oder verschrieben ist. — 44 ..IEZAM. — 58 NAOYKAI. 

c. Dekret für einen Arzt aus Kasos. 21. πολ[ύ]} τε. D. — 2U4f. 
σώ[ζοντος ὃ — 59 EHNOZ, 


5105 Stein (aus zwei Stücken) mit einem für die Inschrift ge- 
glätteten Streifen, sonst rauh gelassen, Spinalonga. — Demargne a. a. 0. 
235. 

|Tovd’ ἀνέϑηκχ)δ ναὸν Φοίβωι χάριν Ἠρίλα υἱὸς 
“Ιαμο[χ]άρης, ϑύϊσας ἴκ]ατι καὶ δύο βοῦς. 

Formen des 4. Jahrh. (©) nach dem Hrsg., von dem die Ergänzungen 
sind, 

Über räd» vgl. no. 5083. 6088. 5112; Ἠρίλας 5. Bechtel-Fick 137. 
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5106 Stein zu Messa-Elunda, nur unten nicht verstümmelt. — 
Halbherr Mus. Ital. III 655f. 


---|-....080--|....8 ἄχρι Ere[i] τὰν . nn...” ᾿ -... 
ABEwS τὸν χα....«Ὁννος - | - ϑύραν χαὶ τὰν ϑυρίδα. ἐκόσμιον 


5 οἴδε.} | -ὧν Εὐμήλω, | - ας Πολλία, | - ὥνυμος Πολυτίμω, | 

10 - [εἸίδης ᾿,““;αγλύτω Βύσχω, | -ν ᾿Ιάρωνος, ἢ -ς ᾿Ορϑοχλεῖος, | 
- ρίων Σωσιμένιος. | ἰγραμματ]εὺς Πολύτιμος Κλητωνύμω | 
EEE . [Δι]οσχωρίδας Κλέωνο!ς]. 

Junge Schrift wie in andern dieser Widmungsinschriften für ausge- 
besserte Tempel u. dgl.: A, ©, ΤΙ, Z, doch M. 

Z. 2 vgl. Hierapytna 5045,r. ἄχρι ἐπὶ τὸν καταλοβέα. — 3 Ἄρεως, 
wenn richtig (woran H. mit Grund zweifelt), würde Vulgarismus sein. — 
4 ergänzt von H. — 7 [Kinr|avvuos? nach Z. 12 H.; so kommt heraus, 
dass der γραμματεύς Sohn des einen der Kosmen ist. — 8 etwas wie 
[ὙπερεἸίδης. — In ᾿Αγαγλύτω (= Ayaxi., Bechtel-Fick 171) ist nach H. 
das erste F unsicher (auch M möglich), — 10 -κλεῖος statt -κλῆος junge 
Orthographie. — 13 H. 

5107 Grabstein. — Doublet BCH. XIII 76. 

Τυχάσιος | Aorvdigov. 
Junge Schrift (A, 2). 


5108 Ebenso. 
Φίλις | Κηχῆνος (so!) 


Schrift ähnlich (2). 
Zu Κηκῆνος erinnert Bechtel un xsxjjvag‘ λαγωούς. Κρῆτες (Hes.). 





5109 Ebenso. — Doublet a. a. O. 77. 
Κλεύμαϊχος "Agıori|wvog. 
Schrift ähnlich (A, Σ, ®). 


5110 Ebenso. — Halbherr Mus. It. III 653. 
Σύμμαχος | “αϊμάχου. 
Schrift auch hier ähnlich. 2 AAIMAXOY. 
6111 Ebenso. — Halbherr a. a. O. 654. Der Stein ist später auf 
den Kopf gestellt und für eine neue Inschrift (δὴ) benutzt. 
a. ’Egoitiuog | Ιατροχλεῦς. ὃ. Meyıoralwvog. 


Schrift ähnlich, mit Apices (in a und 5). Alle diese Inschriften 
haben nichts von kretischem Dialekt, vielmehr sonstigen Dorismus: ev 
statt so; οὐ wie attisch. Gehören sie Einheimischen an? 
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Vgl. noch unten 5144. Die spärlichen Münzen (Svoronos 249f.) 
haben Ὀλοντίων (auch noch -TION). 


18. Phaistos. 


Steph. Byz. Φαιστός, πόλις Κρήτης; Einw. Φαίστιοι. Die alte Stadt 
(schon Homer B 648. y 296) war nach Einigen eine der von Minos ge- 
gründeten, nach Andern von Phaistos, einem Sohne oder Enkel des 
Herakles, erbaut. Sie lag nahe der Südküste und der Mündung des 
Fiusses Elektra, 60 Stadien (Strabo) in südwestlicher Richtung von Gor- 
tys entfernt. 8. Svoronos p. 252f. Die Gortynier haben sie aber (natür- 
lich vor der römischen Oceupation) zerstört, Strabo p. 479, und sie erstand 
nicht wieder. Auf dem Bündnissvertrage mit Eumenes erscheint sie noch. 


δ112 Vollständige Platte, im Dorfe Haghios Ioannis. — Halbherr 
Mus, it. Ill 735f. no, 183. de Sanctis Mon. XI 541ff., mit Photographie. 
Vgl. Blass Fleckeis. Jb. 1891, 1, E. Maass Mitth. 18. 272ff. (Orpheus 
809). K. Wernicke das. 19. 290f. vWilamowitz Lit. Centr. 1903, 1484. 


Θαῦμα μέγ᾽ ἀνθϑρώττοις | χεάντων μάτηρ τερ(ο)δίχνυτι" τοῖς 

ὁσίοις κίνχρητι χαὶ οὗ γον εὰν ὑτεέχονται (fr. Β.)- τοῖς δὲ 

5 σι[αρεσβαίνονσι ϑιῶν γένος ἀνεία τεράτει (fr. R.). σεάντεις δ᾽ 

εἰσεβίες τε καὶ εὔγλωϑ(νοι σεάριϑ᾽ ἁγνοὶ (fr. R.) ἔνϑεον ἐς 

10 μεγάλας ματρὸς ναόν, ἢ ἔνϑεα δ᾽ ἔργα γνωσῆϑ᾽ ἀϊϑανάτας 
ἄξια τῶδε wlan. 


Junge Schrift: A © TT Z (M); nach H. 8. Jahrh.; ich möchte lieber 
mit de Sanctis das 2, ansetzen. 

Inschrift an einem Tempel der Göttermutter. Der Dialekt ist hier 
(anders als in andern Epigrammen) rein kretisch, doch Aspiration (πάρεϑ᾽ 
äyvol 8). Für altes dö steht r(r), πράτει 6; für altes τε ϑ, εὔγλωθϑοι 7f.; 
der doppelte Consonant scheint stets einfach geschrieben zu sein (auch 
in γνωσῆϑε 10 - - ἥϑϑε - Node). Die Messung νᾶός (9. 11) gebt durch in 
den kretischen Epigrammen, «. zu 5105; προδίκνυτι 2 freilich für προδεί- 
κνυτι ist bisher beispiellos. — Für den Sinn ist die Hauptfrage, was yovea» 
ὑπέχονται Bf. bedeutet. Ich erklärte = τόκον (Zins) ὑπισχνοῦνται, und 
demgemäss κίνχρητι 3 = leiht (κέχρησι), Maass und Wernicke verstehen 
dies = weissagt (χρῇ), γονεάν von wirklichen Kindern; ὑπέχονται Maass 
jetzt μὴ ῥίπτουσι, „durchhalten“, Wern. „Eltern, die ihre Nachkommen- 
schaft unter sich (in ihrer Botmässigkeit) haben“; de S. liest οἱ Demonstr., 
ist aber ebenfalls (Wil.) „in der Erklärung des für uns unlösbaren Räthsels 
nur im Negativen glücklich“. — Die Verse sind (ausser dem vorletzten 
und letzten; auch 1 und 2, wo indes nach 1 Zeilenende) durch freien 
Raum getrennt. 

8 Aufang [ΟἹ auch de S.; das « ist auf der Photogr. nicht deutlich, 
und jedenfalls nur Fehler. Sonst bestätigt de 8. meine Berichtigungen. 
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5113 Grabschrift aus der Nekropole von Phaistos. — Halbherr 
a. a. Ὁ, 737 no. 184. 


Arugarelı). 


Archaisch; linksläufig (A), doch p vorhanden, und | für ı; also doch 
ionische Schrift. 


— 


65114 Halbherr no. 155. 
Faotwmı. 


Bereits A, doch noch £, 

Die andern Grabschriften bieten für den Dialekt nichts oder fast 
nichts: no. 186 Νύμφωνι, no. 187 Εὐκλείδαι, no. 188 p. 738 Πεισιδίκ[α]ε, 
189 Ὀνασίμαι, 190 Γαΐωι (Παίωι H.; aber bei dieser Schrift, mit A, scheint 
der römische Name nicht unzulässig; vgl. u. a. Gortys 5026), 191 [K’]ei- 
λέβωι, 192 ᾿Αμίδαι. 


Die zahlreichen Münzen von Ph. (Svoronos p. 254ff.) lassen die all- 
mähliche Umwandelung der Schrift deutlich erkennen. Die ältesten 
haben: Φαιστίων τὸ παῖμα (vgl. Gortys), in linksläufiger, durchaus ein- 
heimischer Schrift. Dann giebt es solche mit Φαιστικόν (scil. παϊμα), 
link), C=#g9M= o, aber | ı; dann mit ®AIMT (linksl.), dann mit 
®AIZTION rechtsl. und auf der andern Seite Feiyavos linksl. (vgl. Gort. 
4963; F TC); endlich mit PAIEZTINN. (Vereinzelt: ®AIZTTIO rechtsl., 
®AIZTIOZ rechtsl.) 


19. Polyrhen. 


So geschrieben (JTolbonvı Dat.) auf dem melischen Dekrete, welches 
in Pol. gefunden und von Doublet BCH XIII 71 veröffentlicht ist. Über- 
einstimmend Steph. Byz.: Πολύρρην; Einw. Πολυρί(ο)ήνιοι. Ein doppeltes 
oe findet sich auch auf den Münzen nicht geschrieben (doch s. unten 
5147. 5161). Der Name ist durchsichtig: „schafereich‘‘, vgl. Steph. Byaz. 
Die Stadt lag nahe dem westlichen Ende der Nordküste. 


5115 Fragment einer Steinplatte. — Doublet BCH XIII 69. 
Ἕρμᾶι Apouiwı | ["Y περβάλλων Βιέττω | κοσμήσας. 


Späte Schrift: AM Z. 
Zu Bierros vgl. βίετος für βίοτος 6084 ,.. 





5116 Auf allen Seiten verstümmeltes Fragment rothen Marmors. — 
Doublet a. a. 0. 70. 

-- | --.....arod-|--...9 εἰς αὐτά - | -- [ἐν τῶι ἐνε]- 

στακότι μηνὶ κ - | - - [χρ]εοφυλάκιον (frei?) | (freier Raum für 
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5 eine Zeile) | [Eri] -- Ταλϑυβίου τοῦ Βιάϑϑο[υ) - | [ἔδοξ]ε 
τᾶι πόλει τῶν [Πολυρρηνίων)] - | -- [τἰ|ὸν Περγενίδα - | - - 
10 avrao - | - - ὑὕπτεαρχ - ἢ - - σι - | - -- 


Schrift ebenso (© und ©); im Dialekt nicht mehr rein. Vom Hrsg. 
nicht ergänzt. 

2. 4 χρεοφυλάκιον wie bl44,, (wo χρεωφ.); 5075, (zenwp.); 5010. 
— ὃ ἐπὶ κόσμων τῶν μετὰ -, oder ἐπὶ zpwroxdouov, oder (nach 5117) ἐσὲ 
δαμιοργοῦ. — Den Namen Biaddos ergänzt der Hrsg. Myres auch auf 
einer verstümmelten Stele, Journ. of Hell. Stud. 1896 p. 182: [Βέ]αϑ]ϑος 
Ὑπερβάλλοντος, | Σώσων “Υπερβάλλοντος |... wos “Ὑπερβάλλο[ντος) — 7 
Περγενίδας mit πέρ — περί, Fick-Bechtel Personenn. 233 ἢ, 











5117 Runde Basis aus grauem Kalkstein. — J. L. Myres Journ. of 
Hell. Stud. 16, 1896, p. 188f.; genauer Savignoni Mon. XI 333. An drei 
Stellen mit Inschrift versehen. Vgl. Nachträge. 


a. Ἐπὶ δαμιοργῶν & πόλις | ἐτεεσκεύασαν | ἐτεὶ Σωχράτεος 
Σερατοκύδεος, | Βουλαγόρας ᾿Οροιΐα, "Avdporrog ᾿Αριστίωνος, || 
5 Θεόδωρος Σώσω, "Avdgoring Σώσω. 
b. Ἐπὶ δαμιοργῶν Ὀνάσανδρος Παρμένοντος, | Οἰωνιχλῆς 
"Aorvda, | ᾽Ορίας Πίϑω. 
ce. Τασχαιννάδας Σώσω, | Θάλης Mevedauw. Rechts da- 
von: Ἐπὶ «Αἰγύλω tagıreiovrog. | Καλλίχριτος ἐττοίησε. 
Schrift 5 e 4.---8, Jahrh., a (Restauration!) 3.—2. Jahrh. (Sav.). 
a (δ). δαμιοργοέ auf Kreta sonst nur in Olus nachzuweisen, 5104b. — 


4f. die weitere Aufzählung im Nomin., vgl. ὃ. — Zu Ὀρούα vgl. ὃ 3 
Ὀρύας, und auf einer Grabschrift desselben Ortes (Myres p. 182) ‘Apıorayd- 


ρας Ὀρύα (vgl. Wil). — δ. 1 Τάσσκω 5118,. 








6118 Langer Block grauen Kalksteins, Architekturfragment oder 
Basis. — Myres das. 183. Links verstümmelt. 


-- Σώσω Taooxw, Πεισαγόρα Τιμ[ο]μένευς | ..... Θεα- 
γενίδας Εὐμήλω Καραίϑως | --... ἃ πόλις ἀνέϑηχεν. 
Schrift A TT © (kleiner) M £. 


Z. 1 wird nach 5117 ἐπὶ δαμιοργῶν zu ergänzen sein; die Namen 
folgten zunächst im Genitiv, der aber wegen der im gleichen Casus zuzu- 
fügenden Vatersnamen unbequem wurde; daher wie 5117 Nominative. — 
TIMEMENEYZ M. Zu Taooxw vgl. 5117 e 1, (Hyrtakina) 5053; vgl. 
Nachträge. 





5119 Eingemauerter Stein zu Goniä, östlich von Polyrhen, südlich 
von dem Δικτύνναιον, das auf der weit nach Norden vorspringenden Halb- 
insel lag. Die Namen weisen durchaus nach Polyrhen. — Myres das. 180. 
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Aırris[yaı) «Αἰτύρως | Τάσσκινος εὐχὰν |"Avdgorror | Ov- 
ραιγένηος. 

Schrift AO Σ. 

Der Sinn muss sein, dass eine Bildsäule (oder Gemälde) des An- 
droitos der Diktynna nach Gelübde geweiht wird. Die Namen klingen 
z. Th. wieder sehr barbarisch, nicht anders als in 5117. 5118; es war 
nämlich auch hier am Westende, wie am Ostende in Phaistos, von Haus 
aus nicht griechische autochthone Bevölkerung, die Κύδωνες, Strabo p. 475. 
Vgl. mit Αἰτύρως no. 5118 Kapaldws, mit Τάσσκινος (Genit. zu -κι(νὴς ?) 
das. Taooxos und 5117e (si dis placet) Taoxamvadas ; "Avdooıros kommt 
das. a vor. Myres las zunächst Γάσσκινος, ist aber geneigt, den 1. Buch- 
staben für T zu halten. 


Vgl. noch unten 5166. — Die Münzen (Svoronos p. 276ff.) haben 
NOAYPHNION oder -IQN, — Reste des Dialekts (εὐεργέταν, ἃ πόλις) 
finden sich noch auf öffentlichen Inschriften römischer Zeit, Myres p. 181, 


20. Praisos. 


Stadt des östlichen Endes von Kreta, im Binnenlande nordwestlich 
von Itanos gelegen, vgl. oben no. 5060 den Grenzvertrag zwischen beiden 
Städten. Es war dies das Land der 'Ereöxonres, also der Ureinwohner, 
und diese waren nach der unten erwähnten Inschrift nicht einmal Griechen; 
sie wurden indes hellenisirt, und die späteren Inschriften zeigen denselben 
(nicht kretischen) Dialekt wie die von Itanos; auch Münzen mit archaisch 
kretischen Buchstabenformen finden sich. Zu Strabons Zeit existirte die 
Stadt nicht mehr (X, 478): sie war (natürlich vor der römischen Occupa- 
tion) von den Hiarapytniern zerstört, wie Phaistos von den Gortyniern. 
Der Name hat sich indes gehalten: ᾽ς τοὺς Πρασσούς (Halbh.; Praesous 
nach Svoronos); auch bei Strabo haben die Hdschr. Πρᾶσος. 


A. In einheimischer Sehrift. 


Stein in den Ruinen der Stadt gefunden. — Comparetti Mus. it. II 
6738, Mon. ant. III 449 ff. 

Der Stein ist rechte und etwas auch oben abgebrochen; doch scheint 
die 1. Zeile wirklich die erste gewesen zu sein. Die Zeilen stehen 
zwischen Linien; es ist βουστροφηδόν geschrieben, mit dem Anfang von 
rechts in Z. 1. Die Buchstaben sind die sonstigen kretischen, nur dass 
Z vorkommt und A die Form I hat, F also x bedeuten muss (Comp.); A 
und E haben archaische Formen. Der Wortthbeiler ist angewandt. Vgl. 
Evans Journ. of Hell. Stud. XIV 855. Man liest: -.. .vxaluırxsjoo ! Bap&s! 
a@..0-|-apx .anoerlusysjagxgxoxkes |yer - ||- .aosnyvarı (ı aus a verbessert; 
nach Evans Al mit Ligatur) r. 
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B. In gewöhnlicher Schrift. 


5120 Auf beiden Seiten beschriebene, unten verstümmelte Platte 


grauen Sandsteins, Piskokefalo bei Sitia. — Mariani Monum. ant. VI 
(1895) p.299 ff., mit Photographie und photomechanischer Wiedergabe des 
Abklatsches; vgl. v. Wilamowitz-Möllendorf Lit. Centralbl. 1896 No. 11 
Sp. 1517. Dittenberger Sylloge* no. 427. 


10 


10 


15 


A. Τίύχα ayada. 1 Ἔδο[ξε] τῶι χόσμωι χαὶ τῶι πόλι rau 
Πραισίων | ἐτεὶ "Arıdiev πρωτοχύόσμου χαὶ τῶν ἄλλων συν- 
, Ι 5 ᾽ " = » ’ τ ’ x N 
χοσμων" ἐχεὶ τοῖσδε ἔδωκαν Πραίσιοι Σταλίταις τὰν χ[ώρα)» 
χαὶ τὰν σείζλιν καὶ νάσους τὰς χαὶ νῦν ἔχον τι χ]αὶ ἐλλιμενίου 
καὶ πορφύρας χαὶ ἰχϑίύων δεχά ταῖς, τοιϊτων 7ετάντων τὸ 
ἡμισσον, ἰχϑίωμ μὲν χαϑάτεε[ρ κα]ὶ “ερότερον" ταῦτα δὲ 
ἔδωχαν εἰς τὸν ἅζεαντα χρύόΐνο)» ἀσ[φ)]αλέως [νέμεσϑ]αι καὶ 

- x « ᾿" 
αὐτοῖς χαὶ ἐχγόνοις ἢ .. στ. ὑλεξος.. [Ὁ] χόσμος ὦ αἱρεϑεὶς 
ὑχεὸ τᾶς πόλιοὶς τᾶς Πρεισίωϊν" αἱ]ρεϑέντος δὲ τοῦ χόσ- 
μοίυ | ὀμοσαάτω Σταλίταις ὃ χόσμος καὶ ἄλλοι δώδεκα 
[σεολῖτ]αι Πραισίων" ὃ δὲ χόσμος ὁ Πραισίων ὀμί(ο)σα [τω 

, ᾿ % ’ x - 
ἑχαστου)] ἔτεος μηνὸς “Φιονυσίου τόνδε τὸν δίρίκον ὑπὲρ] τ[α]ς 

- 3 - ’ - - 
αἰτοῦ ἀρχᾶς Itakraıs‘ Ὀμνύω 4ῆνα Διχταῖον, Ποσ]ει- 
δῶνα, [᾿“1]ϑάναν, ᾿,ΑἸτιόλλωνα Πύϑιεϊον, ϑεοὺς σπάντας) zei 

, % % % % 
σεασας " εὐνοήσω Stahkiraıg, | [καὶ τὰν χώραν χα]ὶ τὰν 7τόλιν 
καὶ τὰν ϑάλασσαϊν | χαὶ τὰς νάσους Στα]λίταις ἐάσομεν ἔχειν 
ἀσφαλέως εἰς τὸν ἅτεαντεἾα χρόνον, καὶ οὔτε αὐτοῖς | [ἀφαι- 
ρησόμεϑα, αἴ τέ κα ἄλ]λος τις ἀφαιρῆται ...reeeeeeeeeeee 

> > , x N | x SS | a x X 
[οὐχ ἐπι]τρέψομεν κατὰ διΐνα'μιν τὰν au. εἴη δὲ aui): 
εἰορχοῖσι μὲν [χαὶ αὐτοῖς χαὶ ἐχγόνοις καὶ τοῖς] auois 
χίρήμασι | καλῶς) χτέ. 

ἌΝ ἐἐτὰ να βοη[ϑήσω) --- | ......09 καὶ zuuuuennunn 
nr γδνννννννν |... ταχϑῶ, πᾶσαν τεροϑυϊμέαν 7rageXo]- 
uevlols, zali τὸν | ögxo]» τόνδε, ὥστεερ ἐγὼ σ[ζυνώμοσα αὐτός, 
Ξ " x 2» j ’ FE - x ᾿ , " 
καὶ τ[οὲς | ἀλλο]υς πολίτας ἐξορχεῶ, τοὺϊς ἐν]δάμ[ους μὲν] 

x >» ͵΄ [4 >» » - « r 
ans .|..., τοὺς δ᾽ ἀττοδάμους αἱ κ' ἔλθωντι [ταὶς αἰμέρας. 
εἴη | δ᾽ εὐυρ]κοῦντι μέμ μοι χαὶ αὐτῶι [κ]αὶ ἐκ[γόνοις καὶ 

“: BER Ψ -- - » Ὧν , > [3 
χρὴ uaolı τοῖς ἐμοῖς χαλῶς εἰ δὲ ἐτειο[ρκέοιἾμ[ε, ἀτε]ολέσ- 
[αι | χαὶ αὐ]τὸς καὶ γένος τὸ ἐμόν. Ὑττηρετεῖν)] δὲ [Στα]λί- 
τας [τᾶι | στόλ]. τῶι Πραισίων χαιὰ τάδε" Goa μὲν χ[α]τὰ 
Κρήταν, τὰν} νοτίαν ϑάλασσαν τελεύσονται Σταλῖται, παρε- 

’ % ᾿ # « eo γ»" % - » Li 
xoule]voı τὰ ἐπιτάδεια ἑαυτοῖς" ἐὰν δὲ dei ἔξω Konras 

13 - ca % Ὗ ‚ % Le } ᾿ ’ Π 
[π]]λεῖν, ὅσα μὲν εἰς Sehpovg καὶ ᾿Ολυμστίαν πλευσοντῖίαι | 

- s - ’ x ! % 
ΣἸ]ηταῆται μετὰ Σταλιτᾶν, παρεχόμενοι τὰ ἐπιτάῤδ[ει) α καὶ 
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μισϑοὺς ag’ αὐτοὶ αὐτῶμ᾽' zeAsiv δὲ τὰ ἔξω [Ken]iras κατὰ 
τὰ μέρη τᾶν χωρᾶν Σηταήτας καὶ Σταϊλίτας. ἐὰν δέ που 

=“ # - 
ἄλλαι τιροστάξηι ὃ χόσμος ὃ Πρα[ι] σίων δὁτεοτέραι (ὠν)ν zla)u 
᾿ [4 , > , ‘ € , ς 
Ζεόλεων, οὗτοι 7τλεόνι[ω" ἐϊλασ]σωϑέντων δὲ ὁ χόσμος ὁ 
20 Πραισίων πράξανϊεες τοὺς μισϑοὺς ττα[ρὰ] τῶν μὴ πλευσάν- 
των | [αἀἸποδόντω τοῖς 7τλεύσασι δραχμὰν ἑχάστωι ε[ἀ]»]} 





ἁμέραν, κατὰ τὰ μέρη τᾶν χωρᾶν ἐφ᾽ ἕκατερ..}....« «νον νον 
ὑπεηρετήσοντι δὲ Σταλῖται χαὶ γ..}..««ὐνννννν [ἔξω] Κρήτας, 

25 «las ἐὰν δεῖ χατίμεν a..|.......... u... παρ]έξονε[ε] τὰ 
ἐχειτάδε[ια | - -. 


Sehr nachlässige Schrift, nach dem Hrsg. des 4., richtiger nach 
Wilamowitz (Dittenberger) des 5. Jahrhunderts; doch nimmt D. wenigstens 
die 1. Hälfte des 3. Jahrhunderts an, weil die Formeln (ὅ κόσμος statt οἵ 
κόσμοι, A 2 u. 8.) grössere Alterthümlichkeit zeigen als wir sie in den 
meisten dieser späteren Dekrete finden. Die Buchstabenformen sind ausser 
N (so meist) noch nicht die jungen; Z und E wechseln. In Bezug auf 
εἰ und « adser. ist kein Verstoss; aber der Dialekt ist durchaus nicht rein, 
wiewohl ja kretischer Dialekt hier überhaupt nicht zu erwarten (vgl. die 
Vorbem.), sondern gewöhnliches Dorisch: 8. A 3 πρωτοκόσμου, 16 [IToo]sı- 
δῶνα, B 1 Bondnow, 8 el, 12 davrois, das. (und 24) ἐάν (auch 17) und 
neuattisch δεῖ = δέηι, Das dorische eircumflektirte Futurum steht nirgends, 
sondern überall das gewöhnliche. Dies alles (und auch πρωτοκόσμου A 3; 
s. u.) empfiehlt doch, die Inschrift nicht an den Anfang des 3. Jahrh. zu 
setzen. Bemerkenswerth im Dialekt τάς für ἅς A 5; δΔῆνα 15f.; in der 
Schreibung die Assimilation zwischen Worten μέμ μοι B 7; αὐτοὶ αὐτῶμ᾽ 
πλεῖν 15; τῶμ 17. — Der Zeilenschluss mit voller Silbe ist meist beob- 
achtet; doch scheinen A 4f. und B 12f. 20f. Verstösse vorzuliegen. 
Übrigens wird weder Endpunkt (was hiernach schon selbstverständlich) 
noch Anfangspunkt der Zeilen genau innegehalten. 


A. 2 über χόσμος statt -o« 8. Dittenberger. — 8 ᾿Αλίδιος = Ἑαλίδιος 
IG. Sept. I 1888d 11, ᾿Οαλέδιος und ᾿Αλίδιος Eretria 'Ep. ἀρχ. 1887, 83 ff. 
Z. 182a. 174c, doch gleich Faleios Ἠλεῖος (Bechtel-Fick 335), wiewohl 
Ditt. dies bezweifelt. — zpwroxdouov: sonst erst in römischer Zeit vor- 
kommende Bezeichnung (Mar.). — 4ff. ἔδωκαν: nach gewaltsamer Unter- 
werfung, wie durchaus anzunehmen ist, 8. Μ. D. — 5 »doovs: an der 
Südküste, wo auch Stalai gelegen haben wird, 8, # 11 (M., D.). Dort 
sind in der That in dieser Gegend einige Inseln, wovon die grösste Leuke, 
jetzt Kuphonisi. — 6f. τὸ ἥμισσον regiert ἐλλιμενίου, dann δεκάτας: von 
δεκάτας ist ἰχϑύων und doch auch πορφύρας abhängig. An dem Fischzoll 
participirte Praisos schon nach früheren Verträgen (0.). — 9 [νέμεσϑ]αι 
Halbherr bei Mar. — 10 in der Photographie ist auch das erste o und 
E nicht klar (dies Τ 7). — 11 für λιος (λειος Mar.) ist der Raum weitaus 
zu gross, aber nach dem Hrsg. ist bier ein Loch im Steine. — Den 
Staliten wird ein Magistrat von Praisos gesetzt; verschieden ist der xdowog 
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von Pr. selbst, von dem Z. 13 und auch wohl schon 12 geredet wird. 
— 12 [ὀμοσά͵τω D. (παρερπέτω vermuthet Mar... — 13 [πολΐτ]αι Mar.; 
OMQZATR verb. von D. — 14ff. ergänzt von M.; nur hat dieser 17 
καὶ ϑεοὺς, was für den Raum zu viel scheint, und 21 al δέ (αἴ τέ D.). 
Z.15 Μ. ἢ. αὑτοῦ; 16 Ὁ. {Ποι]ειδῶνα (Mischform). — 21f. ἀφαιρῆται 
[αὐτὰ | Σταλέταις M.; ders. 22 [οὐκ | ἐπιἸτρέψομεν und 22f. δύϊνα)μιν; 23 
D. [τὰν ἅμάν.. εἴη δὲ] (zu wenig für die Lücke) und mit M. μὲν [ἁμῖν καὶ; 
24 M. D. [αὐτοῖς (aür. M.) καὶ ἐκγόνοις καὶ χρήμασι τ]οῖς ἁμοῖς »[alös, in 
der ersten Lücke weitaus zu viel. 


B. ıfl. Eid der Staliten (M.), genauer ihrer Behörde, die die andern 


Bürger auf die gleiche Formel zu verpflichten hat. — 3f. παρεχόμενος 
bis συνώμοσα D.; αὐτὸς füge ich des Raumes wegen zu. — 4ff. r[oug ἀλ- 


kolus M.; ἐνδάμους Halbherr bei M. (μὲν ἐνδ. Ὁ); dann [αὐτέκα μά λα] Ὁ. 
(οἵ κα παρέωϊντι  Μ.). — 6 αἴ κ' (κα D., gegen den Stein) ἔλθωντι M. 
D.; dann M. [ὅσα καὶ ἐγὼ ὥμοσα) , D. [ὧ]ς ἂΐν δύνωμαι τάχιστα]. — 6ff. 
[εἴη] D.; das Andre M. bis ἐπιο[ρκέοι]μ[ 1; [ἀπ]ολέσϑαι] Ὁ. -- 98. M. 
(doch 10 πόλ]δε; -]ε D.). — 14 Σηταῆται: der Ort Ἤτεια Diog. L. I 9, 107, 
oder ἥτις (Steph. Byz. 8. v.) wird von Bursian und Mar. mit dem hier 
erwähnten identificirt, doch bezweifeln dies mit Grund Wil. und Ὦ. 
Sicher lag 5, an der Nordküste, und der Name lebt in dem modernen 
Sitia fort. Praisos war Binnenstadt. — 16 (22) κατὰ ra μέρη τᾶν χωρᾶν 
muss entweder ‘abwechselnd’ sein, oder ‘proportional zu ihren Ländern’, 
ἃ. ἢ. der Grösse ihrer Länder. Halbherr bei M. bezieht es auf die 
Richtungen, in denen einerseits die Setaeten, andrerseits die Staliten zu 
fahren pflegten; aber zu 22 scheint eine solche Erklärung durchaus nicht 
zu passen. — 17 ἄλλαι: nach D. im Gegensatz zu Delphi und Olympia; 
es kann aber auch Kreta Gegensatz sein. Die Stilisirung ist schlecht; 
jedenfalls soll gesagt sein, dass der Magistrat von Pr. Ausnahmen von 
der 15f. aufgestellten Regel machen könne. — 18 (ὧ)»)ν rläu: ANTQM; 
ὦν Wil. τᾶν Ὁ. — 18f. πλεόντ[ω ἐϊλασ]σωϑθϑέντων : [λισ)ὶσωϑέντων D., nach 
no. 4952, C, 29 λισσός; dies sei τες λεῖος, ψιλός, und metaphorisch = ‘arm’; 
also λισσοῦν “in Geldnoth bringen’. Der Gesammtsinn kommt indes mit 
dieser, gewiss bestechenden Conjektur nicht klar heraus, Wilam. σωϑέν- 
των; aber mit Recht betont D. das Fehlen von 3 Buchstaben vor ZW. 
Bei ἐλασσωθϑέντων kommt alles richtig heraus: ist eine der Städte unver- 
hältnissmässig stark zum Dienst in Anspruch genommen, hat die andre 
wenigstens die Löhnung zu zahlen. — 24 ἔξω M., κατίμεν Wil. — 25 
M., nur παρέξωντι (richtig -orrı D.). 











5121 Stele von weissem Marmor, unten abgebrochen, Vavelli. — 
Halbherr Mus. ital. III 600. 


Θεῦς. | κίσμου γνώμα. ἀγαϑᾶι | τύχαι. ἔδοξε Πραισί ων 
5 τᾶι βουλᾶι καὶ τ(ῶγε || χοινῶι, ἐχχλησίας | κυρίας γερομέ- 
ἶνας | - -. 
Schrift des 8, Jahrh.: £, N u. 8. w.; o ὦ # (©) klein. 


(6121—5124] Kreta. 367 


Jedenfalls Ehrendekret wie das bei H. voraufgehende, das dieselbe 
Schrift zeigt und für einen Vertrauten des Königs Antigonos (Gonatas) 
verfasst ist, in gewöhnlichem Dialekt. — Z. 4 TAI deutlich (aus Irrthum 
wiederholt). 


5122 Stele aus grauem Sandstein, Vavell. — Mariani Monum. 
ant. VI 311. 


“ὙὙπεράνϑης | Kisalv)ögov. 
Schrift des 4. Jahrh. nach Mar. (0). 


Die Münzen (Svoronos 286ff.) haben einzeln noch MPAIMION 
(linksl.) mit kret. o, aber gewöhnlichem «, sonst NPAIZION und -I®N. 


21. Tarrha. 


Steph. Byz. Τάρρα πόλις -- Κρήτης, ἐν 5 Tappaios ᾿Απόλλων τιμᾶται. 
Es lag südwärts von Canea (Kydonia), auf dem westlichen Theil der Süd- 
küste. Die Ταρραῖοι erscheinen als autonom auf dem Vertrage mit Eu- 
menes; s. auch unten Münzen. 


5123 Stele. — Doublet BCH. ΧΠῚ 71f. 


“Υρτακίνας | Mökwvog | xaige. | (freier Raum dazw.) Aadıza ἢ 
5 Φιλητᾶς. 
Spät: nicht nar A, sondern auch ὦ und C. 
Z.1 der Name *Yoraxivas hat mit dem Stadtnamen 'Yoraxiva (etwas 
weiter westlich von Tarrha) zu thun. — 5 oder Φιλήτας Genitiv von 
Φιλήτα ὃ 


5124 Desgl., das. p. 71. u: 

Εὐφραῖος | Βοσυλίω | χαῖρε. 
Ähnliche Schrift (w). 
Die spärlichen Münzen (Svoronos p. 321) haben TAP. 


22. Vaxos. 


Steph. Byz. "Oa&os πόλις Κρήτης, Einw. Ὀάξιοι. Durch o ist das £ 
wiedergegeben, das Andre auch weglassen, indem sie die Stadt Ἄξος 
nennen; die einheimischen Inschriften und Münzen bewahren das f sehr 
zähe (vgl. unten Delphi 5151, Teos 5169). Bei Skylax Peripl. 47 hat die 
Hdschr. Πάξος; bei Apollon. Rhod. I 1131 ist γαίης Οἰαξίδος geschrieben, 
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Der Name hat sich in dem des Dorfes Axos erhalten; die Lage ist im 
Binnenlande nördlich vom Ida, näher der Nordküste als der Südküste, 
zwischen Eleutherna (westlich) und Knosos (östlich). 


A. In einheimischer Schrift. 


5125 Mauerblöcke mit Schrift, von einem alten Gebäude der Akro- 
polis von Axos, sehr mangelbaft geglättet. — Comparetti (nach Halbherr) 
Mus. ital. II 129, no. 183 —186, Monum. ant. III 383 ff, Zunächst zwei 
von H. zusammengepasste Fragmente (a, 5 = A), beide unten freien 
Raum aufweisend; diese sind also von der untersten Lage. Links ist An- 
fang der Columne da, rechts nicht; auch oben ist abgebrochen. Dann 
(B) ein ebenfalls zerbrochener, aber sich wieder zusammenfügender Stein, 
der einmal (in modernen Zeiten) zu einer Art von Trommel zurechtge- 
hauen worden ist, so dass die beschriebene Fläche jetzt Kreisform hat. 
Nirgends freier Raum oder Columnenanfang. Ferner (C) ein auf allen 
Seiten verstümmeltes, verhältnissmässig nicht grosses Bruchstück. End- 
lich ein schon von Haussoullier (BCH IX 2) erwähnter, zwar vollständiger, 
aber auf der beschriebenen Seite arg ruinirter Stein, von dem H. trotz 
wiederholten Bemühungen doch nur eine mangelhafte Abschrift geben 
konnte. Die Schrift und (soweit sich erkennen lässt) auch der Inhalt 
sind derartig gleich und entsprechend, dass die Zusammengehörigkeit 
nicht zu bezweifeln ist. 


A. - - | (rechtsläufig) ». - ++. ++.. Frog! varıı τῶν εἰ... - -᾿ 

-- ıv δοχὲν ἀχσία ἥμεν τᾶς τἰροφᾶς) .... καὶ τᾶς ατελείας 

a τέχνα vo [r]ivuus[vo] -- | - - χαε᾿ ἀμέραν ζαμιῶμεν "" αἱ δ᾽ 

5 ἐτεέλίϑοιεν ἐν ταῖσι zeevee, αἱ μὴ λεοι..... -- | --..» τὰνδ᾽ 

ἀμερᾶν ! γεέντ᾽ ἀμέρας Fepyaroallusvo]s τᾶι τεύλι ἀμίστως. 

τῶ δὲ wolrö] - - | -- [τᾶ]ς ἐν ἀνερήιωι διάλσιος .ı δια. ..| 

10 ....Aor ἐχεὶ στεοξδδαν | εχσοαι. - - || - - [αἹξεὸς 1 ξέκασεος 

μὴ ἰνϑέμεν I ....|.. τᾶι σεῦλ)ι. “τερὶ δὲ τῷ μισεῶ,, αἱ 

pavlioı]? -- | -- [ταά]δὲ δὲ τελίονει 1. ἴσσ τε τὰν ἐχατόνβαν | 

τὰν μεγάλαν | καὶ τὸ ϑῦμα ! καὶ .. ὃ.....ν-- | --.omor δι- 

15 δόμεν ᾿- τῶν δ᾽ ἀλ(λγων 7τάνεων || ἀτέλειαν καὶ τροφὰν iv 
avıpyıwı κα. - - 


B. -- | (rechtsläufig) --ovx -- | -- δὲ τέχνας -- | -- οια- 

5 zagrev ı-- | μὲν τὰ ϑῖνα χαὶ ı-- - - τηίῳ μηδ᾽ ὀνυξὲ- - | 

j N 3 δλ ὁ Ι ὃ ἘΠ nr Π 

-- τὸς nuev ἐλϑέν} εὃε - - | - -εν χαταμετρέν! αἱ - - | - - ζεξίας 

10 ai λέοι ὁ --|- -αὐε τὴ έργον ὧν - - || --ıor | ἀβλο:εία - - | 
-τὲν τὸν τεχ[ν) - - | - - [a]: ζέοι ἔττο - - | - -. 

C. - - | (rechtsläufig) -....@.ager .- | -oveg orızt..- | -... 

% > -» ’ + ᾿ 
μὴ azcoo-|-..» ἔεργαζε - Ἰ - τελίοντι ἐς]. - | -.... {πε]ἀν- 


τῶ[»]. - | - (Reste einer Zeile). 
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- D. -- | (rechtsläufig) -...osAde - | - [ἀβλ]οτείαι. τας ὃ. 


5 τείχνας Ὁ] - | -.. [τᾶ]ς ἀμέρας - | -er.eA.ar. οἰδαε -᾿ - ταλει 
τὸ Feyo-|-....... tourt - | -ναρσίας ! τὸν ν - | - [ν]υνατὸν 
10 ἦμεν “| -dır .....e20r.- || (Schriftreste noch von 1 Z.; ob 


dann wirklich freier Raum war, lässt sich nicht bestimmt sagen, ob- 
wohl H. es für durchaus wahrscheinlich hält.) 


Schrift ziemlich gleich der archaischen von Gortys, πος ΕἸ -- ἡ und 
Z, wie auch dort zum Theil, und ohne besondre Zeichen für φ, χ, ξιἡψ 
(ω). Eigenthümlich ist die Form des f: X (vgl. unten Münzen); das £ 
wird in den Diphthongen av, sv, οὐ statt v geschrieben, gerade wie in 
Gortys. ᾧ ist abgekommen; B, T haben die gewöhnlichen Formen, nicht 
die gortynischen; v ist V, « 5, Der Worttheiler wird ziemlich oft an- 
gewandt. 


Es scheint sich um die Rechtaverhältnisse gewisser, von auswärts 
gekommener Bauhandwerker zu handeln, gleichwie in der gortynischen 
Inschrift 4984, die auch Comp. vergleicht. Der Sinn ist indes nur gegen 
Ende von A einigermassen klar. 

A, Z. 1 vorletzter Buchstabe nach H. e, weniger leicht » oder 4, 
Zu Anfang denkt C. an [yAe]xos, das in der verwandten gortynischen 
Inschrift vorkommt. — 2 Comp. ganz wahrscheinlich [σπ]ὲν dox#v; ders. 
τίροπᾶς). — 3 Ende z oder ἡ (H.); zwischen τὸ und ἐν ist nach H. zwar 
Raum für einen Buchst,, aber er bemerkt keine Spuren, und vermuthet 
daher, dass, wie oft sonst in der Inschrift, eine schlechte Stelle des Steines 
vom Steinmetzen übersprungen sei. Daher C. (unmöglich!) ἃ ’rexväro iv 
ὑμεϊναίωι ], obwohl er selbst auch an τένυμε denkt. — 4 zwischen κατα 
und μὲ Raum für zwei Buchstaben, aber wohl übersprungen (H.). — ΘΓ. 
zwischen zuor und oo zwei natürliche Löcher im Steine, die übersprungen 
sind. C. nimmt auch zu Anfang von 7 für den Raum von usvo Über- 
springung an, gleichwie der entsprechende Raum in den vorigen und 
nächstfolgenden Zeilen nicht benutzt ist oder scheint (anders weiter 
unten). Daher C. fegyaxodoraı πόλι, wiewohl -ora« im Infinitiv unbelegbar 
ist, und πόλε ohne Artikel anderwärts wohl vorkommt, hier aber gerade 
nicht (Z. 11). -- 8 ἀντρήιωι wie 15 = ἀνδρείωι (= συσσιτίωι). Δίαλσις, 
was ziemlich sicher scheint, ist ganz gewiss nicht von ἄλλομαι (mit C.) 
abzuleiten; Baunack (bei C.) denkt an ἀλδαίνω und versteht σίτησις, wo- 
gegen C. einwendet, dass dieser Begriff doch mit τροφά ausgedrückt 
werde. Von dem 4, Buchstaben ist übrigens nur die Senkrechte ganz 
sicher, ebenso wie von dem nach -σιος. Ob dann hinter δια am Ende 
der Z. noch etwas stand, und ebenso zu Anfang von 9 vor ἦοι, ist wieder 
unsicher. — 9 ἐπὶ: der 1. Buchstabe eher ε als n, H. Der letzte Buch- 
stabe kann nach H. x, » oder u gewesen sein. C. ἐκς ὦ al a[ivre?]. Der- 
selbe will σπο.δδά = σπονδή setzen, mit Übergang des Nasals in f, wofür 
der kretische Übergang von A in f jedenfalls keine genügende Parallele 
bietet; vgl. die folgende Inschrift. Da bier der Gesammtsinn ganz un- 
klar ist, so kann man ebensogut σπουδή verstehen. — 10 erster Buchst, 
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nach H. wohl » (kaum ε); C. f und darnach [a]fr&s, wohl richtig. Der 
Raum zwischen ἐν und suer (1. Buchst. ε oder 7) war wohl über- 
sprungen (C.). — 11 πων[έωντι) C. — 12 [τό]δὲ δὲ τελίωντε C., indem er 
den Conjunktiv von al 11 abhängen lässt; ich nehme τελίοντε für Futurum. 
Gegensatz die Atelie, von der die Ausnahmen aufgezählt werden; so 
waren in Athen die Nachkommen der Tyrannenmörder ἀτελεῖς πλὴν ἱερῶν, 
Demosth. 20, 127f. — 18 nach καὶ glaubte H. unsicher πὲ zu erkennen, 
und vor dem » noch ga oder va oder λα oder f; darnach C. καὶ πεόδ[ὰ 
πά)νσας onwdäs]? — 14 [ls ἀντ]ρῆιον ὃ C. denkt an ἑαρήιον oder πορήιον. 

B. Z. 2 Ende nach H. eher Μ (σὴ als » mit Theiler. — 3 zwischen 
v und « Raum für ein Zeichen, aber vielleicht nicht ausgefüllt (H.). 
Wenn πάσταν = ‘Herrn’ (C.), würde an. arbeitende Sklaven zu denken 
sein. — 4 x unsicher bis auf die Senkrechte; vielleicht nur Theiler, also 
al. — 5 μηδ᾽ ὀνυμ- C.; H. erkennt nach ἡ nur A (= y) und nach v nur 
», doch ist auch dies unsicher. Zu Anfang denkt C. an Ὀλυμπιείωι oder 
᾿Ασκλαπιείωι. — 8 für beide A auch g möglich (H.); desgl. 9 Αἴ. als 
oder ags (vgl. D δ). — 10 τον' oder «00 (H.). ᾿Αβλοπία (vgl. D 2) scheint 
sicher (C.). — 12 A oder ρ. 

C. δῇ. ganz ähnlich mit 4 12. 14 (C.). 

D. 1 Ende A®E Haussoullier. 


5126 Vier Blöcke daselbst, nach Schrift (die kleiner ist als in 
no. 5125) und Inhalt zusammengehörig, wohl aus derselben polygonalen 
Mauer wie no. 5125 (Halbherr, Fabrieius). — Die Blöcke A, 8, C bei 
Comparetti Mus. it. II 145f., Mon. ant. III 408 ff., no. 189—191, die Blöcke 
B, C, A, D bei Haussoullier BCH IX 18 no. 1—4. Bezüglich D gibt 
Haussoullier an, dass die Steinart dieselbe sei wie bei A; auch der Inhalt 
scheint sich mit C zu berühren. Nirgends tritt Anfang oder Ende einer 
Columne oder einer Zeile hervor. 


A. -- |» (linkel). u δ΄ a κα - | - [zw πολέμ[ω] - | -.' ca 
δ afın ü-| - κεν. λοῖχ.. - | - ονονς aus - | - [ξεκ]άσται ὃ ἡ α- | 
- οὐτο.α.. τοῦ - ἰ - -. 


Β. -- | (linksl.) - Ποτειδᾶνε o-|- [τἸεϑὲν ἦμεν 1 τ - | - εν 

5 zo πολέμω - | - [ιἸῶ δ᾽ ἀλ(λ)ω δεκάτω F-||-! τὸ μὲν δέ- 

χατον - | - ἐν τὰ ϑῖνα | αἱ δ᾽ a-|- neo ὁ χόσμοϊς] - | - 
...a-|--. 

©. -- | (linksl., unlesbar) - | - [rrgeı ϑ]νήεαι καὶ τοῦ - | - οβέι- 


5 ası χαὶ με-] - [κ]αϑονυμαῖινε - || - μὴ ἰόντα ...- | - [arrlo- 
δοίη !is - | -[9]eumiu- | -- 


D. --| (rechtsl.) - [περεὶ ϑ]γήεαι - | - erov'o - | - zraızor - | 
5 -aıuı!o.0o-||- ἐπὶ δὲ τ- Ἰ - οἷς τε - | - σεσὲ - | - -- 


Schrift ebenso. Haussoullier gibt (namentlich in 3 Ο für das Ὁ 
einen Punkt in der Mitte an, den aber Halbherr in Abrede stellt. 
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A. Z.3 τὰ ἀξτήμ[ατα) = ἀναϑήματα Comp., unglaublich; wenn wirk- 
lich f(A = y Hauss.), so möchte eher αὐτῇ, Lokaladverb wie ὁπῇ, darin 
stecken, vgl. Gortys 5025,.,.. — 4 Adfx[as] = λόγχας C.; Hauss. λογκι-. 
— 6 zwischen « und ἡ ein tiefer Riss, vielleicht älter als die Inschrift; 
vielleicht hat er einen kleinen Buchstaben oder einen Theiler verschlungen. 
[Κατ]ασταίη ἢ 

B. Z. 1 sıdauo Hauss. — 2 [ἀνε]εϑὲν Comp. — 4 so C.; oder [τ]ὸ 
δ᾽ ἄλλο dixaro[v]. — 5 das vierte Zeichen nach Halbh. » oder o oder u. 
— 6 a nach Halbh. sicher genug; Hauss. hat hier zeo....xoouo. — 7 
nach Halbh. anscheinend a .oar. 

C. Z. 2 ληιαι Hauss.; nach Halbh. die Striche A sicher; man kann 
daraus aber ὅ oder a machen. [age )γήιαε C. — 8 der zweite Buchst. 
nach Hauss. «, nach Halbh. dies oder νυν. Der fünfte Buchst. sieht nach 
Halbh. aus wie ein o mit Punkt in der Mitte (so Hauss.); das zweite x 
ist bei Hauss. deutlich, ebenso das zweite «; nach diesem Hauss. ὃ statt 
ε. — ἃ [κ]αϑονυμαινέϊσϑαι) Comp.; die Aspiration merkwürdig (5121 A 4 
κατ ἀμέραν beweist nichts dagegen, da ἀμέρα neben ἀφ᾽ ἄς sich no. 5010 
findet). — 6 der Theiler vielleicht nur ein Riss nach Halbh., doch gibt 
ibn auch Hauss. 

D. Z. 1 oder äs. — 4 zwischen o und o ein senkrechter Strich mit 
Punkt oben dahinter: 4?. 





5127 Block im Hause eines Besitzers B. Tafermos (Βασίλης Ντάφερ- 
μος nach Hauss.) eingemauert. — Haussoullier a. a. Ὁ. 3 no. 5; Comparetti 
(Halbherr) Mus. it. II 151f., Mon. ant. ΠῚ 407f. no. 190. Der Stein scheint 
vollständig, die Inschrift nicht. Haussoullier fand die rechte Seite des 
Steines in der Erde steckend. 


Ἄϑερμοτε -. 


᾿Αϑέρμω a[äua]? Comp., ᾿Αϑέρμω [ui]? Halbh.; auf beide Weise 
beinahe geeignet für den jetzigen Hausbesitzer. Der Name "Adspuos ist 
unbelegt und seltsam. 





5128 Stein, der zu Spratt’s Zeit von den Frauen von Axos für 
ihre Wäsche benutzt wurde und seither ganz verschwunden ist. Zum 
Glück entdeckte Teza in einer Handschrift zu Venedig eine von Francesco 
Barozzi i. J. 1557 gemachte Abschrift, die im wesentlichen über den bis 
dahin ganz dunklen Inhalt Licht gab. — Spratt Travels and Researches 
in Crete Vol. II Taf. 2 no. 5 (darnach öfter wiederholt, so von Röhl IGA 
480). Teza Riv. di filol. XI 340ff. Comparetti das. XII 145ff.; Mus. it. 
II 151 ff.; Monum. ant. ΠῚ 407 ff. no. 191. Oben verstümmelt, sonst voll- 
ständig. 


-- | {rechtsl.) ον ἀτεοδόμεν N ...... nun. |. συνγεοίη αὐτός, 

τοῖς δ᾽ iapovolı, ὕτε κα φέρωνται πὰρ τὰ ἠγραμένα, al μή 

5 τις αὐτὸς δοίη ul ὑπ᾽ ἀνάνκας, τιτουξέσϑω σ᾽τατῇρα κατὰν 

ο΄ ϑυσίαν Fenaorlav καὶ τῶ χρίως τὰν διπελεία)ν" “τορτιφωνὲν 
iriech. Disl.-Insehriften. IIT. Band. 2. Hälfte. 26 
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10 δ᾽ ἀιεερ ev ἄλιων. αἱ δ᾽ ὁ κοσμίων μὴ ἀτοδοίη dia ἐττι- 
βάλοντα, Fiozvg τιτουέσϑω. χατὰ τὰ αὐτὰ τοῖς | Κυδαν- 
τείοις διδόμεν τρίτωι Fereı τὰν βωλὰν is τὰ ϑύματα διώ- 
δεχα στατῆρανς. 


Schrift (vgl. C.) jünger als in den vorigen Inschriften, wie sich schon 
bei n und # zeigt: jenes ist H, dieses, wenn auf die Abschriften Verlass, 
einfach = o, jedenfalls aber nur durch Punkt von diesem unterschieden. 
Z kommt nicht vor, « ist 2, A T; der charakteristische Buchstabe aber 
ist «, aus fünf Strichen zu einem (l) vereinfacht. Somit kann der Wort- 
theiler nicht gebraucht werden. Die andern Buchstaben, namentlich 
auch £, haben die frühere Gestalt. 

Lesung und Herstellung im allgemeinen nach Comp.; sie war nicht 
einmal schwer. — Z. 1 ovavodo- Spratt; Barozzi gibt Γ für x und T für 
#. — 2 bei B. wunderlich verwirrt: συνγνοίη bis -ός τ als (links stehen- 
des) Zeilenende, -οἷς bis -οὖῦς getrennt weit rechts stehend, wie ein Nach- 
trag. Richtig Spratt. Der erste Buchstabe zeigt sich trotz der Ähnlich- 
keit mit » deutlich als verstümmeltes o (bei Spr. A und davor noch ein 
Haken). Für ἡ Spr. », für ö (ziemlich deutlich Spr.) A Bar., am Ende ν 
für o Spr. ᾿Ιαροῦσι = lagsücı, mit ov für ev, wie anderswo in Kreta; C. 
ἱαρόνσι (v Spr. Bar.). — 3 φέρωνται: Comp.; für oe B. eine Art Ellipse O; 
bei Spr. ist hier eine Lücke wie Z. 1. 2, durch spätere Beschädigung. 
— ὕ statt H (B.) Spr. T, woraus C. μ[ήτ᾽ macht. — 5 τιτουέσθω hier wie 
10f. nicht zu bezweifeln (WI hier statt fr Spr.; B. beides deutlich). Der 
Sinn muss etwas wie ζαμειώσϑω sein, wiewohl die Construktion schwierig 
ist: scil. d ἱαρούς (τοῖς ἰαροῦσι oben zu δοίη construirt). C. schreibt τι- 
τωυξέσϑω, und vergleicht aus Gortys no. 35 (oben 4976) τᾶς τιτύος, und 
4978 tırofros. Also τιτύς : τιτεύω : τιτούω. — 6 κατὰν gut C.; ders. 7 τῶ 
κρίως τὰν διπληίαν. Für πλὴ gibt B. FME, Spr. ..1:1. Baunack bei 
Comp. leitet κρίος wohl richtig statt von χρέος von κρέας ab. — 8 πορτι- 
φωνέν = ἐγκαλεῖν, προσκαλεῖσθαι, nur hier. Τῶν ἄλλων 88. („in andern 
Sachen“) scheint besser als (C.) τὸν ἄλλον. — 10 ἐπιβάλλοντα = προσή- 
κοντα; dahinter B. vıo, dann A, dann »o; bei Spr. sind nur die beiden 
o deutlich. Also am leichtesten fiocvs, nämlich τιτῦς (ζαμίας); Comp. 
“ίαξας ὃ, = ἐξ ἴσης, ἐπίσης. Auf beide Weise kommt κατὰ τὰ αὐτὰ zum 
Folgenden, während an sich es auch zu τιτουέσϑω passen würde; man 
weiss nicht Bescheid, ob κατὰ ra αὐτὰ zum Folgenden wirklich passte. — 
10f. τιτουξέσθϑω ist hier minder klar als Z. 5: Spr. hat Z. 10 nur ε und 
11 EMO mit Lücke dahinter (in der auch κ sich verbirgt); Bar. 10 A (71) 
für das 2. τ, 11 1] statt £, — 198, τρίτωι Comp.: B. und Spr. haben für 
ge nur einen (kleinen) Kreis, Spr. lässt auch das r vorher aus. 


5129 Kleine Stele, auf beiden Seiten beschrieben, oben und unten 
abgebrochen; jedenfalls auch, wie der Inhalt zeigt (C.), auf der einen 
Seite (bei « der linken), wenn auch Halbherr wenigstens in 5 auf beiden 
Seiten Rand zu erkennen glaubte. — Comparetti (nach Halbherr) Mus, 
it. II 1569 ff,, Monum. ant. ΠῚ 416ff. no. 192. 
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a. --|- (rechtel.) ... wa.|e τὸν umf[Alovra]? - | - παι τὸν 
5 ἀντίμωλο[ν] - | - ἐπὶ δὲ zloig τε - | - oeoe | - - 
5 ὃ. -- | (rechtsl.) Torserr - | - ἀναιρῆϊται σ. - | -ıoro. || τῶι 
ve-| - sur χιαὶ ... | --. 
Schrift wohl die gleiche, also Γ A, I # (C.); aber H scheint aufge- 
geben, 5. ὃ 2, 


Die Ergänzungen von. — 5 4 [ἀπαμ)ιωτῶν ὃ C., gegen den Dialekt. 
— 5 6. oder »; auch ἦμεν möglich. 


B. In ioniseher Sehrift. 


5130 Auf allen Seiten gebrochener Stein, Axos. — Halbherr Mus. 
it. III 741f., no. 196. 


-| -ya.og &or-|-..0o ano ad -|-...xa« ὃ κόσμ[ος] 


5 - | -..evae ὁμν - ᾿ἰ - ον ἄδικος üd- | - [ἰστατ]ῆρα ὅττα - | - 
10 [ἀλ]λ᾽ ἐγδύδν. - | -...g09 καὶ To-|-.. μὴ ἐγδύσε[ι} - ἢ - 
[τρ]ισὶ ὕστερον] - | ......we.-| --. 


Schrift etwa des 3. Jahrhunderts (M, € u. s. w., doch N). Der In- 
halt bleibt dunkel (s. H.); denn wenn man Z. 1 [ἐπειδὴ - ἀνὴρ ἀ]γα[ϑ]ός 
do[rı] ergänzen könnte, so will das Weitere zu einem Ehrendekret nicht 
stimmen. 

Z. 8 und 6 ergänzt von Η. — 4 da o in ovoss unsicher ist, kann 
[ἐγδ)όσει vermuthet werden; die Bedeutung ist indes ganz unklar (H. ver- 
gleicht Hesych. ἐκδύειν " ἐξελϑεῖν). 

Aus den Resten no. 1971. bei Halbherr ist nichts hervorzuheben als 
197b sowo..- | gırweor[v] - | κατάπερ-, nach Halbh.’s Vermuthung sinnlose 
Übungen eines Steinmetzen auf dieser Rückseite, die auch andre Übungen 
zeigt. ([®]so/ ist nicht anzunehmen, da links freier Raum). Copie einer 
alten Inschrift mit F, was der Steinmetz für E nahm? Denn man könnte 
ergänzen: (FJoro [z]eloi τῶ Folr[w] | κατάπερ-. Haussoullier BCH IX 
16, 1 theilt ein Inschriftfragment aus Axos mit, das die Überschrift [ἐπὶ 
τῶν] - τιδᾶν κοσμιόν των] hat. 


181 Fragment einer auf beiden Seiten beschriebenen Stel. — 
Halbherr Am. Journ. of Arch. 1896, 574 ff, 


α. --[ τινος 100 - [τονννννν σταισ - | -. ἐξ anderem 
5 ἐτε- |--. αἱ μὴ τεείϑοιτ[ο] - | - ΤῊ σέλα ..αν....- | - πταίσει 
(fr. R.) κοσμ - | - ἀνήβω τὰν ..- | - [ἄ]νηβος ae..-| - -. 
δι το [-τ 1 - [ὀιμνυζεγω μὴ Pr |- [θμν]ύτω δι 
5 duwden[a] -| - ἀλαϑείας ὀρχὸ - ἢ - Ν ren T.-|- ϑύων 
un Fenwv 9 - | - εοι ἀπομνυμεν - . [η]γραμένας. - | - 


26* 
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Schrift guter Zeit; nicht sehr regelmässig; & ist E; Q kommt in ὦ 
nicht vor, sondern es steht zweimal (3. 7) O dafür (vgl. unten 5134), 
während 5 Q hat. Vgl. die Verschiedenheit zwischen a und 5 bei der 
folgenden Inschrift. / (Ὁ) ist C. 


b. 3 das Q in ὀμνύτω eher als O erscheinend, vgl. a. — 6 ϑύων 
H.: OYQN zu lesen. — 7 ATOMN. — 8 ergänzt von Halbherr. 


5182 Ähnliches Fragment, mit Schrift auf beiden Seiten; die auf 
ὃ erheblich kleiner. — Halbherr a. a. 0. 576ff, 


a. ---|-...100..- | -..vara.- [τῶν ufla(?).- |-.xa 
5 τέχνα - | -. rag νυ τω - | - [δι]εκρίνητα[ι] - | -.auevo.-| -. 
10 γυναικί. - | -.ovenar.-|-..w u d...- |-..dena...-|-. 


..gpeonrlau] - | --.-.- er ...- | --. 
δ. (frei??) | τον un. τω unse .- | -.Awvrı τὰ χρήμαϊτα) - | 
- .wvraı καϑάχτερ .. - | - τῶι τε Βαξίωι ἐς Τυλι[σὸν καὶ τῶι 


δ Τυλισίωι ἐς αξόν]) - | -τα" ἐξέστω δὲ ττολιτε[ύεϑαι τῶι τε 
Τυλισίωι Fa&oi | καὶ τῶι Βαξίωι Τ]͵υλισοῖ, καὶ μετέχεϊν 
χαὶ ϑίνων χαὶ ἀνϑρωπείνων) - | - -ν veun errıdoon - | -..a 

10 Faköv a Zum..-|-. [χ]οενὰν οἱ ταν r.-||- [πε]μψάντας 
00 ...- | - [πα]ρακαλέσαι ...- | -.. ἐν τᾶι πόλ[) - | -οὡς 
15 dorıg χα - | -... διπλόω κ΄... - ἢ -........de - | -- 


Schrift in «a ganz ähnlich wie in der vorigen Inschrift; auch die 
Grösse der Buchstaben gleich; in 5 dagegen kleiner auch als in 5181b, 
und mit jüngeren Formen, namentlich C für o (vgl. Gortys 5011); dazu 
M (nahezu), Ξ. Das f ist in 5 τ; in a fehlt es. 


a. Z.3 un λα[γάσαι] ὃ H., doch scheint nach AA eher A oder A oder 
M gestanden zu haben. — 7 [ἀἸταμένο[ς] ἢ H. 

56. im Inhalt klar: Vertrag über συμπολιτεία zwischen Axos und 
Tylisos; von Tylisos war bisher nur das Ethnikon Τυλίσιος aus Inschriften 
und Münzen bekannt (vgl. unten Sonstige Münzen von Kr.); doch ist der 
Name erhalten: Tylissose Dorf bei Kandia, und es sind dort Inschriften 
gefunden (vgl. das). — Z. 1 μήτ᾽ [eo μήτε — 2 H. — 4 Τύλισον, 5 
πολιτεύεσθαι, 6 Τυλισοῖ und μετέχειν H. Es zeigt sich hier eine beträcht- 
liche Zeilenlänge, von 50 Buchstaben oder mehr. — 11, geht sicher auf 
das Ansagen eines Festes oder. einer Vereidigung in der andern Stadt; 
also 11 πρὸ .. duspäv. — 12 oder πολ[ιτείαι) ὃ H. 


5138 Fragment in Axos gefunden, jetzt in Retimo. Links Rand, 
unten freier Raum, — Halbherr a. a. 0. 578f. 


.-|...mı@ --|..v πάντων ἢ F..- | mauenpiva .ar-| 
5 va αὐτὸς ἐγέσϑ[ωϊ - var δ᾽ αλγιρικαιμ - | τῶν διχαστᾶν 8.-| 
(fast zerstörte Z.; dann freier Raum). 
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Schrift etwa 8. Jahrh.: N (und Z) schon moderner. Das . in 2(?) F. 
Z. 8 μὴ xgive[v]? H.; es scheint kaum etwas anderes möglich, — 
4 nach H. 





5184 Grabstein, Axos. Links gebrochen. — Halbherr Mus. it. III 
744 no. 199 (ungenau Thenon Rev. Arch. N. 8. XVI 411). 


- αἰνὰ | - agıopyw, 
F schon in ionischer Form; 2 noch nicht angewandt, vgl. 5131a. 





5185 Kleines Webergewicht aus Terrakotta, in Axos gefunden. — 
Halbherr Am. Journ. of Arch. 1896, 579. 


Καλενείκα | Περίφω. 
Cursivschrift mit = und «. 


Vgl. noch 5151. 6169. — Münzen von Vaxos (Svoronos p. 36ff.): 
die ältesten haben Faxoıov, mit der auch auf den alten Inschriften sich 
findenden Form des f (zu 5125); die späteren Fa&ıo» -ων, mit E u F; 
unter Tiberius ist das / verschwunden: ἈΞ. 


Sonstige Münzen von Kreta. 


Chersonasos, Svoronos p. 49 (Stadt der Nordküste, östlich von 
Knosos). Xegoovasio» (-ION); einmal XEPO-; auch noch halb archaische 
mit (linksl,) XEPZO (E archaisch. — Keraia, p. 45ff. (Lage nicht 
sicher zu bestimmen; wohl nicht weit von Polyrhenion. Keparräv, spät 
Kepasıräv ἃ. i. -ἰτᾶν (Κεραιῖται unten 5152). — Kydonia, p. 99f. (Stadt 
der Küöwvss, Homer y 291; westlicher Theil der Nordküste, jetzt Canea); 
8. ein Dekret der Kydoniaten unten no. 5168 (Teos). Münzen Κυδωνιατᾶν 
(archaische Aufschriften mangeln); Kaiserzeit auch -vsaräv oder -»εατῶν. 
Beischrift auf einer der etwas älteren Münzen (p. 100): Νεύαντος ἐπόει. 
— Von Rhaukos (p. 304 ff, bei Haghios Myron südwestlich von Knosos 
angenommen, vgl. 5144) finden sich noch Stücke mit PAYKION; ebenso 
von Sybrita (südwestlich von Eleutherna, p. 8148) mit £YBPITION, 
und von Tylisos (westlich von Knosos, p. 329f.) mit TYAIZION. 


23. Unbestimmte Orte Kreta’s. 


5136 Stein in Venedig, oben und rechts, etwas auch links ver- 
stümmelt. Er war in V. vergraben und wurde dann wieder entdeckt. — 
8. Ricci Mon. ant. II 286 nach Halbherr’s Abzeichnung und Abklatsch. 


- - [|[ἰκο]σμεόντων (fr. Raum anscheinend) [νειὸς τῶ Πολυ- 
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tiu[w], | MvaoroxAsiog τῶ ΠύρωϊΪνος), | “ύκω τῶ Πε[τ]ηλια- 


5 [γό]!ρα, Πρατομένίιος τ]ῶ O.|(Z.6 und 7 unentzifferbare Reste) | 
ΧΙΟΣ (frei). 


Junge Schrift: A, ΤΙ Z, doch M. Doch wohl Widmungsinschrift, 
wie namentlich die von Lato no. 5076ff,, weshalb auch, zumal da einige 
Namen sich bier und dort wiederholen, Ricei vermuthungsweise die In- 
schrift nach Lato weist, vielleicht mit Recht. 

Z.1 ἐπὶ τῶν (᾿Ἐχανορέων od. dgl.) κο]σμ. Ricci; τῶν σὺν - indes, wie 
in andern Beispielen, folgte hier nicht, sondern Namen im Genitiv. Z.1 
ist beträchtlich grösser geschrieben. — 2 Πολύτιμος mehrfach in Lato, 
desgl. das. Πύρων, Μναστοκλῆς (R.). — 4 Πετηλία (-AIA) und dann etwas 
wie [Ανδραγόΐορα und davor noch ein Name mit τῶ R., was wenig wahr- 
scheinlich ist, da nach den andern Zeilen die Verstümmelung rechts gar 
nicht so beträchtlich herauskommt. Πετηλία ist Ortsname (Lukanien); 
damit scheint Πετηλιαγόρας gebildet wie Θηβαγόρας, Kunpayöpas, Bechtel- 
Fick 5. 48f, Ricei vergleicht JTersiAla (unten zu 5145). — 6 R. bringt 
nach den Abzeichnungen und Abklatschen heraus: FF...!..ZEEPFH 
...PYT-; in 2. 7 NEYTENITANZ.,2.ZIATQ, worin ἐπὶ τὰ -ıa τῶ 
zu stecken scheint; zu τῶ gehörte der Genetiv auf -yıos (8). 





5187 Grabstein unbekannter kretischer Herkunft. — Ricei (nach 
Halbherr) Mon. ant. II 306. 


Ἐπὶ Φιλᾶ(ι) Σώσω Ἐπιϑετὼ | Θρασαγόρα & γυνά | uvaueior. 


Junge Schrift, sogar @, so dass das Fehlen des stummen « nicht 
befremdet. 

Ricei Ἐπιφιλάσῳ (τῷ ᾿Επιϑέτω, doch unmöglich. Das ἐπὲ c. dat. 
kommt auf kretischen Grabschriften sonst nicht vor; Φιλᾶς ist belegt, 
auch ᾿Επιϑέτης; mir scheint die obige Lesung schliesslich noch die wahr- 
scheinlichste. Θρασαγόρα ist so Genitiv zu -gas. 


Te 


5188 Fragment zu Apano-Kastellianä, ἃ. i. nach Halbherr Priansos; 
leider geben die Inschriften noch keinen Aufschluss. — Doublet BCH 
XIII 72ff.; genauer Halbherr Amer. Journ. of Arch. 1896, δ68 8, Nur 
rechts zum grössten Theil vollständig. 








-- | -- [Zauloı? φ. | ---wrau.|-- [arseolendar ’Erelı- 

5 χλέα] - - zav πείρ]ο[ὑ]σπεάρχον [σαν] ............. φιλίαν, 
ἐπεευϑὼν δὲ | [ἐτεὶ τὸ Κρηταιέων) τελῆϑος ἀνέμνασε | ....... 
[διὰ σπιλγειόνων σαφίως τεαραδει [κνύων ὅτι ano τε]αλαιῶν 
χρόνων κατὰ πολλὰ | [τῶν τερογεγοϊνότων συνέσταχε ἃ τὶ 
10 οἰχειότας || [καὶ φιλία τεορ]τὶ Σαμίος καὶ Κρ[η)ταιέας, τεαρέ- 
deullfe δὲ χ]αὲ τὰν αἵρεσιν [χ]αὶ τὰν εὔνοιαν ἂν ἔχοντες 
ὀ]ιατετελέκαντι Σάμιοι πορτὲ τὸ Κρηταιέ [ων] “ελῆϑος, παρε- 
κάλει δὲ ἁμὲ ἐκτενίως κα[ὶ] | φιλοτίμως καὶ ἀξίως αὐτὸς 
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15 αὐτῶ re καὶ τὰς || [σαποστηλάνσας αὐτὸν zeöleog sragaıri ους 
αἰεί τινανς ἀγαϑῶν Σαμίοις γίνεσϑαϊι, | σ)]υνεσπεαύξοντας χκα- 
ϑότι ἁμὶν χαϑῆχόν ἐστι | [τ]ὰν ὑτεάρχονσαν αὐτοῖς 7τάτριον 
δαμοχρατ[ία | πο]λιτείαν, φροντίττοντας ἅττερ καὶ ὑτεὲρ ταν ἢ 

20 ἁμᾶ]ν ἑκάστονς πατρίδων" ὅπᾶι ὧν χαὶ ἁμὲν ἐπεγν)ωχότεν 
σαφίως τὰν Σαμίων εὔνοιαν φαι [νώμεϑα] .......g τῶν ὑχεὸ 
᾿Ἐπεικλεῖος ἐν σεδὶ.. ον νον νον νιν νιν. γαντεν, τύχαι τᾶι ἀΪγα- 

25 ϑᾶι δεδόχϑαι] ........... τῶι κοινῶι [τῶν ἢ Κρηταιέων) - - 
τ....} --Ὄ 


Etwa 2. Jahrhundert: A © (kleiner, wie © 2) MEN. Beschluss 
des χοιρὸν τῶν Κρηταιέων (Z. 24f., schon Doubl.), vgl. no. 4942b. 5141, 
Dittenberger Sylloge? 291, 8. 

Z. 1 und 3 ergänzt von mir. In 1f. stand wohl etwas wie φζίοι 
διὰ προγόνων ὑπάρχοντες). — 2 vor YN Rest einer Senkrechten. — 4. 6. 
7 Halbh. — 7, παρα[ δείξας] D., H. — 8 [ἐκ π]αλ. zo. H. — 9 ergänzt 
von mir, — 10 [πορ]τὲ D., H., [καὶ φιλία] Η. — 10f. παρέδει[ξε}] D., [δὲ 
καὶ Η. — 118, Ὁ, — 15 [ἐ]σαποστηλάνσας erst H.; do- — ἐσσ- aus ἐξ-, 
— 16 sollte τινὸς ἀγαϑῶ sein. — 18f. δαμοκρατ[ἢ πο)λιτείαν Ἡ. — 19 
Vielmehr ἄ(ι)περὴ — 20 Afg. H., der indes 20f. so wenig wie D. die 
Formen auf -» — ss erkannt hat. — 22 etwa [καταξίωἸς τῶν. — 28 Ε΄, Ὁ. 


5139 Platte gewöhnlichen Steins in Kato-Kastelliana. — Nach Ab- 
schrift von Evans mitgetheilt von Halbherr a. a. Ὁ. 573 no. 58. 
Xapuarliwv καὶ Θ]ρασυτετόλεμοϊς) | οἱ Θιοβωλίδα "Apreuı. 
Recht junge Schrift, mt ΑΘ ΠΕῸςΦ ὥ. 
Ergänzung von H.: HPACIMT Abschrift. 


5140 Grabstein bei Ini, wo Spratt das alte Inatos suchte, und wo 
Svoronos die Ἀρκάδες suchen möchte; Halbherr ist gegen beide Identi- 
fikationen, und lässt die antike Stadt, von der die Ruinen sind, einst- 
weilen namenlos. — Halbherr Am. Journ. of Arch. 1896, 565. 


’Eoraiog | ’Egraiw. 
Junge Schrift mit Apices. 
Zu dem Namen vgl. Ἑρταίων Knosos 5074. 





5141 Wie vorhin. — Halbherr a. a. 0. 566. 
Jauergi\a Κοΐντω. 


Ebenfalls junge Schrift (A), und offenbar römische Zeit. Es folgt 
ein metrisches Epigramm gewöhnlichen epischen Dialekts. 





5142 Plinthe über einem Säulencapitäl, alles aus einem Stück, nur 
0,28 m hoch; die aufrecht stehende Plinthe ist oben gebrochen, Museum 
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des Syllogos zu Retimo, aus Axos oder (nach H. eher) aus Eleutherna 
stammend. — Halbberr a. a. 0. 586 ff. 
--|...0.... [z]lars τιμὰϊ[νς Ὁ] | ἐδούμεϑα | ἀγελᾶται 
5 ὁϊούμην ἀρχῶ(ι) | Aögnos Βαϊναξαγόρα | . 

Schrift A, M, Σ; fist CL. 

Inhalt gänzlich unklar; H. fasst ἀγελᾶται — ἀγελάοι, die Mitglieder 
einer ἀγέλα (Hesych. ἀγελάστους ἐφήβους" Κρῆτες, nach Cohn in ἀγδλάτας 
τοὺς dp. zu emendiren); ddovusda und δούμην —= ἐδόμεϑα und δόμην 
δοῦναι; der ἀρχός ist der ἄρχων τῆς ἀγέλης, Ephoros Ὁ. Strabon X, 739; 
so ἀρχός beim ἀνδρεῖον Gortys 4992, II, 8. 


5143 Stele in demselben Museum, irgendwoher aus der Nachbar- 
schaft stammend. 


Mevedagong | IIveyia. | (fr. R.) | Ὀνασιὼ | Mevedagon. 


A, ΤΊ, in 5 (später zugefügt) auch Z und ©. Also jung, wozu auch 
der Genitiv Mevsddoon stimmt. 


5144 Woasserröhre aus Thon zu Haghios Myron (= Rhaukos?). — 
Halbherr Am. Journ. of Arch. 1898, 98. 


Οὐάγοντος. 
Vollständig; linksläufige Schrift, mit = vundJ = o. 
Οὐάγοντος aus Eödyovrog; vgl. Eüayorridas in Tanagra IGI I 58511, 
(Bechtel). 


5145 Stele. Gefunden an einem Küstenorte westwärtse von Gortys, 
den H. nach Pashley’s Vermuthung mit Σουλία (Zovinva) identificirt (8. 
Stadiasm. Maris magni ἃ 324f.). — Halbherr Mus. it. III 740 no. 195. 


5 ΠὨανάρηϊς ᾿Ἰπτοχ]λείδα | [κ]αὶ Tlopliliua Θροϊτίμω 9 [υ]γά- 
10 me, ἐφ᾽ iapl&og Παϊνάριος “I\rerroxkellilda Τὴν ἡ ᾿Ολυνπί ὧ(ι) 
15 χαὶ Ἥρα(ι) ἢ ᾽Ολυμπίαι. 


Junge Schrift: A TT Z, doch © Μ, 
4f. H. — δῖ. Θιοτίμω oder Θροφίμω. 


Von den ebenda gefundenen und im Mus. it. veröffentlichten Wand- 
inschriften an Artemis verdient hier nur no. 198 H. Erwähnung: /Tersilia 
Zollxiov (wohl römische Namen) Agrdusı | εὖχάν, Etwas ergiebiger sind 
die, die H. Am. Journ. of Arch. 1896, 595 ff. bringt: mehrmals Aorsusı 
oder -μὲ, einmal (8. 596f. no. 80) ᾿Αρτέμιτι (sonst -ἐδι). 


Aus Kreta stammt auch die unter Korkyra gestellte Inschrift 3198, 
Dittenberger IGS III 698 mit Add. p. 212, indem Erich Ziebarth in 
einem Codex Ambrosianus eine genauere Abschrift gefunden hat, die auch 
die Bemerkung enthält: l’inscrizione greca dorica fu portata da Candia. 
Hierzu stimmt, dass fast alle aufgeführten πρόξενοι Kreter sind. Im Texte 
ist zu berichtigen: Z. 8 (Ὁ. nach Z, KAPMEYEINAZKA) καρπεύειν ἄς 
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κα ἐπιτάδειοι vu. — 7 Τυλ()σίωε D., nach der sonstigen ständigen 
Schreibung (no. 5182, und Münzen 8. 870). — 9 [Πρ]ωτάρ[χ]ω ᾿Α(π)τα- 
ραίωε D., ANTAP. jetzt Z. Der Name ist so dialektisch noch nicht 
richtig: Πρατάρχω müsste er lauten. — 19 ZKINOYPIZ. — 23 ΤΑΙ- 
AAYANIAIKOMAI Z.; über AAY sei AAX geschrieben, über A A (als 
andre Lesung). Aayavidı vermuthet darnach D, Den Misgolas betrachtet 
Ὁ. bereits vor Z.’s Entdeckung als kretischen Arkader. — Der Dialekt 
ist übrigens gar nicht echt kretisch, passend nur für Itanos oder Praisos. 


Ausserhalb Kreta’s gefunden. 
I. Anaphe. 


5146 Stele aus weissem Marmor, Ansphe, unten und links ver- 
stümmelt. — Pittakis Ἐφ. ἀρχ. 1840, 477; Ἐς. Legrand BCH XVI (1892) 
144ff.; nach neuer stark berichtigender Abschrift Hiller v. Gärtringen 
IGI III 254. 


[Ἔδο]ξε τοῖς συνέδροις καὶ τῶΪι | nowö]ı τῶν Κρηταιέων 

5 Kywl[ooi 2» τῶι συνλόγωι, χορμι[όντων ἐν Γόρτυνι μὲν ἐϊσεὶ 

τῶ]ν Avuawv τῶν σὺν |..... ἰωι τῶι ᾿Αλλοδάμω [ἔτος τ]ὸ 

δεύτερον μηνὸς |.... τἥιω τετράδι, Kvwooli δὲ ἐϊτεὶ τῶν 

10 «““Ζἰϑαλέων κο[ρ᾽μιόντ]Ίων τῶν σὺν Κυψέλω[ε | τῶι ᾿Ενα]ρέτω 

μηνὸς „Zidov[yaiw ἰκά]δι" ἄσυλον ἦμεν | [᾿““ναφαίω]ν τὰν 

15 7εύλιν καΪἰὶ | zav χώρ]αν, καϑὼς καὶ τὸ [ἱερὸν ὑ]πάρχει ἄσυ- 

λον | [ἀπὸ τῶ χ]οινῶ τῶν Konralılewv ῥη]τῶ. εἰ δέ τίς τινα! 

20 ἀδική]σηι ᾿Αναφαίων τῶν | [ἐκ Κρήτ]ας δρμιομένων, | [ἢ ἐκ 

rälg “εόλεως ἢ ἐχ τᾶς χώρας], ὑχεόδικος ἔστω | [τὖι] τε 

"Avapali[v ττόλει Ὁ] | .... τῶ σεροσταχκωτ.ος | .. [χ]οινοδιχίωι 

25 δέχα [τάϊλαντα π]άρβολον, καὶ χ[υϊρία a πρ]ᾶξις ἔστω καιτ[ὰ 
τὸ | διάγρ]εμμα. 

Schrift A, Σ, meist auch M und ΤΊ, © für ὃ und o. Unter diesem 
Dekrete steht von andrer Hand ein Ehrendekret für einen Lyttier, 
woraus Legrand folgert, dass vollends das erste Dekret vor die Zerstörung 
von Lyttos fallen müsse; in der That folgt nichts dergleichen, zumal da 
Lyttos wieder aufgebaut wurde. Ich sehe keinen Grund, die Inschrift 
für älter als das 2. Jahrh. zu halten. Ein xowör τῶν Κρηταιέων (1f.) 
unter Leitung von Knosos und Gortys und also auch ein κοινοδέκιον (vgl. 


5040) war allerdings bereits im 3, Jahrh. da, s. die Inschr. von Magnesia 
46, 11 (Polyb. IV, 58, 4). 
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Die Ergänzungen von den Hrsg. — 4f. [κατὰ τ]ὸ deur. Hreg.; in 
Ζ. 4 wird nach Q noch eine zerstörte Stelle für einen Buchstaben be- 
zeichnet. — 8 [Kapynlıw oder [Δρομή)ιω H. — 11 [[να͵ρέτω Kaibel; 11f. 
Avdovsaio Wilamowitz. — 20f. ἢ ἐκ τῶ | leoö] Hrsg. — 21f. nach ἔστω 
zerstörter Raum für zwei Buchst.; Hrsg. [räı] re ’Avapalo[v πόϊλει ἐκ) τῶ 
soooraxör[o]s | [τῶι τε κ]οινοδικίωι. — 24 AEKA-, 


2. Athen. 


5147_ Zwei Fragmente pentelischen Marmors, gefunden auf der 
athenischen Akropolis, a zuerst von Pittakis, 5 von Rangabis publicirt; 
dann a und 5 von H. Voretzsch Herm. IV (1870), 266 ff., nach Abklatschen; 
U. Köhler CIA UI 549, nach eigner Abschrift (und für 5 einer von Velsen). 
Vgl. Skias IT. τ. Ko. dial. 26. Frg. a hat links Rand, Frg. 5 unten freien 
Raum. 


a. -τ- |...» δὲ xarakoıse -- | Avreiog καὶ καταγρᾶ - - | 
5 τοῖς ve “υττίοις ἐς Blolöevra -- χατὰ ϑαἼδλασσαν δὲ τὰ 
τέλια -- | χ[ε]ὲ τὰς ὁδὸς τὰς ξεν[εκὰς] - - | τόνδε (fr. R). ai 
δέ τίς κα τίινα ἀδικχήσηι - τὰ ττρόσ]τιμα δίκαι νιχαϑεὲϊς - - 
ἐν ἐχκατέραι τῶι τιό] λὲ οἱ κόσμοι ἐπι αὐτῶν κἰ[οσμιόντων] 
10 -- | οὐ δὲ “υττίων τὸν ἐν τᾶι -- | .[u]ev Αὐττιοι ἐς 
Βολόενϊτα ἐς τὰ -- οἱ δὲ Baar Avsrovde ἐς [τὰ 
--|.... „ja οὐ Avmo --|....... ϑυόντων -- | - - aus 
rr00--| --. | 
ὃ. --|- T...vzwv στατῆρας .....A-- | -- [οἱ Βολοέ]ν- 
τίιοι κ]αὶ τὸς Βολοεντίος [οἱ «“Τὐττιοι] -- |-- zei τ΄... νὰ 
ἐπεὶ τῶν νομίμων] -- [- - 015. (fr. Raum) Ὅρκος “Τυττίων 


5 (fr. Raum). -- | [Ομνύω τὰν ’Eoriav χ]αὶ Τῆνα Βιδάταν καὶ 
Τῆνα -- | - - [καὶ ᾿“πέλλω]να Πύτιον καὶ “ατῶν καὶ ["A]e- 
[zeuı» -- | -- χ]αὶ τὰν Βριτόμαρτιν καὶ τὸς ἄλλος ϑιός - - 


ἡ μὰν | ἐμμενίω ἐν τᾶι φ]ελία(ι) καὶ [συ]ἱμμαχίαι καὶ ἐσοτεο- 
[λιτείαι καὶ τοῖς ἄλλοις τοῖς | ἐν räıde τᾶι συϊνϑήχαι γε- 

10 γραμμένοις ἐς τὸν [ἅπαντα χρόνον - - [ἰ καὶ οὐ τερολειι]έει 
τὸς Βολπεντίος οὔτ᾽ ἐν 7τολέμωι οὔτ᾽ ἐν εἰρήναι - - | - - 
ὥσπερ ἐμὶν αὐτῶι [ὑ]γτέρ τε ϑίνων καὶ ἀνθρωπίνων - - | 
χαὶ οὐ χαχοτε]χνησίω καϑωΐς κα συνϑιώμεϑα χα[ὶ] ὁ - - Ἰ - 
[οὐδ᾽ ἄλλωι ἐϊπειτραψίω πἰαρε)υρέσ[ει] οὐ[δ]εμεᾶ[ε -- | - κα- 

15 ϑὼς αἱ π]όλεες συ[νέϑεντο. τὸν δὲ δἼρκον - - || - [μὲν] ἠζῶμεν 
πολ[λὰ κἀγαϑά, ἐτειορ]κίοντίε δὲ τὰ ἐναντία. [ Ὄρχος Βολοε]ν- 
τίων ὁ αὐτός] (frei) | (frei). 
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Schrift jung, nicht viel vor der Mitte des 2. Jahrhunderts (Köhler): 
A, ΤῊ, doch M (M Voretzsch\) £ © E (so Köhler). Die Zerstörung von 
Lyttos im J. 220 ist kein Argument für frübere Ansetzung (so richtig 
Köhler), indem die Stadt bald wieder aufgebaut wurde; vgl. zu no. 5146. 
Auch das stumme lota fehlt bereits einmal (5 8). Bei der Gleichheit der 
Schrift ist gar kein Grund, mit Voretzsch an der Zusammengehörigkeit 
von a und 5 zu zweifeln. 


a. 2 Afg. ΑΔΕ Pitt, ΑΔΕ Vor.; dieser τ]ὰ δὲ xaralonl[a], Köhler 
[rö] δὲ καταλοίπ[ων]. --- 5 Ende ΔΙΑ Pitt, ΔΊΑ Vor.; nach K. entweder 
AIA oder AIA; τέλια Skias. Es ist von freier Ein- und Ausfuhr die Rede, 
die wie in andern Fällen zur See beschränkt war: [ἀποδότω κατὰ τὸς 
vöuog τὸς ἐκατέρη κειμένοςἢ nach no. 5040,51. — 6 Afg. KAIT Pitt. Vor. 
— ξεν[ἱκὰς ϑοίνας} ergänzt man nach CIG. 2554 ,,#.; dort steht indes auf 
dem Steine ϑίνας, 8. no. 5075. — 7 Αἴ. NONAE Pitt, .ONAE Vor.; 
nach ΔΕ freier Raum (K.). - κά τἰενα - ἀδικήσῃ -, ἀποτεισάτω - τὰ πρό- 
olrıua K. nach Vor. (dieser ἀδικήσῃ ἐν ταύταις ταῖς ὁδοῖς, ἐξαπλόα τὰ πρόσ- 
τιμα δίκαι νικαϑέντα - πραξάντων; vgl. no. 507548.) — Bf. so V. K, 
nur κοσμόντων. — 10 Afg. ΤΙ stattt ΟἹ K., der indes selbst (mit V.) er- 
gänzt [ο] δὲ Λυττίων τὸν ἐν τᾷ -ἰων πόλι. Es gieng natürlich (V.) Z. 9 
vorher οἱ μὲν Βολοεντίων τὸν ἐν τᾶι -ἰων πόλι. — 11lf. gegenseitiger Be- 
such bei den Hauptfesten, 5075 set. 

b. 1 Afg. ΓΓ Velsen, Γ Vor. K. (πραξάν]των Vor., ἀποτεισάϊντων K.). 
— Ende A nur K. — 2 so Vor. — 3 NOMIM Pitt., also νομέμ[ων]; so 
Vor. Vorher z[&x)ya? nach Vor. K. — 4 vor ö[e]xos (OPKOIE Vor. 
allein) in dem freien Raume nach ΟἹΣ Pitt. Al, Vor. erkennt nach dem 
Abklatsche eher A, d. i. Interpunktionszeichen, vgl. Naber Mnemoe. I, 88. 
— Öff. erg. von Vor. (Κ.). — 6 MYTION Vor.; Ende KAIAP Vor.; 
KAIAPI Rang., ΚΑΙ PiT Velsen. — 7 BPYTO Rang., BPITO Vor. 
— 8 Afg. IAIA Velsen; Mitte IEYMMA Vor. — 9 Afg. NOH K. (NOH 
Vor. u. s. w.), dann FTE.PAM Vor., ΓΕΓ AM Velsen; Ende TON Vor. 
— 10 Afg. IQTOZ Vor, ΩΤΟΣ Velsen; BOAOE Vor. — 11 Mitte 
ΤΩΙ. ΠΕΡ Vor.; τε ϑίνων Kumanudis, falsch τεϑίνων Vor. K. — Ende 
ΚΑῚ Pitt. — 12 vgl. 5075,,7., wo vorhergeht δίκας καὶ πράξεις διδωσίω. 
Ähnliches hier vorauszusetzen. Mit κα συνϑιώμεϑα wird auf künftige 
Vereinbarung hingewiesen; dann also war über δίκαι καὶ πράξιες jetzt 
noch nichts stipulirt. — Ende ΚΑῚ Pitt.; O nur K. — 18 παρευρέσει Vor. 
K.: A nurV., die andern T; Z Rang. Vor., ein Rest davon auch Velsen. — 
OYARR. Pitt. Vor. — 14 Afg. ΠΟΛ Rang., ΠΟΛ Vor. — Ende PKONA 
Pitt, PKONA Vor, PKONA...ETO Velsen, PKON...... "OK. (K. 
[τὸν δὲ ὄ)ρκον [διαφυλάττ)οϊντι, Vor. [τὸν ὅ, δὲ ὃν ὥμοσα διαφ.). — 15 Αἴ. 
ΠΗΙΜΕΝ Pitt., HIMEN Velsen, ὐ ΜῈΝ Vor. "Hıus» mit falschem + ist 
hier vollkommen möglich. — Ende auch N gelesen von allen ausser K. 





5148 Bruchstück einer Marmorplatte, nur rechts Rand, Athen. — 
Köhler ΟἿΑ II 547. Vgl. Skias IT. τ. Ko. dal, 25 f. 


στ | -- καὶ Θράσιτεπον Καλλ[ί]α Asun:|iov]? | - - ον, 
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Asavaiog δὲ ὁπεεῖ wör[oli νομίζοϊντι | --ıe τᾶς πόλιος 
πορτ[] τὰν πόλιν οἶχε | - - [ἐ]ξεῖμεν μή(τγειμι τὰν ᾿Ατει(χ)ὰν 

5 ἄγεν | -- ἐπὶ δωδ... τοῖς εἰς τὰς τῶν ᾿ϑαναίων ἀπο] 
-- wovilı], ἐξ[ἐσήτω ἀϊφαι)]λῆσϑαι τῶι βωλομένω[ι] | - - τὸν; 
ἀδικ[όντας ὑττοδίχονς zrogri τὸ διτελόον | - - ριον ἐν ἀμέ- 
οἷα)]ις τρισίν, ταῖς δὲ πεεριοίκοις iv | - -ον τερασσόντας ταῖς 

10 συνθήκαις ταῖς τῶν συμμάχων. - περοξέ)νονς καὶ οὐεργέ- 
[ταν]ς τᾶς πόλιος “υσικλῆν καὶ | [Θράσιτετεον Ὁ] - - [αἸἐτὸν(ς) 
καὶ γένος (frei) | - -» πρεσγευτὰνς συνχεχλειμένονς ἐν τᾶι 
ὀρεί [αι] - -αμὲν αὐτῶν ὅσον ἤιτουν οἱ κατέχοντες αὐϊτὶ ὀνς] 

15 --wv περογόνων ξένια κατ᾿ ἰδίαν ἐδίδομεν. || - - [πρ]εσγευόν- 
τας δημοσίαι παρωφελῆσϑαι | - - ροίτιμος γὰρ στολίτας ἁμὸς | 
-- τῶν auiv καὶ ἀξιώσαντος | -- (frei) | (folgen geringe Reste 
eines anderweitigen, zwar dorischen, aber kaum kretischen [ποτὶ] 
Dekrets oder Briefes). 


Gute Schrift ohne moderne Formen (doch =), nach Köhler aus dem 
Anfange des 2. Jahrh. oder nicht viel älter. Den Athenern ist auf eine 
Gesandtschaft hin von der kretischen Stadt namentlich Asylie bewilligt, 
die Gesandten aber bekommen die üblichen Ehren. Von Z. 12 ab folgt 
ein Brief einer (wohl derselben) kretischen Stadt; nach 18 ein andrer, 
und dann (nach K.) noch weitere (nicht kretische) Urkunden, indem er 
Zusammenhang mit 548 vermuthet. Links muss sehr viel fehlen. 

Vor Z. 1 noch unbrauchbare Reste einer früheren. — 1 (Lysikles 
und) Thrasippos die athenischen Gesandten. — 2 es scheint sich um die 
Aufstellung der Stelen zu handeln. — 4 [ἐἸξεῖμεν K.; MHAIMI muss = 
μηδενὶ sein (Skias). — ATTIXAN. — 5 δωδίεκά)τοις K. — 6 [δαἹμεῶντι 
= ζημιῶσι ὃ [Κοομέωντε Skias, als Participium, was unmöglich scheint. 
— ἀϊφαι)λῆσϑαι Skias. — 7 K. (nur -ἔ]οντας). — 8 [τὸ ἀργύριον K. — 
Die Form ἐν für ἐν weist auf Vaxos oder Eleutherna; in Vaxos findet 
sich auch οὐ für u (10). — 9 Afg. ION. — 9f. ergänzt von K. — 11 
-YTONKAI. — συνκεκλειμένονς sollte -κεκλαιμένονς Bein. 


5148a Marmortafel. — Köhler CIA II 3100. 


Θαρριάδας || Φρονήμονος | Κρὴς Ὀάξιος. 
Schrift: M, Ξ, & 








5148b Marmortafel mit Aetom. — Köhler 8108. 
Χαιρίας Κρὴς | Χερσονάσιος. 
Schrift; A; K und £ mit Apices. 
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3. Delos. 
5149 Stein in Delos im Heiligthum des Apollon gefunden. — Th. 


Homolle BCH III (1879) 292 δ΄, mit Tafel VIbis. Dittenberger Syll.? 514. 


10 


15 


25 


Ayasaı τύχαι. πρειγευσάντων Κνωσίων τᾶς πτόλιος ἐτεὶ 
τὰς πόϊλεις τάν τε τῶν “Τατίων καὶ τῶν Ὀλοντίων καὶ σταρ- 
χαλεσάντων δόμεν αὐτοῖς ἐξαρχίδιον τὰν ἐτειτρογχεὰν 7τερὶ 
ὧν | καὶ πρὸ τῶ, ἔδοξε “ατίοις καὶ Ὀλοντίοις κοινᾶι βωλευ- 
σαϊμένοις, ἐπτὶ κόσμων Kywooi μὲν τῶν σὺν Νενναίω(ι) τῶ | 
ἹΜοψείω, μηνὸς Σιτερμίω δευτέραι, “ατοῖ δὲ τῶν σὺν 410]- 
κλεῖ τῶ Ἠρώιδα, μηνὸς Θιοδαισίω δευτέραι, ἐν δὲ ᾿Ολόντι | 
τῶν σὺν ἹΜενοντίδαι τῷ ᾿Ακάσσονος, μηνὸς ᾿Ελευσυνίω | dev- 
τέραι, δόμεν τὰν ἐπιτροτεὰν “Δατίος καὶ ᾿Ολοντίος || τᾶι τῶν 
Κνωσίων πόλι περὶ τῶν ἀμφιλλεγομένων αὐτοῖς | ππόλε σπτορτὶ 
πόλιν πάντα περὶ πάντων, καὶ ϑέμεν στάλαν ἐΐν ἀμέραις 
τριάκοντα, Κνωσοῖ μὲν ἐν τῶι ἰαρῶι τῶ ᾿Απόλλωνος | τῶ 
“ελφιδίω καὶ ἐν τῶι ἰαρῶι zwlı) 4έραι, “ατοῖ δὲ ἐν τῶι 
τᾶς ᾿Ελευ ϑυίας, ἐν δὲ ᾿Ολόντι ἐν τῶι τῶ Ζηνὸς τῶ Ταλλαίω, 
ἄλλαν || δὲ κοινᾶν ἐν Δάλωι ἐν τῶι ἰαρῶι τῶ ᾿Απόλλωνος. 
ὑπτὲρ δὲ τοῦδε τῶ τιϑεμένω ἐνγρύφω ἐς 4ἄλον ἀποστηλάν- 
των οἴ τε] Κνώσιοι καὶ οἱ “άτιοι καὶ οἱ Ὀλόντιοι “τορεὶ 
τὸν ἐτειμελητὰν τερειγείαν καὶ γράμματα ἐν ἀμέραις τριά- 
xovra, wore στᾶσα]. στάλαν ἐς ἂν avaygapnole] τὰ δεδο- 
γμένα, καὶ ταῦτα ἔστω κύρια. χρινόντων δὲ οἱ Κνώσιοι ἐν 
ἐξαμήνωι ἄρχοντος | μηνὸς Kagıwiw τῶ ἐτεὶ Νενναίω(ι), ὡς 
δὲ Aarıoı ἄγοντι μηνὸς | «ἀρ. ὡβιαρίω, ὡς δὲ Ὀλόντιοι 
ἄγοντι μηνὸς Aehpıriw. καὶ κύϊριοι ἔντων οἱ Κνώσιοι ἀγγρά- 
φονε[ε]ν τὸ γενόμενον κρίμα ἐμ μὲν | ταῖς ἐν Κρήταί(ι) στά- 
λαις ἐν ἀμέραις τριάχοντα, ἐς δὲ 4ἅλον ἐξαϊμτοστηλάντων ἐν 
ταῖς αὐταῖς ἀμέραις" εἰ δέ κα παργένηται | ὁ πρειγευτὰς ὁ 
ἀπεεσταλμένος [ὑπὸ τῶν Κνωσίων ἐς 4ἅλον, | κύριος ἔστω 
ἀγγράφων ἐς τὰν αὐτὰν στάλαν τὸ χρίμα. τὰ δὲ | κριϑέντα 
καὶ ἀγγραφέντα ὑπὸ τῶν Κνωσίων βέβαια χαὶ κύρια | ἦμεν 
ἐς τὸν πιάντα χρόνον, καὶ μηχέτι ὑπολείπεσθαι αὐτοῖς | 
περὶ μηϑενὸς ἔνχλημα μηϑὲν “ταρευρέσει μηδεμιᾶι. δόντων 
δὲ | “άτιοι καὶ Ὀλόντιοι τούτω τῶ ἐγγρόφω ἐκάτεροι χέρα 
τᾶι τῶν Κνωσίων ττόλε καὶ αὐτοσαυτοῖς. ἐγγύος δὲ καταστα- 
σάντων ἐν ἀμέραις εἴκοσι Κνωσίος διὰ τῶ Κνωσοῖ χρεωφυ- 
λακίω ὑπὲρ τούτω τῶ ἐγγρόφω οἴ τε Aarıcı χαὶ οἱ Ὀλόντιοι 
τοῖς Κνωσίοις ἑκάτεροι ἀργυρίω ᾿ΑΠλεξανδρείων ταλάντων 
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δέχα, [Ep ὠ}ε ἐμμενίοντι ἐν τούτω(ι) Twlı) ἐγγρόφω(ι) | καὶ 
ἐν τοῖς χριϑένσι ὑτεὸ τὰς τεόλε[ο)ς. ὀτεότεροι δὲ μὴ ἐμμέ- 
γοιεν, τὰν | πρᾶξιν ἦμεν ἐκ τῶν ἐγγύων, χαὶ οἱ τῶν Κνωσίων 
κόσμοι 7τράξαντες ἀποδόντων τοῖς ἐμμένον σ]ι, καὶ πάντως 
ἔστω τὰ κριϑέντα | κύρια. ἔντων δὲ οἱ ἔγγυοι μέστα χα ἡ 
40 χρίσις ἐτειτελεσϑῆι καὶ ἀγγραϊφῆι χκαϑὼς τερογέγρατεται. εἰ 
δέ τί χα δόξῃ ὕστερον ταῖς τεόλεσι Κνω σίοις καὶ Aatioıg 
καὶ ᾿Ολοντίοις ἢ “τορειγράψαι ἢ ἀφελέν, ταῦτα | ἔστω κύρια 
(frei). 
B. (Zwischenraum frei) “4γαϑᾶι τύχαι. πὶ Σαρατείωνος 
ἄρχοντος, μηνὸς Πυανοιψιῶνος, ὁ τταραγενόμενος πρεσβευτὰς 
45 παρὰ τᾶς πόλεος || rag Κνωσίων ᾿“4γησίτεολις ᾿4γαϑάνδρω 
ποτανέγραιψε | τὸ ὑποτεταγμένον ψάφισμα, συνευζε)δοκιόν- 
τῶν | καὶ τῶν 7ταραγενομένων 7τρεσβευτᾶν, πταρὰ μὲν τᾶς] 
“Ματίων πόλεος ᾿Αρισστάνδρω τῶ Γλαυχία, παρὰ δὲ | τᾶς 
50 Ὀλοντίων πόλεος ᾿Ικαδίωνος τῶ ᾿Αρχικώμω, χατὰ τὰ ἀϊτεοδο- 
ϑέντα ori τὸν ἐτειμελητὰν zraga τᾶν πόλεων γράμματα. | 
”Edo&e “ατίοις καὶ ᾿Ολοντίοις κοινᾶι βουλευσαμένοις, συνὶευ- 
δοχησάντων καὶ Κνωσίων, ἀμβαλὲν ὑπερϑεμένοις | κατὰ τὰν 
ἐτειτροτεὰν τὸν τερο(γε)γραμμένον χρόνον ἐν τῶι | στάλαι, τὸν 
55 ἐπεὶ Newaiwı) Kywooi κόσμω ai 4ιοκλεῖος Adlriw καὶ 
Mevorzida Ὀλοντίω, ἐγγράψαι δὲ ὥστε κυρίος ἦμεν | χρίνον- 
τας Κνωσίος ἐν μησὶν δεχαδύο, ἄρχοντος μηνὸς Νεϊκυσίω 
ἐτεὶ ᾿Αγήμονος Κνωσοῖ κόσμω, “ατοῖ δὲ ἐπὶ τῶν σὺν Κυ!- 
δάννωι τῶι ᾿Ἐνίπαντος μηνὸς Θεσμοφορίω, ἐν δὲ Ὀλόντι 
ἐχιὶ | τῶν σὺν ᾿Αντικλεῖ τῶι Εὐβώλω() μηνὸς ᾿“Ἵπελλαίω. | 
60 δόντων δὲ «άτιοι καὶ Ὀλόντιοι τούτω τῶ ἐνγρόφω ἐχάτεϊροι 
χέρα τᾶι τῶν Κνωσίων τεόλει καὶ αὐτοσαυτοῖς. 


Schrift 4: AOMNETE, dagegn B: Α ΤΙ, Die (mit voller 
Silbe schliessenden) Zeilen sind von ungleicher Länge; die Schrift ist 
wenig tief eingehauen und hie und da verwischt. Der Hrsg. findet, unter 
Vergleichung andrer delischer Inschriften, im allgemeinen den Charakter 
der 2. Hälfte des 2. Jahrh. v. Chr., besonders in B. Ein bestimmteres 
Datum liefert der attische Archon Sarapion in ZB, der auch CIA II 465 
vorkommt: nach Köhler etwas vor 100, nach Dumont bei Hom. 134, 
nach Homolle selbst (BCH XVII 155ff.) 102/1. Der Zeitunterschied aber 
zwischen A und B ist ganz gering, kein Jahr (Hom.). Auf der unteren 
Hälfte des Steines sollte eigentlich die Entscheidung der Knosier einge- 
tragen werden, statt deren indes zunächst ein Aufschub erfolgte; somit 
setzte man das Dekret über diesen ein, und wenn die Entscheidung dann 
erfolgt ist, so muss man für diese eine neue Stele genommen haben. Der 
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Dislekt der Dekrete ist durch die κοινή inficirt, schon weil in Delos ein- 
gehauen wurde; das iota mutum wird nicht mehr correkt gesetzt. 

A. Z. 3 ἐξαρχίδιον Ditt. für ἐξ ἀρχιδί[ω]ν H. (2 oder O undeut- 
lich): das Wort auch CIG. 5235, 2 n. d. Abschr., während Letronne dort 
ἐξ ἁ -ων falsch verbesserte (D.). ᾿Εξαρχίδιος = ἐξ dpyäs γινομένα (dere.). 
— 5 NENNAIQN, — 10 über ἀμφιλλέγω ἀμφιλλογία (doch aus ἀμφισλ., 
vgl. ἀμφισβητέω) 8. Dittenb. zu Syll.? 314, 51. — 13 τῶ() Adoaı (Adoa 
Ortsname) Dittenb. — 1df. τοῦδε ist offenbar erst in Delos zugefügt; 
daher die Vulgärform. — 17f. ἐπιμελητάν]: den attischen (seit 167 jähr- 
lich geschickten), ἢ, — 19 dvaygapnolsi] Blass Ὁ. D. (nur 2 Buchst. 
fehlend; also -osras nicht möglich). — 21 das erste 2 in Kapwriw nach 
Hom. fast sicher. — 22 fıagıw nach Hom. sicher; vorher ziemlich sicher 
das A, von P nur ein Anschein; darnach Ditt.: de restituendo nomine 
desperandum videtur. — 23 ἀνγράφοντεν (so, nicht dva-) vgl. Kühner-Blass 
I, 1, 416 A. 8; Ditt. zu Syll.? 463 (= DI. 4952), n. 42. — 31 χείρ = χει- 
ρόγραφον belegt D. aus IGSept. III 198, 30, vgl. 192, 26. 28; 194, 30 (DI. 
1555, ἃ vgl. fe), wo in derselben Formel χειρόγραφον. — 85 [ἐφ᾽ lı 
Hom.; Reste von ® noch erkennbar. — 38 duusvor[o]: Ditt.: -»[r]: Hom., 
indem ihm die Reste mehr auf T zu deuten schienen (aber κχριϑένσι 36). 


5150 Stele von weissem Marmor, Delos.. — Th. Homolle BCH IV 
852ff. Dittenberger Sylloge® 722. (Vgl. B. Keil Mitth. d. ath. Inst. XX 
441, 2) 

Ἔδοξεν Κνωσίων τοῖς κόσμοις καὶ τᾶι 7τόλι. Ἐπειδὴ | 
“ιοσχουιρίδης Auoaxoveidov, καϑ᾽ ὑοθεσίαν δὲ ᾿,“Ἰσκληϊειοδώ- 
ρου, Ταρσεύς, γραμματιχός, διὰ τὰν εὔνοιαν ἃν | ἔχει 7τορτεὶ 

5 τὰν ἁμὰν πόλιν συνταξάμενος ἐγκώμιον χατὰ τὸν τοιητὰν 
ὑπὲρ τῶ ἁμῶ ἔϑνιος ἀτεήστελιίκε υρῖνον Διονυσίω ᾿Αμιση- 
vor, τεοιητὰν ἐτεῶν καὶ μελῶν, τὸν αὐτοσαυτῶ μαϑετάν, 
διαϑησιόμενον τὰ | 7τεπραγματευμένα vn αὐτῶ" ὑττὲρ wu 
Muvgivog salgayevousvog τεαρ ἀμέ, καὶ ἐπιελϑὼν ἐπεί τε τὸς 

10 χόσμος | καὶ τὰν ἐχχλησίαν, ἐμφανία κατέστασε διὰ τᾶν 
ἀχρο αἰσίω]ν τὰν τῶ ἀνδρὸς φιλοπονίαν τάν re ττερὶ τὸ 
ἐχειτάδουμα εὐεξίαν - ὁμοίως δὲ al τὰν εἴνοιαν, ἂν | ἔχει 
χεορτὲ τὰν πτόλιν, ἀνανεώμενος αὐτ(ὸὴς τὰν 7τρογοϊνικὰν ἀρε- 

15 τάν, di ἐγγράφω ἐπ[έδει]ξε, καὶ τοῦτο πε δὰ 7τλίονος σπτου- 
dag καὶ φιλοτ[ιἐμί]ας τὸν ἀ7τολογισ μὸν reo(ı)ıöuevog, χαϑὼς 
erre3ahl|e] ὑπὲρ ἰδίω παιδε[υ] τᾶ - ἐφ᾽ ὧν χαὶ τὸ πλῆϑος 
τῶν πολιτᾶν, ἀκούσαντεν |. τὰ πετεραγματευμένα χαὶ τὰν 

[ὅ]λαν αἵρεσιν τῶ ἀνδρός, ἂν ἔχων τυγχάνει εἰς τὰν ἁμὰν 
20 πόλιν, ἀπτεδέϊξατο μεγάλως" (fr. Raum) ὅπτᾶι ὧν καὶ a τεόλις 

τῶν Κνωσίων | φαίνηται εὐχάριστος ἴονσα καὶ τὸς καλὸς 
κἀγαϊϑὸς τῶν ἀνδρῶν (fr. Raum) arrodegoueva καὶ τιμίονσα, | 
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τάς τε καταξίανς χαρίτανς ἀποδιδόνσα τοῖς | εὐεργετῆν aurav 
2h προαιριομένοις, καὶ φανερὰν ἢ καϑιστάνσα ἐς “πτάνεας ἀνϑρώ- 
πος ὅσαν ἔχει διάλαμψιν ὑττὲρ τῶν εὐνόως διακειμένων 
zog? αὐτάν" δεδόχϑαι τᾶι πόλι ἐτταινέσαι 4ιοσκουρί δὴν 
Διοσκουρίδου, καϑ᾽ ὑοϑεσίαν δὲ ᾿,Ἰσκλητειἰ[οδώρου, ἐτεὶ τοῖς 
30 πεπραγματευμένοις ὑτ αὐτῶ ἢ καὶ τᾶι τεροαιρέσει ἂν ἔχων 
τυγχάνει ἐς τὰν | ἁμὰν πόλιν" ἦμεν δὲ αὐτὸν καὶ πρόξενον | 
καὶ πολίταν τᾶς ἁμᾶς πόλεος αὐτὸν καὶ ἐσγόϊνος, καὶ τεεδέχεν 
ϑίνων (fr. Raum) καὶ ἀνθρωττίνων | τεάντων, ὧν καὶ αὐτοὶ 
35 Κνώσιοι πεδέχοντι" ἢ ἦμεν δὲ αὐτοῖς καὶ ἔγχτησιν γᾶς καὶ 
oli)xiag, καὶ | ἀσφάλειαν τεολέμω καὶ εἰρήνας καὶ κατατελέ- 
ονσι ἐς τὸς Κνωσίων λιμένας ai ἐκτελέονσι, αὐτοῖς καὶ 
χρήμασι τοῖς τούτων, ἀσυλεὶ καὶ ἀστονδεί " ὅπᾶι δὲ nal 
40 τοῖς ἐπειγινομένοις ἀείμνασίτος ὑττάρχηι ἃ τᾶς πόλεος ἔχτε- 
νὴς περοαίρεσις, καὶ φανερὰ ἦι ἃ εὔνοια τοῖς γνησίως καὶ 
ἐνδόξως | τῶν χαλλίστων ἐπιταδουμάτων προεσταχόσι | Kai 
τοῖς opt’ αὐτὰν εὔνοιαν αὔξεν ττεροαιριοϊμένοις, (fr. Raum) 
45 ἀναγράψαι τόδε τὸ ψάφισμα ἐς στάλαν | λιϑίναν καὶ ἀνϑέμεν 
ἐς τὸ ἱερὸν τῶ ᾿Α΄πέλϊλωνος τῶ 4ελφιδίω" (fr. Raum) αἰτή- 
σαϑϑαι δὲ καὶ τόττον |.41ϑηναίων τὸνς ἐν 4άλωι κατοικιόν- 
τας, καὶ ϑέμεν ἐν τῶι ἱερῶ() Tu Anellwvog, λαβόντας 
50 τὸν | ἐχειφανέστατον τόττον" γράψαι δὲ 7τερὶ τούτων || τὰμ 
zeöhıy “τορτὲ ᾿ϑηναίος τὸς ἐν Δάλ(ωμ χατοιϊκιόντας καὶ 
πορτὲ τὸν Ταρσέ(ων δᾶμον, ὑτεοταϊξάντας τὸ ἀντίγραφον 
τῶδε τῶ ψαφίσματος. | ἀιρέϑη ἐπὶ τᾶς ἀναϑέσιος τᾶς στά- 
λας | ακκιάδων Θαρυμάχω καὶ Asdvrıog Κλυμενίδα. 

Schrift AM N, Z, TT; Zeilen von ungleicher Länge, mit voller Silbe 
schliessend. Nach 167, da Delos athenisch ist. Dialekt noch ziemlich 
rein; nach ἐφ᾽ ὧν 17, xadıordvoa 25 habe ich den Spir. asper gesetzt. 

Z. ἃ Dioskurides Schriftsteller περὶ τῶν παρ᾽ Ὁμήρωι νόμων, Keil. 
-- 48, συνταξάμενος ἐγκώμιον und πεπραγματευμένα 8. 18. 29 zeigen deut- 
lich eine gelehrte Prosaschrift an (σύνταξις, πραγματεία); es wird ja D. 
auch als γραμματικός, nicht als ποιητάς eingeführt. Also ist xara τὸν 
ποιητάν auf Grund der homerischen, von Kreta handelnden Stellen, in 
Ilias und Odyssee. Homolle denkt wohl nicht mit Recht vorwiegend an 
den Hymnos auf den pythischen Apollon, indem er (s. Ditt.) τῶ dus 
ἔϑνιος fälschlich von Knosos versteht, statt von Kreta. — δ΄, ἀπήστελκε : 


vgl. ἡγραμμένα Gortys, dazu aus der κοινή (Keil) εἴσχηκαν παρείσχηταε 
u. 8. w.; e statt a wie in ἀπέστελκε Delphi no. 2733,, (Κ.). — 6 Μυρῖνον 
st. Μύρινον Dittb. — 7 διατίϑεσθαι ‘vortragen’. — 8 zu bemerken die 
Assimilation Su; so auch rau πόλιν 50. — 10f. ἀκροασίων Hom. — 12 
ἐπιτάδουμα (ov für ev im dieser Inschr. nur in diesem Worte, Z. 42) die 
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γραμματική. — 12ff. verwickelte Construction. "Ἔχει nämlich Dioskorides, 
dazu ἀνανεώμενος untergeordnet; ἐπέδειξε, Subjekt Myrinos. So Homolle. 
Für AYTRZ (αὔτως Hom.) Dittb. αὐτ(ὀ)ὴς. — 14 ἐγγράφω: doch wohl 
nicht die πραγματεία, sondern ein Begleitschreiben, über welches Myrinos 
eine längere Auseinandersetzung (ἀπολογισμός) gab. ἐπίέδει]ξε Hom. — 
16 NOPIOM., verb. von Ditt. — 18 [ὅ]λαν Keil ((ἄγλ]λαν ὃ Hom., indem 
nur 1 Buchst. fehlt). — 20 ὅπᾶι final wie sonst in Kreta. — 25f. διά- 
λαμψις = διάληψις; Hom. vergleicht Kyme DI. no. 311, 28f. ἔχην ἐν τὰ 
καλλίστα διαλάμψει τε καὶ ἀπυδόχα. — 85 ΟΣΚΙΑΣ, verb. von Ditt,, 
während Homolle πρεσβευτής πρει(σ)γευτάς vergleicht. — 87 λιμένας: 
Herakleia und Amnisos, Strabo X 476 (Hom.). — 42 κάλλιστα ἐπιταδούματα 
von der Philologie genau wie optima studia.. — 46 αἰτήσαϑϑαι: das alte 
99 nur hier, aber es kommt auch kein σϑ vor. — 50 AAAOI lokativisch ὃ 
Aber 47 AAARI, und 8. zu δ]. — 51 TAPZEON, nichts als Schreib- 
fehler (Ditt.). — 54 ἀιρέϑη (d. i. ἀρέϑη) Ditt. — δῦ = Kilovusvida de Sanctis 
p- 520 (Nachtr. 4951c); Κλευμενίδα steht 5099, u. vgl. 5. 229. 


4. Delphi. 


5151 Viereckiger, in mehrere Stücke zerbrochener Block, in Delphi 
vor der Halle der Athener gefunden. Darauf ein Dekret der Ätoler, 
DL. 1412, und darunter als Beilage ein Schreiben der Vaxier an die 
Ätoler; dieser letzte Theil ist ziemlich vollständig erhalten. — Haussoullier 
BCH VI 460 ff. 


Ξαξίων οἱ κόσμοι καὶ a τεόλις Attwioly τᾶι βωλᾶι) καὶ 
τῶι στρα ταγῶι καὶ τῶι ἱτετεάρχαι χαίρειν. γινώ[σχεἾτε ᾿Ερά- 
τωνα 7τολίϊταν ἁμὸν ἰόντα, ἐκπλεύσαντα δὲ ἐτεὶ σ[τρ]ατείαν 
εἰς Κύτερον | καὶ λαβόντα γυναῖκα τεχνοττοιήσασϑαι υ[ϊ]οὺς 

5 δύο, ᾿Επειχλὴῆν | καὶ Εὐαγόραν. συνέβαλε δὲ ἀποθανόντος το[ῦ] 
᾿Εράτωνος ἐν | Κύπρωι αἰχμαλώτως γενέσϑαι τὸν ΣΙ..1 τὸν 
Ἐπιχλῆν ai | τὰμ ματέρα αὐτῶν καὶ πραϑῆμεν τὸν ᾿Ετει- 
κλῆν εἰς "Augiooav' | καταβαλὼν δὲ τὰ λύτρα ὃ ᾿Ἐπικλῆς 
oixe[i σε]αρ᾽ ὑμὲ ἐν ᾿Αμφίσσαι, | τεολίτας ἰὼν ἀμὸς αὐτός τε 

10 xali τ] τέχνα αὐτῶ ᾿Ερασ[ίω]ν [καὶ] || Τιμῶναξ καὶ ϑυγά- 
τὴηρ Melita. [τὰ δίχαια ὧν τε]οιηεῖτε( 3) φροντίδ᾽ δοντες ὅπτᾶι, 
εἴ τίς χα ἀδιχῆ α[ὐτόν, κω]λύηται ὑφ᾽ ὑμίων [καὶ κοι]νᾶι 
χαὶ ἰδίαι, & δὲ κοινοττολι[τείας] αἰδία ὑτεάρχη ἀν[αγραφα!. 

Schrift A© M TT Z (EC A); sicher noch vor 189, da die Ätoler noch 
im Besitze von Delphi und Amphissa sind (Hauss.). Der Dialekt ist 
wenig rein (Spir. asper ὕφ᾽ ὑμέων 11). 
Z. 1 τοῖς συνέδροις Hauss., für den Raum weitaus zu viel. — 2.3 
erg. von Hauss. — 6 in der Umschrift Hauss. τὸν ox..ırov. Verlesen 
Griech. Dial.-Insehriften. IT. Band. 2. Hälfte. 27 
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oder verschrieben! Etwa τὸν ἕτερον τὸν E. — 8 οἰκέίων Jap’ Hauss., 
stimmend zu dem angegebenen Raume, aber die Construktion verwirrend. 
— 9 erg. von H.; καὶ habe ich zugefügt. — 10 [ὑμὲς δὲ δίκαια] Hauss,, 
zuviel für den Raum. — ποιηεῖτε könnte falsch gelesen sein (EI statt ZE). 
— 11 [ἀπο]λύηται Hauss. — 12 so Hauss. (AlAIA). Epikles wird als 
ätolischer Bürger in Thermon und Delphi eingetragen (dvayoapa im 
Dekrete der Ätoler); zwischen Ätolern und Vaxiern muss κοινοπολιτεία 
bestanden haben, so dass E. das Recht zur Eintragung hat, sobald ihm, 
wie hier geschieht, sein Bürgerrecht in Vaxos von dort aus bescheinigt 
ist. Der ergänzte Ausdruck für das Gemeinte ist aber wenig befriedigend: 
ἃ ἐκ κοινοπολιτείας. βεβαία ὑπάρχη ἀν[αγραφά] wäre besser. 


In Magnesia am Maiandros sind aus dem diplomatischen Verkehre 
mit kretischen Städten eine Anzahl Aktenstücke gefunden worden, s. 
Kern Die Inschriften von Magnesia (1900). Das erste Stück, no. 20, zeigte 
sich allerdings alsbald als Fälschung, in M. selbst gemacht: ein Dekret 
des κοινὸν τῶν Κρητῶν (Überschr.) oder Κρηταιέων τοῦ κοινοῦ (nach Z. 1) 
für die Magneten, als sie aus ihrer zeitweiligen Wohnstätte in Kreta ab- 
zogen, um in Asien ihre Stadt am Maiandros zu gründen. Die Zu- 
sammenkunft der Kreter findet (Z. 3ff.) in Biüxo» statt, im Heiligthume 
τῶ ᾿Απέλλωνος τῶ Βιλκωνίω; man vergleicht (Fabricius bei Kern) Ἐελχανός 
und [F]eiyarvi[oıs] no. 4963. 5099 (Ort Bilxo» ganz unbekannt). Gortys 
hat die Hegemonie, ἐπὶ κόσμωζι) Κύδαντος τῶ Κυννίω (Z. 5f.). Der kreti- 
sche Dorismus ist in dem Dekrete nur mässig gewahrt: ἀργυρίω 16. 29; 
τῶ ᾿Αἰπέλ]ϊλωνος τῶ Βιλκωνίω nochmals 26f.; ἐπὶ ἱερέως ᾿Αγαιμένως τῷ 
Alar]ralo 80; aber συνελθουσᾶν 2f., ἀγουμένων 5, αὐτούς 19, und so im 
übrigen nichts als gewöhnlicher Dorismus. Die Aufzeichnung ist etwas 
nach 200 geschehen, hier wie bei den nachfolgenden echten Urkunden. 


5152 Fragment, in der Nähe des Pfeilers gefunden, der u. a. auch 
das besprochene unechte Psephisma trägt. Unten anscheinend leerer 
Raum, jedenfalls Rand; auch rechts Rand. — Kern no. 21, Umschrift 
in Minuskeln, wie er auch sonst die Inschriften gibt. 


5  [M]iazifor], | Arrragaioı, | ᾿Ελτύνιοι, | Κεραιῖται, || ’AA- 
λαριῶται, | Hokvgzmvıoı, | Φαλασάρνιοι, | Agowvoeis. 


Unterschrift eines kretischen Psephisma, mit Verzeichniss der bei- 
getretenen Orte. Etwa des gefälschten Psephisma? Dass die Stadt 
Agowdn (Steph. Byz. 8. v. A.: ἐνάτη Adxrov) sehr viel jünger war als die 
angebliche Gründungsgeschichte, brauchte diesen Fälscher noch nicht zu 
beirren. Vgl. übrigens das 8. 232 erwähnte Verzeichniss (wo Ἐλτυναιεῖς, 
Kegaitaı). 
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5153 Mauerblock mit Inschrift, oben, unten und rechts ver- 
stümmelt. — Kern das. no. 65 8. 56. Vgl. die ähnliche und zugehörige 
Inschrift 5154. 


--- (drei Z. mit geringen Resten) | .02...5 «al μετὰ a-- 
5 --|xng [χ]ατὰ [τ]ῆς κατοιχοί- - - - δια] λύοντές [ve] τοὺς δια- 
φεϊρομένους) ---- | τὸ συμφέρον καϑιστάνίτες ---- ἀπο]}- 
στείλαντες ψάφισμα καὶ [πρεσβευτάς - - - - ἀξι] οὔσιν διαλυ- 
10 σαμένους [τὸν στόλεμον τὸν - - - - | πρὸς Κνωσίους apıovarcox 
---- | εἰς φιλίαν καὶ τοῖς ἀγαϑοίϊς - - - -Ἰ | καὲ φι(λγάνθϑρωτστιι 
περὶ τῶν [συμφερόντων] - - - - | τεᾶσιν Κρηταιεῦσιν διελέγ[η- 
16 σαν] - - - - | ἐλευϑέρους ὕντας καὶ |---- δα]μοκρατίαι πολι- 
τεύεσϑαι ---- | ἀποχρίνασϑαι αὐτοῖς örlı Γορτυνίων οἱ 
κόρμοι χαὶ ἃ ποό]λις τὰμ μὲν Μαγνήτων πόΪλιν ἐπεαινίοντι 
---- δι] ὁτε ποιεῖ ἃ δεῖ τοὺς φίλουϊς καὶ συγγενεῖς καὶ 
20 olneillovug, χαὲ τοὺς 7ταραγενομέϊνους δὲ περεσβευ]εὰς ἐ7ται- 
γοῦμεν Aevlaırereov ιχίωνος, Xagil|oıov Νιχομαχ(ω) τῶ 
Νιχα - - - - | διελέγησαν ττερὲ τούὐϊτ]ων ἑκάστων καὶ περὶ τᾶς 
vrrapyovoag] | Γορτυνίοις καὶ Mayv[zolıly συγγενείας, καὶ 
25 ὅσα] | ἐνεδέχετο ἔττρασσον ἔπει -- [οὐϑ)]ὲν ὑπέλεισεον τᾶς 
[φι]λοτιμ[ἰας] - - - - [οὐδεμίαν) | κακοεαϑίαν ἔργοντες, ὅσ - - - - 
[τὰ συμφέροντα καὶ] | τᾶι Κρήται καὶ Mayynoialı - - - - | 
Γορτύνιοι καὶ Κνώσιοι διαφερῖίο ---- βασιλεῖ Πτο] λεμαίωι 
30 κριτᾶι ἐπειτρατόμενοι - - - - ὅπως zeegi ἢ ε]ούτων διαλάβηι. 
διαλεχϑέϊντων δὲ τῶν περεσ] βευτᾶν καὶ περὶ τῶν Κρηταιζέων 
τῶν ἐς Mihmrov] | ἀπεοικιζομένων, ἔδοξεν [Γορτυνίων τοῖς 
κόρ] μοις χαὶ τἄ(ι) [χεό]λει " ὅσοι ἐμ Πῇι[λήτωι) - - - - | ὄντ[εἸς 
35 μετώι[ζκη]σαν εἰς Milfneov - - - -Ἰ αν ἢ ἄλλων... εν Γορτυνιο 
-τ τς [τοῖς πολι] τεύουσιν ἐμ {ΠΠ|ι]λήτωι, μὴ εἶμεν ἐτεάνοδον 
ἐς] | τὰν ἰδίαν, ἀλλὰ τὰ ὑπάρχοντα αὐτοῖς ἐν Γόρτυνι εἶμεν 
δα] μόσια καὶ εἶμεν αὐτοὺς τὰ επη - - - - | τὰν ἰδίαν στρατευ- 
40 σαμένοις - - - - [πε]]δὰ Γορτυνίων [ἐκχ]λησίαν δ- - - - τὰ wa- 
φίσ]ματα ἀποστεῖλαι τερός re Mıhlmoiovg καὶ Γορτυνίων | 
το]ὺς μετελϑόντας εἰς ΜΠίλητίον - - - -] | - τ- τ τ᾿ 
Auch diese Inschrift mit der folgenden ist gleichzeitig mit den 
übrigen dieser „Pfeilerwand“, wie Kern sie nennt, aufgezeichnet worden, 
etwas nach 200 (Kern zu 16); die Urkunden also sind aus dem 3. Jahrh. 
Der Dialekt ist aber fast ganz vulgarisirt oder doch (εἶμεν) in den ge- 
wöhnlichen Dorismus umgesetzt worden. 
Die Ergänzungen sind zumeist vom Hrsg., und ergaben sich grossen- 
theils einfach aus der stark wörtlich übereinstimmenden folgenden In- 
schrift; über den Gesammtinbalt vgl. zu dieser. Z. 6 [aöJrovs K. — 8f, 
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[ἀξιοῦσιν] und [röv πόλεμον] K., dahinter τὸν von mir zugesetzt. — 9 
APION deutlich nach K.; ders. ἀποκ[αταστᾶσαι)  --- 12 ®IMANOP. 
— [συμφερόντων] von mir ergänzt. — 14 ἐλευϑερούσοντας K. — 20f. 
Zwischenräume (mit I) zwischen den Namen. — 21 NIKOMAXO. — 
25 [οὐδεμίαν von mir ergänzt; in der folgenden Urkunde ergänzt K. 
falsch πᾶσαν vor xaxoradlar. — 26 [τὰ συμφέροντα καὶ] Bl.; vgl. die folg. 
Inschr. Z. 15. — 28 διαφερ[όμενοι καὶ βασιλεῖ Πτολεμαίωι K. — 32f. vor 
ἔδοξεν und vor ὅσοι freier Zwischenraum. -- 33 etwa ἐμ Milinrwe πολι- 
τεύουσιν (34f.), οὗ μὲν ἐκ Γόρτυνος) ὄντες. — 34 εἰς Μιλησίων) K. — 35 
nach der folgd. Inschr. 27 -οιαν (εὔνοιαν ἢ ἢ ἄλλως πως; -ων hier viel- 
leicht falsch gelesen. — [εἶμ]εν Γορτυνίο[ις] K. — 36 εἶμεν δὲ κτέ. K. — 
38 Ende [τοῖς ποτὶ] Κα. — 40 δ[εδόχϑαι ταῦτα τὰ y.K. — 42 es kann, 
nach der andern Inschr. zu urtheilen, nicht mehr viel gefolgt sein, als 
etwa ein Verzeichniss der den Gortyniern zustimmenden Bundesgenossen 
derselben. 


5154 Stein nicht weit von dem gefunden, auf dem 5153 steht. — 
Kern no. 65b 8. 57. Oben, links und unten beschädigt. 





-|----AUa....|----auav χαὶ οἱ mapal----av...rrag 


B anna. | ---- Tag τε εἶναι .. || - - - - [ἐλ]ευϑέρους ὄντας | ---- € 
δαμοχρατίαι πολιτεύ [ἐσϑαι] - - - - τια ἀτεοχρίνασϑαι αὐτοῖς 
.... κ]αὶ τὰμ μὲν Μαγνήτων πόλιν] [ἐσεαινεῖν --- διότι] 


10 ποιεῖ τε ἃ δεῖ τοὺς φίλους, || [καὶ ἀτετέσταλκε τοὺς τεα]ραγενο- 
μένους τερεσβευτὰς | [| Aevxıze]reov Miniwvog, Χαρίσιον Nıxo- 
[μάχω τῶ Νιχα - - - -Ἰ wg ὅσα ἐνεδέχετο Errpakav | ---- καὲ 
οὐϑὲν ὑπελείσεοντο φιλοτιμίας - οὐδεμίαν καἸχοτεαϑίαν ἔρ- 

15 γοντες xal στάντα  - - - - [τ|ὰ συμφέροντα καὶ τᾶι Κρήται | 
|xai Mayvnotaı] - - - -ονται" Κνώσιοι δὲ οὐχ ἑκόντες  - - - - Me. 
εἰς πολεμοῦντι Γορτυνίοις καὶ | - - - - [κελ]ευόμεν[οι δὲ] εἰρή- 
vay ἄγειν 7εοτ᾽ αὐτοὺς | - - - - σύμμαχοι καὶ Κνωσιοι....ος |) 

80 -- τ τ- Kat ....twv, ὧν ἕνεκα ἀναγχαζόμεϊϊνοι ἐπολέμουν Γορ- 
τ]υνίοις. οὕτω γὰρ ὑτεολαμβανο μένων αὐτῶν μάλιστ᾽] ἂν ye- 
νέσϑαι τὰν διάλυσιν διὰ | [τῶν παρὰ Mayvı)rwv 7ερεσβευτᾶν. 

25 καὶ περὶ τῶν | ---- [ἀπε]οικιζομένων εἰς Μίλητον ἔδο [ξεν 
Κνωσίων τοῖὶς κόρμοις καὶ τᾶι πόλει" ὅσοι ἐχ | - - - - ὃ. οἱ 
[ὄντες μετωικήκασιν εἰς | [}Πἰλητον] - - - - οἵαν ἢ ἄλλως πως 
Krw|[o - - - - τοῖς 7το]λιτεύουσιν ἐμ Τιλήτωι | [- - - - ἐπάνοδον 

30 ἐὶς z[a]v ἐδίαν, ἀλλὰ τὰ || [ὑχεάρχοντα αὐτοῖς εἶμεν δα]μ[ό]σια, 


nal [εἸΐμεν κ... ] - - - - τοῖς [Γορτυ]νίοις | ----w.ovs..... 
85... τττ τ τ τος | [ἀκολούϑως δὲ eh ψηφίσασ ϑαι καὶ - - 
- ΠΕΡ | [ΕἸλευϑερναίοις | - - - - -- -- 


Beide Urkunden (5153. 54) enthalten nach K. ein Psephisma von 
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Gortys für magnetische Schiedsrichter; in der That indes scheint die 
Sache ungefähr so zu liegen. In einem Dekrete von Epidamnos (K. 
no. 46, 10ff.) wird den Magnesiern nachgerühmt, sie hätten dem κοινὸν 
τῶν Κρηταιέων eine Wohlthat erwiesen διαλύσαντες τὸν ἐμφύλιον πόλεμον. 
Dieser war zwischen Gortys und Knosos und den beiderseitigen Bundes- 
genossen; die Magnesier schickten zwei Gesandte an die streitenden 
Städte, und diese gaben die hier mitgetheilten Antworten. Es sieht so 
aus, dass dem Könige Ptolemaios das Schiedsgericht übertragen sei; über 
einen der Streitpunkte aber, das Verhältniss zu dem kretischen Milatos, 
wird alsbald ein wesentlich gleichlautender Beschluss von beiden Städten 
gefasst. Es ist nämlich ganz unmöglich, dass auch der zweite Beschluss 
ein Beschluss von Gortys sei: nach 16f. Κνώσιοι δὲ οὐχ ἑκόντες .. πολε- 
μοῦντε Γορτυνίοις reden offenbar die Knosier. Vgl. übrigens (K.) den 
unter Mitwirkung des Ptolemaios geschlossenen Friedensvertrag zwischen 
Gortys und Knosos no. 5015. — Über den Dialekt gilt das Bemerkte. 

2. 10 {ἐπαινεῖν δὲ καὶ τοὺς] K.; aber hier geht ποιεῖ rs vorher. — 
12 [xad?]os K.; eher Rest eines Adverbiums. Wieviel überall am An- 
fang der Z. fehlt, lässt sich aus der Publikation nicht beurtheilen, — 
14 8. zu 51535. — 16 [καὶ Mayvnoiaı] Bl. — 19 [Γορτύνιοι καὶ ol] σύμ- 
μαχοι καὶ Κνώσιοι K. — 22 [ταχίστ]αν K. — 24 [Γορτυνίων τῶν] und 25 
{Γόρτυνος] K., 8. 0. — 27f. Κνω[σίοις Bondoürrss ἢ τοῖς πο͵λιτ. K. — 29 
[μὴ ἐξεῖναι ἐπανελθεῖν 2); K. 


5155 Quader daselbst, auf der auch andre Psephismen verschiede- 
ner Herkunft stehen. Oben verstümmelt, unten ist der Schluss dieser 
Inschrift weggemeisselt. — Kern 58 no. 67. 


-- | ---- [aolivovrev ἀξίονς -- | ---- [τῶ]ν παρ ἁμὶν 
τιμίων | -- - - ἁμὶν Juavagnoalr|r).......... ww" ὑπογεγ[ρ]ά- 
5 φαμεν δὲ τῶ ψαφίσμαϊϊτος τὸ ἀ]ντίγροφον" εὖ οὖν ποιήσετε 
ἀναγράψαν [τες ἐς τ]ὰν στωιάν χαὶ ὑμέν- ἀνεγράψαμεν | γὰρ 
χ]αὲ ἀμὲν ἐν στάλαι λιϑίναι καὶ ἐϑήκχαμεν | ἐν τῶι ἱαρῶι τῶ 
᾿Απέλλωνος τῶ Δελφιδίω. "Ἔρρωσϑε. | Ἐπὶ τᾶς ἀρχήιας 
10 χοσμιόντων τῶν σὶν Ζωϊάρχωι ἔδοξεν Κνωσί[ω]ν [τ]οῖς κόσ- 
[μοις] καὶ | τᾶι :τόλιε " Θιογείτονα Σίμω Ἰοφ[ῶντα ᾿ΟἹ φῶντος 
Πάγνητας ἀττὸ Mauavögu πεἱρο]ξένονς | ἦμεν καὶ εὐεργέτανς 
Κνωσίων αὐτὸνς καὶ ἐγγόϊνος καὶ μετέχεν ϑείων κἀνϑρωπείνων 
16 ἐς τὸν ἢ στάντα χρόνον, ὧν καὶ αὐτοὶ Κνώσιοι μετέχοντι | 
ἦμεν δὲ καὶ ἔστελουν κα[ὶ] ἔκπλουν καὶ ττολέμω | καὶ εἰρήνας 
αὐτοῖς καὶ ἐγγόνοις καὶ χρήμασι | τοῖς τούτων ἀσυλεὶ καὶ 
ἀστονδεὶ καὶ χατὼὸ γᾶν | καὶ κατὰ ϑάλασσαν. 
Derselben Aufzeichnung (nach 200 v. Chr.) wie die vorigen Dekrete 
angehörig, also aus dem 3. Jahrh.; Schreiben und Ehrendekret der Kno- 


sier für zwei Gesandte der Magneten. Der Dialekt ist leidlich gut er- 
halten. 
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Ergänzungen im allg. vom Hrsg. Z. 1 Anf. von mir ergänzt. — 9 
ἀρχήιας wie Gortys no. 5018,. 





5156 Stein daselbst, rechts verstümmelt; der Schluss der Inschrift 
ist abgemeisselt. — Kern 59 no. 70. 


[Ἐπειδὴ 1ΜΠΠ[άγν[ητες] ---- |....... συγγενεῖς ----|.. 

δ᾽... π]ολλὰ ----|..... ρίοντες - - - - [[᾿[φιλα]νϑρωεα αΪ- - - - 

νάφισ) μά τε καὶ τερε[σβευτὰς] - - - - [τῶν Θεόδοτ[ον καὶ Agı- 

στόμαχον, ol τό τε ψιάφισμα) | ἀττέδωκαν καὶ ὁ[ιελέγεν ἢ - - - - 

10 σπου] δᾶς καὶ φιλοτιμίαϊς - - - - | το" ὀτᾶι ὧν ua πόλις - - - -Ἱ 

πορτὶ ἴωαγνῆτανς σ - - - - [φιλαν] ϑρώποις), δεδόχϑαι [- - - - 

ἐπαινέσαι μὲν) | τὸν δᾶμον τὸμ ἸἩαγ[νήτων ὅτι) - - - - | νων 

15 σεροΐσταται, καϑάϊΐτεερ δὲ οἱ ττρεσβευταὶ αὐτῶν ἐπαγ) γέλλοντι, 

τῶν “Τευχοϊφρυηνῶν τὸν ἀγῶνα χαὶ τὰνς ϑυσῆ)ανς ἀττοδεχό- 

μ[ε]9[α] κ[αὶ] - - - -ονει ἀποδεδεγιμένἾοι - - - - | καὶ τὰ ardgw- 

20 σὲ - - - - [διαφυϊλἸάττην τῶι σεόλ[ε - - - - | ἀεί τε ἀγαϑὸν or] 

ὁ[άμωι] - - - τἰμον καὶ κ[ο]ινὰν ισ - - - - [Erei σελέ] ον αὐξηται 

25 ----  τὰνς .. δὲ μὴ ---- | zargida στρατείυσα - - - - || (noch 
zwei Z. weggemeisselt). 


Das Dekret der unbekannten Stadt bezieht sich auf das von Mag- 
nesia eingerichtete Fest der “ευκοφρυηνά, bei welchem Anlass sie nach 
allen Orten von Hellas Gesandte schickten und die Anerkennung des 
Festes bewirkten (206 v. Chr.). Die Zeit der Aufzeichnung ist einige 
Jahre später, s. d. vor. Inschr. Der Dialekt zeigt einiges echt kretische, 
besonders die Psilosis in x4 10; doch fehlen auch Vulgarismen nicht 
(καϑάπερ 15). 

Die Ergänzungen meist vom Herausgeber. Z. 7 [’Agioröuayor] K. 
aus no. 5042 (Hierapytna), wo Theodotos und Aristomachos die magneti- 
schen Gesandten sind, allerdings nicht in dieser Angelegenheit. — 11 
MAFTNHTANEZ nach K., jedenfalls verlesen (er macht Mäy»nrals) so 
daraus). — 12 γράψαι - πρὸς ergänzt K., und 14 ohne δὲ. — 18f. [dıa- 
pvjijarınv Bl.; [κ]ὰτ τὴν τᾶι unmöglich Κα. — 21 ἰσ[τέαν] K.; [ἐπὲ πλέ)ον 
von mir nach no. δ177,,ω ergänzt. — 23 [εἰ] δὲ μὴ K.; der Sinn wird 
hier wohl ein Verbot des Bekriegens der heiligen Stadt sein, was gleiche 
Strafe finden soll wie ein solches der eignen (τοῖς πορτὶ τὰν ἰδίαν Ὁ] za- 
rolda στρατε[υσαμένοις) ὃ K.). 


6. Mylasa. 


5157 Stein zu Mylasa, auf allen Seiten verstümmelt, jedenfalls gleich 
den folgenden Bruchstücken ehedem zu einer Tempelwand gehörig. — 
Le Bas Voy. arch. III 121 no. 380 (Explic. 112f.). 
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-- |- ἀλλήλ - - | - ϑὲν τεαρα - - | - [κόσμ]οις xafi) zälı 
τε]ό[λει]. ᾿Επτειδὴ Πυλασεῖ[ς] - [- σι ὑτεάρχοντες ΦΡΟΝΩ͂Ν 
5 ἁμίων re-|-.ON Κρηταιέων συνγενεῖς ἀστοτε - | - -. 


Schrift hier und in den folgenden Bruchstücken bei Le Bas durch- 
aus jung, mit Apices (ξ und Z, M und M, ΤΠ, doch A; # ©, wie oo 
kleiner); also erst 2, Jahrh. v. Chr. Wie in Teos, waren auch in Mylasa 
die von den einzelnen kretischen Städten geschickten Antworten hinter- 
einander eingegraben; mit Z. 3 scheint ein neues Dekret zu beginnen. 

Z.3KATA..O.. Le Bas. — 4 φρονίωντι ἁμίων re Waddington bei 
Le Bas, schwerlich richtig; steckt διὰ προγόνων darin? — 5 doch [καὶ 
τῶν ἄλλων Κρηταιέων nach no. 5162b,. 


5158 Ebenda. Ebenfalls auf allen Seiten verstümmelt. — Le Bas 
121 no. 381 (Explic. 113); Baunack Studien I, 7f. 


--|-...08....T00 &v..@- | -ANOIOI ἐς Konrav ..d-| 

-y χαὶ νῦν φίλοι KEI- | - [Κρηταιέδας ἅτταντας ἔπεμ[ζιμαν 
5 - || - Γορτ)υνίος χαὶ [Κυ)](ω)σίος - | -ν ἐλη[λ]υ[ϑ]ότων - | - 
[Γο]ρτυνίων καὶ zrogra -|-g χαὶ πορτὶ τὰς ἄλ[λας -|- [μετὰ 


10 σεάνσ]ας στεουδᾶς [ai φιλοτιμίας - || - διαλεγόμενοι ταρε- 
χάλιον λα - ] - ες τ(ῶ) “τολέμ(ω) δὺυσ - | -ς ayada...ro..r-| 

15 -....00..0Al..&- | - ATA.ZITA... &@- || -ueda υλασε - | 
- ἀποστολαι - | -v0....10.4-| --. 


Dekret der Gortynier (Wadd.) nach Z. 5 und 7? 


2. 3 καὶ für KEI Wadd. — 4 Wadd. [zogri Κρηταιέας ἅπ. ἔπεμψαν 
πρειγευτὰς καὶ μάλιστα πορτὶ]. — 5 ΟΣΙΟΣ, corr. Wadd. — 6 Wadd. — 
7 zopr αὐ[τὸς} (80) Wadd.; πορτ᾽ älu#]? Baunack. — 9 [πάσ]ας (-EAZ 
Abzeichn.) und x[al φιλοτιμέας] W.; sicher gieng auch μετὰ oder zeda 
vorher, vgl. B. — 11 TONOAEMO. 


5159 Le Bas V. A. 121 no. 382 (Expl. p. 118); Baunack a. a. 0. 
8f. Rechts vollständig. 


-- | - [βοαϑῆν Ἰπυλασεῦσι πανε]ὶ σϑένει καὶ τὸς ἐν] [τᾶι 
vaowı Κρηταιέας)] καὶ τὸς ἔξω τᾶς νάσω τεάντας Κρῆτας, 
ὡς αὐτᾶς] τᾶς Κρήτας ττολεμω [μένας Ὁ] - | - ἀδικέωντι Me- 

5 λασέας || - τούτοις μὴ ἦμεν ἐτεὶ | - τὰ μέγιστα ἀσεβή [uara? - 
κ]αὲ δαμοσίως καὶ αὐτῶν | - [πρε]ι(γγεύεν δὲ καὶ σεοτὶ τὸς | 
10 - [πράϑ]σσων καὶ τὸς δυνάστας || - [καὶ τὰς] στόλιας, ὅτεως 
ἐν εἰ ρήναι διαμένωντι καὶ ἀφορ)]ολόγητοι ἔωντι τάν | [τε 
πόλιν καὶ τὰν χώραν] αὐτῶν ἱαρὰν ἐξ ἀρχᾶς | - [καὶ ἦμεν 
γεἸρόξενον καὶ εὐεργέταν | [τᾶς 7“τόλιος] - ν τεάντων (τῶν) ἁμῶν 
15 μετέϊχεν ϑείων τε καὶ ἀνϑρ]ωτείνων, ἀρετᾶς ἕνεχα | [χαὶ 
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> ’ - " x # x % % ἢ , 
εὐνοίας τᾶς ποτὶ τὰν πόλι]ν τε καὶ 7εο]τὶ τὸ Κρη [ταιέων] 
-- (geringer Rest dieser Z.) | --. 


Waddington hat nach der folgenden Inschrift Manches ergänzt: 
Ζ. 1---8. 10. — 3 vallow οἰκίοντας καὶ αὐτᾶς] W.; über (Κρῆτας) ὡς 
(Wilhelm Arch.-epigr. Mt. a. Öst. XX, 85) 8. zu der folgenden Inschr. — 
4 das « vor ὦ nicht in der Abzeichnung; aus dem Abklatsch von W. zu- 
gefügt. — 6f. W. — 7 Afg. Al. — 8 Abzeichnung nur EYEN, IT davor 
der Abklatsch, wonach W. ἐπολίτευεν, Baunack πολιτεύεν, da ein beweg- 
liches » sonst nicht gesetzt wird. Vgl. 51608, πρεσβεύειν. — 9 W. (die 
beiden o aus dem Abklatsch zugefügt; in 5160a, steht ΤΩΝ). — 13 Αἴ. 
[ὑπάρχουσαν] W. — 13 die Ehren werden dem δᾶμος zu Theil, vgl. unten 
no. 5162b. — 14 [καὶ τῶ]ν πάντων ἁμῶν W., unmöglich. — 16 Ende 
KTH Abzeichnung, aber KPH Abkl., wonach W. ergänzt (Ko. [y&ros]). 


5160 Ebenda 122 no. 888 (Expl. p. 118); Baunack das. 9ῖ, — 
Reste zweier Columnen; also a rechts vollständig, 5 links. 





a. -- (geringer Rest) | -010..:0ıg Πυλασέων ἢ χ[ώρ]α[ι} 

-- βοαϑῆν Mulaoevoı ταντὶ | [σϑένει καὶ τὸνς ἐν τᾶ]. vaowı 

5 Κρηταιέανς καὶ | [rövg ἔξω τᾶς νάσω Konlravg πάντανς τὸνς 

Ῥοικιόντανς] -ας, ὡς αὐτᾶς τᾶς Κρήτας ττο[λεμιομένας -, 

σερ]εσβεύειν δὲ τεορτὲ τὸνς | -- των καὶ τὸνς δυνάστανς χαὶ᾿ 

10 [τὰνς 7τολίανς, δήτως εἰρήν)αν τε ἔχωντι καὶ ἀφορολ[όγῃ τοι 
ἔωντι τὰν τε τεόλιν καὶ τὰ]ν χώραν ... τ - |- -- 


ὁ. -- |.... ze σεόλ[ιν - ἀδι] κῶντι ἐξ α - | καὶ αἴ κά τινῖες 

5 - πράσσων] τι στιολέμια - || υλασέων ἢ - | βοαϑεῖν MuvAla- 

σεῦσι - ὡς αὐτᾶς τὰς] | Κρήτας πτολεϊμιομένας] - | καὶ zeogri 
zov[s] - | καὶ σερο - | - -- 


Das Digamma (a 5) ist [. 

a. 2 vielleicht [φρου]ρίο[ις] τοῖς. Ἢ Baun.: 5. — 4 Wadd. — 5 
Wadd., doch {πολέ͵τανς.Ύὐ Zwischen Κρῆτες und Κρηταιεῖς macht auch 
Polybios den Unterschied, dass Κρῆτες die Nationalität, Κρηταιεῖς eine 
politische Zugehörigkeit bezeichnet; also Söldner sind immer Κρῆτες. — 
6 aows W., B.; richtig getrennt und verstanden von Wilhelm (8. z. vor. 
Inschrift). Ich denke [Ao/]jas; denn es konnten doch nicht die irgendwo 
sonst wohnenden Kreter zur Hülfsleistung verpflichtet werden. — 6f. 
πο[λεμωμέναςἾ Wilhelm: πο[λέμω] auch hier Wadd.; πρεσβ. δὲ καὶ πορτὶ 
Wadd., wiewohl ΚΑΊ in der Abzeichnung fehlt. — 91, W., der 10 Ende 
[αὐτῶν]. 

ὁ. Die Ergänzungen von W., der noch etwas mehr ergänzt. 

5161 Le Bas 122 no. 384 (Expl. p. 113); Baunack 8. 10f. Auch 


hier Reste einer zweiten Columne rechts, doch nur unbedeutende Zeilen- 
anfänge. Vielleicht (Wadd.) Fortsetzung der vorigen Inschrift, 
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-- |o--e0 -ırer-op|- [Konrjausa[vs] - zwrro - ντωι - 

5 ἐχεὶ τὰν | - ασινε - ἂν ποιύσαϑ[ϑαι - ἹΠυλασέϊων ἰόντων συγ- 

γενίων καὶ | [φίλων - δτεως τάν τὸ πόλιν ἀσφαλίως | - [καὶ]ὲ 
ἄσυλον ἴατίτα]ν. καὶ εἴ κα τινες] - 

2. 8 [Κρητ]αιέα[νς] Baunack. — 5 ἀσινεί Wadd. — ANNOIHZAO| 
Abzeichnung; zomoadlaı Baun., was gegen die Silbentrennung streitet. 
— 8 etwas wie καὶ τὰν χώραν ἱαρὰν καὶ ἄσυλον, vgl. Baunack; ἕἴατίτα]ν 
(Querstrich des 1. τ da) scheint mir sicher. 


5162 Mylasa, Reste zweier Columnen. — Cousin und Diehl BCH 
XII 8f. Baunack Stud. I 249ff. 


5 «. - τ] “ιὸς | - ἐς | (freier Raum von 2 Zeilen) || - [xai rau 
πόλει. (fr. Raum) Ἐπειδὴ | [ΜΠυλασεῖς ὑπεάρχοντες συγγενίεν 
καὶ φίλοι dıla σιρογόνων | -- τῶ ψαφίσματος] - - [λ]αβόν- 

10 τας |--n καὶ τὰ || - - [ἀλ]λάλονς] | - τὰν ἐξ ἀρι[χᾶς] -- ὕτεως 

15 τὸ [- τ ρίον ἐν] - -ὧν χαὶ ἢ - -ἰὰν τὰν | - -οντων | - - γιος | 
--01wg |- - οαϑαι | --- 

δ. ᾿4γαϑᾶι τύχαι. (fr. Raum) Εδοξε - - [τοῖς κόσ]μοις καὶ 
zaı τεύλι. ᾿Ε"τε[ιδὴ Mukaoeig ünagyovres] | συγγενίεν καὶ 

5 φίλοι δ[ιὰ προγόνων) - - | καὶ τῶν ἄλλων Κρητα[ιέων] - - | ws 
μόνοι παρὰ τὸς ἄλλος] -τ ται πεερὶ τᾶς κοινᾶς εἰρ[ήνας] 
-- | τῷ ἔϑνιος ἐμπετόντ - - [πο] λεμος Ἀρηταιέων. 7τα - - σον 

10 κοινὰν χαὶ ἴσαν εἰὐνοίαν] -- | πτερὶ παντὸς τῶ χοινῶ -- 
[σύ]σταμα συνᾶχται Κρητ - - [Moda] σέεν ἄξιοί ἐντι μεγαξ - -] 
rev ἐς Κρηταιέας στάντας] - - | εὐνοίαν τε καὶ φιλοσει[οργίαν] 

15 -- || ἐπαινῆσϑαι τὸμ υλασϊέων δᾶμον) - - ΙΨΪνῶσϑαι αὐτὸν 
uerava -- | καὶ εὐεργεσίαι ϑείων [re καὶ ἀνθρωπίνων πάν) - 
των μέτοχον ἀρετᾶς τε ἕνεχα χαὶ εὐνοίας) | τᾶς ἐς Κρηταιέας 

20 χαὶ --||0v ὃ μὴ καὶ υλασεῦσι --| - -. 

Schrift: M, Z werden mit parallelen Aussenlinien wiedergegeben, 
vg). o. und u.; π als ΤΊ, ϑ als ©. Die Zugehörigkeit zu der zusammen- 
gestellten Reihe von Dekreten kretischer Städte ist unzweifelhaft; hier 
sind Reste dreier Dekrete: ὦ 1—2; δι, dann ὃ; welche Stadt es ist, 
tritt nirgends hervor. 

2.1 τῶ Hrsg.; bezüglich auf die Aufstellung des Dekrets im Tempel 
(dies.). — 5fl. die Ergänzungen (Hreg.) bieten sich leicht: [᾿4γαϑᾶι τύχαι. 
ἔδοξε... τοῖς κόσμοις καὶ τᾶι πό]λει, also einige 40 Buchstaben in der 
Zeile; die nächste ist zu 46 ergänzt. 

ὃ. Zeilenlänge anscheinend kleiner: etwa 36 Buchstaben. Die Er- 
gänzungen im allg. von den Hrsg. — 12 ἀξιοί ἐντι: die Hrsg. falsch 
ἀξιοῖέν τι. — 15f. [καὶ στεφα] νῶσϑαι Hrsg.; fraglich, da das Folgenda 
sich nicht entsprechend ergänzt. 
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5163 Reste zweier Columnen auf demselben Steine, Mylası.. — 
Doublet und Deschamps BCH XIV 618ff. Baunack Stud. 250f. 


a. -- | --» δια[λ]εγέντας | -- ψαφ]ίσματι καὶ Errıdaun]- 

[σαντας] --ıv χαὶ ἁμὲν ἁμῶν meool-- Πυλασέων καὶ τὸς | 

5 - τοῖς καλοχαγαϑίας ἕνεκεν - - Es τὸ ξενοτρόφιον χαὶ - - | - - 

[Ela τῷ νόμω. τεερὶ δὲ τᾶς | - -οντι υλασεῖς τὸ κοινὸν - - 

10 ἀπεοχρίνασ᾽ϑαι αὐτοῖς auf, ὅτι au-- εν συμμάχων ἐττὶ τῶι | 

-τντεινες δὲ οὐχ ὑ7τομεὶ[ν] -ε: τὰν ἐϑνικὰν συνϑήϊκαν -- 

15 σπόλ]εμον ἦμεν" διὸ καὶ ἁμὲν | - -ἰς διατηρῶντες τὰ zeal-- 

[παρα]δεδομένα ἐτιιμέλει [αν] - - συμφερόντων τᾶι νά σωι] - - 
[πε]οὶ τοΐτων σαφέως | - -. 


b. -- | ἀξιολόγωμ στο... αντὲ - - | καὶ Θαλήτα τῶ Κρῆ- 

5 τὸς καὶ T-- | προξένος καὶ γένος αὐτῶν - - || νομιζόμενα 

ξένια. τεερὶ δὲ - - [παρα] καλέοντι ἸΠυλασέες, οἱ τερε[ιγευταὶ 

- - ἔἐμφα) νιξάτωσαν αὐτοῖς ἃ 7ταρα - - | γὰρ χαρίξασϑαι Τυ- 

λασεῦσ[ι] - -ας ὑπιόμναμα(μαν ὑτεάρχηι ποτὶ ἩΠ[υλασέας] - - | 

10 τὸ ψαφισμα τόδε σ“ταρὰ μὲν ἁ[μὲν] - - | ’ArcehAwvog Πυτί(ω), 

παρὰ δὲ [Πυλασεῖσι] - - | αὐτῶν ἔς τε τῶ Ζανοποτε[ιδᾶνος 
καὶ] -- | τῷ «“Ἰαβραύνδω καὶ ἐς τὰ ε - - | (freier Raum). 


Schrift M, aber £, T, ©. Auch hier Reste zweier Dekrete von ver- 
schiedenen Städten, analog verfasst: a 1—7, ὃ 1—5 Lob und Ehren der 
Gesandten; a 7ff. ὃ 5fl. Antwort an die Mylaseer. Der Dialekt in a hat 
ὦ aus 80, ἕω, 14 διατηρῶντες, 3 ἁμῶν, was auf Aptera, Kydonia, Allaria, 
Hierapytna weist; dagegen in ὁ 6 ist καλέοντι. 

a. Z. 2 etwa [ἀκολούϑως τῶι ψαφ]ίσματι. --- 5 [αὐτ]οῖς Hreg. (9); die- 
selben 6 etwa [καλέσαι αὐτὸς ἐ)ς τὸ ξενοτρόφιον καὶ δόμεν αὐτοῖς ξένια]. 
— Bf. κοι[νὸν] Hrsg. — 12f. συνθήϊκαν und πόλϊεμον Hrsg. 

ὃ. gewiss ἀξιολόγωμ πο[ιητ]ᾶν τε καὶ (ovyypap&am?), obwohl die Hreg. 
in der Abbildung zwischen MO und AN Raum für fünf Buchstaben geben; 
vgl. die teischen Dekrete der Knosier und Priansier (no. 5186f.), wo der 
Gesandte Menekles wegen seines Vortrags von Compositionen des Timo- 
theos und Polyidos und τῶν ἁμῶν ἀρχαίων ποιητᾶν belobt wird, ingleichen, 
weil er εἰσήνεγκε κύκλον ἱστορημέναν ὑπὲρ Κρήτας — ποιησάμενος τὰν ovva- 
γωγὰν ἐκ πολλῶν ποιητᾶν καὶ ἱστοριαγράφων. In der Inschrift von Mylasa 
nun wird Z.2 der kretische Dichter Thaletas erwähnt: [ἄλλων re] καὶ ©. 
τοῦ Κρητὸς καὶ Z-, eher doch wegen seiner Gedichte (Päane?) als wegen 
seiner Compositionen. — 6f. zgelıyevrai] und [ἐμφα)νιξάτωσαν Hrsg. — 
10 MAPAMENA-. — 11 NYTIO. — 12 αὐτῶν, nämlich τέλεσι (Hrsg.). 
Der hier Ζανοποτειδάν genannte Gott heisst sonst Zeus Osogos (dies.). — 
13 Ende EZTAE”. 


5164 Fragment ebenda. — Judeich Mitth. ἃ, ath. Inst. XV 262f. 
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--|--..a@ KW ....080..-- | --. εὐνομίας alt]Aouelv] 
-- |--..@ τὸμ πόλεμον... - - | --..ı5 τῷ βωλο(μ)μέϊνω]) - - | 


5 --.ı ἁμὲν καὶ Κνώσιοι -- | --ı τηρίοντες τὰ νομι[ζόμενα) 
-- |--9 δ᾽ ἐτειμέλειαν στοι. - - | --0g παάνσι Κρηταιεῦσι - - | 
10 - -ἔνων καὶ οὔχερ... - - Ι --.. ταῖς κοινα[ῖς ...-- Ι - -- 


Schrift dieselbe; kleine Apices werden bezeugt. Nicht von Knosos, 
wie der Hrsg. meint, falls 5 [κ]αὲ aus» καὶ Κνώσιοι richtig ist. — 9 οὐχ 
&o- Jud. 


7. Teos. 


5165 ff. Die auf die Asylie des Dionysosheiligthums in Teos und in 
Verbindung damit der Stadt und des Landes bezüglichen Dekrete aus- 
wärtiger Staaten waren auf den Mauern des Tempels eingegraben; jetzt 
sind die Steine zerstreut und zum Theil wohl noch erst zu entdecken. 
Ein Tbeil der kretischen Dekrete steht schon bei Boeckh; viel vollstän- 
diger und genauer ist die Sammlung bei Le Bas ον. archeol. III, 1 
no. 61—82. Zweimal haben die Teier eine Gesandtschaft in dieser Sache 
nach Kreta geschickt, das erste Mal im Jahr 193, aus dem auch ein ein- 
schlägiges römisches Dekret (Le Bas no. 60) datirt, das andre Mal Genera- 
tionen später; s. zu no. 5176. Die Inschriften sind bei Le Bas so geord- 
net, wie das die Folge auf den Steinen und Steinlagen an die Hand gibt: 
assıse B, in 8 Columnen, no. 61—65, 15; C (3 Col.) 65, 16—68; D (3 Col.) 
69—71; E (4 Col.) 72—74; F (6 Col.) 75—78; @ (3 Col.) 79—82. Ein- 
geschoben sind nach no. 68 drei nur in alten Abschriften vorhandene, 
verstümmelte Dekrete (68a ὃ ce). 


5165 Le Bas no. 61 (B, Col. I, 1—16). Links stark verstüämmelt. 


᾿ Ἵ 

[Κνωσίων] ---- [τάν re πόλιν χαὶ τὰν χώραν ἣμεν 
« ᾿ x ” 2 " % N x € ’ 

teloav “ai ἀσυλον | [δίδομεν, καὶ τὰ λοιτεὰ τὰ ὑπαρχοντα 
ὑ]εῖν ἐνδοξα καὶ | [τίμια σινδιαφυλαξίομεν ἀτεροφασίστωὶς 
5 ἐφ᾽ ὕσον κ᾽ ἴωμεν || [δυνατοί, καὶ εἴ τινές χα τῶν δρμιομένω]ν 
Κνωσόϑεν χεῖ [σε ἀδιχήσωντί τινα Τηίων ἢ τῶν 7τα]ροίκων 
ἢ κοινᾶι | [ἢ ἰδίαι apa τὸ γραφὲν δόγμα 7τερὶ τᾶς ἀ]συλίας 
x % - “ - - ’ ᾽ - r N 
useo τᾶς | [7704205 τῶν Κνωσίων, ἐξέστω τῶι τε]αραγενομένωι | 

΄ ’ ” - ’ ᾿ ᾿ x » , 
10 [Τηΐων ἢ τῶν τεαροιχίόντων ἐτειλαβ]έσϑαι καὶ τῶν σωμάτων 

x - ” 

χαὶ τῶν χρημάτων, al τίς κα ayyı“ οἱ δὲ! κόσμοι οἱ τόχ' 
ati | κοσμίοντες τοῖς ἀδικημένοις ταῦτα ἀἸτεοδιδόντες | [κύριοι 

“- x > x % 
ἔστων, ἀζάμιοι ἰόντες καὶ] αἀνυτεόδιχοι. ἀγγρά [ναι δὲ καὶ τὸ 
δόγμα ἐς τὲ ἱερὸν τῷ] ᾿ΑἽττέλλωνος τῶζι) «ελ φινίω τὸν 

’ hau # - % Α - 

15 γραμματέα τὰς 7τύλ]εως. δοϑῆμεν δὲ καὶ ξέϊνια τοῖς τερει- 
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γευταῖς τὰ ἐκ τ]ῶ νόμω. ἦμεν δὲ καὶ σερο[ ξένος τᾶς τεόλεως 
᾿ΑἽπολλόἸ]δοτον ᾿στυάναχτος χαὶ Κωϊλώταν ᾿“Εκατωνύμω xei] 
αὐτὸς χαὶ ἐγγόνος. 

Schrift wie in allen folgenden dieser Abtheilung und in dem De- 
krete der Römer elegant, mit geschwungenen, nicht geraden Linien; im 
übrigen die älteren Formen. Das stumme ε öfters (hier Z. 13) incorrekt 
stehend oder fehlend: der teische Steinmetz unterschied schlecht den 
dorischen Genitiv auf -» vom Dativ. Dialekt mit der κοινή stark ge- 
mischt; so hier auch Aspiration Z. 3 ἐφ᾽ door. 


Ergänzt von Waddington bei Le Bas nach den andern Dekreten, 
insbesondre nach 74. 


- 5166 Le Bas no. 62 (Steinlage B Col. I); die ersten 5 Z. schon 
CIG 3054. 

Πολυρρηνίων. | Πολυρρηνίων οἱ κόσμοι χαὶ a πόλεις 
Τηίων τῶι δάμωι | καὶ rar βωλᾶι χαίρειν. κομισάμενοι τὸ 
ψάφισμα τὸ rag’ | ὑμῶν ἀνέγνωμεν καὶ τῶν πρεσβευτᾶν 

5 Ancolhodolkdoyruı) καὶ Κωλώτα(ι) διακούσαμεν, παραχα- 
λούντων μετὰ | “τάνσας στουδᾶς καὶ φιλοτιμίας ἀχολούϑως 
τοῖς ἐν τῶι | Wapiouarı κατακεχωρισμένοις. σεερὶ δὴ τούτων 
δεδόχϑαι Πολυρρηνίων τοῖς χόσμοις καὶ τᾶι «τόλει ἀποχρί- 
νασίϑαι Tmioıs, διότι τὸν “ιόνυσον καὶ αὐτοὶ σεβόμεϑα, καὶ 

10 δίδοται τῶι ϑεῶι [rap ἁμῶν τάν τε στόλιν χαὶ τὰν χώραν 
ἀνιέμεν | ἱερὰν καὶ ἄσυλον νῦν τε καὶ εἰς τὸν ἅσεαντα χρόνον. 
ἦμεν δὲ | καὶ [πιάνσι τ]οῖς ἐν Τέω(ι) ἀσφάλειαν χαὶ κατὰ 
γᾶν καὶ κατὰ | [ϑάλασσ]αν ἐΐς)] τὸν ἅεαντα χρόνον. Ἔρ- 
ρωσϑε.! 

Dialekt auch hier stark gemischt mit κοινή. 
Die Ergänzungen von Waddington. 





5167 Le Bas no. 68 (Steinlage B Col. IT), ungenau CIG 3061. 


‘Pavxiwv. |"Edo&e 'Ῥαυκίων τοῖς κόσμοις Hal τᾶι ττόλει. 

3 x ut x % - # - 
Ἐπειδὴ 7ταραγενόμενοι 7ερεσβευταὶ rraga τῶ δάμωζι) τῶ 
Τηίων πορτὶὲ “Ῥω κίονς, ’Arcokhödorog ’Aorvavanıog, Κω- 
5 λώτας ᾿Ἑχατωνύμου, ἢ ErreAKı)ovrev ἐπὶ τὰν ἐχκλησίαν ἔνε- 

, x c < 
φάνιξαν τάν re | οἰχειότατα τὰν vrcagyovoav Pavxioıg ποϑ᾽ 
αὑὗὑτόνς, καὶ ττερὶ τᾶς ἀσυλίας τᾶς τὸ τεόλεος καὶ τᾶς χώρας 
σεα ρεχάλεσαν, ἔτι δὲ χαὶ τῷ rag ᾿ΑἸντίοχω τῶ βασιλέος 
- «ς ͵ # % ’ 
σερειϊγευτᾶ “Aynoardew τταραχαλέσαντος μετὰ τεανσ(σλα(ς) | 
- x ’ « x % - » [ - 
10 σχεουδᾶ[ς] καὶ φιλοειμία[ς}, ὁμοίως δὲ καὶ τῶν παρ ἁμῶν | 
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- ᾿] # % « ᾿ » ’ % 
πρεισγευτᾶν ἐμφανιξάντων τὰν vulo]v εὐνοι[ἂν re χ]αὶ | 7τρο- 
ϑυμίαν, δεδόχϑαι ἱῬαυχίων τοῖς [κόσμοι]ς [καὶ τῶι] σό λει 
ἀποχρίνασϑαι Τ[η]ίοι[ς], ὅτι & τε καϑ[ιάρωσι)ς [τῶν 41ι]ο- 
γύϊσωι τᾶς τεόλεος χαὶ τᾶς χώρας αὐτοῖς a ve ἀσυλία καὶ | 

” » ᾿ ᾿ 3 € - € # > - - 
15 τἄλλα ἔνδοξα καὶ τίμια rap [ἁμῶν vrragfeı αὑτοῖς - - | νῦν 
te χαὶ τὸν ἄλλον χρόνον πάντα. 


Dialekt hier etwas reiner; doch keine Psilosis: 6 ποϑ᾽ αὑτόνς statt 
πορτί(() αὐτὸς αὐτόνς; NZ durchweg auch in Endungen, — 3f. ἹῬωκίονς 
nur hier mit Q statt AY; auch die Münzen haben AY (Wadd.. — 
E®ANIZAN ohne EN falsch die Abzeichnung bei Le Bas, in der Um- 


schrift nach dem Abklatsch berichtig. — 9 MANZZAN; corr. Cauer 
Del.? 127. — 11 ohne re Wadd.; zwischen Ol und Al sind sogar sechs 
Buchst. als fehlend angegeben. — 13 Ende ONY nicht Abzeichnung, 


wohl aber Abklatsch. — 15 nach ΠᾺΡ noch für etwa 21 Buchst. Raum. 





5168 Le Bas no. θά (Steinlage B Col. U. ΠῚ; die beiden ersten 
Zeilen CIG 3055. 


Κυδωνιατᾶν. | Κυδωνιατᾶν ἃ τεόλις καὶ οἱ ἄρχοντες 
Τηίων τᾶι βωλίαι) | καὶ τῶι δάμωι χαίρειν. ᾿Επειδὴ [Τήε]οι 
᾿ - € - 
φίλοι καὶ συγγενεῖς | ὑττάρχοντες διὰ 7τὀρογόνων τᾶι πόλει 
3 

5 ψάφισμα καὶ πρεσβευτὰς ατεστάλχαντι Arcollödorov καὶ 
Κωλώταν, οἵ | ἐτεελϑόντες ἐτεὶ τὰν ἐχχλησίαν τό τε ψάφισμα 
ἀπέδωκαν καὶ αὐτοὶ διελέγην ἀκολούϑως τοῖς γεγραμμένοις, 
τὰν ἐχτενεστάταν orcovdav χαὶ φιλοτιμίαν 7τοιεόμεϊνοι τεερὶ 
10 τῶ γενέσϑαι τὰν χαϑιάρωσιν τῶι Διονύσωι τᾶς || τε ττόλειος 

x - ’ - ᾿ x x > ’ » ᾿ % » 
χαὶ rag χώρας τᾶς Τηίων χαὶ τὰν ἀσυλίαν, ἔτι | δὲ καὶ ταλλα 
τὰ ὑπάρχοντα αὐτοῖς Evdofa χαὶ τίμια εἰς | τὸν ϑεὸν ψαφι- 
ξαμένος καὶ αὐτὸς συναύξεν καὶ αἰεί τινος ἀγαϑῶ παραιτίος 
γενέσϑαι τῶι δάμωι, καὶ ὅτι ταῦτα | ποιήσαντες ἀχόλουϑα 
15 σεράξομεν τᾶι τε [συγγενείαι τᾶι te] || zrori τὸ ϑεῖον εὐσεβείαι 
καὶ τὰ μέγιστα χαρι[ξώμεϑα τῶι) | δάμωι " ἀποχρίνασϑαι 
Τηίοις φίλοις καὶ οἰκείοις ὑττάρχονσι], | ὅτε τὸν Διόνυσον 

“ > % # x x , - # ” 
καὶ avroi σεβόμεϑα καὶ τὸν Τηίων δᾶμον) | συγγενέα ὄντα 
ἀσπαζόμεϑα nal ἐτεαινῶμεν, ὁ[ι]ό[τι κα] λῶς καὶ ἐνδόξως καὶ 
’ - - , ’ T x > 
20 χαταξίως Tue) ϑεῶ(ι) zegosoramavrı* || ἕνεχα ὧν χαὶ παρ 
- % - - x , 
ἁμῶν τὰ καλὰ χαὶ τίμια δίδοται τῶι ϑεῶι, | καὶ Τηίων ταν 
te πόλιν χαὶ τὰν χώραν ἀνίεμεν ἱερὰν χαὶ | ἄσυλον νῦν τε 
χαὶ εἰς τὸν ἄλλον χρόνον πάντα, καὶ 7τει[ρα] σώμεϑα αἰεί 
τινος ἀγαϑῶ παραίτιοι γίνεσϑαι τῶι δάμωι | καὶ κοινᾶι καὶ 
» ᾿ , ’ » ’ 3. % [4 > 
25 ἰδίαι. εἰ καί τινὲς ἀγωντι Τηΐος ἢ τὸς xaroınovirag 7rag 
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- - ,; "»ν ” 
αὐτοῖς, οἱ χόσμοι καὶ ἄλλος ὃ λῶν Κυδωνια τᾶν ἢ Τηίων 
ἀφελόμενοι χαὶ διδόντες τοῖς ἀδιχημένοις κύριοι ἔστωσαν. 


Dialekt leidlich rein. Contractionsvokal für οὐ ὦ aus zo sw ist 
meist ὦ und vor »r ο: ἐπαινῶμεν 18. πειρασώμεϑα 22f. κατοικόντας 24ἴ. 
λῶν 25; nur πομόμενοι 9f. (vulgär πράξομεν 14). Das sa bleibt: συγ- 
γενέα 18. 


Z. 4f. πρεσβευτὰς Wadd. nach dem Abkl., ebenso 5 καὶ Κωλώταν ; 
Abzeichnung πρεσγευτας und ohne καὶ. — 7 sollte διελέγεν sein, wie ander- 
wärts steht. — l4f. erg. von Wadd. — 16 [οὖσιν] Wadd.; zu wenig für 
den Raum, und vgl. 4. — 17f. erg. von Wadd. — 21 ANEIMEN gegen 
den Abklatsch die Abzeichnung. — 24 εἴ κα τινὲς Cauer Del.* 124; indes 
der Sprachgebrauch verlangt εἴ τινές καὶ hier wohl καἴ τινές x(a). — 25 
ὅ λῶν Cauer, Wilhelm GGA 1898. 215: ὅλων Wadd. 


5169 Le Bas no. 66 (Steinlage B Col. IL C Col. ἢ; CIG 3050 nach 
ungenauer Abschrift. Der Stein jetzt in Smyrna (Wilhelm GGA 1898. 
215). 


FaEiwv. [Ἔδοξεν Καξίων τοῖς κόσμοις καὶ τᾶι πόλει 
, x h [4 3 x [4 x # 
wagıfausvorg | κατα τὸν νόμον. ᾿Επειδὴ Τήιοι διὰ 7τρογόνων 
φίλοι καὶ συγ γενεῖς vrcagyovrels]) τᾶς ἁμᾶς τόλεος areoreı- 
5 λὰαν walpıoua χαὶ πρειγευτὰς ᾿,Απολλόδοτον καὶ Κωλώταν, | 
x x r a. x > ᾿ x % , 
οἱ χαὶ ἐττελϑόντες ἐτεὶ τὰν ἐχχλησίαν καὶ τὸ ψάφισμα | 
3 , ’ x D m x ᾿ 
ἀποδόντες διελέγεν :τεδὰ 7ττάνσας σπτουδᾶς χαὶ φιλοτιμίας 
σπτερὶ τῶζ(ι) γενέσϑαι τὰν χαϑιέρωσιν τῶι Διονύσωι τᾶς τε 
2 ᾽ν - N - ’ x x > rat , ” 
10 πόλεος αὐτῶν καὶ τᾶς χώρας καὶ τὰν aovkar, τά τε ἄλλα 
x < ’ > - BL, ᾿ ’ ’ Ἢ 
τὰ ὑπάρχοντα αὑτοῖς ἐνδοξα γχαὶ τίμιϊα διαφυλαδὲεν zai 
συνεπαύξεν ἐς τὸν ἀεὶ χρόνον, 7τερ[ὶ] | δὲ τῶν αὐτῶν διαλε- 
’ ν , - Ν - [4 ’ 
y&vrog καὶ Περδίχκα τῷ sraga τῶ βαϊσιλέως Φιλέτετεω τερει- 
γευτᾶ (fr. Raum)‘ δεδόχϑαι Εαυξίων τοῖς | κόσμοις καὶ rar 
15 πόλει ἐτεαινέσαι μὲν τοὸν(ς) 7τρειγευτανί(ς), || διότι καλῶς καὶ 
συμφερόντως διελέγεν ττερὶ τᾶς οἰχειότατος | τᾶς ὑπεαρχόνσας 
αὐτοῖς πορτ᾽ ἀμὲ καὶ τῶν λοιττῶν ἐνδόϊξων χαὶ τιμίων " 
ἀττοχρίνασϑαι ὁ(ὲ) ὅτε ὃ δᾶμος ὃ αυξίων δια φυλάδων τὰν 
σεορτὲ τὸ ϑεῖον εὐσέβειαν καὶ τᾶι rohe τῶν | Τηίων εὐχα- 
20 ριστεῖν βωλόμενος τάν τε καϑιέρωσιν τῶι Aılovvowı τᾶς τε 
πόλεος τῶν Τηίων καὶ τᾶς χώρας ἀναδεί χνυντι " χαὶ zrap- 
δέχεται ἱερὰν καὶ ἄσυλον χαϑότι παρχαλεῖ ὁ δᾶμος ὁ Τηίων, 
« - x % ν ἡ ’ ’ % - # - 
vrrapsei δὲ καὶ τὰ ἄλλα τίμια | Τηίοις τεὰρ τᾶι πόλει τῶν 
Ἑαυξίων νῦν ve καὶ αἰεί. 1 Ἔρρωσϑε. 


Dislekt bei vielen Vulgarismen doch nicht ohne Charakteristisches: 
pur hier f (geschrieben C), freilich auch nur in dem Ethnikon, bei dem 
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dreimal seltsamerweise der u-Laut nach dem Vokale wiederholt wird: 
Fav£iov; Psilosis in πορτ aus 16; ὃ statt £ in διαφυλάδεν (-dor) 11. 17f.; 
πεδά 7; πάρ in παρδέχεται, παρκαλεῖ 26; ἀναδείκνυντε 8. u. 

Z.2 ΨΑΦΙΣΑΜ. Abzeichnung bei Le Bas, gegen den Abklatsch 
und CIG. — 14 die Correktur zöv(s) πρειγευτάν(ς) scheint unerlässlich: der 
Steinmetz kannte die Endung nicht und liess darum das s weg. In 
Sherard’s Abschrift steht M.NTONZ. — 17 ö(&) ὅτι Cauer Del.? 122: 
AIOTI. — 20f, ἀναδείκνυντι stellt Ahrens D. D. 312 mit βίβαντι, ἐντί 
3. sg. zusammen. Doch ist zu bedenken, dass für die Anfänge der Zeilen 
16—23 nur die mangelhafte Abschrift im CIG vorliegt: Le Bas fand den 
Stein (Lage C), der mit Z. 16 dieser Inschr. beginnt, oben links ver- 
stümmelt. — 21 τὰ ἄλλα, nicht τἄλλα Wilhelm. 


--.-...... 


5170 Le Bas no. 66 (C I [Ζ. 1---18], II [Z. 19—27]). Unvollständig 
CIG 3049. 


Συβριτίων. | Συβριτίων a πόλις καὶ οἱ κόσμοι Τηίων 
τᾶι βωλᾶι καὶ τῶι | δάμωι χαίρειν (fr. Raum). “εαραγενόμενος 
Περδίχχας ὁ παρὰ βασιλέως Φιλίτεττου τερεσβευτὰς τό τε 

5 ψήφισμα ἀπέδωχεν ἢ ὃ ἔφερον οἱ rag ὑμῶν τερεσβευταὶ Ercei 
αὐτοῖς συνέβη ἅμα ἐπιδημεῖν), ἐν ὧι ἐγράψατε ἁμὶν περὶ 
τᾶς οἰχειόταϊτος καὶ τᾶς φιλίας, καὶ ὅτι καλῶς κα ττοιήσαι- 
μὲν τεροσ δεξάμενοι τάν Te ἀνιέρωσιν τῶι Διονύσωι καὶ τὰν 
ἀσυϊλίαν τᾶς τε ττόλιος χαὶ τᾶς χώρας [ὑμῶν ....«««ννν νον 

10 ..... πράσσειν" διελέγη δὲ [χαὶ Περδίκκας ὁ ὑμῶν... 
πολῆτας ἀχκολούϑως τοῖς γίεγραμμένοις μετὰ sraoag] | σήτου- 
δᾶς καὶ φιλοτιμίας" πρόϊϑυμοι οὖν καὶ ano τερο] γόνων 
χερὸς πάντα τὰ [ϑεῖα διακείμενοι ....... τὰν] | ἀνιέρωσιν 














15 τῶι Διονύσωι rennen een ἐν} οἰ βουλόμενοι ὑμῖν 
x » , . ἃ 

πρὸ ον τον ee are | [καὶ τα]λλα τίμια [καὶ ἔν- 
ϑδδ.  ἰτ νον κι en τὰ]ν ἀσυλίαν [rag πόλιος 
καὶ τᾶς χώρας ἐννννννν | ννννο - - [εἰς τὸν ἄλλον χρόνο» | 


πᾶντα. εἰ δέ τινές χα τῶν δρμι(ογμένων ἐξυβρίζσγτας ἀδι!- 
20 κήσωσίν τινα Τηίων ἢ τῶν 7εαροίκων ἢ χοινᾶι ἢ ἰδίαι παρὰ 
τὸ γραφὲν δόγμα περὶ τᾶς ἀσυλίας ὑπτὸ τᾶς are | τῶν 
Συβριτίων, ἐξέστω τῶι παραγενομένωι Τηίων | ἢ τῶν παροί- 
χων τῶν ἐν Τέω(ι) ἐτειλαβέσϑαι καὶ τῶν σωμάτων χαὶ τῶν 
25 χρημάτων, εἴ τίς κα ἄγηι" οἱ δὲ κόσμοι οἱ τόκα || ἀεὶ κοσμί- 
οντες ἐπταναγχαζόντων ἀποδιδόνμεν τοὺς ἔχοντας, ἀζήμιοι 
ὄντες καὶ avvrrödılaoı πάσας ζαμίας. (fr. Raum) εὐτυχεῖτε. 
Sehr unreiner Dialekt. Was in Col. I steht, ist schlecht erhalten; 
gut, was in Col. Il. Die Anfänge von Z. 2—5 und wieder die von 7—9 


402 Kreta. [5170-5171] 


fehlen in der Copie von Le Bas, stehen aber in der des CIG, in der bei 
6 eine ganze Zeile aus Versehen übersprungen ist, dann fehlen in dieser 
10—18. 

Z. 6 erg. von Wadd. — 9f. desgl. — 18ff. W. [καὶ rar] | ἀνιέρωσιν 
τῶι Διονύσωι κ[αὶ Περδίκκαι χαρίζεσθαι) | βουλόμενοι, ὑμῖν γε (aber T die 
Zeichnung) τὰ λοιπὰ τὰ ὑπάρχοντα καὶ]. — 16 W. [ἔνδοξα διαφυλάξομεν 
ἀπροφασίστως]. — 17. W. noch [καὶ τὰν ἀνιέρωϊσιν τῶι Δ]ιο[νύσωι δίδομεν 
vür τε καὶ ἀεὶ εἰς τὸν λοιπὸν χρόνον] -- 19 OPMIEM (ὁρμιομένων Skias). 
-- ἃ. τ. ἐξ Zußoltas oder ἐκ Συβρίτας. 


5171 Le Bas no. 67 (CII [Z. 1—18]. ΠῚ [Z. 19--81}. Ungenau 
CIG 3058. Von diesem Dekret folgt eine Duplik unter der Überschrift 
“Λατίων πρὸς Καμάραι (74, no. 5175), woraus die hier vorhandenen Lücken 
ohne weiteres ergänzt werden. 


Aariwv. 1 Ἔδοξε “ατίων τοῖς κόσμοις καὶ τᾶι πόλει. 
’ x ’ = ᾿ N x D c N} 
Ereidn | Τήιοι συγγενεῖς καὶ φίλοι διὰ τερογόνων ὑπεάρχον - 
5 reg ψάφισμα καὶ πρειγευτὰνς ἀπέσταλκχαν ᾿Α΄πολ᾿)λόδοτον χαὲὶ 
Κωλώταν, οἱ δὲ ἐπετελϑόντες ἐτεὶ τὸ κοιϊνὸν τὸ “ατίων τό τε 
’ > x > % , 3 , - 
ψάφισμα ἀπέδωχαν καὶ αὐτοὶ | διελέγεν ἀχολούϑως τοῖς 
γεγραμμένοις, τὰν ἐχτεϊνεστάταν σττουδὰν καὶ φιλοτιμίαν 
Ζτοιούμενοι)] zregi τε | [tw γενέσϑαι τὰν καϑιέρωσιν τῶι 
10 Διονύσωι τὰς] 7“τόΐλιος καὶ τὰς χώρας τᾶς Τηίων καὶ τὰν 
> ’ »” % 5 x ΒΩ x c # > - » 
ἀσυλίαν), ἔτι | [δὲ χαὶ ταλλὰα τὰ ὑπάρχοντα αὐτοῖς ἔνδοξα 
x * ’ 
χαὶ τὔμι[α διὰ | τὸν ϑεὸν are.) -- (fehlen 7 Zeilen) [ὅτε πρό- 
τερον ἃ πόλις καὶ νῦν δ᾽ ἐμ πᾶσιν] | εὐχαριστεῖ, καὶ μεμνα- 
20 μένοι [τὰν σρ]οὐτεάρχονσζαν τᾶι] || πτόλει συγγένειαν, τάν τε 
χαϑιέρωσιν τῶι Διονύσωι τάν [ve] | πόλιν χαὶ τὰν χώραν 
Ύ Π x x W ΄ Fe ‚ 
nuev ἱερὰν καὶ ἄσυλον βωλομε[νοι] | χαρίζεσϑαι Περδίκκαι 
δίδομεν, καὶ τὰ λοιτεὰ τὰ ὑτεάρχοντα ὑμῖν ἔνδοξα καὶ τίμια 
συνδιαφυλαξίομεν ἀπτρο φασίστως, ἐφ᾽ ὅσον χ' ἴωμεν δυνατοί. 
- € 
25 nal εἴ τινές κα τῶν || ὁρμιομένων “ατόϑεν ἀδικήσωνεί τινα 
Trıov ἢ κοινᾶι | ἰδίαι 7“ταρὰ τὸ γραφὲν δόγμα τεερὶ τᾶς 
3 - % - - 
ἀσυλίας τᾶς τε | ττόλεος καὶ τὰς χώρας, ἐξέστω τῶι σταρα- 
γενομένωι | Τηίων ἐτειλαβέσϑαι χαὶ σωμάτων χαὶ χρημάτων, 
εἴ τίς | κα ἄγηι" οἱ δὲ κόσμοι οἱ Tor ἀεὶ χοσμίοντες ἀναγ- 
30 Lo > ὃ ὃ ’ % ” 78 , ” = % 5 | 5 
χκαζόνίτων areodıdousv τὸς ἔχοντας, ἀζήμιοι ὄντες χαὶ avuv- 
, Ὕ ’ x \ ᾿ [2 ᾿Ὶ sc N - 5 
zeodıroı. ἀγγράιϊνμαι δὲ καὶ τὸ δόγμα ἐς τὸ ἱερὸν τᾶς ᾿Ελευ- 
ϑυίας. 
Etwas besser im Dialekt. 
Z. 11 HMI die Abzeichnung. — 19 der vor und nach OYNAP- 


XONZ angegebene Raum ist für die Ergänzungen zu gross. Auf no. 5071 
ist μεμναμένοι mit Genit. verbunden, indes in der Duplik mit Akk. wie 





[5171-5173] Kreta. 403 


hier. — 20 Ende ohne das von der Duplik gebotene rs Le Bas, aber der 
Raum ist da, und der Sinn verlangt es. — 31 der Tempel der ᾿Ἐλεύϑυια 
auch in den andern Urkunden als Haupttempel von L. genannt, no. 5075 ,.. 
6149... 

Das nur in den ersten 8 Zeilen leidlich erhaltene Dekret der Aar- 
παῖοι (Le Bas no. 68, [Ὁ III Ende], CIG. 8056) enthält ausser ss nichts 
dialektisches mehr. 

5172 Le Bas no. 68a, nach Naber Mnemosyne I, 119, der diese 
Inschrift nebst den drei folgenden auf Grund einer im 18. Jahrhundert 
gemachten und von Cobet in Venedig gefundenen Abschrift in Minuskeln 
wiedergibt. Da die letzte der bezeichneten Inschriften auch von Le Bas 
vorgefunden und abgeschrieben ist, so fügt er die drei andern hier ein, 
in der begründeten Voraussetzung, dass sie ehedem auf derselben, im 
18. Jahrh. noch vollständigen erhaltenen Steinlagen standen. 


[Tagarveviwv.] | --- [rav re χαϑιέρωσιν τῶι Διονύσωι 
τᾶς τε τεύλιος] | καὶ τᾶς χ[ω]ρας [ὑμῶν δίδομεν καὶ ἐφ᾽ ὅσον 
χα δυ]νατὸν [Ti] οὐκ ἐτειτ[ραά)ψομεν οὐδενὶ ἀδικὲν Ev) valı] | 
ὑμᾶι χίω]ραι, τὰν τε φιλ)ίαν ἁρμοστὰν ἐῶσαν διϊακαϑεξίομεν 

5 [ν]ῦν τε χαὶ εἰς τὸ[»] λοιτεὸν χρόνον || στάντα. εἰ δέ τἰ ινές κα 
τ]ῶν [ὁ]ομωμένων ἐξί(ε) ᾿ἸΙαϊρα] τείτνας [ἀδιχήσωντί τιν]α Ῥηίων 
ἢ κο[νᾶν ἢ ἐδί αι, [ἐξέστω τῶι τταραγεν)]ομένίωι Τηίων) 
ἐχειλα [β]έσϑαι καὶ [τῶν owudıw) καὶ [χρημάτων, εἴ τίς} | 

10 χα ἄγηι" οἱ δὲ χόσμοι οἱ τ]ύχ᾽ deli κοσμίοντες Era] ναγκα- 
ζόντων ἀποδιδόμεν τὸς ἔχοντας, [αζάμιοι | [ἐόντες χαὶ ἀνυ- 
πόδικοι τεάσας ζαμίας. ἔρρωσϑε. 


Auch hier der Dialekt nicht rein. Kretisches «0 in διακαϑεξίομεν 
4f.; ὁρμωμένων 5 ist Vulgärform, indes auch dem Dialekte der Stadt ge- 
mäss, 8. o. 8. 229; dies gilt jedenfalls für ἐῶσαν 4, ἐόντες 11. — Die Ab- 
schrift ist sehr fehlerhaft; berichtigt und ergänzt hat in diesen Inschriften 
zumeist schon Naber, einiges dann Waddington bei Le Bas. Ich ver- 
zichte hier und in den folgenden Nummern darauf, die Fehler der Ab- 
schrift im einzelnen vorzuführen. 





5173 Le Bas no. 68b, Naber das. 121. 


[ANTEPAIRN.] -- | καὶ τὸν Τ]ηίων δᾶμον -- | ἀσχεαζ]ο- 
μεϑα χαὶ [ἐ]"εαινῶμεν [djo[elı χίαλῶς καὶ ἐνδόξως καὶ 
χαεαξίως [τῷ 9]ε[ὦ σερο]εστάκα[ν]ε[ἐ : | ἕνεκεν ὧν χαὶ sag’ 

δ ἁμῶν τὰ χαλὰ] καὶ τίμια δίδοται] || τῶι ϑεῶι, χαὶ Τι[ίων 
τάν τε χεόλε]ν καὶ [τὰν χώραν | αἀν]ίεμεν ἄσυλον [ν]ῦν ze χαὶ 
εἰς τὸν λοιττὸν χρόνον] | zravra, καὶ τεειρ[αξ]ῶμεν ἀεί τινος 
ἀγαϑῶ zragaizıloı | γηνεσϑαι τῶι δάμωι χαὶ [χ]οινᾶι καὶ 
Griech. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 28 


404 Kreta. [61735175] 


ἰδίαι. [ἐϊὰν δέ τιϊνές (R) ἄγωντι [ΤἸηΐος ἢ τὸς χατ[ο]ικόντας 

10 lag] αὐτοῖς], | 08 χόσμοι χαὶ alA)Alole ὃ βουλόμενος 
> ’ ” ᾿ > ’ x , , - 
Areregaiwv |n Τη]ίων ἀφελόμενοι καὶ ατκτοδιδόντες [τοῖς 
ἀδικημένν]οις κύριοι (ἔστων. ἐψήφιστίαι ἐπὶ κόσμων τῶν 
μετὰ] | Βορϑίω, μηνὸς Alılar[vrailo - -. 

Der Dialekt, soweit er bewahrt ist, weicht von dem gewöhnlichen 
kretischen ab durch den Contractionsvokal ὦ (vor vr o) statt το; dem- 
gemäss, wo nicht contrahirt wird, bleibt so so», wie in ϑεός. Das selbe 
zeigt sich in dem andern Dekrete von Aptera, unten no. 5181 (nur dowd- 
μενοι), und in dem des benachbarten Kydonia (5168), sowie dem von 
Allaria (6179); 8. auch Hierapytna 5172. — Ergänzt nach 5168 (Kydonia) 
und 5179 (Allaria). 


5174 Le Bas no. 68c, Naber das. 124. 

[Βιανν ων]. -- [καὶ τὰ λοιπὰ τὰ ὑπάρχοντα ὑμῖν ἔ)]}- 
δοξα χαὶ τίμια, καὶ διαφ[υ]λάξομεν ἀπερο φ]ασ[στως ἐφ᾽ 
ὅσον κα [[]Ἰωμὲν δυνατοί - καὶ εἰ τινες ἐγκαϑορμιζόμενοι 
Βιαννόϑεν ἀδική[σων] τέ {[τι]να Τηίων ἢ κοινῆ() ἢ ἰδίαε 

5 παρὰ τὸ γραφὲν dolyua τᾶς ἀσυλίας ὑχτὸ τᾶς ττόλιος τᾶς 
Βιαννίων, ἐξέστω τἰι] :ταραγενομέν[ω]ι [T]yilor] ἐπιλα- 
βέσϑαι χαὶ σ[ω]μάτων καὶ χρήματία, εἴ zilg κα | ἄγηι" οἱ δὲ 
χύσμοι οἱ τόχ᾽ ἀεὶ χοσμίοντες Üv)sravaylaalovewv ἀτεοδιδό- 

10 μὲν τὸς ἔχοντας, αζάμιϊοι ἐόντες καὶ avurodınoı. ἀναγράνϑαε 
δὲ χ[αὶ] | τὸ δόγμα τόδ᾽ ἐς τὸ ἱαρὸν τ[ὦ] "Ageos. 

Ergänzt nach no. 5176. 

Z. 2f. corrupt aus εἴ wer (vgl. 5167,) κα ὁρμιόμενοι (N.)? Die 
Phrase ist höchst auffällig und gegen den stehenden Gebrauch dieser 
Dekrete. — 6 χρήματ[α]Ἱ (5176,,) von ἄγη: abhängig; zonuar[o» N. — 
10 könnte ionisirt sein. 





5175 Le Bas no. 69 (Ὁ Col. ἢ; Naber a. a. Ὁ. 123, oben noch 
etwas vollständiger. 

[Arolkwrıarar.) -- [ei δέ τινές κα τῶν ὁρμιομένων 
ἐξ ᾿4΄“π]ολ[λω]νίας ἀϊ δικήσωντί τινα Τηίων παρὰ τὸ] γρα- 
φ[ὲ]ν δόγμα | [περὶ τᾶς ἀσυλίας ὑπὸ τᾶς πόλιος] τᾶϊς] 
᾿Απολλωνι [ατᾶν, ἐξέστω τῶι παραγενομένω]ε Τηίωι ἐπιλα- 

5 βέσ![ϑαι καὶ σωμάτων καὶ χρημάτων, εἴ tig] κα ἄγηι " οἱ | 
[δὲ κόσμοι οἱ Tor ἀξὶ κοσμίοντες ἐτεα]ναγκαζόν [των ἀπτοδι- 
δόμεν τὸς ἔχοντας, αζ]ήμιοι ἰόντες | [καὶ ἀνυτεόδικοι. ἀγγρά- 
var δὲ! τόδε τὸ δόγμα εἰς | [τὸ ἱερὸν τῶ ᾿ΑἸττόλλωνος τ]οῦ 

10 δεκαταφόρου τὸν ἢ [γραμματέα τᾶς τεόλιος. ἐξ]δνοτροφήϑεν δὲ 
καὶ οἱ | zegeiyevrai καϑὼς καϑέσταται. 


[51755176] Kreta. 405 


Ergänzt von Naber (Waddington), ausser Z. 9f. 

Z. 1(...OAONIAZAI), γραφέν (ΓΡΑΦΗΝ) 2, τᾶ (ΤΑΙ) 3 nur in 
der von Naber herausgegebenen Abschrift. — 3 THIQI deutlich der Ab- 
klatsch (W.); Τηΐων schreibt N. — 9 ᾿Απόλλων δεκαταφόρος Hierapytna 
5045 (in Megara Preller-Robert 261, 1). — 10 die Buchstaben vollkommen 
deutlich (W.); trotzdem wird es erlaubt sein, für | (vor ΟΦ) P anzu- 
nehmen. Für den Sinn vgl. 5178 Ende, 5181 Ende u. s. w. 





5176 Le Bas no. 70 (ἢ Col. I [Z. 1—17]. II[18—42]); weniger voll- 
ständig schon CIG 3048. 


Ἰστρωνίων. | "Ἔδοξεν ᾿Ιστρωνίων τοῖς κόσμοις καὶ τᾶι 
πόλει. ἔτεει δὴ Τήιοι φίλοι καὶ συγγενεῖς ὑχεάρχοντες διὰ 

5 προγόνων τᾶι τεύόλει ψάφισμα καὶ τερεσβευτὰς ἀπεέσταλκαν 
’Arcollodorov xai Κωλώταν, οἱ ἐπελϑόντες ἐπὶ τὸ κοινὸν 
τὸ ᾿Ιστρωνίων τό τε ψιάφισμα ἀπέ δωχαν καὶ αὐτοὶ διελέγην 
ἀχολούϑως τοῖς γεγραμμένοις, τὰν ἐχτενεστάταν σπτουδὰν 
10 καὶ [φιλοτιμίαν 7τοιούμενοι 7εερὶ τοῦ γενέσϑαι τὰν χαϊϑιέ- 
ρωσιν τῶ(ι) Διονύσω(ι) rag τε 7εόλιος καὶ τᾶς χώρας | τᾶς 
Τηίων χαὶ τὰν ἀσυλίαν, ἔτι δὲ χαὶ τἄλλα τὰ ὑεάρίχοντα 
αὐτοῖς ἔνδοξα χαὶ τίμια διὰ τὸν ϑεὸν ιϑαφισαϊ μένους καὶ 
αὐτοὺς συναύξειν χαὶ ἀεί τινος ἀγαϑοῦ | τεαραιτίους γίνεσϑαι 

15 τῶι δάμωι, καὶ ὅτι ταῦτα ποιή σαντες ἀχόλουϑα τεραξίομεν 
τὰι τε πορτὶ (τὸ) ϑεῖον | εὐσεβείαι καὶ τὰ μέγιστα χαριξιό.- 
ueda τῶι δάμωι"} σπεερὶ δὲ τῶν αὐτῶν διαλεγέντος μετὰ 
raong Orovdag χαὶ προϑυμίας χαὶ [τοῦ τταρὰ] το(ῦ) βασι- 
λέως Φι᾿ λίχετεου τρεσβευτᾶζι) Περδίκκα())᾽ αττοχρίνασϑαι 
20 τῶι | δάμωι τῶι Τηίων, ὅτι πρότερόν τε a πόλις διαχει - 
μένα φιλιχῶς καὶ εὐνόως ποτὶ τὸ πλᾶϑος τὸ | Τηίων ἔν τε 
τοῖς ὑπεράνω χρόνοις οὐδενὸς | ἀπεέστα τῶν συμφερόντων, 
χαὶ νῦν δὲ χκαϑόϊτι τεαραχαλεῖ ὃ δᾶμος ὁ Τηίων χαὶ Περδίκ- 

25 χας ὃ || πολίτης αὐτῶν, τεροαιρούμενοι οὖν ἐμ τιᾶσιν | εὐχα- 
ριστεῖν χαὶ μεμναμένοι τὰς τεροῦτεαρχού σας ταῖς πόλεσι 
συγγενείας, τάν τε χαϑιέρωσιν τῶι Διονύσωι τᾶς τε πόλιος 
χαὶ τᾶς χώρας | ὑμῶν, ἔτι δὲ ἱερὰν καὶ ἄσυλον εἶναι βουλύ- 

30 μενοι || χαρίζεσϑαι Περδίχχαι δίδομεν, χαὶ τὰ λοιχεὰ τὰ | 
ὑσεάρχοντα ὑμῖν ἐνδοξα χαὶ τίμια σινδιαφυλα ξίομεν ἀερο- 
φασίστως ἐφ᾽ 600» χ᾽ ἔωμεν δυνατοί. | εἰ δέ τινές χα τῶν 
δὁρμιομένων ἐξ ’Iorgwvog adılajowvei τινα Τηίων ἢ κοινᾶι ἢ 

35 ἐδίαι παρὰ τὸ γραφὲν ἢ δόγμα περὶ rag ἀσυλίας ὑπὸ τᾶς 
7χεόλιος τᾶς | ᾿Ισερωνίων, ἐξέστω τιῦι τεαραγενομένωι Τηίων | 
ἐπειλαβμέσϑαι καὶ τῶν σωμάτων χαὶ χρήματα εἴ | τίς χα ἄγηι. 

28" 


406 Kreta. [5176—5177] 


οἱ δὲ κόσμοι οἱ Tona Mei χοσμοῦντες ἐϊπεαναγκαζόντων ἀττο- 

40 διδόμεν τοὺς ἔχοντας, || ἀζήμιοι ὄντες καὶ ανυπόδιχοι. ἀνα- 
γράψαι δὲ καὶ | τὸ δόγμα εἰς τὸ Ἱερὸν τὸ τᾶς ᾿Αϑάνας τᾶς 
Πολιάδος τοὺς γραμματέας τᾶς πόλιος. 


Der Dialekt ist so vulgarisirt, dass z. Bsp. kein » für οὐ und kein 
os des Akkusativ Plur. übrig geblieben ist; «o steht indes ein paar Male. 
Die Fassung des wortreichen Dekrets ist liederlich und anakoluthisch. 


2. 7 διελέγην wie in dem Dekrete 5168,, das überhaupt im ersten 
Theile genau übereinstimmt. — 15 nach πραξίομεν fehlt (8. 5168,,) τᾶς re 
συγγενείαι; τὸ ϑεῖον 8. das. 15. — 18 TOZBAZIAENZ. — 32 ἕἔωμεν 5. 
zu 5174 ,.- 


m φςς ππππω- τσ «------- 


5177 Le Bas πο. 71 (ἢ III); CIG 3047, nach vollständigeren Copien 
(Chishull, Sherard) als es zu Le Bas’ Zeit noch möglich war. 


Ἐλευϑερναίων.  ᾿Επειδὴ Τήιοι φίλοι καὶ συγγενεῖς 
διὰ προγόνων | ὑπεάρχοντες ıapıoud τε χαὶ πρεσβευτὰς 
ἀτεεστάλ [χ]αντ(ι) παρ᾽ ἁμὲ ’ArcoAlödorov τε χαὶ Κωλώταν, 

5 οἵϊτεινες ἐττελϑόντες ἐπὶ τὰν ἐσκλησίαν τὰν φιλίαν καὶ τὰν 
συγγένειαν τὰν ὑπεάρχουσαν | or αὐτοὺς καὶ τἄλλα διελέγη- 
σαν [εὐ χαὶ] ἐν δόξως, περί τε τῶ ϑεῶ χαὶ τᾶς καϑιερώσεως 
τᾶς γεόϊλεως καὶ τᾶς χώρας ἀχολούϑως ἀπολο[γιζόμενοι] | 

10 τοῖς ἐν τῶ() ϑαφίσματι καταχεχωρισμένοις, | τάν τε φιλίαν 
χαὶ τὰν εὔνοιαν διαφυλάσσειν καί | τινος ἀγαθῶ παραιτίους 
γίνεσϑαι καὶ τὰ πεἰρογενό) μενα ἐτεὶ πλέον συναύξειν, ὁμοίως 
δὲ παρεκάλ[εσε) | καὶ ᾿Αγήσανδρος Εὐκράτευς ἱῬύδιος 6 παρὰ 

15 τῶ βασιλέως ᾿ΑἸντιόχω τερεσβευτὰς ἐπὶ τὰς τῶ πολέμω | 
διαλύσεις ἀποσταλείς, οὐϑὲν ἐλλείττων σήτου δᾶς nal φιλο- 
τιμίας κατ᾿ οὐθένα τρόπον: ὡσαύτως δὲ | καὶ Περδίκκας ὁ 
παρὰ τῶ βασιλέως Φιλίχεστω ττεμ φϑείς- δεδύχϑαι τοῖς 

50 χόσμοις καὶ rar 7τόλει τῶν ᾿Ελευϊϑερναίων ἀττοχρίνασϑαι 
Tnioıs φίλοις καὶ οἰχείοις | οὖσιν, διότι τά τε περὶ τὸν 
Διόνυσον καὶ αὐτοὶ σεβόμεϑα καὶ τὸν ὑμὸν dauov aosrald- 
ueda Te κὴϊεαινίομεν, διότι χαλῶς καὶ ἱεροτερετῶς καὶ 
καταϊξίως τῶ ϑεῶ διεξάγοντες, οὐ μόνον καϑὼς πὰρ τῶν | 

25 7ερογόνων σταρέλαβον διαφυλάσσοντες, ἀλλὰ καὶ | πεολλῶι 
μᾶλλον :τροσαύξοντες, ἕνεχεν ὧν καὶ rag ἁϊμίων τὰ σεμνὰ 
καὶ τίμια δίδοται τῶι ϑεῶι καὶ Τηίοις | καὶ τάν τε πόλεν 
αὐτῶν καὶ τὴν χώραν ἱερὰν καὶ ἄσυλον ἀτοδείκνυμεν καὶ 
σεειρασόμεϑα συναύξειν. 


Der Dialekt ist auch hier nicht viel reiner; doch finden sich einige 
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bemerkenswerthere kretische Formen, wie doxinolav 5, πὰρ 24. — 8 τε 
καὶ merkwürdig oft: 4. 8. 11. 21. 22. 

Z. 4 Afg. Le Bas nur T, ΣΑΝΤΕΣ (-TOZ) die Abschriften bei 
Böckh; also ἀπεστάλκαντες mit grober Anakoluthie, durch Fehler des 
Steinmetzen, gerade wie im Dekret von Allaria (unten 5179) sogar ἀπε- 
στείλαντες für ἀπέστειλαν steht. Ob aber ἀπέσταλκαν (Böckh) oder ἀπε- 
στάλκαντι (Wadd.) das Richtige ist, muss zweifelhaft bleiben, da beides 
in andern Dekreten vorkommt. — 5 #xx4. Böckh, Wadd. — 6 so Le Bas 


(τὰν ὑπάρχου[σαν]), während Böckh ἄνωθεν ὑπαρχούσας hat. — 7 nach 
αὐτοὺς fehlt ἐνεφάνισαν (Böckh). — [εὖ καὶ Böckh, Wadd. (καλῶς καὶ 
scheint für den Raum zu viel. — 9 ἀπο[λογισάμενοιἾ Chishull, und so 


verlangt auch Wilhelm GGA 1898. 215 unter Ablehnung von Wadding- 
tons ἀπολέγοντες (ANOAO- auch Le Bas’ Abzeichnung). — 10 ΤΩΙ die 
Abschr. bei Böckh. — Nach NOIZ ist noch für etwa fünf Buchstaben 
Raum, doch sind auch sonst die Zeilen nicht eben gleich lang. Nach 
5179,11. fehlt hier καὶ ἀξίων. — 11 für das gewöhnliche dsl vor τινὸς 
scheint kein Raum zu sein. — 12 Ende ra π[ρογενό] μενα: TAF...... die 
Zeichnung; ra ylerd]jusra W. ([ra ἐψαφισμένα Böckh). In 5179,, steht 
hier παρακαλώμενα, und so will Wilhelm Arch.-ep. Mitth. a. Östr.-Ung. 
XX, 88 und GGA a. a. 0. — 13 Böckh. — 24f. διεξάγοντες und παρέλα- 
ßov anskoluthisch für διεξάγετε und παρελάβετε. 


5178 Le Bas no. 72 (E Col. I [Z. 1—29]. II [30—45)]). 
Aoradwv | Anfang identisch mit no. 70, mit folgenden Ab- 


weichungen: Z. ı Ιστρωνίων — Agradww. — (5 ἀπέσταλκαν 
ebenso.) — 6 τὸ κοινὸν τῶν ᾿Αρκάδων. — 7 διελέγεν. — (9 
oreerdav Wadd., vgl. 19; aber LMOYAAN Abzeichnung.) -— 1W 
τῷ γενέσϑαι. — 10f. τῶι Διονύσωι. — 11 πόλεως. — 14 
ψαφιζομένος χαὶ αὐτὸς συναύξεν. — 15 ἀγαθϑῶ παραιτίος. 
— 16 πράξομεν. — 17 τᾶ TE πρὸς τὸ ϑεῖον εὐσεβεία (auch 
hier τᾶι TE συγγδνείαι ausgelassen). — 17f. χαριξόμεϑα. — 19 


μετὰ πάσης στιευδῆς; ohne Kal περοϑυμίας; καὶ τοῦ παρὰ τῶ. 
— 20 srgeoßevia Περδίκκα. — 20f. ἀ πεοχρίνασϑαι τοῖς τερει- 
γευταῖς ὅτι ἃ πόλις δια χειμένα φιλιχῶς καὶ εὐήϑως ποτὶ 
τὸ τελῆϑος [τὸ} |. — 281, οὐϑενὸς ἀπεστάτουν. — 26 πολί- 
τας αὐτῶν, σπειροαιρεόμενοι οὖν. — 271. τὰν | χεροῦτεάρχωσν 
(sie) ται (sie) Ζσπόλεσι συγγένειαν. --- 80 ὑμέων. — 31 ἦμεν für 
εἶναι. --- 88 διαφυλάξομεν. --- 84 ἐφ᾽ ὅσον ἠμὲν ἐν δυνατῶι. 
35 Dann von 34 an: χαὶ al τινες τῶν ὁρμιϊομένων (LE) Apnadıumv 
ἀδιχήσωνεί τινα Τηίων | χοινᾶι ἢ ἰδίαι τεὰρ τὸ γραφὲν 
δόγμα περὶ τᾶς | ἀσυλίας ὑπὸ τᾶς πόλιος τᾶς ᾿ρκάδων, 
ἐξέστω τῶι τεαραγενομένωι Τηίων ἐτειλαβέσίϑαι xai τῶν 
40 σωμάτων καὶ χρημάτων, αἴ τίς κα ἢ) ἄγηι" οἱ δὲ κόσμοι οἱ 
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15 


25 
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τότε ἀεὶ χοσμέοντες ἐπαναγχαζέντων ἀττοδιδόμεν τὸς ἔχον- 
τας | ἀζάμιοι ἰόντες χαὶ ἀνυπόδιχοι. ἀγγράιναι δὲ | χαὶ τὸ 
δόγμα ἐς τὸ ἱαρὸν τῶ ᾿Ἰσχλαττιῶ τὸγ γραμματέα τᾶς πιόλεος. 
δοϑῆμεν δὲ καὶ ξένια || τοῖς πρειγευταῖς τὰ ἐν τῶι νόμωι. 
ἔρρωσϑε. 








5179 Le Bas no. 78 (E I [1--12].ὄ II [18—31)). 


᾿λλαριωτᾶν. | Ἐπειδὴ Τήιοι φίλοι καὶ συγγενεῖς διὰ 
᾿ : > 
σερο γύνων ὑ7τάρχοντες Ἱάφισμα χαὶ τερεσβευ τὰς ἀχεέστειλαν- 
(tes) παρ᾿ ἁμὲ ᾿ΑἸπτολλόδοϊτον καὶ Κωλώτην, οἱ καὶ ἐτεελ- 
ϑόντες ἐπεὶ | τὰν ἐχχλησίαν τάν τε. φιλίαν καὶ οἰκειότατα 
Ὕ N 
τὰν ὑτεάρχωσαν ἁμὲν ποι αὐτὸς avernuoavro καὶ τἄλλα 
διελέγησαν καλῶς καὶ | ἐνδόξως 7τερὶ τῶ ϑεῶ καὶ τᾶς καϑιε- 
- ᾿ - ᾿ - 
ρώσιος | Tag τὲ πόλιος καὶ τᾶς χώρας ἀχολοιίϑως τοῖς | ἐν 
- % ᾿ Η u 
zer Wapiouarı κατακεχωρισμένοις, καὶ ἀξίων τάν τε φιλέαν 
5 ͵ " 4 
χαὶ τὰν εἴνοιαν διαφυλασσοντ(αὴς ἀεί τινος ἀγαϑῶ τεαραι- 
- % ’ % 
τίως γίνεσϑαι τῶι δάμωι | χαὶ τὰ 7ταραχαλώμενα ἐπεὶ πελέον 
“- € ᾿ x # I , « x > 
συναύ ξεν " ὁμοίως δὲ στεαρεχαλει καὶ Περδίκκας ὃ παρὰ τοῖ 
βασιϊλέως Φιλίτετεου τερεσβευτάς, οὐϑὲν ἐλλείπων | σττουδᾶς 
καὶ φιλοτιμίας (fr. Raum)" δεδόχϑαι τοῖς χόσμοις | καὶ Tau 
χεόλει τιν ᾿Αλλαριωτᾶν ἀττοκρίνασϑαι | Τηΐοις φίλοις καὶ 
, # = ,’ % ’ x &) x # x 
οἰχείοις ἐῶσιν, διότι τὸν Jıovuloov καὶ αὐτοὶ σεβόμεϑα, καὶ 
᾿ ΄ - | = a > . hard 
τὸν Τηίων δᾶμον συγγενῆ ἐόντα ἀσταζόμεϑα καὶ ἐπαινῶ- 
μεν, διότι | χαλῶς καὶ ἐνδόξως καὶ καταξίως τῷ ϑεῶ προΐ- 
P T % ἂν 
σίταχεν" ἕνεχεν ὧν καὶ 7ταρ ἁμῶν τὰ καλὰ καὶ τίμια dido- 
ται τῶι ϑεῶι, καὶ Τηίων τὰν τε ol καὶ τὰν ἢ χώραν 
> + « N a.» - ᾿ Ω x » 
ανίεμεν Ἱερὰν καὶ ἄσυλον νῦν τε χαὶ εἰς τὸν ἄλλον χρόνον 
γγάνεα, καὶ πεειρασόμεϑα ἀεί) τινος ἀγαϑῶ παραΐίτιοι yive- 
% - % r r ” 
σϑαι καὶ κοινῶι za ἰἰδίαι " ἐάν τέ τινες ἄγωσιν Τηίως ἢ 
% ’ 2 > w « [4 “,“2Ἄἕὁ΄ἌΛὍΛΛΠΜ ς [4 
τὸς ARTOLAOV τας σταρ αἰτοῖς, οἱ χόσμοι καὶ αλλοὸς ὁ βωλό- 
’. - , x r 
μενος | “«Ἵλλαριωτᾶν ἢ Τηΐων ἀφελόμενοι καὶ areodıdovres 
τοῖς ἀδιχημένοις κύριοι ἔστων. 


Der Dialekt dieser Stadt von unbekannter Lage hat die grösste 


Ähnlichkeit mit dem von Kydonia (no. 5168) und von Aptera (5173. 
5181), in deren Nähe somit Allaria zu suchen sein möchte. An allen drei 
Orten ist statt des kretischen ıw τὸ der Contractionsvokal ὦ (o vor »r), 
oder es bleibt 2» so uncontrahirt. 


Z. 4 ἀποστείλαντες Waddington bei Le Bas, mit Analokuthie. — 7 


ὑπάρχωσαν: wo aus ova auch in ἐῶσιν 19, ferner in παραιτέως 13, Τηίως 
28 (aber αὐτός 7, τὸς 28). "Yrapywoa» auch Aptera 5lölsr. — T7f. ἀνε- 
γηώσαντο mit ἢ nur hier. — 12 -ZONTEZ, — 14 παρακαλώμενα sieht wie 
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corrupt aus — es folgt παρεκάλει —; no. 5177,, habe ich [ooysvo]usva 
geschrieben. — 15 falsch W. δὲ καὶ παρεκάλει IT. 


15 


10 


15 


8180 Le Bas no. 74 (E Col. III [Ζ. 1—10]. IV [11—85)). 


Aariwv τῶν πρὸς Καμάραι. Dies Dekret ist nur eine 


Wiederholung des mit Aatiw» überschriebenen: Lato 72.06 Kayagaı 
war die Hafenstadt von Lato, Halbherr Mus. it. III, 645. Abwei- 


chungen des Textes: Z. 2 ἔδοξεν. — 8 σερειγευτὰν Fehler. — 5 
OIAIENEAOONTER die Abzeichnung, οἱ δ᾽ ἐπε. Wadd. — 9 περὶ 
τῶ ohne Te. — 12}. (nach διὰ τὸν ϑεὸν) ψαφισαμένος | καὶ 
αὐτὸς συναύξεν καὶ ἀεί τινος ἀγαϑῶ παϊραιτίος γίνεσϑαι τῶι 
δάμωι, καὶ ὅτι ταῦτα πιράξανϊτες ἀκόλουθα πραξίομεν τᾶι τε 
σπτορτὲ τὸν ϑεὸν | εὐσεβείαι τᾶι μεγίσται χαὶ (verschrieben für 
καὶ τὰ μέγιστα) χαρι(ξγιόμεϑα (XAPII.) τῶι δώμωι" περὶ δὲ 
τῶν αὐτῶν διαλεγέντος μετὰ πάσας | εὐνοίας καὶ τεροϑυμίας 
καὶ (τῶ) (fehlt) πταρὰ τῶ βασιλέος Φιλίτείπω πρειγευτὰ Περ- 
δίκκαζι)" ἀποχρίνασϑαι τῶι δάϊμωι τῶι Τηίων, ὅτι τερότερον 


ἁ πόλις καὶ νῦν δ᾽ ἐμ] | πᾶσιν εὐχαριστεῖ κτὲ. — 30 ohne 
TE noch ἀσυλίας τᾶς. --- πόλιος. --- 81 παργενομένωι. --- ἐτπει- 
λαβομένωι Fehler des Steinmetzen für -ἔσϑαι. — 88 τόχα ohne 


ἀεὶ. — 34 ἀζάμιοι. --- 35 γράψαι. 
δι81 Le Bas no. 76 (F Col. I [Ζ. 1---29]. II [80---67]. III [68]. 


᾿Ἵπτεραίων. | ᾿Απτεραίων οἱ κόσμοι καὶ a πόλις 
Τηίων τῶι βωλᾶι καὶ τῶι δάμωι χαίρειν. | τεαραγενόμενοι ol 
σεαρ ὑμέων περεγγευϊταὶ Ἡρόδοτος Μηνοδότω, ἹΜενεκλῆς | 
“ιονυσίω, τό τε ψάφισμα ἀτεέδω war, ἐν ὧι ἐγράιννατε ava- 
γεώσασϑαι | τάν τε συγγένειαν καὶ τὰν προὐτεάρχωσαν φιλίαν, 
τά τε δεδομένα || τίμια ὑτεὸ τᾶς ἁμᾶς πόλεως ἐν τοῖς | πρό- 
τερον χρόνοις καὶ τὰν καϑιέρωσιν | τᾶς στόλιος καὶ τᾶς χώρας 
τῶι «Διονύσωι, rragexakeire δὲ χαὶ ἀναγράιμαι | τὸ τερότερον 
δόγμα ἐν ὅὁποίω(ι) κα χρένωμεν ἱερῶι" διελέγηί(σ)αν (δὲ) καὶ 
οἱ παρ᾽ ὑμῶν πρεγγευταὶ ἀκολούϑως τοῖς ἐν | τῶι ψαφίσματι, 
ἀπεοφαίνοντες τὰν | τὲ πτόλιν εὐσεβῶς διακειμέναν | σερὸς 
πάντας τὸς ϑεός, μάλιστα δὲ || πρὸς τὸν -]ιόνυσον ὄντ᾽ ἀρχα- 
γέταν | rag σεόλεως, wı καὶ καϑιεριῦσϑαι συν βέβαχε τὰν τε 
σεόλιν χαὶ τὰν χώραν, | ὑπεέρ τε τῶν λοιπῶν τεᾶσαν σττου δὰν 
χαὶ φιλοτιμίαν ᾽τοτάγοντες διϊελέγην" διὸ χαὶ δεδόχϑαι arro- 
χρίνασϑαι | τῶι δάμωι τῶι Areregaiwv Τηΐοις | οὖσιν συγ- 
γενέσι καὶ φίλοις, διότι ἔν τε τοῖς τερότερον χρόνοις τὺυγ - 
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80 χάνομεν εὐσεβῶς διαχείμενοι olri τεάντας τὸς ϑεὸς ΘΉΜΩΝ 
ΤῊ | χαὶ τὸν Διόνυσον, δ ὃν χαὶ σειρέτερον τάν | re 
ἀσυλίαν ὑμὶν ἐδώχαμεν χαὶ καϑιϊερώσαμεν τὰν χώραν καὶ 

35 τὰν zeohıv, | τετηρηχότες δὲ τὰ τεροδεδομένα ὑϊμὲν φιλάν- 
ϑρωττα μέχρι τοῦ νῦν sreıga Eouev nal εἰς τὸν λοιττὸν χρόνον 
διαφυλάσσειν ἀν(α)νεωσάμενοι & | τεαρεχαλεῖτε διὰ τοῦ ıa- 

40 φίσματος χαὶ | οὐκ ἀδικέομεν Τηΐος συγγενέας || καὶ φίλος 
ὑχεάρχοντας οὔτε τεολέμου | οὔτ᾽ εἰράνας, καϑότι οἴτε τιρό- 
τερον, | πειράξομεν δὲ καὶ ἐάν τινες ἀδιχῶν τι Τηΐος ἢ κατὰ 
χοινὸν ἢ ar ἰδίαν ἢ κατὰ γᾶν ἢὃ κατὰ ϑάλασσαν ἐόντας 

45 ἰαϊρὸς καὶ ἀσύ(λ)ος, βοαϑεῖν αὐτοῖς χαϑότι | ἂν ὦμεν δυ- 
νατοί. χαὶ ἐάν τινες ὁρμι ὄμενοι ἐξ ᾿Απτέρας ἀδικήσωντι 
Τηϊίος, εἶναι αὐτὸς ἐνόχος tor τῆς ἱεροσυλίας νόμωι. ἀγγρα- 

50 τψιάτωσαν δὲ χαὶ || Τήιοι τὰν ἀνανέωσιν ἐς τὸ ἱερὸν | τῶ Διο- 
νύσω, Örrwg φανερὰ ἠ(ι) πᾶσι τοῖς [ Ἕλλησι ἡ τῶν ᾿Απτεραίων 
εὐσέβεια | τερὸς πτάντας τὸς ϑεύς. ἀναγραυῶμεν | δὲ χαὶ ἁμὲν 

55 τό TE πρότερον δόγμα ἢ χαὶ τὰν ἀνανέωσιν ἐς τὸ ἱερὸν τὸ | 
τᾶς ᾿““ρτέμιδος τᾶς ᾿“πτέρας. ἐχαλέσα!μεν δὲ καὶ ἐπὶ ξένια 
τοὺς πρεγγευτὰς | [ἐτεὶ τ]ὸν χοινὰν ἑστίαν. ἔρρωσϑε. 

Mit diesem Dekrete beginnt die zweite, erheblich jüngere Serie der 
auf die teische Asylie bezüglichen Inschriften. Formen: AA, M (M) N 
Σ (2); doch PT (selten ΠῚ ©. In no. 5082ff. wird das frühere Dekret als 
von den πρόγονοι erwähnt; also Ausgang des 2. Jahrhunderts scheint für 
die späteren anzunehmen. Es handelt sich in ihnen besonders auch um 
Aufzeichnung und Aufstellung des älteren in einem Tempel der kretischen 
Stadt; von den drei Fällen nun, wo das frühere uns vorliegt und jetzt 
die Aufstellung beschlossen wird, ist in dem einen, eben dem von Aptera, 
früher nichts darüber beschlossen worden (wenn nicht etwa der Schluss 
jetzt fehlt, no. 5173); die Arkader dagegen (no. 5178) und die Biannier 
(5174) haben früher die Aufzeichnung beschlossen und beschliessen sie 
jetzt von neuem, Wie das zugehen konnte, ist nicht ganz klar: irgend 
etwas musste bei dem Verhältniss zu diesen Städten nicht in Ordnung 
sein, und daher die Abordnung der Gesandten an sie und bestimmte 
andre, während Knosos und Priansos nur besucht werden, und die De- 
krete dieser Städte (no. 5186f.) ganz andern Inhalts sind. — Der Dialekt 
ist in diesen Dekreten nicht weniger als in den älteren mit der χοινή 
gemischt; indes tritt bei Aptera die lokale Eigenthümlichkeit (s. o.) auch 
bier deutlich hervor. 

Z. 4f. πρεγγευταί: so in dieser Serie immer (wenn nicht πρεσβ. steht), 
in den Dekreten der ersten nie. — 15 διελέγη(σ)αν (δὲ) καὶ: Bl.; der 
Stein AIEAETHNANKAI (διελέγησαν καὶ Wadd., διελέγην (δὲ) καὶ Cauer 
[961.5 128). — 18 zu rs entsprechend ὑπέρ τε 28) Jedenfalls ist das De- 
kret schlecht stilisirt. — 28 ss anakoluthischh — 80 ϑεὸς ἡμῶν καὶ τὸν 
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Διόν. Wadd., ohne © und ohne Bezeichnung einer Lücke. — 84 προδε- 
dousva = πρότερον δεδομένα. — 37 ἈΝΕΈΝΕΩΣ corr. von Wadd. — 41 
οὔτε statt οὐδὲ. — 45 AEYAOEZ. — 58 [ἐς τὸ πρυτανεῖον ἐπὶ τὰ]ν W., wie 
in no. 5183,,, während hier nach der Abzeichnung nur etwa 11 Buchst. 
fehlen. 





5182 Le Bas no. 76 (Εἰ Col. III [1—27]. IV [28—49)). 


Ἐρ(ω)νέων. | {Ἐπτειδ)]ὴ ὁ δᾶμος ὃ Τηίων du 7ταλαιῶν | 
[χρόνων] συγγενὴς ὑπάρχων χαὶ φίλος | [δι]ὰ προγόνων tag 
τῶν ᾿Ἐρ(ω)νίων πόλιος || ἐξαχεέσταλχεν ψάφισμα καὶ τερεγ]- 
γευιτὰς Ἡρόδοτον καὶ Meverkır, ra ραχαλίων ἁμὲ συντηρεῖν 
τὰ δεδομένα τίμια ὑτεὸ τῶν τερογόνων ἁμίων χαὶ | ἐτεὶ τελεῖον 
10 αὔξειν, καὶ ὅτεως ἀναγραϊ φῖ(ι) τὸ πρότερον δόγμα, © κατε- 

βάλοντο | οἱ πρόγονοι ττερὶ rag ἀσυλίας χαὶ καϑιερώσιος 

τᾶς τῶν Τηίΐων στόλιος χαὶ τᾶς | χώρας, ἐν Örrolwı χα κρί- 
vouev ἱερῶι, περὶ | ὧν καὶ οἱ περεγγευταὶ διελέγησαν axol- 
15 λούϑως τοῖς ἐν τῶι ψαφίσματι χαταχεχωρισμένοις μετὰ 
zraorng φιλοϊτιμίας (fr. Raum)‘ ἀγαϑᾶι τύχαι ἔδοξεν ᾿Ἐρωνίων | 
τοῖς κόσμοις χαὶ τᾶι πόλει, ἐπαινέσαι | τὸν δᾶμον τὸν Tyiwv 
20 ἐγεὶ τῶι πρὸς ἢ τε τὸς ϑεὸς εὐσεβῶς διακεῖσϑαι καὶ | με- 

μνᾶσϑαι τῶν φίλων καὶ συγγενέων, | καὶ ἀποχρίνασϑαι ὅτι ἃ 

γεόλις τῶν Ἐρωνίων | καὶ πρότερον τειτήρηχεν τὰν τερὸς 
25 Τηΐΐοις φιλίαν καὶ εὔνοιαν, χαὶ viv δὲ ἢ μένονσα ἐπεὶ τᾶς 

αἰτᾶς αἱρέσιος τό τε | δόγμα τὸ τερότερον γραφὲν ὑπὸ τῶν 
rp0 yovwv περὶ Tag χαϑιερώσιος καὶ ἀσυλίας tag τιόύλιος 
χαὶ τᾶς χώρας τᾶς Τηίων, ὁμοίως δὲ καὶ τὸ νῖν avaygarle)i 
30 ἐς τὸ | ἱαρὸν τὸ τοῖ ᾿Ασχλαγιιοῦ καὶ τηρησεῖ | τὰν φιλίαν 
καὶ ἐπὶ 7χελεῖον αὐξησεῖ" καὶ ἐάν τις ἐπὶ τὰν γεόλιν τὰν 
Τηίων ἢ τὰν | χώραν τὰν χαϑιερωμέναν τῶι Διονύσωι | τῶι 
35 ἀρχαγέται τὰς τιόλιος αὐτῶν στραϊτεύηται ἢ κατὰ γᾶν ı) κατὰ 
ϑάλασσαν, | βοαϑησεῖ ὃ δᾶμος ὃ Ἐρ(ω)νίων χαϑότι ἂν] ı(ı) 
δυνατός. ἕπως δὲ εἰδῶντι Τήιοι | τὰν ᾿Ερ(ω)νίων εὔνοιαν ἂν 
40 ἔχοντι στεορ τ αὐτός, δεδόχϑαι μεν Τηίους πτολίτας ἢ Ἐρ(ω)- 
viwv, εἶναι δὲ αἰτοῖς καὶ ἀτέλειαν | χαὶ ἔνχτησιν γᾶς καὶ 
οἰχίας. ἐπταινοῖϊμεν δὲ καὶ τοὺς regeyyevrag ᾿Ηρόδοιον ΠΊ]η- 
νοδότω Ἰενεκλέα Διονυσίω ἐτεί Te | τῶι στεεύίδειν ὑτεὲρ τᾶς 

45 πατρίδος φιλοϊείμως χαὶ τὰν ἐνδαμίαν zeromosar | ἀξίως 
augoregäv τᾶν scoklıw. ἦμεν | δὲ αὐ τὸς χαὶ προξένος τᾶς 
τῶν ᾿Ερ(ω)ὴ νίων τεόλιος. καλέσαι δὲ αὐτὸς καὶ Erri | ξενισμὸν 
ἐπτὶ τὰν κοινὰν ἑστίαν. 


σι 





412 Kreta. [5182—5183] 


Im Dialekt nicht reiner, aber besser stilisirt. Die ᾿ρώνιοι erscheinen 
auf dem Bündnissvertrage mit Eumenes (oben 8. 232); der Steinmetz hat 
meistens (ausser 17. 22) EPANNIRN geschrieben, nach Biawriov 51883. 

Z. 29 dvayparp(s)i: dvaygay(e)ı Wilhelm GGA 1898. 216; ANAFPA- 
YAl der Stein. 








5183 Le Bas no. 77 (F Col. IV [Ζ. 1---6]. V [Z.7—34]. VI [35—39]). 


Βιαννίων. [Ἔδοξεν Βιαννίων τοῖς κόσμοις καὶ rau | ττό- 
λει. Ἐπειδὴ Τήιοι φίλοι χαὶ συγγενεῖς | ὑχεάρχοντες διὰ 
5 προγόνων ψϑάφιοίμα καὶ πρεγγευτὰς ἀττέστειλαν Ἡρόδοτον 
ἹΜηνοδότου καὶ ΜἩενεχλῆν Διονυσίου, οἱ δὲ ἐϊχεελϑόντες ἐτεὶ 
τὸς κόσμος | χαὶ τὰν ἐχχλησίαν διελέγησαν ἀκολού ϑως τοῖς 
10 ἐν τῶι ‚Yapionarı κατακεϊχωρισμένοις, ἀτεοδειχνύοντες τὰν | 
σιόλιν ὑχτὸ τῶν προγόνων ἁμῶν καϊϑιερωμέναν τῶι Διονύσωι 
καὶ ἄσυλον γεϊγενημέναν" διὸ χαὶ ἔδοξεν τοῖς κόσμοις | καὶ 
15 zaı 7τόλει τῶν Βιαννίων ἀποχρίνασιϑαι Τηίοις, διότι χαὶ ἐν 
τοῖς τερότερον χρόνοις ἀτι οὐθενὸς ἀτεέσταμεν τῶν συμίφε- 
ρόντων ὑμίν, χαὶ νῖν δ᾽ ἐς τὰ παρα(χγαλοι μενα ὑφ᾽ (Vor 
συνεμβάντες διά τε | τὰν συγγένειαν καὶ τὰν φιλίαν τὰν || 
20 τεροὐτεάρχουσαν καὶ διὰ τὸν ϑεὸν ὧι | καϑιέρωται ἃ τε πόλις 
χαὶ χώρα ὑμίϊων, ἀναγράιϊψμομεν δὲ τό Te σιρότερον | δόγμα 
ἐστάλαι λιϑίναι καὶ ἀναϑήσομεν ἐς τὸ τοῦ Ageog ἱερόν, 
25 ποιοῦμεν || δὲ ὑμᾶς καὶ ἰσοπολίτας καὶ ἀτελεῖς | καὶ 7εολέμω 
καὶ εἰράνας. καὶ ἐάν τινες | Erri τὰν χώραν τὰν χαϑιερωμέ- 
γαν | καὶ Erei τὰν 7τόλιν ἐπεερχόμενοι τεολεμῶ σιν ἢ αφαιρῶν- 
30 ταί τι ὑμῶν, βοαϑήσοϊμεν χαϑότι ἂν ὦμεν δυνατοί" ἔν τε] 
τοῖς λοιποῖς πειρασόμεϑα αἰεί τινος | ἀγαϑῶ ὑμὶν παραίτιοι 
γίνεσϑαι. ἐπαινοῦμεν δὲ καὶ τοὺς πρεσβευτὰς Ἡρόδοτον καὶ 
35 Ἡενεχλὴν Erri τῶι σπεύδειν ὑτετὲρ τᾶς ττατρίδος χαὶ ralv 
ἐνδαμίαν τεετεοιῆσϑαι ἀ] ξίως ἀμφοτερᾶν (τἂν) “τολίων, ἐκα- 
λέσαϊμεν δ᾽ αὐτοὺς ἐπεὶ ξενισ)] μὸν ἐς τὸ σερυτανεῖον ἐπὶ τὰν 
χοινὰν ἑ[σείαν. εἶναι δὲ] | αὐτοὺς καὶ (τοὺς) σεροξένους (τᾶς) 
σεύλιος τὰς Βιαννίων. ἐπὶ] κόσμου Jeklov τοῦ Γλαύκου 
μηνὸς ΕΛΓ΄ --. 

2.7 οἱ δὲ wie 5171,, oder οἵ καὶ wie in der folgenden Inschrift 
u.8 w. — 17f. παρα(κ)αλούμενα: Skias und Wilhelm GGA 1898. 216; B 
statt Καὶ der Stein. — Dann ὙΜΙΏΝ der Stein. — 22 δὲ ganz anakolu- 
thisch; dies Dekret ist wieder schlechter stilisirt. — Mit Z. 35 beginnt 
(8. 0.) eine neue Columne, beträchtlich breiter als die vorige, rechts ver- 
stümmelt. Z.35 Wadd. καὶ räls πόλιος ἁμίων ἀ])ξίως : ich habe nach den 
andern Inschriften dieser Serie ergänzt. — 36 τᾶν fehlt; Ende ohne 


[51835184] Kreta. 413 


αὐτοὺς W. — 57. W. ἑστίαν τὰν ἁμὰν | αὐτοὺς καὶ τοὺς. Statt προξένους 
τᾶς ist τοὺς προξένους geschrieben. — 38 Schluss ergänzt W, vor ἐπὶ noch 
ἐψαφίσϑη, was für den Raum zu viel scheint. 





5184 Le Bas no. 78 (F Col. VI). 


(M)alkalwv. "Edo&e ()αλλαίων τοῖς κόσμοις καὶ τί[ᾶι 
πόλει. Ἐπειδὴ Τήιοι φίλοι] | καὶ συγγενεῖς ὑτεάρχοντες διὰ 
[ππρ]ογ[όνων υάφισμα καὶ τερεγ] γευτὰς ἀπτέσταλκαν "Hoodorov 

5 Mnv[odorw, MeverAnv Διονυσίω,) || οὗ καὶ ἐεελϑόντες ἐπεὶ 
τὰν ἐχχλησίαν [τό τε ιἱ"άφισμα ἀπέδωκαν) | καὶ αὐτοὶ διελέ- 
γὴν ἀχολούϑως τοῖς ἐν [τῶι ψαφίσματι. καταχεὶ χωρισμένοις, 
ὑπέρ τε τοῦ εἶναι ἱερὰν χαϊὶ ἄσιλον τὴν χώραν αὐτῶν, 6] | 
συνέστησαν διά τε τῶν χρησμῶν τῶ ᾿Απόλλωνος τῶ ἐν) | 
Iehpoig καὶ ἐν Διδύμοις, ὑττέρ τε τ[ὧν ἄλλων τῶν συμφε- 

10 ρόντων ἀμφοτέραις τοῖς πόλεσιν διελέγησαν μετὰ [πάσας 
σπουδὰς καὶ φιλοτιμίας] "1 ἔδοξεν (}])αλλαίων τοῖς κόσμοις 
χαὶ tar 7τύλει ἀϊπεοχρίνασϑαι) | Trio, διότι χαὶ ἐν τοῖς 
ζερότερον χρόνοις δεδωχόϊτων τῶν 7τρ0] γόνων ἡμῶν τὴν ἀσυ- 
λίαν καὶ καϑιέρωσιν εἰς στήλην γράψαντες) | ἀναϑήσομεν εἰς 

15 τὸ ἱερὸν τῶ Ζηνὸς τῶ ΙΜοννιτίω, δίδομεν δὲ αὐτοῖς] || καὶ 
ἀτέλειαν καὶ ἰσοτεολιτείαν. καὶ ἐάν τινες ἀδιχ[ὥσι Τηίους ἢ 
τὰν | χύραν παραιρῶνται τὴν χαϑιερωμένην, [βοα]ϑήσίει ἁ 
σεόλις ἀ] | (ἨΠ αλλαίων ὡς καὶ ὑττὲρ τῆς ἰδίας πατρίδος " ἐν 
[τε τοῖς λοιττοῖς τεει]ρασόμεϑα αἰεί τινος ἀγαϑοῦ παραΐίτιοι 
εἶναι. ἐτταινοῦμεν δὲ καὶ] | τοὺς τερεσβευ[τὰς ἐτεὶ) τῶι τὴ - -! 
(fünf Z. fehlend). 


Der Dialekt ist hier noch mehr mit κοινή gemischt. Παλλαῖοι steht 
überall auf dem Steine, aber solche sind anderweitig ganz unbekannt; 
es wird zweifellos (Fabrieius, Halbherr) ein leichter Schreibfehler für 
Μαλλαῖοι vorliegen; vgl. noch zu 14. 


Z. 1—7 ergänzt von W.; nur habe ich ὃ 7 zugefügt. — 8 W. [τῶν 
ἀναγγελθέντων ἐν], aber so ist die Prüposition falsch. Τῶ ᾿Απόλλωνος τῶ 
ἐν ist für den Raum etwas wenig; re nach διὰ erklärt sich weder so noch 
80. — 9 ohne ἄλλων τῶν W. — 10 Ende METAP; auch W. πάσης σπουδῆς 
(zu wenig für den Raum). — 11. 12 ergänzt von W. — 13 εἰς στή[λην 
τὸ δόγμα] W. — 14 Zeus ΜΜοννίτιος in Malla, no. 5100,51. — ohne αὐτοῖς 
W. — 16 ἀδικ[ήσωσιν ὑμᾶς ἢ τὰν W.; vgl. 5185,54. — 16 [βοη]ϑήσίει ἡ 
πόλις τῶν] W. — 17f. ἐν [πᾶσι δὲ καὶ ἡμεῖς πει] ρασόμεϑα nicht gut W.; 
5. 0188 ,.ζ. — 18 εἶναι ὑμῖν" ἐπαινοῦμεν δὲ] W. -- 19 ΠΡΕΣΒΕΥΣΑΙΕΟ. 
TRITH--. „Cinq lignes engagees dans des fondations“‘ Le Bas (die 
andern Col. von F haben indes fast alle nur 28 Z.). 
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10 


15 


25 


30 


5185 Le Bas no. 80 (G I [1—28]. II [29—50]). 


3 »” ’ - ᾿ - , 
“«1ρκάδων. [Ἔδοξεν Agzadıwv τοῖς χόσμοις καὶ τᾶι πόλει. 
Ἔπει δὴ Τήιοι φίλοι καὶ συγγενεῖς καὶ εὔνοοι ὑτεάρχοντες | 
τᾶι πόλει διὰ τερογόνων ἱϑνάφισμα χαὶ τερεσβευτὰς || ἀτιέ- 
σταλκαν Ἡρόδοτον Πῆηνοδότου, Meverinv Arovvolov, οἱ καὶ 
᾿ ’ u) ® % % - 3 , [3 [2 
ἐπεελϑόντες ἐτεὶ τὸ χοινὸν τῶν “«Τρίχάδων τὸ τὲ ψαφισμα 
3 # : x ΕἸ " % : - % 
ἀγεέδωκαν χαὶ αὐτοὶ διελένγεν μετὰ πᾶσας orcovdäg χαὶ φιλο- 
# - a x 
τιμίας, Ergavilnvres τὰν εὔνοιαν τοῦ δάμου ἂν ἔχει 72008 
} 5 " N , 
Aglnadag καὶ τοὺς λοιττοὺς [Κρηται)έας τάν τε εἰσέϊβειαν ἂν 
ἔχετε σερὸς zravrag τοὺς ϑεούς, μαίλιστα δὲ 7τρὸς τὸν Hıd- 
᾿ T μ x 
νυσον τὸν ἀρχαγέταν ὑϊμέ(ων, wı) & τε πόλις καὶ χώρα 
ὑμῶν χαϑιέρωϊται, ττερὶ re τῶν ἄλλων τῶν συμφερόντων | 
ταῖς χειόλεσιν διελέγησαν ἀξίως auporelgäv τᾶν 7τόλεων, παρε- 
[4 % « % ν᾿ Ι ᾿ x , ᾿ « x ᾿ 
zaheov δὲ auE χαὶ ἀνα γράιμαι τὸ πρότερον δοϑὲν ὑμὶν δόγμα 
Ζεερὶ | τᾶς ἀσυλίας ἐν Örrolwı τε χρίνωμεν ἱερῶι" δεϊ[δ]όχϑαι 
ἀπτοχρίνασϑα(ι) τοῖς τειρεσβειταῖς τῶν ἢ [Τ]ηέων καὶ rar no- 
λει, διότι τὸ κοινὸν τῶν Ap|xaldw» χαὶ ἐν τοῖς 7τρότερον 
χρόνοις ἀτι οὐδενὸς} ἀτεέστα τῶν συμφερόντων τῶι δάμωι | 
- # ’ % ’ % γ # c [4 
[τῶν] Τηίων, διά re τὸν Aovvoov τὸν agyayerav,| [ὑμέων] 
- % \ > 
τᾶς πόλεως καὶ διὰ τοὺς λοιτιοὺς ϑεούς, || [καὶ ἀνανεω)σαμέ- 
γων τῶν 7ταρ ὑμῶν πρεσβευ τᾶν τάν] re φιλίαν καὶ συγχγέ- 
x a 
γειαν nal ἀτοδει [ξαμένων) τὰν εὔνοιαν av ἔχετε διὰ τταντὸς | 
[ἐς τοὺς Κρ]ηταιεῖς πάντας καὶ τὸ κοινὸν τῶν ᾿Αρχάδων" 
Σ % - - 3 
βϑωλόμενοι οὖν χαὶ ἡμεῖς τοῖς εὐνόως || διακειμένοις ἐν χαρι- 
᾿ ’ a - 
τὸς μέρει μὴ λείτπεεσϑαι, τό | τὲ 7τρότερον δόγμα 0 ἔχετε 
€ - x - x - - 
παρ᾽ ἡμῶν sregi τᾶς | ἀσυλίας καὶ τᾶς καϑιερώσιος τᾶς τε 
σεόλιος καὶ τᾶς | χώρας ἀναγράψομεν, καϑότι παρακαλεῖτε 
% - ’ ᾿ x ε ᾿ -} - x 
διὰ τοῦ | ᾽ψ᾽αφίσματος, εἰς To ἱερὸν τοῦ «Ασχλαττιοῦ, καὶ avv)- 
x [4 
τηρήσομεν τὰ δεδομένα ὑμὶν φιλάνϑρωπα. rralpaxaklesarrwv 
δὲ ἁμὲ τῶν 7τρεσβευτᾶν δοῦναι | ὑμὶν ἰσοτολιτείαν καὶ ἐγ- 
m " ᾿ - € 
χτησιν γᾶς χαὶ οἰκίας καὶ ἀτέλειαν, ταῦτα τε δίδομεν ὑμίν, 
y m Um» " x m N 
καὶ ἐάν τινες ἀδικῶσιν | ὑμᾶς ἢ τὰν χώραν παραιρῶνται τὰν 
- % - Pi 
χαϑιερωμέναν τῶι Διονύσωι χαὶ τεολεμέωσιν χατὰ γᾶν [ἢ 
x ’ , LE ’ ὮΝ »” ’ 
κατὰ ϑαλαῦσαν, βοαϑῆήσομεν ὑμὶν καϑότι av ξωϊμεν δυνατοί. 
x % x . # > ‚ 
εἶναι δὲ χαὶ τὰ φιλάνθϑρωτεα Τηΐοις ale Agranı πάντα 
ὅσα καὶ ᾿“ρχάσιν ἔσται. ἐταινέομεν | δὲ καὶ τὸς τειρεσβευτὰς 
€ x # x ᾽ « x - 
Ἡρόδοτον χαὶ Meveuk£a || ἐτεὶ τῶι σπεύδειν ὑτεὲρ τᾶς τεατρί- 
δος ἐχτενῶς | καὶ τὰν τεαρετειδαμίαν πεποιῆσϑαι ἀξίως ἀμ- 
φοτερᾶν τᾶν nölewr, δοϑῆμεν δὲ αὐτοῖς καὶ ξένια τὰ | Eu 


[5185 —5187] Kreta. 415 


τῶν νόμων. εἶναι δὲ Ἡρόδοτον Mnvodorw χαὶ | Mevenhr 
50 Δαιονυσίω χεροξένος τᾶς στόλεος ἁμῶν. || ἔρρωσϑε. 


Der Einfluss der κοινή und des Ionismus hat hier kein «0, ıw übrig- 
gelassen, während in dem früheren Dekrete wenigstens ὁρμιόμενοι und 
ἰόντες standen, neben häufigerem so, so. Oder ist dies wirklich Lokal- 
dialekt, und jene beiden Beispiele aus andern Inschriften übernommen ? 
— 10 Kontassas: Abzeichnung D..O.YFAZ, Wadd, [Κρῆτ!ας. Vgl. Z. 28. 
— 12 corrupt ὑμέτερον ; (ὧι) schon Wilhelm GGA 1898. 216. — 18 ἐν ὁποίωι 
τε corrupt für ἐν ὅπ, κα. — 19 AMOKPINAZOA wenigstens nach der 
Abzeichnung. — 24 für [ὑμέων] ergänzt W. [ἐόντα]. — 25 καὶ [ἐνφανι]- 
σαμένων W. unrichtig; καὶ ἀνανεωσ,, was der Sinn verlangt, scheint aller- 
dings weitaus zu viel für den Raum. — 26f. ἀποδει[ξαμένων)] Β].; ἀπο- 
[δείξαντες] W. — 28 [ἐς] ΒΙ].; πρὸς W. — 29 οὖν anakoluthisch; auch 
dies wortreiche Dekret ist nicht durchweg gut stilisirt. — 38f. ἀδικήσω- 
σιν ὑμᾶς ἢ χώραν W. gegen die Abzeichnung. — 43 Afg. APKA ΣΙ mit 
Lücke die Abzeichnung. 


5186 Le Bas no. 81 (6 Col. IT [Z. 1-9]. II [Z. 10--26}}. 


Κνωσίων. |"Edo&e Κνωσίων τοῖς κόσμοις καὶ τᾶι πόλει. 
Ἐπειδὴ «Ἡρόδοτος ῆηνοδότω χαὶ Μενεχλῆς 4ιονυσίω | ἀπο- 
5 σταλϑέντες τερεγγευταὶ πὰρ Τηίων πτορτὶ τὰς ἐν Κρήται 
σπεύλιας καὶ διατρίψιαντεν τὸν τελεῖστον χρόνον ἐν τᾶι ἁμᾶι 
πόλει, οὐ μόνον τὰν ἀπὸ τᾶς | ἀναστροφᾶς εὐταξίαν arredei- 
ξαντο, alla καὶ ἐπε δείξατο Mevering μετὰ κιϑάρας πλεονά- 
χις τά τε] Τιμοϑέω καὶ Πολυίδω χαὶ τῶν ἁμῶν ἀρχαίων 
10 ποιηϊεᾶν καλῶς καὶ ὡς τεροσῆχεν ἀνδρὶ τετεαιδευμέννωωι " ὅτεᾶι 
ὧν ἰσᾶντι Τήιοι ὅτι ἃ τεόλις ἀπτοοδέδεκται | τὸς τοιούτος τῶν 
ἀνδρῶν, δεδόχϑαι ἐεαινέσαι | τὰν τε τῶν Τηίων πτόλιν ἐπὶ 
τῶ τοιούτος ἄνδρας πέμψαι, ὁμοίως δὲ καὶ τὸς 7τρεγγευτάς, 
15 Ἡρόδοτον || καὶ ϊενεκλῆν, δτι χαλῶς καὶ εὐτάκτως ἐνδεδα - 
μήχαντι. τὸς δὲ κόσμος δόμεν ἀνείγραφον τῶδε | τῶ ιϑιαφίσ- 
ματος, σφραγίξαντας τῶι δαμοσίαι σφραγῖδι, ἀτεοχομίσαι 
Ἡροδότωι χαὶ ἹΜενεκλεῖ περὸς Τηΐος, ἵν᾿ ἐτειγνῶντε καὶ αἰεί 
ποκα τερόνοιαν ποΐωνται τῶν | τοιούτων ἀνδρῶν. 


Viel besser im Dialekt als die vorigen Dekrete. Stil weitschweifig 
und anakoluthisch (ὧν 10). 





5187 Le Bas no. 82 (ἃ Col. ΠΗ. 


Πριανσίων. |"Edo&e Πριανσίων τοῖς χόσμοις καὶ τᾶι 
πόλει. | Ἐσεειδὴ Ἡρόδοτος M(n)vodorov καὶ Ἰενεχλῆς Aıo- 
δ νυσίω ἐξαττοσταλέντες περεγγευταὶ τεορεὶ ἁμὲ “ταϊρὰ Τηίων 


416 Kreta. [5187] 


οὐ μόνον ἀνεστραάφεν)] (τερ)ετε(ὀγντω(ς) ἐν τᾶι | πόλει χαὶ 
[διελέγ)εν σεερὶ τας] ....... το. ας, ἀλλὰ | καὶ ἐεεδείξατο 
Meverkiig μετὰ χιϑάρας τά τε Τιϊμοϑέου χαὶ Πολυίδου χαὶ 
τῶν ἁμῶν ᾽ταλαιῶν τεοιη τῶν καλῶς χαὶ τερεεόντως, εἰσ(ή)- 

10 veyne δὲ χύχλον || ἱστορημέναν ὑπὲρ Κρήτας xali τ]ῶν ἐν 
[Κρή]ται γεγονότων ϑεῶν τε καὶ ἡρώων, [7τοι]ησάμενοϊς τ]ὰν | 
συναγωγὰν ἐκ ττολλῶν πιοιητᾶ[ν] καὶ ἱστοριαγράϊφων" διὸ 
δεδόχϑαι τᾶι τεόλει ἐ εαινέσαι Τηίΐος ὅτι | πιλεῖστον λόγον 

15 “εοιῶνται 7εερὶ 7εαιδείας, ἐτεαιϊνέσαι δὲ καὶ “Ἡρόδοτον καὶ 
ἹΠενεκλῆν ὅτι χαλὰν | καὶ πρέττονσαν τεεπεοίηνται τὰν παρε- 
πιδημίαν ἐν τᾶι πόλει ἁμῶν" διασαφῇσαί τε ταῦτα καὶ 
Tnllorg δίτεγως ἐτειγινώσκωντι. 

Nicht besser stilisirt und im Dialekt mehr gemischt. Über die 
Πριάνσιοι oder Πριανσιέες vgl. 5024. 5040. 

Ζ. 8 MENOA. — ὃ ἀνεστράφεν)] W. Dann [{π](ρ)επίό)ντω(ς) Wilhelm 
GGA 1898. 216 für TENANTQN. — 6 [διελέγ)εν περὶ τὰς ἁμῶν lo]ro[oi as 
W., unmöglich richtig, weil dies erst mit ἀλλὰ καὶ folgt. — 9 ΕἸΣΕΝΕΓ- 
KE. — 9f. & κύκλος als dorisch hierher zu entnehmen, wie ὦ λιμός. Für 
den Sinn vgl. den mythographischen κύκλος des Dionysios d κυκλογράφος, 
Susemihl Alex. LG. II 57. — 10f. ergänzt von W. — 12 ἱστοριογράφων 
falsch W. — 14 ποιῶνται mit = οὐ wie in Aptera u. 8. w.? oder hat 
der Steinmetz etwas versehen? — 18 ΟΚΩΣ mit deutlichem Ionismus, 


Nachträge. 


8. 235 πο. 4942b Z. 4. lies καὶ τοῖς [παραγι]νομένοις. 

5. 236 no. 4943. Genaue Abbildung bei G. de Sanctis Mon. ant. 
X1(1901) 527 ἢ; der Stein erscheint auf ihr links noch weiter verstümmelt. 

Das. πο. 4946 Z.2f. Nach Halbherr Mon. ant. II 306 Zwjoio s[Zx]e. 

S. 239f. zuzufügen: 


2a. Araden, Anopolis (Phoinix). 


Steph. Byz. ’Agadıjv, πόλις Κρήτης, ἣ καὶ ᾿Ανώπολις λέγεται διὰ τὸ ἄνω 
εἶναι. Dies kann richtig sein; aber zeitweilig wenigstens ist Trennung 
gewesen, indem der Bündnissvertrag mit Eumenes (8. 232, Mon. ant. I 
37.) ᾿ἀνωπολῖται 'Ηραδήννιοι (oder ἢ “Ραδήννιοι ὃ ) hat. Thatsächlich waren 
es zwei Ortschaften, deren Namen noch fortleben: Dorf ράδενα, und 
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wenig weiter östlich eine Gruppe von Dörfern ’Av@nolıs; die Lage ist im 
westlichen Kreta, ganz nahe der Südküste, ziemlich genau südlich von 
Kydonia. Zu Anopolis gehörte der '/, Stunde entfernte Hafen, an dem 
jetzt das Dorf Lutro liegt; nach de Sanctis hiess dieser Ort Φοῖνιξ, zu 
unterscheiden von dem Phoinix, dass Hafenort von Lappa war. 


495la Fragment rohen Steines, Aradhena.. — G. de Sanctis Mon. 
ΧΙ (1901) 518 no. 60. 


Σήραμβοϊς] | Χαυρία | χαῖρε. 

Α,Ε,ς. 

4951b Schwärzlicher Stein daselbst. — Ebenda 518f. no. 62, 
Διτοῖς | ᾿Ορσυμένη | χαῖρε. 

Ähnliche späte Schrift. 





4961. Röthlicher Stein, Rhiza (Anopolis). — Ebenda 519f. no. 64. 
Mapyvkog | ᾿Ἐπιτόνυ. | ᾿Επίτονος Mapyvkv. 


Schrift A,M, fr, Z. 

Kaum dislektisch; denn Ἐπιτόνυ ist -ov, indem (v. Wilamowitz Lit. 
Centralbl. 1908, 1488 1.) in diesen Gegenden die einheimische Aussprache 
des v als # gegenüber der Schulaussprache desselben Buchstabens als ü 
zu vieler orthographischer Confusion führte. De Sanctis bringt dazu bei: 
Aöyvoros auf einer Münze von Kydonia, Kivuerida no. 5150,, (8. das.), 
Avrarıos unedirte Inschrift von Gortys. 





4951d Platte in Κάμπος (gleiche Gegend). — Ebenda 521 no. 65. 
Σώσαινα | Γλαυχία | χαῖρε. 
Schrift wie in 495] 8. Ὁ. 


495le Fragment daselbst. — Ebenda no, 66. 
.... μὼν | Τειμάρχω | χαῖρε. 


Gleiche Schrift. Darüber in der Abschrift etwas wie der untere 
Rest eines X, wonach man (de Sanctis) eine christliche Inschrift vermuthen 
könnte; der Abklatsch zeigt indes nichts davon. 








4951f Stele grauen Steines, etwas westlich von Lutro. — Ebenda 
5, 523f. no. 70. 


Εὐένιος | ᾿Επιτόνω. 


Schrift N, N; C für σ. 
Der Name ’Eritovogs auch 4951 ec. 


4951g Grabstele in Eretria. — Stauropulos 4dnvä 1893, 365 no. 68, 
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Νεοτιμάδας | Εὐττάμου | Κρὴς | Avwreokieng. 


Schrift: A, M, £ (wenn das Facsimile zuverlässig ist). 


S. 240 no. 4952D 8f. Lies ἑταιρείαισιν | κατὰ ταὐτά. 


8. 246 (Elyros) no. 4960, lies Aynaıpdo, nach de Sanctis Mon. XI 
500; vgl. unten 5055d. 


Ferner einzufügen: 
496la Block in Rhodovani. — De Sanctis Mon. ant. XI (1901) 505 
no. 37. 


Φείδων | ενεσϑένεος. 


Schrift: £, ©, W, aber M; φ mit wagerechter Linie statt der unteren 
Hälfte des Kreises (wie in no. 5048). Nach de Sanctis 2.—1. Jahrh. v. 
Chr., wie die beiden folgenden Inschriften. 


4961b Platte weissen Marmors, Agrylös. — Ebenda no. 38. 
Ξενιέδα | ’Avdgoriuw. 


Schrift A, M, =. 

Wenn Zevidda Nominstiv, der sonst in diesen Grabschriften die 
Regel ist, dann müsste es Frauenname sein (was unzulässig scheint), oder 
für -das stehen, wofür es aus Kreta nichts analoges gibt, oder verstümmelt 
sein aus -das, wogegen die Anordnung in der Abzeichnung spricht. 
Genetiv findet sich in no. 5049 Εὐχρήστας Κριάλλω; in Phaistos (5113 f.) 
ist der Dativ üblich. Von ξένιος oder Ξένις (Bechtel-Fick 222) liess sich 
(statt Zeri-Idag) auch Zerı-$öag bilden, obwohl die gewöhnliche Weise ja 
Seviadas forderte. 


4961c Stele daselbst, mit Bildwerk ; darunter Inschrift. — Ebenda 
606 f. no. 39. 

Aeirwv Δαμασίλα | Θυίαι Εὐρυστάρτω | καὶ Oidauwnı 
Av awvog. 

Schrift A, ©, M, Z. Zeit 8. zu 496l1a; auch Savignoni das. p. 429 
gibt nach dem Charakter des Bildwerks (einer sitzenden Frau, die einem 
vor ihr stehenden Mädchen die Hand gibt), die gleiche Zeitbestimmung. 

Der Name Οὐδάμων ist merkwürdig, auch wenn οὐ = su ange- 
nommen werden könnte, was bier sehr schwer ist. Es müsste Spitzname 
aus οὐδαμός sein; man denkt an den Πήληξ OYAAMO (d. i. doch ὁ Eü- 
öduov) der Söldnerinschrift von Abu-Simbel. — Die beiden letzten Z. 
sind jedenfalls erst später zugefügt, da der Sohn auf dem Bildwerke 
nicht mit erscheint. 





4961d Stele in Rhodovani. — Ebenda 806 ἢ, no. 41. 
δ ΙΜενεσϑένης | Χήριος | καὶ Σχεινέα | Aayoga || Εὐϑυμίαι 
τᾶι | ϑυγατέρι. 
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Buchstaben mit reichlichen Verzierungen; 1.—2. Jahrh. nach Chr. 
(de Sanctis). 





- 


496le Platte daselbst. — Ebenda 507 no. 42. 
Jıöyyneog | Θορυστάρτω. 


Schrift: © (kleiner, so ©) N, aberZ, und» cursiv. Also 2.—1.Jahrh. 
v. Chr. 


ΖΦ. 2 Θορυστάρτω sicher nach de 8. 


4961f Stele mit Bildwerk daselbst. — Ebenda 507 f. no. 48. 
Aynoigws Teiujacıdew : Εὐϑυμίαι | Πανχλῆ : τῇ ἰδία 
γυναι κὲ Ü μνημόσυνον. 
Hässliche späte Schrift (C o; ὦ cursiv); auch das Bildwerk (mit 
ähnlicher Darstellung wie in 4961c) zeigt die verfallende Kunst des 2. 


oder 8. nachchristl. Jahrhunderts (Savignoni das. p. 430). Auch der kre- 
tische Dialekt findet sich nur zu Anfang. 














496ig Fragment einer Marmorplatte das., links, rechts und oben 
verstümmelt (a): ferner Stele mit Akroterion zu Kamaria (δ). — Ebenda 
507f. no. 44. 45. 


a, “Aynoigo - | ᾿Αδράστοι τ -. 


b. |Alynoipws ᾿ΑΑδράστοι τῶι rrargi | [κ]αὶ Γεροίτοι τοῖ 
γέννοι. 


Etwa gleiche Schrift und Zeit wie bei der vorigen Inschrift (de 
Sanctis). 

a. Aynoipo[s] de Sanctis (also Confusion von ὁ und ὦ auch ausser- 
halb der Diphthonge ὡε οἱ); indes kann auch φόως) dagestanden haben, 
8. unten 5055d. Der Mann hatte vielleicht auch einen Sohn Adrastos zu 
begraben: τῶι (wie schon de 8.) υἱῶι]. 


..—n 





4961} Block bei Suia, dem alten Συία, Hafenort von Elyrös. — 
Ebenda 5ll no. 48. 


Σήραμβος | Σώσω. 


Schrift M, doch £. 
Der Name Σήο. auch no. 4951 8. 


496Ji Platte in Suia. — Ebenda 512 no, 49. 
“Ρειανὸς | Ταχεῶννος. 


Schrift jung: C, @. 

Vgl. Wilamowitz Lit. Centralbl. 1908, 1483: hier der Name des 
kretischen Dichters (aus Bene), barbarisch wie der Vaterename; s. noch 
unten 5124 c. 
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8. 250, Z. 9 v. o. lies [κατιστάντ ?]ov. 


8. 259 no. 4987, Vorbemerkungen Z. 2 lies (statt 5927) 5028B. 


8. 288 no. 5008 Anm. Z. 1f. Vgl. no. 5028 A,.„ πρόξηνος; 5055; 
unten 5119 Ὁ ῳ. 


8. 291 no. 5011, Vorbemerkungen Z. 3 lies 5028. 


Einzufügen 8. 322 (Hyrtakina) in den Vorbemerkungen Z. Bf.: 
de Sanctis Mon. XI (1901) 503f. mit Abbildung; hier ist der Stein rechts 
noch weiter verstümmelt. Dann 

5055a Stein aus der Nekropole bei Kastri, Papadhiana.. — G. de 
Sanctis das. 503f. no. 36. 

Κλήνονσα | Τυρβαίω. 

Schrift: A, N, Z; etwa 2. Jahrh. vor Chr. 

Kinvovoa = κλείνουσα setzt ein Verbum κἀ(ε)είνω zu κλέος, κλεινός 
voraus. 


Ich verbinde hiermit die Inschriften einer nicht weit von Hyrtakina 
entfernten Ruinenstätte, in der Pashley das antike Kantanos suchte; das 
moderne Dorf Kandanos findet sich indess ziemlich weit davon. 

5055b Fragment einer Marmorplatte, oben verstümmelt, Kakodhiki. 
— de Sanctis Mon. XI 498f. no. 28. 


5 [Εἰ]σίδωρ!ος καὶ “Adiolra τῶι υἱῶι | uvausior || Sauargioı. 


Schrift A, M, Σ, doch noch N; 2,—1. Jahrh. v. Chr. 
Auch hier o: für &ı wie 4961g. 








5055c Ebenda 499 no. 29, 
"Aoaußog : Zoow. 


Schrift A, M, aber £, 

Σόσω doch statt Σώσω, also dieselbe Vermischung von o und ὦ ; 
in Aoaußos sieht de Sanctis ein Anzeichen des (lakonischen) Übergangs 
von ® in o auch für Kreta, wenn nicht etwa der Name importirt sei. 


5055d Stele daselbst, mit Bildwerk. — A. a. Ὁ. 499f. no. 30, mit 
phototypischer Abbildung. 


— 








ὸς dJayo- 





’Erıriua & uldrne καὶ Ἥασε οκλῆς 6 adehpı 

5 xovdnı "Alynoıpow uvausilor. 
Schrift A, M, N, Z, 2. Jahrh. v. Chr. auch nach Savignoni das. p. 408. 
Z. 2f. Μαστοκλῆς auch no. 82 de 8. (Epigramm daselbst); zu Δαμο- 
»obön: vgl. das zu 4961 . Bemerkte, und in dem Epigramm no. 82 ϑουμαρῇ 
τε πόσει; ferner (de 8.) no. 5028C j) Νεοκούδιος. Die Flexion auf -ς ge- 
hört zu der auf diesen späten Inschriften häufigen des Genitivs auf -7. 
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— 4f. Aynoıpdo auch 4960, (8. oben Nachträge); ferner vgl. nach dem- 
selben de Sanctis ᾿ἀριστοῳόω auf zwei unedirten Inschriften von Gortys. 
Das muss doch auf -poog -φόως = -paos (vgl. -τάων -φόων -φῶν) zurück- 
gehen. 


Einzufügen 8. 338: 


la. Lappa. 


Steph. Byz. Adurn, Einw. Aaunalo: und -sis; Xenion ἐν Κρητικοῖς 
schreibe mit xx; und so Inschriften (die Μαππαῖοε mit Gortys verbündet, 
no. 5018; auch auf dem Vertrage mit Eumenes, 8. 232). Die Stadt lag 
in der Mitte zwischen Nord- und Südküste auf dem Isthmos, der das 
westliche Ende von Kreta mit der Mitte und dem östlichen Theile ver- 
bindet. 


5074a Proxeniedekrete im Dorfe Argyrupolis, a erst bei de Sanctis 
Mon. ant. XI 529f. no. 74, mit Abbildung; 5 und e schon bei Spratt 
Travels II 425f., Thenon Rev. arch. XV 268; bei de Sanctis 530ff. ge- 
nauer und ebenfalls mit Abbildung. 


a. Ἔδοξε “1απ[π]αίων | vaı 7τόλει ᾿,4γαϑόβουλον "Ayvlo- 
5 νος ’I?]aoro[»] | πίρό]ξεν[ο]ν ἦμεν | (Rasur von 9 Stellen) avzo|r | 
κ]αὲ ἐχγόνους. 

Entsprechend in 5 und ce, nur dass χαὶ γένος für καὶ ἐχγόνους 
steht; ὁ. ...|w Ἡραῖον ἀϊα]εκείβομον Genitiv; c. δ΄. Φιλόσταρτον 
Ne - [“41ὐτ]τιον (de 8... 

Schrift überall jung, mit A und £. 

a. 2f. so de 8. nach Spuren des Abklatsches, gegen die Abbildung 
(die nicht phototypisch ist): auf dieser ist Z. 3 vor ATN noch ” zu 
sehen und nur für 2 Buchstaben Raum; nach AFN aber nur für 4, — 
5 die Rasur an derselben Stelle auch in 5 und c begegnend; es war etwa 
καὶ πολίταν hinzugefügt gewesen (de 8.). 


5074b Stele; de Sanctis a. a. Ὁ. 533f. no. 78. 
Φαλερία | 4[α]ιδάλω. 


Schrift A, cursives w. 
Der Name römisch oder etruskisch; vgl. no. 76 das. Πορσεννία. — 
2.2 A IAAAW; Z. 3 Reste von A; vielleicht χαῖρε de 8.. 





S. 853 no. 5101, Anm. zu Z. 6 zuzusetzen: Indes δαμιοργοί no. 5104 
(Olus). 5117 (Polyrhen); in Polyrhen möchte v. Wilamowitz Lit. Centralbl. 
1908, 1483 das Amt als aus Achaja importirt ansehen, nach Strabo 479 
(Synoikismos von Polyrhen durch Lakonier und Achäer). 


S. 862 no. 5117. Nach Savignoni (de Sanctis) a. a. Ὁ, zu ordnen 
b.e. a; b. c bilden die ursprüngliche Dedikation, a geht auf eine erheb- 
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lich später erfolgte Restauration. In 5. e ist Schrift der besten Zeit 
(Ende des 4. Jahrh. oder Anfang des 3. nach den Hrag.), in a ist ΑΜΣΠ 
(2. Hälfte des 3, oder 1. des 2.). — (Anm.) Ὁρύας, 'Opodas (über v — ov 
oben zu 4951c) auch sonst in Polyrhen, s. 5119b. — c. Τασκαννάδας (so, 
hier ohne «) in einem Briefe der Thebaner an die Polyrhenier unter Ge- 
sandten der letzteren, Doublet BCH 13. 68, de Sanctis 489ff. Häufiger 
ist Τάσκος (6118), de Sanctis p. 486: Lakonien Dittenberger Syll.* II 898, 
Athen. Mitth. 21. 95 (A. Wilhelm) u. s. w., oben zu 5053; dazu Taoxo- 
μένης Τασκομένου Magnete CIA. II 967B,,, Taoxddals] Polyrhen de 8. 
no. 21 p. 486f. (Taooxıvos no. 5119). 














5119a Fragment einer Weihinschrif. — de Sanctis 475 no. 1. 
Unten freier Raum. 


- - [καὶ Π]ασίω»] | οἱ συνευνομιωταὶ | Πανί. 


Schrift A, Z, M, doch Π. 
Verein von Hirten nach de 8., der συνγεοῦχοι aus einer ägyptischen 
Inschrift vergleicht. 


5119b Auf Blöcken, die zu den Mauern eines Tempels gehörten 
und jetzt grossentheils für eine Kirche verwendet sind, finden sich zahl- 
reiche eingeschriebene Namen. De Sanctis das. 479ff, no. 5—26. Die 
Schrift ist jung: meist Σ (auch wohl C), A u. 8. w. Ich hebe hervor: 
no. 5 Ὀρύας. 7 ’Aßölas (vgl. 14). 9 Κλήβολος ἃ. i. -wios (8. 19). 12 ’AR- 
xivoos, 14 Κρύτων und ᾿Αβδίας. 18a Κρύτων Εὔφρις Ῥιϑύϊμνιος). Hier 
wird zunächst TEY®PIZ gelesen, aber das T scheint de 8. auch nach 
Grösse und Form nicht zu dem folgendeu Namen zu gehören. Immerhin 
gibt es in Kreta Beispiele für Tev- statt Oev-, no. 5098. 180 Πραταγό- 
o[as], dann Agsorousveo[s]), dann Θυραιγένης Zarr - | Σαννάριος. 8. Θυραι- 
γένηος oben 5118, und vgl. de Sanctis p. 482 no. 13 (Myres p. 182). 19 
wieder Kinßwkos. 21 Taoxada's]|. 23 'Opvas und Enröplılos]) oder del. 
25 wieder Ὀρύας und “Υπερβ[άλλων Ὁ] (de S.), vgl. 5115. 26 Εἰ[ὑρ]ύ[σ]ταρ-- 
[τος] (de 8.) und [E Ἰὔμηλος. 





5119c Grosses Parallelepiped. — de Sanctis no. 3 p. 477. 


Θεαγενίδας | Πασινόω. Rechts davon Altiueıa | Πίϑω. 
Wieder rechts davon in der oberen Ecke ein Epigramm in gewöhn- 
lichem Dorismus. 

Schrift A, ©, M, £, N (in dem Epigramm C). 
Den Namen Altiusıa zählt v. Wilamowitz Lit. Centralbl. 1903, 1488 
unter den barbarisch klingenden dieser Gegenden auf. 





Einzufügen S. 367 (Tarrha): 
5i24a Platte zu Agia Rumeli. — de Sanctis Mon. ant. XI (1903) 
b15 πο. 54. 


ἹΜαλχοίδωι | Κίρωνος. 
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Schrift M, Z. 
Das o des ersten Namens ist quadratisch; αλκοίΐδωι schreibt de 
Sanctis. 


5124b Fragment. — Ebenda 516 no. 56. 
Τειμομένης | Εὐχλίνα. 
Junge Schrift mit Apices. 
51i24c Stele.. — Ebenda 517 no. 59. 
Σῶσος | Ῥιανῶ. 
A, C oder (, ὥ. 


Einzufügen 8. 375: 
5185a Stele aus Vaxos, im Museum von Kandia.. — De Sanotis 
Mon. XI (1908) 549 no. 97. 


5 Τυχάνωρ] Βρωτύλω | Meverka | Θερείω || ἐνθ ἀδε κεῖνται. 





Junge, stark cursive Schrift. 


5. 376 no. 5187. ᾿Επιφίλα Σώσω ᾿Επιϑέτῳ Θρασαγόρα nach de Sanctis 
Mon. XI 482. 


8. 378 einzufügen: 
5145a Stele in Agios Galinis, an der Rhede wo man Sulis sucht. 
— De Sanctis das. no. 82 p. 586. 


Θεάρεστος Nınodauov | Εὐρύμνιον Φείδωνος | ὑπὲρ τῶν 
τέκνων ᾿ϑανᾶι | Σαμωνίαι sugar. 
Schrift A, ©,M, N, x. 


Das Vorgebirge Samonion ist im Nordosten von Kreta; also der 
Cult hatte sich sehr ausgebreitet (de 8.). 
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Sieilien. 

Zu den Inschriften Siciliens, die Kaibel in den Inscriptiones 
Gracae Siciliae et Italiae (= IGSI), Berlin 1890, zusammen- 
getragen und bearbeitet hat, sind in dem letzten Jahrzehnte nur 
wenige neu hinzugekommen. Da in Folge der zahllosen Kämpfe, 
durch die Sicilien vom Beginne des V. Jahrh. bis zu seiner Ein- 
verleibung ins römische Reich heimgesucht wurde, viele Städte 
ihre Bevölkerung ganz oder teilweise wechselten, so darf man 
aus dem Berichte über die Gründung einer Stadt noch keine 
Schlüsse auf ihren Dialekt im IV. und III. Jahrhundert ziehen. 
Es wäre deshalb richtiger gewesen, wenn man die Dialektinschriften 
Siciliens ohne Rücksicht auf die Heimat der ältesten Ansiedler 
in einem Hefte der Sammlung vereinigt hätte. Da aber ver- 
schiedene Städte schon zu ihren Mutterstädten gestellt worden 
sind, so werde ich bei ihnen wenigstens auf die Nummern der 
Sammlung verweisen und das Wichtigste von dem, was neu ge- 
funden ist, hier nachtragen. 

In den Jahren 1620 bis 1625 durchreiste Georgius Gualtherus 
aus Augsburg Italien und Sicilien und sammelte Inschriftentexte. 
Was er von ihnen in Sicilien fand, begann er im Jahre 1624 in 
Panormus zu veröffentlichen; doch blieb dieser erste Druck un- 
vollständig und ist nur in ganz wenigen Exemplaren erhalten (vgl. 
Mommsen CIL. X p. 715). Noch in demselben Jahre aber liess 
er eine neue und vollständige Ausgabe in Messana erscheinen 
unter dem Titel „Siciliae et objacentium insularum et Bruttiorum 
antiquae tabulae“. Auf diese geht im folgenden das einfache 
Gualtherus; nur wenn sich in dem Texte der beiden Aus- 
gaben Abweichungen finden (wie z. B. in der grossen Inschrift 
von Halaisa), ist Gualtherus! dem Gualtherus? gegenübergestellt. 
Ich konnte nur die zweite auf der Breslauer Bibliothek vor- 
handene Ausgabe benutzen; für die erste musste ich mich auf 
die Angaben von Kaibel verlassen. 

(irisch. Dial.-Inschriften. 111. Band. 2, Hälfte. 80 
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I. Die Nordküste, 
(Von Westen nach Osten.) 


Segesta und Eryx. 


Thuk. VI 2 ᾽Ιλίου δὲ ἁλισκομένου τῶν Τρώων τινὲς διαφυγόντες ᾿Αχαιοὺς 
πλοίοις ἀφικνοῦνται πρὸς τὴν Σικελίαν καὶ ὅμοροι τοῖς Σικανοῖς οἰκήσαντες 
ξύμπαντες μὲν Ἔλυμοι ἐκλήϑησαν, πόλεις δ᾽ αὐτῶν "Eov& τε καὶ Ἔγεστα. 
προσξυνῴκησαν δὲ αὐτοῖς καὶ Φωκέων τινὲς τῶν ἀπὸ Τροίας τότε χειμῶνι ἐς 
Λιβύην πρῶτον, ἔπειτα ἐς Σικελίαν ἀπ᾽ αὐτῆς κατενεχϑέντες. Dazu Strabo 272 
τὴν ᾿Ἐγεσταίαν (überl. Alysoralar) κτισϑῆναί φασιν ὑπὸ τῶν μετὰ Φιλοκτήτου 
διαβάντων εἰς τὴν Κροτωνιᾶτιν, καϑάπερ ἐν τοῖς ᾿Ιταλικοῖς εἴρηται, παρ᾽ αὐτοῦ 
σταλέντων εἰς τὴν Σικελίαν μετὰ Ἐγέστου (überl. Αἰγέστου) τοῦ Τρωός. Wenn 
die Münzlegenden ZECEZTAIIB, ZECEZTATIBEMI, IRVKATZIB 
(Imhoof Num. Zeitschr. 1886, S. 266) wirklich mit Kinch Zeitschr. f. 
Numism. XVI (1888) 187ff, als Σεγεσταζίη, Σεγεσταζίη εἰμί, ᾿Ιρυκαζίη zu 
deuten wären, so hätten in den beiden Städten zuerst Ionier gesessen, 
die das korinthisch - megarische Alphabet (= y,B=esundnE = &) 
der benachbarten megarischen Kolonie Selinus entlehnten. Dann könnte 
auch in der Angabe des Thukydides ein wahrer Kern stecken: denn für 
Φωκέων τινές liesse sich mit leichter Änderung Φωκαέων oder Φωκαιέων 
τινές einsetzen (Holm Gesch. Siciliens I 87, RMeister Berl. Phil. Wochen- 
schr. 1890. 672, Philol. 49. 607.) Indessen hat jetzt Holm Gesch. Sie. III 
599 ff, nicht ungegründete Bedenken gegen B = n erhoben, ohne allerdings 
etwas Besseres dafür an die Stelle zu setzen: denn mit den ]ykischen 
Stämmen I; „Leute“, IB „diese“, EMI „eigen“ eine Erklärung zu ver- 
suchen, erscheint doch wagehalsig. Die Frage bleibt also vorläufig offen. 

Nach den ununterbrochenen Kämpfen, die Segesta — so hiess die 
Stadt ursprünglich, wie die ältesten Münzlegenden beweisen (Holm Gesch. 
Sie. ΠῚ 598 ff.) — mit der benachbarten Rivalin Selinus führte, brach im 
Jahre 306 ein schweres Verhängnis über die Stadt herein: Agathokles, 
von Libyen zurückkehrend, vernichtete ihre ganze Einwohnerschaft auf 
die grausamste Art: Diodor XX 71 ἡ μὲν οὖν "Eysora τυχοῦσα μιᾶς ἡμέρας 
ἀτυχοῦς ἡβηδὸν ἐϑανατώϑη. ὅ δ᾽ ᾿Αγαϑοκλῆς παρϑένους μὲν καὶ παῖδας εἰς 
τὴν ᾿παλίαν διακομίσας ἀπέδοτο τοῖς Βρεττίοις" τῆς δὲ πόλεως οὐδὲ τὴν προσ- 
nyoolav ἀπολιπὼν, ἀλλὰ Δικαιόπολιν μετονομάσας ἔδωκεν οἰκητήριον τοῖς 
αὐτομόλοις. Im Jahre 262 ergab sich Segesta freiwillig den Römern und 
wurde dafür mit Autonomie belohnt. 

Die folgenden Inschriften, von denen die drei ersten in den Ruinen 
Segesta’s gefunden und jetzt im Municipalgebäude von Calatafimi ein- 
gemauert sind, fallen alle frühestens erst ins III. Jahrh.; sie zeigen einen 
ä-Dialekt. 
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5188 Wiederholt herausgegeben, nach eigner Abschrift von Kaibel 
IGSI no. 287. 
Διόδωρος Τιττέλου ᾽Ατεσιειραῖος 
τὰν ἀδελφὰν αὐτούτα 
Mivigav ’Apräuwvog ἱερατεύουσαν 
᾿Αφροδίται Οὐρανίαι. 
Schrift: ANZQ, 


5189 Am vollständigsten gesehen und abgeschrieben von Gualtherus 
no. 322, nach eigner Abschrift Kaibel IGSI no. 2%. 
[ἹἹερ]ο(ϑ)υτέοντος Φάωνος 
ἰτοῦ Νύμ]φωνος Σωττολιανοῦ, 
[ἀγορα]νομέοντος Ἐενάρχου 
[τοῦ “ιΠοδώρου καὶ τὰν ἐϊειμέλειαν 
[ποι] (ηὐσαμένου τῶν ἔργων 
[τοῦ ξυσ]τοῦ ἃ κατεσχευάσϑη. 


Schrift: ΑΘΈΠΣΩ, 
Die Zeilen sind ergänzt von Rochette Rhein. Mus. 1886, 8. 94. 


σι 


5190 Wiederholt herausgegeben, zuletzt nach eigner Abschrift von 
Kaibel IGSI no. 291. 
Ἱερομναμονέων 
Τίττελος Agreuudwgol[v] 
τὰν ἐπιμέλειαν ἐεοιήσατο) 
τῶν ἔργων τοῦ ἀνόρεῶνοϊς] 
[χ]αὲ τᾶς ττροέδρας μετὰ τ[ῶν) 
ἱεροφυλάχων. 
ΒΟΒΙΊΑΜΠΣ Ω. 


5191 Vier Fragmente eines Epistylium, im Theater von Segesta ge- 
funden, jetzt im Museum von Panormus. Zuletzt nach eigner Abschrift 
herausgegeben von Kaibel IGSI no. 288. 


τ Ὁ δᾶμος τῶν ’Eysoraiwv Φαάλα[κρον) 
[Alıodweov Ἐρύσσιον ἀρετᾶς ἕνε[κα). 
(Σ)ώτεολις Φαλάχ[ρου τ]ὰν αὐτούτα ματέρα 
22020. Φαλ[αχρ]ίαν εὐνοίας ἕνεκα. 
Sehrift: ΠΣ. 
Ζ. 8 Anfang "©. — 4 passt allein das von Kaibel ergänzte 


Gailaxpliav „Gattin des Phalakros“ für die Grösse der Lücke. 
50 * 
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5192 Stein, auf dem Berge Eryx (Monte di G. Giuliano) eingemauert. 
Wiederholt herausgegeben, zuletzt nach eigenen Abschriften von Mommsen 
CIL X zu no. 7258, Kaibel IGSI no. 282, 

’Eri ταμία “ευκίου Καιχιλίου 
Asvalov υἱοῦ Ἰετέλλου 
Πασίων 4εκχίου Σεισυρίων 
᾿Ἐγεσταῖος χιλιαρχήσας. 

Schrift: ANZQ, 


5198 „XXI hinc (i. 6. ab oppido Calatafımi) stadiis versus occidentem 
in colle inter rudera antiqua .. . literis cubitalibus“ Gualtherus no. 323. 
IGSI no. 292. 
Ασνλαποῦ. . «« ana 





Panormos. 

5194 Stein, mit einem Relief: „sub toreumate navis, quam duo 
juvenes nudi ac maesti sedentes in litore mox ascensuri videntur“ Lupus 
Dissert. de epitaph. Severae mart. p. 172. Weniger genau Gualtherus 
no. 206. 1GSI no. 300. Schrift: EZQ. 

Κισσὸς χαὶ Τρίφων οἱ Einadiov 
rakairewgoı καὶ ἄωροι χρηστὼ 
χαίρετε. 

5195 Stein unbekannter Herkunft, jetzt im Museum von Panormus. 
Nach eigner Abschrift Kaibel IGSI no. 298. Schrift: AN. 

Θεοδότα Κέλτα. 
᾿Επιαφρόδειτε | χαῖρε. 


"5198 Münzlegende. Holm Gesch. Sie. ΠῚ 718---716. Aus römischer 
Zeit: MANOPMITAN no. 625a und 625.d. 


Solus. 
5197 Stein, in den Ruinen des Gymnasiums von Solus (Sölanto) im 
Jahre 1865 gefunden. Nach eigner Abschrift Kaibel IGSI no. 311. 

Πεϊῶν τάξιες τρεῖς αἱ 
στρατευσάμεναι ἐπὶ A- 
-σεολλωνίου ᾿Απολλωνίου καὶ 
οἱ αὐτοῖ ἔφηβοι Avraklov ᾿,4»ν- 
-τάλλου τοῦ ᾿ντάλλου Ὄρνι- 
-χᾶν γυμνασιαρχήσαντα 

εὐνοίας ἕνεχα. 
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Schrift: AENZO. 


Der Name "Arr-allos kommt auf Sicilien häufig vor: er ist belegt 
aus Gela IGSI no. 256, (= Samml. 4250), aus Thermae IGSI no. 313 
(= Samml. 3248), aus Tauromenium s. unten no. 5219 1401. 2.5, aus Eryx 
IGSI no. 2393... 


Hipana. 


Steph. Byz. Ἵπανα" πόλις περὶ Καρχηδόνα, ὡς Πολύβιος πρώτῳ. Die 
Stadt lag in der Nähe von Panormus. Der Irrtum bei Stephanus erklärt 
sich aus den Worten des Polybius I 24, 9: ὥρμησαν (of Ρωμαῖοι) ἐπὶ τὸν 
Πάνορμον διὰ τὸ τὰς τῶν Καρχηδονίων δυνάμεις ἐκεῖ παραχειμάζειν" ol δὲ 
στρατηγοὶ συνεγγίσαντες τῇ πόλει μετὰ πάσης τῆς δυνάμεως παρετάξαντο" τῶν 
δὲ πολεμίων οὖκ ἀντεξιόντων πάλιν ἐντεῦϑεν ἐποιήσαντο τὴν ὁρμὴν ἐπὶ πόλιν 
‘Irnävay (s0!). Holm Gesch. Sie. III 347ff. setzt die Stadt auf den Berg 
Castellaccio bei Termini, nahe dem Meere, etwa 40 Kilometer östlich von 
Palermo. 

5198 Münzlegende. Holm Gesch. Sie. III 603. Silberne Litra: Vs. 
“Iravaräv (Mitte des V. Jahrh.). 


Kephaloidion. 
5199 Münzlegende. Holm Gesch. Sic. III 673 no. 398. 


Vs. ἐκ Κεφαλοιδίου, Rs. "Hoaxkeıwrar. 
Nach Bursian und Holm von Herakleoten, die in Kephaloidion 
wohnten, geprägt. 


Diod. Sie. XIV 12 ᾿Ἀρχωνίδης δ᾽ ö τῆς 'Eoßlıns ἐπιστάτης, ἐπειδὴ πρὸς 
Διονύσιον εἰρήνην ὅ δῆμος 6 τῶν "Eofıralor συνέϑετο, διενοεῖτο κτίσαι πόλιν 
(im Jahre 408 v. Chr.). εἶχε γὰρ μισϑοφόρους τε πλείους καὶ σύμμικτον 
ὄχλον, ὃς τῷ πρὸς Διονύσιον πολέμῳ συνέδραμεν εἷς τὴν πόλιν" πολλοὶ δὲ καὶ 
τῶν ἄλλων ᾿“Ερβιταίων ἐπηγγέλλοντο αὐτῷ κοινωνήσειν τῆς ἀποικίας. ἀναλαβὼν 
οὖν τὸ συνδραμὸν πλῆϑος κατελάβετό τινα τῶν λόφων ὀκτὼ σταδίους ἀπέχοντα 
τῆς ϑαλάττης, ἐν ᾧ πόλιν ἔκτισεν “ἅλαισαν. Über den Ursprung der Be- 
völkerung von Herbita wissen wir nichts. Die Ruinen des alten Halaisa 
liegen östlich von dem Städtchen Tusa auf einer Anhöhe, die jetzt die 
Kirche der 8. Maria le Palate (de Palatio) trägt. Dort sind die vier 
folgenden Inschriften gefunden. 

5200 Untere Hälfte einer Marmortafel, im 16. Jahrh. gefunden, 
jetzt verschollen. Der Quersprung, durch den das obere Stück der Platte 
abgetrennt wurde, lief von links nach rechts in die Höhe, so dass von 
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den beiden neben einander stehenden Text -Columnen der erhaltenen 
unteren Hälfte die rechte um einige Zeilen vollständiger blieb als die 
linke. Der Stein kam, wie Thomas Fazellus de rebus Sieulis (Panormus 
1558) 1 9, 4 berichtet, nach Panormus in den Besitz des Alphons Ruiz. 
Von ihm oder auf seine Veranlassung wurde die Tafel zum ersten Male 
abgeschrieben; dieses Apographon ging verloren, sein Text (= Ru) ist 
uns aber in zwei Abschriften erhalten, der des Aldus Manutius Cod. 
Vaticanus 5237 f. 244—248 (— Ma) und der etwas weniger genauen des 
Vicentius Pinelli Cod. Ambros. D 199, inf. ἢ, 56ff. (= Pi). Die letztere 
benutzte Gruter Inscriptiones antiquae p. 210. Von Ruiz ging die Tafel 
in die Hände des gelehrten Jesuitenpaters Octavius Caietanus über und 
verschwand lange Zeit hinter den Mauern des Collegiums. Erst am An- 
‘ fange des 17. Jahrh. wurde sie durch Gualtherus wieder ans Licht ge- 
zogen. Er schrieb den Stein zum zweiten Male ab und veröffentlichte 
den Text in den beiden Ausgaben seiner antiquae tabulae. In der ersten 
(no. 25 = Gu?’) ist er zwar nur in Minuskeln, aber sorgfältiger wieder- 
gegeben als in der zweiten (no. 182 = αι ἢ), die Majuskeln anwendet. 
— Nach Pi und Gu® bearbeitet von Franz CIG ΠῚ 5594, nach Gu! mit 
geringen aus Ru entnommenen Verbesserungen von Kaibel De inscriptione 
Halaesina Rostock 1882 (Gratulationsschrift für Würzburg) und IGSI no. 352 


I. 


« % x 
„mann εαν ἡ „eo. Heer he τον UIEO Relesuaasaau κα]τὰ 
τοῦ ὁρίου ἐς τὸν ποϊταμὸν ........ χαὶ καιτ]ὰ τοῦ 7τοταμοῦ 
ἕστε ori [τὸν ῥοΐσχον τὸν δρίζοντ]α τὸν 8’ κλᾶρον καὶ av 
- fh « x - 
5 τοῦ ῥοϊΐσχου ἐς τὰν ὁδὸν τ]ὰν ἐπεὶ τὰν ᾿Ιπσύρραν' αἱ ἐλαῖαι 
« ' r “« | 
αἱ ἐϊπιγεγραμμέναι)] αὗται ἀκολουϑέοντι τῶ κλάρω τούτω. | 
[Τὸ .... .] τὸ ὑπὸ τὸν ὀχετὸν ἄχρι ori τὰν κράναν | [τὰν 
> 3 - x - 
[χεύρ]ραν οὐκ ἐργαξεῖται καὶ τεερίστασιν ἀφησεῖτα[ι) | zeo(das) 
͵ - % - 
10 0 scavra, va δὲ δένδρεα καρττεευσε(). | 
2 x - - ᾿ “ ,᾿ »Ἥ} [4 Ἁ “-- 
[ΕἸ Arno τοῦ τε. τοῦ τεοτὲ τὰ χρᾶάνα τὰ ᾿πῦρρα xara rag 
« “-“Ἃγ 2 ’ x , > [4 N | ,. 2 , 
ὁδοῦ ἐς | ταν ἐλαίαν τὰν κολοβαν, ἐν ἃ τε., καὶ ἐς τὰν ἐλαίαν, 
[4 % - - % - - 
ἐν ἃ | τε., καὶ ra ὁδῶ ἐς τὸν ποταμὸν χαὶ κατὰ τοῦ :τοταμοῖ' 
ἐς | τὸ ὅριον τοῦ δ' χλάρου καὶ ὡς τὰ ὅρια τοῦ δ΄ κλάρου" 
εν [4 c ’ Ἵ - # , 
14 αἱ ἐλαΐϊαι αὑται αἱ ἐτειγεγραμμέναι ἕττονται τῷ κλάρω τούτω. 
> - ς m - --- % - ς - - 
m Arno τὰς οδοῦ rag Ξενίδος xara τᾶς οδοῦ τᾶς rrapa 
τὸ | ΙΜειλιχιεῖον ἐς τὸν δοΐσκον καὶ χατὰ τοῦ δοΐσχου ἐς | τὰν 
» - οἵ» % 3 “- ον h} x ων * 
συμβολὰν τοῦ δοΐσκου χαὶ av τοῦ ῥοΐσχου ἐς ταν | 0dov τὰν 
_ > - - - 
19 Ξενίδα" ἀκολουϑεῖ τῶ κλάρω τούτω τὸ ἴϊδωρ τὸ ἐκ τᾶς 
χράννας χαὶ τοῦ βαλανείου τὸ ἀπορρέον. | 
7 x - (ς,ὶς», - ’ # % - « - - » ͵ 
(T) “πὸ τοῦ ὁρίου τοῦ ς΄ κλάρου κατα tag ὁδοῦ τᾶς ayovoag | 
ἐπὶ τὸ Tasravov ἐς τὰν σχαφιὰν τὰν παρὰ τὰν Θεματεῖ τιν 
. IE < x x N [Ὁ 2 x , 3 T 
καὶ ὡς al Oxapıai τταρὰ τὰν ἅλον ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν a | re, 
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25 


30 


© 


40 


45 


Al 


ιν x ᾿ , ᾿ T Pu x “ Pu Ψ » 
χαὶ ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν ἃ τε., χαὶ ἐς τὸν ῥδοΐσχον καὶ av τοῦ | 
ῥοΐσκου ἐς τὰν ὁδὸν τὰν ἐτεὶ τὸ Τάτεανον" αἱ ἐλαῖαι αἱ | 
[4 » ’ 
ἐπιγεγραμμέναι αὗται ἕπτονται τῶ χλάρω τούτω. | 

᾿Α:τὸ τᾶς σχαφιᾶς τᾶς παρὰ τὰν Θεματεῖτιν ἐς τὸ ῥο!- 
εἰδιον χαὶ Kara τοῦ ῥοειδίου ἐς τὸν ἀγριέλαιον, ἐν ὦ Te, | 
καὶ ἐπίστρεμμα ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν & re, καὶ ἐς τὰν ἐλαί αν, 

Ζ x x ? Ἢ 
ἐν ἅ τε., καὶ ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν a τε., καὶ ἐς τὰν ἐλαίαν, || ἐν 
ξ ΠῚ x , [4 “9 N ’ 7 ξ 
ἃ τε., χαὶ ἐς τὸν 7τέτρον, ἐν ὦ τε., καὶ ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν α | 
x x x % x - ) 
re., χαὶ ἐς τὰν oxayıcv χαὶ ἐς τὸν τε. τὸν ποτὶ τὰ ᾿χεύρρα 
καὶ | χατὰ τᾶς ὁδοῦ ἔστε ori τὸν δοΐσκον καὶ av τοῦ ῥοΐ- 
σχου | ἔστε zrori τὰν ἐλαίαν τὰν ἐειγεγραμμέναν καὶ ὡς τὰ 
2) - = r 
ὅρια | τοῖ ζ΄ κλάρου " ai ἐλαῖαι αἱ ἐτειγεγραμμέναι αὑται Errov-| 
ται τῶ χλάρω τούτω. | 
> x - ) , > T \ x - , ᾿ 
Α΄ πὸ τοῦ ἀγριελαίου, ἐν ὦ TE, χαὶ χατὰ τοῦ ῥοειδίου ἐς 
x h) , ᾿ [4 Pe} N > , h) ἕξ N} x 
τὰν ἐλαίαν, | ἐν ἃ ve, καὶ ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν a τε., καὶ EG ταν 
, © x 
ἐλαίαν (τὰν) ἐττι γεγραμμέναν P χαὶ ὡς αἱ σκαφιαὶ zrapa τοὺς 
x x % Bl} 
πασσάλους | καὶ κάτω ὡς al σχαφιαὶ χαὶ οἱ πτάσσαλοι ἄχρι 
% % - - > m % 
ἐς τὰν oxavay || καὶ ἐχ τᾶς σχανᾶς av τοῦ τοίχου χαὶ ὡς (0) 
- x c % x 
τοῖχος ἐς | τὰν σχαφιὰν xal ὡς αἱ σχαφιαὶ ἐς τὸν re. τὸν 
€ % - c - - ς - x .ν 
ὑχεὲρ τᾶς ὁδοῦ χαὶ ἂν τᾶς ὑδοῦ ἐς τὸν τε. τὸν 7τοτὶ τὰ 
} x - 
᾿πεύρρα χαὶ ὡς | τὰ ὅρια τοῦ 7 χλάρου" ἃ σχανὰ χοινὰ ποτὶ 
τὸν μισϑωσά μενον τὸν ι΄ κλᾶρον" ai ἐλαῖαι αἱ ἐτειγεγραμμέναι | 
T m 
αὗται ἕπονται τῶ κλάρω τούτω. 

Arco τᾶς σκανᾶς χάτω ὡς αἱ σκαφιαὶ καὶ οἱ τεάσσαλοι | 
ἐς τὸν τοῖχον χαὶ ὡς ὁ τοῖχος ἐς τὰν σχαφιὰν καὶ ὡς | ai 
σχαφιαὶ ἐς τὸν τεοταμὸν καὶ κατὰ τοῦ ποταμοῦ ἔστε zwori 

x {pt x ce + x ’ - ν᾿ ς a co - 
τὰν ὁδὸν τὰν ὑρίζουσαν τὸν ζ΄ κλᾶρον καὶ | ὡς τὰ ὁριὰ τοῦ 
U χαὶ ϑ' κλάρου. | 

» % -— + - , , % - € - - » 

Arno τοῦ δρίου τοῦ 9° χλάρου χατὰ τᾶς οδοῦ rag Erei 
τὸ Talsıavov ἐς τὰν γωνίαν τὰν ἀνωτάταν τοῦ περιτειχίσματος | 
τοῦ Τατάνου χαὶ ἐκ τοῦ Ταττάνου χατὰ τᾶς ποϑόδου τᾶς 
> N 2 me h > , h) τ Du | N ’ 
ἐς τὸ | Adoarıziov ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν a Te, καὶ ἐς τὰς σιδέας 

er T x € x x 
χαὶ | ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν ἃ te, καὶ ὡς al σχαφιαὶ (at) ὑσεὸ 
τὸν τέρμονα | ἐς τὸ ῥοείδιον καὶ ἂν τοῦ ὁοειδίου ἐς τὰν σχα- 
φιὰν τὰν παρὰ | τὰν Θεματεῖτιν χαὶ ἐς τὰν δδὸν τὰν ἄγουσαν 
ἐχεὶ τὸ Τάττανον" | αἱ ἐλαῖαι αἱ ἐπιγεγραμμέναι αὗται ἕπονιαι 
τῶ χλάρω τούτω. 

3 % m - - x 

Anö τοῦ Tarcavov χατὰ τᾶς ὁδοῦ ἕστε srori τὸ ῥοείδιον 
χαὶ χατὰ || τοῦ ῥοειδίου ἕστε zrori τὸν πεάσσαλον τὸν “ταρὰ 

᾿ % ͵ - 
τὸ ῥοείδιον καὶ | ὡς οἱ τεάσσαλοι Eure 7εοτὶ τὸ ὅριον τοῦ a 
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ΓΙ 
65 


70 


10 


15 


25 


χλάρου χαὶ ὡς τὰ ὕρια | τοῦ au’ χλάρου" τεαρεξεῖ χεόϑοδον ἕξά- 
, x > - x ͵ BG > -» Ἀ 
scedov ποτὲ τὸ Adgavısiov χαὶ κ΄ γ7τ(δας) ἀτεοστασεῖ ατιὸ 
τοῦ ναοῦ 7τεαντᾶ. 
> x - - “« x x > x x - 
Aro τᾶς σχαφιᾶς τὰς παρὰ τὸν Ὀπιχανὸν χατὰ τοῦ 
Ὀπεικανοῖ || ἐς τὸν τετοταμὸν καὶ κατὰ τοῦ 7τοταμοῦ ἔστε χατὰ 
τὸν τε. τὸν | ἐν τῷ κλάρω χαὶ ἀν τῶν τε. ἐς τὸν τε. τὸν 
% - x % " 2 « % ’ x 
zrori τὰ συκέα τὸν ὑττὸ | τὰν ὁδὸν χαὶ ὡς a ὁδὸς Fore ori 
ν εἰ -- # # - ’ -“ x c so 
τὸ 00109 τοῦ yı χλάρου τοῦ uelyahov δρυμοῦ καὶ ὡς τὸ 0g10v 
τοῖ γι χλάρου τοῦ μεγάλου δρυμοῖ. | 
᾿Ἐλαιοχόμιον δίκλαρον. 
Περίστασις τῶ ἐλαιοχομίω εἴ τίς ἐστι ἱερά, ἕπεται" οὐ 
σεοιησοῦν τι δὲ βυρσοδέψιον οὐδὲ μαγειρικὸν οἱ μισϑωσάμενοι 
τὸ ἐλαιοχόμιον. 


Il. 


.„. br nn υυ een ou ΤΣ ἘΉΗΝΥ ΠΤ 
% ς % x > % # 
1 τὰν ὑπὸ τὸ] ....... 22.6.6. EG τὸν τέρμονα | - . - - - 
ur 7) gt , x x 
κεν κνν [τὸ ὅρ]ιον τοῦ 9 κλαρου aail|............ οὐ κατὰ 
En # - » - % x x 
τοῦ ῥόου τοῦ Orıxavoü | .......... [χ]αὲ ἐς τὸν τε. καὶ ἐς 
% % % # x “ 
τὰν σχαφιὰν tav|..... [χ]αὺ ὡς ὃ τέρμων καὶ αἱ σχαφιαὲ 
> " T x [2 - x 
ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν ἃ τε., καὶ] ἐς τὸ ὅριον τοῦ ι΄ κλάρου zei 
- ’ - # #1 ’ x ν < - 
ἂν τοῦ δρίου τοῦ ı [κλα](ρ)ου ἕστε χτοτὲ τὸ ὅριον τοῦ Πι- 
χάττου χαὶ ὡς τὰ ὅρια τοῦ || Πικάττου" τούτω τῶ χλάρω 
- T 
ἕσεονται αἱ ἐλαῖαι αἱ ἐτειἰγεγραμμέναι αὗται. | 
“- ’ - ᾿ 2 
Arco τοῦ τέρμονος τοῦ ὑτεὸ τὰν .Αστείδα ἐς τὸν Πλάτα!- 
T z x x 
μον, εἶ te, καὶ ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν ἃ Te, καὶ ἐς τὰν σχαφιὰν | 
. ς« € x x Ύ ᾿ > T ν. 2 x εν 
χαὶ ὡς αἱ σχαφιαὶ ἐς τὰν ἐλαίαν, ἐν ἃ τε., χαὶ ἐς τὰν ὁδὸν ἢ 
᾿ Sp - - - es - 
τὰν ἀτιὸ Ταπάνου καὶ av τὰς ὁδοῦ Fore τοτὲ τὸ ὅριον | τοῦ 
in x ς \ - ͵ ᾿ ’ “ 
Ü χλάρου χαὶ ὡς τὰ δρια τοῦ ζ΄ κλαρου ἐς τὸν τέρμονα χαὲ 
« Y % # - 
ὡς ὁ τέρμων ἄχρι κατὰ τὸν Πλάταμον" τούτω | τῷ χλάρω 
D - [4 
Frrovraı ai ἐλαῖαι αὕται al ἐτειγεγραμμέναι. | 
᾿Απὸ τοῦ ὁρίου τοῦ au’ κλάροι “ara τοῖ' Ὀπιχανοῦ ἐς 
x % N ς % 
τὰν σχαφιὰν || τὰν “ταρὰ τὸν Ὀπειιχανὸν χαὶ ὡς al σχαφιαὶ αἵ 
ς x x 3 x ζῳ»" x 2 > x x # 
ὑτεὸ τὸν τέρμονα | ἐς τὰν δδὸν τὰν ἄγουσαν Erri τὸ Tarravor 
᾿ > - « - x - x e 
xai av τᾶς ὁδοῦ | ἔστε ori τὸ ὅριον τοῦ Pu’ κλάρου χαὶ ὡς 
x © " ᾽ 
τὰ ὅρια τοῦ Bu κλάρου. 
Τοῖς παρὰ τὸν ῥοῦν τὸν “Ἅλαισον δαιϑμούς (Ü). 
᾿Απὸ τοῦ δόου τοῦ Ahaioov ἐς τὸν τε. τὸν ἐν τῶ πέτρω 
τὸν ταρὰ τὰς || τευάλους καὶ ἂν τοῦ ῥαχᾷᾶ ἐς τὸν ττέτρον, ἐν 
T x % ce x > “-- ς “ΝΣ x + x 
ὦ τε., καὶ ἐς τὰν ὁδὸν καὶ | ἂν τᾶς οδοῦ ἐς τὸν ῥοΐσχον χαὲ 
- ᾳ x « - f x 
av τοῦ ῥοΐσχου ἐς τὰν σχαφιὰν | τὰν ὑπὸ τῶ τέρμονι καὶ ὡς 


[5200] Sicilien. 233 


40 


45 


50 


95 


m 


© ’ ii € x en “-“ . x % τ wc 4 
ὃ τέρμων ὁ ὑπὲρ τᾶς σχαφιᾶς ἔστε ori τὰν ἅλον καὶ υ7εὲρ 
- τ « ᾿ 
τᾶς ἅλου ὡς ὃ τέρμων ὑτεὲρ τὰν | σχαφιὰν καὶ ἐς τὰν σχαφιὰν 
s x x h) ’ a 4 x - h) ’ « ς ’ x 
ταν παρὰ ταν ἐλαίαν καὶ ὑἱπὲρ τᾶς ἐλαίας ὡς ὁ τρίβος καὶ 
ai oxayıai ἐς τὰν ἐλαίαν | τὰν ἐτειγεγραμμέναν P καὶ ἐχ τᾶς 
ἐλαίας ὡς ὃ τέρμων | ὑττὲρ τὰν ἐλαίαν ἐς τὰν σκαφιὰν καὶ 
” ᾿ Η x 
ἄνω ἐς rag ῥάμνους | καὶ ὡς αἱ ῥάμνοι περὶ τὸν τέρμονα καὶ 
ἐς τὰν σχαφιὰν | καὶ ἄνω ἐς τὸν τε. τὸν ἐν ro λίϑω καὶ ὡς 
ὁ τέρμων ὑτεὸ || τὰν ἅλον nal ἐς τὸν τε. τὸν ἐν τῶ πύργω καὶ 
€ υ - * - 
ὑπτὸ τὸν τεύρ,γον ἐς τὸν ῥοΐσκον τὸν Uno τὰν ῥῖνα τὰν ἐν τῶ 
‚ r % x - > x - " ὦ 
7χεύργω, εἰ | τε., καὶ κατὰ τοῦ δοΐσκου ἐς τὸν δοῦν τὸν .«“λαισον 
> 
καὶ av τοῦ | “4λαίσου ἐς τὰν ἀρχὰν τᾶς 7τεριωρεσίας" ἐν τούτω 
> ’ 
Ayoiov. | 
5 x "»" % m h) - ’ Υ c % % ’ 
Arco τὰς δινος Ἐαρ᾿ δ. τω ευργαν, ἂν τα, NEO TOR WÜRFOr 
ἔστε ᾿ στοτὶ τὸν τε. τὸν ἐν τῶ ζεύργω καὶ ἀττὸ τοῦ τῇ. κάτω 
ὡς ai σχαφι αὶ ἐς τὰν ἀχράδα τὰν ἐσειγεγραμμέναν A χαὶ ὡς 
αἱ σκαὶ 'ψιαὶ ἐς τὰν ἐλαίαν τὰν ἐπειγεγραμμέναν P χαὶ ἐς τὰν | 
je} 
συχέαν τὰν ἐτειγεγραμμέναν P χαὶ ὡς (Tai σχαφιαὶ ἔστε 
σεοϊτὲ τὸν τέρμονα χαὶ ὡς ὃ τέρμων ἐς τὸν ῥοΐσχον καὶ χατὰ 
- - x 13 % > - 
τοῦ  ῥοΐσκου ἐς τὸν ῥοῦν τὸν ““λαισον καὶ av τοῦ Ahaioov 
x x ce - ’ 4 Ἁ ᾿ > ’ 
zeori τὸ | ὅριον τοῦ a χλάρου" ἐν τούτω ᾿Ελαφέος. | 
x - »ῦ - - “ - 
"Arco τοῦ τε. τοῦ ἐν τῶ τεύργω τοῦ δρίζοντος τὸν β΄ χλᾶρον 
ἕστε | πτοτὲ τὸν ῥοΐσκον τὸν ἐχ τοῦ διατεαύματος δέοντα καὶ 
x - * h) - x.» - 
zalta τοῦ ῥοΐσχου ἐς τὰν συμβολὰν τοῦ ῥοειδίου καὶ ἂν τοῦ 
N % € x , - 4 
δοϊειδίου ἐς τὸν τέρμονα καὶ ὡς τὰ ὅρια τοῦ β' χλάρου" | ἐν 
τούτω ᾿Ἐλαφέος. | 
3 x - ΝΜ - > - ͵ « % x 
Aro τοῦ ῥοΐσχου τοῦ ἐκ τοῖ διατταύματος ὑήτὸ τὸν 
σεύργον | ἕστε τεοτὶ τὸν ῥοΐσχον τὸν δέοντα ἐκ τᾶς ῥινὸς τᾶς 
x ’ % ᾿ % x % 
χαϊτὰ τὸ ἱερὸν, εἶ τὰ χαλκία, χατὰ τὸ μαγειρικὸν καὶ χατὰ | 
- δ ’ 4 ᾿ Ύ % € 
τοῦ ῥοίσχου Fore τεοτὶ τὸν τέρμονα, εἶ σκαφιά, χαὶ ὡς 0 | 
’ " ᾿ « ud % - ' 
τέρμων ἄχρι ποτὶ τὸν ῥοΐσχον τὸν ῥέοντα ἐκ τοῦ διατεαύ- 
ματος τὸν ὁρίζοντα τὸν γ΄ χλᾶρον. | 
» ᾿ - # T [4 , % “- »ν ᾿] 
Arno τοῦ τέρμονος, εἰ ἃ σχαφια, κατὰ τοῦ ῥοΐσχου ς 
% x x x -“ x a 
τὰν | σχαφιὰν χαὶ ὡς αἱ σχαφιαὶ ἐς τὸν ῥοῦν τὸν ““λαισον 
x > - € , ’ ᾿ x .h x ς»,» x 
χαὶ ἂν | τοῦ Akuioov Forte ἐς τὸν ῥοΐσχον τὸν ορίζοντα τὸν 
, Fan N} - »" Ἵ ᾿ x ’ x δι. 
β΄ χλᾶϊρον καὶ ἀν τοῦ ῥοΐσχου ἕστε ἐς τὸν τέρμονα τὸν ὁρίζον τα 
τὸν δ΄ χκλᾶρον.] 
> Ν - Ἀ -" x x «€ % - >) ’ » 
Arco τᾶς ῥινὸς rag χατὰ τὸ Ἱερὸν τοῦ Anollwvog τᾶς 
. % ν᾿ % - - x # ᾿ 
καϊτὰ τὰ χαλχία τὰ ποτὶ τῶ μαγειρικῶ Ürrö τὸν τεῦργον ἕσ τε 
στοτὶ τὰν δεῖνα τὰν τεελαστάταν rrori τὸ τυρρίδιιον καὶ κατὰ 
- fi - « 4 Ἀ ’ % " x 
τοῦ ῥαχὰ ὡς αἱ σχαφιαὶ ἐς τὰν ἅλον καὶ ἐς | τὸν τε. καὶ 
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χάτω ὡς al σχαφιαὶ ἐς τὸν τέρμονα καὶ ὡς ὃ | τέρμων καὶ 
αἱ σχαφιαὶ ἐς τὸν β΄ ῥοΐσχον χαὶ χατὰ τοῦ ῥοΐσχου ἐς τὸν 

70 ῥοῦν τὸν “4λαισον καὶ ἀν τοῦ ““λαίσου ἐς τὸ || ὅριον τοῦ ε΄ 
χλάρου. | 

I And τοῖ: πύργου χατὰ τοῦ βαϑέος ῥόου ἐς τὸν ῥοῦν τὸν 
"Akaıloov χαὶ ἀν τοῦ ““λαίσου ἄχρι ποτὶ τὸν a’ ῥοΐσχον χαὶ 
av τοῦ | ῥοΐσχου ἄχρι zrori τὸν τεύργον" ἐν τούτω “Ηρακλείδα 
Arcol λωνίου καὶ (Φιλοξένου ἹΜΠενίσκου. || 


75 Σχυρεώνοις δαιϑμοὺς In. 
3 N - x x « ’ ” x x - 
A «(πὸ τὰς δεινὸς χαϑὼς 0 σεύργος axpı ori τὰν ῥεῖνα 


τὰν ἐχομέν(α)ν τοῦ β΄ τυρριδίου χαὶ ἀττὸ τᾶς δεινὸς χατὰ τοῦ 
δοειϊδίου ἄχρι τεοτὶ τὸν τέρμονα χαὶ ὡς 6 τέρμων ὑτεὲρ τᾶς 
ἄϊλου καὶ av τοῦ ῥαχᾶ ὡς αἱ σχαφιαὶ ἐς τὰν δεῖνα" ἐν τούτω" 
80 Ἱστιείου Θέστωνος χαὶ Πελαγίου. | 
Β ᾿Απὸ τοῦ τέρμονος κατὰ τοῦ ῥοΐσχου ἔστε στοτὶ τὸν τέρ- 
μονα, | εἶ σχαφιώ, καὶ τῶ τέρμονι ἕστε τιοτὶ τὸ ῥοείδιον τὸ 
6£ov αἰνὰ μέσον τῶν γαεώνων χαὶ ἀν τοῦ ῥοειδίου ἕστε zrori | 
84 τὸν τέρμονα χαὶ ὡς ὃ τέρμ(ω)ν ἐς τὸ ῥοείδιον. | 
"Arco τοῦ τέρμονος χατὰ τοῦ ῥοειδίου toi ἀνὰ μέσον τῶν 
γα εὠνων ἕστε τεοτὶ τὸν τέρμονα, εἶ σχαφιά, χαὶ ὡς ὃ τέρμων! 
χαὶ αἱ σχαφιαὶ av τοῦ ῥαχᾶ ἐς τὸν τε. χαὶ ὑτεὲρ τᾶς akov 
88 καὶ ἐς || τὸν τέρμονα χαὶ ὡς ὃ τέρμων ἄχρι τεοτὶ τὸν ῥοΐσχον. 
Schrift: Den einzigen Anhalt bietet die Bemerkung des Gualtherus® 
p. 28 „TE conglutinatae dissotiandae et priscae notae CIE inter suetos 
typos non receptae cum Z et Z permutandae fuere.“ Die Ligatur Ἔ, im 
Texte von mir mit re, umschrieben, ist Abkürzung für das Substantivum 
τέρμων in verschiedenen Casus. Den Akkusativ πόδας 1 9 63 vertritt ein 
M mit hineingesetztem ©, Die Zahlzeichen A, Β, Γ u, 8. w. sind im 
laufenden Texte durch Punkte eingeschlossen (‘A’). Die von mir ver- 


wendete Type δ (1 38 II 31 41 42 43) entspricht dem Originale nicht 
genau: statt des Kreuzes steht ein A in dem Π. 

Zeit der Abfassung: Kaibel setzt die Inschrift ins I. Jahrh. 
v. Chr. vor die Zeit des Augustus. Er beruft sich auf den im Anschlusse 
an latein. terminus gewählten Ausdruck τέρμων (für ὅρος), auf das Fehlen 
des lota im Dativ Sg. der ä- und o-Stämme und auf die orthographischen 
Fehler Θεματεῖτις, δεινός neben ῥινός, ῥοείδιον, Balariov. Bemerkenswert 
ist ferner das Fehlen des Artikels in τὰν ἐλαίαν ἐπιγεγραμμέναν I 87, ai 
σκαφιαὶ παρὰ τοὺς πασσάλους 1 38, ὡς τοῖχος I 40, al σκαφιαὶ ὑπὸ τὸν τέρ- 
μονα 1 55, ἀπὸ Ταπάνου II 15, ὅ τέρμων ὑπὲρ τᾶς ἄλου II 78. Da der 
Steinmetz sonst nichts ausgelassen hat, kann es sich hier nicht lediglich 
um eine Flüchtigkeit handeln. 

Columne I: Zeile 9 KAPMEYZEN Ru und Gu, καρπευσεί(τ) Franz, 
καρπεύσείται) Kaibel nach Tafel v. Herakl. I 101 μισϑωσάμενοι καρπεύ- 


“- 
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σονται. Sollte dem Schreiber der hier mit dem Futurum gleichbedeutende 
Infinitiv καρπεύεν in die Quer gekommen sein? — 14 Das al vor ἐπιγε- 
γραμμέναι hat Kaibel in dem umschriebenen Texte beide Male aus Ver- 
sehen fortgelassen. — 16 Meiıyısiov Ru. — 19 βαλανείου Gu (mit durch- 
strichenem e Ma), βαλαντου Pi. — 20 τοῦ I κλάρου Ru und Gu, verbessert 
von Kaibel. — 32 vor τᾶς im Anfang xara Gu, dv Ru. — 33 καί fehlt 
Gu. — 86 καί fehlt Ru. — 66 κλαρω Ru, xAapıw Gu. 


Columne II: Zeile 23 δαιϑμοὺς lıl Gü, δεϑμοὺς Iııı Ru. — 48 ὡς 
ταὶ σκαφιαί Ru und Gu: ein versprengter Dorismus? — 50 im Anfang 
-eidiov ἐς Gu,.... κου ἐς Ru. — 77 EXOMENON Ru und Gu. — 84 
OTEPMON Ru und Gu. 


Zur Worterklärung: γαεῶνες II 83 86, von Franz richtig als 
„colles vel sepes terreae“ erklärt, werden auch auf den Tafeln von 
Heraklea Ε 136 erwähnt: οὐδὲ γαιῶνας ϑησεῖ παρ τὼς ὑπάρχοντας οὐδὲ σαρ- 
μευσεῖ. Nach Meister CurtSt. IV 487 sollen γαιτῶν in Herakleia und γᾶ-εών 
in Halaisa mit verschiedenen Suffixen gebildet sein. Da jedoch das speciell 
ionische Suffix -εων- auf -nov- zurückzugehen scheint {(πυλεων- zu πυλη-, 
χαραδρεων- zu yapadon-, φαρετρεων- Hdt. I 216 II 141 VII 61 zu ion. 
φαρετρη-), so wird man mit der Möglichkeit rechnen müssen, dass yas-@» 
lautlich dem γαι-ών entspricht. — δαιϑμοί II 23 75 „agri portiones, quas 
ipso jure licebat quibusque conducere“, κλᾶρος „ea particula, quae cuique 
sorte obtigisset“‘ Kaibel. — ἐλαιοκόμιον δίκλαρον 1 69 „seminarium 


oleaginum duarum sortium spatium occupans“ Kaibel. — πελαστάταν 
11 65 wie πελαστάτω Hipp. ΥἹ 398 (Kühner-Blass 1 079). — περίστασις 18 
„spatium vacuum circumeirca“ Franz. — περεωρεσία 1138. Die Deutung 


von Kaibel („ambitus territorii νοὶ descriptio per eircuitum facta“) liegt 
näher als die von Herwerden Lex. Gr. dial. 665 („montana regio eircum- 
sita“); nur dürfen wir nicht von einem mit ὀριὅ- gleichbedeutenden 
Stamme öoso- oder ὦρεσ- ausgehen — denn trotz Kaibel sind ὄρος „finis* 
(Grundform Aögfos!) und ὄρος „mons“ zwei ganz verschiedene Wörter —, 
sondern müssen περι-ωρεσία auf περι-ορίζω (oder περι-ορέω, vgl. αἴνεσις, 
αἰνετός von αἰνέω) beziehen. — πλάταμος Il 12 17 nach Kaibel — 
πλαταμών. — ῥδάχας II 25 66 79 87 „i. ᾳ. ῥάχις; κατὰ τοῦ ῥάχα deorsum 
jugo“ Kaibel. — dis (oft in Il): „prominens quidam locus“ Franz, „super- 
eilium‘ Kaibel. — ra χαλκία Il 54 64 „locus ab ofhicinis χαλκέων dietus“ 
Franz, also = χαλκεῖα. 
5201 Stein, jetzt im Museum von Panormus. Nach Gualtherus 
no, 298 im CIG no. 5595, nach eigner Abschrift Kaibel IGSI no. 353. 


Θεοῖς τιᾶσι 
[6] δᾶμος τῶν Akauoivwv 
[.Ζι]ογένην Aıoyeveos 
“Ἰαπείρωνα 
[εὐ]εργεσίας ἕνεκεν. 
Schrift: ANZQ. 


a τι - 
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Den Beinamen Aazipwr bezeugt gerade für Halaisa auch Cicero 
Verr. II 7, der einen Apollodorus Laphiro aus dieser Stadt erwähnt. 








5202 Stein, jetzt verloren. CIG no. 5596 nach Gualtherus? no. 302, 
IGSI no. 354 nach Gualtherus’ no. 140. 
[Θεοῖς γεᾶσι) 
[ὁ δᾶμος τῶν ᾿“λαισίνων) 
[τὸν ...... γενόμεἾνον τῶν ἱερέω[ν) 
[“Ζιογένην Aıloyeveos Aazriguwa 
[ἀρετᾶς Everjev καὶ εὐεργεσίας]. 
2. 3 ΙΕΡΩ Gu?® p. 48, doch steht in den Adnotationes p. 120: 
TRNIEPER» sacerdotum. Vor γενόμενον ergänzt Kaibel πρῶτον oder 


ἄριστον. — 4 ..OTEN Gu!, ..EN Gu?. Die Ergänzung von 4 und 5 
nach Franz, 





5203 Stein, in der Kirche der 5, Maria. Die zehnzeilige Inschrift 
war schon, als Gualtherus sie abschrieb, schwer lesbar, und seitdem ist 
die Oberfläche so verwittert, dass Dessau nur noch wenige Buchstaben 
am Anfange und Ende der Zeilen erkannte. CIG no. 5598 nach Gual- 
therus? no. 300, IGSI no. 355 nach Gualtherus! no. 141 (Z. 1-6), 137 
(Z. 7—10) und nach der Abschrift Dessaus. Lesung und Sinn steht fest 
nur für: 

2.1 Θεοῖς πᾶσι, — ἃ οἱ στραι[ευσ]άμενοι (..... ἀμενοι 
Dessau, Οἱ στρα |... +. dr. συ", οἱ στρατιόρίο ... MEI Gu?), — 
7 Ηράχλειον [Aguo]roöugov (\KAEC ......... ΔΩΡΟῪ Dessau, 
< " ’ 7 » » 

Ἡράκλειον .. τοδώρου Gu2), — 9 χιλεαρχήσαν[τα] ἐν Ερυχε (soGu 
ἐν λιαρχ.σ...... Ἔρυκι Dessau), — 10 [.. . &v]exe. 








5204 „Naupliae, nunc Napoli di Romania. Ex schedis meis“ Muratori 
Thesaurus II 1022 no. 4. CIG no. 5597. IGSI πο. 356. 
Γάιον Οὐεργίλιον Γαΐου υἱὸν Βάλβον 
3 ’ € m ΕΝ ς , 
ἀντιταμίαν (0) δᾶμος τῶν «Αλ(α)εισίνων 
εὐνοίας ἕνεχεν. ᾿ 
(6) ergänzt von Franz. AAIZ Muratori. 


5205 Münzlegenden. Holm Gesch. Sie. III 664 716—717. 

a) Vs. Ζεὺς Ἐλευϑέριος, Rs. “Alaroivov συμμαχικόν no. 351. Aus der 
zweiten Hälfte des IV. Jahrh. 

b) Res. Ἡλαίσας no. 648—650a. Römische Zeit. 
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Apollonia. 

Zuerst zur Zeit des Timoleon erwähnt: Diod. XVI 73 παραλαβὼν 
Ἀπολλωνίαν ταύτῃ τε καὶ τῇ τῶν ᾿Εγγυΐνων ἀπέδωκε τὴν αὐτονομίαν (vgl. 
Hülsen bei Pauly-Wissowa II 117). 

5206 Münzlegende. Holm Gesch. Sic. III 719 no. 670. Römische Zeit. 


᾿Απολλωνιατῶν. 


Haluntion. 


5207 Basis, gefunden in der Stadt 5, Marco di Alunzio. Nach 
Gualtherus no. 317 bei Kaibel IGSI no. 871. 


[Οἱ ἐλ]ειφόμεν(ογε Divrwr[e] 
aaa ΕΥ̓ΜΕΧΟΝ. 

Kaibel sucht in der zweiten Zeile einen Beinamen des Phinton — 
Eöu(a)yov oder Εὔμ(ηλ)ον —, vor dem der Vatername im Genetiv aus- 
gefallen sei. Doch kann man auch an Εὐμέ(δ)ον[ τος] oder einen anderen 
Genetiv denken. Ohne sprachliches Interesse sind die in derselben Stadt 
gefundenen Inschriften Of ἀλειφόμεΪνοι) ’Aiy)adapyor Ἡρακλείου und Oi 
ἀλειφόμεν[οι)] Ὄρϑωνα Φορμέων[οςἿ Kaibel no. 369 370. 


Abakainon. 


Die Stadt ‘Aßaxavor (Steph. Byz. 8. v.) lag landeinwärts von Tyndaris 
(Diod. Sie. XIV 78, 5) an der Stelle des heutigen Dorfes Tripi. Von ihrer 
Gründung wissen wir nichts. Die ersten dort gefandenen, jetzt im Museum 
zu Palermo befindlichen griechischen Inschriften gab Salinas Notizie degli 
scavi di antichita 1886 pag. 464 heraus. 


5208 Grabstelen. Salinas a. a. Ὁ. Kaibel IGSI Add. no. 3822 —d. 

a. Jiorke | χαῖρε. (AE). 

b. Νεμέρις | Γρανώνι | Νυμφοδώρι | χρυσοχόε | χαῖρε. (AEZ). 

„Fortasse Νεμέρις Γράνων (quae Romana videntur Numerius Grano), 
nisi forte rectius legas Νεμέριε(ε) vel Νεμέρις Γρανῶνι Νυμφόδωρί(ε)" Kaibel. 

e. ᾿Ολείσχος | ’Agıorka (AE%). 

d. Φιλιστοῦς (8). 

Vgl. die Inschrift 5233 aus Tauromenium. 


Tyndaris. 


Im Jahre 396 v. Chr. von peloponnesischen Messeniern gegründet und 
durch Zuzug neuer Bürger schnell wachsend (Diodor XIV 78, 56). 
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5209 Zwei Grabsteine. Kaibel IGSI no. 379 380. 
a. Καλλιβούλας (A Ὁ). 

b. ᾿Ονασυλίος (AZ). 

Genetiv zu Ὀνασυλίς. 


5210 Münzlegenden. Holm Gesch. Sie. III 672 7093. Zahlreiche 
Bronzen aus der zweiten Hälfte des IV. Jahrh. und dem III. Jahrh. mit 
Τυνδαριτᾶν, auf dem Rs. einmal σωτῇρες neben dem Bilde der Dioskuren. 


U. Die Südwestküste. 
(Von Westen nach Osten.) 


Lilybaion. 
6211 Basis, jetzt verloren. Nach fünf mangelhaften Abschriften 
bearbeitet von Kaibel IGSI no. 277. 
Οἱ δεχορίωνες 
M. Οὐαλέριον “ιογνήτου 
Mnya (?) υἱὸν Χόρτωνα 
εὐεργέταν. 
Von dem ersten Wort der Zeile 8 bleibt Lesung und Erklärung 


unsicher. In den Buchstabenformen weichen die Abschriften von einander 
ab, doch sind E und © verbürgt. 


5212 Münzlegenden. Holm Gesch. Sic. III 721 no. 682 und 684. 
Römische Zeit. 

a) «“Διλυβαιιτᾶν. 

δ) Vs. Aukvßariraug, Rs. Argarivo[v] Πυϑίων. 


L. Sempronius Atratinus befehligte zur Zeit des M. Antonius in 
Sicilien. 


Selinus. 

Nach Thuk. VI 4 eine Kolonie von Megara Hyblaie.. Zu den von 
Bechtel zu Megaris gestellten Inschriften (Sammlung no. 3044—3050) sind 
hinzugekommen: 

5213 „Base di tufa, decorata con una cornicetta“ Salinas Notizie 
degli scavi 1894, 205. 

Θέυλλος Πυρρία 
ἀνέϑηχε τᾶι 
Παλοφόρωι 
εὐ(χγάν " ἐνχεέλα. 
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Schrift: ,AE=s und „O=dounda, A=4A,T,R, 8, V,O=p. 
3 Der megarische Demeter-Name Malopopos (Pausanias I 44, 3) war aus 
Selinus schon durch die Inschrift Samml. 3046, bekannt. — 4 EVRAN 
Salinas: der dritte Buchstabe weicht aber erheblich von der Form des p 
in Zeile 1 und 3 ab. Ausserdem gibt weder svoar noch das von Salinas 
vermutete LVRAN = *Fügav irgend welchen Sinn. Die feste Formel 
der Weihinschriften ὅ δεῖνα ἀνέϑηκεν εὐχήν lässt keinen Zweifel daran, 
dass εὐχάν zu lesen ist. Das dahinter stehende von Salinas nicht gedeutete 
Wort ist uns durch einen glücklichen Zufall bei Hesych erhalten: ἐμπέλα" 
ἐμπέλαζε, πρόσαγε, ἔγγιζε. Es bedeutet also „nahe dich, komm herbei‘, 
vgl. Sappho 1, ἀλλὰ zuid’ ide u. a. 





5214 „Base fittile‘‘ Salinas Notizie degli scavi 1900, 112 
AR+EGAMO "Agyedauon. 


Akragas. 


Nach Thuk. VI 4, 4 Kolonie von Gela: die Inschriften stehen des- 
halb unter den rhodischen (Samml. no. 4255—4257). Die unter no. 4257, 
3 gegebenen Münzlegenden Boos und ᾿Ασκλάπιος lauten nach Salinas 
vielmehr CR2CIOC und ACKAANOC. 


Gela. 
(Das heutige Terranuova). 
Gegründet von Rhodiern und Kretern nach Thuk. VI, 4, 3. Zu den 


von van Gelder zu Rhodos gestellten Inschriften (Sammlung III no. 4247 
bis 4252, erschienen 1899) sind hinzugekommen: 


5215 Auf dem runden Fusse einer Vase. Orsi Notizie degli scavi 
1900, 274. 


ἹΜνασιϑάλης ἀνέϑηχε ᾿Αντιφάμωι. 
Archaische Schrift: Δ, Θ, Μ, 5, Φ, Ε τ-ττ- εὐυπᾶὲ η,0 -π ὦ. 





5216 Grabstein. Orsi ebenda 281. 
Φιλισ(εγίδας  Εὐξένου ho | [κ](α)λοτεοιόϊς]. 
Schöne archaische Schrift: A, Δ, Ε, Hals A, Ψ, + als ξ, O als ου, 
Π, ξ, Φ. 
In Z.1 £11, inZ.3 AAO: die Ergänzungen sind sicher. xalo- 
kann wol nur zu κάλος „Seil‘‘ gezogen werden. 
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III. Die Ostküste, 
(Von Norden nach Süden.) 


Chalkidier waren es, die sich an der nördlichen Hälfte der Ostküste 
niederliessen und hier die Städte Dankle, Naxos, Katana und Leontino 
gründeten. Aber ihre Volksart und Sprache muss schon in früher Zeit 
in dem Dorertum aufgegangen sein. Denn aus keiner der Städte besitzen 
wir sichere Denkmäler des ionischen Dialektes. 


Am ehesten darf man noch zwei Schalen, die sich jetzt im Museum 
zu Panormos befinden, einer der chalkidischen Städte Siciliens zuweisen. 
Ihre im archaischen Alphabete abgefassten Aufschriften lauten (nach 
Schubring und Holm bei Roehl IGA no. 519, IGSI no. 595 und 596): 


a. klnodgoung τόδε δῶρον Πεδιοῖ. 
δ. «ρηύλης τόδε δω[ρ)]ον Πεδιοῖ. 


Statt Πεδιοῖ ist auch πεδίωι vorgeschlagen. Das g beweist, dass » 
als τ und nicht als & gesprochen wurde. 


In die chalkidisch-ionische Periode von Dankle würde die Inschrift 
auf einer in Olympia gefundenen Lamina aus Bronze gehören, wenn die 
von Kirchhoff vorgeschlagenen Ergänzungen richtig wären. (Kirchhoff 
Arch. Zeit. XXXVI 141 Taf. XVIII no. 5, photographische Abbildung in 
den „Ausgrabungen zu Olympia“ III Taf. 25.) Links ist der grössere 
Teil der Platte fortgebrochen. Rechts sind die sechs ersten Zeilen voll- 
ständig, den nächsten fehlt je ein Buchstabe. Da die Inschrift βουστροφηδόν 
geschrieben ist, so schliessen sich die linksläufigen Zeilen 2, 4, 6, 8 und 
10 unmittelbar an die über ihnen stehenden Ausgänge der rechtsläufigen 
Zeilen 1, 3, 5, 7 und 9 an. Der erhaltene Text lautet also (mit Um- 
setzung der linksläufigen Schrift in die rechtsläufige): 


la ... IHRDONU I WZANTAS... 

3, ... IOMRMNOS | WIKRB®ER... 

%s ... 4 EMIOSBV | EBEMWAI... 

7 2... NKIEVIKZ | BTOWDA ... 

Yo ... SSVNMAR | BISHOS... 

‘Die Zeilen τί, ergänzte Kirchhoff zu [Δάϊνκλην κ[αὶ] τὸν Aaf[vxkaior], 

Es handelt sich in der Inschrift um ein für den Kriegsfall geschlossenes 
Bündnis: das geht aus [πο] λ)έμιος Z. 5 und σύνμα[χος)] Z. 9 deutlich 
hervor. Diese beiden Worte bilden aber auch das einzig Sichere. In 
den zwei ersten Zeilen, auf deren Lesung Kirchhoff ganz verzichtete, 
scheint der Akkusativ γᾶν und davor ein Genetiv auf -όνων oder -ὥνων 
zu stehen. Allerdings tritt dem dorischen ἃ ein ionisches ἢ in νικηϑῆ 
Z. 4 gegenüber: denn, wenn die Dorer auch im Präsens γικέω sagten, 
so ist doch in den ausserpräsentischen Formen nur ä belegt (ἐνέκᾶσα, 
ἐνικάϑην vgl. JSchmidt Pluralbild. 828. Noch ein zweites ionisches ἡ 
vermute ich in der Zeile 5. Hier liest Kirchhoff den Infinitiv βληϑῆναι. 
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der keinen Sinn gibt; ausserdem ist die zweite Hasta des V so weit in 
die Höhe gezogen, dass der Buchstabe eher dem V = v in Z, 8 als dem 
Vin 2.6 gleicht. Also: [ἐπὶ τοὺς πο]λεμίους βυηϑῆν oder βυηϑῆναι = 
Bondsiv? Der Übergang des unbetonten o in v (ü) ist aus verschiedenen 
Dialekten (GMeyer 66 115ff.), der Infinitiv auf -jvaı von Verben auf -ἔω 
bisher nur aus Arkadien und Kypros belegt. Übrigens ist das E am An- 
fang der Z. 6 nicht vollständig erhalten. Dem γᾶν in Z. 2 entsprechend 
können wir in Z. 8 τὸν däluor] ergänzen: damit fällt aber die Stütze für 
[ΔάἸνκλην. Die erhaltenen Reste lassen sich auch anders ergänzen. συγκλή 
„Zussmmenberufung‘‘ (vgl. thess. ovy-xAsı-r- „Versammlung“) und ovyxAdo 
„zusammenberufen‘ (Inf. dor. συγκλῆν) würden in homer. duoxin, ὁμοκλάω 
Seitenstücke besitzen und gut in den Zusammenhang passen. Die Heimat 
der Inschrift bleibt also unbekannt. 


In zwei nur durch Gualtherus bekannten und mangelhaft von ihm 
wiedergegebenen Inschriften aus Katana kommen die Gottesnamen 
Δημήτηρ und Περσεφόνη vor: 

AHMHTHPHIEP no. 31 = IGSI no. 449. Die Lesung Δημήτηρ ἡ 
feo[&) (im Index zu IGSI p. 736) ist unmöglich. Nach Gualtherus’ Über- 
setzung »Cereri sacrum« müsste auf dem Steine Anunto(«) oder Anunr(s)o(e) 
leo[6v] gestanden haben. 

MEPZE®ONHBAZIAIZEKATANAA auf dem Sockel einer thönernen 
Statue no. 48 = IGSI no. 450. Nach der von Gualtherus beigefügten 
Abbildung der Statue standen die drei Worte nicht unter einander, 
sondern jedes für sich auf je einer Seite des Sockels. Die Ergänzung 
Karaval[iov] oder Karava[/]a erschien Kaibel nicht ohne Grund bedenklich, 

Beide Inschriften geben # und @ durch H wieder: sie waren also 
im gemeinionischen, nicht im altchalkidischen Alphabete abgefasst. Sollte 
am Ende der zweiten wirklich ein -@ gestanden haben, so würde damit 
die an sich wahrscheinliche Vermutung, dass die Sprache vulgär-griechisch 
war, zur Sicherheit erhoben werden, 


Dankle-Messana. 


Thuk. VI 4 Ζάγκλη δὲ τὴν μὲν ἀρχὴν ἀπὸ Κύμης τῆς ἐν Ὀπικίᾳ Χαλ- 
κιδικῆς πόλεως λῃστῶν ἀφικομένων φκίσϑη, ὕστερον δὲ καὶ ἀπὸ Χαλκίδος 
καὶ τῆς ἄλλης Εὐβοίας πλῆϑος ἐλθὸν ξυγκατενείμαντο τὴν γῆν. Als im Jahre 
494 Milet zerstört wurde, erging von den Dankläern an die flüchtigen 
Samier und Milesier die Aufforderung sich in Sicilien an der Καλὴ ἀκτή 
anzusiedeln. Diese aber, angestiftet von dem Tyrannen Anaxilas von 
Rhegion und unterstützt von Hippokrates, dem Tyrannen von Gela, über- 
rumpelten die Stadt Dankle selbst, deren Einwohner theils vertrieben, 
teils als Sklaven verkauft wurden (Hdt. VI 23 24. Doch währte die 
samische Herrschaft nur wenige Jahre: um 491 bemächtigte sich Anaxilas 
der Stadt, vertrieb die Samier und gab ihr eine gemischte Bevölkerung 

Griech. Dial.-Insohriften. III. Band. 2. Hälfte, 31 
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(Thuk. VI 4 ξυμμείκτων ἀνϑρώπων οἰκίσας). Den Namen Μεσσήνη scheint 
sie — trotz Thuk. VI 4 — nicht erst von Anaxilas, sondern schon von 
den Samiern erhalten zu haben (Holm Gesch. Sie. I 200 III 574). Eine 
schwere Katastrophe brach im Jahre 396 über die Stadt herein, als sie 
von Himilko zerstört wurde: Diodor XIV 57 τῶν δὲ Μεσσηνίων οἵ μὲν 
μαχόμενοι γενναίως ἀνῃρέϑησαν, ol δ᾽ εἰς τὰς ἐγγυτάτω κειμένας πόλεις ἔφυγον, 
ὅ δὲ πολὺς ὄχλος διὰ τῶν παρακειμένων ὀρῶν ὅρμήσας εἷς τὰ κατὰ τὴν χώραν 
φρούρια διεσπάρη. Noch in demselben Jahre aber siedelte Dionysius einen 
neuen Stamm von Bürgern an: Diodor XIV 78 Διονύσιος δ᾽ εἰς Μεσσήνην 
κατῴκισε χιλίους μὲν Λοκρούς, τετρακισχιλίους Μεδμαίους, ἑξακοσίους δὲ 
τῶν ἐκ Πελοποννήσου Μεσσηνίων ἔκ τε Ζακύνθου καὶ Ναυπάκτου φευγόντων. 
Mit der Eroberung der Stadt durch die kampanischen Ἡαμερτῖνοει, die 
mit den Einwohnern nach Polyb. I 7, 8 kurzen Process machten (etwa 
287 v. Chr., vgl. Holm Gesch. Sie. II 485 ff.), schliesst ihre bewegte Ge- 
schichte in der vorrömischen Zeit. 

Die Namen der folgenden Inschrift aus vorrömischer Zeit tragen 
dorisches Gepräge. Auch die Münzen beweisen, dass die Bevölkerung von 
der Mitte des V. Jahrh. an dorisch war. 


65217 „Messanse in senaculo, in conclavi ubi Scipionis Africani, 
Hannibalis .... stemmata speetantur“ Gualtberus® no. 3. Nach den beiden 
Drucken des Gualtherus, die nicht unerheblich von einander abweichen, 
bei Franz CIG no. 5615 und Add., Kaibel IGSI no. 401. 


Ναύϊκλα]ροι 
᾽Ὄλυμτεις “Ὑπερβόλου, 
ο Εἴγνις © Εὐβίου, 
Φρυνείδας Τεισάνδρου, 


οὐ ριστόδαμος © Εὐβίου, 
TOT .og © Εὐφε[(δ]εος, 
.....a0)xog Πε(ιϑγά(ρ)χου, 
Ilei(o)avögog ᾿4γα(ϑ)ωνος, 

10 ...xlA)eidag Τεισάνδρου, 
[ArzJo(A)Aodweos ᾿Αρχεδάμου, 
.... 760908 Ναυχράτεος, 
.unnn..g Ὑπερ[β](ό)λου, 

| [-Ai\(o)xew» "Aguorosevov 

15 "Alyeodiraı. 

Schrift: „Ocaeteris litteris minor“ Gualtherus. Abgesehen von 


dem EZ in Zeile 14 wendet Gualtherus die gewöhnlichen Uncialen an. In 
mehreren Zeilen scheint ein Kreis als Wortteiler gesetzt zu sein. 


Z. 1 Überschrift auf dem Sims der Stele. „aut NAYPOI aut 
NAY®OI, innuunt id exesar. litterar. reliquae‘‘ Gualtherus?. Nach Kaibel 
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verlesen aus NAZYZZPOI: vau[xAn]ooı vWilamowitz — 3 (Θ᾽ εὔγνις Holsten 
und Kaibel; doch ist auch Ο Εὖγνις (so Gualtherus) als Koseform zu 
Εὐγνώμων, Εὔγνωστος möglich. — (Θ)ευβίου Franz, © Εὐβίου Gualtherus, 
Kaibel. — 5 OKAIZYZ.. TOY Gualtherus!, ... KAIEYZE..... TOY 
Gualtherus®?: [Δι]οκ(λῆ)ς (I)lorı]ie)ov Franz. — 6 am Ende PIOY Gual- 
therus!. — 7... FHYAOYKOZ Gualtherus!, OTHAOYKOZ Gualtherus®: 
Γλαῦκος Burmann. Vielleicht [᾿4]γή(σ)αίρχ)ος ὃ — Dahinter (O)evpeliö]eos 
Franz. — 8 fehlt bei Gualtherus! ... ZPIAXOZ Gualtherus?: etwa [IT7]eoi- 
a(o)yos? Dahinter NEYOIAIXOY Gualtherus?, udalo)rzov Franz. — 9 
NEIX.. ANAPOZ Gusltherus?, ...NA.. OZ Gualtherus': verbessert 
von Franz. Dahinter ATAORNOZ Gualtherus?, FAORQRNOY Gualtherus!, 
— 10.KAEIAAZ Gualtherus®, XNEIAAZ Gualtherus'. Am Ende 
AOAPOY Gualtherus!. — 11 am Anfang OAAO Gualtherus?, AAO Gual- 
therus!, [᾿4π]ολλόδωρος Franz. — 12 ZOYMYPOZ Gualtherus®, E... 
YMYPOZ Gualtherus!, (Ζώ)πυρος Burmann. — 13 .... ZYIIEP..QAOY 
Gualtherus?, ...... XEYPTEP.... Y Gualtherus!: ergänzt von Franz. — 
14 EXPQRN Gualtherus?, IXORN Gualtherus!. — 15 am Schluss noch 
ein A Gualtherus!. 





5218 Münzlegenden. Holm Gesch. Sie. IH. 
Im VI. Jahrh.: DANKLE a. a. 0. 561, vgl. Tafel I 8. 


Von 500-461: ME2SZENION neben MESSANVION/N a. a. 0. 575, 
DANKAAION a. a. O. 578 (nach Holm Erneuerung der alten Legende). 


Von 460-480: MEZZANION, MEZZANA a. a. 0. 590. 


Von 430—287: MEZZANIRN, MEZZANIOZ, MEZZANA ἃ. ἃ. 0. 
625 ff., 670, 687 (daneben die Gottesnamen TAN, TEARPIAZ,®EPAIMQN 
5, 626, ΠΟΞΕΙΔΑΝ 8. 687). 


Von 287 an: MAMEPTIN®N und auf der anderen Seite die Gottes- 
namen APEOZ, AIOZ und AAPANOY a. a. 0. 687—688. 


Tauromenion. 


Strabo VI 268 Ταυρομένιον δὲ (κτίσμα) τῶν ἐν Ὕβλῃ Ζαγκλαίων. Da- 
gegen soll nach Diodor XIV 59 ums Jahr 400 von «Σικελοί, denen 
Dionysius nach der Zerstörung von Naxos im Jahre 403 das Gebiet dieser 
Stadt überwiesen hatte (Diod. XIV 15), auf Anstiften des Himilko der 
λόφος ὅ καλούμενος Ταῦρος besetzt und ummauert sein. Doch kam die 
von ihnen Ταυρομένιον genannte Stadt schon 391 in die Hände des 
Dionysius: Diod. XIV 96 Διονύσιος δὲ παραλαβὼν τὸ Ταυρομένιον τοὺς μὲν 
πλείστους τῶν ἐκεῖ Σικελῶν ἐξέβαλεν, τῶν δ᾽ ἰδίων μισϑοφόρων τοὺς ἐπι- 
τηδειοτάτους ἐπιλέξας κατῴκισεν. Um die Mitte des IV. Jahrh. tritt als 
Dynast der Stadt ’Avöoduayos, der Vater des Timaios, hervor (Diod. XVI 
68, Plutarch Timo]. 10ff.): ja, Diodor XVI 7 macht ihn sogar zum Gründer 
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derselben: ἅμα δὲ τούτοις πραττομένοις (358 v. Chr.) Ἀνδρόμαχος d Tavoo- 
μενίτης Τιμαίου μὲν τοῦ τὰς ἱστορίας συγγράψαντος πατὴρ ὧν... ἤϑροισε 
τοὺς ἐκ τῆς Νάξου τῆς κατασκαφείσης ὑπὸ Διονυσίου περιλειφϑέντας " οἰκίσας 
δὲ τὸν ὑπὲρ τῆς Νάξου λόφον τὸν ὀνομαζόμενον Ταῦρον ... ἀπὸ τῆς ἐπὶ τοῦ 
Ταύρου μονῆς ὠνόμασε Ταυρομένιον. Der Dialekt der Inschriften ist dorisch. 
Für seine genauere Bestimmung bieten zwei Formen wichtige Anhalts- 
punkte: die nur aus Megara zu belegende Präposition ἄνις = ἄνευ und 
der Infinitiv ἀγορασϑήμειν, dessen Endung -μεὶν nur in Rhodos und den 
rhodischen Kolonieen (Gela, Akragas) zu Hause ist. 


5219 Marmorstele, auf drei Seiten beschrieben. Nach einem Ab- 
klatsche wurde die Inschrift veröffentlicht von Lafaye und Martin Me- 
langes d’archöologie et d’histoire I (1881) 1 ff., nach eigner Abschrift und 
mehreren Abklatschen von Bormann Index lect. Marburg 1881/82 und in 
IGSI no. 421. In dieser zweiten Publikation, für die JSchmidt einige 
Stellen aufs neue nachprüfte, führt Bormann nur diejenigen abweichenden 
Lesungen der Franzosen an, die nach der Beschaffenheit des Steines als 


möglich gelten können. 


Die Namen der Seite I stehen in zwei Columnen (mit ungleicher 


Zeilenzahl) neben einander. 


I. 


1 Σεραταγοὶ διὰ 7τέντε ἐτέων. 


’Eri “Ιστιείου 
Νυμφύδωρος Σιμίσκου 
Φιλιστίων Θαρρία. 

ἜἘ7τὶ Aauargiov 
᾿Αριστέας ᾿Αρτεμιδώρου 
"Ayasagyog Εὐάνδρου. 

’Eni ᾿ΑἹριστέος 
Εὐπόλεμος Εὐάνδρου 
᾿ΗἩράχλητος "Aywvizenov. 

'Erri Φρίνιος 
“Ιαμάτριος Νυμφοδώρου 
Ayaswv ’Ageoavdgor. 

Ἐπὶ Ἡρακλείδα 

15 Mooxog ᾿Αμμωνοδότου 
Aoreuldwgog Adarıos. 

Ἐπὶ Νυμφοδώρου 
Ὄλυμσεις Σωχράτεος 
Ἔρατων ᾿ΑἸ:τολλοδώρου. 

᾿Επὶ Ὄρϑωνος 
᾿Ανείμαχος [Θ]ρασυμα[χ)]ί(ου) 


an 


10 


146 ’Erri Φαλάχρου 
Πολέμαρχος ᾿Α7τεολλοδώρου 
Νιχόστρατος Νιχοσιράτου. 

Ἐπὶ Φρύνιος 

150 Φιλεστίων 
Σώτεολις Σωπόλιος. 

᾿Ε;τὲ ᾿ριστοχράτεος 
Awovvorog Σωσιφάνεος B 
Φιλιστίων Φιλιστίωνος. 

155 Εγτὶ Πανφίλου 
Adarız ᾿Αρτεμιδώρου 
Σῖμος Ἐπιξένου. 

Ἐπὶ Νυμφοδώρου 
Εὐκλείδας ᾿Αριστομέδοντοίς] 
160 Γοργίας Avoavdpov. 
Ἐπὶ Nıxodauov 
Dılıoriwv Φιλιστίωνος B 
Εὐδαμίδας ’ Ἐπιγένεος. 
Ἐπὶ (Ἡρέγα 
165 Ὄλυμτεις αμαρέτου B 
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25 


30 


35 


40 


50 


55 


60 


Νικόδαμος Παιανίου. 
Ἐπὶ ᾿4γάϑωνος 

Διονύσιος ᾿“ρτεμιδώρου 

Φιλιστίων ᾿“ϑάνιος B, 
Ἐσὲ Πολλέα 

Εὐπόλεμος Εὐάνδρου B 

Νεμήνιος Auuwvodörov. 
Ἐπὶ Σάνωνος 

Φρῦνις Διονυσίου 

Σαύλαος Νυμφοδώρου. 
’Erri Σωπατρου 

Θεόδωρος ᾿Αντιεάτρου 

Avcavdoog ᾿Ισοδίχου. 
Ἐπὶ "Avdowvog 


᾿4γάϑ[ω)ν ᾿Αρεσάνδρου B 


Ἕρμων Φιλέα. 

Ἐπὶ Avoavdgov 
Φιλόδαμος Anollwvida 
᾿Πριστόλας ’Agıoroke, 

Ἐπὶ Νιχοδάμου 
(Φιλιστίων ᾿1ϑάνιος B 
Ζωΐλος Mevavdgorv. 

Ἐπὶ Εὐάλκου 
Φιλιστίων Θαρρία Β 


’Avdoiorog Νιμφοδώρου. 


’Erei Σωκράτεος 
"“Ανδρων «“Τυ(χ)ίνου 
Εὔφορος Πυϑοδώρου. 
Ἐπὶ Θεοδώρου 
ἴάρχιπιττος Εὐάνδρου 
Φιλιστίων Ἐένωνος. 

Ἐπὶ Νυμφοδώρου 
Θεόμναστος Καλλίτεζεου 
Νικόμαχος νασιος. 
᾿Ἐπὶ Σωκράτεος 
Ζώευρος Ὀλύμτειος 
Θεόδωρος Φιλίσχου. 
Ἐπὶ Θρασυμάχου 
Διόδωρος "Avdewv[o]s 
«ἵνησις Mevavögov. 
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Ξένων (Φιλιστίωνος. 

Ἐπὶ Νιχοδάμου 
᾿Αντίμαχος Νικοστράτου 
Θεόχρηστος ᾿ΕΪειγ)ένεος. 

τὸ Ἐπὶ Φιντία 
᾿Απολλόδωρος ᾿Εράτωνος 
Θεόχρηστος (O)eopikov. 

Ἐπστὶ ᾿Αριστοπόλιος 

Atov Θεοδώρου Γ 
175 Πένων Θεοφίλου. 

Ἐπὶ ᾿Αντιμάχου 
Νιχόστρατος Νιχοστράτου Γ 
᾿Ἵπολλόδωρος᾽ ρτεμιδώρου. 

’Eri Ζωτεύρου 

180 Θάρριτεττος "Ayeorgarov B 
Φρῦνις ᾿᾿πο[λλ)οδώρου. 

Ἐπὲ Ζωτεύρου 
A ...00g Εὐβ[ο]ύ(λγου 
Ὀνασιχράτης Ὑπερβόλου. 

185 Ἐπεὶ] Διονυσίου 
“Ιιονύσιος Σωσιφάνεος Γ 
Σωσίεατρος Θεοδιώρου. 

Ἐπὶ ᾿Ἐπιγόνου : 

Νυ(μ)φόδωρος "Avölgio](#)ov 
190 Κρίϑων ᾿Αρτεμιδώρου. 

Ἐπὶ "Hoaxkeida 
ἤϑανις ᾿,Αρτεμιδώρου B 
Φιλιστίων ᾿,Αγέα. 

Ἐπὶ Φιλωνίδα 

195 Θεόκριτσς ᾽᾿Ὄρϑωνος 
Νυμφόδωρος Εὐάλκου. 

Ἐπὶ Περιχλέος 
Θεύχρηστος Ἐπισϑένεος 
Φιλόξενος Πειϑαγόρα. 

200 Ἐπὶ Adauargiov 
Φάλαχρος "Avrakkov 
Ζώτευρος Φιλιστίωνος. 

Ἐπεὶ ᾿Ανδρίσχου 

Νεμήνιος ᾿Αρτεμιδώρου 
205 Νυμφόδωρος Εὐκλε(ἢδα, 
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70 


75 


80 


85 


95 


’Eri Aauergiov 
Avcavögos ᾿Ισοδίχου B 
Εὔαλκος Νυμφοδώρου. 

’Eri Φιλω(ν)δα 
Zwzsevgioros Εὐθύμου 
᾿Αγέας Μένωνος. 

Ἐπὶ Εὐχλείδα 
Aoioragyog Εὐθύμου 
Φιλόξενος Φιλωνίδα. 

᾿Ετεὶ ᾿““:τολλοδώρου 
᾿γάϑων "Agsoandgov Γ 
Sun JIiwvos. 

’Ere(i) Nixwvog 
Ayasagyos Εὐάνδρου B 
Θεόδωρος Σωσιτάτρου. 

᾿Επὶ Σειρούϑου 
Εὔφορος Πυϑοδώρου Β 
Φίλιστος Ξήνιος. 

Ἐπὶ Θεοχρίτου 
Avoavdoog ᾿Ισοδίχου Γ 
Σωσίστρατος Σιλανοῦ. 

Ἐπὶ «Τυχίσκου 
Φιλιστίων ᾿““9άνιος Γ 
Ἡράκλητος Κλεινίγετεου. 

Ἐπὶ ᾿ΑἸπιολλοδώρου 
Ἕρμων Φιλέα B 
Τιμόλας ΞἘένωνος. 

Ἐκὲ Ὀλύμπιος 
Ὄρϑων Θεοχρίτου 
Φιλωνίδας Καλλιμάχου. 

’Eni ᾿Ονομάστου 


"Agrsuldwgog ᾿ϑάνιος B 


"Aytag Mevwvog B. 

’Eri ’Agıarda 

᾿Επιγένης ’ Agtororgareog 
’Enıyevng Εὐδαμίδα. 


Ἐπὶ Φιλιστίωνος 
Ὑπέρβολος ᾿Ονασιχράτεος 


100 “έων Θεοδώρου. 


Ἐπὶ Πολεμάρχου 
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Ἐπὶ Θρασυμάχου 
Θεὀόχρησίτοὶς Θεοφίλου B 
᾿γάϑαρχος «“ιονυσίου. 

’Erri Asıvla 

210 Being Φρίνιος 

Iorıeiog Στράτωνος. 

Ἐπὶ Ἡρακχλήτου 
ρέας ᾿Ονομάστου 
Ζωίλος Θαρρίτεττου. 

215 ’Eri Ξενίου 

᾿Αρτεμίδωρος ᾿“7“τολλοδίρου 
Φιλιστίων Φιλιστίωνος ἀμ. 

Ἐπσιὶ Νεμηνίου 
Φίλιστος Θεοφίλου 

220 ᾿Αρίστων ᾿Ονάσου. 

Ἐπὶ Ζωίλου 
Φιλιστίων ᾿4γέα B 
Νιχόστρατος Νιχοστράτου. 

’Eri Φιλωνίδα 

225 Γοργίας “υσάνδρου B 
Φιλιστίων Dıiklıor)i(w)[vo]s.. 
ἐτελεύτασε 
Τιμῶναξ Ξένωνος. 
Ἐπὶ Moöoyov 
230 ᾿ρχάγαϑος ᾿Αρτε[μ]ιδώρου 
Zurevgog Στρούϑου. 

’Erei Νιχομάχου 
Νυμφόδωρος Εὐάλχου B 
᾿Αρτεμίδωρος ᾿ϑάνιος. 

235 ᾿Εχεὶ Εὐδάμου 

“Ιαμάρετος ᾿Ολύμπιος 
Σώπστατρος ᾿ΑἸτεολλοδώρου. 

Ἐπὶ ἸἨενεχράτεος 
Ayasapyog Διονυσίου B 

240 Ἡράκληι[ος] Διονυσίου. 

Ἐπὶ Ὀλύμπιος 
Φρῦνις ᾿Α΄πολλοδώρου 
Aewiag ᾿Ελώριος. 

’Erei Εὐχλέος 

245 (Φάλαχρος ᾿Αντάλλου B 
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Νιχόμαχος Mvaoıos B 
᾿Απολλόδωρος Σωσιφαάνεος. 
Ἐπὶ Ξένωνος 
105 Evakrog Νυμφοδώρου B 
Σεράτων Κλεοδώρου. 
Ἐπὶ Φιλαίου 
Θεύδωρος Φιλίσκου B 
Εὐφραῖος Καλλία. 
110 Ἐπὶ Ὀλύμτειος 
Φιλόξενος Φιλωνίδα Β 
Νυμφόδωρος Φιλωνίδα. 
Ἐπὶ ᾿Αρτεμιδώρου 
᾿4γαϑίας ’Arcoklwviov 
115 ᾿πρέσανδρος ᾿,4γαϑωνος. 
Ἐπὶ Σίμου 
“Τύσανδρος ᾿Ισοδίχου A 
Ὄλυμπις “αμαρέτου. 
’Erei ᾿Απολλοδώρου 
120 Ἡράκλητος Κλεινίχεεου Β 
Ζωπυρίσχος Νίκωνος. 
Ἐπὶ ᾿Αρτεμιδώρου 
Σωσίστρατος Σιλανοῦ Β 
Jıovicrog Σωσιφανεος. 
125’ Εχεὶ “ύχωνος | 
Φιλωνίδας Καλλιμάχου B 
(ιλιστίων Οιλιστίωνος. 
’Ersi Γοργία 
᾿Αγέας ἹΠένωνος 
130 ᾿Ὄλυμτεις Φρύνιος. 
’Eri Ξένωνος 
Atwv Θε[οδώρου] B 
᾿Απολλόδ[ωρος] Νυμφοδώρου, 
Ἐπὶ Φιλ 
135 Σεράτων Κλεοδώρου B 
Περικλῆς ᾿“Αριστοπόλιος. 
[Ἐπεὶ] Φιλιστίωνος 
[Χ“]γάϑαρχος Κλεοδώρου 
[Θάρ]ριτεέτεος "Aysorgaror. 
140 [Ἐπὶ ’A]ereuudwgov 
Θεύδωρος Σωσιτιάτρου B 
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᾿Ανδρίσχος Φιλιστίωνος. 
Ἐπὶ «Αἰσχύλου 
Νυμφύδωρος Εὐχλείδα B 
Κλείνιτετεος ᾿Ηρακλήτου. 
250 ᾿Εχεὶ Σώσιος 
᾿Αρίσταρχος Θεοχρίτου 
“«1ὐσανδρος Γοργία. 
Ἐπὶ Φιλωνίδα 
Φιλιστίων Φιλιστίωνος -ἴαμ. 
255 Ξένιος ᾿Επειδώρου. 
’Erri Φιλοδάμου 
Ζωίλος Θαρρίτεπου B 
Ἐπιγένης Εὐδαμίδα. 
Ἐπὶ ᾿4γαϑάρχου 
260 Agiorapyog ἩΗραχλήτου 
Νιχόμαχος Movaoıog. 
Ἐπὶ Zwikov 
’Aoreuldwgog ᾿ϑάνιος B 
’Arcolkcdwgog Apreuudwgorv. 
265 Erri Τιμόλα 
Διονύσιος Θεοχρίτου 
᾿4γάϑαρχος "Ayasagyov. 
᾿Επὶ Ἱέρωνος 
Ἡρακλείδας Φιλίστου 
270 ᾿Εράτων ᾿,Α7τολλοδώρου. 
Ἐπεὶ Zwreigov 
᾿Αριστόττολις “Ιαματρίου 
᾿Α:ιολλόδωρος Φρύνιος. 
᾿Επὶ "Agya 
275 Jewiag Ἑλώριος B 
Σῶσις Νυμφοδώρου. 
Ἐπὶ Ἡραχλήτου 
Σωσιφάνης «Ιιονυσίου 
Καλλίμαχος Φίλωνος. 
280 Ἐπὲ Γοργία 
᾿4ρίσταρχος Θεοχρίτου 
Φρῦνις Φρύνιος. 
Ἐπσεὶ “«ματρίου 
Ξένιος ᾿Επειδώρου B 
285 ΦιλιστίωνΦιλιστίωνος Σεαρ. 
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[ΠΠαιάνιος Νικοδάμου. Ἐπὶ ᾿Αριστοχράτεος 
Ἐπὶ Σιμύλου Zwihog Θαρρίπστου Γ 
Κλέων Σωσανδρου Mooyos ᾿“ριστέα. 


145 Σωφρονίδας Φιλιστίωνος Β. Ἐπὶ ᾿Αρτεμιδώρου 
290 Avcavdoos Γοργία B 
᾿Αρίσταρχος Θεοχρίτου. 
> >» , 
Ἐπὶ -“ρτέμωνος 
Νυμφόδωρος Εὐκλείδα Γ 
Νικόστρατος ᾿Αγάϑωνος. 
295 ᾿Ετεὶ ᾿,ΑΑρτεμιδώρου 
Τιμόλας Eevwvog 
"Okvursıg Θεοδώρου. 

Die Seite I ist von ein und derselben Hand geschrieben, zum Schluss 
flüchtiger. Buchstabenformen: A undA, E und « (letztere besonders 
am Anfang der Worte), Ζ, Θ, Ζ --- ξ, Ο und ©, Cund(=o, ὦ und w. 
Mit Apices sind a, ö und A versehen. 

Textkritisches: 29 eMI<AN@NOXK der Stein. Die Franzosen 
lasen Kavovog. Dagegen spricht aber, dass | und ( weiter als beim ge- 
wöhnlichen x auseinanderstehen. Das Fehlen des I von ἐπέ würde noch 
nichts gegen Κάνωνος beweisen, da auch in Zeile 74 aus Versehen EN 
statt Ε ΠῚ geschrieben ist. — 48 «IN Bormann, (IN (= Avcivov) Lafaye. 
— 134 hinter Φιλ glaubt Bormann AlOY zu erkennen. — 164 HPCA 
Bormann („certum videtur‘), (γέλα Lafaye. — 188 A..\LıPO( (statt 
A auch A oder Δ, statt P auch | möglich) Bormann, ’A....... os Lafaye, 
vielleicht Διόδωρος ὃ Der Vatername eYb.YAAY Bormann (also Εὐ- 
βούλου), Ebla)v(do)ov Lafaye. — 190 Koldw» scheint sicher, Κόνων Lafaye. 
— 191 Hinter Ἡρακλείδα steht T — 205 Εὐκλεδα der Stein. — 226 Der 
Vatername bleibt unsicher; ®IAW@NIAA JSchmidt, Φιλωνίδα Lafaye, 
@NAIKIIC.OT = Φιλιστίωνος Bormann. Darauf folgt noch AIAAAA 
nach JoSchmidt, f ı2 Δ nach Bormann. 274 Agpya oder’Aoyä vollständig. 


II. 
’Ersi ’Anokhoöwgov τοῦ 
Neunviov 
᾿Αριστοκλῆς ᾿Αριστοχλέος 
Φρῦνις Φρύ(νγεος Say. 
5 [Ἐπὶ] Ὀλύμπιος τοῦ ᾿Ολύμττιος 
᾿Αρτεμίδωρος ᾿Αρτεμιδώρου 
[Ζ]ωέλος Θαρρίτεπου. 
Ἐπὶ ᾿Απολλωνίου τοῦ 
᾿Απολλωνίου 
10 Ζώπυρος ’Agreudwpov Kal. 
᾿Ανδρόμαχος ᾿Απολλωνίδα Ask. 
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[ye.] Aytas Φιλιστίωνος Στε. 
᾿Επὶ Aauargiov τοῦ Φίλωνος 

Σωτέλης Ayadwvog Σπαρτ. 

(Γγλαῦχος ᾿Ολύμπιος ᾿Αχαιο. 
[γρ.1.42:τολλόδωρος ᾿,Αττολλοδώρου ᾿ΔΜ(ρ}ε9.]} 


Ἐπὶ Εὐκχλείδα τοῦ Νυμφοδώρου 


[“][ἐσ]τοκράτης ““ριστομένεος Χα[λ.} 


ET ος [Ξ]ανϑέτετεου TIr(re). 
ῥΕπὲ Νικοστράτου] τοῦ Φίλωνος. 
Sessanosın odwoov Jay. 
aaa wvog Je. 
ER ρυρήεω τ σὰ τἰντόνὰ αν ] Πεα. 
[Ἐπεὶ Φιλίστου) τοῦ ἽἽπτεωνος 
RR ος Ἡρακλήτου ’Ayaı. 
ROT og Φίλωνος Πεα. 


Iye- Φι]λόδαμος Θεοφίλου Ταν. 

[Ἐπὶ] Εὐδόξου τοῦ Σώσιος 
[-Ζα] μ)όφιλος ᾿Επαινέτου Hau. 
"Alereutdwgos Ὀνάσου Oir. 

[γρ. ᾿ΕἸπαίνετος ᾿Εμμενίδα Hau. 

[Ἐπεὶ ᾿,“πρι]στοπόλιος τοῦ 

[Φι]λοδάμου 
te og ᾿Αρτεμιδώρου B 
ἀἰλλόοι τ ἘΣ τος Φίλωνος Πελ. 
yo. Ξάνϑισετεος ᾿Αλεξάνδρου “lrere. 

[Ἐπὶ "Aeya] τοῦ ᾿“Ιρίστωνος 
Jıoviorog ᾿Απολλοδώρου ᾽,4ρε. 
Εὐκλείδας Ayaswvog Ἰδίομ. 

’Eri ΞΞενείου τοῦ ’Ayaswvog 
᾿Αρτεμίδωρος ᾿“ριστομένεος Οὶν. 
Εὐανδρος Φιλιάρχου Σακ. 

’Eri ’Erawverov τοῦ “αμοφίλου 
"Ayadagyos Διονυσίου Kar. 
Agreuldwgos ᾿Απολλοδώρου ’Agss. 

Ἐπὶ Εὐκλείδα τοῦ “Ἰέρωνος 
᾿Απολλόδωρος ἹΜΠενεκράτεος ’Ahr. 
Acuargıos Φίλωνος Πελ. 
Φιλιστίων ᾿,“γέα Σπαρτ. 
τὰν πρώταν τετράμηνον 
χαὶ ἐτελεύτασε 
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yo. Ayayınv Εὐχλείδα Eid. 
’Erei Νικοχλέος τοῦ Νικοχλέος 
Ζωΐλος Θαρρίτετεου Kal. Β 
δῦ ‚Agioragyog Ζωεύρου “1εξ, 
yo. Apreuidwgog ᾿ϑάνιος Σπαρ. 

Schrift: gross und sorgfältig; die Eintragungen sind nicht auf 
einmal, sondern Jahr für Jahr gemacht und jedesmal von einer anderen 
Hand. Buchstabenformen: AEONZQ. 

Textkritisches: Z. 4 ᾧρυιος der Stein. — 28 und 26 steht auf 
dem Steine deutlich //sa, Z. 35 und 48 Πελ. — 36 Ξάνϑιππος scheint 
nach Bormann sicher, Ζεύξιππος zweifelnd Martin. — 36, 52 und 56 ist 
yo = γραμματεύς als Ligatur D geschrieben. 


ΠῚ. 
Nur von den ersten und letzten Zeilen der in Paralleleolumnen be- 
schriebenen Seite ist noch etwas zu erkennen. Kleine und unregelmässige 
Schrift: A, €, 8, C, ὦ. Zeile 1--9 schliessen sich unmittelbar an I an. 


’Er[i] Ὄρϑωνος 10 Ἐπὶ ᾿““ϑανοδώ[ρου ...... Σ 
Νιχόμαχος Η[ν]άσ[ε]υς Β Νιχόστρατιϊος ...... ] Πελ. 8 
Φιλωνίδας (Κ)ρί(ϑγωνος. Ἐπαίνετος |...... ] Sau. 

’Eri "Arcollwviov ΣῪ ὙΠΟ ale 

5 Δεινίας ᾿Ελώριος Γ ’Enli Εὐχλε]ίδα τοῦ 

“Ιέρων [Ζωτεύ]ρου. 1. Meylılorea 

᾿Ε(π)ὶ (Ξ)α()ϑίῃσσπι 56 «ὐννννννον 


᾿Ἵπολλόδωρος ᾿Αρτεμιδώρου B 
9 Aerteluööwelos Εὐ]φ[ἀ](ρ)ου. 


15 lat; χοὸς Org Ayaı. B ᾿Αριστομένης REITER 
Agıorönokız Dıihod[aluovAhr. 19 Θεόχριτος Ὀλύμτσειος. 
yo. Ἐτιιγένης Asarıog Σταρ. 
Z. 3 YPICWNDC Bormann. 


5220 Marmorstele, auf drei Seiten beschrieben, durch einen Querriss 
in zwei Teile zersprungen, oben und unten unvollständig. D’Orville ent- 
deckte den Stein in der Mauer einer Kapelle und gab die Inschrift in 
den Sieula p. 526—537 heraus. Sie wurde später von Benndorf wieder- 
gefunden und ist nach seiner Abschrift, mehreren Abklatschen und einer 
Revision des Steines durch Kaibel und JSchmidt bearbeitet von Bormann 
IGSI no. 422. 





1, 
Nur wenig sicher zu erkennen: obere Hälfte Z. 8 δόγμα v-, untere 
Hälfte Z. 5 -zcog &rrra, 6 E|E] δέκα κάδους, 7 [ἐ](ξγήκοντα κάδοιϊς], 


8 [δ] δέκα]. 
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IT. 


[Ἐτεὶ .oneceeseresoe..cs, γυμνασίαρχοι] Εὔξενοϊς.. er 
ὦ} | Sauargıog Νιεμ)φοδώρου᾽ | ἐλαίου τρεῖς 7ερόχοι, 

5 διυριλανοι χάδοι. || [ἀ]γιῶνες τέσσαρες εἴχοσι. | 
[ἘἸπὶ «“1εινία τοῦ ᾿Ελώριος, | γυμνασίαρχοι | Νυμφόδωρος 
10 Εὐχλείδα | Θεόδωρος “έοντος" || ἐλαίου τέσσαρες τερόχ[οι], | 
διαχόσιοι κάδοι σὺν | ἐτεαγωγίμωι. [ἀγ)ῶνες | τέσσαρες εἴκοσι. | 





15 [ΕἸσπὶ Ηρακλήτου τοῦ Διονυσίου, || γυμνασίαρχοι | Aglte)- 
μί(δωγρος ᾿ϑάνιος | Ἣραχλείδας ᾿Ολύμττιος "1 ἐλαίου ἘΠΕ] 

80 ὀγδοήκοντα] | [ἐκ](αὐεὸν (za)dolı] || [ἀγῶνες] τεέ(νγτε εἴκοσι]. 
Die folgenden ca. 25 Zeilen sind in Folge der Abnutzung des Steines 
unleserlich. 

46 WA „nen, γυϊμνασίαρ[χ]οε | ...... ος 
Θαρρίτεπου | ...... Arrohkodcigov‘ | [ἐλαίο]υ τεέντε μέτρα, | 

50 .-..«.[ἐνεν]ήχοντα | .... ax[ooleoı κάδοι σὺν ἐϊτεα) ωγί[μωι. 
alyöres ὀχτὼ εἴχοσι. Die Zeilen 53—59 sind unleserlich. 


60 [Ἐπὶ Ν]ιχομάχου or | (Myvaoıos, | [γυ]μνασίαρχοι | 
Oi; ee og ᾿Αριστάρχου | [Ἡράχ](λγητος Aıovvoiov‘ || [ἐλαίο]υ 
(τέγσσαρες τερόχοι, | ..... ἑχα[τὸ]ν κάδοι | [σὺν ἐτε]αγωγίμωι." 


[ἀγῶνες ......] εἴκοσι. 


IM. 
Ἐπὶ ’Aya[$aeyov τοῦ] | Ayasagyov, | yv 
5  Alyladapyos Mevwvog || Φρῦνις Φρύνιος" | ἐλαίου τέσσαρες 
[δέχα κοτύλαι] δύο τεσσαράχοντα ἑκατὸν κα(δ) οἱ]. | ἀγῶνες 
ὀχτὼ τριάχοντα. 





10 Ἐπὶ Ζωίλου τοῦ || ἱΙστιάρχου, | γυμνασίαρχοι | Σῶσις 
Νυμφοδώρου Ὄμ. | Καλλίμαχος Φίλωνος Πελ." | ἐλαίου εἴχοσι 
IB Sic ‚ τρέμεε[ρ]ο[ς], || 0ydorjzovra ἑκατὸν χάδοι σὺν ἐσεαγω- 


γίμωι}. | ἀγῶνες ὀχτὼ τριάχοντα. | 
᾿Επὶ Τιμοόλα τοῦ Ξένωνος], | γυμνασίαρχοι | Ξένιος ᾿Ε7ει- 
0 δώρου Kal. || „Agiorapyos Θεοδώρου Hau)‘ | ἐλαίου τέσσαρες 
zor"Ma)lı], τ[οί] μεερος, πρόχος, ἐννέα ἑξήχον) τα ἑχατὸν 
κάδοι. | ἀγῶνες ὀχτὼ τριάκοντα. ἢ 
25 Ἐπὶ “Iegewog τοῦ Zwri(ov), | γυμνασίαρχοι | Errıyerng 
Agquoror[e]ar(e)os | Jauargıog Φίλωνος" | ἐλαίου τρίμετρος, 
80 σερ[όχος], | ἐννέα ἑξήκοντα ἑχατὸν} | χάδοι σὺν Errayoyiulwe]. | 
ἀγῶνες ὀχτιὺ τριάχοντα.] 
35 ᾿Επὶ Ζωτεύρου τοῦ Χαιρεδάμ[ου], | γυμνασίαρχοι | Aya- 
ϑαρχος .41γαϑάρχου | Φιλόδαμος ᾿Αριστοτεόλιος" | ἐλαίου τέσ- 
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σαρες κοτύλ[αι), | ὀχτὼ ὀγδοήκοντα ἑκατὸν [κάδοι]. | ἀγῶνες 
ὀχτὼ τριάκοντα. || 

40 ’Erei "Agya τοῦ ᾿Αρίστωνος, | γυμνασίαρχοι | ᾽,Ἵπολλό- 

dwgog ᾿Αρτεμιδώρου | ᾿Εράτων ᾿ΑἸττολλοδώρου" | ἐλαίου τρί- 

45 μετρος, | ἡμι[κάδιον), | Errra δέχα διακόσιο[ι} | κάδοι σὺ(») 

᾿ς ἐζεαγωγέμ[ωι]. | ἀγῶνες ὀ(κ)τὼ τριάκοντα. | 

’Eri ᾿Ηρανλήτου τοῦ ’Arcokkodwe[ov], | γυμνασίαρχοι || 

50 Aepreuldwfg]og Φιλωνίδα | ᾿Απολλόδωρος Φρύνιος" | ἐλαίου 

[-... de](a)e διακόσιο[ι] | κάδοι. | ἀγῶν(ε)ς εἷς τεσσαράχοντα.. 


δῦ ’Erri Γοργία τοῦ ᾿4γαϑάρχου, | γυμνασίαρχοι | ᾿4λέξαν- 
ὅρος ΞἘένωνος | ........ ὅὄ(λγας -ΑἸἹρμοἸξένου" | [ἐλαίου] ..... Ξ 
δ. τὸν FE UNE Τ1 (ες ἑβδομήκοντα ὁ[ι]α[κόσιοι] | (χ)ά[δ]οε 


σὺν ἐπαγωγίμ[ωι]. | ἀγῶνες [εἷ)ς τεσσαράκοντα. | 
Ἐπεὶ Ζ΄αματί[ρίου] τοῦ ᾿Αριστοβού(λ) ουἹ], | γυμνασίαρχοι || 
65 Εὐχλείδας Νυμφοδώρου ’Aa. | Νιχόστρατος ᾿Αγάϑωνος" | 
ἐλαίου τρίμετρος, τέσσαρες 7τρ[χοι], | ἐννέα ἑξήκοντα δια- 
Τ0 χόσιο[ι κάδοι], | μηνῶν ἕξ dene. | ἀγῶνες εἷς τεσσαράχοντα. 
Ἐπὶ "Agıorongareog τοῦ Ζωττύρου, | γυμνασίαρχοι | Φι- 
λωνίδας Κρίϑωνος ’Aola)lır.?] | ’Agreuidwgog Θεοφίλου 
τὸ Κι..." ἐλαίου δύο 7ερόχους, | ἑκατὸν χκάδους, urv[ür..... l-| 
ἀγῶνες εἷς eooega(x)[ovra]. 
ἘΠπὶ} ᾿ἡρτεμιδώρου τοῦ ........., | γυμνασίαρχοι || 
80 “leg... (λ)ος Νυμφοδώρου ! ["O]Auureıs Θεοδώρου A.‘ | ἐλαίου 
τρίμετρος, ἡμιχάδιον, | διακόσιοι χάδοι. | ἀγῶνες εἷς τεζσα- 
ράχοντα. ἢ 
85 [Ἐπὶ] ’Agröuowog τοῦ “Ἰχεχεοχράτεος, | [γυμ]νασίαρχοι | 
Ὑπέρβολος Ονασιχράτεος᾽ σιν. [Φα](λγακ[ροὶς “Τριστο[κ)ράτεος 
Ταν." | ἔσοδος τέσσαρες λίτραι, δίο ἐνενήκοντα τετραχόσια 
90 τε[τραχκισ] χίλια ἐννέα μυριάδες" ἔξοδος μία ἑξήκοντα λίτραι, 
[ὀχεὼ] | ἑβδομήκοντα τριαχόσια ἐνακισχίλια τετραχισμύρια 
τ[ἄλαντα)], | EN..... A ἑσεταχκόσια δισχίλια τρισμύρια " λοι- 
π[ὁ]ν [τρία ἐξήγκοντα λίτραι, τρία δέκα ἑχατὸν 7τεντακισχίλια 
τετραχεισμ[ὑρια]. | ἐλαίου ἔσοδος ὀχτὼ τριάκοντα τετραχύσιοι 
95 χαδοι ἐξο(δοὴς || τρίμετρος, ἐννέα δέκα τετραχόσιοι χάδοι " 
τούτου ἐς τὸν α[γῶνα] | τρίμετρος, ὀχτὼ δέχα διαχόσιοι χάδοι " 
λοιτεὸν τρίμετρος, πένε[ε] | πρόχοι, ο(κ) τ]ὼ δέκα κάδοι. 
ἀγῶνες ττέντε τριάκοντα. | 
100 [Eli Νικοστράτου τοῦ Φίλωνοϊς), || γυμνασίαρχοι | ᾽.4ν- 
δρόμαχος ᾿“Ἵ-τολλωνίδα He. | Φρῦνις ᾿Ολύμτειος Aovoır.* | 
ἔσοδος ἑτετὰ ἑξήκοντα λίτραι, ἕξ ἴχοσι ὀκτακόσια) | δισχίλια 
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ἑξακισμύρια τάλαντα" ἔξοδος ὀ(κ) τὼ] | ἑβδομήκοντα λίτραι, 
τρία ἑβδομήκοντα [διαχύσια) | τετρακισμύρια τάλαντα" λοιτὸν 
τρεῖς τεεντήκοντα λ[{}|τῥραι, 7εενετήχονεα διαχόσια χίλια τάλαντα. 
καὶ χρῆμα τὸ δανειζόμενον ἕξ τεενεήκοντ(α) | λίτραι, vo τρια- 
χύσια χίλια δισμύρια τάλαντα" τούὐτ[ο]}υ ἐς τὸν ἀγῶνα καὶ 
τὸ δεῖχεινον δύο λίτραι, ὀκε[ ογ](δο) ἡ] κοντα ὀχταχόσια τρισ- 
χίμα τάλαντα, καὶ ἐν ἀνδο]ϊκείαις τέσσαρες 7τεντήχοντα 
λίτρα[.], (τέσσαρα δέκ[α] | τετραχόσια ἑγτταχισχίλια μύρια 
τ(άγλαντα. | ἐλαίου ἔσοδος τρεῖς ἐνενήκοντα ἑχατὸν χαόδ[οι]" | 
ἔξοδος τὸ ἴσον. 

[ἘΠπὶ Φιλίστου τοῦ Ἵσεστωνος, | γυμνασίαρχοι | 4αμα- 
τριος Φίλωνος Πελ. | Εὐκλείδας Νυμφοδώρου Οἷν. - | ἔσοδος 
ὀχτὼ ὀγδοήχοντα λίτραι, τέσσ(α ρα) | τετρακόσια ἑξακισχίλια 
χεενεαχισμύρι(α) | τάλαντα" ἔξοδος δύο τεσσε(ργάκοντα λίτραι, | 
δύο πεντήκοντα τετραχύσια τρισμύρια τάλαντα" λοιττὸν δύο 
δέκα ἑχατὸν λέεραι, τεέ[ν»} τε τριάκοντα ἐναχόσια τετρακισχίλια 
τάλαντα χαὶ χρῆμα τὸ δανειζόμενον | [τέσ]σερες τεεντήχοντα 
λίτραι, ἕξ δέκα | [χίλε]α δισμύρια τάλαντα" τούτου ἐς | [τὸν 
ἀ]γῶνα χαὶ τὸ δεῖτενον δύο ἑξαχόσιζα || τρισχλεα τάλαντα, 
καὶ ἐν ἀνδοχείαι(ς) | [τέσσερες] ττεντήχοντα λίτραι, τέσσαρα 
δέϊχα τετρ]αχόσια ἑπεταχισχίλια μύρια τάλαντα. | ἐλαίου 
ἔσ]οδος ἑπτὰ ἑβδομήκοντα (ἑχα) τὸν χα]δοι᾽ ἔξοδος τὸ ἴσον. | 

᾿Επὶ Εὐδόξου τοῦ Σώσιος, | γυμνασίαρχοι | "Arrollödwgog 
Φρύνιος Jau. | Φρῦνις Φιλιστίωνος Zreag.* ἢ ἔσοδος ἑτετὰ 
ἑβδομήκοντα λίτραι, τρία | ὀγδοήκοντα διαχόσια ἐναχισχίλεα 
χεενταϊκισμύρια τάλαντα" ἔξοδος τρεῖς ἐβδο μήκοντα λίτραι, 
πέντε δέκα πενταχισχί λα τρισμύρια τάλαντα " λοιτεὸν 7εέντε | 
τεσσαρόκοντα λίτραι, Errra δέχα ἑξαχύσια | δισχίλεα τάλαντα 
χαὶ χρῆμα τὸ δανειζόμενον ἐννέα ἑβδομήκοντα λίτραι, πεντής 
χίοντ)  α] | ἑξαχόσια χίμα δισμύρια τάλαντα" [τούτου] | ἐς 
τὸν ἀγῶνα καὶ τὸ deirevov ττένες (lao)olı) | λίτραι, ἕξ τριά- 
xovra διαχόσια τετρακισχίλια τάλαντα, καὶ ἐν ἀνδοκείαι[ς] 
τέσσ[αρες) | πεντήκοντα λίτραι, τ[ἐσσ]αίρα δ]έκα τεερα[κο]σεα 
Errrarıoyikıa μύ[ρ]ια τάλανζε]α. | [ἐλαίου ἔσοδος ἡμιχάδιον, 
ἕξ ἴχοσι διαχόσιοι καόδίοι" || ἔξ]οδος τὸ ἴσον. | 

[Ἐπὶ] ᾿“πριστοπτόλιος τοῦ Φιλοδάμ[ου,) «..«. «Ὁ ννὐ νον νιον 


Schrift: ganz ungleichmässig. Die Formen A und A, E und €, Σ 


und C, M und M, TT und M wechseln in derselben Abrechnung, ja oft in 
demselben Worte mit einander. In drei Rechnungen (48—54, 98—114, 
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115—134) ist @, sonst Q und einmal & II 52 geschrieben. Von den 
anderen Buchstaben ist noch Z = δ bemerkenswert. 


Textkritisches zu Col. III: 6 hinter τέσσαρες liest Benndorf 
/IHTAI KOT, JSchmidt //=i1A1//Y, Bormann ZZZIAZZ‘. Wenn 
[κοτύλαι] richtig von Bormann ergänzt wird, so hat davor jedenfalls noch 
ein Zahlwort, den erhaltenen Resten nach wohl δέκα, gestanden. — 14 
zwischen εἴκοσι und τρίμετρος liest Kaibel ///” .ZA, JSchmidt ”" “/ZX: 
wir erwarten κοτύλαι. — 20 Die zu erkennenden Linien ΔΑΝ ergänzt 
Bormann nach Z. 137 zu AAM. — 46 EMAFTRFIOI Kaibel (,„sic‘*), 
ENAFRFIM? JSchmidt. — 52 ENNEA D’Orville, ..... VA Bormann, 
vor [ö#]xa kann εἷς oder δύο oder ἕξ ergänzt werden. — 58 OrACHE 
BDZZENOY Benndorf; diese Zeile, unter der der Querriss der Platte 
läuft, ist jetzt abgebrochen. — 59 etwa in der Mitte der Zeile will 
JSchmidt AHır erkennen; Bormann gibt nur H. Möglich wäre ἡμικάδιον. 
— 60 VRBEIAZETPATAAR/ Schmidt, nar ΤΑ Δ Bormann. — 61 
TAZCI JSchmidt, nur... 1 Bormann. — 65 am Ende fehlt hinter AZ 
nichts. — 78 Ende AC D’Orville, APO Benndorf und Bormann, YO 
Kaibel (der Rest der ersten Hasta soll nicht zu einem A passen); 4oio)[ır.] 
Bormann. — 77 τεσσαράκοντα D’Orville, TECLEPAn Bormann. — 80 am 
Anfang AAOC Kaibel, IEP... AAOC Benndorf, IEPZEAOC Bormann, 
[{Ὑ Ἰἰπ)έρ[βο͵]λος Bormann. Man könnte auch an Teo[su]iu)os oder ᾿ἱερ[ώ- 
vu]i«)os denken. — 88 am Anfang ....A.C D’Orville, /AKfZC Benndorf, 
NAKICIZC Schmidt, [Ba]iA)ax[goo]s Bormann. — 92 am Anfang ENA 
.... TA Benndorf, ENi Yıı TA Kaibel, ENT....PA Schmidt, EN....IA 
Bormann. Am Ende will Schmidt hinter λοιπ[δ]ν noch € erkennen, doch 
fordert das Rechenexempel [τρία]. — 95 am Ende AYNı: dlyliör)a Bor- 
mann. — 110 am Ende OKT....Au — 111 am Ende K...ı1..IZ 
Benndorf. — 120 TECC/.. — 122 TECCECAKONTA der Stein. — 
129 am Ende All — 134 am Ende CIA Bormann, von ihm zu (ἑκα) τό» 
ergänzt. — 149 die ersten drei Buchstaben in (f%xo)o[ı] sind nach Benndorf 
nicht sicher; die Abklatsche versagen. 

Zur Erklärung: 

Im Mittelpunkt des sieilischen Münzsystems stand die A/roa. Sie 
war der Einheitswert der ursprünglich auf Sicilien herrschenden Kupfer- 
währung und wurde, als man die attische Silberwährung einführte, dem 
zehnten Teile des Didrachmon (oder korinthischen Stater) gleichgesetzt: 
ihrem Werte nach (0,87 Gramm) lag sie also zwischen dem attischen 
und äginetischen ὀβολός (0,73 und 1,05 Gramm). In Tauromenion rechnete 
man 120 λίτραι auf 1 τάλαντον. 


Die Ölmaasse, vom grössten abwärts gezählt, sind κάδος, ἡμικάδιον, 
πρόχος, πέντε μέτρα (nur II 49 wohl als Einheitswert gebraucht), τρέμετρος, 
κοτύλα. Das Verhältnis von κάδος zu πρόχος und von πρόχος zu τρέμετρος 
ist aus III 983—96 zu bestimmen. Hier werden 419 κάδοι und 1 τρέμετρος 
von 438 xddoı abgezogen und als Rest bleiben übrig 18 κάδοι 5 πρόχοι 
1 rolusrgos. Also gingen auf einen κάδος = 6 πρόχοι und auf einen 
πρόχος = ἃ τρίμετροι. Dazu stimmt es nuch, dass der τρίμετρος immer 
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nur in der Einzahl vorkommt (vgl. ΠῚ 14 21 29 44 66 81) und dass nicht 
über 5 πρόχοι erwähnt werden (2 in III 74, 3 in II 3, 4 in II 10 65 III 
66, 5 in III 95). Wie viele κοτύλαε. auf einen τρέμετρος gingen, ist aus 
dieser Inschrift nicht zu ersehen: jedenfalls müssen es mehr als 4 ge- 
wesen sein (vgl. III 6 21 37). Wenn der πρόχος wirklich dem attischen 
χοῦς entsprach und gleich diesem 12 κοτύλαι fasste (Bormann De mensuris 
Tauromen. Comment. phil, in hon. Mommseni 751), so wären auf einen 
τρίμετρος 6 κοτύλαι gekommen, 

τὸ ἐπαγώγιμον „importatum“. 

Nach den drei letzten Rechnungen (99 ff. 116ff. 136 ἢ) wurde der 
nach Abzug der ἔξοδος von der ἔσοδος übrigbleibende Rest nur zum 
kleinen Teile baar zurückbehalten (λοιπόν), zum grösseren dagegen aus- 
geliehen (χρῆμα τὸ darsılöusvor); z. B. in der zweiten Rechnung ἔσοδος 
56404 Tal. 88 Li., ἔξοδος 30452 Tal. 42 Li.: der Rest von 25952 Tal. 46 
Li. zerfällt in ein λοιπόν 4935 Tal. 112 Li. und ein χρῆμα τὸ δανειζόμενον 
21016 Tal. 54 Li. Dieses „ausgeliehene Geld“ ist wiederum doppelt an- 
gelegt: der kleinere Teil ds τὸν ἀγῶνα καὶ τὸ δεῖπνον (3602 Tal.), der 
grössere ἐν avdoxslaıs (in allen drei Rechnungen die gleiche Summe 
von 17414 Tal. 54 Lit.. Das Nomen dvdoxela ist abgeleitet von ἀνδο- 
κεύς" ἀνάδοχος Hesych, der dorischen Form für das vulgäre ἀναδοχεύς 
(vgl. Hesych ἀνάδοχος καὶ ἀναδοχεύς᾽ δισσῶς ἐλέγετο. Es bedeutet also 
„Bürgschaft“, gleich dem kretischen ἀναδοκά : das Geld wurde „gegen 
Bürgschaften“ an Privatpersonen von den Gymnasiarchen ausgeliehen. 
Über den Ausdruck ἐν ἀνδοκείαι τινός 8. die Bemerkung zu der nächsten 
Inschrift. 


5221 Marmorstele, mit drei Columnen beschrieben, im Jahr 1833 
in der Umgegend von Taormina gefunden (Bull. dell’ inst. di corr. arch. 
1836 p. 6), jetzt in Messina. Die Inschrift wurde nach einem Gyps- 
abgusse herausgegeben von Franz Annali dell’ instituto X (1838) p. 66 ff. 
tab. C und CIG no, 5640 I, nach einem Gypsabguss und mehreren Ab- 
klatschen von Bormann IGSI no. 423 (Dittenberger Sylloge II® no. 516). 


' 1. 

Ἐπὶ ᾿ΑἸπτολλοδώρου τοῦ ᾿,Ἰτολλοδώρου 'Agre(u)lıciov] | 
σερ. “υκίσκος Avalonov’Aoıv. Ἱἱἱερομναμόνοις" ἔσοδος | τεσσα- 
ράχκοντα λίτραι, Errra ὀγδοήκοντα ὀκτακόσια τάλαντα" | ἔξοδος 

5 τεσσαράχοντα λίτραι, ἐννέα τεσσαράχοντα τριαχύσια || τάλαντα" 
λοιπὸν ὀχτὼ τριάκοντα πενταχύσια τάλαντα" | τούτου ἐν ἐτει- 
uov& Παυσανία Παυσανία ᾿,4ρεϑ. τεσσαράχοντα λίτραι, ἕν 
ἑβδομήκοντα τάλαντα" καὶ παρὰ | ἱερομναμόνοις τοῖς £rri 
᾿Αρίστωνος λοιτεὸν τέσσαρες | ἐνενήχοντα λίεραι, δέκα ἑκατὸν 

10 τετραχισχίλια μύρια || τάλαντα" τούτου ἐν ἐπειμονᾷᾶ Παυσανία 
Παυσανία ᾿«“ρεϑ. | ὀγδοήκοντα λίτραι, ὀγδοήκοντα τετραχόσια 
τάλαντα. | Tauiaıs ἔσοδος δέκα ἑκατὸν λίτραι, ἑτετὰ εἴκοσι 
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ἑξαχόσιια ἑτετχισχίλια τάλαντα " ἔξοδος ἑβδομήχοντα λίτραι, 
τέσσαρα ὀγδοήχοντα τριαχύσια ἑχεταχισχίλια || τάλαντα" λοιτεὸν 
τεσσαράχοντα λίτραι, τρία τεσσαράκον[τ]α | διαχόσια τάλαντα - 
᾿ , » - ’ ’ > , 
καὶ ἐν ἐπ(ηἡμονὰ Παυσανία Παυσανία | Ages. τεσσαράκοντα 
λίτραι, τρία τεσσαράχοντα διαχύσι a τάλαντα" καὶ τεαρὰ ταμίαις 
τοῖς ἐπὶ Agiorwvog | λοιττὸν ὀχτὼ ὀγδοήχοντα λίτραι, τέσσαρα 
ἐνενήϊχοντα διαχόσια τετρακισχίλια ἕξ δέχα μυριάδες | rakar- 
των" τούτου ἐν Errıuova Παυσανία Παυσαϊνία ’AgeI. τριάχοντα 
ἑγεταχόσια ταάλαντα' καὶ ἐν ἀνδοκχεία Ζωτιχοῦ Εὐβουλίδα 
3 2 ΄ [2 [2 int « , , # 
Aocır. ὀγδοήκοντα λίτραι, Ἐξ ξξήχοντα ξξαχοσια χίλια τά- 
λαντα. || Σιτοφυλάκοις κυάμων ἔσοδος ἕνδεχα ἡμίεχτα, | ὀκτεὶ 
« ; € # , Ὑ, ι x ς»ν, 
ἑξήκοντα ἑσεσταχόσιοι μέδιμνοι' ξ(ξγοδος | Erera ἡμίεχτα " 
λοιττὸν τέσσαρα ἡμίεχτα, ὀκτὼ | ἑξήκοντα ἑτιταχόσιοι μέδιμνοι" 
καὶ scaga σιτο φυλάκοις τοῖς τερότερον χαλκοῦ λοιπεὸν τέσσαρες. 
δεχα λίτραι, ἑτειτὰ τριάκοντα ττενταχύσια 7τεντακισχίλια | τά- 
λαντα " τούτου ἐν ἐπειμονᾷ Παυσανία Παυσανία εἴκοσι | ἕτετα- 
χύσια τάλαντα' κυάμων horelv [τε]αρὰ μὲν σιτο φυλάχοις τοῖς 
€ 
zroösegov τρία ἡμίεχτα, ὀγδοήχοντα | τετραχόσιοι μέδιμνοι " 
χαὶ ἡμέδιμνος ἕνδεκα || μέδιμνοι μελίνας " zraga δὲ ἀγέρταις 
τοῖς τερότερον κυάμων λοιττὸν ὀκτὼ δέκα | μέδιμνοι. Σιτωνίωε 
Φρύνιος ἐσοδος ὀγδοήκοντα λίτραι, ἕν ἑβδομήκοντα ἐναχόσια 
’ [4 » ὕ ’ ’ % € # Π 
χίλια ταϊλαντα " ἔξοδος ὀγδοήχοντα λίτραι, ἕν ἑβδομήχοντα | 
ἐναχόσια χίλια τάλαντα" καὶ λοιττὸν τρεῖς πεντήκοντα λίϊραε, 
ἕνδεχα ἐνακόσια χίλια τάλαντα. Σ] εἸεωνίωι Εὐχλείδα | λοιτεὸν 
τεσσαράχοντα λίτραι, 7τένεε ἐνενήχοντα ἑξαχόσια | τρισχίλια 


τάλαντα. 


Π. 

“Διονυσίου, zug. “Ηράχκλητος ᾿ΑἸπολλοδώρου OITTIPK | 
Ἱερομναμόνοις ἔσοδος ἑξήκοντα λίτραι, ἕν | ἑβδομήχοντα δισ- 
[4 ’ > ” [4 # ’ Ν 
χίλια τάλαντα" ἔξοδος εἴχοσι λίτραι, | δισχίλια τάλαντα" λοιτεὸν 

’ ’ \ « 4 ’ > 3 ον» 
τεσσαράχοντα λίτραι, ἕν ἑβδομήϊκοντα τάλαντα" ἐν ἐπιμονᾶ 
Παυσανία Παυσανία ᾿“4ρεϑ.  Ταμίαις ἔσοδος μία ἐνενήχοντα 
λίτραι, δύο ἑβδομήχον τα ἐναχόσια δισχίλια τάλαντα" ἔξοδος 
« 3 « % ’ 3 , « , > ’ # 
ἑχτὰ ἑχατὸν λίτραι, ἐννέα Eönnovra ἐνακόσια δισχίλια τά- 
λαντα" λοιτεὸν τέσσαρες ἑκατὸν λίτραι, δύο τάλαντα" καὶ ἐν 
’ - [ ’ > # # 
£rrıuovaä Παυσανία Παυσανία Ages. τεσσαράκοντα λίτραι, 
τρία τεσσαράχοντα δια χύσια τάλαντα" καὶ τεαρὰ ἱἹερομναμόνοις 
τοῖς ἐπεὶ ᾿Αρί(σγεω (νος λοιτεὸν τέσσαρες ἐνενήκοντα λίτραι, 
δέκα ἑχατὸν | τετραχισχίλια μύρια τάλαντα" τούτου ἐν ἐ7ει- 
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μονᾶ Tlav[olaivia Iavoaria’AgeI. ὀγδοήκοντα λίτραι, τέσσαρα 
ὀγδοήχονϊεα τετραχύσια τάλαντα " καὶ παρὰ ταμίαις τοῖς drei 
‚Agiorw\vog λοιπτὸν ὀκτὼ ὀγδοήκοντα λίτραι, τέσσαρα ἐνε νή- 
# [4 x # , ’ 
κοντα διαχόύόσια τετρακισχίλια ἕξ δέχα μυριάδες | ταλάντων" 
’ 2 » - ’ # > , 
τούτου ἔν ἐχειμονᾶ Ilavoavia Παυσανία Ag|e9.| | τριάκοντα 
ἑχεταχόσια τάλαντα" χαὶ ἐν ἀνδοχεία Ζωτιϊκοῦ Εὐβουλέδα 
Aooır. ὀγδοήκοντα λίτραι, ἕξ ἑξήκοντα | ἑξακόσια χίλια τά- 
λαντα. Σιτοφυλάχοις χαλχοῦ ἔσοδος | ὀγδοήκοντα λίτραι, ἕξ 
» 
ἑξήχοντα χίμια τάλαντα" | ἔξοδος ὀγδοήκοντα λίτραι, ἕξ ἑξή- 
# τ ΄ a « x € # 
xovra χίλια | τάλαντα" κυάμων ἔξοδος Erera ἡμίεκτα, διακόσιοι || 
μέδιμνοι" λοιτεὸν ἐννέα ἡμίεχτα, Erera ἑξήχοντα πενταχόσιοι 
μέδιμνοι" χαὶ 7ταρὰ σιτοφυλάχοις | τοῖς πρότερον χαλχοῦ λοι- 
χεὸν τέσσαρες δέχα λίτραι, ἑτττὰ τριάχοντα ττενταχόσια seevra- 
χισ᾿ χίλια τάλαντα" τούτου ἐν E|rrıluova Παυσαϊνί(α) (ΠῚ α]υσανία 
᾿1ρε[9.} εἴχοσι ἑτεταχόσια τάλαν τα]" κυάμων λοιτεὸν (τε)αρὰ 
μὲν σιτοφυλάϊκοις τοῖς τερότερον τρία ἡμίεχτα, ὀγδοήκοντα | 
τετρακόσιοι μέδιμνοι" καὶ ἡμέδιμνος ἕνδεκα μέδιμνοι μελίνας" 
χεαρὰ δὲ ἀγέρταις ἢ τοῖς τερότερον χυάμων λοιπὸν ὀχεὼ δέκα 
μέ[δ)εμνοι. Σιτωνίωι Φρύνιος ἔσοδος χίλια τάλαντα | τὸ 
ϑησαυρισϑὲν᾽ χαὶ λοιτιὸν τρεῖς πίενε]ήκοντα λίτραι, | ἕνδεκα 
ἐνακόσια τάλαντα. Σιτωνίωι Εὐκλείδα 


ΠῚ. 
[ἔξοδος ἐννέα ἑβδομήκοντα τριακόσια) δισχίλια) | [τα λαντα]" 
λοιτεὸν τεσσαράχοντα [λίτραι, | EE δέκα τριαχόσια χ)ίλια τά- 





λαντα | ..........[720. ὃ δεῖνα τοῦ δεῖνα) Akx. ᾿Ιερομναμόνο[ις 
ἔσοδος || ...... λίτραι, ..... ... Ογδ]οήκοντα χίλια τάλαντα)" 
ἔξοδος ....... λίτραι], ἐννέα ὀγδοήκοντα ἐν[αχόσια τα] λαντα" 


[λοιχεὸν ....] λίτραι, ἕν ἑκατὸν τάλαϊντα]. | Ταμίαις ἔσοδος 
πεέντε λίτραι, τρία τριάχοντα δ[ιακό)σια πεντακισχίλια τά- 
λαντα΄ ἔξοδος ἑπττὰ ἐνενήκοντα λίτραι, ὀκτὼ ἐναχόσια τετρα- 
xıoyikıa τάλαντα" Aoızıöv | ὀχτὼ εἴκοσι λίτραι, τέσσαρα εἴχοσι 
τριακόσια τάλαντα" | καὶ τεαρὰ ἱερομναμόνοις τοῖς ἐτεὶ Agi- 
στωνος λοιπὸν | τέσσαρες δέχα λίτραι, ἕξ εἴχοσι ξξαχύσια 
τρισχίλια μύρια | τάλαντα: καὶ παρὰ ταμίαις τοῖς ἐτεὶ ᾿Αρί- 
(σγεωνος λοιτεὸν || ὀχτὼ τεσσαράκοντα λίτραι, ἕν τριάκοντα 
ἑξαχόσια ὄχτα κισχίλια “τέντε δέχα μυριάδες ταλάντων" τούτου] 
ἐν ἀνδοχεία Ζωτιχοῦ Εὐβουλίδα ὀγδοήκοντα λίτραι, | ἕξ ἑξή- 
κοντὰ ἑξαχόσια χίλια τάλαντα. Σιτοφυλάχοις | χαλκοῦ ἔσοδος 
ὀγδοήκοντα λίτραι, δύο Ereranöcıa χίλια ἢ τάλαντα" ἔξοδος 
firiech. Disl.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 32 
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ὀγδοήκοντα λέτραι, δύο ἑπταχόσια χίλεα | τάλαντα᾽ κυάμων 
ἔξοδος ἑπτὰ ἡμίεκτα, δύο | πεντήκοντα τριακόσιοι μέδιμνοι" 
Aoızeov | δύο ἡμίεκτα, γεέντε δέχα διαχόσιοι μέδιμνοι" χαὶ 
σεαρὰ | σιτοφυλάχοις τοῖς τερότερον χαλκοῦ λοιτεὸν τέσσαρες | 
25 ἐνενήκοντα λίτραι, τρία ὀγδοήκοντα ἑξαχόσια τε τραχισχίλεα 
τάλαντα" κυάμων λοιπεὸν παρὰ μὲν σιτο φυλάχοις τοῖς πρό- 
τερον τρία ἡμίεχτα, ὀγδοήκοντα | τετρακόσιοι μέδιμνοι" χαὲ 
ἡμέδιμνος, ἕνδεκα μέδιμνοι μελίνας" 7ταρὰ δὲ ἀγέρταις τοῖς 
30 7ερότερον χυώμων λοιτεὸν ὀχτὼ dena μέδιμνοι. | Σιτωνίωι 
Φρύνιος λοιτεὸν τρεῖς τεεντήκοντα λίτραι, ἕνδεκα ἐναχόσεα 
τάλαντα, τεαρὰ σιτώναις τοῖς Erri Θεο δώρου. Σιτωνίωι Εὐχλείδα 
λοιτεὸν τεσσαράχοντα λίτραι, ἕξ δέκα τριαχόσια χίλεα τάλαντα 
35 7εαρὰ ἀγέρ᾽ταις τοῖς ἀπὸ σιτωνίας. 

Schrift: ΑΕΖΘΖΟ (in Col. U auch 9) TTC@. 

Textkritisches: I 16 ETIMONA der Stein. — U 1 das Ende der 
Zeile ist nach Bormann sehr unsicher. — 11 APITWNOC der Stein. — 
30 APEEIKOCI der Stein: nach Bormann verschrieben für APEOIKOCI 
= '4gsd. ἴκοσι. Doch kann ebenso gut das # ausgelassen sein. — [ΠῚ] 
AICXI Franz. Die Zeilen 2 und 3 sind sicher nach Zeile 33—35 zu er- 
gänzen und damit ist dann auch die Ergänzung von Zeile 1 gegeben 
(3695 rad. 40 Ar. I 41—43 weniger 1816 ταλ. 40 Ar. III 33—35). — 14 
APIT@NOC auch hier der Stein. 

Die Datierung der Rechnungen ist dreiteilig: voran steht der 
Name des Archon Eponymus im Genetiv mit ἐπέ, dann folgt der Monats- 
name im Genetive und dahinter, mit der Ligatur ΓΡ = πρύτανις eingeleitet, 
der Name des geschäftsführenden Prytanen (Franz). Namen und Reihen- 
folge der Monate in Tauromenium: "Agrswiorosg 6221 II,, Διονύσιος 5221 
II, 5226 II, 'E..o... 5224 Il,....osog 5224 III,, ein unbekannter 
(vielleicht ITavauos), ᾿Απελλαῖος 5224 IV,,, ᾿Απελλαῖος δεύτερος 5227 1,0, 
Ἰτώνιος 6224 IV,, 5226 I, 5227 I,,, Καρνεῖος 6223 III,, 5225 I,, 5227 Is, 
Advoroos 5225 II, 5227 II,, Anolluvıos 5223 IV, 5225 Il, 5227 I,,, 
Δυωδεκατεύς 5223 IV,, 5225 II,,, Εὐκλεῖος 65228 I, I,. 

Die Verwaltung der städtischen Finanzen lag in den Händen 
der ἱερομνάμονες, denen das Kultwesen unterstand, der rawia: und der 
σιτοφύλακες. Dazu kam noch der Etat der σιτώνια. 

Bei den ἑερομνάμονες, ταμίαι und σιτοφύλακες handelt es sich in 
dieser Inschrift nicht nur um laufende Einnahmen und Ausgaben, sondern 
auch um ein aus den Überschüssen früherer Jahre angesammeltes 
Kapital. Dicses hatte „bei ihren Amtsvorgängern (ἃ. h. bei dem in 
Ziffern aufgestellten letzten Jahresabschlusse derselben) eine ansehnliche 
Höhe: es betrug παρὰ ἱερομναμόνοις τοῖς ἐπὶ ᾿Αρίστωνος 14110 ταλ. 94 
λιτρ. vgl. 1 8—10 11—13, παρὰ ταμέαις τοῖς ἐπὶ ᾿Αρίστωνος 104 294 ταλ. 88 
λιτρ. vgl. I 18---2Φ1ὄ II 15—18, παρὰ σιτοφυλάκοις τοῖς πρότερον 5537 ral. 14 
Ausg. vgl. I 28—31 II 26—29. Von diesem Kapitale hatten die ἑερομνά. 
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woves und σιτοφύλακες kleinere Summen »2v ἐπιμονᾷ Παυσανία Παυσανία 
"Aosd.« 1 10—11 31—32 II 13—15 29 --80 angelegt, die ταμέαι einen kleinen 
Teil ebenfalls »ἐν ἐπιμονᾶ Παυσανία Παυσανία 'Apsd.«, einen anderen »er 
ἀνδοκεία Ζωτικοῦ Εὐβουλίδα "Acoı.« [I 21—24 II 18—21. Aus der Grund- 
bedeutung von ἐπειμονά und daraus, dass auch die kleineren monatlichen 
Überschüsse des laufenden Jahres von den Zspourduorss und ταμίαι ganz 
oder zum Teil »ἐν ἐπιμονᾶ Παυσανίας 1 6—7 16—18 IT 4—5 9—11 an- 
gelegt wurden, ergibt sich deutlich, dass der Pausanias ein Bankgeschäft 
hatte und gegen einfache Quittung laufende Gelder, die man jeder Zeit 
wieder abbeben konnte, annahm und verzinste.e Da im dritten Monat 
(Col. III) an dem Kapital der ἱερομνάμονες das Depot des Pausanias fehlt 
(Z. 12/13 18626 rad. 14 λιτρ. = 14110 ταλ. 94 λιτρ. weniger 480 ral, 80 
λιτρ) und ebenso an den auch noch von anderen Abzügen betroffenen 
Kapitalien der ταμέαι und σιτοφύλακες (Z. 14—16 23—26), da ferner die 
laufenden monatlichen Überschüsse (Z. 7 10—12) nicht mehr zum Pausanias 
abgeführt sind, so hatte entweder die Stadtverwaltung ihre geschäftlichen 
Beziehungen zum Pausanias gelöst und die bei ihm stehenden Depots ab- 
gehoben, oder Pausaniss machte Bankerott und ging mit den Geldern 
durch. Sicherer stand das ἐν ἀνδοκεία Ζωτικοῦ ausgeliehene Kapital. 
ἀνδοκεία bedeutet „Bürgschaft“, vgl. die Anmerkung zur vorigen In, 
schrift. Ob die von Zotikos gestellte Bürgschaft lediglich in der Person 
oder in einem realen Werte (z. B. einem Grundstück) bestand, ob Zotikos 
gleich dem Pausanias ein Bankier oder ein Privatmann war, wissen wir 
nicht. Die von den ἱερομνάμονες und σιτοφύλακες erzielten monatlichen 
Überschüsse des laufenden Jahres scheinen in dieser Inschrift mit Aus- 
nahme der als besonderes Konto weiter geführten Summen, die beim 
Pausanias angelegt wurden, der ἔσοδος des nächsten Monats zugeschlagen 
oder bis zum Jahresabschlusse aufgesammelt zu sein. In allen folgenden 
Inschriften (no. 5223—5228) wird das λουτόν des einzelnen Monats nicht 
direkt in die ἔσοδος des nächsten aufgenommen, sondern bei der Ver- 
rechnung besonders hinzugezählt, so dass also die ἔξοδος jedes Monats 
immer von einer aus der ἔσοδος desselben und dem λοιπόν des vorher- 
gehenden Monats zu addirenden Summe abgeht. 


Da die Beamten im allgemeinen nur über die Höhe der eingegangenen 
und ausgegangenen Gelder, aber nicht über ihre Verwendung Rechnung 
ablegen, so ist es unmöglich, von dem Umfange und der Bedeutung der 
einzelnen Ämter ein ganz klares Bild zu gewinnen. Den ἱερομνάμονες, 
der vornehmsten Behörde, unterstand wohl das gesammte Kultwesen: 
von ihrem bedeutenden Überschusse im Eukleios, dem letzten Monate des 
Jahres, fallen in der Inschrift 5228 II 12ff. dem Ζεύς 10000 τάλαντα, dem 
Διόνυσος 1077 τάλαντα 30 λίτραι zu. Am grössten ist der Etat derraulas: 
alle Einnahmen und Ausgaben der Stadt, die nicht den Kultus oder das 
Getreide- und Marktwesen betrafen, gingen durch ihre Hände. 

Die Sorge für das Getreidewesen und die billige Verpflegung der 
Bürger scheint zwischen die σιτοφύλακες und die σιτώνια geteilt gewesen 
zu sein. Die σειτοφύλακες verrechnen für gewöhnlich nur einen Zu- 
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und Abgang von Bohnen (κύαμοι): dabei ist der Rest des einen Monats " 
dem nächsten vorgetragen. Dreimal aber wird auch Geld, das als χαλκός 
I 29 II 21 27 III 19 den κύαμοι gegenübersteht, von ihnen vereinnahmt 
und verausgabt. Die Summen sind nicht übermässig gross (1066 rail. 80 
λιτρ. in 5221 II 21, 1702 zal. 80 λιτρ. in 5221 III 19, 30 rail. in 5228 
I 13/14), und es ist bemerkenswert, dass sich die ἔσοδος jedesmal mit der 
ἔξοδος in der Höhe des Betrages deckt. Das kann nicht immer der Fall 
gewesen sein: denn die σιτοφύλακες unserer Inschrift haben von ihren 
Amtsvorgängern einen Bestand nicht nur an Naturalien, sondern auch an 
Geld übernommen (5537 rad. 14 λιτρ.), das zum Teil beim Pausanias an- 
gelegt war (720 ταλ.). Der Restbestand an Naturalien beträgt im Ganzen 
498 μέδιμνοι 3 ἡμίεκτα Bohnen und 11'/, μέδιμνοι Hirse: davon ist aber 
der kleine Bruchteil von 18 μέδιμνοι nicht von den σιτοφύλακες selbst, 
sondern von den ἀγέρται gebucht. In ihnen hat schon Franz richtig die 
σιταγέρται τοὶ ἐπὶ τῶν “ξετέων aus Herakleia wiedererkannt; ihre Pflichten 
werden uns ausführlich geschildert, vgl. Sammlung no. 4629 I,os ἀπάξοντε 
ἐς τὸν δαμόσιον δόγον καὶ παρμετρήσοντι τοῖς σιταγέρταις τοῖς ἐπὶ τῶν Feriwr 
τῶι δαμοσίωι χοῖ μεστὼς τὼς χοῦς κριϑᾶς κοϑαρᾶς δοκίμας, hoias κα ha γᾶ 
φέρει. Es waren also Unterbeamte, die fällige Naturallieferungen ent- 
gegenzunehmen und nachzumessen und — wenn es sich um Ankäufe 
handelte — auch im einzelnen zu bezahlen hatten. Traf es sich nun, 
dass eine Lieferung beim Ablauf des Jahres noch nicht eingegangen war 
und deshalb von den σιτοφύλακες in ihre Schlussabrechnung nicht auf- 
genommen werden konnte, so wurde sie, wenn sie nachträglich bei den 
ἀγέρται einging, von diesen eingetragen. Aus der Verbindung der σιτοφύ- 
λακες mit den ἀγέρται ergibt sich das Eine sicher, dass das Amt der σιτο- 
φύλακες in Tauromenium etwas anderes bedeutete als in Athen nach dem, 
was wir aus Lysiss und Aristoteles wissen (Böckh Staatshaushalt I 117, 
vWilamowitz Aristoteles und Athen II 220.). In Athen war es eine 
Aufsichtsbehörde, die den Import und Preis des Getreides zu überwachen 
hatte; in Tauromenium dagegen scheinen die σιτοφύλακες selbst von 
Staats wegen mit der Aufspeicherung und Verteilung von Lebensmitteln 
betraut zu sein. Ob diese aber lediglich in Naturaleinkünften aus ver- 
pachteten Ländereien der Stadt bestanden, ob das von den σιτοφύλακες 
als ἔσοδος eingesetzte Geld aus dem Verkaufe solcher Naturalien floss, 
das bleiben offene Fragen. 


Klarer tritt die Bedeutung der oır@avıa hervor. Denn den σιτώνης 
und sein Amt, das σιτωνεῖν, kennen wir nicht nur aus Athen, sondern 
genauer noch aus Samos durch das kürzlich von Wiegand und vWilamowitz 
veröffentlichte Gesetz über die Beschaffung von Brotkorn aus öffentlichen 
Mitteln (Sitzungsber. ἃ. Berl. Akad. 1904, S. 917). Stieg der Preis des 
Getreides derart, dass die ärmere Bevölkerung in Not geriet, so griff die 
Stadtgemeinde als solche ein, indem sie aus öffentlichen Mitteln Korn 
aufkaufte und umsonst oder zu mässigen Preisen an die bedürftigen 
Bürger abgab. Den Ankauf des Getreides besorgten die vom Volke dazu 
besonders gewählten σιτῶναι, vgl. Demosth. 18. 248 αἱρούμενος σιτώνην 
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ix πάντων ἔμ᾽ ἐχειροτόνησεν ὅ δῆμος, CIA II 353 [σι]τώνας ἑλομένου τοῦ 
[δήμου], II 335 ἐπαινέσαι τοὺς σιτώνας, Gesetz von Samos 4 ἢ“. ἀποδεικνύτω 
δὲ καὶ σιτώνην ὅ δῆμος ἐν τῇ αὐτῇ ἐκκλησίαι, μὴ ἐλάσσονα οὐσίαν ἔχοντα 
ταλάντων δύω. Die Mittel, über welche die σιτῶναι verfügten, flossen in 
Tauromenium aus den Kassen der σιτώνια, Unsere Inschrift und die drei 
folgenden kennen nur zwei Institute dieser Art: das σιτώνιον des Phrynis 
und das des Eukleidas. Wer diese Männer waren und weshalb man die 
σιτώνεα nach ihnen benannte, wissen wir nicht: σιτῶναι sind es jedenfalls 
nicht gewesen. Die Abrechnung wird unpersönlich für das σιτώνιον auf- 
gestellt; nur in der Inschrift 5222 I 15 II 20 scheint — wenn die Er- 
gänzungen das Richtige treffen — der Ausdruck arwrioı Εὐκλείδα durch 
den genaueren σιτώναις τοῖς ἐπὶ τὸ σιτώνιον τὸ Εὐκλείδα ersetzt zu sein. In 
den Inschriften 5225—5228 kommt als drittes noch das σιτώνεον παρὰ 
τῶν ἐπαγγειλαμένων hinzu. Bei seinem Namen verwies schon Franz 
auf die Inschrift CIG II 2058, Z. 64 ff. (= Dittenberger Sylloge? I no. 226): 
διαγωνιάσαντος τοῦ δήμου καὶ olousvov δεῖν σιτωνῆσαι, εἰς δὲ ταῦτα χρείας 
παρασχέσϑαι τοὺς εὐπορουμένους, πρῶτος (Πρωτογένης) συνελϑούσης ἐκλησίας 
ἐπηγγείλατο εἰς τὴν σιτωνίαν χρυσοῦς χιλίους κτλ. Dieses dritte σιτώνεον ist 
also durch freiwillige Beiträge (»privata civium munificentia« Dittenberger) 
begründet worden, wie auch in Samos das Kapital, von dessen Zinsen 
das Korn angekauft werden sollte, durch freiwillige Zeichnungen zu- 
sammengebracht wurde (vgl. vWilamowitz a. a. Ὁ. 8. 928). Die Geld- 
mittel der beiden anderen σιτώνια scheinen also aus der Staatskasse, viel- 
leicht aus Überschüssen der Verwaltung oder aus besonderen Einnahmen, 
bereit gestellt zu sein. Keines der drei σιτώνια weist in den Inschriften 
5222--5228 eine Ausgabe nach; vielmehr buchen alle drei nur einen 
Kassenbestand (λοιπόν), der entweder unverändert — das ist das Gewöhn- 
liche — oder durch Zuschüsse vermehrt von dem einen Monat in den 
anderen übernommen wird. Für das σιτώνιον des Phrynis beträgt das 
λοιπόν von Inschr. 5223 bis 5228 188333 ral. 40 λιτρ.; für das σιτώνιον 
des Eukleidas in Inschr. 5222 3695 rail. 40 λιτρ., in Inschr. 5223 I 20000 
ταλ., in Inschr. 5223 III und 5224 21445 zal. 100 Asro., in Inschr. 5225 
bis 5228 21774 ra}. 110 Asro.; für das σιτώνιον παρὰ τῶν ἐπαγγειλαμένων 
in Inschr. 5225 bis 5228 3533 ταλ. 40 Aırg, Daraus könnte man den Schluss 
ziehen, dass die Gelder der σιτώνια angesammelte Kapitalien waren, von 
denen nur die Zinsen zum Ankauf des Getreides verwendet wurden. Dem 
widerspricht aber unsere Inschrift. Im Monat Artemisios hatte das 
σιτώνιον des Phrynis eine Einnahme von 1971 ταῖ. 80 λιτρ., der eine Aus- 
gabe in gleicher Höhe gegenüberstand. Woher diese Einnahme stammte, 
wissen wir nicht; jedenfalls waren es keine Zinsen. Denn das Vermögen des 
σιτώνιον betrug nur 1911 rad. 58 λιτρ. und schmolz im nächsten Monat (vgl. 
II 36 ff.) durch Thesaurierung von 1000 τάλαντα sogar noch auf 911 rad. 53 
λιτρ. zusammen. Dieses Geld war, wie erst in Col. III 31ff. ausdrücklich 
bemerkt wird, von einer früheren σιτωνία, die in das Archontat des 
Θεόδωρος fiel, übrig geblieben. Der Ausdruck νπαρὰ σιτώναις τοῖς ἐπὶ 
Θεοδώρους bedeutet selbstverständlich nicht, dass sich das augenblick- 


262 Sieilien. [5221 5222] 


lich noch in den Händen dieser σιτῶναι befand, sondern dass es „bei“ 
ihnen als Rest gebucht war. Das zweite σιτώνιον, das des Eukleidas, 
hatte im Monat Artemisios einen Baarbestand von 3695 rail. 40 Aue. (I 
41—43). Im nächsten Monate veranstaltete dasselbe nach III 35 eine 
σιτωνία. Für diese werden nicht weniger als zwei Drittel des Kapitals 
geopfert: die Summe (2379 ral.) ist allerdings im Anfange von Col. III 
durch den Verlust der ganzen ersten Zeile ausgefallen, aber mit völliger 
Sicherheit aus dem ΠῚ 33ff, angegebenen Reste von 1316 ral. 40 λιτρ., 
der »παρὰ ἀγέρταις τοῖς ἀπὸ σιτωνίαςε sich fand und gebucht war, 
zu berechnen. Dieser letzte Zusatz hat Dittenberger unnötiges Kopf- 
zerbrechen verursacht. Die ἀγέρται sind hier »οἱ ἀπὸ σιτωνίαςε („aus An- 
lass der σιτωνία") genannt, weil sie für gewöhnlich als Unterbeamte der 
σιτοφύλακες tätig waren. Dass die bei der früheren σιτωνία des Θεόδωρος 
dem σιτώνιον des Phrynis verbleibende Restsumme »παρὰ σιτώναιςε, da- 
gegen der dem σιτώνιον des Eukleidas von einer im vorigen Monate 
veranstalteten σιτωνία übrige Rest »παρὰ ἀγέρταιςε gebucht war, erklärt 
sich wohl daraus, dass die σιτῶναι als die Leiter des Ganzen zwar nach 
dem Abschluss der σιτωνία, die sich natürlich über mehrere Monate er- 
strecken konnte, für die Schlussabrechnung verantwortlich waren, aber 
die zum Ankauf bestimmten Gelder den ἀγέρται überwiesen, die das auf- 
gekaufte Getreide entgegenzunehmen, nachzumessen und dem einzelnen 
Lieferanten genau sein Quantum baar zu bezahlen hatten. Diese ἀγέρται 
stellten monatlich für das σιτώνιον die Abrechnung des verausgabten 
Geldes auf. 

Dass wir uns unter einem oır@vıo» ein besonderes Gebäude zur 
Aufbewahrung des von den σιτῶναι angekauften Getreides vorzustellen 
hätten (Franz Elem. Epigr. Gr. 230 „o@nor ... locus is, in quo empta 
reponuntur a oıovass“, CIG zu 5640 I „habent autem σιτῶναι aedificia 
peeuliaria, quae σιτώνια vocantur“), geht aus den Inschriften nicht hervor 
und ist nach der Grundbedeutung von σιτώνιον und dem Ausdrucke σιτώνιον 
παρὰ τῶν ἐπαγγειλαμένων unwahrscheinlich. Vielmehr wird jedes der 
σιτώνια ein von dem Stadtetat getrennter und besonders verwalteter Geld- 
fonds, der nur bei einer σιτωνία angegriffen wurde, gewesen sein (vgl. 
Herwerden Lex. Dial. 8, v. σιτώνια „pecuniae publicae frumento coemendo 
destinatae“). Die Verteilung des Kornes war wohl Sache der σιτοφύλακες 
oder einer besonderen Kommission, wie sie in Samos vom Volke gewählt 
wurde (οἱ ἐπὶ τοῦ σίτου κεχειροτονημένοι). 











5222 Marmorplatte, zusammen gefunden mit no. 5221. Franz Ann. 
dell inst. 1888 p. 69 tab. D und CIG no. 5640 Tab. II. Nach einem Gips- 
abdruck gelesen von Cichorius und Bormann IGSI no. 424. Von der 
in zwei Columnen geschriebenen Inschrift, die dem Inhalte und der Zeit 
nach (EC@) von den übrigen Rechnungsablagen nicht verschieden ist, 
sind nur wenige Zeilen leidlich erhalten. Um des Dialektes willen hebe 
ich heraus: 


12 (ἐὴν ἐει[μονᾶ!] Παυσανία 15 ἰσιτώναις τ]οῖς ἐγεὶ τὸ 
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σιτώνι[ον τὸ Εὐχλε δὰ 19 [ἱερομναϊμόνοις 21 εἴκοσι ὀχτα- 
χό[σι] 8 τάλαντα ἐν ἐτειμονᾶι [Παυσανί](αἹ καὶ τεαρὰ ἱερ[ο- 
μναμό] νοις τοῖς ἐπὶ Ἀρίστωνος [λοιτεὸν τ]έσσαρες ἐνενή[κοντα] | 
λίτραι, ὀχεὼ ἐνενήχοντα ........ ἰσχίλια μ[ύρια] | τάλαντα. 

Π 20 [σιτώ]ρ)αις τοῖς ἐπὲ τὸ σιτώνιον τὸ Εὐκλείδα λοιττὸ[ν 
τεσσαράϊχο]ντα λίτραι, τεέντε ἐνενήκοντα ἐ](ξ)ακόσια ..... 

Die Ausdrücke ἐν ἐπιμονᾶι Παυσανία und σιτῶναι of ἐπὶ τὸ σιτώνιον τὸ 
Εὐκλείδα sind in der Anmerkung zur vorigen Inschrift besprochen. 





5223 nnd 5224 Zwei Marmorstelen, zusammen mit 5219 ums Jahr 
1864 gefunden, jede mit vier Columnen beschrieben. Im Jahre 1867 
nahmen RSchöne und Bormann sowohl Abschriften als auch Abklatsche 
von den stark abgenutzten Steinen: darnach bei Bormann IGSI no. 425 
und 426. Die erste Columne von no. 5224 bildet die unmittelbare Fort- 
setzung der vierten Columne von no, 5223. 


5223 
I. 
οὖν wi ....|.. τάλαντα... 
I. 
. ἔξοδος (ἐξ | Hera λίϊτραι, ...... .... ἠχ[ο])τα 


διαχ[ὀ]σι(α) [ἐναχ)ισχέίλεα τάλαντα λοιτεὸν ὀχτὼ ἑξήκονἾεα 
λίτραι, | (ἑμττὰ τ(εσσαράχοντα πεε]νταχόσ[ζια τρισ]χίλια τά-᾿ 
5 [λ]αντα. Σ]ιτοφυλάχοις χ]υάμ[ω]ν λοιτεὸν ..... | [ἡ] )έεκτα. 
[Σιτωνίωι Φ]ρύν[ι]ος λοι(χεγὸν τεσσαρα [κο]ντα λ[{]τραι, (τρία 
τργιάχκοντα τριαχόσια τρισχί [λια] μύρια τάλαντα. Σιτωνίωι 
Evrkeida λοι[[ππὸν] δισμύρια τάλαντα. | 
10 [ΠανάἸμου, ze. ᾿Αρίστων ”Apya Tav. ἱἹερομναμόνοις | 
[£00]dog τρεῖς τεοσσαράχοντα λίτραι, δύο ὀχταχύσια | [r]erea- 
κισχίλια τάλαντα ἔξοδος δύο zeevrmnovra | λίτραι, ἐννέα δέκα 
ἑξακόσια χίλια τάλαντα" | λοιτεὸν τέσσαρας ἑξήκοντα λίτραι, 
15 Ἐξ δέχα τριαχύσια || τετραχισχίλια τάλαντα. Ταμίαις ἔσοδος 
δίο ἑβδομήκοντα λίτραι, εἴκοσι ἐναχόσια χίλια μύρια τά-]} 
λαντα" ἔξοδος ἑτετὰ δέχα ἑχ[ατὸν λίτ]ραι, ἐννέα | πεντήκοντα 
ἑχεταχόσια τρισχίλια μύρια τάλαν]τα " | λοιττὸν τρεῖς εἴχοσι 
20 λέτραι, ὀχτὼ ἑτετακόσια χίλια) ἢ τάλαντα. 


IT. 


re RER «νον |... {τάλαν]τα ἐϊξ)οδος .... |... [α]- 
κισχίλια τάλαντα᾽ λοιτεὸν |... .... [Σ]Ἰετ[ο](φ)υ(λαγκοις κυά- 
5 μὼν λοιπὸν ἢ ...... [Σιτωνίωι Φρύνιος λοι(»ε)ὸν τεσσαρά- 
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2. 
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xovra | [Argaı, τρία τριάκοντα τρι]ακόσια τρισχίλια μύρια 
ταλαντα" | [Σιτωνίωι Εὐχλείδα λοι](πγὸν ἑκατὸν λέτραι, τεέντε 
τεσσαραΐκοντα τετραχόσια χίλι]α δισμύρια τάλαντα. | 
[Ἰτωνίου, zre..... . 7 Εὐήνου Tav. Ἱερομναμόνοις ἔσοδος | 
πα νὸν αν λίτραι, ἐννέα ἑξήχοντα τετραχόσια τάλαντα" 
ἔξοδος ὁ]ύο ἐνενήκοντα λίτραι, τέσσαρα εἴχοσι τρια χ[όσια τα]- 
kavıa‘ λοιπεὸν ἕξ ἐνενήκοντα λίτραι, ἐννέα | ἑβδομήκοντα ἕτετα- 
χόσια χίλια τάλαντα) Ταμίαις | ......... | δια[χό]σια 
δισχίλίια] -»» "222020000. | 4 Zeilen ohne erkennbare Wort- 
reste. Die letzte schloß mit: [Σιτωνίωι Φρύνιος Aoızcov] || τεσσα- 
gd[xovra λίτραι, τρία τριάκοντα τριαχόσια τρισχίλια] | μύρια 
τάϊλαντα. Σιτωνίωι Εὐκλείδα λοιπὸν ἑχατὸν λίτραι), | σπτέντε 
τεσσαράχζοντα τετραχόσια χίλια δισμύρια τάλαντα!. 

Καρνείου, πρ. Ὄλυμτσεις Ἡραχλήτου Oir. Ie[gouvaudvorg 
Eoodos] | ἑτετὰ ἑκατὸν λίτραι, πεέντε τεεντήχοντα ἑκατὸν τά- 
λαντα" [ἔξοδος] || δύο δέχα ἑχατὸν λίτραι, dio ἑξήχοντα τά- 
λαντα" λοιπὸν μία ἐνενήχ[ον] τα λίτραι, δύο ἑβδομήκοντα ὀκτα- 
κόσια χίλια τάλανται Ταμίαις ἐσο[δος] | μία εἴχοσι λίτραι, 
ἐννέα δέχα ἑξακισχίλια τάλαντα" ἔξοδος τρεῖς .... ἰκοντὰ 
λίτραι, ἕξ ἑβδομήκοντα τριαχόσια χίλια δισμύρια τάλαντα 
λοιπὸν ὀχτὼ ἑξήκοντα λίτραι, Ἐξ τετρακόσια τάλαντα. Σιτο- 
φυλάκοις || χυάμων λοιττὸν τὸ ἴσον. Σιτωνίωι Φρύνιος λοιτεὸν 
τὸ ἴΐσον,] | Σιτωνίωι Εὐχλείδα λοιτεὸν τὸ ἴσον. 

IV. 
.a λέτρ[αι), .... | [Σιτοφ]υλάκοι[ς ... λοιϊσεὸ]ν τὸ 
100v 2... | 


π) ο]λλωνίου, τερ..... I ἔσοδος τρία τριάχ[οντα λίτραι, 
ΕΝ ἔξοδος ....] | ἑβδομήκοντα λίτρ[αι), .....  λοιπεὸν 
δέχα λίτραι, ...... | ἔσοδος δύο ὀγδοήκοντα λίτραι, ........- 
ταλαν]τα ἔξοδος δύο ὀγδοήκοντα λίτρ[αι], .......- | τά- 


λαντα. Σιτοφυλάκοις κυάμων [λοιχεὸν τὸ ἴσον. Σιτωνί]ὧεὲ 
Φρύνιος λοιττὸν τὸ ἴσον. Σιτων[ίωι EvnAeida λοιττὸν) | τὸ 
ἴσον. | 

“Τυωδεκατέος, ug. Φιλωνίδας Φιλω(ν έδα..... ἱΙερομνα)]- 
μύνοις ἔσοδος τριάχοντα λίτραι, πέντε τ[ριάκοντ]α [πτεν]τα- 
χόσιϊα τάλαντα" ἔξοδος τεσσαράχοντα λίτραι, ἐνενήκοντα τετρα-᾿ 
χύόσια τάλαντα' λοιπὸν ἐνενήχοντα τάλαντα. Tauiauls] | 
ἔσοδος Ἐξ ἑξήχοντα λίτραι, ἑπττὰ εἴΐχοσι] 7τενταχισχίλ[εα]) | 
δισμύρια τάλαντα" ἔξοδος ..... .... ἐξίαχόσια] τάλαντα] 


- | in den nächsten 7 Zeilen Nichte erkennbar. 
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30 


10 


10 


aaa [Ἱερομν)]αμόνοις | 2foodog] .. . . ἤκοντα zreviraufo- 
BI ἑχ]ατὸ[ν λίεραι, || EE ..... [χό]σια .... [λοιπὸν 
τεσσαϊραϊκοντ]α. .. ... Ταμίαις ἔσοδος | Errı[a] .... ἠχ[οντα) 
ον ἤκοντα -. .[χ]λ[εα] ....|.... λίτραι, ἑπτὰ ..... [ο]ντα 
ὀχε[αἹ χἰόσια ... Ἰκεσχίλζια] ... λοιχεὸν ..... α λίτραι], | 
ἑπτὰ τάλαντα. Σιτ[οφυλάκοι]ς χαλχοῦ ἔσοδος ἐννέα ἐνεν[ἡ]-᾿ 
xovra λίτραι, ἑ(τεγε[ὰ]..... 


5224 
I. 


.... [κυάμων λοι] τεὸν πέντε ἡμίεχτα, δίο δέχα πεν]τα- 
χ[όσιοι χίλιοι μέ]δίεμνοι. Σιτω]νέωι Φρύνεος λοιτεὸν reo[oa- 
ράχον]ϊτα λίτραι, τρία τριάκοντα [τριακό]σια τρισχίλια μύρια 
τάλαντα. [Σιτω] νίω Εὐκλείδα λοιπὸν ἑχατὸν [λί] ϊτραι, “τέντε 
τεσσαράχοντα τεΐτρα] χύσια [χί]λ[εα δισ]μύρια ταΐλα]ντα. | ᾽.4γο- 
ρᾶ[»] δι[ὰ :εω]λημάτων ἕ[ξήχον] τα ἑξακόσια ττιενταχισχ[ίλια 


μύρι]α τάλαντα. Ζωτι(ωγλ[έϊδος 1...... | NAIPAC ἑσεταχόσια 
diogihlile) (μ) ρι} α τάλαντα. Zunly)[uer.]EA..... | εἴκοσι 


σεενταχισχίλια [μύρια τά] λαντα. Hiermit schliesst der Text dieser 
Columne: die untere Hälfte derselben ist frei gelassen. 


II. 


Etwa in der Mitte: ..-@Xvz@ ....|.... τεσσερα...}.... 
τρισχίλια. .. |... ἑκατὸν λέτ[ραι) ... 

Am Ende: "E..0..., [rzg.] Θε[ὀ]φίιλος] Θεοχρήστου. 
| /sgoura]usvorg ἔσοδος ἐνενήχοντα λίτραι, ἕξ ἐ[ξ]ηχοντα | τά- 
λαντα" ἔξοδος ὀχτί(ω) δέχα λίτραι, ὀχίτω εἰΐκοσι | ἑκατὸν 
τάλαντα λοιχεὸν Erera στεντήκοντα λίτραι, | τρία ἐνενήκοντα 
Η x # # 
&xarov τάλαντα. Tauialıs) 


III. 


... [{ἐν)ενήκο]ν(τ)α | .... [τάλ]αντα " λο[ιπεὸν] |.... τρία 
ἑξήχοντα |... [τάλαν]εα. Σιτοφυλάχοις χυάμων || [λοιτε]ὸν 
, ΟΜΝ ἘΟΨΝ ’ , ! ’ ’ x 
σεέντε ἡμίεχτα, δύο δέχα 7τενταχόσι οι χίλιοι μέδιμ]νοι. ΣΙι- 
τωνίω Φρύνιος λοιττὸν | [τεσσαρ]άχοντα λίτραι, τρία τρ[ιά- 
xovra τριαχοσια)] | τρισ[χίλ]ια μ[ύρεα)] ταάλ[α]ντα " Σιτωνίω 
Εὐκλίδα | λοιτεὸν ἑ[χ]α[τὸν λίϊεραι, [πι]έντε τεσσαράχοντα [τε- 
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30 


+... 0100, περ. Mı..00.0..ov. “legou[vau)övors [ἔσοδος] 
te[00ag....]|| 2 Zeilen unlesbar | .... [{Τ]αμίαις |... ἥκοντα | 
3 Zeilen unlesbar | .... [Σιτοφυλάχοις] .... [π]ενταχό [σιοε] 
.... [πεσσαϊράχοντα .... χἤλεα | .... [λοιτεὸ]ν ἑκατὸν 
χίλια δισμύρια... τεεντήγκοντα λίτραι, | .... [χῆλια μύρια 
τάλαντα. ἢ 

ἐν νννν (λγχ. Ἱερομνα μόνοις .... ἑκατὸν Alrgaı, ....a- 
χ[ισ]χίλια τάλαν τα᾿ ἐἔξοδ)ος τ΄..... «οντα λίτραι, ἕξ τριά-; 
χίοντα ἑχ])ατ[ὸν] ξξα(χ) εἸσχέλια τάλαντα λοιπὸν ἑτετὰ || ὀγδοή- 
κοντὰ λίτραι, Ἐξ ἑτιταχόσια τάλαντα. Ταμί αἱις ἔσοδος τέσσα- 
ρας ἑξήκοντα λίτραι, δύο ττεείνεήχον) τα διαχ[όσια)] μύρεα 
tollalyra‘ ἐξοίδος] ... 








IV. 


εν αἰχεσχίλια τ[άλαντα] ... | τέσσαρας ξξήκοντα [λίτραε, 
Erera ἐ]ξήχκοντα ἑττταχύσια τετραχισχίϊλια τάλαντα. Σιτο- 
φυλάχοις κυάμων λοιτεὺν ττέντε ἡμίειχτα, δύο δέκα 7τεντα- 
χόσιοι χίλιοι μέδιμνοι. Σιτ(ω νίϊω Φρύνιος Aoızcov τεσσαρά- 
zovra λίτραι, τρία τριάκοντα τριακόσια τρισχίμια μύρια 
τάλαντα. Σιτωνίω Εὐϊκλείδα λοιτεὸν ἑχατὸν λίτραι, τεέντε 
τεσσαράχοντα | τετραχύσια χίλια δισμύρια τάλαντα" τούτου 
σησαυρισ[ϑὲν] || τρεῖς τεενεήχοντα λίτραι, τέσσαρα ἑξήκοντα 
τετραχήσια ἐνακισχίλια μύρια τάλαντα. | 

Arcle){Ahjaiov, τιρ. Νικόστρατος Νικοστράτου Ἶδομ. 
“ερομναϊμόνοις ἔσοδος ὀγδοήκοντα λίτραι, ἐννέα ἐνενήκοντα 
[σεεἸνεαχόσια τάλαντα" ἔξοδος ὀχτὼ ἑξήχοντα λίίρ)αι, (δ) ξ] ἡ- 
»[ovjra ἑξαχόσια τάλαντα λοιχεὺν ἐννέα | ἐνενηκο[ντ) α) λίτραι, 
πέντε τεσσαράχοντα ἑ(ξγαχόσι a τα(λ) αντ].α)]Β. Ταμίαις ἔσοδος 
μία λίτρα, τρία τριάχον τα 7τενταχ[ισ]χίμια τάλαντα" ἔξοδος 
ἐννέα ἐνενή χοντα λίτρί(αι), ὀγδοήκοντα διαχόσια ἐνακισχίλε!α 
τάλαντα λοιπὸν ἕξ ὀγδοήκοντα λίτραι, ἐννέα δέχα πεντα- 
[κόσ]ια τάλαντα. | 

Eine Zeile unleserlich | ... Σετο[φυλάχοις χυάμων λοιπὸν 
σεέν) τε ἡμίεχτα, δύο δέχα τεε[νεαχόσιοι χίλιοι μέ] δίμνοι. ΣΙι- 
τωνίω Φρύνιος [λοιτεὸν τεσσαράκοντα λίτραι, τρία τριάχοντα 
τριαχόσια τ[ρισχίλια μύρια τάλαντα. Σιτωνίω Εὐκλείδα 
[λοιχεὸν ἑχα] τὸν λίτραι, τεέν τε] τεσσαράκοντα τἰετρακόσια 
χίλια] | δισμύρια τάλαντα" τούτου (ϑ) ησαυρισϑὲν τρεῖς στεν- 
τή] χοντα λίτραι, τέσσαρα ἑξήκοντα τετρακόσια ἐ]νακισχίλεα 
μύρια τάλαντα. | | 
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Irwviov, zug. Σέαινις Διοδότου A.. [Iegouvauö]vorg 

ἔσοδος ἴκοσι λίτραι, τέσσαρα τεενε[ἤκον] τα τριαχόσια τάλαντα" 

35 ἐξοδος dio ἑβδομήκοντα λίτραι, ἕξ τριάκοντα τριαχύσια τά- 
λαντα λοιπὸν ἑπτὰ τεσσαράκοντα λίτραι, τρία ἑξήκοντα 


ἑξαχόσια τάλαντα. Touialıs ἐσο]όϊος] . ... 1 δέκα λίτραι, δύο 
τεσσαράκοντα] .......... [ὥς Νὰ era: ἔξοδος ........ | 
nn. αχόσια "ἐμ γακενλίλα. En ΠΡ xovra Δλ[ίτραι], 


|... . [τάλ]αντα. 


Schrift: A und A, €, Z, ΤΠ, (, ὦ. 

Zur Ergänzung: 5223 Col. II die Zeilen 4—5 und 18—19 ergänzen 
sich gegenseitig. — Col. III die Zeilen 5ff. und 20ff. sind nach 5224 I 
3—6 III 6—10 IV 6—9 25—29 zu ergänzen. — 5224 Col. I 1—8 zu er- 
gänzen nach Col. III 4—10 IV 4—6 23—29. — 1 Ε΄. ξζωπί(ω)λ[δος und 
μη(γ ματ-}: das Nähere im folgenden Absatz. — Col. II “ΕἸλλ)ο[κίου] 
Bormann als einleitenden Monatsnamen der unteren Zeilen. In der vor- 
letzten Zeile kann auch ἴκοσι gelesen werden. — Col. III 6 zu ergänzen 
nach IV 5, III 7-10 nach I 3—8 IV 6—9 26—29, ΠῚ 22—29 nach III 
4—10. In Zeile 13 vielleicht [Θεσμοφο]οίου ? 

Zur Erklärung. In der zweiten Columne der Inschrift 5228 schliesst 
die Abrechnung des letzten Monats im Jahre, des Eukleios, mit einer be- 
sonderen Einnahme: ἀγορᾶν διὰ πωλημάτων. Diese bildet ebenso den 
Abschluss der letzten Monatsrechnung auf der zweiten Columne der In- 
schrift 5228 und kehrt ferner in den Zeilen wieder, mit denen die erste 
Columne der Insehrift 5224 ausläuft. An keiner der beiden letzten Stellen 
ist der Name des betreffenden Monats erhalten; da aber die untere Hälfte 
beider Columnen absichtlich von dem Steinmetzen freigelassen ist, so 
ging sicher mit ihnen je eine Jahresabrechnung zu Ende, und die Ein- 
künfte ἀγορᾶν διὰ πωλημάτων fallen also hier wie dort gleichfalls in den 
letzten Monat, den Eukleios. In der Inschrift 5224 muss die Abrechnung 
desselben schon auf einer vorhergehenden Inschrift begonnen haben. Nun 
ist auf Col. IV der Inschrift 5224 unter der Abrechnung des Monats 
Δυωδεκατεύς noch der allerdings stark beschädigte Anfang der Abrechnung 
des nächsten Monats, also des Eukleios erhalten. Die dadurch nahe ge- 
legte Vermutung, dass 5224 die Fortsetzung von 5223 bilde, wird durch 
die Übereinstimmung beider Inschriften in dem Bestande des σιτώνιον des 
Eukleidas (5223 III 6—7 IV 22 = 5224 I 6ff. III Sf. IV 7f. 27ff.) zur 
Sicherheit erhoben. Im letzten Monat des Jahres scheinen also von der 
Stadtverwaltung öffentliche Märkte, auf denen verschiedene nicht monat- 
lich umgesetzte und verrechnete Naturaleinkünfte (vielleicht auch Rest- 
bestände) zum Verkauf kamen, abgehalten zu sein. — 5224 Col. I 11 
Z@TTZ)AZAOCI Bormann: da der Anlaut des Wort nur ζω- aus ζωο- 
sein kann (vgl. ξζώφυτος, ξώγονος u.a. neben ζωόφυτος, ξζωόγονοςὶ und es sich 
sicher auch bei diesen letzten Summen um Staatseinkünfte handelt, so 
habe ich ξωπίω λέ)δος ergänzt nach der Hesych-Glosse ξζωοπίώϊλας - 6 τὰ 
ἱερὰ ζῶα πιπράσκων, καὶ ὁ τόπος ζωόπωλις. Dieses Femininum zu ζωοπώλας 
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ist auf dyopa zu beziehen. Am Anfang der nächsten Zeile stand wohl 
ein zu ζωπωλέδος gehörender Genitiv auf -gag: nach den Buchstabenresten, 
die Bormann zu erkennen glaubt, ist schwerlich an ἀγ[ο]ρᾶς zu denken- 
— Den Abschluss der Columne I bildet eine mit ZMHI....EA... ein- 
geleitete Summe. Anlautendes ζμ- ist genauere Schreibung für ou-. Da 
es sich auch bier um eine Einnahme aus Naturalien handeln wird, so 
kann man an σμήνη, onijvos „Bienenstock‘‘ oder σμῆγμα, σμῆμα „Salbe, 
Seife‘ denken, Beide Worte sind zwar bei Theokrit mit ἃ überliefert 
(ouävos V 46 VIII 46, σμᾶμα XV 30), doch ist ja bei ihm ein hyperäolisches 
und hyperdorisches ἃ statt eines echten ἡ nicht selten. Für σμῆνος er- 
scheint allerdings die Summe des Ertrages — zumal wenn am Ende der 
vorletzten Zeile noch [μύρια] gestanden hat — zu hoch. 

Sprachliches: In 5224 III 10 und IV 9 liest Bormann deutlich 
TOYTOYCH (dagegen IV 29 TOYTOYE) Dass hier durch o, wie in 
den junglakonischen Inschriften und lakonischen Glossen, die spirantische 
Aussprache des ὃ. zum Ausdruck gebracht ist, scheint mir durch den 
Namen CCAINIC IV 32, für den Bormann keine Deutung weiss, bestätigt 
zu werden. Da sowohl in A als in € der Mittelstrich sehr oft von dem 
Steinmetzen vergessen ist (allein schon auf Columne IV von 5224 in den 
deutlich lesbaren Worten nicht weniger als 8mal), so ändern wir nichts, 
wenn wir CEAINIC = Σέαινις, gemeingriech. Θέαινις, Koseform zu Θε- 
alvsros lesen. — 5224 IV 4/5 Da in diesen Inschriften die Zeile immer 
mit einer vollen Silbe ausläuft, so ist die Silbentrennung „juis|xta be- 
merkenswert. — Die Nominativform τέσσαρας 5223 II 14, 5224 III 36 
IV 2, ferner 5227 1 17 und 22 kommt zu oft vor, als dass sie ledig- 
lich auf einem Schreibfehler beruhen könnte. Sie ist vielmehr, gleich dem 
aus Herakleia belegten Nominative τρίς (= rol-vs), ein als Nominativ ver- 
wendeter erstarrter Akkusativ. 


5225 Marmorstele, mit zwei Columnen beschrieben. Im Jahre 1867 
von Benndorf in einer Gartenmauer gesehen, im folgenden Jahre ins 
Museum von Palermo gebracht. Camarda Rivista Sicula 1869 I 140 ff., 
danach bearbeitet von Wachsmuth Rhein. Mus. 24 (1869) 45lff. Com- 
paretti Fleckeis. Jahrb. 15 (1869) 8058, Nach einer Abschrift Kaibels 
und einem Abklatsche Bormann IGSI no. 427. 


I. 


τ ’ ’ x # ‚ 
Σιτωνίωι Φρύνιος λοιτεὸν τεσσαράχοντα λίτραι, 
; 3 " ' 
τρί] α τριάχοντα τρ[ιαχκό]σια τρισχίλια μύρια τάλαντα. Σι- 
’ >? ’ " "» " x , ’ « ΄ 
τωνίωι Εὐχλείδα λοιττὸν δέκα ἑχατὸν λίτραι, τέσσαρα ἑβδομη- 
zovra ἑτεταχύσια χίλια δισμύρια τάϊλαντα" τούτου τρισχίλια 
3 # "Ἶ EZ 
5 τάλαντα ἐν apyvowualrıog. Σιτωνίωι raga τῶν Errayyeı- 
λαμένων λοιτεὸν | τεσσαράκοντα λίτραι, τρία τριάκοντα z7eev- 
ταχό vıa τρισχίλια τάλαντα. | 
# - { 4 
Ἰτωνίου, περ. Νικίας Avola (Il)au. ᾿Ιερομναμόνοις ἔσοδος 
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ὀγδοήκοντα λίτραι, ἐναχόσια ralavra' ἔξοδος δύο ἑκατὸν λέ: 
τραι, ἐννέα ἑξήχοντα ὀχταχόσια τάλαντα λοιπὸν τέσσαρες | 
ἴχοσι λίτραι, ὀχτὼ τριάχοντα τάλαντα. Ταμίαις ἔσοδος ὀχτὼ 
δέχα λίτραι, τεέντε ἑξακόσια δισχίλια (τάγλαντα" 2Eodog μία 
δέκα ἑχατὸν λίτραι, ὀχτὼ ὀγδοήχοντα διακόσια τρισχίλια | 
τάλαντα" λοιτεὸν ἑβδομήχοντα λίτραι, πέντε τάλαντα. Σιτο-] 
φυλάχοις κυάμων λοιττὸν καταδίχιον, ὀχτὼ ἡμίεκτα, ἑτετὰ 
ἑβδοϊμήχοντα μέδιμνοι. Σιτωνίωνι Φρύνιος λοιττὸν τεσσαρά- 
xovra λίτραι, τρία τριάχοντα τριακόσια τρισχίλια μύρια τά- 
λαντα. Σιϊιτωνίωι Εὐχλείδα λοιπὸν δέκα ἑχατὸν λίτραι, 
τέσσαρα ἑβδομήκοντα ἑτεταχύσια χίλια δισμύρια τάλαντα" 
τούτου τρισχίλιϊα τάλαντα ἐν ἀργυρωμάτοις. Σιτωνίωι sraga 
τῶν ἐπιαγγειλαμένων | λοιττὸν τεσσαράχοντα λίτραι, τρία τριά- 
χοντὰ 7εενταχόσια τρισχίλια τάλαντα. | 

Καρνείου, rg. Φρῦνις {(Φρῦνις) Φρύνιος Sau. ἱΙερομνα- 
μόνοις ἔσοδος | τεσσαράχοντα λίτραι, 7τέντε ἑβδομήκοντα τά- 
λαντα " ἔξοδος ὀγδοήκοντα λίτραι, ἐννέα ὀγδοήκοντα τάλαντα" 
λοιτεὸν τέσσαρες ἑϊχατὸν λίτραι, τρία ἴχοσι τάλαντα. Τα- 
μίαις ἔσοδος τρεῖς δέχα λίϊεραι, ἑχεκὰ ἐνενήχοντα 7τεντακόσια 
δισχίλια τάλαντα" ἐξοδος | ἑτιτὰ ἑξήχοντα λίτραι, ἕξ ὀγδοή- 
xovra σιενταχόσια δισχίλια τάλαντα" λοιτεὸν EE dena λίτραι, 
ὀχτὼ δέχα τάλαντα. Σιτοφυλάκοις || κυάμων λοιτεὸν χατα- 
δίχιον, ὀχτὼ ἡμίεκτα, ἑτετὰ ἑβδομήκοντα μέδιμνοι. Σιτωνίωι 
Φρύνιος λοιτεὸν τεσσαράχοντα λίτραι, τρία τριάχοντα τρια- 
χόσια τρισχίλια μίρια τάλαντα. Σιτωνίω Εὐϊχλείδα λοιττὸν 
δέκα ἑχατὸν λίτραι, τέσσαρα ἑβδομήκοντα ἑεταϊκόσια χίλια 
δισμύρια τάλαντα" τούτου τρισχίλια τάλαντα ἐν | ἀργυρωμά- 
τοις]. Σιτωνίω sraga τῶν ἐτεαγγειλαμένων λοιτεὸν  [τε]Ἰσσαρά- 
χ[ον]τα λίτραι, τρία τἰριάϊχοντα τεεντακόσια τρισχίλια τά- 
Alavra. 


II. 


Aovörgolv, πρ.} .......&......00 Οἷτ. ἹΠερομνα]μό- 
νοις | ἔσοδος ὀχτὼ τριάχοντα λίτραι, ὀχτὼ ὀγδοήκοντα ἕπτα- 
χόσια | τάλαντα" ἔξοδος ὀγδοήκοντα λίτραι, Ἐξ ξξήχοντα ἕτετα- 
χόσιϊα τάλαντα" λοιτεὸν δύο ἑξήκοντα λίτραι, ττέντε τεσσαρά- 
χονίεα τάλαντα. Ταμίαις Eoodog τρεῖς τριάκοντα λίτραι, τρία 
ἴχοϊσι διακόσια ἑτετακισχίλια τετραχισμύρια τάλαντα" ἔξοϊδος 
τέσσαρες ὀγδοήκοντα λίτραι, τρία ἑβδομήχοντα διαχόσια 
Ererazıoyikıa τετραχισμύρια τάλαντα" ὑτεεροχὰ πέντε τριά- 
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10 xovra λίτραι, δύο τριάχοντα τάλαντα. Σιτοφυλαΐχοις κυάμων 
λοιτεὸν καταδίχιον, ὀκτὼ ἡμίεχτα, ἑτετὰ ἑβδομήκοντα μέδιμνοι. 
Σιτωνίωι Φρύνιος λοιχεὸν τεσσαράχηντ[α] | λίτραι, τρία τριά- 
xovra τριαχύσια τρισχίλια μύρια τάλαντα. Σιτωνίωι Εὐ- 
χλείδα λοιττὸν δέκα ἑἕχατὸν λίτραι, τέσ[σα]ρα ἑβδομήκοντα 
ε ‚ ’ ’ , 41: , ’ 

15 ἑπταχόσια χίλια δισμυρια valavra‘ [τοὐ] του τρισχίλια τά- 
kavra ἐν ἀργυρωμάτοις. Σιτωνίωι τταϊρὰ τῶν] | ἐπαγγειλα- 
μένων λοιπτὸν τεσσαράκοντα λίτραι, τρία τρ[ια] χοντα σεεντα- 
χόσια τρισχίλια τάλαντα. | 

᾿Απολλωνίου, τερ. "Okvurıg Ἡραχλήτου Oir. “Ἱερομναμό- 

2 « % ’ # mt. ᾿ τ ’ . 

γίοις] | ἔσοδος Erera λίτραι, τρία ξξήχοντα τριαχύσια rakavıa' | 
Dt « % Η [4 , N % Ψ , € # y 

20 ἔξοδος ἑπτὰ τετραχόσια τάλαντα" λοιτεὸν ἐννέα ἑξήκοντα | 
λίτραι, τάλαντον. Ταμίαις ἔσοδος τρεῖς ὀγδοήκοντα λέτραι, 
χεέντε ὀγδοήκοντα ἑπτακόσια τετραχισχίλια τάλαντα ἐξοίδος 
πέντε ἑξήκοντα λίτραι, ἑχιτὰ τριάχοντα ἑπταχόσια Terpa- 
κισχίλια τάλαντα" λοιτεὸν τρεῖς ἑχατὸν λίτραι, “τέντε δέχα | 

; x ΄, , \ D > \ 

25 τάλαντα. Σιτοφυλάχοις χυάμων λοιττὸν καταδίχιον, ὑχεὼ 
ἡμίϊεχτα, ἑἕτετὰ ἕβδομήκονεα μέδιμνοι. Σιτωνίω Φρένιος 
λοιπὸν | τεσσαράχοντα λίτραι, τρία τριάκοντα τριαχόσια τρισ- 
χίλια | μύρια τάλαντα. Σιτωνίω Εὐχλείδα λοιτεὸν δέκα ἑκατὸν 
λίϊειραι, τέσσαρα ἑβδομήχοντα ἑχιταχόσια χίλια δισμύρια τά- 

, G h) > 

30 λαντα᾽ τούτου τρισχίλια τάλαντα ἐν ἀργυρωμάτοις. Sırwvic | 
παρὰ τῶν ἐπαγγειλαμένων τεσσαράχοντα λίτραι, τρία τρι- 
ἄϊκοντα τεενταχύσια τρισχίλια τάλαντα. | 

ΔΙνωδεκατέος, sro. Φιλιστίων ᾿Α΄ πολλωνίου Χαλκ. Ἱερομ- 
γαμό νοις ἔσοδος μία srevrnxovra λίτραι, δύο τριάχοντα 7τεν-" 

35 ταχύσια τάλαντα ἔξοδος τεέντε ἑξήκοντα τριαχόσια τάλαντα" 
λοιχεὸν ἐννέα ἑξξήχοντα ἑχατὸν rallavıle. Ταμίαις | [ἐσο- 


0061... 


Schrift: A und A, €, Z, ΤΠ, Pund P, C, ὦ. 


Textkritisches: Col. I 5 am Aufang TIOIC Kaibel und Bormann, 
TOIC Camarda. — 8 TTAM der Stein. — 12 XIAIAAANTA der Stein. 
— 16 CIT2NI:I der Stein. — Col. IT 1 AANOTPO Bormann, AANTIn 
Yınu ACC Kaibel. Vgl. die Inschrift 5227. II Z. 15. 


Zur Worterklärung: ἀργυρώματα, Dat. Plur. ἀργυρωμάτοις I 
20 25 II 15 30 (in Zeile I 4/5 ist ἀργυρωματίοις lediglich verschrieben), 
belegt Athenaeus in der Bedeutung „Silbergeschirr, Silbergerät‘“ aus 
Sophron (230a), aus Philemon und Menander (231a); wiederholt werden 
ἀργυρώματα in den Tempel-Urkunden erwähnt (z. B. Dittenberger Syll.® UI 
5 60 65 72855). Der in Inschrift 5228 wiederkehrende Ausdruck 
τάλαντα ἐν ἀργυρωμάτοις kann nur bedeuten, dass so und so viel 
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Talente durch silberne Geräte repräsentiert waren (Comparetti Fleckeisens 
Jahrb. a. a. O0. 305ff.. Dem σιτώνιον des Eukleidas scheinen also als 
Vermächtnis silberne Geräte, deren Wert rund auf 3000 Talente geschätzt 
wurde, zugefallen zu sein, wenn nicht etwa aus uns unbekannten Gründen 
von dem Baarbestande des σιτώνιον 3000 Talente in silbernen Geräten 
angelegt wurden. — Über das σιτώνιον παρὰ τῶν ἐπαγγειλαμένων I 5 20 
35 II 15 31 wurde schon in der Anmerkung zur Inschrift 5221 gesprochen. 
— καταδέχιον I 15 80, II 10 25 ist Deminutiv zu dem lakonischen Ge- 
treidemaasse κάδδιξ, Stamm xaödıy- aus xara-dıy-, vgl. auch Hesych 
κάδδιχον " ἡμίεκτον, ἢ μέτρον. Dass das Wort speziell lakonisch war, be- 
zeugt Plutarch Lykurg 12 τὸν δὲ οὕτως ἀποδοκιμασϑέντα (τοῦ συσσιτίου 
μετασχεῖν) κεκαδδιχίσϑαι (überl. κεκαδδεῖσθαι) λέγουσι" κάδδιχος γὰρ καλεῖται 
τὸ ἀγγεῖον, εἷς ὃ τὰς ἀπομαγδαλίας ἐμβάλλουσι. Auf den Tafeln von Herakleia 
(Samml. no. 4629) gehen auf den μέδιμνος mehr als 15 κάδδιχες (vgl. II 
99 106); dagegen ist der »addıE grösser als zwei χοένικες. Da in dieser 
Inschrift καταδέχιον nur im Singular vorkommt, so sind 2 καταδέχια gleich 
einem „Nuisxrov; das καταδίχιον ist also der 24. Teil eines μέδιμνος. — Das 
in diesen Rechnungen nur einmal gebrauchte ὑπεροχά 11 8 ist gleich- 
bedeutend mit dem gewöhnlichen λοιπόν. 





5226 Fragment einer Marmortafel, im Jahre 1867 von Bormann in 
einem Privathause eingemauert gefunden. Nach eignem Papierabdruck 
Bormann IGSI no. 428. Von der ersten der beiden Columnen sind nur 
ein paar Wortreste — bemerke [τέσ]σαρα und [τοῖ]ς ἐπανγειλαϊμένοις — 
erhalten. 


Il. 


om [Εὐχλ]είδας Εὐβούλου ... ἹΙερομναμόνοις | ἐσ]οδος 
ὀχτὼ dena λίεραι, τεσσαράχοντα ἑξακόσια δισχίλια μύρια 
τάλαντα" ἔξοδος ἑχατὸν λίτραι, ἐννέα τριάκοντα τετραχ[όσια 
5 χίλια τάλαντα]" | λοιττὸν ὀχτὼ τριάχοντα λίτραι, ὁιακόσια 
χίλια] | μύρια τάλαντα" τούτου ἱερὸν Jıög μύρι[α τάλαντα. 
Ταμί)αις ἔσοδος 85 λίτραι, ἕν τεσσαράκοντα ἑπί(ε) αχόσια 
ἑξα)ϊκεσχίμα τρισμύρια τάλαντα' ἐξοῦος μία ἐνενήκοντα 
10 λίτραι, ἐννέα ἑβδομήχοντα ἑχατὸν ἑτταχισχίλια ıla]/lavıa 
λοιπὸν πέντε τριάχοντα λίτραι, ἕν ἕξήχοντα [rer] ταχόσια 
ἐναχισχίλια δισμύρια τάλαντα. Σιτοφυλάχοι[ς] | κυάμων ἔσοδος 
ἡ(μ)ίεχτον, ἐννέα τεσσαραχόντα ἐϊνα] χύσιοι δισχίλιοι μέδιμνοι" 
λοιτεὸν τὸ ἴσον. Σιτων[ίω Φρύ)νιος ἔσοδος τεσσαράκοντα 
15 λίτραι, τρία τριάχοντα τ[ρι]͵ αχόσια τρισχίλια μύρια τάλαντα" 
λοιτεὸν τὸ ἴσίον. Σιτω)] νίω Εὐχλείδα ἔσοδος δέχα ἑχατὸν 
λίτραι, τέσσαρα ἐβδ[ο] μήχονεα ἑτετακύσια χίλια δισμύρια τά- 
λαντα" Aoınölr] | τὸ ἴσον. Σιτωνίω τεαρὰ τιν ἐταγγειλαμένων 
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Eood(o)g [τεσ] σαράχοντα λίτραι, τρία τριάχοντα :τενταχόσια 
20 τρι(σ)χί]λεα τάλαντα" Aoızcov τὸ ἴσον. | 
“Ιιονυσίου, see. Ἡρακλεί(δγας Σίμου αν. “lepouvauovors 
ἔσοδος δύο ὀγδοήκοντα λίτραι, τἰ[εσσαρ]άκοντία | ἐν)]αχόσεα 
sıevraxıoyilıa τάλαντα" ἔξοδος τεεντήχον[τα] λίτραι, τεέντε 
25 ἐνενήχοντα τετραχόσια τετραχι[σχίλεα) | τάλαντα " λοιπτὸν EBdo- 
μήκοντα λίτραι, πέντε τεσ[σαρά] κοντα ἑξαχόσια δισχίλια μύρια 
λον Κα] εν ρα νυν DENE ια τάλαντα καὶ ε.... .. 


Schrift: AEMZNCR®. 

Die Ergänzung der Zahlen in den Zeilen 2—5 ist sicher, Wenn 
88 λέτραι (Z. 5) von einer Summe, die auf 18 λέτραι (Z. 2) ausging, übrig- 
bleiben, so müssen 100 λίτραι (Z. 3) in Abzug gebracht sein (120 + 18 = 138). 
Die Zahl der Talente ergibt sich aus Z. 21ff. Hier sollten wir nach Ab- 
zug der ἔξοδος (4495 τ. 50 A.) von der ἔσοδος (5940 τ. 82 A.) als Rest 
1445 τ. 32 A, erwarten; dieser wird aber auf 12645 τ. 70 A. angegeben. 
Es ist also das λοιπόν der ἱερομνάμονες des vorhergehenden Jahres dazu 
gerechnet; das betrug demnach 11200 r. 88 A. und in der That ist in 
Z. 6 das μύρια, in Z. 5 das ὃ von διακόσια und davor ὀκτὼ τριάκοντα 
λίτραι erhalten. Da nun von der ἔσοδος die Tausende der τάλαντα und die 
λίτραι, von der ἔξοδος alle Zahlen mit Ausnahme der Tausende der τάλαντα 
und endlich das ganze λοιπόν bekannt sind, so lassen sich die unbekannten 
Grössen darnach sicher berechnen. — 12 HAIIEKTON der Stein. Am 
Ende kann auch δ πτα]κόσιοι ergänzt werden. 


5227 Marmorplatte, mit zwei Columnen beschrieben. Gefunden 
zusammen mit no. 5221. Franz Annali dell instituto X (1838) tab. ἘΣ 
und CIG. no. 5640 tab. II. Nach einem Gypsabdruck und mehreren 
Abklatschen gelesen von Cichorius und Bormann IGSI no. 429. 


1. 


[4“πελλαίου, τερ. ᾿“] μ)μ[ὠ]νιος ᾿“41γ]άϑωνος Σίστα)ρ. “le- 
ρομν(α) μόνοις ἔσοδος ...... λέτραι), | πέντε τεσσαράχοντα 
ἑχατὸν τάλαντα" ἔξοδος ἕνδεχα [λίτ]ραι, ............ ἱκοντα 
τάλαντα᾽ λοιττὸν δύο τεσσ(αρ)άκοντα λίτραι, ἑτετὰ ὀγδοήκοντα 
ὀκτακόσια | τρισχίλια μύρια τάλαντα. Ταμίαις ἔσοδος τρεῖς 

5 τριάχοντα λίτραι, ἕξ τεσσαράκον τ](α) δισχίλια τάλαντα- ἐξ- 
odog δύω πεντήκοντα λίτραι, τέσσαρα ἴχοσι ἑξαχόσια χί [λι]α 
τάλαντα" λοιπεὸν τέσσαρες τριάχοντα λίτραι, τέσσαρα ἐνενή- 
κοντα ἑξακισχίλια τάλαντα. Σιτοφυλάκχοις κυάμων λοι7τὸν τὸ 
ἴσον. Σιτωνίω Φρύνιος λοιττὸν τὸ | ἴσον. Σιτωνίω Εὐχλείδα 
λοιτεὸν τὸ ἴσον. Σιτωνίω παρὰ τῶν ἐτταγγειλαμένων λοιττὸν 
τὸ ἴσον. | 
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᾿Απελλαίου δευτέρου, rg. πιάντες. “Iepouvauuvors ἔσοδος 
- -ἢ > 
ἑξήκοντα λίτραι, δύω || ἑξήχοντα τάλαντα" ἔξοδος ογδοήχοντα 
λέτραι, τέσσαρα πεντήκοντα διαχόΪσια) | τάλαντα" λοιχεὸν δύω 
ἴχοσι λίτραι, ττένεε ἐνενήχοντα ἑξαχόσια τρισχίλια μύρια 
τάλαντα. Ταμίαις ἔσοδος τρεῖς ἴκοσι λίτραι, ἑγετὰ τεσσαρᾶά- 

# 14 
κοντα δισχίλια ταλανίτα" ἔξοδος δύω τεσσαράχοντα λίτραι, 
Γ ‘ 

ἴχοσι πτενταχύσια χίλια τάλαντα" λοιτεὸν rrelvize) δέχα λίτραι, 
at » « [4 εν» # , τ , ‘ 
ἕν ἴχοσι ἑξακόσια ἑξακισχίλια τάλαντα. Σιτοφυλάκοις χυά- 
μων ἢ λοιπὸν τὸ ἴσον. Σιτωνίω Φρύνιος λοιττὸν τὸ ἴσον. 
Σιτωνίω Εὐχλείδα λοιτεὸν τὸ ἴσον. | Σιτωνίω realga] τῶν 
ἐχεαγγειλαμένων λοιττὸν τὸ ἴσον. | 

> # € 2 

[Πεωρ)έου, τερ. [Νι]χίας Avoia Παμ. ᾿Ιερομναμόνοις ἔσοδος 
ἑχατὸν λίτραι, ἑχατὸν | τάλαντα " ἔξ[ οὗ]ος τέσσαρας τεσσαρά- 
xovra λίτραι, Ἐξ ἑϑβδομήχκονεα ἑξακόσια τάλαντα" λοιεὸν 
ὀχτὼ δέχα λίτραι, ἴχοσι ἑκατὸν τρισχίλια μύρια τάλαντα. | 
΄ , 
Ταμίαις ἔσοδος πέντε 7εεντήχοντα λίτραι, τριάκοντα τετρα- 
χύσια δισχίλια μύρια τάλαντα " ἐξοδὸος ἕξ ἑβδομήκοντα λίτραι, 
τέσσαρα ἐνενήχοντα | τετραχόσια τετρακισχίλια τάλαντα" λοι- 
γεὸν τέσσαρας δέκα ἑχατὸν λίτραι, | ἑγετὰ πεντήκοντα πεντα- 
κόσια τετραχισχίλια μύρια τάλαντα. Σιτοφυλάχοις | κυάμων 

% a» x ’ ’ u λ % ,  Η.,ῃ - ’ 
λοιτεὸν τὸ ἴσον. Σιτωνίω Φρύνιος λοιτεὸν τὸ ἴσον. Σιτωνίω 
Εὐχλείδα || λοιτεὸν τὸ ἴσον. Σιτωνίω παρὰ τῶν ἐπαγγειλα- 
μένων Aoızcöov τὸ ἴσον. | 

Καρνείου, sg. Σωτέλης Σωτέλεος Παρ. "Ieoouvauovorg 
» ἐ4«ν-- ἢ # 4 ᾿ 4 # ) 
ἐσοῦος ἑξήχοντα λίτραι, | δύω ἐνενήχοντα τάλαντα" ἔξοδος 

‚ > 
ὀγδοήκοντα [λίτραι], τριάχοντα ἑτιταχό σια ὑχταχισχίλια τά- 
x 3 ’ ‚ - : 

λαντα" λοιτεὸν ὁκτὼ (δγέχ(α) λ[ίτερ]αε, (E)|v] ὀ(γγδοήκοντα τετρα- 
κόσια τξδτραχισχίλια τάλαντα. Ταμίαις ἔσοδος μία ἑχατὸν 
λίτραι, ἐξ dena || διαχόσια ἑγειτακισχίλια δισμύρια τάλαντα 
᾿ , 1] > , 
ἔξοδος τεέντε ἐνενήχοντα λίτραι, | ἕξ ἴχοσι ὁχτακισχίλεα τρισ- 
μύρια τάλαντα" λοιτεὸν ὀχτὼ τεσσαράκοντα ἑτεταχό σια τρισ- 
’ 4 ν᾿ ᾽ # x % »„ x 
χίλια τάλαντα. Σιτοφυλάχοις χυάμων Aorzeov τὸ ἴσον. Σι- 
τωνίω Φρύνιος | λο[ζιτεὸν] τὸ ἴσον. Σιτωνίω Εὐκλείδα λοιτεὸν 
% ” x [4 | a 3 ad > "λ £ ’ λ % 
τὸ 100. Sırw[viw :τα]ρὰ τῶν ἔπαγγει λ(α) μένων] Aoızeov 
τὸ ἴσον. 


U. 


Die obere Hälfte ist fortgebrochen. Die erste Zeile, von der etwas 


erhalten ist, entspricht der Zeile 13 der Col. 1. 


... | κυαίμ) ων] .... | τὸ ἔσον. Σ[ιτωνίω]) ... | 
Griech. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 33 
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15 Acvorgolv), [rre....]... | ἑβδο(μγήκοντα .... τά]λαντα 
εν oxr[w] ... | τάλαντα. Tauilla)ıs ἔσοδος .... | πενεα- 

20 (χ) εσχ]ίλια τά[λ)αντα: ἐξοδοί(ς) .... κόσια ἑξακισχίλια] τά- 
λα[ν]τα" λοιπεὸν τρεῖς (τε) [σ] σ) αράχοντα λίτραι, ..... κό] σιὰ 
δισχίλια τάλ[αν)]εα. Σιτοφυλάχοις κυάμων ἐξίοδος τ]έσσαρα 


ἡμίϊἐκτα], ....... | τετραχόσιοι μέδ[ι)μνοι" λοι(τε)γὸν ἡμέδι- 
uvog, ἔννέα (e)l..... Ἰίνεγα ἐϊν]αχόσιοι (μ)έδειμνοι. Σιτωνίω 


Φρύ]νιος λοιτεὸν τὸ ἴσον. Σιτωνίω Εὐκλ(ε)ί(δγα λοιτεὸ[ν]) τ[ὸ 
ἴ]σον. Σιτωνίω πἰαρ]ὰ [τῶν ἐταγγειλα] μέν(ω)ν λοιτεὸν τὸ 
ἴσον. | 
25 Arcolkwviov, zug. Φιλεστίω(ν) (A)y(ea) Σήταρ. Me)oouva- 
μό(ν)οι[ς] ἔσοδος τρεῖς δέκα λίτραι,} aan | ἑβδομήκοντα 
ἑκατὸν δισ(χ)ίλια τάλαντα" ἐξοδὸς (χε) ὦ ... λίτραι, ...... ἡ- 
χο(ντ)α ἑπίτ]α(χ)όσια νυ μίας τάλαντα᾽ λ[οιττὸν]) .... 
. | λίτραι, ἐν(ν) ἐ](αἹ δέκα ἑ(χεγεα(κό)σι(α) .... | λίτραι, τεεν- 
τήκοντα σεενταχισχίλι[α] .... | τριαχόσια ἑτσε[τακισχί]λεα τά- 
Ma)[vra ....... ἐβδοὶ μήχοντα χίίλεα .... τα]ϊίλαντα. Σ)ε- 
το[φυλάχοις] ..... | πενταχόσ[ια ..... λ]οιττὸν ...... 3 


Schrift: AEZTTCQ und Q. 

Col. Il MMRNIOCABERNOCCNAP Franz in den Annali, 
AMZNIOUAZBABNRNOCCI;P Bormann. — 3 TECCAKONTA der 
Stein, vgl. Inschrift 5228 II Z. 5. — 8 Zu οἱ ἐπαγγειλάμενοι vgl. Inschrift 
65225. — 17 und 22 Zu τέσσαρας vgl. die Anmerkung zu Inschrift no. 5223 
Col. II 14. — 28 hinter ὀκτὼ AEKAAITPAIOFTAO Franz in den Annali, 
—EK- ABRZAICHON1 AO Bormann. 

Col. IT Die Oberfläche des Steines ist sehr mitgenommen, so dass 
die Lesung mehrfach unsicher bleibt. — 15 AANOTPO\ erscheint sicher, 
vgl. Inschrift 5225 II 1. — 18 hinter ἔσοδος vırız Bormann, also wohl 
ἑπτά. — 19 hinter ἔξοδος ὧι Bormann. — 20 hinter τρεῖς τ ὦ Bormann. 
— 22 hinter ἐννέα CPZZ In AEZAKOCIOI/ Bormann, also E[r]axdoıo: 
oder Z[F]axdası. — 24 Anfang MENLN der Stein. — 25 ®IAICTIQUAT 
INCMAP Bormann: (#y(&a) nach Inschrift 5219 II Z. 12. — 26 am Ende 
N& 1 Bormann. — 27 hinter -7xovra hat Franz irrtümlich λέτραι τετρα- 
κόσια ἑπτακισχίλια, — 28 Ende EIITAVOCIANı\ Bormann. — 31 AAITA 
ΟἹ ΤΌ Bormann. 








6228 Marmorstele, mit zwei Columnen beschrieben. Gefunden zu- 
sammen mit no. 5221. Franz Annali dell’ instituto X (1838) Taf. F und 
CIG no. 5640 Taf. IV. Nach einem Gypsabguss und mehreren Abklatschen 
Bormann IGSI no. 430. 





L 


Links ist etwa die Hälfte der Columne fortgebrochen: es sind also 
nur die Zeilenausgänge erhalten. 
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10 


15 


eh [Σιτωνίωι 7εαρὰ τῶν ἐταγγειλαμένων χρημάτων λοι- 
γεὸν τεσσαράκοντα λέγεραι, τρία δέκα τρισχίλια [τάλαντα] |.... 
„u... σίτου ἴχοσι τεδνταχόσια τάλαντα. | 

[Εὐχλείου ne. ...... Φιλι]σείωνος Zreag. ἹΙερομναμόνοις 
% [4 2 # ’ # 
E00[dog ...... λίϊεραι, πέντε τριάκοντα τρισχίλια ταϊλαντα" 
’ ’ ᾿ ᾿ [4 
ἐξοῦος ........| λίτραι, τεέντε ἐνενήχονεα τριαχόσια ||[....... 
τάλαντα" λοιτεὸ )ν) ὀχτὼ τεσσαράκοντα λίτραι, ἐννέα τρια- 
[x0......... τάλαντα. Ταμί]αις ἔσοδος ἐννέα δέχα ἑκατὸν 
λίτραι, ||. «νος κόϊσια μύρια τάλαντα" ἔξοδος μία τρια κοντα 
λίτραι, ........2|yanooıa ὀχταχκισχίλια τάλαντα " λοι [πτὸν ... 

.. λίτραι,} (re)evre ὀχτακόσια τεενταχισχίλια τάλαντα" .... 
εὐ χίλια τάλαντα 7ταρὰ γυμνασιάρχοις | .......... Ta λίτραι, 
ἕξ ξξήχοντα ἑξαχόσια χίλια valllavıa .........] ἀγορασϑήμειν. 
Σιτοφυλάκοις χαλχοῦ ἔσοδος | ....... [τρ]ιάχοντα τάλαντα" 
> Le } » ᾿ [4 [4 
ἐξοδος τὸ ἴσον. κυάΐϊμων ἔσοδος ....... κόσ]ιοι μέδιμνοι" 
ἐξοδος ἡμέδιμνος, ἕνδεκα ..... μέδιμνοι" λοιϊχεὸν δύω ἡμί- 

. Ur ’ 2 , , τ ’ ’ 
ἐχτα, Ἐξ δέχα ὁχταχόύσιοι | |...... μέδιμνοι. Σιτωνίωι Φρ]υ- 
νιὸς λοιττὸν τεσσαράχοντα λίτραι, | [τρία τριάκοντα τριαχόσια 
τρισχί ]λι(α) μύρια τάλαντα. Σιτωνίωι Εὐχλεί [δὰ λοιτεὸν δέκα 

x , 
ἑχατὸν λίτραι, τέσσαρα ἑβδομήκοντα ἑγιταχόσια || [χίλια δισ- 
μύρια τάλαντα᾽ τούτου ἐν ἀ]ργυρωμάτοις ἀγέρταις τριάκοντα 
..... τάλαντα. Σιτωνίωι γεαρ]ὰ τῶν ἐτεαγγειλαμένων χρημα- 
ἱτων λοιτεὸν τεσσαράχοντα λίτρ]αι, τρία δέχα τρισχίλια τά- 
λανίτα' ..........01r00 Iaoolı τεενταχόσια τάλαντα. ’Ayo-) 
le@v διὰ πιωλημάτων ........ λ)ίτραι, ἐννέα ὀγδοήχοντα δια-] 

fi ’ 

[ἰχόσια ...... τάλαντα. 
II. 

[|Fvwderareog, τερ. ...... Oköllu)rıog Tav. ᾿Ιερομναμόνοις 
ἐσοῦος ἴκοσι λίτραι ἐννέα δέχα | |........ τάλαντα " ἔξοδος] 
ἑτετὰ ἴχοσι λίτραι, τέσσαρα ἑξήκοντα ἑχατὸν χίλια τάλαντα" 
λοι τεὸν .. ...xolvra λίτραι, τέσσαρα τεσσαράκοντα ἑκατὸν 
τάλαντα, Ταμίαις ἔσοδος | ..........xorlre] λ]ίερ)αι, 
ἑἸγετὰ τεσσαράκοντα διακόσια τρισχίλια τάλαντα ἔξοδος δέκα 
Arolaı, .... τρ]ιάκοντα τεενταχόσια χίλια τάλαντα" λοιπὸν 
μέα τεσσ(αργάκοντα λίτραι, τέ(σσγαρα ὀγδοήκοντα ἐνακόσια 
χίλια τάλαντα. Σιτοφυλάχοις κυάμων ἔξοδος ἕνδεκα ἡμίεκτα, 
ἐννέα τριάκοντα διαχύσιοι μέδιμνοι' λοιτεὸν ἑτετὰ ἡμίεκτα, 
« % # ’ τ , 4 πὸ τ μ x ” 
ἑπτὰ χίλιοι μέδιμνοι. Σιτωνίω Φρύνιος j λοιπὸν τὸ ἴσον. 
Σιτωνίω Εὐχλείδα λοιττὸν τὸ ἴσον. Σιτωνίω παρὰ τῶν 
ἐπαγγειλαμένων λοιχεὸν τὸ ἴσον. | 

38 " 
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Εὐχλείου, zre. ᾿Αμμώνιος Σαρατείωνος ᾿,ρεϑ. ᾿Ἱερομναμό- 
10 γνοὶς ἔσοδος τρεῖς ὀγδοήχοντα λίτραι, πέντε ἑβδομήκοντα 
ἑσεταχύσια τεενταχισχίλια μύρια τάλαντα" ἔξοδος ἕξ ἕβδὸ μή- 
xovra λίτραι, ὀχτὼ ἑβδομήκοντα ἑπτακόσια τετρακισχίλεα 
τάλαντα" λοιχεὸν μία | ὀγδοήκοντα λίτραι, ἕν τεσσαράκοντα 
ἑχατὸν χίλια μύρια τάλαντα τούτου Jıög μύρια | τάλαντα" 
χαὶ Διονίσου τριάχοντα λίτραι, ἑγετὰ ἑβδομήκοντα χίλια τά- 
λαντα. αμίαις | ἔσοδος ἕξ τριάχοντα λέτραι, ὀχτὼ τεσσαρά- 
16 xovra ἑπταχόσια πενταχισχίλια τετραχισὶμύρια τάλαντα" ἔξο- 
δος τέντε ἑξήχοντα λίτραι, ἑπτὰ ἐνενήκοντα ἑχατὸν τρι(σ)- 
χίλια 1 δισμύρια τάλαντα" λοιπὸν δυώδεχα λίτραι, πέντε 
τριάχοντα 7εενταχόσια τετραχισ χίλια δισμύρια τάλαντα. ΣΙι- 
τοφυλάκοις χυάμων ἔσοδος ὀγδοήκοντα τριαχόύσιοι μέ διμνοι" 
ἔξοδος δέκα ἡμίεχτα, τρεῖς ἴχοσι ἑχατὸν μέδιμνοι" λοιτεὸν 
ἐννέα ἡμίεχτα, | τρεῖς ἑξήκοντα διαχόσιοι χίλιοι μέδιμνοι. 
20 Σιτωνίω Φρύνιος λοιτεὸν τεσσαράχον ıa λίτραι, τρία τριάχοντα 
τριαχύσια τρισχίλια μύρια τάλαντα. Σιτωνίω Εὐκλείδα | λοι- 
zeov δέχα ἑχατὸν λίτραι, τέσσαρα ἑβδομήχοντα ἑπταχύσια 
χίλια δισμύρια τάλαντα. Σιτωνίω παρὰ τῶν ἐπαγγειλαμέ- 
γὼν λοιτεὸν τεσσαράκοντα λίτραι, τρία τριάϊχοντα σπτενταχόσεα 
τρισχίλια τάλαντα. ᾿Αγορᾶν διὰ :τωλημάτων τέσσαρα ἐξή- 
χον τὰ διαχόσια χίλια τάλαντα. 
Schrift: A Ε, Ζ, Π, (, Φ. 
Für die Ergänzung der linken Hälfte der Columne I gewinnen 
wir einen Anbalt durch die nach Col. II 19ff. und den Inschriften 5225 
I ıf. 16f. 3ıff. II 11. 26 Ε΄, 5226 II 13ff. gesicherten Ergänzungen der 
Zeilen 18 und 19. In jeder von ihnen fehlen links 28 Buchstaben: 
danach sind vorn in Z. 1 und 2 etwa 28 Buchstaben, in Z. 6—15 etwa 
26 Buchstaben, in Z. 20—25 etwa 30 Buchstaben ausgefallen. — 2 Die 
von Bormann vorgeschlagene Ergänzung [τάλαντα᾽ καὶ παρὰ dysoraıs] σίτου, 
wiederholt in Z. 23 τάλαντα" καὶ παρὰ ἀγέρταις σίτου Txoolı füllt den 
Raum nicht aus. Sie ist aber auch deshalb verfehlt, weil die Beamten 
nicht nur in Inschrift 5221, sondern auch auf dieser selben Columne Z. 20 
einfach ἀγέρται, nicht ἀγέρται σίτου heissen. Die hinter σίτου genannte 
Summe von 520 ra). scheint nur zur Verfügung gestellt, aber nicht ge- 
braucht zu sein; denn in Col. II 22 wird der Kassenbestand wieder in 
der früheren Höhe auf 3533 ταλ. 40 λιτρ. ‚angegeben. — 10 Hinter der 
Abrechnung der ταμέαε wird hier eine Summe erwähnt, die diese den 
Gymnasiarchen überwiesen hatten. Ein Teil derselben war zum Ankauf 
von irgend welchen Dingen (O1?) bestimmt. — 20 [τούτου ἐν ἀ)ογυρωμάτοις 
zu ergänzen nach der Inschrift 5225 I 4/5 19/20 84/85 II 15 30. — 21 
χρημά[τω»] ergänzt von Franz. — 23 Das Folgende ergänzt nach Col. II 
23 und Inschrift 5224 1 9. 
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Col. I 5 TECCAKONTA und TEAPA der Stein. — 15 TPIXIAIA 
der Stein. Zu dyopär διὰ πωλημάτων vgl. Inschrift 5224. 





5229 Stein. — D’Orville Sieula p. 575, 4. Nach Abschriften von 
Ötfr. Müller und Panofka CIG no. 5643. Nach eigner Abschrift Kaibel 
IGSI no. 481. 


5 Θεαῖς | ayvaig | χαριστήριον. A. ϊάλιος | Ἑρμῆς | δέχτας. 
Sehrift: AEQME. ἔῥέκτας nach Kaibel zu dio „opfere“. Die 
ϑεαὶ äyval sind Demeter und Kore. 


5230 Marmortafel. — Bormann IGSI no. 432 nach einer Abschrift 
Benndorfs, 











EEE ων ἄλλα undaud, εἰ μὴ καὶ ....«ὐνννννιν 
.... [γε]γραμμένα ἐντί. Ei δέ τις K........ 
τὐϑία ναῷ ΧΙ ἢ δόγμα ἐσενέγχη ἢ μετί(α).......«.ἁ «ον ςς 
Ware "ἢ, δυσαγείτω καὶ αὐτὸς καὶ yelvog]...... 

ιν τοῖν . [ἱε]ροῦ χρήματος καταβλαβέος “....ὕὕ..ὕς 
TER ” xal τῶν νεανίσχων τῶν akelıpousvor]..... 
TERFTER ὀφιλόντωι τῶι "Eguaı καὶ τῶι “Hoalxkei].... 
een [ἀ]λειφομένοις" διχασάσϑω δὲ ......... 
εν νιν [χρήματο](ς) χαταβλαβέος avıg ἐτειδε[χάτου]......... 

70... πεν “νεανίσκοι μὴ δόμμα τι΄.....«.««ς ; 

POSTER [γεγραμμένον ἐσ΄......« «τον νιον 


Schrift: A,E,8, Μ, 11, 2,9. 

Z. 1 am Ende hinter A vielleicht E nach Benndorf. — 2 am Ende 
K oder Η. — 3 ueralaoınon] oder μετα[βάλη]. — 5 zur Bedeutung von 
καταβλαβής ‘geschädigt’ vgl. ϑεοβλαβής. — 7 ὀφιλόντωι: die Beispiele für 
ein falsch gesetztes Iota adscriptum sind vom Anfang des 2. Jahrh. v. Chr. 
au nicht selten, vgl. Meisterhans ? 67, GMeyer GG? 187. — 9 ergänzt von 
Bormann. ἄνις = ἄνευ bezeugt für Megara Aristophanes Achar. 834. 





5231 Stein. — Camarda Lettera sull’ epigramma Taorminese Palermo 
1862. Nach eigner Abschrift Kaibel IGSI no. 433. 


"Augi παραστάσι ταῖσδε Σαράπειδος ᾿Ἐστίαι ἁγνὸν 
βωμὸν Βαρχαῖος Καρνεάδης ἔϑετο, 
Εὐχρίτου υἱὸς, ξεῖνε, 6 νεωχόρος ἃ 9 ὁμόλεχτρος 
Πυϑιὰς @ κείνου καὶ ϑυγάτηρ Ἐρασώ. 
ἀνϑ᾽ ὧν, ὦ χραίνουσα Διὸς μεγαλαυχέας οἴκους, 
ϑυμαρὴν βιοτᾶς ὄλβον ἐχοιεν ἀεί. 
Schrift: AEENZN, 





6232 Basis, im Jahre 1770 gefunden. Die wiederholt herausgegebene 
Widmung ist zuletzt von Kaibel und Bormann abgeschrieben. IGSI no. 434. 
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‘O δᾶμος τῶν Tavgouevırav 
"Ολυμτειν Ὀλύμττιος Meorov 
νικάσαντα Πύϑια χέλητι 
τελείωι. 
Schrift: AEMNZQO. 











65233 Vier Steine von gleicher Grösse im Theater von Tauromenium. 

Kaibel IGSI no. 437. 
a "leoaälv]. ὃ ἱἹερε[ ι]ᾶν. 
e Φιλιστοῦς ΔΒ d Φιλιστοῦς ΔΙ, 

Schrift: AEZ. 

Die Inschriften scheinen für die reservierten Theaterplätze der ἱέρειαι 
und einer vornehmen Dame Namens Φιλιστώ bestimmt gewesen zu sein. 
Vier ähnliche, von Kaibel nicht gesehene Steine tragen nach Spucches 
Bull. della commissione di antichitä in Sicilia 1864 I 13 die Inschriften: 


e ἱΙεριᾶϊν) 7 Νεμεᾶν. 
g ἹἹεριᾶν.  ΦιλιστοῦϊςἿ. 
Wenn Νεμεᾶν richtig gelesen ist, so wird es als Adjektiv (N&usos) 


mit ἑερειᾶν zu verbinden sein. 
Zu Φιλιστοῦς vgl. die Inschrift 5208 aus Abakainon. 


5234 Münzlegenden. — Holm Gesch. Sic. III 671 701. Bronzen: 
Vs. ᾿Αρχαγέτας mit Apollokopf, Rs. Tavpousvırav. Zum Teil vielleicht 
noch dem IV. Jahrh. angehörend. 


Katana. 
Thuk. VI 8, 8 Θουκλῆς καὶ ol Χαλκιδῆς ἐκ Νάξου ὁρμηϑέντες ἔτει πέμπτῳ 
μετὰ Συρακούσας οἰκισϑείσας Λεοντίνους τε... οἰκίζουσι καὶ μετ᾽ αὐτοὺς 


Κατάνην. Dass indessen die Stadt schon früh unter dorischem Einflusse 
stand, beweist der Name ihres berühmtesten Bürgers, des Gesetzgebers 
Χαρώνδας, vgl. Aristoteles Politica 12743 νομοϑέται δὲ ἐγένοντο Ζάλευκος 
τε Λοκροῖς τοῖς ἐπιζεφυρίοις καὶ Χαρώνδας ὅ Καταναῖος τοῖς αὑτοῦ πολίταις 
καὶ ταῖς ἄλλαις ταῖς Χαλκιδικαῖς πόλεσι περὶ ᾿Ιταλίαν καὶ Σικελίαν (vgl. Holm 
Geschichte Sie. I 168 401). Das dorische Element wurde im Jahre 476 
durch Hieron noch verstärkt: Diodor XI 49 Ἱέρων δὲ τούς re Ναξίους καὶ 
τοὺς Καταναίους ἐκ τῶν πόλεων ἀναστήσας ἰδίους οἰκήτορας ἀπέστειλειν, ἐκ μὲν 
Πελοποννήσου πεντακισχιλίους ἀϑροίσας, ἐκ δὲ Συρακουσῶν ἄλλους τοσούτους 
προσϑείς, καὶ τὴν μὲν Κατάνην μετωνόμασεν Αἴτνην κτλ. Diese neuen Kolonisten 
mussten allerdings im Jahre 461 den alten Einwohnern wieder weichen 
(Diod. XI 76), doch blieb das Gepräge der Stadt, die im Jahre 403 durch 
den Verrat des Strategen ‘Aoxsollaos in die Hände des Dionysios kam und 
von diesem den Καμπανοί als Wohnsitz angewiesen wurde, durchaus 
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dorisch. Auf Münzen des 4. Jahrh. (Holm Gesch. Sie. III 629 no. 186 bis 
188) steht der Künstlername Ἡρακλείδας, auch im Genetive Ἡρακλείδα, 
und der Flussgott-Name '"Ausvavos (vgl. Strabon V 240). Wie in Akragas 
(Samm!. 4264,) hiess auch in Katana zur Zeit Ciceros die oberste Behörde 
προάγορος (Verr. IV 28, 50). Endlich findet sich dorisches ἃ auch in 
den Inschriften 5235, 5237 und 5238. Zwei nur durch Gualtherus bekannte 
Inschriften mit den Gottesnamen Δημήτηρ und Περσεφόνη sind wahrschein- 
lich in κοινή abgefasst, vgl. die einleitenden Bemerkungen zur „Ostküste“ 
S. 241 ff. 


5235 Steinfragment, im Jahre 1703 bei Motta di 8, Anastasia (etwa 
8 Kilometer von Catania) gefunden. Nach zwei Abschriften Mongitores 
CIG no. 5652, IGSI no. 448. 


ee τᾶς AyJeoditag 
[πλόον τὴ εν εν ‚(o)zgarov 
[ἀνέϑηχε ἃ β]ουλὰ καὶ 
[ὁ δᾶμος τι ᾿,φρο]δίται. 
Nach der sicheren Ergänzung von Z. 4 war für {ἱερατεύσασαν) in 
Z. 1 kein Platz. 





5286 Marmorfragment, eingemauert. — Nach eigner Abschrift 
Kaibel IGSI no. 456. 
vg Νεμηνίου |"OeIwvog | ... μενοι FF |var 
Grosse Schrift. 


5237 Grabstein, nahe den Mauern der alten Stadt gefunden... — 
Ferrara Storia di Catania p. 341. IGSI no. 465. 
᾿Αφροδισίας καὶ | Θευδᾶ xai Ἥαρύλλας " | εἰς μνείαν 
γονέων | τέχνα ἐποίησαν. 
Schrift: A, €&,N1,C, Ω, 


5238 Stein, im Kloster des 5. Nicolaus de Arena. Die wiederholt 
herausgegebene Inschrift hat zuletzt Kaibel IGSI no. 490 abgeschrieben. 


5 Magxria | Aovsıkia | χρηστὰ χαὶ ἄϊμεμτος" αἴζως || ἔτια 
εἴκοσι. 
Schrift: €, Z, C, ὦ. Den sicilischen Ursprung verbürgt die 


Formel χρηστὰ καὶ ἄμεμπτος (hier ohne πὴ. αἴζως ist für os geschrieben 
und entspricht dem gewöhnlichen ἔζης. 

5239 In museo Paterniono. — Amico Catana illustr. ΠῚ 276. IGSI 
no. 554, 
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Evsalde κεῖται .... ξένε Mo......... ἱ χοι | χκαὲ εἴ 
NE 7} avöffeı) ....... 
Schrift: A, E, Z und 2. dvüflaı] geschrieben für ἀνοζξ[αι]. 


5240 Aus den jungen Grabschriften sind folgende Eigennamen her- 
vorzuheben (die Zahl bezieht sich auf IGSI): 

᾿Ἐννόϊος (453: Ὁ ΕἸ, Ayadonos (458: AM), ᾿Αστέρις (461: ΕΟ), Ἐνκάρπιν 
Frauenname (478 : ΕΠῚ, Εὐπόριος (475: €), Θρεπτύλος (ATT:ENC), Θέδουλος 
(688 : ΘΕῸ) neben Θεόδουλος (842 : Ε Γ).Ψ 


Hybla Megala. 


Dieses war der alte Stadtname von Μέγαρα Ὑβλαία, das so erst nach 
den megarischen Ansiedlern benannt wurde, Bei Steph. Byz. werden 
drei sicilische Städte des Namens Hybla unterschieden: ἡ μείξων ἧς ol 
πολῖται Ὑβλαῖοι, ἡ μικρὰ ἧς ol πολῖται Ὑβλαῖοι Γαλεῶται Μεγαρεῖς, ἡ 
δὲ ἐλάττων Ἡραία καλεῖται. Zwei Ὕβλαι erwähnt auch Pausanias V, 
28, 6 αἱ δὲ ἦσαν ἐν Σικελίᾳ πόλεις αἵ Ὕβλαι, [ἡ μὲν] Γερεᾶτις (bei Thuk. 
VI, 62, 5 Ὕβλα ἡ ΓΕελεᾶτις) ἐπίκλησιν, τὴν δὲ... ἐκάλουν μείζονα. ἔχουσι δὲ 
καὶ κατ᾽ ἐμὲ ἔτι τὰ ὀνόματα, ἐν τῇ Καταναίᾳ δὲ ἡ μὲν ἔρημος ἐς ἅπαν, ἡ δὲ 
κώμη τε Καταναίων ἡ Γερεᾶτις καὶ ἱερόν σφισιν “βλαίας ἐστὲ ϑεοῦ. Dass 
das „grössere“ oder „grosse“ Hybla wirklich mit Megara Hyblaia identisch 
war, beweist eine Münze (Holm Gesch. Sic. III 720 no. 677), deren Rück- 
seite zwischen YBME = Ὕβ[λα] μεῖγάλα] eine Biene zeigt; denn das 
megarische Hybla war wegen seines Honigs berübmt, vgl. Strabon VI 267 
τοὺς δὲ Δωριέας (οἰκίσαι) Μέγαρα, τὴν Ὕβλαν πρότερον καλουμένην. al μὲν 
οὖν πόλεις οὐκέτ εἰσί, τὸ δὲ τῆς “Ὕβλης ὄνομα συμμένει διὰ τὴν ἀρετὴν τοῦ 
“Υβλαίου μέλιτος. Es ist also bei Stephanus das hinter ᾿αλεῶται unmög- 
liche Μεγαρεῖς hinter das erste Ὑβλαῖοι zu rücken, vgl. Thuk. VI 4 
Μεγαρέας ᾧκισαν τοὺς "YBkaiovs κληϑέντας, Strabon VIII 387 ἄλλος δὲ Σελι- 
νοῦς ὁ παρὰ τοῖς “Ὑβλαίοις Μεγαρεῦσιν, οὖς ἀνέστησαν Καρχηδόνιοι. Zu der 
einzigen bisher bekannten alten Inschrift (Samm], III no. 3043) kommen 
hinzu: 


5241 „Cippo, pure in calcare bianco“* Orsi Monumenti antichi I 
(1892) 787 mit photographischer Abbildung auf Tab. IV 1. 
Τὰς hAyia S\uyargos εἶμι | Κατερογόνου. 


Archaische Schrift: A,C= y, ®, Η als Spiritus asper, X, O als 
o und av, TI, R, £, V. Ein iambischer Trimeter, 





5242 Kalkstein. — Orsi Monumenti antichi 1 788. 
Κλεομήδεος. 
Archaische Schrift: Ὁ, E als ε und ἡ, 5. 
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5243 Münzlegende. Holm Gesch. Sie. III 720 no. 675. 
Ὕβλας μεγάλας. 


Aus römischer Zeit, 





Syrakus. 


Thuk. V13,2 Συρακούσας δὲ τοῦ ἐχομένου ἔτους Ἀρχίας τῶν Ηρακλειδῶν 
ἐκ Kooivdov ᾧκισε. Von Gelon, der sich im Jahre 485 zum ersten 
Tyrannen von Syrakus gemacht hatte, wurden die gesammten Bürger 
Kamarinas, mehr als die Hälfte der Bevölkerung von Gela und die Wohl- 
habenden aus Megara und Euboia nach Syrakus verpflanzt (Herodot VII 
156). Eine solche neue Besiedlung wiederholte sich nach dem Jahre 343 
v. Chr., als Timoleon die durch die sieilischen Bürgerkriege verödete und 
herabgekommene Stadt befreit hatte. Damals sollen sich 50000 neue 
Bürger aus Italien und 10000 aus Griechenland, der Mehrzahl nach 
Korintber, in Syrakus niedergelassen haben (Plutarch Timol. 23, Diodor 
XVI 82). Zu den wenigen Inschriften, die Blass zu den korinthbischen 
gestellt hat (Sammlung no. 3227 —3236), sind hinzugekommen: 

5244 Grabinschriften. — Notizie degli scavi 1892, 357 ff. 

a Meyalkıdog. Xgvoiov. 

Σωσιστράτου (2). Φιλίσκου (C). 

ὁ Χρυσίς (C. ς «“Τ1υχίσκου. 

d Aymoika (At). e Κρατείας (EA?) 

7 Agıorayöga (Ὁ. Φιλιξώ (Ξ 9). 

Die Gattin des Tlepolemos heisst bei Polyaen I 18 Φιλοξώ (vgl. 
Φιλοξώη bei Tzetzes zu Lykophron 911}, dagegen bei Pausanias IIl 19, 9 
Πολυξώ. Jedenfalls ist -ξώ Kurzform zu -δένα. 


g Χρυσίον (C. Ah MeyalkA)ic (AMIC). 











5245 „Altri graffiti e schizzi d’ indole non funebre‘‘ Notizie degli 
scavi 1892, 360. 
“Ηρακλείδας Nuugıdiwg)ar φιλεῖ. 
Sehrift: A,6&C. 


5246 Ein Grabepigramm aus Syrakus (Orsi Notizie degli Scavi 
1897, p. 500), in den Buchstabenformen guter Zeit (A, Ε, Μ, 0, £) ge- 
schrieben, ist im epischen Dialekte abgefasst. Der „eippetto prismatico“ 
ist links und unten vollständig; rechts fehlen jeder Zeile 1—2 Buchstaben. 
Ich ergänze: AKE/ ... | Καάλλ[ων]) ος τόδ[ ε] | σῆμ[α z]soipolor]ios Arlve] | 
μ())ε[ 0]. 
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IV. Das Binnenland der östlichen Hälfte. 
(Von Norden nach Süden). 


Kentoripa. 


Strabon VI 272 κεῖνται δ᾽ ὑπὲρ Κατάνης τὰ Κεντόριπα, συνάπτοντα τοῖς 
Αἰτναίοις ὄρεσι καὶ τῷ Συμαίϑῳ ποταμῷ δέοντι εἰς τὴν Καταναίαν. Der 
Name der Stadt steht mit einfachen e nicht nur auf den Münzen (Kerro- 
οιπίνων Holm Gesch. Sie. III 662 no. 341, geprägt in der zweiten Hälfte 
des 4. Jahrh.), sondern auch in der gesammten handschriftlichen Über- 
lieferung (ausgenommen Κεντόρριπα im Vaticanus B bei Thuk. VI 94). 
Über die Gründung ist nichts bekannt. Dass die Bevölkerung dorisch 
war, folgt aus dem Dialekt der Inschriften und dem Namen des Dynasten 
Δάμων im Jahre 396 (Diodor XIV 78). 

5247 Stein, in Neetum gefunden, einst im Besitze des Barons 
Astuto, jetzt im Museum von Palermo. Nach einer Abschrift Astutos 
bei Münter Nachr. v. Neapel u. Sie. 315, nach einer Abschrift Münters 
Franz CIG no. 5467, nach eigner Abschrift und wiederholter Vergleichung 
Kaibel IGSI no. 241. 


Εὐρύνδας Ay\aP euer... 
Κεντορρειπεῖνος κατεσσλχέ- 
-w0E κράναν ἐλε(υ)- 
-«ϑέ[ρ]αν. 
1 AIA®..YA....!... Astuto, ΑἸΑΘ᾿ΥΔΛΙΛΕ Münter, Aın©...... 
Kaibel (die obere rechte Ecke jetzt abgesprungen). — 3 EAEI Astuto, 


EAE/ Münter, EAEY Kaibel.e — 4 OE.AN Astuto Kaibel, BECAN 
Münter., 


5248 Stein, jetzt verloren. — Nach den drei Abschriften des Po- 
lizzi bei Michele Stella Giornale di scienze 61 (1838) no. 181, eines Ano- 
nymus (Zeitschr. f. Altertumsw. 1844, 992) und des Ansaldi Monum. dell’ 
ant. Centuripe (1851) p. 50 bearbeitet von Kaibel IGSI no. 574. 

PElri Ἡραχλείου τοῦ 'A. 
ον o(v) Agıorovixov 

Au ᾿ΩὩρίω ἀνφιτεολεύσας 
[.1ρ](τ)εμέσχος Νύμίφγωνος 
Κάβαμος ἐκ τῶν αὑτοῦ. 

Schrift: ΕῸ Σ, ἢ, Ζ.1 Ende ΤΟῪΣ Polizzi, TOYA Anon. und An- 
saldi. — 2 ..OFAPIZTO Anon. und Ansaldi, ....APIZTO Polizzi. — 
8 AM®IMQA Ans. — 4 IEMI Polizzi, JENI Ansaldi, .„.EMI Anon. -— 
5 Kaibel vermutet Κάβαλλος. 


[5249 5253] Sieilien. 283 


5249 Stein, jetzt verloren. — Ansaldi Monum. dell’ antica Centu- 
ripe p. 52. IGSI no. 575. | 
5 "Arcolkuvı | Ἡραχλεῖος | ᾿“ριστοφύλου | δεχ(ατ)εύσας || ἐκ 


τῶν ἰδίων. 
Schrift: ΕΣ, ἢ. Zeile 4 AEKYPEYZAZ: verbessert von Mommsen 
(fortasse „postquam inter decuriones allectus est‘ Kaibel). 








5250 Stein, jetzt verloren. — Ansaldi Monum. dell’ ant. Centuripe 
p. 52. IGSI no. 576. Sicher ist nur der Schluss von der Mitte der 
Zeile 2 ab: 

τὸν ναὸν καὶ τὸ [ἄγαλμα Erroieıoe ἐκ τῶν ἰδίων. 

Was davor steht, ist mangelhaft abgeschrieben: Zeile 1 NEQTEP 
AIKATAKATnA...AYXYTAY, Zeile 2 NETIOQAOPOYEZANTYA. 
Am Anfang stand Newregas, nach Kaibel der Genetiv des Namens einer 
Göttin. In Zeile 2 hat vWilamowitz den Namen (ἙἸστιόδωρος oder (ἤστιό- 
öwpos erkannt; dieser war entweder Subjekt zu ἐποίεισε — also etwa 
“Εστιόδωρους Avira — oder der Genetiv des Vaternamens zu dem in 
Zeile 1 von Kaibel vermuteten Nominative 4(p)gUra(s). Im letzteren Falle 
müsste in ZANTYA ein Cognonen gesucht werden (Σάνερα Kaibel). 





5251 Basis aus Marmor. — Abgeschrieben von Kaibel IGSI no. 577. 
ayogavlo]us(iw)[v]... | AroAMw)nı[og] .. 

Schrift: A, E, M, TI. Der Steinmetz hat für das o einen Platz frei 

gelassen und von jedem der beiden ὦ nur die Grundlinie _ eingemeisselt. 


5252 Marmortafel, abgeschrieben von Kaibel IGSI no. 581. 
5 Θεοῖς κατα γαϊδίοις | Κορνελία | χρηστὴ yxailoe‘ ἔζησες | 
ἔτη χβ΄. 
Schrift: A, Ε4, ὦ, Σ. Die junge Inschrift ist nur wegen des Ad- 
jektives xarayaldıos bemerkenswert. 


Infıchara. 


Die Lage der Stadt ist nicht bekannt. Man wird am ehesten an 
das moderne mitten zwischen Piazza Armerina und Caltagirone gelegene 
Imbaccari denken. 


5253 Ein Caduceus aus Erz, jetzt im Museum zu Palermo. — Sa- 
linas Archäol. Anz. 1866 p 140. IGSI no. 589. 


᾿Ιμαχαραίων δαμόσιον. 
Archaische unregelmässige Schrift. 
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Menai. 
(Das heutige Minco.) 
5254 „Lastrone rettangolare di pietra arenaria“ Orsi notizie degli 
scavi 1903, 436. 


Βοῦλι | gaige (AEY). 





Echetla. 


5255 „lLaminetta, ἃ Terraveechia presso Granmichele in provincia 
di Catania“ Orsi Monumenti ant. VII (1897) 202, 


AJauatve τος Movaoia. 
Schrift des V. Jahrh. (AMY ξ). 


Akrai. 


Nach Thuk. VI 5, 3 eine Kolonie von Syrakus. Die Inschriften 
sind deshalb von Blass unter die korinthischen (Samml. no. 3237 —3246) 
aufgenommen. Aus der 3 Kilometer von Palazzolo, dem alten Akrai, ge- 
legenen Ortschaft Buscemi sind folgende Funde hinzugekommen: 


5256 „Piccolo bloeco, monstra nella faccia una edicoletta ionica, 
fastigiata e βου" Orsi Notizie degli scavi 1899, 452fl. 


5 ITatdieooı + [αἸ(ὶ "Ava. | ’Erei ἀμφιτεόλου τῶν Maiden | 
zul tag "νας ... 


Schrift: AA und A, E, ΤΠ, £. 8. Die ersten drei Worte stehen in 
dem Giebel: daraus erklärt sich die wachsende Grösse der Zeilen. — 4 
Z'ANNA: die Ergänzung ist nach Z. 8 sicher. Umgekehrt wird durch 
Z. 4 bewiesen, dass νας in Z. 8 vollständig ist; Orsi wollte dvao[oas] 
ergänzen, Unter Avas befinden sich keine Spuren von Schrift weiter. — 
Der ἀμφίπολος τἂν Παίδων, nicht der in no. 5259 hinter den Konsuln ge- 
nannte ἀμφίπολος τοῦ Διός, war auch in der Inschrift IGSI no. 9, die uns 
nur durch eine lateinische Übersetzung bekannt ist, erwähnt; denn in den 
Worten „Amphilobi vero Paeadia qui fuit Theodori qui fuit Morreecini‘, 
deren erstes Kaibel glücklich als ἀμφιπόλου erkannte, kann NAIAAIA 
nur aus NAIAQN verlesen sein. 


= ΝΙΝ rm gg gen “-- an. on mE nn m ἮἨ Ἣ  Θ ͵ἮἯἮἮβΘΨ ὼβ... 


5257 „Quadro“ Orsi Notizie degli scavi 1899, 462. 
Χαρ.... Παίδεσι καὶ | ᾿“ι.... «τον νον Ι᾿Ἐπὶ ἀμφι- 
5 [πόλου] ...... 7 RAN EERER | τᾶν Παίδων [καὶ τᾶς "Alv)ag 
οἱ παρα een... σεριεσεσ αν ..... σεάνι[ες] μηνὸς | Arcehkeiov 
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10 τρίτα} A. Maorıs Aövyos, | A. Zerercıg Καναχίων, | K.Au- 
σίους Koyvan, | «ἵμιλις Σελλαφῆς, K...n00..wruavog, ' 

15 ΤΣ΄.........ἁτραάξοςρ, ἢ Γ΄......., ἐμητος. 
Schrift: A, €, Π, C, ὦ. In Z. 2 würde τηδη Ἄ(»)}[α] vermuten, wenn 


nicht Orsi noch auf einem zweiten Steine (ebenda no. 12) als Rest der 
Inschrift NAIAECIKAIAM..... LADE... gelesen haben wollte. 











5258 „Quadretto arcuato superiormente e eircondato da cornice a 
bastoneino“ Orsi Notizie degli seavi 1899, 460. 
5 Avoiuaxos Melkooag ππα ρὰ [στα δεσσι .a@....|A..... 
10 ορίσεου A..olvayvo.... | τῶν &0. ıwov ἢ συμ... τῶν | χαὶ Ἔρω- 
τος | vor.... 
Schrift: A, €, Π, C, ὦ. 
Z. 11 etwa ovu[ßo](u)o» oder συμ[βιο]τῶν ? 





5259 „Quadreito rettangolare mancante della parte inferiore, scritto 
a lettere minutissime“* Orsi Notizie degli scavi 1899, 458 no. 3. Von 
der schlecht erhaltenen Inschrift hat Orsi die ersten neun Zeilen, Halb- 
herr den Rest entziffert. 

Ἐπὶ ὑπάτων T. Keorijov M. Σερουιλίου Nwlvıavoo, 

5 ἀνφιπόλου δὲ | ἐν Συραχλούσαις A. Bahsgi\ov ᾿Αραβικοῦ, τὰν 

δὲ Παί δων A. Βηβηίου Κλάδου, | ἱερείας δὲ Κλωδίας Πὸλ- 

10 λας, μηνὸς Πανάμου | «κ΄ γεαρεγένοντο πρὸς || τὰς Παῖδας 

μετὰ «Αὐλί[ας] | Τίτου ϑυγατέρα[ς] Φαβία | Σφονγέος ἡ μήτῃρ 

χαὶ Φα[βίλ] λα ϑυγάτηρ καὶ Aria... TPIAKAAI εἰφραν- 

15 (9)ένεες) 1 χαὲ εὐχαρισ[ζε]οῦ(ν)τες ᾿Απιόλ] λωνι χαὶ Παί- 
δείσσι} |... 

Schrift: €, N, C, @. C. Cestius Gallus und M. Servilias Nonianus 
waren die Konsuln des Jahres 35 n. Chr. (Klein Fasti 29). — 3 Zu dugi- 
πόλος vgl. Diodor XVI 70 κατέστησε δὲ (Τιμολέων) καὶ τὴν κατ᾽ ἐνιαυτὸν 
ἐντιμοτάτην ἀρχήν, ἣν ἀμφιπολίαν Διὸς Ὀλυμπίου ol Συρακόσιοι καλοῦσι ... 
καὶ τὸ λοιπὸν διετέλεσαν ol Συρακόσιοι τοὺς ἐνιαυτοὺς ἐπιγράφοντες τούτοις 
τοῖς ἄρχουσι μέχρι τῶνδε τῶν ἱστοριῶν γραφομένων καὶ τῆς κατὰ τὴν πολι- 
τείαν ἀλλαγῆς" τῶν γὰρ Ρωμαίων μεταδόντων τοῖς Σικελιώταις τῆς πολιτείας 
ἡ τῶν ἀμφιπόλων ἀρχὴ ἐταπεινώϑη, διαμείνασα ἔτη πλείω τῶν τριακοσίων. ---- 
10/11 von Halbherr ergänzt, der dazu bemerkt: „un genitivo metaplastico 
dal nominativo volgare Bvyardoa“. Das ist unwahrscheinlich: denn in 
Z.13 steht der Nominativ ϑυγάτηρ. Höchstens könnte zu dem Akkusative 
ϑυγατέραν ein Genetiv ϑυγατέρας gebildet sein, vgl. Dieterich Byz. Archiv 
I 159 ff. Doch ist mir Halbherrs Ergänzung überhaupt zweifelhaft: es 
würde sich auch ein Akkusativ AdAl[av] ... ϑυγατέρα oder ϑυγατέρα[»] 
rechtfertigen lassen. — 13/14 [rje] τριακάδι Halbherr, [Δαμα]τρέα καί(δὲὰ 
Orsi. Dahinter EY®PAN@. Die Ergänzung Εὐφράνωϊο] liegt zwar nahe, 
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ist aber sicher unrichtig: was hätte ein Grieche unter dem weiblichen 
Gefolge der Aulia zu suchen? Ausserdem müsste doch der Name mit 
den vorhergehenden durch καί verbunden sein; diese Partikel aber durch 
Kopjektur aus KAAI herzustellen (Orsi) ist mehr als kühn. Das Richtige 
erkannte schon Halbherr: es muss in dem Worte ein dem folgenden 
εὐχαριστοῦ(νγτες gleichstehendes und durch καί mit ihm verbundenes Par- 
ticipium stecken, und das kann nur εὐφραν(ϑ)[έντες] sein. Das W ist also 
aus © oder ΘΕ verlesen. — 15 OYTEC der Stein: der Nasal könnte auch 
in der Aussprache geschwunden sein, vgl. über τ aus vr Dieterich a.a.0. 
114 ff. — Beispiele für die Verwendung der männlichen Partieipialformen 
an Stelle der weiblichen finden sich in der κοινή schon im III. Jahrh. v. 
Chr., vgl. Dieterich a. a. 0. 207 ff. 


Neetum. 

5260 „In plano ἢ, Joannis, super ingressu antri in vivo lapide“ 
Gualtherus? no. 339, wiederholt von Franz CIG no. 5466 und von Kaibel 
IGSI no. 240. Durch Beschädigung des Steines ist jetzt die letzte 
Zeile (bis auf NEAN) vernichtet und der zweite Name in Z. 2 schwer 
lesbar geworden. Orsi Notizie degli scavi 1897, 66 fi. 

Ἐ͵εὶ γυμνασιάρχ[ων) 
᾿Αριστίωνος --- τοῦ ᾿Α4γαϑ[άρχου) 
Φιλιστίωνος — τοῦ ᾿Επιχράτεου) 
γεανίσχοι Tegwveuole]. 

Schrift: A, E, PT, ξ. Die νεανίσκοι “ἱερώνειοι sind die Epheben des 

von Hieron gegründeten Gymnasiums (Moschion bei Athenaeus V 206 a). 


Die bei den Ausgrabungen der Nekropol&e in Hybla Heraia (dem 
heutigen Ragusa) gefundenen Fragmente von Inschriften alten Alphabetes 
(Orsi Notizie degli scavi 1899, 402 ff.) bestehen nur aus wenigen Buch- 
staben, die einen Zusammenhang nicht ergeben. 
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Abu-Simbel. 


In dem Heere, mit dem der ägyptische König Psammatich I 
oder II auf einem Feldzuge gegen die Aethiopier bis Elephan- 
tine zog, befanden sich auch griechische Söldner aus Kleinasien. 
Diese versuchten unter der Führung eines Psammatichos, Sohnes 
des Theokles, zu Schiff noch weiter südlich vorzudringen, soweit 
es der Fluss erlaubte. Oberhalb der nicht weiter bekannten Stadt 
Κέρχις gebot ihnen ein Katarakt Halt. Sie kehrten um, legten 
bei Abu-Simbel an und verewigten hier sich und ihre That auf 
dem einen der Kolosse des Tempels. Ihren Bildungsgrad und 
ihre Mischung aus ionischen und dorischen Elementen verrät ihre 
ÖOrthographie. Denn das kleinasiatische Alphabet, dessen sie 
sich bedienten (Ὑ = WW, + = y), zeigt weder einen rein-milesischen 
Charakter noch gleichmässige Buchstabenformen: es wechselt € 
mit 8 für n (zugleich wird 8 als A gebraucht), MT mit ΤΙ, Y mit v, 
oO mit oO u.a. m. 

Ob die Begebenheit in die Regierung des ersten (664—610) 
oder des zweiten (594—589 v. Chr.) Psammetich fiel, ist unbe- 
kannt; was für den einen wie für den anderen ins Feld geführt 
werden kann, hat Abel Wiener Stud. III 174ff. zusammen- 
gestellt. 


5261 Die Inschriften stehen auf dem linken Schenkel des Kolosses 
vor dem Tempel; nur die letzte (ὦ befindet sich unterhalb des Kniees des 
zweiten Kolosses. — Lepsius Denkmäler aus Aegypten und Aethiopien XI, 
Abteil. VI, Blatt 98 no. 515 516 517 519 528 529 530, Blatt 99 no. 581 
634 536. Röhl IGA no. 482. Abel Wiener Stud. IH 161f. Kirchhoff 
Stud. gr. Alphab. * 37ff. Die Hauptinschrift a ist im dorischen Dialekte 
abgefasst, ebenso der Satz ı. Von den 7 Söldnern, die ihre Namen noch 
besonders eingemeisselt haben, stammten zwei sicher aus lonien: EFESI 
BVSOTBIOS Lepsius 516 = ὁ, TABISOPOAOPBONIORZVNYAMMAT 
Lepsius no. 5l5 =e. Auch KPI®IZÄTPPPN d. i. Κρῖϑις ἔγρα(φὴν Lep- 
sius 530 = Ah (zum Verlust des # vgl. auf Vasen ἐποίησν, Adnvndr Kretsch- 
mer Vaseninschr. 124) scheint von ionischer Hand geschrieben zu sein: 
denn die Dorer kannten das » ephelk. in älterer Zeit nicht. Einer der 
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vier übrigen war ein Rhodier (unten δ), und ein anderer wird durch seinen 
Namen wenigstens als Dorer gekennzeichnet (unten f). Von den zwei 
letzten (unten d und g) kennen wir die Heimat nicht. 


a = Lepsius no. 531. 
Βασιλέος ἐλϑόντος ἐς Ἐλεφανείναν Pauaıiyov 
ταῦτα ἔγραψαν, τοὶ σὺν Pauuariywı τῶι @eorkle)ös 
ἔπλεον. Ἦλϑον δὲ Κέρχιος κατύττερϑε, υἷς ὁ ποταμὸς 
ἀνίη. ᾿“λ(λγογλώσί(σ)ους δ᾽ῆχε Ποτασίμτω, «Αἰγυπτίους δὲ 
"Auaoıs. 
» I» dx M > “αἱ ᾿ 3. 
5 Ἔγραφε δ᾽ ἀμὲ Aggwv Auoßdigov καὶ Πέλεηος Οὐδάμου. 


Schrift: A, B, Fund Γ, Δ, ξ, ΗΕ, 9, Λ, Μ, Ν, P und D, 5, Κὶ und V, 
®&,+=2,W = y. Der lange &Laut wird stets durch B gegeben; der 
Spiritus asper bleibt unbezeichnet (vlg, ὁ, duf) wie im milesischen Alpha- 
bete. Dagegen vertritt OQ sowohl den kurzen als den ursprünglich 
langen (ἀλλόγλωσσος) und den durch Kontraktion oder Ersatzdehnung ent- 
standene ö-Laut. Die Geminatä 44 und oo sind in Z. 4 durch einfaches 
A und $ ausgedrückt. Der allgemein als Koppa aufgefasste fünfte Buch- 
stabe in Πέλεφος Z. Ὁ wird sich kaum anders deuten lassen. 

2 BEOKAOS: nach Kirchhoff Alph. * 39 aus Θεοκλέος verschrieben. 
Doch kann ®soxkog auch auf lautlichem Wege aus Θεοκλεὸος verkürzt 
sein. — 3 MEDBE/VIS: κατύπερϑε υἷς gelesen von Blass Hermes 13, 381. 
Zu dor. v% „wohin“ stellen sich rhod. ὅπυς, arg. ὅς, kret. ὅπυι und v/ 
„wohin“, das Nähere bei Blass a. a. ()., JSchmidt ΚΖ 82, 394 ff., GMeyer 
GG: 202. — 4 dvin „er liess hinauf“. — ἀλ(λγογλώσί(σ)ους δ᾽ ἦχε gelesen 
von Blass Hermes 13. 382, Dittenberger llermes 13. 399. — Ποτασιμπτο 
als ägyptischer Name nachgewiesen von Krall Wiener Stud. IY 164 ff. — 
5 ἔγραφε δ᾽ ἀμὲ "ἄρχων: diese richtige Wortabteilung fand Kirchhoff 
Alphab. ὃ 37. — Die einzige Möglichkeit, den letzten Namen als griechisch 
zu retten, besteht in der von Blass Hermes 13. 382 empfohlenen Annahme 
einer Krasis: Οὐδάμου (oder Οὐδάμου) aus ὁ Εὐδάμου. Da jedoch auch 
Πέλεφος als griechischer Name nicht belegt ist und ungewöhnlich sein 
würde, so scheint Πέλεφος Οὐδάμου ein Nicht-Grieche zu sein. Am nächsten 
liegt natürlich die Vermutung, dass es ein Karer war, und in der That 
kommen in den griechischen Inschriften aus Halikarnass und Mylasa ähn- 
lich klingende Namen vor: Πελδέμης aus Mylasa Dittenberger Syll.* no. 
9550, Πέλδηκος aus Halikarnass ebenda no, 1] 5: 


c = Lepsius no. 517. 
Τήλεφος μ᾽ ἔγραφε ho ᾿Ιαλύσιο(ς) ..... 


Am Ende IATrVSI0A@Y ει 5 ΓΕ ΎΥ. Der Buchstabe B bezeichnet so- 
wohl # als A. Zwischen A und y ist kaum ein Unterschied (F). 





d = Lepsius 519. 
Πύϑων ’AuoıBtiylov). 
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Schrift: A, 8, Ο -- ὦ, Χ = r. Vielleicht ein Bruder des Ἄρχων 
der Inschrift a,. Der Name des Vaters ist hier nicht ausgeschrieben, 


f = Lepsius 528. 
BArEsePrmOo ληγησέρμου. 


Kirchhoffs von Abel wiederholte Behauptung, dass in den Inschriften 
nirgends £ für # stehe, wird durch diesen Namen widerlegt. 


9 = Lepsius 529. 
Πασι(φ)ῶν ὁ 'Inno.... 


Der fünfte Buchstabe (D) kommt allerdings in diesen Inschriften 
zweimal als o (a, ἢ vor. Da aber Πασίρων selbst als zweistämmiger Kose- 
name nur schwer zu erklären wäre, so wird Kirchhoffs Vermutung Πασι- 
(φ)ῶν das Richtige treffen. Auch in der Inschrift A = Lepsius 530, die 
oben angeführt wurde, ist p nicht ausgeschrieben (P., Wenn statt des 
sicher verlesenen Y hinter IMMTO wirklich nur noch ein einziger Buch- 
stabe stand, so war der Vatername auch hier (wie in d) abgekürzt. 


i = Lepsius 535 536. 
houhvooß μόχα Baoıkelüs hjlace τὸν στρατὸν (T)o πρᾶ- 
zo®) .... [λα]ϊμ)α Ψαματίχωι]. 


Zwei Zeilen, βουστροφηδόν geschrieben, die erste rechtaläufig, die 
zweite (von -vs an) linksläufig. Schrift: AA Γ τῷ ἃ, Μ τῷ. ν, 5. - Da 
B in Zeile 1 sicher den Lautwert eines A hat und für 5 nicht vorkommt, 
so schwebt die Vermutung, dass BATAS£ „wohl nur ein Versehen für 
BTASA£“ (Kirchhoff Alphab.* 39) sei, in der Luft. Vielmehr ist der Spi- 
ritus asper entweder als unorganischer Laut wirklich gesprochen oder nur 
irrtümlich dem vokalischen Anlaute A = ἡ vorgesetzt worden. Dieser 
orthographische Fehler ist ja mit Dutzenden von Beispielen aus allen 
Dialekten zu belegen. — Vor der Lücke ist auf der beschädigten Stein- 
fläche IOTAANOI zu erkennen. Die Ergänzung der beiden letzten Worte 
bleibt unsicher. 

Ein Versuch den Anfang der Inschrift zu lesen ist unter no. 41095 
mitgeteilt; dort findet man auch einen Vorschlag zur Ausfüllung der hinter 
τὸ πρᾶτον einsetzenden Lücke. 
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Vorwort. 


Den Grundstock für die Bearbeitung der ionischen Inschriften, 
die ich hier vorlege, haben meine beiden in den Schriften der 
Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften erschienenen Abhand- 
lungen Thasische Inschriften ionischen Dialekts im Louvre (1884) 
und Die Inschriften des ionischen Dialekts (1887) geliefert. Die 
blossen Zahlen, die auf den folgenden Seiten hinter den fort- 
laufenden Nummern erscheinen, sind die Nummern der zweiten 
Abhandlung. Die erste citiere ich unter der Abkürzung T’has. Inschr. 

Ohne Prüfung ist keine alte Nummer in die neue Arbeit 
herübergenommen worden. Bei zweifelhaften Lesungen sind die 
Abklatsche noch einmal befragt, Ergänzungen sind noch einmal 
überlegt worden; das Gefühl, das Böckh mit den Worten miror 
et indignor charakterisiert hat, ist auch mir dabei einmal über 
den Rücken gelaufen. Was für die Geschichte des Dialektes 
belanglos ist, habe ich gestrichen, so die meisten Namen der 
Plättchen von Styra und einen guten Teil der thasischen Thheoren- 
inschriften. 

Dass das Material erheblich vermehrt ist, sieht man auf den 
ersten Blick. Der Zuwachs besteht nur zu einem Teil aus den 
Denkmälern, die erst nach der Veröffentlichung meiner zweiten 
Abhandlung veröffentlicht worden sind. Auch solche sind in ihm 
enthalten, die ich absichtlich übergangen oder übersehen hatte. 
Zu den absichtlich ausgeschlossnen gehörten die Vaseninschriften. 
Als ich die Sammlung der ionischen Inschriften vorbereitete, 
bestand noch der Plan alle Inschriften auf Gefässen in einem 
besondren Hefte zu vereinigen. Nach dem Erscheinen von 
Kretschmers bekanntem Buche konnte von der Ausführung dieser 
Absicht nicht mehr die Rede sein. So erwuchs mir die Aufgabe 
die für den ionischen Dialekt wichtigen Vaseninschriften in der 
neuen Arbeit zu berücksichtigen. Es ist kaum nötig zu erklären, 
dass ich bei der Redaction dieses Nachtrages fast überall Kretsch- 
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mers Führung gefolgt bin. Absichtlich nicht aufgenommen hatte 
ich ferner die Inschriften, deren erreichbare Publicationen mir 
keine genügende Grundlage für die Herstellung eines brauch- 
baren Textes zu gewähren schienen. Als Beispiel nenne ich die 
archaischen Inschriften von Amorgos, auf deren Vorlegung ich, 
wenn ich auf die bisher allgemein zugänglichen Abschriften an- 
gewiesen gewesen wäre, auch jetzt wieder zum Teile verzichtet 
hätte, obwol ich wegen der geübten Zurückhaltung verhöhnt 
worden bin. Eine dritte Classe früher nicht übersehener aber 
doch übergangner Inschriften bilden die, die wegen Conservierung 
eines ionischen Wortes Berücksichtigung verdient hätten. Es ist 
noch nicht lange her, dass die Dialektforschung auch auf das 
Lexikon zu achten begonnen hat. Meine frühere Bearbeitung der 
ionischen Inschriften teilt die Vernachlässigung des Wörterbuchs 
mit den ältren und gleichzeitigen Publicationen auf diesem Felde. 

Dass mit dem Anwachsen der Zahl der Steine die Ver- 
tiefung unsrer Kenntnis des Ionischen nicht Schritt hält, kann 
nicht Wunder nehmen. Von dem Schicksale, das alle griechi- 
schen Mundarten bedroht hat, ist das Ionische am frühesten be- 
troffien worden: schon am Ende des 5. Jahrhunderts setzt der 
Nivellierungsprocess ein, der die ionische Schriftsprache in der 
attischen, deren Lehrmeisterin sie gewesen war, hat aufgehn lassen. 
Ionische Lautgestalt, ionische Flexionsweise werden je länger je 
mehr auf Eigennamen eingeengt. Von den Appellativen zeigen 
nur die Ausdrücke für staatliche und sacrale Institutionen 
zäheres Leben: φρητρία in Neapel (no. 5271), φρήτρα in Milet 
(no. 5501), ἱερῇ auf Paros (no. 5437), in Milet (no. 5496) mit 
Pantikapaion (no. 5562), in Priene (no. 5584), in Ephesos (no. 5604) 
können als Beispiele dienen. Auch in Formeln führt man Ionis- 
men weiter, weil sie in ihnen starr geworden sind; niemand wird 
daraus, dass auf ephesischen Urkunden aus der Diadochenzeit 
ἐφ᾽ ἵσηι καὶ ὁμοίην geschrieben wird, etwas andres schliessen, als 
dass die Urkundensprache technische Ausdrücke in der Gestalt 
weiter gebrauchen kann, in der sie geprägt worden waren. Sonst 
entzieht sich nur weniges der Nivellierung und rettet sich in die 
χοινή hinüber, wie die Verbindung &o der Stoffadjectiva auf -eos, 
das mittlere e des Zahlworts τέσσερες. In welchem Grade Beein- 
flussung der ionischen Syntax durch die attische in den Inschriften 
zum Ausdrucke kommt, muss ich denen zu entscheiden über- 
lassen, die hier schärfer zu beobachten gelernt haben als ich. 


Vorwort. V 


Einzelne Spuren ionischer Constructionsweise hat Dittenberger 
aufgedeckt, so die Verbindung von σπτεεϑαρχεῖν mit dem Genetive, 
die in Priene noch zur Zeit des Lysimachos geläufig gewesen 
ist (no. 5581). Augenfälliger ist, dass sich nicht selten eine ionische 
Vocabel aus der vom Attischen beeinflussten Umgebung heraus- 
hebt, z. B. νόμαιος auf Samos (no. 5699) und in Magnesia (no. 
5739), ἄγερσις in Milet (no. 5498), λόγχῃ vom Opferanteil auf 
Chios (no. 5663); ja man kann die Wahrnehmung, die man an 
der Prosa der Lesbier, 'Thessaler, Arkader und Kyprier längst 
gemacht hat, dass Wörter in ihr begegnen, die sonst nur im 
Epos und in den von ihm abhängigen Dichtern gefunden werden, 
noch im 4. Jahrhundert auch in Ionien machen: &de$4ov in 
Ephesos (no. 5599), κρήδεμνον auf Samos (no. 5702) sind des 
Zeuge. Trotzdem bleibt wahr, dass mit dem Ende des 5. Jahr- 
hunderts der ionische Dialekt aus den Urkunden zu weichen 
beginnt. Es müssen also schon recht alte Steine oder doch Co- 
pien solcher sein, wenn unsre Einsicht in einem wesentlichen 
Stücke gefördert werden soll. Wie oft begegnet es denn aber, 
dass ein Prachtdocument wie die von Wiegand ausgegrabne 
Urkunde der milesischen Sängergilde (no. 5495) aus der Erde steigt? 

Immerhin hat auch unsre Kenntnis der Sprache Fortschritte 
gemacht. Ich will mit ein paar Worten ausführen, was sich über 
die Differenzen sagen lässt, die auf dem weiten Gebiete des Dia- 
lektes beobachtet werden können. 

An den drei Gruppen, die ich 1887 im Anschluss an Wila- 
mowitz aufgestellt habe, halte ich fest: die Sprachen der Ionier 
von Euboia, der Kykladen, der Zwölf Städte heben sich deutlich 
von einander ab. 

Die Ionier von Euboia teilen mit denen der Kykladen die 
Bewahrung des h, unterscheiden sich aber von ihnen und den 
Ioniern Kleinasiens in einer Reihe von Punkten. Die Ersetzung 
von δὲ durch ei, die in Eretria um 400 abgeschlossen ist und dort 
mit der Ersetzung von δὲ durch οἱ Hand in Hand geht, hat sich 
auch in Neapel, ungewiss zu welcher Zeit, geltend gemacht (zu 
no. 5273). Im Zusammenhange damit verdient Beachtung, dass 
im ersten Viertel des 4. Jahrhunderts in Olynthos der Dativ 
σεολέμοι (no. 5285), in Amphipolis etwas später der Conjunctiv 
avanmgpileı (no. 5282) auftaucht. In Eretria wie in Styra hat 
man zz, nicht oo gesprochen (zu no. 5345, 24). Von Solmsen 
ist darauf hingewiesen worden (Untersuchungen zur griechischen 
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Laut- und Verslehre 308f.), dass der Lautgruppe go, die auf 
den Kykladen und in Kleinasien unverändert bleibt (zu no. 5683, 6 
und zu no. 5702), in Neapel und in Eretria ge gegenüberliegt 
(entscheidend ist ἄγαρρις no. 5272). Dative wie ἄϑλοις weisen 
die ältesten Aufzeichnungen der chalkidischen Colonien des We- 
stens auf (zu no. 5265); weder auf den Kykladen noch in Klein- 
asien kommt in so früher Zeit eine entsprechende Form zu Tage, 
denn zoig in Ephesos (no. 5598) ist als in Prothese stehend in- 
commensurabel. In Kyme flectiert man im 6. Jahrhunderte I/nu0- 
xagıs : Anuoyagıdog (no. 5266), in Eretria wenigstens am Ende 
des vierten ebenso; auf den Kykladen aber und in Kleinasien 
gehören gerade Genetive wie AugısEuuog (no. 5502) zu den For- 
men, die sich dem Einflusse des Attischen am längsten entziehen. 
Nominative auf -«A&yg kennen wir in reicher Zahl aus den Plätt- 
chen von Styra, von der Zeit des Mischalphabets an sind sie 
auch für Eretria verbürgt (no. 5306); auf den Kykladen und in 
den Zwölf Städten keine Spur von ihnen. Die Formen ΤΟΥΤΕῚ 
in Kyme (no. 5269) und τοῦτα in Eretria (no. 5315) schliessen 
sich zu einem Paradigma zusammen, das auf den beiden andren 
Teilen des Gebietes unerhört ist. Auch die Form el», für Olyn- 
tlıos (no. 5285) und Eretria (no. 5310) gesichert, geht ihnen ab. 
Der Mangel an Inschriften gestattet es nicht die genannten Er- 
scheinungen für jede Stadt der Insel zu erweisen; man wird aber 
nicht irren, wenn man sie nichts desto weniger für gemeinsam eu- 
böisch hält. Durch die Verwandlung des im Inlaute tönend ge- 
wordnen s zu r, die im 5. Jahrhundert abgeschlossen ist, sondert 
sich, wie allgemein bekannt, das Eretrische von den Schwester- 
dialekten ab. 

Zwischen der Sprache der Inselionier und der der Zwölf 
Städte lässt sich bis jetzt aus den Inschriften nur ein einziger 
Unterschied erkennen: auf den Kykladen ist der Hauch erhalten, 
in Asien aufgegeben. Einen zweiten hat von Wilamowitz (Homer. 
Unters. 318) formuliert: das g des Pronominalstammes g0- wird 
auf den Kykladen durch σε widergespiegelt, in Kleinasien durch x. 
Die Inschriften haben diese Lehre, deren Kern ich für richtig 
halte, bisher nur in ihrer ersten Hälfte bestätigt; zur Beurteilung 
der zweiten reichen sie nicht aus. Dass auf den Kykladen στο- 
gesprochen worden ist, geht aus der Übereinstimmung von ὅεου 
auf Keos (no. 5398), örzov und örwg auf Thasos (no. 5483) mit 
dem “τοτὲ der archaischen Felsinschrift von Amorgos no. 5353 
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hervor. Auf den Steinen, die aus dem Gebiete der Zwölf Städte 
bekannt geworden sind, erscheint g0- ebenfalls als »z0-, aber keiner 
ist ein einwandfreier Zeuge: so begegnet in Iasos freilich ὁεοῖον, 
aber auch ξένων und siav (no. 5517), in Zeleia σεοῦ, aber auch 
σπεολιτῶν und εἰάν (no. 5532), in Teos δσχεύσοι, aber auch τῶν 
τελῶν, ἰατρικοῦ und ἐρίων (no. 5633); selbst eine so alte Urkunde 
wie die Güterverkäufe in Halikarnassos no. 5727 fällt mit ihrem 
ὑτεοῦ nicht ins Gewicht, da sie gleich Z. 6 mit der Wortform 
ὄντας eine Concession an die attische Schriftsprache macht. Hier 
kann nur von ältren Steinen Auskunft erwartet werden. 

Von den Ioniern der Zwölf Städte berichtet Herodot be- 
kanntlich, dass sie τρόπους τέσσερας πιαραγωγέων νενομίκασι 
(1 142). Von einer Ausnahme abgesehen, die hernach zu be- 
handeln ist, kommt auf den Steinen eine über das ganze Gebiet 
hin einheitliche Sprache zur Geltung. Einzelne Erscheinungen, 
die man früher an einen bestimmten Punkt gebunden glauben 
durfte, sind inzwischen auch an einem andren aufgetaucht. Dies 
gilt z. B. von der Wortform ἰέρεως, die über Milet und seine 
Pflanzstädte hinaus nicht beobachtet war. Als dann in Magnesia 
der Genetiv ἐέρεω von den Todten auferstand (no. 5746), konnte 
man glauben in ihm ein Zeugnis für das Eindringen der milesi- 
schen Schriftsprache in das Tal des Maiandros in Händen zu 
haben. Aber zu Ephesos bestand noch in der Aurelierzeit das 
Collegium τῶν πρὸ τεόλεως 4]ημητριαστῶν καὶ “ιονύσου Φλέω 
μυστῶν (no. 5605). Da Φλέω ein mit ἰέρεω parallel gehender 
Genetiv ist, so wird auch für Ephesos gesichert, was ein Cha- 
racteristicum des Dialekts von Milet zu sein schien. Aus den 
Steinen also lässt sich bisher nur die negative Lehre gewinnen, 
dass Herodot mit seiner Unterscheidung von vier τρότεοι die 
geschriebne Sprache nicht im Auge gehabt hat. 

Nur im Norden des Gebietes weisen auch die Inschriften auf 
eine Differenz hin: auf Chios, in Erythrai und in Phokaia machen 
sich Reste äolischer Sprachweise bemerklich. Die äolische Um- 
gestaltung der Lautgruppen onti, önti bricht, wie Röhl gesehen 
hat, in den chüischen Verbalformen σερήξοισιν, γράφωισιν, λάβωι- 
σιν (no. 5653) hervor. Die für die äolischen Dialekte charakteri- 
stische Behandlung der Verbindung sn zeigt sich in den Namen 
der Örtlichkeiten Πελενναῖον ὅρος und "Aeyervov, vermutlich auch 
in den Personennamen Zirvvg auf Chios (no. 5660), Φαννόϑεμις 
in Erythrai (zu no. 5692 Ende). Gut bemerkt Solmsen, dass die 
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Wirkung des zum Consonanten gewordnen Iota, die in der Aiokis 
zu der Wortform Zovvvoog geführt hat, in dem Ζιονύσιος des 
phokäischen Elektrostaters (no. 5623) ebenso gut zur Geltung 
kommt. In diesen auf altäolischem Gebiete liegenden Nieder- 
lassungen der Ionier zeigt also die Schriftsprache ein etwas andres 
Aussehen als im Süden. Aber man erkennt alsbald, dass die 
Grenzen mit den von Herodot gezognen nicht übereinstimmen: 
während wir Chios und Erythrai mit Phokaia zusammenfassen, 
die Grenzen des Mischdialektes wol auch weiter nach Süden 
reichen lassen würden, wenn wir von den Sprachen der auf alt- 
äolischem Gebiete liegenden Städte mehr wüssten, bilden bei 
Herodot Chios und Erythrai eine Gruppe für sich, während ihm 
Phokaia mit Klazomenai, Teos, Lebedos, Kolophon und Ephesos 
als Träger eines gemeinsamen τρότεος gilt. 

Wie sich die Sprache der übrigen Städte Kleinasiens zu der 
der Zwölf Städte verhalten hat, darüber befragt man die In- 
schriften umsonst. Sie bilden daher bei mir eine Abteilung für 
sich. Eine Vermutung, die ich früher ausgesprochen habe, ist 
durch einen neuen Fund widerlegt worden. Aus dem Gegensatze 
von τοῖσιν ἐχγόνοισιν in Kyzikos (no. 55225) zu τοῖς μνήμοσιν in 
Halikarnassos (no. 5726) hatte ich geschlossen, dass roig eine 
Eigentümlichkeit der ionisch schreibenden Dorier sei. Aber auch 
ein Bovorgoprdo» geschriebnes Fragment aus Ephesos bietet einen 
kurzen Dativ vor Consonanz: τοῖς διχάζουσιν (no. 5598). So 
schwindet wieder, was einen Anhaltspunkt zu geben schien. 

Von allen Inschriften, die mir einer neuen Vergleichung be- 
dürftig schienen, habe ich mich um Abklatsche oder Abschriften 
bemüht, soweit sie mir irgend erreichbar waren. Mit herzlichem 
Danke spreche ich aus, dass ich nirgends eine Fehlbitte getan 
habe. (sanz besonders hat mich Herr Jules Delamarre in Paris 
verpflichtet: in selbstlosem Entgegenkommen hat er mir die nach 
seinen Aufnahmen entworfnen Lithographien der archaischen In- 
schriften von Amorgos übersandt und mir gestattet von ihnen für 
die Öffentlichkeit Gebrauch zu machen. Aber auch den Spuren 
zweier andrer condi promi der griechischen Epigraphik wird man 
häufig begegnen: Hillers von Gärtringen und Adolf Wilhelms. 
Möchten sie Freude an den Blättern haben, auf denen sie sich 
selber finden! 

Die Litteraturangaben sind auf das nötigste beschränkt. Ich 
citiere in den Lemmata ausser der editio princeps eines Denkmals 


Inhaltsübersicht. IX 


nur die Publicationen, in denen eine neue Prüfung des Wortlauts 
an Stein oder Abklatsch mitgeteilt wird, oder die grundlegend 
für die Constitution des Textes gewesen sind. Eine Ausnahme 
machen Dittenbergers Sylloge und der Recueil des inscriptions 
Juridiques greeques; beide um der Reichhaltigkeit ihrer sachlichen 
Commentare willen, durch die sie die Ergänzung zu der sprach- 
lichen Betrachtung liefern, deren Durchführung zwar das Ziel 
der Sammlung gewesen ist, als sie vor zweiundzwanzig Jahren 
ins Leben gerufen ward, die aber für sich allein den Menschen 
nicht selig macht. 
Halle (Saale), 20. Mai 1905. 


F, Bechtel. 
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Erster Abschnitt. 
EUBOIA. 


I. Chalkis mit Colonien. 


Chalkis. 


a) In archaischem Alphabete. 

5262 (1) Steinblock vor der Dimarchie in Chalkis, bei der Arethusa 
gefunden. Lolling Mitth. 10. 282 no. 1. Baunack Philol. 48. 426 no. 1. 
Ungenau Παπαβασιλείου ᾿Αϑηνᾶ 3. 610. 

Εὔφημος ἀνέϑ[η] κεν. 
Schrift: A, € neben E, Ὁ, Μ, Σ, V, Φ; βουστροφηδόν. 





b) In ionischem Alpbhabete., 


5263 Marmorplatte an einem Brunnen der Gegend Πέϊ, — Παπα- 
βασιλείου ᾿Αϑηνὰ 3. 612. 


[T]&uevog | [.4]ϑηναίης. 
Als Form des o wird & angegeben, womit sich © nicht verträgt. 


CHALKIDISCHE COLONIEN DES WESTENS. 


Hyria. 

Imhoof-Blumer hat den Beweis geführt, dass das campanische “Τρία 
— zu deutsch ‘Bienenstock’ (ὑριατόμος" ὅ τὰ κηρία τέμνων τῶν μελισσῶν 
Hes.; Fick Beitr. 23. 30) — mit der Stadt identisch ist, die bei den Rö- 
mern Veseris geheissen hat, d.h. mit der samnitischen Stadt der Fenserner 
(Numism. Ztschr. 18. 215ff. — Zur Münzkunde Grossgriechenlands 11ff.). 
Die älteste Münze der Stadt, im letzten Viertel des 5. Jahrh. geprägt 
(Head H. N. 32), trägt ein Ethnikon ionischer Lautform; offenbar also 
sind die Griechen von Hyria mit den übrigen Griechen Campaniens 
stammverwandt, d. h. Chalkidier gewesen. 

Grisch. Dial.-Inschriften. IIT. Band. 2. Hälfte. 85 
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5264 Zweidrachmenstück des Berliner Münzkabinets. — Dressel 
Beschreibung der antiken Münzen III 98 no. 1. 


Αι Rs. HVPI[ETES]. 


Die Ergänzung nach einem vollständigen Exemplare desselben Stem- 
pels im Museum Hunterianum, beschrieben bei Macdonald Catalogue of 
Greek Coins in the Hunterian Collaction I 31. 


Kyme mit Colonien. 


KYME. 

Thuk. VI 4: Ζάγκλη δὲ τὴν μὲν ἀρχὴν ἀπὸ Κύμης τῆς ἐν Ὀπικίαι, Χαλ- 
κιδικῆς πόλεως, ληιστῶν ἀφικομένων ὠικίσϑη. 

5265 Auf dem Rande eines Bronzebeckens, das in einem Grabe des 
alten Kyme gefunden ward, später in den Besitz Payne Knights und von 
da in das Britische Museum gelangte. — Classical Journal I 329 (Böckh 
CIG no. 32 mit Add,). Nach eignen Abschriften von Duhn Annali 1880. 
344 und Röhl IGA no. 525 (Kaibel IG XIV no. 862). 


’Eri τοῖς Ovoudorov τοῦ Φειδίλεω ἄϑλοις ἐϑέϑην. 


Buchstabenformen: AD, Ε, Ὁ, Μν, Μ, 5, ®. 

Die richtige Lesung wird Bursian verdankt, mit ihr die richtige 
Interpretation: »so dass sich der Kessel als ein bei Leichenspielen zu 
Ehren eines Onomastos, Sohnes des Pheidileos, gewonnener Kampfpreis 
zu erkennen gibt« Rhein. Mus. 18. 450f. 

Durch das frühzeitige Auftreten der nominalen Dative Pluralis auf -oıs 
zeichnet sich die Prosa von Chalkis, vermutlich auch der übrigen Städte 
Euboias, vor der der Kykladen und der Zwölf Städte aus. Wie hier 
ἄϑλοις, so no. 5275, [τοῖς συνμάχο]ις, no. 5291 ,, τοῖς ἀἸντιδίφοις. Dass 
der Dialekt auch die Endung -oıos besessen hat, lehrt ἀλλήλοισι in Olynthos 
(no. 5285a,). Zu ἐϑέϑην vgl. ϑυφλός no. 5267,, ᾿Επιϑρέφεος in Styra; 
analoge Beispiele auf attischen Vasen bei Kretschmer 149 ff, 


5266 (3) Tuffstein, uuten gebrochen. Aus der Umgegend des alten 
Kyme, jetzt im Museum zu Neapel. — Minervini Bull. Napol. N. S. VI 68. 
Nach eigner Abschrift Röhl IGA no. 528 und Kaibel IG XIV no. 867. 


IAnuoyjagıdöz | εἰμι τοῦ | - - - -. 


Schrift des 6. Jahrh.: βουστροφηδόν (Z. 1 rechtsl.); A, ὃ, €, R, 5, Y. 

Der Genetiv Anuoyaoıdos hat auf den Kykladen und in Kleinasien 
in guter Zeit keine Analogie: hier decliniert man Φανοπόλιος, ᾿Απολλοϑέμιος, 
Πρωτοχάριος u. 8. f. Mit dem Chalkidischen stimmt aber das Eretrische 
überein, wenigstens am Ende des 4. Jahrh.; man darf also vermutlich 
sagen, dass es in der Flexion dieser Namen die lonier von Euboia mit 
den Attikern gehalten haben. 
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5267 Auf einer in einem Grabe gefundnen, jetzt verschollenen 
Lekythos. — Minervini Bull. Napol. II 20 mit Tafel 1. 2 (Curtius CIG 
no. 8337, Röhl IGA no. 524, Kaibel IG XIV no. 865). 


Ταταίης εἰμὶ λίήφυϑος" hös δ᾽ ἂν μὲ χλέφσει, ϑυφλὸς ἔσται. 


Die Buchstaben, von dem selben Charakter wie πο, 5265 (dazu noch 8), 
sind von rechts nach links mit der Nadel eingeritzt. Im letzten ® ist die 
Horizontalhasta vergessen. 

Z. 2f. »Aspolsı: Kaibel, mit Ansetzung der alten Conjunctivendung, 
die, theoretisch von Leo Meyer (Griech. Aor. 11) gefordert, auf ionischen 
Steinen Asiens zuerst von WSchulze beobachtet worden ist (Hermes 20, 
491 ff.). 

Aus der Schreibung Angvdos folgt, dass uw in Kyme die alte Aus- 
sprache behalten hatte, die auf Euböa noch heute in den Ortsnamen Kumi 
und Stura besteht (Blass Ausspr.? 30f.). Einem zweiten Zeugnisse werden 
wir no. 5269 begegnen. — ϑυφλός wie ἐϑέϑην no. 5265. 


65268 Auf einer Amphora, die später in die Sammlung des Grafen 
von Syracus gelangte. — Bull. Napol. VII 136 (Röhl IGA no. 530, Kaibel 
IG XIV no. 866). 

Χαιρίω : εἰμὶ. 

Schrift: ἃ, Ε, ὦ, ΚΑ, y. 

“Χαιρίω aus Χαιρίεω, mit Unterdrückung; des mittleren der drei Vo- 
cale; Formen wie ᾿Ερμίδω auf Chios und Ayiew auf einem Henkel aus 
Kertsch sind jüngren Ursprungs. 





5269 (32) In einem Grabe der Nekropolis von Kyme; die Inschrift 
zieht sich über zwei Seiten einer Grabnische hin. — Sogliano bei Fiorelli 
Notizie degli scavi 1884. 352ff. (Kaibel IG XIV no. 873). 

Ηυτεὺ τῆι κλίνηι τούτηι ληνὸς hürev. 

Buchstabenformen: €, Η, X, 5, V. 

Die Bedeutung von ληὴνός und λύπυ hat Kaibel erkannt: zu ληνός 
erinnert er an Poll. X 150 σοροποιοῦ σκεύη σορός, πύελος, κιβωτός, ληνός, 
und Aunv fasst er als ὕπεστιν. Dass in TOYTEI der Dat. Sg. Fem. zu 
οὗτος steckt, ist zuerst von Bezzenberger ausgesprochen (GGA 1887. 418). 
Da seither aus Eretria die Form τοῦτα hinzugekommen ist (no. 5315',,), so 
wird nicht nur diese Erklärung gesichert, sondern man darf auch die 
Vermutung aussprechen, dass die hier zu Tage tretende Flexionsweise 
allen Ioniern von Euboia eigentümlich gewesen sei. 

Hoffmann (Griech. Dial. III 4 no. 4) erinnert an Grabschriften ähn- 
licher Fassung, namentlich an eine aus Neapel, die ich unter no. 5273 
mitteille. Aus der Tatsache, dass auf dieser der Name des Todten genannt 
wird, schliesst er — auf dem gleichen Wege gieng schon Kaibel —, dass 
auch in LENOS ein Name gesucht werden müsse, und schreibt Anvos, 
worin er eine Koseform zu Anvaysöpas sieht. Aber mit Anvaydgas kann 
man eine neue Namengruppe nicht begründen: diesen Namen führt ein 
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ἀμπελοεργός bei einem späten Dichter der Anthologie (AP VI 56), und so 
wird nichts durch ihn bewiesen, als dass man auch noch in später Zeit 
verstand einen redenden Namen zu bilden. Vermutlich war es diese Er- 
wägung, die Kaibel von dem betretnen Wege wieder abgebracht hat. 

In der Schreibung HVMTV liegt ein neuer Beweis dafür, dass die 
Chalkidier in Kyme die alte Aussprache des τ festgehalten haben (sieh zu 
no. 5267), 





5270 Bruchstück einer Bleitafel aus der Begräbnisstätte des alten 
Kyme, jetzt im Museum zu Neapel. — Facsimile bei Paribeni Notizie 
degli scavi 1903. 171, bis auf die beiden letzten Zeilen umschrieben von 
Bücheler Rhein. Mus. 58. 624. Mir steht eine von Herrn Karl Wilke 
ausgeführte Zeichnung zur Verfügung, zu der Dr. Crönert einige Bemer- 
kungen gefügt hat. 


Τὰ Ὀπωρίδος χαὶ - - | ἀτελέα χαὶ ἔπεα καὶ ἔργα | εἶναι, 
% 3, , x F % ” x > ’ 
5 va Orweidog καὶ -- | εἶναι. (K)ai (εἴ τὴῖς πρὸ ἐχεί νων 
ἄλλος διαλέλετίται, τε(αν)τας ἐν - - | Kal. 


Schrift: A, {, ν, Ε, Μ, ΚΑ, 5. 

Ζ. 1 der zweite Name nicht herstellbar: AS&ERQOM( P.; AIJROW, 
dann Bruchstelle und dahinter Reste zweier Zeichen W. Das zweite Mal, 
2.3, AsIyaRQ, dahinter Bruch, unter dem Zeilenende OS P.; ASI.KO, 
dann Bruch, unter Ὁ noch OS W. Demnach scheint ein mit Y4or- be- 
beginnender und auf -wvos schliessender Genetiv vorzuliegen, dessen r 
das zweite Mal übergangen ward. — 2 ἀτελέα: Bücheler, sicher richtig, 
wenn auch nicht ohne Gewalt, da zwischen den beiden & die Zeichen DV 
angegeben werden, deren erstes also wol nicht gelten soll. — 4 (Kal: an 
erster Stelle etwas wie H. Es folgt im Facsimile NIS, was B. mit ἴτις 
umschrieben hat; die Zeichnung bietet NIS. Gemeint kann nur δἴ τις 
sein. — 6 *zlav)ras; ΠΜΑΤΑ“ die Tafel. Hierauf erwartet man eine 
weitre Verwünschung. Das Facsimile bietet hinter AX die Zeichengruppe 
T<XQ9<, dahinter Bruch; Blass glaubte hierin TOVTE[I] erkennen zu 
dürfen, was mich darauf brachte, in KAl den Rest von xardonı zu suchen. 
Die Zeichnung ist Blassens Vermutung insofern günstig, als sie als letztes 
Zeichen der Z. 6 € gibt, andrerseits nicht günstig, insofern nach ihr dem 
Ε ein © vorangeht. Auch hat die Tafel schon zur Zeit ihrer Beschrei- 
bung rechts die gleiche Gestalt gehabt wie heute, so dass die Möglichkeit 
Zeichen zu ergänzen ausgeschlossen ist. — 7 KAl: dahinter sind keine 
Zeichen mehr zu erkennen; man muss also mit Crönert annehmen, dass 
der Schreiber hier abgebrochen habe. 

Falls διαλέλετται (Z. 5/6) kein Schreibfebler ist, beweist die Form, 
dass in der Sprache der niedren Bevölkerung von Kyme die Lautgruppe 
xr zu tr gewandelt ward. 
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NEAPOLIS. 


Strabon p. 246: Μετὰ δὲ Δικαιάρχειάν ἐστι Νεάπολις Κυμαίων (ὕστερον 
δὲ καὶ Χαλκιδεῖς ἐπώικησαν καὶ Πιϑηκουσαίων τινὲς καὶ ᾿ϑηναίων, ὥστε καὶ 


“Νεάπολις ἐκλήϑη διὰ τοῦτο) ..... 


5271 Stein aus dem alten Fundamente eines Hauses zu Neapel. — 
Capaccius Hist. Neapol. II 481 (Franz CIG no. 5797, Kaibel IG XIV 
no. 741.). 


Ἡ φρητρία 9 (Κρηγτον(δγέων “Τεύχιον | “Ερέννιον Πύϑωνος 
υἱὸν "Agıor or | ἀρετῆς ἕνεχεν καὶ εὐεργεσίας, | δημαρχήσαντα, 
5 λαυχελαρχήσανϊτα, γραμματ(εύ)σαντα, ἄρξαντα τὸν | ττενταετη- 
ριχὸν ϑεοῖς. 
Z. 1 (Κρη)τονί(δ)έων: so Kaibel zweifelnd nach Κρητόνδαι no. 743,; 
ONIONAERN die Abschrift. — 5 FPAMMATIZANTA die Abschrift. 
Über die φρητρίαι von Neapolis handelt Kaibel 8. 191; an ihrer Spitze 
stand der φρήταρχος, ihre Teilhaber waren verbunden durch den Cult der 
ϑεοὶ φρήτριοι oder φρήτορες. Auf lateinischen Inschriften erscheint eine 
durch Dissimilation veränderte Nebenform des Wortstammes: pAetrium, 
phetris belegt WSchulze (Zeitsch. f. d. Gymnasialw. 47. 161) mit CIL XI 
3614, X 1491). — ΚΑρητόνδαι zeigt die gleiche Bildungsweise wie die aus 
Thessalien und Böotien bekannt gewordnen Namenformen Kisedvdas, Apw- 
πόνδας, "Epuaidvdas, Χαρόνδας. 


65272 Marmortafel, von der jetzt noch vier im Museum zu Neapel 
aufbewahrte Bruchstücke erhalten sind. — Die ganze Inschrift haben Mo- 
rillon und Pighi abgeschrieben; auf diesen Abschriften beruht der von 
Franz CIG no. 5785 gegebane Text. Eine Abschrift der vier Fragmente 
hat Kaibel genommen und sie mit den beiden alten Abschriften zusammen 
1G XIV no. 759 herausgegeben. Ich wiederhole seinen Text. 

a rer ‚Agiorwvog τοῦ ---- 

τὸ i[seeg Οὐ]αλερίας | Movong τῆς ἑαυτοῦ yuvarzog. Mi 
ἐξουσίαν δὲ ἐχέτωϊσαν ὃ φρήταρχος ἢ οἱ χαλχολόγοι ἢ ὃ φρον- 
τιστὴς ἢ οἱ διοζι]κηταὶ ἢ ἄλλος τις τῆς φρητρίας τεῆς ᾿“4ρι- 

5 σταίων τὴν ϑυσίαν | ἢ τὸ δεῖτενον ὑτεερτίϑεσϑαι τεαρὰ τὰς τεταγ- 
μένας ἡμέρας, κα[ὶ τ]ὰ χείλεα καὶ διακύσια δεινάρια δανειζέσϑω 
μὴ [γελ]ῆο[ν ἐφ᾽] | ἑν[ὶ ὀν]όματι δεινάρια διαχόσια 7τεντήχοντα 
καὶ τῇ τι[όλ]ει. | Mn ἐξουσίαν ἐχέτω ὃ φρήταρχος ἢ οἱ χαλ- 
κολόγοι ἢ ὃ φροντιστὴς ἢ οἱ διοικηταὶ ἢ ἄλλος τις τῆς 
10 φρητρίας τῆς Agıoraiwlr] I φρήτορα ὑὕὑπτεὲρ τούτων τῶν ὀνο- 
μάτων λαμβάνειν, οὐ[ δὲ] | rioreı δοθήσεται" ὃν δὲ ἂν ὃ δα- 
γειζόμενος διδῶ ἀλλοφρ[ἠ]τορα, ἐν ἀγάρρει εἰσδιδόσϑω, καὶ 
ἐὰν δόξη τῇ ἀγάρρει,] καϑὼς καὶ ὑστὲρ φρητάρχου καὶ χαλκο- 
λόγων (δε)δογματισίται, τότε ἡ οἰχονομία ὑ7τὸ τῶν 7ερογε- 
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15 γραμμένων γεινέσϑ[ω). Τοὺς δὲ χαλκοὺς οἱ δεδανεισμένοι 
χαταφερέτωσαν τ[ἢ] | ἑβδόμη τοῦ Πανϑεῶνος μηνὸς ἱσταμένου 
εἰς ἀγαρρίιν) | 7“ιληϑύουσαν, καὶ ἐτειψηφιζέτω ἢ φρητρία, 
(οὐῖς ϑέλει δανίζε[ ι»}" | καὶ οὕτως τότε ἄλλη οἰκονομία γεινέσϑω 
καϑ' ἕχαστον [7 τος. Ἔν τε ταῖς ἡμέραις ταύταις ταῖς δυσίν, 

20 αἷς ϑύοντες ὁ[ει) χενοῦσιν, Οὐαλερία Movon διδόσϑω τὰ κατά- 
χίρεϊα. Τὸ δὲ yolallre[ro» τ]ὸ τεϑὲν ἢ τὸ 7τροσηλωϑὲν ὀφει- 
λέτωσαν ὃ φρή[ταἸρχοῖς] | ἢ oli χα]λκολόγοι ἢ ὁ φροντιστὴς ἢ 
οἵ διοικηταὶ μετα[τα]ραό[ι] δόναι τοῖς ἀεὶ ὑτεὸ τῆς φρητρίας 
καϑισταμένοις. Ἐὰν δέ τι πίἰα) ρὰ ταῦτα τὰ ὑπεράνω. γε- 

26 γραμμένα ὁ φρήταρχος ἢ οἱ xaknok[öjlyoı ἢ ὃ φροντιστὴς ἢ 
οἵ διοικηταὶ ἢ ἢ οἱ δεδανισμένοι ἢ ἄλλος [τις ποιήση, ἀπο- 
τεισάτω ἱερὰ τῶν ϑεῶν τῶν φρητρίων ἀργυρίου δεινάρια δι]α- 
κόσια, - - [κ]αὶ ἔκχεραξίς ἐστι - - | - - - - 


Schrift: A, ©, Z, Π, Σ. 
2.6 μὴ [πλ]ῆο[»]}: Kaibel; dann [ἐφ᾽ | &r[i ὀν]όματι mit Mommsen bei 
Kaibel. »Intellego haee: ‘denarii MCC (quos legarat Aristo) si apud pri- 
vatos collocentur ne plus CCL apud singulos collocentur’. Quibus verbis 
. paullo inconcinnius additur καὶ τῇ πόλει, tamquam praecesserit καὶ 
ἰδιώταις«. Den gleichen Sinn hatte schon Franz in dieser Bestimmung 
gefunden. — 10f. οὐ[δὲ] πέστει δοϑήσεται: »nec satis dari fide phratoris, 
i. e. non eredi pecuniam fideiussore phratore adhibito« Franz. — 13f. (de)- 
δογμάτισται : (de) von Kaibel nachgetragen. »Intellege: et si placuerit tribuli- 
bus, sicut eliam decretum est ut phretarcho et chalcologis placeret, tum erogetur 
pecunia«. — 16 ἄγαρρ(ιν): Scaliger bei Gruter; die Abschriften -PPEI und 
-PPEINH. — 17 (o)&: ΘΙΣ der Stein. — 20 κατάχ(ρε)α: Ignarra; -XEPA 
der Stein. Die Erklärung bei Franz: »in solemnibus biduis ab Aristone 
institutis eius uxori Valeriae Musae praestantor (διδόσϑω), quae ei debentur 
ex testamento maritie«, 
Zu den Resten des ionischen Dialekts gehört das Wort ἄγαρρις, das 
aus dyapoıg entstanden ist und im Ablaute zu der durch einen milesischen 
Stein und durch Herodot bezeugten Wortform ἄγερσις steht. 








5273 »Neapoli, in tectorio .... Bas -..., elegantissime minio 
depieta inscriptio; tectorium in museum Herculanense illatum, ubi in diem 
evanuerunt litterae. Repperit et edidit Ignarra de phratr. p. 125« Franz 
CIG no. 5835 (Kaibel IG XIV no. 788). 


Ἔν rei τερώτει κλίνει | τεῖ ἐς δεξιὰν ἐσιόντι | (M)oox(os) 

5 Ε(ὑ)μόρφου | ἔνεστιν. Ταύτην τὴν || χλίνην μὴ οἴγειν. 
Ζ. τἴ, "τεῖ πρώτει κλίνει τεῖ: so ist zu umschreiben, nicht mit Franz 
und Kaibel τῆι πρώτης κλίνηι τῆι. Denn die von Franz vertretene Ansicht, 


die Inschrift stamme aus einer Zeit, wo »Neapolitani promiscue scribebant 
E et H nondum confirmata orthographia«, scheitert schon daran, dass E 
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nur vor | die Stelle des erwarteten H einnimmt, sonst aber H geschrieben 
wird. — 3 (M)doglos) Elö)udopov: Keil bei Franz (Add.); OYOZXRTEZ 
MOP®OY die Abschrift. 

Die Inschrift lehrt, dass in Neapel zu der Zeit, in der die Inschrift 
eingegraben ist, der Diphthong δὲ bei ei angekommen war. Für eine öst- 
liche Colonie der Chalkidier, für Amphipolis, beweist die gleiche Laut- 
bewegung die Conjunctivform ἀναφψηφίζει (no. 5282,,), deren εἰ Hoffmann 
(Griech. Dial. III 442) als aus dem s-Aorist übertragen ansieht. 





5274 (4) Münzlegenden. 
1) Sammlung de Luynes. — Riccio Repertorio Taf. I 10, besprochen 
S. 24. Genauer Imhoof-Blumer Numism. Ztschr. 18. 226 (= Zur Münz- 
kunde Grossgriechenlands, Siciliens, Kretas etc. 22). 
R Rs. Νέη πόλις. 
Ionisches Alphabet (nicht mehr b, wie Riccio angibt); Ende des 
5. Jahrh. 
2) Britisches Museum. — ÜGC Italy 108 no. 141. 
FE Rs. Νεοττολιτέων. 
8) Britisches Museum. — CGC 97 no. 37. 
RR Rs. Νευπτολίτης. 
4) Berliner Münzkabinett. — Dressel Beschreibung der antiken Mün- 
zen III 134 no. 213, 
4 Re. Νευτεολιτῶν 


Das zweite Stück aus der Mitte des 4. Jahrh., die beiden andren 
etwas jünger. Gleichzeitige Münzen tragen die Vulgärform Νεοπολιτῶν. 


ZANKLE, 

Sieh die unter Kyme angeführte Stelle. 

5275 Fragment einer in Olympia gefundenen Bronzeplatte; die 
ersten fünf Zeilen am rechten Rande vollständig. — Nach Weils Abschrift 
herausgegeben von Kirchhoff Arch. Ztg. 36. 141 no. 182 (Röhl IGA no. 
518; Dittenberger und Purgold Die Inschriften von Olympia no. 24). 

Auf der βουστροφηδόν geschriebenen Urkunde sind nur einzelne 
Wörter erkennbar: 


2.2 (n)avrag? 

Ζ. 4 νικηϑέη, 

Ζ. 5 [πο]λεμίους. 

Ζ. τί, [Fa)yrAnv κ[αὶ] τὸν “΄αἰνχλαῖον]. 

Ζ. 91, [τοῖς ovvualgjolıg λοὺς .... 
Schrift: A, D, &, H, Φ, Μ, 4, 5, V. 
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Z. 2 "(π)άντας : { die Bronze; das vorangehende X scheint mir den 


Schluss eines Gen. Pl. auf -των zu bilden. — 4 Kirchhoff, vorher [dıxa-] 
ζόμενος. — δῖ. [πο]λεμίους Bindnvaı Kirchhoff, das zweite Wort sicher 
falsch (so auch Hoffmann zu no. 5216). — 7f. mit Kirchhoff; Hoffmanns 


Versuch diese Ergänzungen zu umgehn scheint mir verunglückt. 

Beachte den Ζ. 9f. stehenden Dativ συνμάχοις und die Bemerkung zu 
no. 5265. 

Älter als das Jahr 494 v. Chr., wo Zankle von Anaxilas von Rbegion 
erobert ward und seinen alten Namen verlor (Kirchhoff). 


Rhegion. 

Herakl. Pont. fr. 25: 'Pryiov ὥικισαν Χαλκιδεῖς ol an’ Εὐρίπου διὰ 
λιμὸν ἀναστάντες" παρέλαβον δὲ καὶ ἐκ Πελοποννήσου τοὺς Μεσσηνίους τοὺς ἐν 
Μακίστωι τυχόντας. 

5276 (5) Block eines grossen Bathron aus Marmor, gefunden in 
Olympia. — Furtwängler Arch. Ztg. 37. 149 no. ϑ00α (Röhl IGA no. 532). 
Facsimile Purgolds bei Dittenberger und Purgold Die Inschriften von 
Olympia no. 267. 


[Mixv$og ho Xoigov “Pnyivog καὶ Μεσσήνιος, Βοιχέων 
ἐν Τεγέηι, | [τἀγάλματα τάδε ϑεοῖς ἀνέϑηχε τεᾶσι]ν καὶ ϑεαῖς 
σεάσαις" | [“πταιδὸς δὲ νόσον φϑινάδα νοσέοντος κ]αὶ χρημάτων 
λόσσα ἔοι τελεῖστα ἐγένετο δυνατὸν | ἐητροῖς δατεανηϑέντων, 

5 ἐς Ὀλυμτείην)] ἐλϑών, Erreıra εὐξαμένος .... ἀνέϑηκεν). 

Chalkidisches Alphabet mit Ε, ®, Μ, R, 2, V; die Buchstaben stehn 
στοιχηδόν. 

Der Text nach Kaibels Ergänzung (Hermes 28, 60ff.), der sich auf 
die Berechnung des links fehlenden Blocks stützt, freilich zu der nicht 
unbedenklichen Annahme greifen muss, dass die vierte Zeile hinter EV+A 
MEN ohne erkennbaren Grund abgebrochen und der Schluss der Inschrift 
auf die nächste Zeile gezogen worden sei. 

Die Weihgeschenke des Mikythos werden von Pausanias V 26, 2ff. 
erwähnt, Für die obige Inschrift kommt Abschnitt 4 in Betracht: τὸν 
γὰρ δὴ Μίκυϑον τοῦτον Ἡρόδοτος ἔφη ἐν τοῖς λόγοις (VII 170), ὡς ᾿Αναξίλα 
τοῦ ἐν Ρηγίωι τυραννήσαντος γενόμενος δοῦλος καὶ ταμίας τῶν ᾿Αναξίλα χρη- 
μάτων ὕστερον τούτων ἀπιὼν οἴχοιτο ἐς Τεγέαν τελευτήσαντος Avaklla. Τὰ δὲ 
ἐπὶ τοῖς ἀναϑήμασιν ἐπιγράμματα καὶ πατέρα Μικύϑωι Χοῖρον καὶ “Ελληνίδας 
αὐτῶι πόλεις “Ῥήγιόν τε πατρίδα καὶ τὴν ἐπὶ τῶι πορϑμῶι Μεσσήνην δίδωσιν" 
οἰκεῖν δὲ τὰ μὲν ἐπιγράμματα ἐν Τεγέαι φησὶν αὐτόν, τὰ δὲ ἀναϑήματα ἀνέϑηκεν 
ἐς ᾿Ολυμπίαν εὐχήν τινα ἐκτελῶν ἐπὶ σωτηρίαι παιδὸς νοσήσαντος νόσον φϑινάδα. 

Die Sprache ist ein wunderliches Gemisch von ionischen und nicht- 
ionischen Formen. Vielleicht hat von dem Dialecte der Rheginer das 
gleiche gegolten, was Thukydides von dem der Himeräer berichtet: μεταξὺ 
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τῆς τε Χαλκιδέων καὶ Δωρίδος ἐκράϑη (VI5); aus der Besiedelungsgeschichte 
würde sich die Dialektmischung leicht begreifen lassen. 

Zeit der Abfassung: jünger als Ol. 78, 2 (468/7 v. Chr.), wo Mikythos 
von Rhegion nach Tegen übersiedelte (Diodor XI 66). 





5277 (6) Zwei in Olympia gefundene Fragmente einer Steinbasis, 
die sich zusammenfügen lassen. — Herausgegeben von Kirchhoff, das linke 
Fragment nach Weils Zeichnung Arch. Ztg. 36. 142 no. 187, das rechte 
nach Purgolds Zeichnung ebd. 39. 83 no. 884 (Röhl IGA no. 586, Blass’ 
Smig. no. 1169, Dittenberger und Purgold a. a. Ὁ. no. 271). 


a [Γλαυχί]αι με Κάλων γενε[αϊ Flalsiog Erroin. | 
Ὁ [Γλα)υχίης 6 “υχκχίδεω | [rölı Ἕρμῆι 'Ρ[η]γῖνος. 


Die — metrische — Inschrift a. in deren Lesung ich Blass folge, 
ist in Sprache und Schrift bis auf ΓΟ eleisch, da der Künstler aus Elis 
stammt. 

Die Inschrift 5 ist ionisch, das Alphabet gemischt: y und A sind 
durch die gewöhnlichen ionischen Zeichen dargestellt, H bezeichnet nicht 
den Hauch sondern den langen e-Laut; aus dem ältren chalkidischen 
Alphabete sind nur das geschwänzte R und der Gebrauch des O auch für 
den langen o-Laut festgehalten. Auf den Münzen der Stadt Rhegion, die 
Head H. N. 93 beschreibt, behalten bis zum Jahre 415 die chalkidischen 
Zeichen die Oberhand: die Aufschriften RECINO2, RECINO£, RECINON 
bilden die Regel. Hiernach kann die Widmung des Glaukies nicht älter 
sein als das letzte Viertel des 5. Jahrhunderts. 

Das Denkmal wird von Pausanias V 27, 8 erwähnt: Ob πόρρω δὲ 
τοῦ Φενεατῶν ἀναθήματος ἄλλο ἐστὶν ἄγαλμα, κηρυκεῖον Ἑρμῆς ἔχων. ᾿Επί- 
γραμμα δ᾽ En’ αὐτῶι Γλαυκίαν ἀναϑεῖναι γένος Ρηγῖνον, ποιῆσαι δὲ Κάλλωνα 
Ἢ λεῖον. Die metrische Fassung der Künstlerinschrift lehrt, dass die von 
Pausanias angegebne Namenform Kallov ungenau ist. 











5278 Drei Kreidekugeln, in einem Trümmerhaufen bei der Kaserne 
Mezzacapo gefunden, jetzt im Museum von Reggio. — Orsi Notizie degli 
scavi 1902. 44 ff. 

1) Kleogavrog | Γλαυχί(ω). 

Chalkidisches Alphabet mit A, 5, V, ®, 

Z. ἃ "Γλαυκίί(ω): V statt O die Zeichnung; vielleicht steht auf der 
Kugel ein unvollständiges dreieckiges Ὁ. Verlangt ist sicher der Genetiv 
zu dem in Rhegion wolbekannten Namen TAavxins; Γλαυκίω wie Χαιρίω 
in Kyme (no. 5268). Oder TAavxiie\v nach no. 3? 


2) Amuoparns | Θ(άρ)ρυος. 
Schrift: A, 6. H neben E, ©, R, 5, V, ©, 
Ζ. 2 * Oldoevoe: ORARVOS die Kugel. 

3) Κλεομένης | "Euuevidev. 
Schrift: Chalkidisches Alphabet mit Ὁ, 2, Y. 
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Der Genetiv ᾿Εμμενίδευ ist der älteste Beleg eines Genetivs dieser 
Art, und der erste, der in einer chalkidischen Stadt gefunden wird. 
Die bisher bekannten Beispiele waren alle auf asiatischen Steinen beob- 
achtet, namentlich auf solchen aus Erythrai (Beitr. 10. 280f., Hoffmann 
Griech. Dial. III 522). Von meiner früher gegebnen Erklärung dieser 
Formen möchte ich wenigstens soviel festhalten, dass man in ihrem sv 
nicht bloss eine orthographische Variante von δὼ sehen darf; die von Joh. 
Schmidt Pluralb. 19, 1 gegen meinen Vorschlag geübte Polemik beschränkt 
sich leider auf einen Machtspruch. 


Unbekannte Colonie auf Sicilien. 

5279. 5280 Zwei Schalen, früher im Museum Campolianum zu Terra- 
nova (Gela), von da in das Museum zu Palermo übergeführt. — Nach 
Abschriften Schubrings und Holms Röhl IGA no. 519, 520 (Kaibel IG XIV 
no. 595. 5%). 

5279 
Hırire)odooung τόδε δῶρον Πεδιοῖ. 


5280 
᾿Αρφύλης τόδε δώ[ρ)]ον Πεδιοῖ. 

Alphabet von Chalkis; Buchstabenformen: A, E neben &, Η, Μ, /, 
N, P neben P, 5, V; Doppeleonsonanz wird nicht geschrieben, Die Zeichen 
sind an den Rändern mit der Nadel eingeritzt. 

In MEAIOI hat zuerst Fick den Namen eines göttlichen Wesens 
gesucht (GGA 1883. 127). Die richtige Deutung hat aber wol Wilamowitz 
gefunden, der die Πεδιώ mit der Ἥρα ἃ ἐν πεδίωι der Inschrift auf dem 
Beile von 8. Agata identificierte (bei Kaibel). 

Zu beachten die Schreibung "Aogvin (sieh zu no. 5267). Dass der 
Name Femininum zu der auf einem Styräischen Bleiplättchen erscheinen- 
den Namenform ’Aoxölog ist, bemerkt Kaibel. 


CHALKIDISCHE COLONIEN DES OSTENS. 


Aineia. 

5281 (12) Münzlegenden. 

1) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet Beschreibung der antiken 
Münzen II 33 no. 1. 

ER Vs. Alveac. 

2) Cabinet des Medailles in Paris. — Mionnet 1 268 no. 449 (ungenau). 
Nach einem Siegelabdrucke des Herrn Chabouillet Imhoof-Blumer Num. 
Ztschr. 16. 242. 

ZE Rs. «Αἰνεητῶν. 
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Das unter 1) angeführte Tetradrachmon, ein Uniecum, wird von Fried- 
länder (Monatsb. der Berl. Akad. 1878, 759, Ztschr. f. Numism, 7. 221) 
dem 6. Jahrhundert zugewiesen. Die Lautform des Genetive AINEA# 
lehrt, dass die Bewohner der Stadt ursprünglich nicht ionisch gesprochen 
haben. Die Bronze mit Alvenrö» gehört in das 4. Jahrhundert: damals 
also waren die Einwohner ionisiert, natürlich von der Chalkidike aus. 
Ein Tetradrachmon des Cabinet des Medailles aus der Zeit Alexanders 
des Grossen, von dem mir Fröhner Mitteilung gemacht hat, weist eine 
Aufschrift von vorgerückterer Lautform auf: AINHTR®N. 


Amphipolis. 

Thuk. IV 106: Οἱ δὲ πολλοὶ ἀκούσαντες ἀλλοιότεροι ἐγένοντο τὰς γνώμας, 
ἄλλως τε καὶ βραχὺ μὲν ᾿Αϑηναίων ἐμπολιτεῦον, τὸ δὲ πλεῖον ξύμμεικτον. Das 
ξύμμεικτον wird IV 103 so zerlegt: ἦσαν γὰρ ᾿Αργιλίων τε ἐν αὐτῆι οἰκήτορες 
(εἰσὶ δὲ ol ᾿Αργίλιοι ᾿Ανδρίων ἄποικοι) καὶ ἄλλοι ol ξυνέπρασσον ταῦτα, οἱ μὲν 
Περδίκκαι πειθόμενοι, οἵ δὲ Χαλκιδεῦσι. Bei der Nähe der chalkidischen 
Städte wird man annehmen dürfen, dass das chalkidische Element in 
Amphipolis die Oberhand hatte. 

5282 (10) Stele, gefunden in Jeniköi bei Marmari, jetzt im Mov- 
σεῖον τῆς ἀρχαιολογικῆς Ἑταιρίας zu Athen. — Nach Leakes Abschrift 
Böckh CIG no. 2008. In dieser Abschrift ist die vierte Zeile übersprungen, 
die Leake in seiner eignen Publication Travels in Northern Greece III 
Taf. 26 no. 125 aus Cousinerys Text nachgetragen hat. Neue Abschrift 
bei Le Bas Voy. arch. Inser. II no. 1418. Zuletzt in Minuskeln Kumanudis 
Φιλίστωρ 1862, 492 (Dittenberger Syll.® no. 113). 


Ἔδοξεν τῶι δήμωι" (Φίλωνα χαὶ Σιρατοχλέα φεόγειν 

5 aloe χαὶ τὴν γὴν τὴν ᾿Αμφι “τολιτέων aeıpvyilmv καὶ 

αὐτοὺς καὶ τοὺς | τταῖδας, καὶ ἤμ τεου ἁλίίσκωνται, τεάσχειν 

10 αὐτοὺς ὡς πολεμίους χαὶ || νηπτοινεὶ τεϑνάναι, τὰ δὲ χρήματ᾽ 

αὐτῶν δημόσια εἶναι, τὸ δ᾽ ἐτε ιδέκατον ἱρὸν τοῦ ᾽,Α τεόλλωνος 

15 ai τοῦ Σερι μόνος. ᾿Γοὺς δὲ ζέροστ ἄτας ἀναγράψαι αὐτοὺς 

ἐστήλην λιϑίνην. | Ἢν δέ τις τὸ ψήφισμα I ἀναψηφίζει ἢ 

20 καταδ,ἔχηται τούτους τέχν ni ἢ μηχανῆι ὁτεωιοῦν, τὰ χρήματ᾽ 

25 αὐτοῦ δημόσια ἐστω χαὶ αὐτὸς | φεογέτω ’Augpircokır || ἀει- 
φυ͵ im. 

Gewöhnliche ionische Schrift, die Buchstaben στοιχηδόν angeordnet. 

Wegen ἀναψηφίξει (Z. 19) beachte die Bemerkung zu den Dativen 


rei πρώτει κλίνει rei der Inschrift aus Nespel no. 5273, 
Zeit der Abfassung: 357/6 v. Chr. (Böckb), 
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5283 (11) Münzkabinet zu Berlin. — von Sallet Beschreibung der 
antiken Münzen II 34 no. 2. 


Αἱ Rs. μῳφιπτολιτέων. 
Die Stücke dieser Aufschrift sind nach von Sallets Urteil jünger als 


die mit μφιπολιτῶν; sie »mögen bis nahe an die Zeit der Eroberung 
durch Philipp, 358, hinabreichen«. 


Apollonia. 

Thuk. I 58: Περδίκκας πείϑει Χαλκιδέας τὰς ἐπὶ ϑαλάσσηι πόλεις ἐκλι- 
πόντας καὶ καταβαλόντας ἀνοικίσασϑαι ἐς Ὄλυνθον μίαν τε πόλιν ταύτην ἰσχυρὰν 
ποιήσασϑαι" τοῖς τε ἐκλιποῦσι τούτοις τῆς ἑαυτοῦ γῆς τῆς ΜΜυγδονίας περὶ 
τὴν Βόλβην λίμνην ἔδωκε νέμεσϑαι, ἕως ἂν ὁ πρὸς ᾿Αϑηναίους πόλεμος ἧι. 

5284 »Brieflich mitgeteilt von Kinch« Hoffmann Griech. Dial. III 
10 no. 15, 

Σίμων Φοξίω. 

Gewöhnliche ionische Schrift, 2 kleiner. 

Der Genetiv Φοξίω gehört zu Pofins; attisch Φοξίας und verwandte 
Namen von φοξοί sind Spitznamen 5. 21 belegt. Φοξίω wie Χαιρίω, 
Γλαυκέω (sieh die Bemerkung zu no. 5268). 


Olynthos. 

Herod. VIII 127: τὴν δὲ πόλιν παραδιδοῖ Κριτοβούλωι Topwvaloı ἐπι- 
τροπεύειν καὶ τῶι Χαλκιδικῶι γένει, καὶ οὕτω Ὄλυνθον Χαλκιδέες ἔσχον. 
Thuk. 158: καὶ Περδίκκας πείϑει Χαλκιδέας τὰς ἐπὶ ϑαλάσσηι πόλεις ἐκλι- 
πόντας καὶ καταβαλόντας ἀνοικίσασϑαι ἐς "Olurdor . 

5285 (8) Marmor aus den Ruinen von Olynth; jetzt in der Ambraser 
Sammlung zu Wien. — Der auf beiden Seiten beschriebne Stein ist unten 
und an beiden Rändern gebrochen. — Arneth Beschreibung der zum 
K. K. Münzkabinet gehörigen Statuen .... 40 no. 246. (Sauppe Inscrip- 
tiones Macedonicae quatuor 15 no. 2). Nach Abschrift und Abklatsch 
Swoboda Arch.-epigr. Mitthb. aus Osterreich 7. 1. Nach Abklatsch und 
Abschrift Kubiczeks Ion. Inschr. no. 8 (Dittenberger Syll.® no. 77). 

a Vorderseite. 
Συνϑῆκαι χειρὸς Aulvrav τὸν ’Epgidaiotr). 
Συνϑῆχαι ᾿μύνται τῶι Ἐρριδαίου | καὶ Χαλκιδεῦσι" 
5 συμμάχους εἶν | ἀλλήλοισι χατὰ rravrag ἀνθϑρώπεουϊς] || ἔτεα 
7τεντήχοντα. [Ἐα]ν τις ἐπ᾽ ᾿“μύνταν ἴηι ἐς εἰὴν χώρην ἐπεὶ 
σε]ολέμοι, | [ἢ] ἐπὶ Χ[αλχιδέας, βοηϑεῖν] Χαλκιδέας} Aufir- 
ται καὶ ᾿Αμύνταν Χαλκιδεῦσιν) --------- 

Von Ζ. 5 an sind die Zeilenmitten verscheuert, Z. 9, sind ganz 

erloschen. 
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Z. 1 Schluss: der letzte Buchstabe hatte keinen Platz mehr auf der 
Linie. — 2 εἶν: erkannt von Dittenberger. — 5 {᾿Ἑά]ν: für [&]» ist der 
Raum zwischen A und N zu gross; das auf meinem Abklatsche nicht er- 
scheinende A erkennt Swoboda, wenn auch schwach, auf dem Steine. 


ὃ Rückseite. 

"BSayoyı δ᾽ ἔστω καὶ πίσσης καὶ ξύλων, | [οἸἐκοδομεστη- 
ρίωμ σεάντων, ναυτεΉγη) [σ]ίμων δὲ πλὴν ἐλατίνων, ὅτι ἂμ μὴ 
5 τὸ | κοινὸν δέηται, τῶι δὲ κοινῶι καὶ τούτων || κ ἐξαγωγήν, 
εἰχεόντας ᾿μύνται πρὶν ἐξάγειν, τελέοντας τὰ τέλεα τὰ γε- 
γραμμένα]. | Καὶ τῶν ἄλλων ἐξαγωγὴν δὲ εἶν καὶ dıla) αγω- 
γὴν τελέουσιν τέλεα χαὶ Χαλκιδε[ῦ} σι ἐχγ Μακεδονίης χαὶ 
10 ακεδόσιν ἐχ ἢ Χαλχιδέων. Πρὸς ᾿Αμφιπολίτας, Βοττ[ι] αἱ - 
ους, ᾿χανϑίους, Mevdarovs μὴ χεοεῖ σϑ]αι φιλέην "Auivrau 
μηδὲ Χαλκχιϊδέας | χωρὶὴ)ς ἑκατέρους, ἀλλὰ μετὰ μιὰϊς γνώμης, 
15 ἐὰν ἀμφοτέροις δοχῆι, κοινῆι | σεροσϑέσϑαι ἐκείνους. Ὅρκος 
συμμ[α χίης᾽" φυλάξω τὰ συγκείμενα Χαλκιὸ[ εῦϊσι, καὶ ἐάν τις 
ἴηι ἐττ ᾿ΑΠ]μύνταν [ἐς | τὴν χώρην ἐτεὶ ττολέμοι, δοηϑήσω 

"Aulivlza] - - - - 


ΖΔ. 11}. π[οεῖσϑ)αι: Sauppe. — 12 Anf. nach Sauppe. — 12. μετὰ 
mäls yrojuns): Sauppe; von dem A in μιᾶς ist die linke Seitenhasta er- 
halten. Man erwartet freilich μιῆς; aber da AN a, gesichert ist, so kann 
ein weitrer Atticismus nicht befremden. Hoffmanns Vorschlag (Griech. 
Dial. III 308) μετὰ μέαϊν γνώμην] zu schreiben und dies ‘nach (gemäss) 
einem einmütigen Beschlusse’ zu verstehn verträgt sich nicht mit dem 
Sprachgebrauche. — 15 Ἐ[προσϑέσϑαι ἐκείνους : nach Herod. V 69 τὸν 
δῆμον προσϑέμενος, Thuk. VI 18, 1 προσεϑέμεϑα αὐτούς. --- 16f. nach Swoboda, 
nur dass ich sein [ovrreds]usva durch [συγκείμενα ersetzt und nach a, ἐς 
τὴν χώρην ἐπὶ πολέμοι ergänzt habe. 

Gewöhnliche Zeichen; Ὁ, ©, % kleiner. 

Zu beachten ἀλλήλοισι (a,), [ἐπὶ π]ολέμοι (a,) und dreimaliges εἶν. 
Der Dat. Plur. ἀλλήλοισι ist die einzige Spur der Endung -οὐσε in der "las 
von Euboia (sieh die Bemerkung zu τοῖς ἄϑλοις no. 5265). Mit πολέμοι 
gehn die Dative auf εἰ in Neapel (no. 5273) und die Conjunctivform ἀνα- 
ψηφίζει in Amphipolis (no. 5282,,) parallel. Der Infinitiv εἶν steht auch 
für den Dialekt von Eretria fest. War er überhaupt den loniern von 
Euboia eigentümlich ? 

Zeit: nach ade zwischen 389 und 383 abgefasst. 





5286 Marmortafel, beim Peiraieus in der Gegend Kagaßä gefunden, 
jetzt im Museum. — Kumanudis Aruxjg ἐπιγρ. ἐπιτύμβ. no. 2292. Köhler 
CIA II no, 3249. Gewöhnliche Schrift. 

Νιχησὼ Σώσων 
Ὀλυνϑίη. Πρωτάρ[χου)]. 
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5287 Limenas auf Thasos, eingemauert im Balkone des Herrn Pe- 
stella. — Kern Mitth. 18. 263 n. 5. 
Νικὼ | ““ονυσιφάνου | ᾿Ο(λ)υνϑίη. 
Schrift: £, noch X neben N, die O, ©, Ω kleiner, 
Ζ. 3 A statt A der Stein. 
Kern setzt die Inschrift vor das Ende des 5. Jahrhunderts. Für 
diese Zeit ist der unionische Genetiv Διονυσιφάνου höchst auflällig. 


5288 (9) Cabinet des Medailles zu Paris. — von Sallet Ztschr. f. 
Numism. 1, 168, vgl. Head H. N. 1851. 


4 Rs. Χαλκιδέων. | Ἐπὶ Aeadeog. 


Asdöns auch in Styra.. Man hat sich den Namen als Asäöns, dies 
durch Qnantitätsversetzung aus Andöns, Δηάδης aber mit WSchulze (Quaest. 
ep. 458, 3) durch Ausstossung der ersten von zwei mit dem gleichen Con- 
sonanten beginnenden Silben aus Aafofaöns entstanden zu denken; auf 
unverkürztes Aafofdöns weist hom. Anwöns (überl, Μειώδης; sieh Fick 
Odyss. 17), thas. Μεώδης zurück. 

Aus der Zeit des chalkidischen Bundes (392—379). 


Terone. 
Thuk. IV 110: Τορώνην τὴν Χαλκιδικήν. 
5289 Marmortafel, in einer Mauer von George Finlays Hause. — 
Kumanudis ᾿Ἁττικῆς ἐπιγρ. ἐπιτύμβ. no. 2461. Köhler CIA II no. 3396. 
᾿γλωχρ - - | Togwvaliog]. 
5290 (7) Sammlung Imhoof-Blumer. — Imhoof-Blumer Monnaies 
grecques 92 no. 120. 


AR Rs. Τερώναον. 


Die Münze ist kurz vor 420 geprägt. Die ältren Münzen der Stadt 
tragen TE (Head Hist. num. 184). Die Einwohner hiessen also in ihrem 
eignen Munde Teowraoı, während die Attiker der selben Zeit sie Togw- 
valoı nannten. Beweis die Tributlisten und zwei attische Grabstelen aus 
der Mitte des 5. Jahrh. mit Togwraios; das Material bei Joh. Schmidt 
KZ 32, 336. 


Chalkidischen, nicht näher zu bestimmenden Ursprungs. 


5291 (13) Acht Fragmente einer Tafel von Bronzeblech, von denen 
sieben sich zusammenfügen liessen; das achte, das sich nicht anpassen 
liess, ist wieder verloren gegangen. Gefunden in Olympia. — Nach Furt- 
wänglers Abschrift herausgegeben von Kirchhoff Arch. Ztg. 37. 51 no. 226 
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(Röhl IGA no. 374). Nach der Revision Purgolds berichtigter Text bei 
Röhl Imagines no. 15 (Dittenberger und Purgold Die Inschriften von 
Olympia no. 25). 


2.1 -- πίοις go - -, 3 [.«4πτήόλλω]νι τῶι Πυϑίωι, 4 - - ν χαὶ 
ἄρξεται ἐν, 5 - -ν ἀνήβους μ[ὲν ἢ] γυνα[ἴχας), 6 - - [αὐτε]ῶι 
χατὰ τοῦ φευγονίτ]ος ἀλλην [δίχη»), 7 δικασταὶ δ᾽ ἔστων 
ἐννέα. Ηότι [δ᾽ ἂν) - -, 8 [προσχα]λείσϑων ho φεύγων τὸν 
μένοντα], 9 [τὸ]ν ἐπίδημον, παιρείσϑω δὲ τε - -, 10 VDE δὲ 
δικάσαι ἐν τεέντε μ[ησίν), 11 - -ἣν δ᾽ ἔχων ὀμνύτω. Horı δ᾽ 
ἂν &--, 12 [λ]αβὼν ἐτεὶ zo)» βωμὸν τὠποσλίλωνος τοῦ Πυ- 
ϑίου), 13 τοῖ[ς ἀ]ντιδίφοις κατὰ τὸ[ν νόμον]. 

Alphabet von Chalkis. Buchstabenformen: A, D, E neben €, Ε, ©, 
Μ, Β, 8, Νν. 

Der Text im wesentlichen von Kirchhoff; Ζ. 5, 6, 8 sind von Ditten- 
berger hergestellt, μίησίν) Z. 10 von Karsten (De titul. ionic. dial. 14), 
[2]αβὼν Z. 12 von mir. 

Die Dative auf -οἰς (Z. 1 - - πίοις, 13 τοῖϊς ἀ]ντιδίφοιςἾ stimmen zu 
ἄϑλοις in Kyme und συνμάχοις in Zankle (sieh zu no. 5265). Sollte 
EINA in Z. 14 von Dittenberger, der auch Z. 6 elvaı vor αὐτῶι einsetzt, 
richtig als εἶναι gedeutet sein, so wäre anzunehmen, dass im Chalkidischen 
neben εἶν (no. 5285) die sonst im lonischen geltende ursprüngliche Infinitiv- 
form bestanden habe. 








5292 Protokorinthische Lekythos im Museum of Fine Arts zu Boston. 
Fundort unbekanut, doch eher aus Griechenland als aus Italien oder Si- 
“ eilien. — Tarbell Revue d’ arch&ol. T. S. 40. 41 ἢ. Dazu Buck 8. 8. Ὁ. 47f. 


oF73J1syJvM3SsJ3loTFYMsog9YN 


Das Erscheinen des » mobile und das Fehlen des f in ἐποίησεν, viel- 
leicht auch im Namen des Töpfers (vgl. Πυριξός n. 8119}: 50, IlvoFflas 
IG IV no. 492,) weisen, da Attika nicht in Betracht kommt, auf ionischen 
Einfluss, das ν führt auf Chalkis. Gegen rein chalkidischen Ursprung 
spricht aber die Form des Gamma, als die bisher { oder C bekannt war; 
die Annahme, dass das aufgemalte Zeichen ein nachlässig auf den Kopf 
gestelltes ( sei, hält der Herausgeber im Hinblick auf die sonst wahr- 
nehmbare Sorgfalt für ausgeschlossen. Also muss zu dem chalkidischen 
Elemente noch ein andres kommen. Nun ist es unwahrscheinlich, dass 
der Genetiv, in dem der Vater des Töpfers genannt ist, nach Bucks Vor- 
schlage mit ’Ayaoılyfov umschrieben werden darf, weil — dies hat Buck 
nicht beachtet — ἐποίησεν darauf hinweist, dass im Inlaute rein ionischer 
Wörter f zur Zeit dieser Inschrift bereits untergegangen war. Dagegen 
erinnert der Genetiv an solche wie TAaolafo, Πασιάδαξο aufSteinen von Korkyra 
und Gela (no. 3188. 4247), die Stammform Ayasıln- aber, die so gewonnen 
wird, an die zahlreichen Koseformen auf -Ülsıls), die in Böotien begegnen: 
Ἑαστιούλλει, ᾿Ιϑιούλλει(ς), Μνασίλλει u.s.f. Ein aus Böotien eingewanderter 
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Fabrikant könnte F aus seiner Heimat mitgebracht haben. So wäre das 
Resultat, dass die Inschrift von einem Böoter aufgemalt zu sein scheint, 
der sich bemüht hat chalkidisch zu schreiben. 

Zeit: 7. Jahrh. 


6293 —5300 Schwarzfigurige chalkidische Vasen. 

Dass die Gefässe dieser Art von einem Ort ausgegangen sind, an 
dem Chalkidier sesshaft waren, ist zuerst von Kirchhoff ausgesprochen 
worden (Stud. z. Gesch. des griech. Alphab. * 123; die Lehre steht schon 
in der ersten Auflage). Welche Stadt aber als dieser Ort zu gelten habe, 
ob Chalkis selbst oder eine der westlichen Colonien, lässt sich aus Schrift 
und Sprache nicht entscheiden. Gegen Chalkis und für eine der italischen 
Pflanzstädte hat man geltend gemacht, dass in Chalkis selbst noch kein 
Gefäss dieser Classe ausgegraben worden sei, die bekannt gewordnen Denk- 
mäler vielmehr, so weit ihre Provenienz fest stehe, in Italien gefunden 
seien. Diese Argumente haben keine Beweiskraft (Dümmler Kl. Schriften 
III 354f.). Wol aber lässt sich für die Mutterstadt ein Moment anführen, 
das schwerer zu entkräften ist: die chalkidische Töpferei hat die attische 
und die spätre korinthische Vasentechnik beeinflusst, diese Einwirkung 
aber wird leichter verständlich, wenn man ihre Quelle in der Nachbar- 
schaft suchen darf (Kretschmer Die griechischen Vaseninschriften 72). 

Die Sprache der Vaseninschriften ist mit der, die uns auf den übri- 
gen Denkmälern des Chalkidischen entgegentritt, nicht identisch: sie ent- 
hält neben dem ionischen ein fremdes Element, das sich hauptsächlich in 
gelegentlichem Festhalten des ἃ und des / verrät. Diese Dialektmischung 
braucht nicht das Spiegelbild der Sprache einer grössren Verkehrsgenossen- 
schaft vorzustellen; man kann sie sich vielmehr als Eigentum des einzelnen 
Künstlers denken, der sich bemühte den ionischen Dialekt, den er hörte, 
zu schreiben, dabei aber doch den eignen Dialekt nicht ganz zu verbergen 
wusste. Wie stark das Contingent des zugewanderten Volks unter den 
Vasenmalern war, machen WSchulzes Ausführungen GGA 1896. 241 ἢ, 
anschaulich. 

Sämmtliche Gefässe dieser Classe gehören dem 6. Jahrh. an. 


5293 Amphora von Vulei, ehemals in der Sammlung Pembroke, 
dann in der Sammlung Hope zu Deepdene. — Monum. dell’ Instit. I 51 


(CIG no. 7686, Kretschmer 62 no. 1). 
Darstellung: Kampf um die Leiche des Achilleus. 


᾿Αχιλλεύς. Αἴας. Γλ(α)ῦφος (linksl.). Πάρις (links). Al- 
νέης (linksl.). ᾿Ἔχιεζεος (linksl.). «4εώῴδοφος (linkel.. [Σ]ϑένε- 
λος (linksl.). Joundng. 
Buchstabenformen: A neben A,D, &, Θ, 4, M, Μ, P, & (einmal $), 
Y und V. 


Im dritten Namen hat der Maler A übergangen. 
Zu Alvins aus Alveins vergl. Alvenröv no. 5281. 
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5294 Amphora aus Vulci, zuerst in der Sammlung Feoli, dann bei 
Magnoncour, dann beim Duc de Luynes, jetzt im Cabinet des Mödailles. 
— De Luynes Vases peints Taf. 8. Gerhard Auserl. Vasenb. 105 (CIG no. 
7582, Kretschmer 62 no. 2). De Ridder Catal. des vases peints de la 
Bibl. Nat. I 106 no. 202. 

Darstellung: Kampf des Herakles mit Geryones. 


Ἠηρακλῆς. Γαρυξόνης (linksl.). Εὐρυτίων. ᾿,ϑηναίη. 

Schriftformen: A neben A, €, ΗΕ, ®, Μ, P neben ὃ, 5, V und Y. 

Ἡηρακλῆς: so auch no. 5298, no. 53800. Die Namen auf κλέδης zeigen 
in Eretria und Styra die offine Form -xA&ns; ein vergleichbares chalkidi- 


sches Beispiel fehlt bisher. — [agvforng mit unionischem ä; ein zweiter 
Beleg für diese Erscheinung ist Nafs Kretschmer 63 no. 3, 





5295 Amphora aus Vulci im Museum von Leyden. — Roulez Choix 
des vases peints tab. 5 (CIG no. 7459, Kretschmer 63 no. 4). 
Darstellung: Tanz von 6 Silenen mit 6 Bakchen. 


Mveo. [F]iuos. Ριώ. ’Avrins. Mohn (links). Φάσων 
(inksl.). KAvro (links), Hkreseaiog (linkel.)., Ξανϑα΄ (linkel.). 
Aögrıs. Χορώ (linksl). ’OFaring. 


Buchstabenformen: A, D, E, EC, 8, Φ, M, MY, P, 5 neben 5, Y. 

Adoaw: so zuerst Gerhard, dem Kretschmer mit Recht folgt (das 9 
liegt, so dass es einem Μ gleicht). — Hırzalos: das vierte Zeichen ist 
beschädigt; BIMAOE bei Kr. ist Versehen. — Χορώ: so Heydemann, wäh- 
rend sich Kretschmer für Χόρα entscheidet. Mir scheint der vierte Buch- 
stabe ein eckiges Ὁ zu sein. 

Die Nominative io, Κλυτώ, Ξανϑώ, Χορώ zeigen die auf diesen 
Vasen gewöhnliche Nominativendung. Nur einmal erscheint ein Nominativ 
auf ὠι: Ξανϑώι Kretschmer no. 8. — Der Name Ἱππαῖος gehört zu dem 
gleichen Namentypus wie Πτολεμαῖος (zuerst 4 228). Ich halte derartige 
Namen für Adjectiva, die an die Gruppen der eigentlichen Namen ange- 
schlossen wurden; denn ein Unterschied zwischen ἹἽππαῖος, Πτολεμαῖος und 
Adjektiven wie ὅὁδαῖος, νησαῖος, νόμαιος, ἡλιαῖος (gewährt durch ἡλιαίης " 
ϑέρμης" αὐγῆς Hes.) ist nicht erkennbar. Die angeführten Beispiele lehren, 
dass von o-Stämmen abgeleitete Adjectiva auf -«os im Ionischen beliebt 
sind. — ’Ofarins ist zuerst von Fick richtig gedeutet, der den Namen mit 
dem des Kymäers Odarias (Nic. Dam. fragm. 53) in Verbindung gebracht 
hat (Odyss. 10, vgl. Beitr. 26. 1288. Nimmt man die Schreibung OL 
der Vase als Ausdruck für ov oder ovf, so sind die Namenformen völlig 
identisch. Zu Grunde liegt der Stamm odar-, der weiter verbreitet ist, 
als man bisher angenommen hat: er erscheint nicht nur sehr oft im 
Corpus der Hippokratischen Schriften (z. B. V 184. 224. 826. 610 L.), 
sondern auch auf Kos (οὔατα no. 3636 ,,). 


Grisch. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 36 
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52986 Amphora aus Vulci, jetzt in der Bibliothöque Nationale zu 
Paris. — Gerhard Auserl. Vasenb. 190/91 (CIG no. 7881, Kretschmer 64 
no. δ). De Ridder Catal. des vases peints de la Bibl. Nat. I 109 no. 203. 

Darstellung: Rüstung zum Kampfe. 


Δημόδοφος (linksl.). Ηἱιτετεολύτη. Τίξις (Pferd). Τοξ[εύς] 
(linkel.), λυτώ (links). Περίφας (linksl). Πόλυβος (linksl.). 
Ξάνϑος (Pferd; linksl.). Τροτείος (Pferd; linksl.). [A«ügog (linksl.). 
Buchstabenformen: A, € und Ε, ΗΕ, Θ, Μ, Μ, 5, V und Y, ®. 
Τροπίος: de Ridder, der vor P die Hälfte eines T erkennt; "Pornos 
die Vorgänger. 
Wie φλυτώ auch PÄvrios Kretschmer no. 11 und Pügwus no. 5300. 
Auf die Übereinstimmung dieser Orthographie mit der in Kyme befolgten 
(no. 5267) hat schon Kirchhoff aufmerksam gemacht. 


5297 Skyphos aus Nola, früher in der Sammlung Magnoncour, jetzt 
in Kopenhagen. — Annali 1839 Taf. P (CIG no. 7708, Kretschmer 65 no. 6). 
Dargestellt: Tydeus kommt zu Adrastos. 
Adonoros. Τυδεύς. 
Unter dem Henkel links von einer Säule 
OMAWYOS. 
Buchstabenformen: A, Ὁ, E,R, 5, Νν. 
Die unter dem Henkel stehende Inschrift ist rätselhaft. Wie mich 
Robert belehrt, ist es ausgeschlossen, dass links ein Zeichen zu Grunde 
gegangen ist. 


5298 Amphora aus Caere, ehemals in der Sammlung Millingen, 
jetzt im Britischen Museum. — Gerhard Auserles. Vasenb. Taf. 323 (CIG 
no. 7688, Kretschmer 66 no.9). Walters Catal. of the Greek and Etruscan 
Vases of the Br. M. II 110 B 155 (Darstellung A abgebildet 8. 17 Fig. 26). 

A Herakles Kampf mit Geryones,. 


Adnyain. ᾿Ἡραχλῆς. Γηρυόνης (linkel.). 
B Perseus empfängt von einer Naiade die Flügelschuhe, von einer 
andren den Petasos, von der dritten die Kibisis. 
Νηΐδε[ς]. Περσεύς (linksl.). ᾿““9ην[αίη] (linksl.). 
Buchstabenformen nach dem Facsimile des Catalogue: A,&,N,P,&,Y. 





5299 Hydria unbekannter Herkunft, jetzt im Britischen Museum. — 
Kurz behandelt von Löschcke Arch. Ztg. 1881. 36, 23 (Kretschmer no 10). 
Walters Catalogue II 74 (B 75), dazu Löscheke Mitth. 19. 516. 

Darstellung: Drei Paare kämpfender Krieger. 
᾿Ανταῖος (linksl.). "Avrioxog. Πολύδωρος. Faxvg (linksl.). Μέδων. 

Der Name fägvs auch auf einer korinthischen Amphora, no. 3139; 
dazu «ἄχος in Mantineia (Dittenberger Syll.? n. 106,,). 
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5300 Amphora aus Vulei, jetzt in München. — Jahn Beschreibung 
der Vasensammlung K. Ludwigs no. 1108 (CIG no. 7611). Mit Benutzung 
einer eignen Zeichnung Kretschmer 67 no. 12. 

Darstellung: Kampf des Herakles mit Kyknos. 

Ἡ[ρα]κλῆς (luksl.),. ὃ ύφνυς (linkel.). 
Schrift: Εἰ Η, Μ, 5, V. 
Der zweite Name ist sicher mit Κύκνος identisch, das v der Endung 


zu beurteilen wie in kym. λδυπὺ (Hoffmann Griech. Dial. ΠῚ 287). Die 
von Kretschmer angezogne Parallele Ἵππος : Ἵππυς trifft nicht zu. 





5301 Schwarze Schale unbekannten Fundorts, jetzt im Antiquarium 
zu Berlin. Die Inschrift ist unten in das fertige Gefäss eingeritzt. — 
Nach Weils Abschrift Röhl IGA no. 526. Furtwängler Beschreibung der 
Vasensammlung im Antiquarium lI 735 no. 2611. 

Χαρίλεώ εἰμι. 
Chalkidisches Alphabet mit D = ρ, die Inschrift kreisförmig. 


I. Eretria mit Mende und Oropos. 


Eretria. 


a Im archaischen Alphabete. 

Durch eine Anzahl alter Inschriften, die im letzten Jahrzehnt ge- 
funden sind, wird bewiesen, dass die Eretrier + im Werte von χεῖ ver- 
wendet und ἃ zuerst mit ) geschrieben haben (Κουρουνιώτης Ἔφ. ἀρχ. 
1897. 155f.).- Gamma hat die Gestalt A oder A, 

5302 Rechteckige Marmorplatte, deren rechter Rand abgestossen 
ist. — Κουρουνιώτης 'Ep. ἀρχ. 1897. 151 no. 5. 


5 Ἔνϑα(δ ε) Φίλων κεῖται" | τὸν δὲ κατὰ γαῖ ἐϊχάλυσφεν | 
10 ναυτίλον, | ἐοῦ φσυχῆι rauen δέδωχ᾽ ἀϊγαϑά. 
Buchstabenformen: A, Ä neben ΕΒ, Θ, X und Μ, ὃ, 5, ν, ®, 
Die Sprache ist, wie γαῖα zeigt, episch; wegen der Orthographie 
äxdAvogper, deren Gegensatz alsbald in φσυχῆι folgt, verweise ich auf die 
reiche Sammlung Kretschmers Vaseninschr. 181. 


5303 Marmorbasis, auf einem Felde κάτωθϑι τοῦ Αὐλωναρίου παρὰ 
τὴν ὁδὸν ἐξ ᾿Αλιβερίου εἰς Κύμην gefunden, dann in eine Kapelle τοῦ χωρίου 
Πρινακίου gebracht und hier von dem σχολάρχης Παπαηλιόπουλος abge- 
schrieben; diese Abschrift bei Μάτσας ᾿Αϑηνᾶ 11. 297 no. 22. Nach eigner 
Copie Φωκέτης Adnvä 14. 357 no. 1. 

Xargıly]evng : καὶ Εὐδήνη : ϑυγάτηρ avedmkar ! 

Buchstabenformen: A, E, ©, P, 5, V neben Y; die Form des »ö ist 
mit N sicher ungenau angegeben. 

36 * 
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“Χαιρι[γ]ένης: so M., Χαιρι[μ]ένης Ph., aber der freie Raum ist nach 
der Zeichnung für M zu klein. — Die Interpunction nach Ebönvn bloss 
bei M,, die am Schlusse nur bei Ph. Keiner der Herausgeber bemerkt, 
dass die Inschrift einen Hexameter bildet. 

Neu ist Εὐδήνη, ‘eine die im Besitze guter δήνεα ist’; der Name be- 
gegnet noch einmal auf der jüngren, ’Adnwä 14. 357 no. 2 publicierten 
Grabschrift Εὐδήνη Μνηριπτολέμου, die auch durch den Dialekt als ere- 
trisch gekennzeichnet wird. 


5804 Kalksteinstele, ausgegraben in einem Weinberge, jetzt in der 
Demarchie zu Eretria. — Κουρουνιώτης 'Ep. ἀρχ. 1897. 168 no. 7. Ich 
babe einen von Wilhelm genommenen Abklatsch und eine von Dr. Lisco 
angefertigte Photographie der in der Mitte sehr schwer zu lesenden In- 
schrift benutzen können; die Lesungen Wilhelms, die ich anführe, sind 
mir bei der Übersendung der Photographie mitgeteilt worden. 


Χαί et. % A τὰ > x δὲ 9 % = [4 F 
gere τοὶ 7ταριόϊντες:, ἐγὼ δὲ ϑανὼν | χατάκειμαι:. 

- > "Ν͵ “- 
δ «Δεῦρο ἰὼν ἀνάνειμαι, ἀν! Υ(ρ) τ[ ἐς] wrlı)de τέϑαζείτεται :" 


15 ὀ Τ|ιμαρέτη͵ μ᾽ ἐσστησε φίλωι ἐτεὶ audi ϑανόντι. 


Schrift: A, E neben E, einmal ©, Μ, Μ, Κ, ξ, ν, Φ, X; y=[f, Die 
Buchstaben sind flüchtig geschrieben, so dass statt der Ecken Rundungen 
und viele Hasten verlängert erscheinen; so ist A von Ὁ schwer zu unter- 
scheiden, und Γ΄ und A fallen fast ganz zusammen. 

V, 2 ἰών: Wilhelm; das Ὁ sieht wie ein fl mit abgerundetem Kopfe 
aus, daher es K. zweifelnd für x genommen hat. ἀνάνειμαι (lies) ist von 
Blass erkannt, der sich auf Theokr. 18, 47f. beruft: 

γράμματα δ᾽ ἐν φλοιῶε γεγράψεται, ὡς παριών τις 

ἀννείμηι, Δωριστί" σέβου μ᾽. Ἑλένας φυτόν εἶμι. 
Man muss darum mit δεῦρο einen neuen Satz beginnen lassen; freilich 
wird auch nötig im Anfange der Z. 5 ein Zeichen, das man mit K. am 
liebsten als Γ΄ lesen würde, als P zu fassen. — rälde: 1 fehlt. — Ζ. 7 
Mvgoids(o)s δ᾽ ὄϊν) ὑμα : Wilhelm; an vorletzter Stelle des Namens bietet 
der Stein A; das von K. zweifelnd gelesne A ist von O kaum zu unter- 
scheiden. — Auf die Lesung des Restes der Z. 8 verzichte ich. Z. 9f. 
erkennt man φίλη μήτηρ Tiuapkın, doch hört die Führung des Metrums 
auf. Bei K. folgt TONOIEMAKDOTJATOI. Statt des ersten Wortes 
möchte ich TVMOI vorschlagen und lesen τύμωι ἐπ᾽ ἀκροτάτωι: das dritte 
Zeichen ist für M zu breit. Ist dies richtig, so wird τῦμος, bisher durch 
den korkyräischen Stein no. 3186 bekannt, auch für einen andren Teil 
des Sprachgebietes gewonnen. Auch das Metrum kommt so in Ordnung. 
— Z.11 ist στήλην sicher; was folgt, ist unklar. — Z. 12f. unleserlich bis 
auf das letzte Zeichen der Z.13, mit dem der letzte Vers beginnt. Diesen 
bietet K. richtig bis auf eine Kleinigkeit: Z. 14 steht E£ZTE ZE auf dem 
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Steine, nicht EI£TEZE; was K. für | gehalten hat, ist ein mit besonders 
kleinen Brechungen geführtes £. 

Der Verstorbne wird als ξεῖνος ἀπ᾿ Alyıllns bezeichnet. Weder der 
Demos der Antiochischen Phyle kann als Heimat in Betracht kommen, 
noch Alyika im Gebiete der Eretrier. Vielmehr stammte er vermutlich 
aus der den Styräern gehörenden Insel, die in den Handschriften des 
Herodot (VI 107) unter der Form Alyisin (so A, B!) und Alyiisıa (so P, 
R und B?) auftritt, in Wahrheit, wenn obige Vermutung zutrifft, Alyılin 
geheissen hat. 

Die Sprache ist nicht eretrisch sondern episch, mit Einmengung von 
Sprachgut, das man ebenso gut nach Aigilia wie nach Eretria setzen 
kann: ὄνυμα, τῦμος sind dem Epos fremd. 


5805 (14) Marmorbathron aus Olympia. — Nach einem Abklatsche 
Fränkel Arch. Ztg. 34. 226 no. 31 (IGA no. 873). Nach einer vom Ber- 
liner Gypsabgusse genommenen Photographie Dittenberger und Purgold 
Die Inschriften aus Olympia no. 248. 

Φιλήσιος ἐπτοίει. | Ἐρετριεῖς τῶι Ai. 

Buchstabenformen: E, P, ®, aber A und £, 

Z. 2 τῶι oder ror? 

Der Künstler nennt sich Φιλήσιος, nicht Φιλήριος, obwol zu der Zeit, 
der die Weihung angehört, nach Ausweis des styräischen Bleiplättchens 
mit KTERINOS (no. 5345, 30) der Rhotacismus in Eretria sich schon 
geltend gemacht hatte. Vielleicht hat er die ältre Aussprache in der 
Schrift conserviert, weil die Widmung für das panhellenische Publicum 
bestimmt war. 


5 Im Mischalphabete. 
5306 Auf dem Felde des N. Βελισσάριος. — Κουρουνιώτης "Ep. dey. 
1899. 145 no. 16. 


Zwxkeing. 


Gewöhnliche Schrift, doch noch E statt H. 
Σωκλείης ἃ. 1. Σωκλέης; in Eretria und Styra sprach man -κἀέης, 
auf den Kykladen und in Kleinasien -κλῆς. 


ce Im ionischen Alphabete. 

5307 (15) Marmorstele, oben und teilweise am linken Rande ge- 
brochen, gefunden zu Badsia bei Eretria und in das Βαρβάκειον nach 
Athen gebracht. — Εὐστρατιάδης "Aoy. ἐφ. 1872 no. 417, πίν. 54 (die Zeich- 
nung ist nach Wilhelm ’Ep. ἀρχ. 1890. 197 ungenau). 


Z. 1 und 2 bis uuf wenige Buchstaben verloren, A DORT 


5 τὴν συμμαχίην χατὰ τ]ὰ σύνγραφα, εἰ δὲ || [μή, τὰς] νῦν 
ἀρχάς, δττόραι ἃ ἰρχ)ουριν ἐν ἑκατέρδι τεῖ | role. Ἐπανα- 
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νεοῦσϑαι δὲ τὸν ὅρχον τὴν Ὀλυμμπεμάδα ἑκάστην τὰς ἀρχὰς 
10 ὀϊμνυοίρας. “Orsörepoı δ᾽ ἂμ π'αραβαίνωριν τὰς συνθήκας, 
ἀπτοτίνειν τὰ δέχα τάλαντα: τῶν δὲ δέκα ταλάντων τὸ Errı- 
15 δέχατον ἱερὸν εἶναι τοῦ ᾿Ατόλλωνος. ᾿Αναγράψαι δὲ τὰς 
συνϑήκας ἐν στήλει, ᾿Ερετριᾶς μὲν ᾿Αμαρ)υν(ϑ)οῖ, ἹΙσστιαιᾶς 
δὲ Erri Καὶ ηναίωι ἐν τοῖ ἱεροῖ. 
Schrift: ionisches Alphabet mit B, P, E; die Buchstaben στοιχηδόν 
angeordnet. 
Z. 17f. Ἡμαρυν(ϑ)οῖ: O statt © der Stein. 
Zeit: nach Vertreibung der attischen Kleruchen aus Oreos und vor 


dem Königsfrieden, also zwischen 410 und 390 (von Wilamowitz Hermes 
21. 99 Note 1). 


m nn m nn 


5308 In zwei Teile zerschlagne Marmorstele, jetzt in der Dem- 
archie zu Eretria.. — Wilhelm 'Ep. dor. 1890. 195 (Dittenberger Syll.* 
no, 47. 48). 

Θεοί. | "Ἔδοξεν rei βουλῆι" ᾿Ηγέλοχον | τὸν Ταραντῖνον 
5 πρόξενον εἶ ναι καὶ εὐεργέτην καὶ αὐτὸν ἢ καὶ παῖδας, καὶ σίτηριν 
elvalı καὶ αὐτῶι χαὶ 7ταιρίν, ὅταν ἐ[πε]ιδημέωριν, καὶ ἀτελέην 
χαὶ | προεδρίην ἐς τοὺς ἀγῶνας, ὡς σ᾽υνελευϑερώραντι τὴμ 
10 σεόλεν ἢ are’ ᾿΄ϑηνάων. 
"Ἔδοξεν rei βουλεῖ χαὶ τοῖ δύμοι" | “Ηράχλειτον τὸν Ta- 
ραντῖνον | περόξενον εἶναι ᾿Ἐρετριῶν αὐ τὸν καὶ ἐκγόνους, εἶναι 
15 δὲ αὐτοῖ || τεροεδρίην καὶ σίτηριν καὶ αὐἸτοῖ καὶ 7ταιρίν, ὅσον 
Ei # 1 # 5 % ΒΩ ’ - ” 
av χρόνον | ἐειδημέωριν, καὶ τὰ alla καϑίαττερ τοῖς akloıs 
σεροξένοις. 

Die beiden Psephismata sind von zwei verschiednen Händen ein- 
gegraben: das erste zeigt E, B und P, O im Werte von Ὁ, das zweite 
E, B, P, O, auch schon Σ neben £. Beide sind στοιχηδόν gecshrieben, in 
beiden sind © (0) Ω kleiner als die übrigen Buchstaben. 

Der erste Beschluss steht im Zusammenhange mit der Befreiung Euboias 
von Athen, bei der die Tarentiner beteiligt waren, im Sommer 411 n.Chr. 
(Thuk. VIII 92, 1; VIII 95, angeführt von Wilhelm 197f.). Der zweite 
kann der Schrift wegen nicht älter als 350 sein, braucht aber auch nicht 
an das Ende des 4. Jahrh. gesetzt zu werden (Wilhelm). 


m ————— a — nn nn - nn nn mn 


5309 Marmorstele, jetzt in der Demarchie zu Eretris.. — Kovpov- 
γιώτης Ἔφ. ἀρχ. 1899. 142 no. 8. 

[ἩΠικίων Χοιρῆϑεν Κίχου εἶτεζεν). | ᾿Επτειδὴ Φιλόξενος 

ἀνὴρ ἀγα ϑός ἐστιν πεερὶ τὴν πόλιν τὴ[»] | ᾿Ερετ[ρι]έων, ἔδοξεν 

5 zei βο[υ]λ{εῖ] || καὶ τοῖ δήμοι" Φιλόξενον [Παχε] ]δόνα τερόξενον 

εἶναι χαὶ εὐϊεργέτην ᾿Ερετριέων καὶ αὐτ [ὃν καὶ ἐ]χγόνους, καὶ 
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10 εἶναι αὐτοῖς | πρόσ]οδον τερὸς τὴν βουλὴ »] ἢ καὶ τὸν δῆμον 
[σε]ρ[ὠ]τοιίς μετὰ | τὰ ἱερὰ, καὶ ἀσφάλειαν κα]ὲ τεολ[έμου | 
χ]αὶ εἰρήνης - - - -- 


Schrift: gewöhnliches Alphabet, nach dem Herausgeber dem auf der 
Inschrift "Ep ἀρχ. 1892. 126f. angewendeten sehr ähnlich, die Wilbelm in 
die zweite Hälfte des 4. Jahrh. setzt (hier O, ©, Ὡ kleiner als die. übrigen 
Zeichen). 

Z. 1 Die Stellung des Ethnikons zwischen Namen und Vaternamen 
ist ungewöhnlich, ein Analogon n. 5313 Z. 800. — 10f. ergänzt von mir 
nach bekannten Mustern. 

Der Name Kixos ist GP* 162 nachzutragen. Χοιρῆϑεν aus Χοιρέηϑεν, 
zu Χοιρέαι: vgl. Herod. VI 101: of δὲ Πέρσαι πλέοντες κατέσχον τὰς νέας 
τῆς Ἐρετρικῆς χώρης κατὰ Ταμύνας (überl. Τέμενος) καὶ Χοιρέας καὶ Αἰγίλια. 





5810 Oben und an den Rändern gebrochne Stele, in Eretria ge- 
funden. — Nach einer unzuverlässigen Zeichnung und nach einem Ab- 
klatsche herausgegeben von Εὐστρατιάδης ᾿Αρχαιολ. "Ep. 1872. 384 no. 418, 
ziv. 55. 

-τττττον Ι.π-- [ἀνὴρ ἀγ)αϑὸς [ὧν | δ)ια[τελεῖ περὶ 

ε]ὸν (δ)η[μον] | τὸν ᾿Ερε[τριέω]ν, (λγέγων κα[ὶ “πράτ τ]ων ἀεὶ ὅ- 

5 τι ἂν ἔχηι ἀγαϑόϊν, &doll&]e τῆι βουλῆι καὶ τῶι δήμωζε" εἶν]αι 

πρόξενον καὶ εὐεργέτην | τοῦ δήμου τοῦ Ἐρετριέων αὐ [τὸ]ν καὶ 

10 ἐγγόζυγνους, καὶ εἶν αὐ[[τ]οῖς γῆς καὶ οἰκίας Evar[nlolıv, καὶ 

ἀσυλίαν κα(ὶ) πολέμ[ου καὶ | εἸϊρήνης, καὶ ἀτέλειαν εἰ σάγοντι 

χαὶ ἐξάγοντι χ[αϑαϊτε]ερ καὶ τοῖς ἄλλοις ᾿Ερει[ριεῦ σ]ι, καὶ 

15 περόσοδον τερὸς τὴν βο[ζυλὴν] I καὶ τὸν δῆμον πρώτοις uelra | 

τ]ὰ ἱερά, καὶ προεδρίαν ἐν “τᾶ [σ]ε τοῖς ἀγῶσι οἷς ὃ δῆμος 

τί[ϑη σ]ϊι. ᾿Αναγράψαι δὲ τόδε τὸ ψήϊφ]ισμα ἐν στήληι M- 

20 ϑίνηι καὶ | [στῆσαι ἐν τῶι ἱερῶι τοῦ ᾿Α΄ πόλι λω]ν[οἷς τοῦ 
αφνηφέρου. 

Schrift ? 

Die Fehler der Zeichnung hat der Herausgeber nach dem Abklatsche 
corrigiert; ich verzichte darauf die Fehler im einzelnen zu notieren. In 
Z. 8 scheint ETFOYNOYZ suf dem Steine zu stehn, da Εἰ. die Form hat 
passieren lassen; dass si» ebenda nicht geändert werden darf, hat Τσούντας 
Ey. dor. 1887. 79, 1 mit Recht bemerkt. Die Eingangsformel ist von 
mir hergestellt. 

Die Inschrift steht sprachlich mit dem Ehrendecrete für Eunomos 
aus Karystos (Ἐφ. dor. 1887. 77f.) auf gleicher Stufe: auch dieses weist 
εἶν inmitten reiner κοινή auf. 








5311 (16) Aufdrei Seiten beschriebne Marmorstele, gefunden in Chalkis, 
dann in das Centralmuseum in Athen gebracht. — Εὐστρατιάδης ᾿Αρχ. ἐφ. 
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1869. 317 πο. 404, πίν. 48. Die Vorderseite im Recueil des inscriptions 
juridiques grecques I 143ff. (Abklatsch von Lechat und Lolling). Von der 
Vorderseite die Z. 41 und 42, die Rückseite und die Seitenfläche voll- 
ständig (in Minuskeln) bei Σταυρόπουλλος Ἐφ. dor. 1895. 126 ff. 

Die Inschrift enthält den Vertrag, den Eretria mit Xaupspärns wegen 
Entwässerung einer Aluvn geschlossen hat, mit zwei Zusatzbeschlüssen, 
deren zweitem das Verzeichnis der Bürger und Epheben beigegeben ist, 
die den Vertrag beschworen haben. Der Vertrag mit den Zusatzbestim- 
mungen steht auf der Vorderseite; er ist commentiert im Recueil a. 8. 0. 
Die Namen folgen auf den beiden andren Flächen. 


a Vorderseite. 

[Κ]ατὰ τάδε 1 Χ]αιρεφάνης ἐπαγγέλλεται ᾿Ερει[ριεῦσιν - - 
ἐξάξειν τὴν λίμνην τὴν ἐν | ΠΊτεχαις, αὐτὸς τὰ ἀναλώματα 
παρέχων εἰς τ[ὴν ἐξαγωγήν, τέλος δὲ μὴ τελέων τῆι πτόλει, 
ὅταν εἰσάγει nal] ἐξάγει ἕνεκα τῆς ἐργασίας τῆς εἰς τὴν ἐξα- 
[γωγήν. Καὶ ἀτέλεια δὲ ἐσται αὐτῶι καὶ λίϑων) " καὶ ξύλ[ων), 
ὅσων ἂν δέηται εἰς τὴν ἐργασίην, χζαϑάτπτερ - - περὶ τῶν ἐρ- 

5 γων τῶν δη)μοσίων. ᾿Εἰτε]ειδὰν δὲ ἐξαγάγ[ε]ι τὴν λίμνην, 
χαρ[τειζέσϑω τὴν γῆν τῆς λίμνης τριάκοντα ταλάντων μισϑω- 
Heiloav δέχα [ἐ]τῃ, ὑπεοτελέων τῆι zulo]Aeı τὸ μίσϑίωμα τοῦ 
ἐνιαυτοῦ ἑκάστου). 

Die Fortsetzung in xown bis auf Z. 48 “ητοῦν. 

Die Ergänzungen sind dem Texte des Recueil entnommen. 

Anroöv stimmt mit den für Smyrna inschriftlich bezeugten Formen 
Anuoüv, Μητροῦν, ᾿Αρτεμοῦν überein, die Handschriften bieten sie auch für 
Hipponax (Κυψοῦν fr. 87), Herondas (Anroör II 98, Μητροῦν VI 45 u. aa.) 
und Herodot (’loöv, Bovroöv, ΔΛητοῦν), doch herrscht hier Schwanken 
(Bredow 272). Auf Tenos hat man sich einer andren Flexionsweise be- 
dient, die durch eine Reihe Genetive wie Φανικῶς vertreten ist. 

Aus der Menge der Namen hebe ich nur die heraus, deren Laut- 
gestalt Anspruch darauf erheben können. 


b Rückseite. 
zZ. 5 Πουλυδάμας Xor., 23 ᾿Ηγήριτεστος Avo., 36 Apıoro- 
λείδης Στυ. und [Θ]Ἰεώνδ[ η]ς [F}zv., 40 “Ζυρέμαχος (Z)rvoo. 


Πουλυδάμας wie Πουλυχάρης auf der folgenden Inschrift Z. 259. 
Analoga aus andren ionischen Steinen hat Hoffmann Griech. Dial. III 421 
zusammengestellt; sie sind aber nicht auf das ionische Gebiet beschränkt. 
Das οὐ stammt aus dem Epos (Keil Anal. epigr. et onom. 201; Thas. 
Inschr. 14). 

Viele Namen sind falsch gelesen. So fällt Osvuap -- (Z. 25) fort: 
© ist aus Ὁ verlesen, dieses schliesst sich mit dem vorangehenden ZTYP 
zu ZTYPO zusammen; was so bleibt, ist Eüude[ns], ein bekannter Name, 


[5312] Euboia (Eretria). 515 


᾿Αρκτοπείϑης (34) ist sicher in ’Agsoronsldns zu emendieren. Andres über- 
gehe ich. 
ce Schmalseite. 
2. 14 Migyog, 37 |'Hylyjgırereog Παν., 43 Agyeleos Φη., 
44 Lenonling Te. 

Mit Μίργος kommt Μίργων in Styra überein (no. 5345, 8). Agxslsos 
liefert den von Hoffmann Griech. Dial. III 513 vermissten inschriftlichen 
Beleg für -Asos; Genetive auf -Adov kenne ich aus Steinen spätrer Zeiten, 
z. B. ᾿Ελπὶς ᾿Ερξιλέου auf Paros (IG XII 5 20.192). Das Element Aso- be- 
gegnet auch an erster Stelle: “Μεόδικος auf Amorgos (Mitth. 11. 104 no. 7,), 
Asoddpons auf Samothrake (Conze Reise auf den Inseln des thrakischen 
Meeres 66); doch fehlt mir ein inschriftliches Beispiel aus alter Zeit, das 
dem von den Herodothandschriften gebotnen “ευτυχίδης an die Seite ge- 
stellt werden könnte. 

Die Urkunde ist jünger als das Ende des Lamischen Krieges, weil 
die Styräer auf ihr als δημόται der Eretrier erscheinen, zu denen sie nach 
Strabon p. 446 im Lamischen Kriege herabgedrückt worden sind (Zravgd- 
πουλῖλος 147. 151), aber älter als 309/8, weil an der Spitze der Verwaltung 
πρόβουλοι καὶ στρατηγοί stehn, die Stadt also weder in den Händen der 
Makedonier noch der Boioter sein konnte (Hollesux Rev. des &tudes 
grecques 10. 189, 1). 


5312 Marmorstele, jetzt in der Demarchie zu Eretris. Oben fehlt 
die rechte Ecke, das Ende ist weggebrochen. Die Buchstaben der Mitte 
sind fast ganz erloschen. — Wilhelm Ἐφ. ἀρχ. 1892. 186 no. 7 (dazu 
GGA 1900. 99). Σταυρόπουλλος ᾿άφ. ἀρχ. 1895. 144. 


Oeloi. | "Eli τῆς -- sw καὶ Πυϑογένίου καὶ - -| | zrole- 

ualoxias] οἵδε ἔφηβοι ἀνεγίράφησαν]}" | ᾿Αριστοτέλης ’Agıorw- 

5 νύμου ..... || Τόλλος Agıoragyov Avo,  Χαιρίδημος ᾿ΑἸντιφί- 

λ[ου)] Iler., | Κλείτων ’Eypalvrov] ἐχ - -, | Aaodınog Σαω - - - -, | 

10 Φόρυς "Aguor - - - -, || ᾿Αλχκιδάμας - - - -,» | Πρήξιτεστος - ---, | 

15 Οιλιεστίδης - - - - | Ναυχράτης ----, | Χορόνικος - - - -, || 4η- 

μοφῶν Κορων[ἰχου] --, | Ναύτης Κλεο - - - τ, | Ἄμφαῖλχος 

᾿ΗἩφαισι[ἰωἾνο[ς] Ζυσ, | Mavriöng Χορονίχου Avo,| Κλεισϑένης 

20 Κλεοστράτου “1ακ, ᾿᾿ Ηγήριτετεος “Ηγηριν[ ἰχ]ου [ITjava,  οιρέ- 

στρατος Σχύϑεω: arro Ta, “ἤμων ᾿Αριστοφῶνε[ο]ς ἐγ Ne, 

Φιλίσχος Καλλιχρατί δεζω)] ...., | Ὀνήριμος: ᾿Αἀμυ[ναν]δρου: 

25 Aax, || [47] μονυσευχ]η[.] Φίλωνος Afax?], | [Ε] ϑύδημοίζο): 

Arodwgov: [“Iorı, | Θέων: Θεώρου: - -, | Θεοτεροπίδης: ... 

30 ..ov: ἐξ Ale, | Biorrog: Εὐβίου [B]ov, || KAeöxgırog: Πολυ- 

χρέτου: [᾿4φα]ρ, | ᾿Ονήσανδρος: Φιλίσί. οὐ]: [ἐ]χ Φη, | [Aeı]oro- 

φάνης: ᾿“ριστο[φ]ῶντος: [ΤΊαμ,| [“7]ημότιμος : ᾿ἀρχίτετε[ου]) 
--,|....0x09: Θρασωνίδε[ω] - -. 
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Gewöhnliche Schrift, die O, © und Q kleiner. Vor den Namen der 
Väter und der Demen erscheinen auf dem Steine ab und zu zwei Punkte 
als Interpunctionszeichen. 

2. 2 ergänzt von St. (drei Polemarchen). — 5 Töllos von W. ge- 
halten gegen St. — 6 das Demotikon noch bei W; .er St. — 8 Fa.... 
....v St.; also vielleicht Σαζωνίδεω A]v[o]. — 15 *Kopwrligov]: vgl. Ko- 
ρώνιχος Θρασυβούλου no. 5318 I. — 21 Σκχύϑεω: nach W.; an vierter 
Stelle schraffiertes ASt. Die beiden letzten Zeichen der Zeile hat nur W. 
gelesen; ἀπὸ Τα(μυνῶν) oder ἀπὸ Ζά(ρηκος) vermutet St. — 32 Ende [TJa«: 
von T hat W. eine Spur, die beiden letzten Zeichen nur bei St. 

Die Datierung der Urkunde nach Polemarchen beweist, dass sie 
zwischen 308 und 304 anzusetzen ist (Holleaux Rev. ἃ. et. gr. 10. 189, 1). 
Die Berührung der Inschrift mit dem Vertrage des Chairephanes und mit 
der folgenden Liste in den Namen hat schon Wilhelm hervorgehoben. 
Den Vertrag beschwört ein "“Augalxos Avorıos (by), ein Μαντίδης Δύστιος 
(b,,), ein [γ]ήριππος ITava (c„,); damit vergleiche man die Namen der in 
Z. 17. 18. 20 genannten Epheben. In der folgenden Liste werden ein 
Ὀνήριμος ᾿Αμυνάνδρου Βουδιόϑεν (Il,,), ein Εὐθύδημος Διοδώρου “Ἱστιαιεύς 
(UI,) und ein Βίοττος Εὐβίου 'Ωρωπόϑεν (11 ς.} aufgeführt; auf der unsrigen 
begegnet der zweite ’Z. 26 ebenfalls, die beiden andren gehören auf ihr 
andren Demen an (Z. 24. 29). 


5318 Auf vier Seiten beschriebne Marmorstele, jetzt in der Dem- 
archie zu Eretri.. Unten und an der linken obren Ecke gebrochen 
und auch sonst beschädigt. — Τσούντας ’Ep. dor. 1887. 82 ἢ. Zravod- 
πουλλος 'Ep. ἀρχ. 1896. 181ff. Ich benütze einen mir von Herrn Kovoov- 
νιώτης zur Verfügung gestellten Abklatsch. 
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313) 


[5 


‚aodhanlıay Suppsanag 
[aJoxsazkörr Souazıskön 
[aJoxsarzhörr Sokorionn 
-[rJoyzaryyoy Soalanpyım 

"aopındnx Sorryıp 

‚aopındox Sonlubryyoyy 

"ὩΟρ, τ δοχ ie 
"aopınldox Sokorlızap, 
"mımz ΠῚ 
"aopnımz 501001200y1D 
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Die Buchstaben sind sehr gut erhalten, die Lesung ist nirgends 
zweifelhaft. 

Z. 10a ’Ayadanılz)os: A statt X der Stein. — 16a Ὑπὸ ra γράμματα 
ΔΆΦΝΙ διακρίνεται ἣ γενικὴ DANEN« St. — 25a, 255 erst nach 2be ge- 
schrieben, da sie die Linie mit dieser Columne nicht einhalten. (St.). — 
27a Allo)rovßloros: X übergangen. — 275 Kisalx)os: Blinkenbeg Eretr. 
Gravskr. no. 75 nach Kisoyaons Κλέακος; | statt K der Stein. — 290 *Kal- 
(λγιστέδης: KAAI-- der Stein. — 35a Κηφι(σο)δότου: £O übersprungen. — 
385 Στί(ρ)ατονίκου: P übersprungen. — 38c Algız(a)idov: nur Ein ΠῚ der 
der Stein; vgl. Alpinan ᾿Αρχεμάχου "Ep. ἀρχ. 1899. 227. — 495 *Zi)umwvos: 
die Silbe XI übersprungen; M(v)wovos, woran St. denkt, ist nicht recht 
wahrscheinlich, mit dem Steine Blinkenberg no. 77 jedesfalls nicht zu er- 
weisen, da die dort erscheinenden Zeichen M.N Rest von Musvioxov, 
Μυννίχου oder eines andren ähnlichen für Eretria gesicherten Namens 
(sieh Dittenberger zu IG VII πο. 585 I,,) sein können. — 62a ᾿Αρισ(ι)ό- 
δημος: Y statt T der Stein. — 64c Κηφι(σδ)δοτος: der gleiche Fehler wie 
35a. — 69a ’Ell)wivns: A statt A der Stein; den umgekehrten Fehler no- 
tiere ich nicht. — 76c Εὐθυδήμου: die drei letzten Zeichen sind, da sie 
auf der Zeile keinen Platz mehr hatten, in die vorhergehende hinauf ge- 
schrieben; da der Raum knapp ward, fehlt auch die Interpunction. — 
Auch am Ende von 77c, 78c reichte der Raum nicht, daher die Namen 
der Väter unvollständig. — 88c Αἰγλ[εφειρεῖς): vgl. ᾽ΕΣ Αἰγλεφείρης 218. 384. 
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1360 Σίφων: so mit Ts.; ΦΞίφων bei St. scheint mir unrichtig. — 1375 
*(Alioy&vov: IOTENOY der Abklatsch; IOITENOY bei Ts. falsch, — 
137e *TRa{v)x(ÖJov: TFAAIKOY der Abklatsch; FAAYKIOY, wie Ts. an- 
gibt, steht sicher nicht auf dem Steine. Da es wahrscheinlich ist, dass 
Z. 137 derselbe Vater genannt war wie 136, scheint es mir richtiger 
Γλαυκίου herzustellen als mit St. Γλαύκου zu lesen. — 140a δΔόριττος St., 
was zweistämmige Koseform zu Δορίτιμος sein müsste; AOP..... Ts. — 
141 Τιμοκ(λ)έου : A übersprungen. — 1425 Αἴσχρων: so mit St.; Αἰσχρίων 
bei Ts. falsch. — 1426 *Meyallo)xAtov: AO ist nach Ausweis der folgen- 
den Zeile nachzutragen. — 145a Ὀνομοκλείδης: so St., bestätigt durch 
..„MO,AEIAHZ bei Ts. — 146c Πρηξιδήμου St., PPH..AAMOY Ts. 
(wie 1410). — 15la Πρώταρχος St., .P.ZTapyos Ts.; der Abklatsch ver- 
sagt. — 1584 *Aopali)loxos: ᾿Ασφακίσκος St., .Z...ZKOZ Ta. — l6la 
“Ιστι(άγηϑεν: St.; A übersprungen, vgl. 202. 817, — 162a Κάβωνος: ge- 
schützt durch Kaßwridag in Sparta (no. 4447,); sonst würde man an Kal- 
fwv denken, vgl. Καίβων Kaißwvos Dittenberger Syll.? no. 588,,. (Delos). 
— 1644 Μινϑουν(τ)όϑεν: St.; © statt T der Stein. — 1694 *Avöpox(p)irov: 
T statt P der Stein. — 172a (Σ)ρούϑων: für Z ist kein Platz da. — 
1744 Nixoor(o)arov: P übergangen. — 1706 Biszüpov: so sicher mit St., 
KAEOMTYPOY bei Ts. falsch. — 180. OINAPFO. der Abklatsch, Οἰνάρ- 
yo[lv] St.; ZOINAPFTO. bei Ts. falsch. Der Name ist mir unverständlich. 
— 19la Καλβοήδου: Καλωκίδου St., sicher falsch, da der Name unmöglich 
ist; KAAA...AOY Ts.; für Καλλιάδου wäre der Raum etwas zu gross, 
für Καλλωνίδου zu gering; etwa Καλλώνδου ὃ — 193a ’Erlıu]sv[/döo]: nach 
dem Abklatsche; Ἐπεμενίδω bei St. vielleicht nur Druckfehler, E.MENIAA 
bei Ts. (durch 1986 beeinflusst?) falsch. — Zwischen 194 und 195 ist ein 
freier Raum, den Ts. nicht angibt, den aber St. mit ᾿Ἰστιάηϑεν ausgefüllt 
hat, da der 195a genannte ....s Νικηράτου höchst wahrscheinlich Sohn 
des 68 α erwähnten Νικήρατος Babxov aus dem Denos "J/orain ist und sich 
auch andre Berührungen der hier erscheinenden Namen mit Namen aus 
diesem Demos auffinden lassen. — 1955 Ξε(ν)οκλῆς: O für N der Stein. — 
201 nach Τσούντας. 


e Linke Seitenfläche. 
Ἱστιάηϑεν" | [Erlıyevng Ποσειδοδό(του). | [Amunzerog 
205 ιοσκορίδ(ου). ἢ [ΕἸ βουλίδης Alveov. | [Τ]ιμόλαος Τιμοδή- 
μίου). | ᾿ρχιτέχτων ““αιτοδή(μου). | [2] ρὼ τε 68 εν"  [ΤἸελέ- 
210 σίσέτεος Τεισάνδ(ρου). | [Π]ρηξίνικος Πρηξίν(ου Ῥ). | [ἘἸ]λτείνι- 
χος 4]ημομένο(υ). | ᾿“ριστομένης Agıorod. | Ζωΐλος Κλεο- 
215 χάρου. | Σώστρατος “Ιτετεοστράτ(ου). || [ Πτετεόστρατος Σωστρά- 
το(υ). | Ἔκ Κωμαιῶν'" | Εὐτέλης Σωττάτρου. | Ἔξ Alyke- 
220 φεΐίρη ς" ! Ὀνήριμος Πενετέλο(υ). |“Irczraggiöng Πρωτοφαάίνου).} 
“1ἀκεϑεν"} Ξενόφιλος Ξενοφῶνίτος). | Καλλίστρατος Δημύ- 
225 Mov). | Κτηρίας Φανοδήμου.  Ἰνήσαρχος ᾿Ερασίτεττο[υἹ. | 
᾿Α[λε]ξικλῆς “Ἰέρωνος. | [Bior?]eog Βιάδου. | .....ς ᾿Αμεινο- 
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230 χλέο[υ]. | [Εὐκρ]άτης (Ὁ) Ausıwolnkov). || .... Ausivorkzolv). | 
Θεόδωρος Παραμόν[ου]. | [Πο]σείδιτεττος ᾿ἩΗγησάνί(δρου). | 
Leerer Raum von vier Zeilen. 

235 “Τάκεϑεν" | “4ημήτριος || Agıoropavov. | Mevwvöng | Ἵερο- 

240 μνήμονος. | Στρατοχλέης | ᾿Επιχράτου. | [X]eigesrzeog | ’Ae- 

245 χίτετεου. | Στρατινδη[ς] | Στράτωνος. | ᾿Αμφιχράτης | [Ti- 
μωνος. | Γρύγχηϑεν" | Meyankeiöng | ᾿Αντιφίλου. | Κλεό- 

250 μανεὶς || Κλεογένου. | Φιλόξενος Aorvvoulov). | Ausariag 
‚Aorvvouon. | 
Längerer Zwischenraum. 

255 Ex Κοτυλαίου" | Tlokingıros IKo)Avxgarlov). | Ταμύνη- 
ϑεν" [᾿Αχαίων Meyakorkko(v). | Avdewpeing Πυϑοκρίτ(ου). | 

260 ΜΙινϑο(υγντόϑεν" | Πουλυχάρης | freier Raum || Φιλίσχος | 

265 IloAvxgazov. | Ταμύνηϑε" Πολυκράτης | Φανίτετου. || Davo- 
χλέης | Davirezeov. | Er Κοτυλαίου" | Φανοσϑένης | Davo- 

270 χλέου. | [M]ır ϑουντόϑεν" | [Πλο]ύταρχος Παραμόνου. | 
[Παρά]μονος Aıodwgor. | - - - - φϑενγίδου. | - - - - ἰδου, | 
Die Zeichen sind sehr gut erhalten, ein Zweifel kann nirgends auf- 

kommen. 

Z. 254 Πιολλυκράτί(ου): Y statt O der Stein. — 257 Μινϑο(υ)ντόϑεν: 

Y übersprungen. — 259 Der Raum für den Namen des Vaters ist frei- 

gelassen. — 262 Tauuvnds steht fest; dahinter hat nie ein N gestanden. 

Ebenso ’Ep. ἀρχ. 1895. 145,, "Apagsüde, 


d Rechte Schmalseite. 
DI τεῖος | [Aexias | "Aegyizerelov ..].| Φαμασίας | Τιμοξένου 
280 [. 1. | Avrandeiönls] | Θεογενείδο(υ) “Io. | Ayasagyog | Ki- 
285 uwvog Aa. | Κτησιφῶν || Κτηριβίου Aar. | ’Nopwsrıxog | 
290 Κεήσωϊ(νος) Bovd. | Φανόστρατοί(ς) | Aloygwvog ’Re. || Nixire- 
zcog | «υχωνίδο(υ)͵ Bolv). | ᾿“ημοχράτης  Τιμοκράτο(υ) Tv. | 
295 Τείσανδρος | Τελεσίτετεο(υ)͵ Ὧρ. | ᾿Επίχαρμος | Προξένο(υ) 
800 ““άκε. | Φανόστρατος | Φανοδήμο(υ) Ὧρ. Φίλων Βου. | Ση: 
305 μιάδου. | Τελέμαντις | Φειδελάου Ταμ. | Εὐφίλητος || Στη- 
σάρχο(υ) ἐκ K.| Πυϑόξενος | Πυϑάρχο(υ) Ταμ. | Καλλικρά- 
της | Σωφίλου “Iorı. || 
310 Μινϑουντόϑε" | ’Ercavdgidng Ἔλτειν. |" Agyızercog ᾿Αρχίου.] 
315 Ὡρωπόϑεν" | Δημοσϑένης Ζηλάδ(ου). | Νικίας Κηφισοδό- 
το(υ). | Πρηξίδημος Πρηξ. | στιά η ϑεν"]} Ἐενοχράτης Ἔπει- 
320 γέ(νου). | Ζωΐλος Παραμύν(ου). | Ἐκ Κωμαιῶν" | Σώπολις 
Σωκρίτο(υ). | Ταμύνηϑεν" | “ημοσϑένης Kaugil. | ᾿Αντιφῶν 
325 “Αριστοφῶϊντος). | Νίκιτεστος Aloxgwvog. | Mavridwgog Βλε- 
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zevg(ov). | «Πιονύσιος “Iorıarogog. | Aareder' | Τίμανδρος 
330 Tiuwvolg).  Περαύϑεν" | Awgoseos Aloyivolv). | Γρύγχη- 
335 Her" | Τιμόχριτος Tıuorkelov). | Ἐξ Aiykegpeigas* | Εὐ- 
φρόνιος Iredrwv(og). | ᾿Εγείχτητος “πδυμάρ(χου). | Bovdıo - 
ϑεν") Φρύνιχος ᾿Ορτυγίωί(νος). 


Die Buchstaben sind ebenfalls vortrefllich erhalten. 

2. 281 Θεογενείδοί(υ): so richtig St.; --FENIAO bei Ta. falsch. — 
310 Μινθϑουντόθϑε füllt die ganze Zeile; dass man keine Abkürzung anzu- 
nehmen bat, lehrt die Bemerkung zu 262. 


Die Schrift ist nicht einheitlich. Während auf Seite « gewöhnliches 
Alphabet angewendet ist, nur dass neben £ schon eine Form mit mehr 
wagrechten Schenkeln erscheint, kommt auf Seite d schon einige Male TT 
zu Tage, so Z. 818. 326. 

Auf Seite a ist in den ersten 24 Zeilen der ersten Columne Doppel- 
punkt zwischen die Namen der Söhne und Väter gesetzt, ebenso in den 
ersten 12 Zeilen der zweiten Columne; dann verschwindet die Inter- 
punction bis zu Z. 72 der dritten Columne, um bis Z. 81 gebraucht zu 
werden. 

In e sind mehrere Hände zu erkennen: die Zeilen 202—232, 233-250, 
251-257, 258—269, 270 bis Schluss heben sich deutlich von einander ab. 
Der Steinmetz, der von Z. 233 ab tätig gewesen ist, hat den Anlauf zu 
einer Interpunction genommen, indem er unter den Namen des Vaters 
einen Strich setzte; er ist aber über Z. 289 nicht hinaus gekommen. 

Auch d ist nicht einheitlich: bis zu Z. 309 sind grosse Buchstaben 
und andre Anordnung beliebt worden als von 310 an bis Ende. 

Mehrfach lassen sich Nachlässigkeiten in der Redaction nachweisen. 
Die gröbste ist, dass die in Z. 105—124 der dritten Columne auf- 
geführen Eretrier bei der jetzigen Anordnung als Alylspepeis erschei- 
nen (Z. 105 ist die Fortsetzung von Z. 91), während sie, wie Stauropullos 
gezeigt hat, Adxsder sind (vgl. Δημύλος Καλλιστράτου 116 : Καλλίστρατος 
Δημύλου 223, ᾿ἀριστοφῶν ᾿Αριστοδήμου 118: ᾿Τριστόδημος Apıoropürros 120 α 
u.8.f.). Die Überschrift Adxsdsv hätte also über die dritte Columne aus- 
gedehnt werden sollen. Weniger auffällig bei der Masse der Namen ist, | 
dass einige doppelt erscheinen: δημοχαρίδης ᾿Αντιχάρου 154a wie 156a, 
᾿Αντιφῶν Ξενοφῶντος 167c wie 1786, Εὐθϑυμίδης Χαιροντίδω 175a wie 179. 

Das Denkmal ist ein Katalog eretrischer Bürger, der aber nur die 
Rubriken Bovdiöder, ᾿Ωρώπιοι, “Ἱστιαιεῖς, Κωμαιεῖς, Λάκεϑεν, Κοτυλαιεῖς, 
Γρυγχεῖς, Μινθουντόϑεν, Περαιεῖς, Ταμυναιεῖς, ἐξ Αἰγλεφείρης, ἐκ Κοτυλαίου 
umfasst, ἃ, ἢ. von den über 80 bekannten Demen der Stadt nur zwölf 
berücksichtigt. Stauropullos vermutet, dass diese Demen alle im Norden 
des Stadtgebietes gelegen haben (154). Das Verzeichnis ist zu verschie- 
denen Zeiten durch Nachträge vervollständigt worden; zwischen dem 
Τελερίας Τελεσίππου in 120a und dem Τελεσίας Τελεσίππου in 1665 liegt 
bereits eine Generation. 
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Die Anfänge des Katalogs fallen in den Anfang des 3. Jahrhunderts. 
Den Beweis liefert die Erwäbnnng des ὐθύδημος Διοδώρου “Ἱστιαιεύς (69c), 
der in Z. 26 der vorausgehenden, innerhalb der Jahre 308—304 einge- 
hauenen, Inschrift als Ephebe erwähnt wird. Da er auf dem Kataloge 
nicht mehr ἔφηβος ist, so muss er hier einige Jahre später eingetragen 
sein. 

Die Namenformen des Katalogs bieten den Anblick einer wunder- 
lichen Dislektmischung: neben ionischen Eigentümlichkeiten, die mit der 
Bildungssprache im Kampfe liegen, läuft ein fremdes, an dem alten ἃ 
festhaltendes, Element. Auf den Columnen e und d ist das lonische aus 
den Flexionsformen fast ganz verschwunden, und die Namenform orıd- 
τορος (327) gegen ᾿Ἰστιήτωρ (194c) zeigt, dass es auch in der Stammbildung 
‘zurückgeht. Über eine Anzahl der Erscheinungen, die auf dem Steine 
begegnen, hat Kretschmer KZ 33. 567 ff. gehandelt. Ich füge hier hinzu, 
dass Ὀαλίδιος (174c) neben Alldıog (182a) wie Οἰλεύς neben ᾿Ἰλεύς steht 
(vgl. Kühner-Blass I 82), und dass die Genetive ᾿Απολάξιδος (325, 335, 
109e), -πόλιδος (82a, 107a, 1195) mit Anuoxagıdos in Kyme (no. 5266) 
übereinstimmen. Der Name Anolafıs enthält, wie Hoffmann (Griech. Dial. 
III 241) gesehen hat, das ionische Wort λάξις, das schon lange aus He- 
rodot bekannt war, kürzlich aber auch in einer milesischen Inschrift zum 
Vorscheine gekommen ist. 


— nn 








5314 (22) »Inscription tracde sur une dalle de l’eglise St. Georges 
d’ Aliveri« Rangabe A. H. no. 957. Die etwas genauere Abschrift Schau- 
berts bat Wilhelm 1901 in Berlin eingesehen und hierauf das Fragment 
vollständig gelesen. Ich teile Wilhelms Herstellung nach seiner brief- 
lichen Mitteilung mit: 
[@rsorıverw 
seevinalovra δραχμὰς [ἱερὰ- 
ς τοῦ .Αγιόλλωνος" ὁ δὲ δήϊμαρχ- 
ος εἰϊὰμ μὴ δρκώ[ρ]εε [7 μὴ] &[ve- 
(ve)g|vela]esı τοὺς [μ]ὴ ὀμόραϊν- 
5 ταῖς, τεεντα[χο]ρ[{}ας δραχ)μὰς 
ἀἸποτινέτω: ἐκτερηττόντων 
δὲ οἱ ἱεροτε[ο]οὶ ἢ αὐτο[ὶ] ὀφει- 
λόντων duscheli). 
᾿ποτίνειν δὲ ἐὰμ μὲν κείρωΪν 
10 ἢ φέρων ἁλοῖ, ἑκατὸν δραχμ- 
ἐς" ἐὰν δὲ βόσχων ἢ εἰρελῶν, 
στερέσϑω τοῦ βοσχήματος. 
Die Buchstaben stehn στοιχηδόν; Orthographie und Sprache weisen 
in die erste Hälfte des 4. Jahrhunderts. 
Man beachte ἐκπρηττόντων, dessen rr zu dem von ἔλαττον in Oropos 
(no. 5339,.,4) stimmt. Da auch die Styreer nicht oo sondern τὸ gesprochen 
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haben, so wird man die Erscheinung für ein Characteristicum der ᾿Ιάς von 
Euböa halten dürfen. 





5315 Marmorstele. »Eibo&dn ἐν Βαρυπομπίῳ τοῦ δήμου Αὐλῶνος 
ἐντετειχιομένη ἐλαιοτριβείῳ νῦν ἠρειπωμένῳ .... μετεκομίσϑη εἰς τὸ ἐν Χαλ- 
κίδι Μουσεῖονε Παπαβασιλείου ’Ep ἀρχ. 1902. 978, Die von Φωκέτης 
᾿Αϑηνᾶ 14. 360f. veröffentlichte Abschrift ist weniger genau und voll- 
ständig. Revidiert von Wilhelm ’Eg. ἀρχ. 1904. 89ff., dessen Aufsatz 
gerade noch so früh in meine Hände gelangte, dass ich seine Berichti- 
gungen in das Manuscript eintragen konnte. 


[ΘἸεο[ ἡ]. | Ἐξήκεστος “ιοδώρου εἶπτεν" Ὅπωρ ἂν τὰ ’Ag- 
τεμίρια ὡς χάλλιστα ἄγωμεν χαὶ ϑύωριν ὡς πλεῖστοι, ἔδοξεν 

5 rei βουλεῖ καὶ τοῖ δήμοι || τιϑεῖν τὴμ τεόλιν ἀγῶνα μουσικῆς 
ἀτεὸ χιλίων | δραχμῶν τεῖ Μεταξὺ χαὶ rei Φυλάκει καὶ 
σεαρέχειϊν ἄρνας τεῖ τιρὸ τῶν ᾿Αρτεμιρίων πέντε ἡμέρας, 
τούτων δὲ δύο ἐγκρίτους εἶναι. "Apyeıw δὲ τῆς μουσικῆς 
10 τετράδα φϑίνοντος τοῦ ᾿Ανϑεστηριὥνος μηνός" τὴν δὲ μου- 
σιχὴν τιϑεῖν ῥαψωιδοῖς, | αὐλωιδοῖς, χεϑαρισταῖς, κεϑαρωι- 
δοῖς, παρωιδοῖς" τοὺς δὲ τὴμ μουσικὴν ἀγωνιζομένους σεᾶν- 
ταῖς] | ἀγωνίζεσϑαι χεροσόδιον rei ϑυσίει ἐν τεῖ αὐλεῖ 
15 Ellyolorag τὴν σχευήν, ἥμττερ ἐν τοῖ ἀγῶνι ἐχουρίε. Τὰ 
δ]ὲ ἀϑλα δίδοσϑαι κατὰ τάδε" ῥαιψνωιδοῖ ἑκατὸν εἴκοσι, dev- 
τέροι τιεντήχοντα, τρίτοι εἴκοσι" αὐλωιδοῖ τεαιδὲ τεϊεντήχοντα, 
δευτέροι τριήκοντα, τρίτοι εἴχοσι" ἀνδρὶ χιϑαρισιτεῖ ἕχα-" 
τὸν dena, δευτέροι ἑβδομήκονεα, τρίτοι ττεντήϊχοντα 7εέντε" 
20 χιϑαρωιδοῖ διηχόσιαι, δευτέροι ἑχατὸν || 7εεντήχοντα, Toi- 
τοι ἑχατόν" τταρωιδοῖ τιεντήχοντα, δευ τέροι δέκα. Σιτη- 
ρέσιον δὲ δίδοσϑαι τοῖς ἀγωνισταῖς | τοῖς τεαραγενομένοις 
δραχμὴν τῆς ἡμέρης ἑχάστοι ἀρξαμένοις μὴ πλέον τρισὶν 
ἡμέραις τιρὸ τοῦ ͵ιροάγωνος, μέϊχρι οὗ ἂν ὃ ἀγὼν γένη- 
25 ται. Τὸν δὲ ἀγῶνα τιϑί(έγντων οἱ δήμίαρχοι ὡς ἂν δίνων- 
ται δικαιότατα καὶ ζημιούντων [τὸν ἀταχτέοντα κατὰ τὸν 
νύμον. Παρέχειν δὲ καὶ τοὺς | χώρους ἱερέα χριτά, βοῦς͵ 
πεάντα τὰ ἔτη" συντελεῖν δὲ | τοὺς χώρους εἰς τὰ κριτὰ χα- 
ϑάπερ Ἡράοις. Τὰ δὲ δέρματα λαμβάνειν τῶν ἱερείων τοὺς 

30 τὰ χριτὰ 7ταρέχοντας" τοὺς δὲ τῶν ἱερῶν ἐτειστάτας χρίνειν 
τὰ ἱερέα | χατὰ τὸν νέμον καὶ ἐτειμισϑοῦν, ἂν τις μὴ παρέχει 
τἰὦγ χώρων" τεωλεῖν δὲ ἐν τοῖ ἱεροῖ τὸμ βολόμενου ὅτι | ἂμ 
βόληται ἀτελέα, μὴ τιϑένεα τέλος μηδέν, μηδὲ τερ[ἡττεσϑαι 

35 τοὺς ἱεροποιοὺς μηδὲν τοὺς 7τωλέοντ ας. Τὴν δὲ “τομττὴν 
χαϑιστᾶν τοὺς δημάρχους ἐν τ εἴ ἀγορεῖ, ὅσεοι τὰ ἱερεῖα στω- 
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λεῖται, τερῶτομ μὲν τὰ δημόσια χαὶ τὸ χαλλιστεῖον, ἔπειτα 
τὰ χριτά, ἔπειτα | τῶν ἰδιωτῶν, ἐάν τις βόληται συμπτομ- 
σεύειν. Συμστο μπευόντων δὲ καὶ οἱ τῆς “μουσικῆς ἀγωνισταὶ 

40 γεάνείες, ὅτεως av ὡς καλλίστη ἡ πομπὴ καὶ ἡ ϑυσίη γίνη- 
ται. | ᾿Αναγράιν"αι δὲ τὸ ψήφισμα ἐστήλει λιϑίνηι καὶ στῆσ'αι 
ἐν τοῖ ἱεροῖ τῆς ᾿Αρτέμιδος, Örewg ἂν χατὰ τοῦτα γίνηται ἡ 
ϑυσίη χαὶ ἡ μουσικὴ τεῖ ᾿ΑΑρτέμιδι εἰς τὸν ἀεὶ χρ[ό]νον, 

45 ἐλευϑέρων ὄντων ᾿Ερετριέων καὶ εὖ τερηττόν) των καὶ αὐτο- 
χρατόρων. 

Ζ. 8 ϑύωριν ὡς π᾽λεῖστοι: Wilhelm; die falschen Lesungen der Vor- 
gänger wiederhole ich nicht. — 7 ἡμέρας: von Wilhelm für wahrschein- 
licher gehalten als HMEPAI®. — 14 Zyovolı]: P von W. gelesen. — 24 
πτιϑίξδιντων: Ὁ statt E der Stein. — 40 γίψηται: W., ΓΈΝΗΤΑΙ die Vor- 
gänger mit verkehrtem Aoriste. — 42 τοῦτα γίνηται: von W. und mir un- 
abbängig gefunden; τοῦτ᾽ ἀγινῆται P., τοῦτ᾽ ἄρχηται Ph. Die Correcturen 
Wilhelms, die nur Äusserlichkeiten betreffen, notiere ich nicht, 

Die Sprache ist eretrisch, doch zeigt sich attischer Einfluss in λιϑίς- 
ynı (Z. 41) und in einigen andren Erscheinungen. Besondre Beachtung 
verdienen βολόμενον, βόληται (Z. 32. 33. 38) und τοῦτα (Z. 42). Da die 
Urkunde O nur für o verwendet, wird durch βολόμενον, βόληται die Prä- 
sensbildung βόλομαι für den Dialekt von Eretria gesichert; bisher war sie 
es für jüngre Partien des Epos (A 319, a 234, » 387) und für das Arka- 
disch-Kyprische. Die Form τοῦτα zeigt den gleichen Bau wie τούτηι in 
Kyme (no. 5269); ob wol alle Ionier von Euböa diese Flexion von οὗτος 
besessen haben? Der Rhotacismus in ὅπωρ ἄν (2. 2; ὅπως ἄν 42) ist 
darin begründet, dass ὅπως mit ἄν zur Worteinheit zusammengefasst ward. 
Gemeinionisch ist die Überführung gewisser Formen der Verba auf -w 
in die Flexion der Verba contracta; hier ist sie in den Infinitiven τιϑεῖν 
(10), καϑιστᾶν (35) vollzogen, in Oropos kommt διδοῦν dazu (no. 5339... 33)- 

Der Sprache nach muss die Urkunde um einige Jahrzehnte älter als 
der Vertrag des Χαιρεφάνης sein, der zwischen die Jahre 3822 und 309/8 
fällt. Unter Berücksichtigung der Worte ἐλευϑέρων ὄντων ᾿Ερετριέων καὶ 
εὖ πρηττόντων καὶ αὐτοκρατόρων gewinnt Wilhelm das Resultat, dass die 
Feier der ᾿ἄρτεμέρια nach Vertreibung der von Philippos eingesetzten 
Tyrannen 341/40 v. Chr. angeordnet worden ist. 


5316 Marmorstele, gefunden im Osten der alten Stadt, jetzt in der 

Demarchie von Eretria. — Σταυρόπουλλος ᾿Αϑηνᾶ 5. 849 no. 4. 
᾿Αϑηνᾶς | ᾿Αλκυμονέης. 

Gewöhnliche Schrift, nach St. des 3. Jahrhunderts. 

᾿Αλκυμόνεια ist Femininum zu einem Masculinum Alxvuoveis, das wie 
᾿Ιπυμονεύς und δαιτυμονεύς gebildet ist. Zu Grunde liegt ein sonst nicht 
bekanntes Abstractum dixv- ‘Stärke. Darf man hiermit den Namen 
᾿Αλκυονεύς in Verbindung bringen? Der Vergleich mit Γηρυονεύς (zu 
yjow) drängt sich jedem auf. 
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5317 Basis, "»εὑρεϑεῖσα, ὡς λέγεται, ἐν ἐρειπίοις ἐκκλησίας παρὰ τὸν 
πλησίον τοῦ ᾿Αλιβερίου πύργον καὶ ἀνήκουσα νῦν τῶι I. B. Παλαιολόγωικε 
Wilhelm Ἐφ. ἀρχ. 1892. 100 no. 54. 


Κλεοχράτεια ᾿,Ἵπολήξιδος ver αὑτῆς ἄνδρα | καὶ ᾿κρχέ- 
eınog καὶ (ιλισείδης τὸν αὑτῶν τεατέρρα Ξενοχάρην ᾿Αρτέμιδι, 
᾿“πόλλωνι, “1ητοῖ. 

Schrift etwa der 2, Hälfte des 2, Jahrh. v. Chr.: A,M, Ξ, Ττὶ Σ. 
Die Namenform ’Ardinäıs begegnet auch auf der Grabschrift Ep. 
ἀρχ. 1892. 143 no. 14 "Andin&ıs | Φανίου | ᾿Αλιφηϑεν. Sie ist von der dreimal 


in no. 5313 erscheinenden Form ’Andiäfıs durch Ablaut unterschieden 
(S. 561). 





5318 Stufe des Turms der Kirche ‘Ay. ITapaoxsun. Die obere linke 
Ecke ist abgeschlagen; die rechts ergänzten Buchstaben sind von der 
Mauer verdeckt. — Ulrichse Rhein. Mus. 1847. 489. Baunack Philol. 48. 
426 no. 2. Σταυρόπουλλος ᾿Αϑηνᾶ 5. 348, 1. 


[Ὃ ὁ]ῆμος ὁ ᾿Ερετριέων Τήχιτετεον Φιλίτιπτου | ἀρετῆς 
ἕνεχεν καὶ εὐνοίας τῆς εἰς ἑαυτὸν] | Agzewidı, ᾿““σιόλλωνι, 
“Ἵ1ητ0 1]. 

Schrift: A, M, TT, 2. 
Die Inschrift ist darum aufgenommen, weil sie in Τήχιππος die ein- 


zige bisher bekannt gewordne Spur der Wortform τῆχος bietet, die sich 
zu τάχος verhält wie πένθος zu πάϑος. 


Die bis zum Jahre 1890 bekannt gewordnen Grabschriften von Eretria 
hat Blinkenberg in einer besondren Monographie behandelt: Eretriske 
Gravskrifter (Vidensk. Selsk. Skr., 6. Rekke, historisk og pbilosophisk 
Afd. III 2, Kobenhavn 1891). Ich eitiere diese Schrift mit dem Namen 
des Verfassers und der entsprechenden Nummer. 


5319 Stele. — Blinkenberg no. 2. 
᾿ϑηνοχλέης. 
Schrift: A, Σ fast geschlossen. 





5820 Stele, aus dem im Norden der Akropolis gelegenen Gräber- 
felde, jetzt in der Demarchie von Eretria.. — Σταυρόπουλλος 'Adnvä ὅ. 
353 no. 18. 

Jıayogn. 
Der Schrift nach von St. an das Ende des 5. Jahrh. gesetzt. 





5321 -᾿ Ἐπὶ πλακὸς ἐπῳκοδομημένης ἐπὶ οἰκίας ἐν τῷ χωρίῳ Ἁγίῳ 
Tewoylo . Εὑρέϑη ἐν τῇ ϑέσει Βασιλικῇε Φωκίτης ᾿Αϑηνᾶ 14. 357 no. 3. 


[Ε]»είχτηρις, 
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5322 Ἐπὶ πλακὸς ἐπῳκοδομημένης κατὰ τὴν B. Δ. γωνίαν ναοῦ τῆς 
Θεοτόκου ἐν τῷ χωρίῳ Ἡγίῳ Γεωργίῳ τοῦ Δήμου Αὐλῶνος« Φωκίτης ᾿ϑηνᾶ 
14, 357 no. 2. 

Εὐδήνη | ἸΗνηριτετολέμου. 

Über den Namen Εὐδήνη sieh zu no. 5303. 





5828 Richardson American Journal of Archaeology 7. 249 no. 20. 
Zußin. 


5324 Richardson Amer. Journ. of Archaeol. 7. 246 no. 2. 
Κλεαγόρη | Asreriv[o]v. 
5825 Stele, in der Treppe des Hauses des Bao. ’I. Πίλατος bei Ali- 
veri vermauert. — Wilhelm ’Ep. dor. 1892. 167 no. 64. — Schrift Z. 


Κλεογένης  Κλεώνδου. 


Die Patronymica auf -ὥνδης sind nicht selten in Eretria. Der grosse 
Katalog steuert Μενώνδης (1555, 1565, 236), Στρατώνδης (242) bei, der 
Vertrag des Chairephanes [Θ]εώνδ[η)ς (ὁ 36), auf einer Grabschrift (Stau- 
ropullos ‘Adnvä 5. 362 no. 55) steht Μεέξιλλα | Zevavöov. Die selbe Bil- 
dungsweise lässt sich für Oreos-Histiaia und für Styra belegen; in Nea- 
polis etwas abweichend Κρητόνδαι (no. 3271). 








5326 Stele. — Blinkenberg no. 80. — Schrift: &, 
Κτηρίας. 


6327 Stele. — Blinkenberg no. 81. — Gewöhnliche Schrift. 
Κτηρίχλεια | Πολυμήδου. 


5828 Richardson Amer. Journ. of Archaeol. 7. 247 no. 7. 
Κτήριλλα | Δερκυλίδου. 


ee a nn ς.0ὄ-Φ.»Ὕ»Κ».΄..,.  ......  ...... ..ο..-.ἤ-ὅ-. 


5329 Stele, --- Blinkenberg no. 86. --- Gewöhnliche Schrift. 
Aevain. 


Der männliche Name Asbxiog begegnet schon auf einer archaischen 
Apollonstatue aus Samos (Mitth. 18. 224). 





5880 Oben und unten gebrochne Stele. Demarchie von Eretria. — 
Σταυρόπουλλος ᾿Αϑηνᾶ 5. 356 no. 30. 
Avgaving | Εὐχτήμονος. 


Schriftzüge des 4. Jahrhunderts (St.). 
Das H der Endung des ersten Namens ist nachträglich aus A cor- 
rigiert ; vgl. no. 5333. 
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5381 Marmor. Bei Ἰωάν. Βουρκακιώτης. — Κουρουνιώτης 'Ep. ἀρχ. 
1897. 162 no. 21. 


Avgavioxog. 


Der Name ist aus Avparlag = Λυσανίας weiter gebildet; vgl. νεανίας : 
γεανίσκος. 








δ883 Stele, gefunden »2» τῷι ἀγρῷ τοῦ ᾿Ιωάννου A. Ζέρβα παρὰ τὰς 
ὑπωρείας τοῦ λόφου, ἐφ᾽ οὗ τὸ ἀρχαῖον φρούριον τὸ νῦν Ilalaıö καστρὶ κα- 
λούμενονε Παπαβασιλείου 'Ep. ἀρχ. 1902. 108 no. 4 (nach der Abschrift des 
K. Φραγκούλης). 





a) NEAAIH. 
ὃ) [Alpeins. 

»Ὁ κι K. Φραγκούλης σημειοῦται, ὅτι ὅσῳ εὐανάγνωστον εἶνε τὸ ὄνομα 
Φέλης, τοσούτῳ δυσανάγνωστον τὸ ἕτερονε, II. Die Lesung von a) ist also 
unsicher. In δ) habe ich gegen die Zeichnung einen Buchstaben ergänzt, 
um einen möglichen Namen herzustellen. 

Ich vermute, dass mit diesem Steine der »ἂν τῇ ϑέσει Παλῃοκαστρὶ 
τοῦ Αὐλωναρίους gefundne identisch sei, als dessen Inschrift ᾿ϑηνᾶ 14. 359 
no. 7 ΦΕΛΗΣ (vom Herausgeber zu Nep£ins ergänzt) angegeben wird. 
Der, der ihn abgeschrieben hat, mag an dem ersten Namen vorbeigegangen 
sein, weil er sehr schwer zu lesen war, 


5383 Stele, jetzt in der Demarchie von Eretri.. — Blinkenberg 
no. 100. 
Νικαγόρη | ᾿Αριστοδήμου. 
Schrift: M, Z; 2. Jahrh. 
Das H des ersten Namens ist aus A corrigiert. Vgl. no. 5330, 


5834 Fragmentierte Stele. — Blinkenberg no. 112. 
Πανταχλείη. 
Gewöhnliche Schrift; 4.---8. Jahrh. 





5385 Marmorstele im Hause des '/o. Τουρκόλαμπρος. — Wilhelm 

Ep. ἀρχ. 1892. 145 no. 22. 
Τιμηρίη. 

Der Schrift nach nicht jünger als die Mitte des 8. Jahrh. 

5386 Stele in der Demarchie zu Eretria. — Σταυρόπουλλος ᾿4ϑηνᾶ 
5. 354 no. 2]. 

Tiumeizeren. 
Gewöhnliche Schrift. 
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Thuk. IV 128: Mivön .... πόλις ἐν τῆι Παλλήνηι, ᾿Ερετριῶν ἀποικία. 


5387 (17) Münzlegenden. 
1) Museum von Klagenfurt — Imhoof-Blumer Numism, Ztschr. 16. 243. 


RR Vs. Mivdaor. 


2) Münzkabinet zu Berlin. — von Sallet Beschreibung der antiken 
Münzen II 100 no. 4. 


RR Rs. Mevdain. 
Die erste Münze stammt aus der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts, 
die zweite ist zwischen 424 und 358 geprägt (Head H. N. 187). 





Oropos. 


Dass die Sprache von Oropos eretrisch war, lehren die Inschriften. 
Diese zuerst von Wilamowitz (Hermes 21. 99) hervorgehobne Tatsache 
wird verschieden erklärt. Wilamowitz sieht in Oropos eine Gründung der 
Eretrier, die diesen nach dem Lelantischen Kriege abgenommen sei. 
Eduard Meyer erblickt in der Identität der Sprache zu beiden Seiten 
des Sundes vielmehr ein Zeugnis für die Identität der Bevölkerung beider 
Städte und setzt so auch jenseits des Euripos Graer an (Gesch. des Alterth. 
II 191 ff). Aber die Graer haben, wie die von Wilamowitz zusammen- 
gestellten Reste ihrer Sprache lehren, nicht ionisch gesprochen; wenn 
also die Graer von Oropos den ionischen Dialekt von Eretria schreiben, 
so muss dieser ihnen aufgedrängt worden sein. 


5338 Marmortafel aus dem Heiligtume des Amphiaraos, die zur 
Bedeckung eines Canals verwendet worden war. — Leonardos Ἐφ. ἀρχ- 
1891. 107 no. 50 (Dittenberger IG VII no. 4250, Syll.? no. 124). 


Θεός. Aoiuwv ἐλεξε" ἔδοξε. rei ἐκχλησίει. Ayasel vuyeı, | 

5 ᾿Αμύνταν ᾿Αντιόχου Maxeldöva πρόξενον εἷν Ὦρωπίϊων καὶ 

2 # >», N y % a , x x 

εἰεργέτην" ἀτέλειαν | δὲ εἶν καὶ ἀσυλίαν καὶ πολέμου | χαὶ 
εἰρήνης καὶ γῆς καὶ οἰχίης | ἔνκτησιν αὐτῶι καὶ ἐχγόνοις. 


Schrift: Ξ, die O, ©, Ὡ »σχεδὸν ἰσοῦψῆ τοῖς λοιποῖςε Leonardos. 

Z. 2 Die Buchstaben AEZEEAOSE stehn auf Rasur. 

Amyntas, der Sohn des Antiochos, floh vor Alexander d. Gr. zu 
Dareios und fand nach der Schlacht bei Issos in Ägypten seinen Tod 3838. 
Der hierdurch bestimmten Entstehungszeit der Urkunde entspricht ihr 
Dialekt; namentlich weist, worauf Dittenberger aufmerksam macht, der 
Gebrauch von ἔλεξε statt εἶπε auf böotischen Einfluss hin, der sich daraus 
erklärt, dass Oropos 866—838 Mitglied des böotischen Bundes war. 

Aus der selben Zeit stammt das gleichlautende Decret zu Ehren des 
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Amyntas, Sohnes Perdikkas III, der 335 von Alexander dem Grossen ge- 
tödtet ward, ’Ep. der. 108 no. 51 (Dittenberger IG VII no. 4251, Syll.*® 
no. 123). 

Vom Rhotacismus zeigen die beiden Urkunden keine Spur: während 
der etwa gleichzeitige ἱερὸς νόμος, in dem die Feier der "Aprswiga in 
Eretria angeordnet wird, ihn in "Aorsuipıa, ὅπωρ ἄν, ϑύωριν, ἔχουρι auf- 
weist, lesen wir in Oropos ἐκκλησίει, ἔνκτησιν. Wie weit sich hier Schrift- 
sprache und Umgangssprache decken, lässt sich nicht ausmachen. Sicher 
aber ist, dass der Rhotacismus in Eigennamen noch lange festgehalten 
worden ist, denn auf den Steinen IG VII no. 276. 277. 285, die um hun- 
dert Jahre jünger sind, begegnen wir zwei Söhnen eines Avpavias. 


5339 (18) Auf dem oberen Bruchstücke einer in drei Teile zer- 
schlagnen Marmortafel, die »xara τὸ ἄνωϑεν τῆς πηγῆς διῆκον παλαιὸν ὑδρα- 
γωγεῖονε gefunden, dann in das am Orte der Ausgrabungen errichtete 
Museum gebracht ward. — Leonardos ’Ep. der. 1885. 94ff. (von Wilamo- 
witz Hermes 21. 918). Unter Benutzung eines von P. Georgiu über- 
sandten Abklatsches Ion. Inschr. no. 18. Nach einem die ersten 12 Zeilen 
umfassenden Abklatsche Lollings und nach Lollings Collation Dittenberger 
IG VII no. 230 (Syll.? no. 589). 
Θεοί. | Τὸν ἱερέα τοῦ “Ἀμφιαράου φοιτᾶν εἰς τὸ ἱερόϊν, 
Erreidav χειμὼν παρέλϑει, μέχρι ἀρότου “ons, μὴ zch£ov δια- 
5 λείστοντα ἢ τρεῖς ἡμέρας, χαὶ | μένειν ἐν τοῖ ἱεροῖ μὴ ἔλαττον 
ἢ δέκα ἡμέραϊς τοῦ μηνὸς ἑχάστου : Kai Erravaynaleıy τὸν 
γεωχόρον τοῦ τε ἱεροῦ ἐπιμελεῖσϑαι κατὰ τὸϊν νόμον χαὶ τῶν 
ἀφιχνε(οὐμένων εἰς τὸ ἱερόν. | Av δέ τις ἀδιχεῖ ἐν τοῖ ἱεροὶ 
10 ἢ ξένος ἢ δημότης, ζημιούτω ὁ ἱερεὺς μέχρι 7τέντε δραχμέων͵ 
κυρίως καὶ ἐνέχυρα λαμβανέτω τοῦ ἐζημιωμ ἕνου - ἂν δ᾽ ἐκτίνει 
τὸ ἀργύριον, τεαρεύντος τοῦ | ἱερέος ἐμβαλ(λγέτω εἰς τὸν ϑη- 
σαυρόν : Δικάζειν δὲ τὸν ἱερέα, ἂν τις ἰδίει ἀδικηϑεῖ ἢ τῶν 
15 ξέϊνων ἢ τῶν δημοτέων ἐν τοῖ ἱεροῖ, μέχρι τριῶν | δραχμέων, 
τὰ δὲ μέζονα ἡχοῖ ἑχάστοις αἱ δίκαι ἐν τοῖς νόμοις εἰρῆται, 
ἐντοῦϑα γινέσϑων. | Προσκαλεῖσϑαι δὲ καὶ αὐθημερὸν πτερὶ 
20 τῶν ἐν τοῖ ἱεροῖ ἀδικίων: ἂν δὲ 6 ἀντίδικος μὴ συνχωρεῖ, 
εἰς τὴν ὑστέρην ἡ δίχη τελείσϑω ! Ἔπαρχὴν δὲ διδοῦν τὸμ 
μέλλοντα ϑερατεεύεσϑαι ὑτεὸ τοῦ ϑεοῦ μὴ ἔλαττον ἐννεοβόλου 
δοχίμου ἀργυρίου χαὶ ἐμβάλλειν εἰς τὸν ϑησαυρὸν παρεόντος 
25 τοῦ νεωκόρου ........ νον νον όννν ἢ rer: ἐνννν,͵ Κατεύχεσϑαι 
δὲ τῶν ἱερῶν χαὶ ἐτεὶ τὸν βωμὸν ἐπιτιϑεῖν, ὅταν 7ταρεῖ, τὸν 
ἱερέα, | ὅταν δὲ μὴ τταρεῖ, τὸν ϑύοντα, καὶ τεῖ ϑυσίει αὑτὸν 
ἑαυτοῖ κατεύχεσϑαι ἕχαστον, τῶν δὲ δη μορίων τὸν ἱερέα, τῶν 
80 δὲ ϑυομένων ἐν τοῖ ἱεροῖ γεάντων τὸ δέρμα [λαμβάνειν]. 
Θύειν δὲ ἐξ εῖν ünav ὅτι ἂν βόληται ἕχαστος" τῶν δὲ χρει ν 
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un εἶναι ἐχφορὴν ἔξω τοῦ τεμένεος. Toi δὲ ἱερεῖ διδοῦν 

τοὺς ϑύοντας ἀτὸ τοῦ ἱερήου ἑχ]άστου τὸν ὦμον, τελὴν ὅταν ἡ 

35 ἑορτὴ εἶ" τότε δὲ ἀτειίὸ τῶν δημορίων λαμβανέτω ὦμον ἀφ᾽ 

ἑχάστου | τοῦ ἱερήου ᾿Εγχαϑεύδειν δὲ τὸν δειόμενον ...... 

EEE RORTLTEETORTERTEITTTAT eb ae en 

40 ...., πειϑόμενον τοῖς νόμοις" τὸ ὄνομα τοῦ ἐγκαϑεύδονίτος, 

ὅταν ἐμβάλλει τὸ ἀργύριον, γράφεσϑαι τὸν νεωχόρον, ai 

αὐτοῦ nal τῆς 7τόλεος, καὶ ἐκ τιϑεῖν ἐν τοῖ ἱεροῖ γράφοντα ἐν 

᾿ ετεύροι σ]χοεεῖν τοῖ βολομένοι. Ἔν δὲ τοῖ χοιμητηρίοι 

45 καϑεύδειν χωρὶς μὲν τοὺς ἀνδρας, χωρὶς || δὲ τὰς γυναῖχας, 

τοὺς μὲν ἀνόρας ἐν τοῖ τερὸ ἡ οὖς τοῦ βωμοῦ, τὰς δὲ γυναῖχας 

ἐν τοῖ χιρὸ βεσεξίρης «..««« «ον ννον τὸ χοιμ]ητήριον τοὺς 
ἐν[καϑεύδοντας .....urnreree nennen λ]όγον | - - - - 


Gewöhnliche Schrift; Z. 46 Schluss steht HZPEE, d.h. H hat wie auf 
den ältesten Steinen von Delos und Naxos den Wert Ae (so von Wil.). 
Die Buchstaben sind στοιχηδόν angeordnet. 

2. 6 ἑκάστου: A vom Steinmetzen aus ξ corrigiert. — 8 ἀφικνε(ο)- 
μένων: Leonardos; O übersprungen. — 13 ἐμβαλ(λλέτω: das zweite A nach- 
getragen von W. — 17 ἐνθοῦτα: N über der Zeile nachgetragen. — 19 
rot: | in die Zeile eingefliekt. — ἀδικέων, Dittenberger nach Herod. V 89 
ἀπὸ τοῦ Αἰγινητέων ἀδικίου. — 22 ENNEOBOAOYAOKI von zweiter Hand, 
14 an der Stelle von 11 Buchstaben. »Da dox: nur um es enger zu schrei- 
ben ausradiert ist, so stand als Preis ein Wort von sieben Zeichen, also 
δραχμῆς« v. Wil. — 24/25 sind bei der zweiten Redaction 19- 9 Zeichen ge- 
tilgt; was beseitigt ward, lässt sich nicht bestimmen. — 30 [λαμβάνειν]: 
ergänzt von Dittenberger, Subject ist τὸν ἱερέα. — 31 βόληται: nicht βού- 
ληται, wie aus no. 5315 Z. 32. 38. 38 hervorgeht. Dittenbergers βουλομένοι 
Z. 43 ist Versehen. —37f. Rasur: »getilgt ward eine Bedingung, an welche 
das ursprüngliche Gesetz die Zulassung zum Traumorakel gebunden 
hatte« v. Wil. 

Der Comparstiv μέξων (16) liess sich auf einem ionischen Denkmal 
erwarten. Von der 3. Plur. Perf. Pass. εἰρῆται (17) sagt von W. mit Recht, 
dass sie von πεπλήαται bei Semonides (fragm. 31 A), κεκινέαται bei Hip- 
ponax (fragm. 62), ἐκκεκωφέαται bei Anakreon (fragm. 81) nur graphisch 
verschieden sei. Die Infinitive τιϑεῖν, διδοῦν (26. 42, 21. 23) sind schon 
unter no. 5315 zur Sprache gekommen. Wegen des Diphthongs in ἐν- 
τοῦϑα kann ich jetzt auf die Bemerkungen Solmsens Unters. 308 ver- 
weisen; beachtenswert in dieser Wortform ist ausserdem, dass sie, im 
Gegensatze zu ἐνθαῦτα der Herodothandschriften, Verlegung der Aspirata 
zeigt wie das Attische, für das sie zuerst Blass (bei Kühner? I 279) ge- 
lehrt hat. Nur aus den Lexikographen war bis zur Auffindung unseres 
Steins der Gebrauch von πέτευρον im Sinne von oavis (42) bekannt. Zur 
Auffindung der Etymologie möchte ich mich an das Verhältnis von dev- 
ρον, μάλευρον zu ἀλέω, lat. molere halten, das schon von W. ins Ange ge- 

tiriech. Dial.-Iusehriften. LIl. Band. 2. Hälfte. 38 
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fasst, aber nicht weiter verfolgt hat: der Begriff des Ausgebreiteten, der 
in πέτευρον liegt, scheint mir auf die Existenz einer Basis #sre- ‘aus- 
breiten’ hinzudeuten, die mit sera- in πετάσσαι, πέπταται zu einem Para- 
digma verbunden war, vgl, τέμετνος : τέμα-χος. 

Die Abfassungszeit wird dadurch bestimmt, dass der νόμος politische 
Unabhängigkeit der Oropier voraussetzen lässt (beachte αὐθημερόν Z. 18). 
Von dem Zeitraume, auf den Schrift und Sprache passen, kommen da 
nur die Jahre 411—402 und 386—377 in Betracht (von W.). Zwischen 
diesen beiden Jahrzehnten kann man einstweilen nicht entscheiden. 


5340 Fragmentierte Marmortafel, dient als Bank im Hafen von 
Oropos (Skala). — Nach Lollings Abschrift Dittenberger IG VII no. 424. 


Z. 3 - -ον yeyaloaro], | 4 -- [Aılodweov | 5 - - dew, ϑεω- 
ροῦ | 6 -- Μυννίσκου, | 7 [ἀρχετ]εχτονέοντοϊς] | - - - - 


Gewöhnliche Schrift, O kleiner. 
Wahrscheinlich aus der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts (Ditten- 
berger). 


III. Histiaia-Oreos. 


65841 Marmortafel im Hause des Xp. Βόρης zu Oreos. — Couve BCH 
15. 412f. Genauer Wilhelm Archäol.-epigr. Mitth. aus Österr. 15. 111f. 
(Dittenberger Syll.* no. 494). 

᾿γαϑῆι τύχηι. Ἐπὶ ἀρχόντων Φύτωνος | ἐκ Πρωτείου, 

Φιλοστράτου Εἰλυμνιέως, | Εὐφραντίδου Διέως, ᾿Αριστομένου 

5 ἐξ 1 "Avw λόφο[υ], Φιλεταίρου ἐξ ᾿Ιρίστου, “ύκωνος || Εἰριέως, 

ἱεροϑύτου Τιμησιϑέου, τοῖσδε | ἔδωκεν ὃ δῆμος τεροξενίαν αὐ- 
τοῖς | καὶ ἐχγόνοις χατὰ τὸν νόμον. 

Folgt das Verzeichnis der πρόξενοι, das hier nicht in Betracht 
kommt. 

Schrift: die Hasten, namentlich die des A, A, A, M sind leicht 
gekrümmt, O, ©, 2 kleiner als die übrigen Zeichen, ξ = =. 

Nur Eine Dialektform hat sich erhalten: das Ethnikon Εἰλυμνιεύς. 
Nach Steph. Byz. war Ἐλύμνιον oder ᾿Ελυμνία eine νῆσος Εὐβοίας, πόλιν 
ἔχουσα. In Athen hiess die Örtlichkeit ᾿Ελύμνιον; Wilhelm erinnert an 
Aristoph. Fried. 1125f. und die in den Scholien aus Sophokles angeführten 
Verbindungen νυμφικὸν ᾿Ελύμνιον und πρὸς πέτραις ᾿Ελυμνίαις. Aus einer 
Glosse des Hesych ist ein Poseidon ᾿Ελύμνιος auf Lesbos bekannt; seinen 
Cultus scheint die vorionische Bevölkerung von Euböa nach Asien hinüber- 
genommen zu haben (vgl. WSchulze GGA 1897. 873). Unsre Inschrift 
lehrt, und eine zweite, die Wilhelm a. a. O. 116 behandelt, bestätigt es, 
dass die lonier Εἰλύμνιον gesprochen haben. 
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Die Ortsnamen auf -oros, deren einer in dem ἐξ ᾿Ιοίστου unsrer Ur- 
kunde vorliegt, sind auf einen bestimmten Bezirk beschränkt: Γεραιστός, 
Avorös, Ἴριστος, Κάρυστος auf Euböa, Ὀγχηστός Stadt in Böotien und Fluss 
in Thessalien, Τυφρηστός Berg im Gebiete der Doloper. Man könnte 
Ἴριστος als den mit der Pflanze ἶρις bewachsnen Ort deuten; aber sind 
die Namen überhaupt griechisch ? 

Als Abfassungszeit vermutet Wilhelm etwa 260 v. Chr. 


6342 Unten gebrochne Marmorstele, auf dem Hügel Ai Giorgi bei 
Kurbatsi, der Stätte des Artemisions, ausgegraben und nach dem Wild- 
schen Gute Kurbatsi gebracht. — Lolling Mitth. 8. 181. 


᾿4γαϑῆι τύχηι. ἱΙεροϑύτου Anuoxoirov οἵδε ἐττηγγείλαν το 
χαὶ εἰσήνεγχαν εἰς τὴν | ἐπτανόρϑωσιν τοῦ ἱεροῦ τῆς ᾿Αρτέ!! 
μιδος τῆς Προσηώιας χαὶ χαϊτασχευὴν τοῦ ἀγάλματος" | 

’Eeyaiverog Παραμόνου ar ᾿Αμφιϑόης τ, | Θεοφάνης 
10 Ἡγησίου Naraiog φ, Φύτων ᾿Αντιγένου Εἰρίστιος Ὑ, ἩἩρύϑεος 

Ἡροϑέου Χρεμμείδης X, | ᾿,“ἠριστοφάνης Πύρρου ἐκ Πίννου Ὑ, 
᾿Αριστοφάνης Τίμωνος ἐχ Πίννου T,  Σώπατρος ἀἁμωνος 
Σημώνδης P, | Μάνιος Mevcog Maagrov Ῥωμαῖος LIKE, | 
15 ΙΜενεχλῆς ἹΜΠενεχλέους ἐξ Σιδοῦντος T, | Ἰσμηνίας 'Asaviov ἐχ 
Τυδείας 1, | Φιλων[δης ’Agiorwvog ı, | Ερμόδωρος “Πέοντος ἐκ 
20 Κύμβρου A, | ᾿Ἐπικράτης Δημητρίου ϑύτης A, || Μενέδημος 
ἹΜενεδήμου Ποσειδίτης P, | [Μελάντας Παραμόνου ἐχ Κύμ- 
ἤρου N, | Κλέων Δάμωνος Σημώνδης Ρ, ᾿ΑἽ“τολλόδωρος "Arcohko- 
δώρου ἐκ Παιόνων N, | “μων Monoayogov Σημώνδης P, | 
25 ᾿ΑἸντιφέρων “Ἰημοχλέους ἐκ Κλειμαχῶν P, | Καρπιάδης Καρ- 
που P, | “ιδύμαρχος Τιμοχρίτου Ὀροβιεύς P, | ᾿44γαϑοχλέας 

Χαρίτωνος Ποσειδίτης P, | Νικόστρατος ᾿ϑανίου ἐκ Τυδήας ı, | 

80 Moynoıngarng Δάμωνος Σημώνδης Ξ, | ικίων Ξένωνος My- 
χίστιος Ρ, | Φερένικος ἸΠικίωνος Ἤηκχίστιος P, | Πρόξενος Aıo- 
νυσίου ἐξ Ἄνω λόφου Y, | Mayng Φιλομήδου Παλληνίτης -,}. 
35 Ἐμτπεεδόξενος Πολυχλέους ’Aratöng |, | Φρυνίτας Φεινοκλέους 
ἐξ Σιδοῦντος τ, Εὐϑθϑυχράτης Πολυξένου Ὀροβιεύςφ,) Πυϑαγόρας 
᾿Αντιχράτου Παλληνείτης ς, | Ξενόφαντος “ύκωνος Ποσειδίτης 
40 ς, || - - ων ἸΑνειγένου [Εἰρίστιος . ‚| Agıloriwv Aloyv - - - - 

Schrift: A, ©, Ξ, TT. 

Von den Ortsnamen kennen wir Εἴριστος und Ἄνω λόφος aus der 
vorigen Inschrift. Unter den neuen Ethnika sind Aupıdon (Z. 7) und 
Σημώνδης (Z. 18. 22. 30) durch ihre Form ausgezeichnet. Der Ort Au- 
φιϑόη trägt seinen Namen von der Nereide, die an ihm verehrt worden 


ist; analoge Fälle der Ortsbenennung bespricht Fick Beitr. 22. 238. Die 
Stammbildung, die Σημώνδης aufweist, haben wir auf der Insel schon 


88" 
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mehrfach beobachtet (sieh zu no. 5326); ein von Wilhelm gefundner Stein 
aus Histieia bringt ein weitres Beispiel: Ἐπιξένου Κεώνδου (Arch. epigr. 
Mittb. 15. 114). Die Σημῶνδαι, Κεῶνδαι heissen nach ihren Ahnherrn 
Σήμων, Κέων, deren Namen auf Örtlichkeiten übertragen worden sind; 
das gleiche gilt von den Χρεμμεῖδαι und Axaldaı, deren unsre Subscrip- 
tionsliste je einen (Z. 10. 35) aufführt. Der Ort Σιδοῦς (Z. 15. 36) trägt 
seinen Namen von der oiön, wie Ὀροβίέαι (2.27. 37) vom öpoßos (vgl. Fick 
Beitr. 23. 198 ff., 198). Für die Geschichte der Heldensage wichtig ist 
Τυδεία (Z. 16. 29). Der Personenname Φρυνίτας (Ζ. 86) enthält das gleiche 
weiterbildende Element wie δαμαλίτης, Μολοβρίτης und der Name des 
Ahnherrn der Ὀνιτάδαι in Milet. 

»Die Inschrift fällt jedenfalls vor d. J. 75 v. Chr, wegen der Schrei- 
bung Mdapxos statt Μᾶρκος (Herm. VI 135) und nach der Neuordnung 
der Besitzverhältnisse Euböas i. J. 146« Lolling S. 21. 


IV. Karystos. 


5348 Block einer Marmorbasis, an den sich links ein andrer Block 
anschloss. In die Stützmauer oberhalb eines Ackers des Nikolaos Divisis 
zu Kokalis eingelassen. — Legrand und Doublet BCH 15. 406 no. 6. 


--ızereog Βουληκλέος, 


Schrift: gewöhnliche Zeichen, O kleiner. 

Wie hier eine ionische Declinationsform, so hat sich auf dem zuletzt 
von Dittenberger Syll.* no. 509 herausgegebnen Magistratsverzeichnisse 
eine ionische Namenform erhalten: ‘Ayrılsiöns ᾿Επικράτου Z. 5. 


V. Kyme. 


5844 (20) Platte bei der Stelle d βυϑός in der Nähe von Kumi. — 
Urlichs Reisen II 247. Le Bas Voy. arch. II no. 1612. 


Πρηξώ. 
Schrift: Z, aber noch Γ΄, 


VI. Styra. 


5845 (19) Oblonge Bleiplättchen, vermutlich aus einem einzigen 
Funde stammend, dessen Ort Rhusopulos "Apx. ἐφ. 1862. 276 so beschreibt: 
Ebotönoav δὲ, ὡς λέγεται, ἐν Εὐβοίᾳ, καὶ δὴ ἐν Στύροις τῆς Εὐβοίας περὶ 
τετραγωνικόν τι μνημεῖον ἐντὸς κάλπης πηλίνης συντετριμμένης. Die Stücke 
sind in verschiedne Sammlungen zerstreut. Viele sind Palimpseste, manche 
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auf beiden Seiten beschrieben. Auf den Opisthographen hatte, nach Fröh- 
ners Urteile, nur Ein Name Geltung, der tiefer eingeritzte; der andre 
ward noch im Altertum abgeschliffen und verschwand bis auf wenige 
Buchstaben. 

Bisher sind sechs Stellen bekannt, an denen Bleiplättchen aus Styra 
aufbewahrt werden. 

1) Μουσεῖον τῆς ἀρχαιολογικῆς "Eraspias in Athen. Die hierher ge- 
hörenden Stücke hat Rhusopulos Agy. ἐφ. 1862 πίν. 38 und 39 publiciert. 
Ich bezeichne diese Publication mit R. 

2) Historisches Museum in Basel. Diesem hat Wilhelm Vischer die 
Exemplare seiner Sammlung vermacht, deren Inschriften von ihm Kl. 
Schriften II 116ff, mitgeteilt worden sind; 22 davon waren schon vorher 
durch Rhusopulos ’Agy. ἐφ. 1862 iv. 45 bekannt gemacht. Vischers 
Lesungen sind kürzlich von Alfred Körte an den Originalen nachgeprüft 
worden; von Körtes teilweise überraschenden Ergebnissen mache ich, so 
weit sie für diese Arbeit von Interesse sind, mit seiner Erlaubnis Ge- 
brauch [der Aufsatz, der sie mitteilt, ist inzwischen erschienen: Rhein. 
Mus. 59. 6168]. Die aus dieser Sammlung in Betracht kommenden Stücke 
mache ich durch Y. kenntlich. j 

8) Louvre in Paris. Die Sammlung von Emile Chasles, die Lenor- 
mant nach Paris gebracht hat. Die Stücke, die 1886 im Louvre vorhan- 
den waren, hat Fröhner für mich mit den Abschriften des Münzhändlers 
Lambros und Lenormants verglichen; das Resultat war eine Fülle neuer 
Lesungen, die ich in den lonischen Inschriften veröffentlicht habe. Ich 
eitiere die Exemplare des Louvre mit den Nebennummern der genannten 
Arbeit. 

4) Sammlung Waddington, nach Fröhners brieflichem Berichte gegen- 
wärtig verschollen. So sind wir auf die Lesungen Lenormants angewiesen, 
der die Stücke dieser Collection zusammen mit denen der vorhin genannten 
Rhein. Mus. 1867. 276 ff. mitgeteilt hat. Bei der Unzuverlässigkeit seiner 
Angaben empfiehlt es sich von ihnen nur dann Gebrauch zu machen, 
wenn sich kein sprachliches Bedenken gegen sie erheben lässt. Citiert 
mit W. und der Nummer Lenormants. 

5) Museum zu Berlin. Ein Exemplar, das Röhl für die Publication 
in den IGA untersucht hat. Eine neue Collation zu erhalten ist mir nicht 
geglückt. Hier mit B. bezeichnet. 

6) Archäologisches Museum in Halle. Im Juni 1886 habe ich 32 
ganze oder fast ganze Stücke und 38 Fragmente erworben, die angeblich 
im Peiraieus gefunden worden waren. Die Fragmente stellten sich als 
sprachlich wertlos heraus; die vollständigen oder fast vollständigen Täfel- 
chen habe ich, soweit sie zu entziflern waren, in den Ionischen Inschriften 
facsimilieren lassen und im Herbst 1896 dem archäologischen Museum in 
Halle geschenkt. Die Exemplare dieser Sammlung führe ich mit ZH. und 
den Nebennummern der Ionischen Inschriften an. 

Von den gegen 500 Stücken, die bisher in die Öffentlichkeit gekom- 
men sind, wähle ich die wenigen aus, die für den Dialekt lehrreich sind. 
Eine Vermutung über den Zweck, dem sie dienten, trägt Körte 621 vor. 
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Buchstabenformen: A, Ὁ, &,H, ®,A,R, $,V,®, Ψ. Zeit: δ. Jahr- 
hundert. Vgl. zu no. 5347. 


1) AyMw)vıxog. — B. (Röhl IGA no. 372, 2). 

Röhl liest an vierter Stelle A. Zwischen diesem Zeichen und dem 
nächsten kann des Raumes wegen kein O gestanden haben. Der Schreiber 
müsste also, wenn eine mögliche Namenform herauskommen soll, O über- 
sprungen haben, und dies ist such offenbar Röhls Meinung, da er Ayla(o)- 
vıxos umschreibt. Da aber dylao- als erstes Namenelement auf dem ionj- 
schen Sprachgebiete in der Gestalt ἀγλω- auftritt (Belege bei Hoffmann 
Griech. Dial. III 454f.), so habe ich schon früher die Vermutung geäussert, 
dass Röhl ein eckig ausgefallenes O für ein A genommen habe. Diese 
Vermutung wird jetzt durch das nächste Stück bestätigt. 


2) ᾿Αγλωχάρης. — V. πο. 28 nach Körtes Lesung. 
V. Ias Μόχαγος; dieser Name fällt also weg. 


3) Aioxgaog. — Ion. Inschr. no. 168. 


4) "Aquorözgırog. Palimpsest, ursprünglicher Name αντιχλέζεγης. 
Re. unleserlich. — R, no. 89. 

5) ᾿Αρχεσίλεως. Palimpsest, ursprünglich stand A υκοῖργος da. 
Rs. ᾿Ετοχλέ[ης]. -- R. no. 78. 

᾿Ετοκλέης wie Θοδίων, Θόκλος, Κλογενίδης, Κλόδεινος. Über das Ver- 
hältnis von Θο-, Κλο- χὰ Θεο-, Κλεο- handelt zuletzt Joh. Schmidt ΚΖ 
38. 46. Neben Θο- steht ®s- in Θεκλίδης. 


6) ᾿Αστίης. — Ion. Inschr. no. 178. 

?) Anuagnrog. — Ion. Inschr. no. 180. 

8) Anuoxg(i)rog. Re. Mieyov. Palimpsest, der ursprüngliche 
Name hat mit Kisa begonnen. — R. no. 47. 

Der Name Ἀέργων, der auch auf dem Stücke R. no. 71 steht, stimmt 


zu eretr. Migyos (no. 53lle,,) und gehört mit Ärmeivog (no. 80) nach 
Eretria. 


9) ᾿Εαλκίδης. — Ion. Inschr. no. 188. 

& für ev,beabsichtigt oder durch Versehen? 

10) ᾿Ε-πειϑρέφεος. — V. no. 8 nach Körtes Lesung. 

Nach K. war der vierte Buchstabe sicher ®, der viertletzte ist jetzt 
im Innern zerstört. Wegen der Namenform ᾿Επιϑρέφης verweise ich auf 
die Bemerkung zu ἐϑέϑην no. 5266. 

11) Ἐπιχλέης. —— Ion. Inschr. no. 187. 

12) Heoyariaw. — γ᾽ no. 12. 

13) Εὐβοεύς. Rs. “εόβριμος. — R. no. 42. 

Den Namen der Rückseite umschreibe ich jetzt nach einer mir 


brieflich mitgeteilten Combination Ficks mit Δεόβριμος, nicht Λεώβριμος, 
indem ich als erstes Element den Stamm ἀδιο- betrachte, der mit λίαν 
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zusammenhängt und in unsrer Überlieferung nicht selten hervortritt, so 
in Asioxdvirog‘ ἡ τελείως ὡς κόνις διαλελυμένη . λείως γὰρ τελείως Hes., und 
in λειώλης auf Rhodos (no. 4140), von Wackernagel aus den Glossen λεώ- 
λεϑρος " παντελῶς ἐξωλοϑρευμένος und λεώλης" τελείως ἐξώλης aufgehellt. Das 
Adverbium Asiog wird Phot. 248, 3 mit einem Citat aus Archilochos 
(fragm. 112) belegt: Aslos γὰρ οὐδὲν ἐφρόνεον. 


14) Εὐμάγης. — V. no. 10. 
15) Ζαρηχιάδης. — Ion. Inschr. no. 199. 


16) Θεοκλ(λγέης, Palimpsest. Rs. Davorrolig. — R. no. 91. 
Θεοκλέης auch auf einem Stücke Waddingtons (L. no. 61). 


17) Godiwv. — W. (L. no. 64). 
18) Θώρηξς. — Ion. Inschr. no. 206. 
19) ᾿Ιϑυκλέη[ς]. — R. no. 18. 
20) Hınnavöng. — W. (L. no. 57). 


Entsprechende Namen auf -ώνδης trifft man auch in andren Städten 
der Insel, vgl. die Bemerkung zu no. 5325. 


21) ISIMENENYZ. Rs. Θόχκλος. — Ion. Inschr. no. 206. 

Der Name der Vs. wird nur unter der Annahme verständlich, dass 
das Täfelchen ursprünglich länger gewesen sei. Man kommt dann auf 
{[ΤεἸισιμένζεννγης. 

22) Ἴων. Rs. Πρωτῆς. --- R. no. 77. 

23) Καλλιμήδης. Re. Θεχλίδης. — Ion. Inschr. no. 209. 

24) Κιττίης. — R. no. 59. 

Kırrins wie Κότε[υφος) no. 28 und wie πρήττω, ἐλάττων in Eretria 
(sieh zu no. 5314). Die Namen KISV$ und ΚΙ “ΑΒ auf zwei Stücken der 
Sammlung Waddingtons sind fern zu halten. Der erste unterliegt, wie 
Körte bemerkt, dem Verdacht aus KIBVS verlesen zu sein: diesen Namen 
hat Körte auf einem von Vischer nicht entzifferten Plättchen seiner 
Sammlung (no. 19a der neuen Zählung) erkannt. So muss man auch an 
der Richtigkeit der Lesung des zweiten zweifeln. 


25) Κλεογενίδης. Rs. Κλογενίδης. — V. no. 20, die Rs. nach 
Körte. 
Κλογενίδης kann beabsichtigt sein (sieh zu no. 5); V. hat die Mitte 
der Rs. unrichtig gelesen. ᾿ 

26) Κλόδεινος. --- Ion. Inschr. no. 221. 


27) Köov(u)3og. — Ion. Inschr. no. 227. 
Die Nasalis ist nicht bezeichnet wie auf andren dieser Plättchen: 


’O(u)palıos, Πο(μ)πάδης͵ Πό(μ)πις. 
28) Korr-, vielleicht Rest von Korrupog. — H. (Ion. Inschr. no. 437). 
29) Κριτίης. Re, 4η--. ΝΕ R. no. 67. 
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30) Κεηρῖνος. — H. (Ion. Inschr. no. 438). 
Der Eigentümer des Namens gehört wie Mioyw» nach Eretria. In 
Styra schrieb und sprach man Krnoivos, Κτησίων. 


31)? Aeadng. — Ion. Inschr. no. 242. 
Über die Geschichte dieses Namens sieh die Bemerkung zu no. 5288. 


32) [Ἡ]ελανϑιάδης. Rs. Deiding. — R. no. 66. 
33) Mixging. — Ion. Inschr. no. 255—258. 

34) Mynoıxagr(ns). — Ion. Inschr. no. 262. 

Zu -κάρτης stimmt Καρτίης no. 48. 

35) Ναυστείρης. — Ion. Inschr. no. 264. 

-oreions zu στεῖρα nach Smyth Der Diphthong EI 65. 
36) Νικοκλέης. — Ion. Inschr. no. 271. 

37) Νικολείδη(ς). — Ion. Inschr. no. 272. 

38) Ξανϑίης. — Ion. Inschr. no. 276. 

39) Ξεινῆς. — W. (L. no. 144). 


40) Πελάρης. — Ion. Inschr. no. 281. 
Der Name gehört zu πέλωρ; eben darum ist er nichtionischer Her- 
kunft (Solmsen KZ 34. 540). 


41) ITegıkeidn(s). — Ion. Inschr. no. 283. 

42) [Πρ]ηῦχος. — Ion. Inschr. no. 347. 

43) Πυρρίης. — Ion. Inschr. no. 292. 298. 

4) Ῥ vußıg. στ Ion. Inschr. no, 299, 

45) Sreöwdaog. ᾽Ελ - -.- — R. no. 118, V. no. 48. 
46) Zwoing. — H. (Ion. Inschr. no. 445). 

47) Tiuaog. — Ion. Inschr. no. 818. 


48) Τιμολέων. Re. Καρτίης, dahinter ein verwischter Name. — 
Ion. Inschr. no. 317. 


49) Φιλαιγέρης. — R. no. 116, V. no. 47. 
50) Χαροτείης. Ke--. — R.no. 119, V. no. 58. ἢ 


1) Schon früher babe ich die Richtigkeit von Vischers Lesung der 
Rückseiten seiner Nummern 6 (®EISON) und 41 (KTEISION) bestritten. 
Jetzt belehrt mich Körte, dass die Plättchen ®RASON und KTEISDON 
(d. 1. Κτησιφῶν, wie schon Hoffmann Griech. Dial. III 426 vermutet hatte) 
bieten. Auch die auffällige Namenform Asvxdpsos (no. 26) fällt weg: K. 
liest AEVKAROSNIKO. — Dass KRIBON (R. no. 40) aus Κρίϑων ver- 
lesen, TVNANAES auf einem Stücke des Louvre für Τυννάδης verschrie- 
ben ist, ist an andrer Stelle von mir bemerkt. 
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5346 Stele im Hause des Ioannis Georgios zu Kuvellais (Styra) — 
Legrand und Doublet BCH 15. 409 no. 11. 


Δείμων | Δείμωνος. | Τειμόχλεα | Νείκωνος. 
Schrift: A, Σ. 
Δείμων gehört als Verkürzung zu Vollnamen wie Δεέμαχος, Δηιμένης. 


Δει- auch in Δειφάνης auf Paros, Asialxos auf Thasos, δΔεικράτης Τήνιος 
ΟἿΑ II no. 814... 





5347 Viereckiger Cippus in dem gleichen Hause. — Legrand und 
Doublet a. a. O. no. 13, 


Avoın\oareog. 


Archaisch: A, £,b, R,S. Das Erscheinen der Form l lehrt, dass 
diese, wie in Eretria, auch in Styra der Form A vorangegangen ist. 


Unbekannte euböische Stadt. 


5348 (21) Gemme, jetzt im Britischen Museum. — Fröhner Me- 
langes d’epigraphie et d’archeologie 14 (Röhl IGA no. 376). 


Δουρίης ἐποίησε. 
Schrift: P, &; langes e wird durch E bezeichnet. 
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Zweiter Abschnitt. 


DIE KYKLADEN. 


Die bis zum Jahre 1902 bekannt gewordnen Inschriften der Inseln 
Ios, Sikinos, Naxos, Paros, Olieros, Siphnos, Kythnos, Keos, Gyaros, 
Syros, Andros hat Hiller von Gärtringen in einem besondren Fascikel 
der Inscriptiones Insularum Maris Aegaei (IG XII 5, 1) bearbeitet. Ich 
werde diesen Band so citieren, dass ich hinter dem Namen des Heraus- 
gebers seine Inschriftnummer angebe. 


I. Amorgos. 


Die Insel ist in alter Zeit zweimal besiedelt worden: von Naxos 
und von Samos aus. 

Besetzung durch Naxier bezeugt Nicolaus von Damascus bei Ste- 
phanus: "Auopyog, νῆσος μία τῶν Κυκλάδων, ἔχουσα πόλεις τρεῖς, ᾿Αρκεσίνην, 
Μινώιαν, Αἰγιάλην. ᾿Εκαλεῖτο δὲ καὶ Παγκάλη καὶ Ψυχία.... Νικόλαος δ᾽ 
᾿Αμόργην αὐτὴν καλεῖ, ἥντινα Καρκήσιος, ἀνὴρ Νάξιος, ὥικισε καὶ Καρκησίαν 
ὠνόμασε. Ferner Schol. Dionys. Perieg. 525: .... ἡγήσαντο τῶν μὲν εἰς 
Κέων Θερσιδάμας, εἰς δὲ Σίφνον ᾿Αλκήνωρ, εἷς δὲ Auopyov Νάξιοι. 

Führer der samischen Colonie war der lambograph Semonides. Das 
Zeugnis dafür steht bei Suidas unter Σιμμίας Ῥόδιος: ἣν δὲ (nämlich Zı- 
μωνίδης Κρίνεω ’Auopyivos, laußoypapos) τὸ ἐξαρχῆς Σάμιος. ᾿Ἐν δὲ τῶι 
ἀποικισμῶι τῆς Auopyod ἐστάλη καὶ αὐτὸς ἡγεμὼν ὑπὸ Σαμίων, ἔκτισε δ᾽ 
"Auopyov εἷς γ᾽ πόλεις, Μινώιαν, Αἰγιαλόν, ᾿Αρκεσίνην. 

Diese litterarischen Nachrichten werden durch die ältesten Inschriften 
bestätigt. Auf diesen nämlich erscheint neben dem Alphabete der asiati- 
schen Ionier, in dem H nur als Zeichen des langen e-Lautes und zwar 
sowol des urgriechischen wie des ionisch-attischen dient, ein andres, in 
dem H den Hauch und das ionisch-attische # darstellt, während das ur- 
griechische # mit E geschrieben wird. Dies zweite Alphabet hat Ditten- 
berger für die Inseln Naxos und Keos aufgedeckt (Hermes 15. 225 ff.). 
Die Unsicherheit der Orthographie, die auf den ältesten Inschriften von 
Amorgos beobachtet wird, erhält durch die Annahme, dass naxische und 
samische Schreibweise auf die Insel getragen worden seien, eine befriedi- 
gende Erklärung und bestätigt so die litterarische Überlieferung. 

Da der Versuch die Bevölkerungselemente nach den Inschriften von 
einander abzugrenzen nur für die älteste Zeit gemacht werden könnte, 
habe ich ihn aufgegeben. Ich lasse also den sprachlich-ethnographischen 
Gesichtspunkt fallen und behandle die Insel von dem geographischen aus, 
also als Einheit. 
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Für die archaischen Inschriften hat mir Herr Jules Delamarre in 
Paris mit ausserordentlich dankenswertem Entgegenkommen die Zeich- 
nungen zur Verfügung gestellt, die nach seinen Abschriften und Ab- 
klatschen von Lübke für ihn entworfen worden sind. In der Veröffent- 
lichung der bisher nicht publicierten Steine, die er mir frei gestellt hatte, 
wollte ich ihm nicht vorgreifen. 


a Das Alphabet zeigt naxische Einflüsse. . 


5849 (31) Kalksteinplatte aus Arkesine, später im Keller des loannis 
Rhussos in Kastri. — Dubois BCH 6. 187 no. 1. 


Bouov Jısivlowli) | Ηιτε(π)οκράτης, Ηιτε(π)οχλῆς. 


Aus dem naxischen Alphabete stammen H als Zeichen des Hauchs 
und € als Zeichen des alten langen e. Der Einfluss des ionischen Alpha- 
bets zeigt sich in der Verwendung von NR im Werte von ö und in der 
Form des β (= B). Sonstige Zeichen: E neben €, Γ, ΜΚ, £, V, ἢ; Doppel- 
consonanz wird nicht geschrieben, Die bei Dubois erscheinenden Liga- 
turen sind, wie das Facsimile bei Delamarre zeigt, nicht vorhanden. 

2.1 Aswvoo(ı): AIENVENE der Stein. Die Annahme eines Schreib- 
fehlers stammt von mir, die Wortform Assivvoos ist von WSchulze (Quaest. 
ep. 79, 2) empfoblen. 


5850 Stein aus Arkesine, jetzt im Museum von Hermupolis auf 
Syra. — Pollak Mitth. 21. 199. 


Χαῖρε Βόηϑε, | τεαῖ Hır(m)oke. 


Schrift: B zur Bezeichnung des Hauchs und des aus ἃ enstandnen ὃ. 
Sonstige Zeichen: A, €, ®, Γ, P; Doppelconsonanz unbezeichnet. Bov- 
στροφηδόν, Z. 1 von links nach rechts. 

Die Lesung beruht auf dem Facsimile des Herrn Delamarre, der mir 
auch seine Umschrift mitgeteilt hat. Dieser entnehme ich die Form 
Bonds, die ich aus dem Facsimile zu erraten nicht gewagt bätte: vom 
ersten Buchstaben erscheint bier ein nur mässig von Ὁ getrennter senk- 
rechter Strich (man erwartet C), der letzte bat, wie auch bei Pollak, das 
Aussehen einee B (Confundierung mit &?). 

Der Vater des Todten trägt einen unionischen Namen. 

5351 (28a) »Auf der natürlichen Felswand an der Nordseite einer 
kleinen Akropolis des alten Aigiale, welche heute Vigla heisst, unweit des 
Dorfes Tholaria« Dümmler Mitth. 11. 97 (Facsimile auf der Beilage). 


Mniöduev, | Ilvyuag ὃ πατὴρ τόνδ᾽ olg|ov ἔτευξεν). 


Schrift von rechts nach links laufend; ionisch-attisches # = 8, altes 
ὃ = Εἰ; der Hauch ist nicht bezeichnet. Sonstige Zeichen: A, M, 4, 
ἢ = 0. 

Die Worte Πυγμᾶς 6 πατήρ sind von Kirchhoff (Alphab.* 32) und 
mir gleichzeitig erkannt; das folgende ist von EHofimann (Epigr. no. 43) 
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ergänzt. Am Schlusse der ersten Zeile erscheint noch eine senkrechte 
Hasta, die Kirchhoff für ein lIota, ich für den Rest eines T nahm; so 
kamen wir beide auf den Dativ Anidduavu. Da der Raum für ein T nicht 
ausreicht, Kirchhoffse Annahme eines Schreibfehlers ein Notbehelf ist, 
ausserdem durch Einsetzung des Dativs Δηιδάμαντι ein schlechter Vers 
entsteht, betrachte ich jetzt den hinter W hervortretenden Strich als einen 
zufälligen Riss und schlage den Vocativ Anidduav vor. 


5352 (29) Stein aus Arkesine, jetzt im Museum der archäologischen 
Gesellschaft zu Athen. — 'Ep. dor. 1894. 56, 


Anuauvirng εἰμὲ μνῆμα τῆς Aaureoayoloew. 


Schrift: wie in dem naxischen Alphabete fehlt ein Zeichen für y; 
ein besondres Zeichen für ö ist noch nicht bekannt. Zur Darstellung des 
alten 3 fehlte die Gelegenheit; die aus ionisch-attischem # hervorgegangne 
Kürze wird aber nicht mehr mit H geschrieben wie auf der Nikandrestele 
aus Naxos, sondern mit E. Sonstige Zeichen: €, f, M neben M, MW, P, £. 
Bovorpopndör. 


ὦ Im archaischen ionischen Alphabete. 


5858 In einen Felsblock am Eingang in das Dorf Brutzi einge- 
graben. — Nach der fehlerhaften Abschrift des Logiotatidis herausge- 
geben von Röhl IGA no. 391. Für die Addenda konnte Röhl eine unvoll- 
kommne Abschrift und einen Abklatsch Weils benutzen. Eine von 
Dümmler (Mitth. 18. 34) geprüfte Abschrift Halbherrs haben Comparetti 
(Museo Ital. I 225) und Dümmler veröffentlicht und zu lesen versucht; 
jener mit keinem, dieser mit halbem Erfolge. Delamarre fand nur noch 
die obre Zeile der Inschrift vor. 


Σατέλης zrore καλ(ὐ)ς" EBalo)arvev (vıru-- 
-uu-uu-- “«μαλις (Σ)ταφύλεω. 


Schrift: E (so das erste Mal alle ausser Delamarre, das zweite Mal 
Logiotatidis und Röhl nach Weils Abklatsche) dient znr Bezeichnung des 
alten ὃ (Σατέλης) wie des ionisch-attischen (ἐβάσκηνεν); ein Zeichen für ὃ 
existiert noch nicht, wie auf den Inschriften von Abu-Simbel und den 
ältesten Inschriften in naxischem Alphabete. Sonstige Formen: A, KR, Γ, 
M, Μ, 5; Doppelconsonanz unbezeichnet. Über dem Ende der ersten 
Zeile sind| früher die Zeichen DAI sichtbar gewesen; nach Dümmlers 
Urteile »kann bei der Anordnung der zwei Hauptzeilen nur an einen 
Nachtrag oder an eine zweite selbstständige Inschrift gedacht werden«. 
Was von der zweiten erhalten ist, lehrt, dass sie in umgekehrter Richtung 
gelaufen ist. 

Die Vermutung, dass das Ganze aus Hexameter und Pentameter 
bestanden habe, stammt von Blass. Verträgt sie sich mit dem Raume? 

Z. 1 Σατέλης: Delamarre (das zweite Zeichen hatte schon Dümmler 
für unvollständiges A genommen); der Name hat dorische Form, die aber 
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wegen "Inndia no. 5350 nicht befremden kann. — καλ(δ)ς : Delamarre, der 
an vierter Stelle, wie vor ihm Logiotatidis und Röhl nach Weils Ab- 
klatsche, ein RR gelesen hat, während Halbberr O bietet. Ist R richtig, 
so kann man sein Erscheinen mit der Annahme begreifen, dass der 
Schreiber mit den ihm bekannten Zeichen für die o-Laute nicht umzugehn 
gewusst habe. Das dem RR vorangehende Zeichen hat die Gestalt Γ, d.h. 
der zweite Strich des Γ ist vertical statt abwärts geführt. So konnte 
Comparetti an κἀγώ denken. — ἐβά(σἸκηνεν: EBAKHNEN Delamarre; das 
Verbum ist schon von Dümmler erraten. — (γὴν: Delamarre; μὲν bei 
Dümmler ist falsch. — Hierauf OMF Delamarre, .MFV Halbherr, MMAN 
Röhl nach Weils Abklatsch; etwa d Μανίδρέω)" — Z. 2 nach Dümmler, 
der aber δάμαλις schreibt und darunter ein Liebehen verstehn will. 


e Archaische Inschriften, die sich keiner bestimmten 
Gruppe zuweisen lassen. 


6354 (32) Kalksteinblock aus Arkesine. — Dubois BCH 6. 189 no. 2. 
"Aeyovres τῆς zeökeog | Σῶνδρος, Πεισῖνοϊς]. 


Schrift: A &, TI, Μ, Ὁ, & ἢ. 

Z.  Πεισῖνοϊς)}: Delamarre; Πείσανδ[ οος] Dubois. 

Die Form πόλεος ist aus Oropos bekannt (no. 5339 „). Sollte πόληος 
zu umschreiben sein (mdAn: in Iasos), so wäre die Inschrift der ersten 
Gruppe zuzuweisen; doch spricht nichts für diesen Ansatz. 











5355 Auf einem Felsen links vom Wege, der von Amorgos nach 
Aigiale führt, bei der Kirche %4y. Μάμμας. — Ross Inselreisen II 54; 
biernach und nach einer Abschrift Weils Röhl IGA no. 390, der in den 
Addenda die Varianten einer von Dubois genommenen Abschrift ver- 
zeichnet. Comparetti nach der Abschrift Halbherrs Museo Ital. I 226 
no. II (diese Abschrift nennt Dümmler Mitth. 18. 32 ‘zuverlässig’, obwol 
sie es, wie Delamarres Facsimile lehrt, nicht völlig ist). 


a Ἔρασίς us ἐφρότει. 
b ᾿Επαμείνων. 


Schrift: A, £,M, Μ, b, £; kurzes und langes o sind nicht unter- 
schieden. In ἃ stehn Koppa und T, in 5 steht T auf dem Kopfe. Der 
Schreiber von «a war ohne Zweifel auch der von ὅ. 

a ἐφρότει: an zweitletzter Stelle bieten Dubois und Delamarre |, 
die übrigen nur |. 

In der ersten Inschrift sagt der Felsen ‘Erasis hat mich behauen’ 
(so richtig Hoffmann Griech. Dial. III 28 no. 47, wo ἐφρότει durch Con- 
jectur gewonnen ist), in der zweiten fügt Erasis den Namen seines Ge- 
fährten (oder seiner Geführtin? Dann wäre Ἐπάμεινον zu schreiben) 
hinzu. Obscene Deutung des Ganzen, an die Fick gedacht hat (Beitr, 
25. 230), scheint mir schon durch μὲ ausgeschlossen, 
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5856 (227). Über der Türe der Kapelle des H. Nikolaos, unter den 
Trümmern der Stadt Aigiale beim Hafen. — Ross Inser. gr. ined. no. 119 
(Böckh CIG no. 2263 5 Add, Röhl IGA πο. 389). 

᾿Αγλώχαρος. 
Die Inschrift läuft von rechts nach links; Buchstabenformen: Γ, ν᾽, 5. 


Ayioyapos ist ala Nominativ erkannt von Cauer (Del* no. 5ll); vgl. 
Milardos neben Meidrdns, Πρόμηϑος neben ἐπιμηϑής u. a. 


—— ..ϑβ..ὄ...-.ὦὋἝἷς΄ἝἝ"Ἕ-... -.-. ο ...... --..ς.. 





5357 (228) Marmorplatte aus Arkesine, später bei D. Prasinos in 
Khora. — Dümmler Mitth. 11. 99 no. 2 (Facsimile auf der Beilage). 


AHDSINV Ξεινοχρίτης μνῆμα ἔστησε. 


Schrift: A neben A, &, Η, Μ, Μ, D neben P, 5 (bei Delamarre Ζ. 2 2); 
HM = ξ. Bovorpopndör, Z. 1 linksläufig. 

Der erste Name ist nicht sicher zu erkennen. Zwei Möglichkeiten 
bieten sicb, Entweder ist ’Aspoiao» beabsichtigt gewesen und der Schreiber 
hat das Zeichen H, verführt durch den in der naxischen Orthographie 
herrschenden Wechsel von H und E, für ein kurzes e eingesetzt. Der- 
artige Irrungen sind auf Keos wirklich vorgekommen. So böte sich An- 
schluss an die Namengruppe ᾿ Ἀρσινόη (ἀερσίνοον Ion, Athen, II 88 δ), ρρίφρων 
(richtig erklärt von Dittenberger Syll.? no. 5). Da man aber contrahierte 
Form erwartet, so ist dieser Ausweg abgeschnitten. Also muss man 
sich zu der Annahme verstehn, der Name sei für Agnolo» verschrieben, 
und man hat dann die Wahl "Apaoidauos (Nisyros), Apaoluardpos (Thera) 
IG XII 8 no. 93 ,., 562, aber auch ’Aonalußooros BCH 6. 19,,, aus Leimon 
als Vollnamen heranzuziehen. 

5358 Marmorplatte aus Arkesine, später bei D. Prasinos in Khora. — 
Dümmler Mitth. 11. 99 no. 8 (Facsimile auf der Beilage). Ungenau und 
unvollständig sind die beiden BCH 15. 598 no. 28 mitgeteilten Abschriften. 


Σταφυλὶς μνῆμα | ἔστησεν ade) (φῆι ᾿ΑΙλὲσοῖ. 


Schrift: A neben A, E, H, ΓΜ, X, V, Φ; über ξεῖ sofort. 

Z. 3 *AlEoot : 'Ai(e)hoot Hoflmann Griech. Dial. III 26 no. 43. Ich 
nehme mit Blass an, dass die bei Delamarre wie bei Dümmler vor H er- 
scheinende senkrechte Linie, die Hoffmann für Rest eines E genommen 
hat, mit dem H zusammen die Form des ξεῖ bilde, die der vorangehende 
Stein bietet. Hoffmanns Berufung auf die Orthographie von Naxos spricht 
gegen ihn, weil man hier £ nicht mit ES, wie er schreibt, sondern mit 
Π 5, d.h. ἐσ, dargestellt hat. Die Übereinstimmung in der Hinzufügung 
von o zu & begründet keinen Zusammenhang zwischen den beiden Inseln, 
denn man schrieb auch anderwärts ἔς, z.B. auf Chios (ἔξς). Eher könnte 
man Gewicht darauf legen, dass Al&o als Koseform zu dem für Naxos 
gesicherten Vollnamen Alönvwg gehört. 
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d Alphabet der Übergangszeit. 


5359 (230) Bei der Kapelle der 4. Mapiva, eine halbe Stunde süd- 
westlich von Minoa und etwa zehn Minuten von der Wallfahrtskirche des 
A. Τεώργιος Βαλσαμίτης entfernt, in einem verlassnen Hause. — Weil 
Mitth. 1. 332 no. 2. 

Ἑρμέω ἱερὸν Swrüelos]. 

Gewöhnliche ionische Schrift, dech noch /M. 





5360 Vathy (Minoa). — Radet nach der Mitteilung des Demetrios 
Prasinos und nach einem Abklatsche, des Herrn Deschamps BCH 12. 
236 no. 9. 


[Ἱε]ρὴ Mnroös ᾿Ορέης ἡ οἰχίη. 
Gewöhnliches Alphabet, aber noch M. 
Der erste erhaltne Buchstabe ist Ρ (Delamarre), nicht D (Radet); 
darnach ergibt sich die Lesung der beiden ersten Worte (Hiller von Gärt- 
ringen) von selbst; Δήμητρος Radet. 


e Im gewöhnlichen ionischen Alphabete. 


5361 In drei Teile zerbrochne Marmorplatte zu Kastri. — Radet 
BCH 12. 229 no. 8 (Dittenberger Syll.? no. 511). Das Sachliche bespricht 
Szanto Mitth. 16. 33 ff. 

Zusammenhang ist erst von Z. 27 an zu gewinnen; den vorangehen- 
den Teil hat Szanto zu ergänzen versucht. 


-- - - μηδὲ ὅσαι dinaı ὁ[ι]εγράφησαν Erri τοὺς ε[ἰ]σαγωγέας τοὺς 
30 ἀμ φὶ Εὐρύδικον, ταύτας μὴ εἶναι διχάσασϑαι | μήτε αὐτοῦ 
μήτε ἐν ἐκχλήτωι μηδαμο[], Ι ἐὰμ μὴ οἱ διαλλαχταὶ ; γράψαντες 
καταλείτεωσιν, οἷς δεὶ τὰς δίκας ἐπὶ τοῦ ἀστιχοῦ δικαστη-' 
ρίου γενέσϑαι. Ὅσοι δ᾽ ἂμ μὴ ἐχείνωσιν χαϑ᾿ ἃ! οἱ διαλ- 
35 λαχταὶ ἔταξαν ἢ πείσαντες τοὺς χαϊταδικασαμένους ἢ ὑ7το- 
γραφὴμ ποιῶνται πρὸς τοὺς χρεωφύλαχας, εἶναι τὰς δίκ[[αἱς 
χατὰ τῶμ μὴ ἐχτινόντων μηδὲ τὴν | [ὑ]νεογραφὴμ ποιουμένων. 
Μηδὲ Ζ“ερύτανι]ς] | σεροτιϑέτω μηδὲ ἐπειψηφιζέτω μηδὲ ἐσα- 
40 layer ἐσαγέτω: ἐὰν δὲ ἐσάγηι παρὰ τὰ γεγραμμένα ἢ 
ποιήσηι, ὀφειλέτω τρισχιλίας | δραχμὰς τῆι Ἥρηι καὶ ἄτιμος 
ἔστω, καὶ ὁ ἐ[σ!!αγωγεὺς ἑκάτερος ὀφειλέτω τρισχιλίας | 
45 δραχμὰς καὶ ἄτιμος ἔστω χαὶ ὑτεόδιχος || καϑ᾽ ὃ ἂν ἐσαγάγηε 
δίχην παρὰ τό (τὴεὲ ψήφισμα χαὶ τὴμ ποροϑεσμίην. | 
Tie)woouevög eine‘ Τὰ μὲν ἄλλα τὴν τῆς (β)ουλῆς, | τὰς 
δὲ δίκας τὰς διαγρίαφείσας ἐν τοῖς] λευκ μασιν ἐξεῖναι 
50 αὐτοῦ διχζάσασϑαι ἐτεὶ τοῦ] ἀστιχοῦ || δικαστηρίου μέχρι ἕκα- 
ε[ὸν δραχμῶν] - - - - - 
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Gewöhnliche ionische Schrift aus der ersten Hälfte des 4. Jahrh.; 
στοιχηδόν, doch ist in den ZZ. 30—33 die Ordnung nicht eingehalten. 

Z. 45 τό (τὴΣ ψήφισμα oder τόδε (τὸ) ψήφισμα Dittenberger; TOAE 
der Stein. — 47 "7ίε)ισομενός : 8 nachgetragen; vgl. att. 7εισαμενός Meister- 
hans* 180. — (β)ουλῆς: P statt B der Stein. 

2. 29 δίκην διαγράφειν heisst hier nicht ‘eine Klage löschen’, wie 
in der Sprache des attischen Processes, sondern, wie aus τὰς δίκας τὰς 
διαγραφείσας ἐν τοῖς λευκώμασι (Z. 48) hervorgeht, ‘eine Klage in die Liste 
eintragen’ (Szanto), — 30 ἐν dxxintos: nämlich πόλει. — 31 διαλλακταί: 
Dittenberger versteht unter διαλλακτής den von auswärts herbei geholten 
ausserordentlichen Richter. — 34 ἢ πείσαντες : »Concinnius esset ἢ (xada) 
αὐτοὶ ἔπεισαν τοὺς καταδικασαμένους« D. — 35 ὑπογραφὴμ ποιῶνται: »ἷ. e. 
scripto fateantur se debere« D. --- 41 ἢ ποιήσηι: es fehlt der Begrifl 
‘irgend etwas’. — 47 τὰ μὲν ἄλλα τὴν τῆς βουλῆς : nämlich κυρίαν εἶναι 
(γνώμην). 

Ionische Lautform weisen sicher nur Ἥρηι (42) und προϑεσμίην (45) 
auf, also ein Gottesname und ein staatsrechtlicher Terminus. Mit ΕΞ in 
ἐσαγωγεύς (39. 42), ἐσαγέτω (40) u. 8. f. ist vermutlich εἰς gemeint, da diese 
Form durch Z. 28 gesichert ist. 





5362 Marmorplatte aus dem Tempel des Apollon zu Minoa, später 
im Hause des ᾿Αντώνιος Μανέσση in Vathy. Auf der Stele stehn drei 
Proxenieverleihungen; die mittlere (δ) ist zuerst eingemeisselt, die obre 
(a) und untre (c) etwas später. — Alle drei Inschriften bei Weil Mitth. 
1. 337 no. 7 (Facsimile auf der Anlage); ὁ bei Delamarre Rev. de philol. 
26. 805 (mit einer Schriftprobe). 

ὃ Proxenieerteilung an Διοκλείδας Πύρρου Μεγαρεύς aus der Zeit des 
Arılyovos δώσων (229—221 v. Chr.). Der Antragsteller heisst 


᾿Ιασίδημος νήσιος. 


In Z. 9 ist ENEKA aus ENEKE corrigiert. Delamarre bemerkt 
dazu: »la correction ne laisse pas d’ ötre interessante pour le rapport 
des deux formes (ἕνεκεν, wie der Steinmetz hatte eingraben wollen und 
ἕνεκα) ἃ cette Epoque; nous voyons que ἕνεκεν semblait moins autorise 
que ἕνεκα, meme ἃ un lapicide«. 

ce Proxenieerteilung an Ἑρμοκρέων ᾿Αριστωνύμου Ῥόδιος. Der Antrag- 
steller heisst 


᾿Αγλώκριτος Καλλικράτους. 


Ein “Ἑρμοκρέων ᾿Αριστωνύμου Βρυκούντιος ist aus dem Grabsteine Τα 
XI 1 no. 2224 bekannt. Dieser aber hat der Schrift nach einer erheblich 
spätren Zeit angehört. 

Noch sei erwähnt, dass Delamarres Photographie für Weils IEPEQ- 
TEAHN a, deutlich EPFOTEAHN bietet, der Name “ἱερεωτέλης also 
GP? 150 wegfällt. 
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5868 Stele aus Arkesine, jetzt im Museum von Khora — Paris 
und Radet BCH 15. 582 no. 8. Ergänzt und erläutert von Delamarre Rev. 
de philol. 26. 307 ἢ. 

Auf der Stele sind zwei Proxeniedecrete eingegraben, deren Schrift 
nach Delamarre in die gleiche Periode weist, der no. 58625 angehört. 
Das erste berichtet von Erteilung der Proxenie an Εὐϑυκράτης Ka - - [ἐκ] 
--viag und Πεδίαρχος -- ᾿Ακάνϑιος, das zweite an Νικίας Φιλάγρου Ἑρμιο- 
veös. Aus beiden verdient je eine Form Erwähnung: 


a 

2. 9f. πολλὴν πρόνοιαν ποιοῦνται, δ)πτως ὁμονόοντες οἰκῶμε[»]. 
ὃ 

Ζ. 2f. ἹΜειδίλεως ἐπεστίτει. 


Das ΟΜΟΝΟΟΝΤΕΣΞΣ des Steins kann man nicht mit Radet ὅμονο- 
οὔντες lesen. Denn die Urkunde bietet kein zweites Beispiel dieser Ortho- 
graphie, die überdies wegen des paläographischen Charakters der Inschrift 
nicht in Frage kommt. Also muss man, wie es scheint, mit Delamarre 
ὁμονόοντες lesen. Dass auf ionischem Boden ein Präsens νόω aus dem 
alten νοέω herausgewachsen wäre, könnte man sich vorstellen. Wenn 
neben Asrtivew der Genetiv ᾿Ασέω steht, zwischen Vocalen liegendes & also 
ausgedrängt erscheint, wenn es in eine tonlose Silbe fällt, so ist auch 
möglich, dass in Formen wie »osoln», νοεούσης, ἐνόεον das ε beseitigt ward 
und die des s beraubten Formen zum Paradigma auswuchsen. Delamarre 
zieht ein im Etymol. genuin. überliefertes Fragment von Herodians Schrift 
Περὶ παϑῶν heran, das nach Diels Fragmente der Vorsokratiker 428 
fr. 129 so lautet: νένωται παὶ πάλιν ὡς χρυσόονται, γρυσοῦνται οὕτω καὶ 
γόονται, νοῦνται. Δημόκριτος φρενὶ ϑεῖα νοῦνται. Καὶ νένοται ὡς πέποται. 
Die Combination dieses dem Demokrit zugesprochnen »oürra: mit dem 
von dem Steine gebotnen duowdorrss ist unter der Voraussetzung möglich, 
dass Herodian eine getrübte Überlieferung angetroffen, Demokrit in Wahr- 
heit νόονταε geschrieben habe. Dies ist auch offenbar Delamarres Meinung; 
zunächst sind weitre Zeugnisse für νόω abzuwarten. 


5364 (231) Marmor aus den Trümmern des Tempels der ’Adnrä 
Πολιάς in Aigiale, jetzt im Nationalmuseum zu Athen. — Nach der Ab- 
schrift eines Griechen Ross Arch. Aufs. II 643 (Böckh CIG no. 2263 
Add.). Neue Collation von Wilhelm GGA 1898. 229 (Dittenberger Syll.* 
no. 255). 

Die Urkunde enthält nur in den Namen ionische Sprachformen; ich 
teile daber nur die Zeilen mit, in denen diese Ionismen erscheinen. 


[Ἔδο]ξεν τῆι βουλῆι καὶ τῶι δήμωι" | [Σωτ]ηρίδης Φεί- 

διος Κοσσυλίτης | [ἐτε]εστάτει, Φιλόξενος Φιλοϑέμιος | [.41]λσί-. 

5 τῆς εἶττεν. ᾿Ἐπειδὴ “τειρατῶν εἰς ἢ [τ|ὴν χώραν ἐμβαλόντων 

γυχτὸς xali] | ἁλουσῶν παρϑένων τε καὶ γυναιχῶν [κ]αὶ 

ἄλλων σωμάτων nal ἐλευϑέρων χαὶ δοί  λ]ων τῶμ :τάντων 
Ariech. Dial.-Tnschriften. TIT. Band. 2. Hälfte. 39 
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πλειόνων ἢ τριάχοντα, | [τ]ά τε ἐτεὶ τοῦ λιμένος τελοῖα ἐξέ- 
10 χοιψαν || [χ]αὲ ἔλαβον τὸ πλοῖον τὸ Δωριέος - - - - 
Schrift: =; Ο, ©, 2 kleiner. Ross rät auf das 3. Jahrhundert. 
Z. 8 [4]λσίτης : Cahen BCH 28, 395 nach no. 5368. 


5365 Marmorplatte aus Aigiale, später im Hause des ᾿ἰωάννης "Ar- 
τωνιάδης in Langada. — Weil Mitth. 1. 389f. Revidiert von Paris und 
Radet, die BCH 15. 581 die Ergebnisse ihrer Collstion mitteilen, und von 
Delamarre, der Rev. de Philol. 27. 111ff. die Inschrift hergestellt und 
erläutert hat. 

Ehreninschrift auf einen Tıuox -- Apıoröla, der sich ebenfalls im 
Kampfe gegen Seeräuber ausgezeichnet hatte. Darin 


Z. 6 “τολιουρκίαν. 


Delamarre vergleicht Auoveyiwv auf einem Decrete von Minoa (Mitth. 
11. 82 B,) und sieht in den Formen mit Recht Zeugnisse für den Anfang 
einer im Neugriechischen nicht seltnen Lautbewegung. 

Zeit: zweite Hälfte des 3. Jahrhunderts. 


65866 Zwei Marmorfragmente aus Arkesine, das eine bei Δημήτριος 
Ilgaoivogs in Khora, das zweite im Museum von Syra. Die Zusammen- 
gehörigkeit der beiden Bruchstücke ist von Delamarre erkannt, der die 
ganze Inschrift Rev. de Philol. 27. 115 in Minuskeln publiciert hat (die 
ersten zehn Zeilen allein Πρασῖνος BCH 15. 671 no. 8). 


Ἔδοξεν zei βουλεῖ καὶ τῶι δήμωι" ’Erei\yovog ᾿Ετειγόνου 

elscev, Νικίων Φιλοχράϊτου ἐγεεστάτει. ᾿Επειδὴ ἐναγγέλλου σεν 

5 οἱ 7εαραγινόμενοι τῶν τεολιτῶν || εὔνουν εἶναι Τίμεσσαν τιῖν 

ἡμετέρων σεολιτίδων τεῖ πόλει τεῖ ἡμε[τ]έραι, καὶ στοεῖν 

ἀγαϑὸν ὅτι ἂν δύΪνητ]αι τοὺς ἐντυνχάνοντας αὐϊϊτεῖ τῶν) 

10 πολιτῶν, καὶ κατὰ κοινὸν || [εὐεργετεῖν] τὴν τεύλιν ἐφ᾽ ὅσον 

ἐσ [τ]ὴν δυϊνατή" ἐτχειγενομέϊνου δὲ συντετώ ματος τεερὶ τὴν 

χείόλιν ἡμῶν τ]ὴν στὰ [σα]ν σττουδὴν ἐτεοήσατο eig τ[ὸ λυϊερ]ω- 

15 ϑῆναι τοὺς πολίτας πάντας [τοὺς || [ἀχϑ)έντας ἐφ᾽ ὅσον ἐσεὶν 

δυνατή" | περὶ] δὴ τούτων δεδόχϑαι τε] βουϊλεῖ καὶ τῶι 
δήμωι ἐτεαινέσαι Τί] μεσσαν u. 5. f. 


Schrift: A, M, f", Σ, die O, © und 2 kleiner, die Enden der Hasten 
etwas vertieft. Nach den Buchstabenformen kann die Inschrift nicht älter 
als das letzte Drittel des dritten und nicht jünger als die erste Hälfte 
des zweiten Jahrhunderts sein (Delamarre). 

Ich habe die Urkunde wegen der zweimal bezeugten Namenform 
Tiusooa aufgenommen. Diese hat, so viel mir bekannt, keine Analogien. 
Mit der in dem Lexikon des Hesych überlieferten Form yisooa, die mit 
ψέεντα und ψιῆς zusammen kürzlich von Fick behandelt worden ist (Beitr. 
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28. 93) ist sie nicht direet vergleichbar, da die Entstehung von ψώσσα 
aus ψιέεσσα (vgl. Πετρέεντος in Magnesia) mit der Folge dreier Vocale 
begründet werden kann, diese Erklärung aber für τέμεσσα nicht zutrifft. 








5367 Marmorfragment aus Arkesine. — Dümmler Mitth. 11. 108 
no. 13. Nach eigner Copie und einem Abklatsche Delamarre Rev. de 
Philol. 27. 118. 


Ehrendecret für einen Knosier. Darin: 
Ζ. 18 Ayasivov ’Ayasivov, | N.... 


Aus der nämlichen Zeit wie no. 3666. 


5368 Stele aus Aigiale, jetzt in εἰρηνοδικεῖον zu Khora. — Cahen 
BCH 23. 392 no. 2. 

Ehrendecret für Κριτόλαος καὶ Παρμενίων ol Alxıuddortog, aus dem 
nur der Anfang erwähnenswert ist. 





..9 Κλευμένε[υϊς. 








Ἀντήνωρ Εὐήνορος ᾿Αλσίτης εἶστεν, | Φανόδημος Φιλο- 
κλέος Φημιοιχήίτης ἐεεστάτει, ἔδοξεν τεῖ βουϊλεῖ καὶ τῶι 
δήμωι - - - - 

Das Verbum δημοθοινέω, das durch ἐδημοθοίνησαν (Z. 18) vertreten 
ist, ist nicht neu, wie der Herausgeber angibt, sondern seit 70 Jahren 
durch das Ehrendecret auf Killos Δημητρίου aus Paros (jetzt IG XII, ὃ 
no, 129) bekannt. 

Der Schrift nach (A, M, =, ΤΠ, Z) vom Herausgeber in die zweite 
Hälfte des 2. Jahrh. gesetzt. 


5869 Marmor in der Capelle des H. Taxiarchis zwischen Potamos 
und Tholaria eingemauert. — Dümmler Mitth. 11. 105 no. 8, 
Rest eines Ehrendecrets aus der Kaiserzeit (A, Π, EC, @) mit 


Z. ἃ χρυσέω στεφάνω. 


5370 Marmorstele aus Arkesine, jetzt in Kastri, der Länge nach 
in zwei Teile gebrochen, die sich hinten zusammenschliessen, vorn aber 
eine Lücke lassen. Der Stein enthält zwei Beschlüsse; hier haben wir es 
bloss mit dem ersten zu tun. — Baumeister Philol. 9. 389 no. 4. Weil 
Mitth. 1. 342 no. 10a. Nach Radets Abschrift Homolle BCH 15. 592 
no. 12a (nur die rechte Hälfte), Mit einer nach eigner Untersuchung 
entworfnen Zeichnung Delamarre Revue des ötudes grecques 16. 154 ff. 


”Edoselv τῆι βουλῆι χ]αὶ τῶι δήμωι, OPO1|oikewg [eircer] 
Πῦρ μηδένα καίειν | [ἐν] τῶι Ἡραἰέωι :ερὸ]ς τοῖ καινοῦ οἴκου 
τῆς ywllvliag καὶ τοῦ νεϊὼ καὶ 7ερ)ὸς τοῦ “Ἰυκείου" ἐὰν δέ 
5 [{τι||ς καίηι, ἀττοτ[ἐνέτω δέκ]α dgalxjuas [ἱερὰς | τ]ῆε Ἥρηι. 
Schrift: gewöhnliches Alphabet, nach Ὁ, nicht jünger als das ὅ. 
Jahrhundert. 
39* 
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Ζ. 1£. OPOljoilsws: die vier letzten Zeichen der ersten Z. bezeichnet 
mir Herr Delamarre als sicher; die Emendation finde ich nicht. 

Sinn nach D.: »Döfense d’ allumer du feu dans 1" Heraion, du cöt& 
de l’angle du bätiment neuf et du temple et du cöt& du Lykeion«. 


6871 Marmorstele aus dem Gebiete von Arkesine, zuerst als Tür- 
schwelle an der Kirche Ὅσιος Ὀνύφριος verwendet, dann losgelöst und an 
der Mauer der Vorderseite aufgestellt. — Weil Mitth. 1. 343 no. 11. 
Nach einer genaueren und vollständigeren Abschrift Radets Homolle BCH 
16. 276 no. VI (Dittenberger Syll.? no. 531). Zuletzt Delamarre Rev. de 
Philol. 25. 105 ff,, durch dessen musterhafte Behandlung die älteren Aus- 
gaben überholt sind. 

Die Urkunde regelt die Verpachtung und Bestellung der dem Ζεὺς 
Τεμενίτης zu Arkesine gehörenden Ländereien. Ihre Sprache ist die Um- 
gangssprache; doch verdienen einige Besonderheiten herausgehoben zu 
werden. 

2.7 Τὴγ γῆν ἀρόσε]ι ἐναλλὰξ καὶ ourt[alugplı..|...]e, 
εἰ νέον ἀροῖ το[ὑς)] ἁλίους ἀρότους. ᾿ΑἸμττέλους ὁὲ | σχ]άψει 

10 δίς, τὸμ 7ερ[ὥ]τοίν μ]ηνὸς ᾿νϑε[σ]τηρεῶνος, τἰὸν] || δεύτερον 
σκαφη[τὸ]ν [μηνὸς] Ταυρειῶνος πρὸ εἰκάδ[ος}" | συχᾶς ἅπαξ. 
Τούτων ὅ[τ]ε [ey μὴ [ἐργάσηται χατὰ τ[ὴν] | συγ[γ]ρ[α]φήν, 
ἀγεοτείσει τῆς ἀἸ]μ[τε]έλο[υ] ἑκάστης καὶ συχ[ῆς] | ὀβολόν, 
ἀρότου ἑχάστου ζ[υ]γοῦ τρεῖς δραχμάς. 

2.20 Κοπροφορὰς ἐμβαλεῖ Eu[ao]sov ἐνιαυτοῦ 7τεντή- 
χοντά τε nal ἑκατὸν {με[τ]ρητιδα[ς]  ἀρσίχ[ω]ε χί[ω]ρούσηι μέ- 
[dıluvov τέσσαρα ἡμίεκτα' ἐὰν | δὲ μὴ ἐμβάληι, ἀτπτοτείσει 
ἑχάστης ἀρσίχου τριώβολο[ν»]" | πίστιν δὲ 7τοιήσει τερὸς τοὺς 

25 vewzroiag, ἢ μὴν ἐμβεβληϊχέναι τὴν χόϊγερον κατὰ τὴν συγ- 
γραφήν. 

Ζ. 21] Tag τράφαϊς] | ὀρίξει ἐμ unvi Εἰραφιῶνι, ὅτεου ἂν 
σταϑμήσωνται οἱ velw]rroiaı rergiscodag καὶ τρίτεοδας - - - - 

2. 35 Πρόβατα [δὲ | μὴ] ἐξέστω ἐμβιβάσκειν εἰς τὸ τέμενος 
μηδενί" εἰὰν δ᾽ [Zu βιβά]σκηι, ἔστω [ta] ττρόβατα ἱερὰ τοῖ 
Διὸς τοῦ Τεμενίτου" [ἐν δειχνύειν) ἐ[ξ]έσετω τῶι βουλομένωι 
ἐτεὶ τῶι ἡμίσει εἰς τὴν | [βουλήν]. 

Gewöhnliche Schrift, noch Ξ, eine Form, die in Arkesine das ganze 
vierte Jahrhundert hindurch festgehalten wird (Delamarre). Unechtes εἰ 
wird in der Infinitivendung -s:» noch mit E geschrieben, unechtes οὐ aber 
stets mit OY. 

Für die Lautlehre fällt ἄρσιχος ab. Diese Form ist auch auf der 
parischen Chronik geschrieben (16 XII 5 no. 444 ,,); sie stimmt zu dgoo- 
πύγια auf dem samischen Tempelinventare von 846/56. Unter den Wort- 
formen verdient τετρίποδας Beachtung; allerdings scheint Delamarre das I 
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nicht gelesen zu haben, da er Radet als Gewährsmann der Lesung nennt, 
selbst aber τετρ[άϊποδας schreibt. Die Verbindungen ἑκάστου ξυγοῦ, ἑκάστου 
ἐνιαυτοῦ, ἑκάστης dpolyov (Z. 13. 20. 23) fallen durch das Fehlen des Ar- 
tikels hinter #xaoros auf, Delamarre macht geltend, dass nach Meister- 
hans? 232 auf den attischen Inschriften d in der gleichen Lage von 318 
an vereinzelt, von 300 an beständig weggelassen wird. Das meiste Inter- 
esse erwecken einige Wörter. An der Spitze ἅλιος (die Lesung ist nach 
174, 4 sicher), das im Epos den Sinn von ἀτέλεστος, μάταιος hat, hier zum 
ersten Mal in Prosa begegnet und mit ἀργός synonym ist (ἀλίους ἀρότους 
‘champs en friche’; il #’agit en realit& des terres telles qu’elles sont rest6es 
apres la recolte, c’est ἃ dire des chaumes, Delamarre). Dann ζυγόν, das 
hier ein Ackermaass bezeichnet, vermutlich ein »A&doov. Ferner ἐμβι- 
βάσκειν (hineinführen), dem homerischen drıßaoxdus» vergleichbar. Endlich 
der Monatsname Eigapıav, selbstverständlich mit dem Dionysosbeinamen 
Εἰραφιώτης in Verbindung zu bringen, den mir Fick, trotz dem dagegen 
erhobnen Widerspruche, Beitr. 20. 179 endgiltig gedeutet zu haben scheint. 


5372 Aus Tholaria (Aigiale), bei D. Prasinos in Khora. — Radet 
und Paris BCH 13. 344 no. 2 (Dittenberger Syll.? no. 829), 


FE) ἄρχοντος Aeovseus, | μηνὸς ᾿Απατουριῶνος" öglos | 

5 oliv χαὶ κήπου, | ὧν κατέϑηχεν ᾿Αν[τἰἡν]ωρ Κλευδίκου 

Πασαρίστηι | [ΕἸ αγόρου μετὰ κυρίου Zauwl[vo]s ἀργυρίου 

δραχμῶν | ἐνενήχοντα κατὰ σ(υν)ϑήκχας | τὰς κειμένας πταρὰ 
[Εὐ!ά]κει Κριτολάου. 

Schritt: M, Z, O und Ω kleiner. 

Ζ. 2 ᾿Απατουριῶνος : die alte Orthographie ist bei der Datierung fest- 
gehalten. — 3 οἰκιῶν: das Facsimile bietet diesen Genetiv in der vierten 
Zeile (.IIIQN), in der dritten aber freien Raum. — 7 κατὰ σ(υν)ϑήκας: 
Dittenberger; KATAZOHKAZ der Stein. — 8f. *[Evlalxsı: Εὐάκης ist 
als auf Amorgos üblicher Name verbürgt durch das Namenverzeichnis BCH 
8. 489,. Das Facsimile gibt allerdings am Ende der Z. 8 drei Fehl- 
stellen an, doch wird sich ein andrer Name nicht finden lassen. 

In Z. 4 steht κατέϑηκεν im Sinne von ὑπέϑηκεν (Dittenberger). 


5378 (37) Marmor aus den Trümmern von Arkesine. — Ross Inser. 
gr. ined. no. 142. 


AIANOEETHE d. i. Ayklwdtorng. 


5874 (39) Ebenso. — Ross Inser. gr. ined. no. 141. 

Alztitıuog Ka......v | ἹΜνησιδώρη Als[Eıziu]ov. 

Gewöhnliche Schrift, doch =. 

Wenn hinter dem N der ersten Zeile keine Buchstaben zu Grunde 
gegangen sind, so kann in dem Namenreste nur ein Nominativ stecken. 
Die Inschrift hat dann drei Kindern des Alefiruos gegolten; als Namen 
des zweiten kann man auf Κα[λλίφρω]»ν raten. 
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5375 (38) »Au bas de la maison du papas Prasinos, dans un mur 
de clöture; grande barre de marbre« Radet BCH 12. 284 no, 5. Die In- 
schrift war schon von SReinach BCH 8. 449 no. 18 herausgegeben. 


Εὔχριτος | ᾿ὈΟνησικλέος. 


Gewöhnliche Schrift. 
Εὔκριτος nach Radet; ETKPITOEZ Reinach. 


5876 (36) Kleine Grabstele aus den Trümmern von Arkesine. — 
Ross Inscr. gr. ined, no. 138. 
Καλλι[φ)]άνης | Καλλιμέν(ε)ος. 


Gewöhnliche Schrift. 
Z. 2 KAAAIMENIOZ die Abschrift. 


5877 (34) Marmor aus der Nekropolis von Arkesine. — Nach der 
Abschrift eines Griechen herausgegeben von Ross Arch. Aufs. II 648 no. 
XI (Böckh CIG no. 2264v Add., Kaibel Epigr. gr. no. 219). 


Khsouavdgov τόδε σῆμα, z(o0) ἐν zrovemı κίχε μοῖρα" 
δακρυόεν δὲ τεόλει | τεένϑος ἔϑηχε ϑανών. 


Gewöhnliche Schrift des 4. Jahrh. 
Z. 2 v(od): Keil in der Note bei Ross; ΤΏ die Abschrift. 








5378 Marmor, jetzt in Khora. — Nach der Abschrift des D. Pra- 
sinos mitgeteilt BCH 17. 628 no. 8. 


Meveoınzeog | Καλλιμέν(ε)ος. 


2. 2 KAAAIMENIOZ die Abschrift; der Herausgeber verweist auf 
die gleiche Namenform der Inschrift no. 5376. 





5379 (35) Wie no. 5377. — Ross Arch. Aufs. II 649 no. XII (Böckh 
CIG no. 2264 Add., Kaibel Epigr. gr. no. 221). Revidiert von Weil 
Mitth. 1. 834, 1. 


’EoAög ἐὼν Πολι(ύγιδος ᾿Εχεχρατίδεω | φίλος υἱὸς 
οἶχον ἀμαυρ(ώγσας  ὠλετ᾽ ἄωρος ἐών. 
Schrift wie in no. 5377. 
Z. 1 Πολ(ύγιδος: Ross; | statt Y der Stein (Weil). — Ἐχεκρατίδεω : 
Weil. — 2 υἱός: Weil; YOX die von Ross benutzte Abschrift. — ἀμαν- 
ρ(ώ)σας: Ross; Ὁ statt Q die Abschrift (bei Weil fehlt eine Angabe). 





5880 Auf einem Grabe zu Kastri. — Radet und Paris BCH 15. 
601 no. 85. 


Πυϑόστρατος Καλλικλέος. 
Schrift: ©, TT, 2 (offenbar ungenau), 
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5881 Kastri. — Radet und Paris BCH 15. 601 no. 36. 


Χαῖρις Διδύμιος. 
Schrift: Μ, ξ, 
5882 Marmor aus Arkesine, oben, wie es scheint, vollständig. — 
Dümmler Mitth. 11. 111 no. 17. 


-- [Χ]αιροχλέος. Σωσ -- - -. 
Gewöhnliche Schrift. 
*[XJawoxidos: AIPOKAEOZ Dümmler. 
Ich nehme an, dass auf dem Steine die Namen zweier Toten ge- 


standen haben. In Χαιροκλέος sche ich den Namen des Vaters des einen, 
in Zwo-- den Anfang des Namens des andren Verstorbenen. 











5388 >»Aigialö, ἃ I’ Echelle, sur le port« Radet und Paris BCH 
15. 607 no. 50. 


[- - - - καὶ οἱ -- | ...|g παῖδες KAEINOKAITH, Πρηξιδάμας. 


Schrift: Μ, Z, 2; mit diesen Formen verträgt sich das zweimal an- 
gegebne TT nicht. 

Die Lesung KAEINOKAITH wird mir von J. Delamarre als richtig 
bezeichnet. Verschreibung aus -KPITH wäre möglich, da die Anlauts- 
gruppe des ersten Compositionsgliedes wiederholt sein könnte und ein 
Name Κλεινόχριτος an Φανόκριτος eine Parallele hätte. Man beachte aber, 
dass die Namen Κλιταγόρας, Kiitapyos, Κλιτίας, die auf altattischen Vasen 
erscheinen, und KFITOMIAZ auf einer Amphora aus Kamiros (no. 4130) 
ein Element x4ıro- enthalten, das, wenn auch noch nicht erklärt, so doch 
berücksichtigt zu werden verdient (den rhodischen Namen könnte man 
Κλιτωμέας umschreiben und als ‘mit geneigten Schultern’ deuten; er stände 
dann für sich). 


5884 Münzlegenden. 
1) Britisches Museum. — CGC Crete and the Aegean Islands 84. 


IE Rs. Mivw. 





2) Ebenda. 
ZE Ve. Ἰουλία. Maioa, Σεβα. 
Rs. Ἐπὶ T. Φλα. ’Epyivov Πινοητῶν ἀρχί(οντορὶ. 
Die auf der Münze der Kaiserzeit erscheinende Form ΔΜινοῆται ist 
schon in der Diadochenzeit aufgekommen. Als Beweis mag die zuletzt 


von Delamarre (Rev. de philol. 26. 303 no. 2) behandelte Inschrift aus der 
Zeit des Antigonos Doson dienen, auf der sie zweimal gebraucht ist. 
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II. Andros mit Akanthos. 


Andros. 
5885 Auf der linken Seite gebrochne Marmortafel, jetzt im archäo- 
logischen Museum der heutigen Stadt Andros. — Hiller von Gärtringen 


no. 715. 
Ehrendecret aus dem 3. Jahrh., in der Umgangssprache bis auf den 
Genetiv 


z. 1 Εὐτύχεω. 


Akanthos. 


Thuk. IV 84: ἐπὶ Ἄκανθον τὴν ᾿Ανδρίων ἀποικίαν .... ἐστράτευσεν. 
δ886 (90) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet Beschreibung der 
antiken Münzen Il 81 no. 11. 


AR Vs. ᾿Αλέξιος. Rs. Andy dor. 


Zwischen die Jahre 424 bis spätestens in die erste Zeit der Regie- 
rung des Archelaos zu setzen (von Sallet Ztschr. f. Numism. I 165 ff.). 


III. Delos. 


a Im archaischen Alphabete. 


6887 (65) Zwei genau anschliessende Steine einer Marmorbasis, im 
Temenos des Apollon auf Delos ausgegraben und in das Museum von 
Mykonos gebracht, jetzt im Nationalmuseum zu Athen. — Zuerst von 
Homolle herausgegeben, das linke Fragment allein BCH 5. 272, beide zu- 
sammen BCH 7. 254. Facsimile nach einem vom Dresdener Gypsabgusse 
genommenen Abklatsche bei Löwy Inschr. griech. Bildh. no. 1; ein andres 
nach einem von Rubensohn am Originale hergestellten Abklatsche bei 
Hiller von Gärtringen unter no. 147. 


MIKII ıMAKATO/ 
PXRPMNEC IEIZIVHKHCR 
JIXIOIMRAA JZTATPOINWAT 


Auf die Herstellung der viel behandelten Künstlerinschrift ver- 
zichte ich. 

Z. 1 Anf. war Mixxıdöng genannt. Nach einer Lücke ist καλῶν zu 
erkennen; vom letzten Buchstaben ist zwar nur die erste Hasta erhalten; 
da sie aber, wie ich mich vor dem Gypsabgusse des hiesigen archäologi- 
schen Museums überzeugt habe, schräg steht, so wird man auf X ge- 
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führt. — 2 Anfang [᾿4]οχέρμου σο[φ]ίηισιν Fröhner (in meinen Ionischen 
Inschriften) und Köhler (bei Robert Herm. 25. 447). Diese Ergänzung 
macht zwei Annahmen notwendig, die auf Einem Worte zusammentreffen: 
erstens müsste der Verfasser der Inschrift O an einer Stelle gebraucht 
haben, wo man nach seiner sonstigen Gewohnheit Q erwartet hätte; 
zweitens müsste er αὶ für H geschrieben haben. Die erste Verwechslung 
würde sich leicht begreifen lassen; die zweite nur dann, wenn das 
Alphabet von Delos, das mit dem von Paros (Thasos) und Siphnos die 
eigentümliche Verwendung von O und 2 teilt, auch die Scheidung der 
beiden ö-Laute gekannt hätte, die auf Keos und Naxos (Amorgos) beob- 
achtet ist, der andren Gruppe der Kykladen aber fehlt. Ich kann daher 
an die Richtigkeit der Ergänzung, so schön sie inhaltlich ist, nicht mehr 
glauben. — Hierauf ein Casus von ἑκηβόλος ; man beachte die abkürzende 
Schreibung H = ὧδ; sie ist auch in Oropos (no. 5889 ,,) und auf Naxos 
angewendet worden. — 8 [r]öı Χίωι: Blass D. Ltztg. 1883. 1728; Hoff- 
manns [τ]ῶι Χίοι (Griech. Dial. III 31) hat Orthographie und Prosodie gegen 
sich. — M&ia[»]os: schon von Homolle als Möglichkeit erwähnt. Ich 
bemerke, dass das vorletzte Zeichen sicher ἢ, nicht O war; dies lässt 
schon die Gestaltung der (allein erhaltnen) rechten Rundung auf dem 
nach Rubensohns Abklatsch entworfnen Facsimile erkennen, ausserdem 
schreibt mir Hiller von Gärtringen, dass auf dem Abklatsche der untre 
Querstrich »zwar schwach aber deutlich« ist und dass »eine scheinbare 
Fortsetzung der Rundung nach unten links nicht den richtigen Anschluss 
an den obern Teil« hat. 

Die Zeit der Weihinschrift lässt sich nach Plinius 86. 11 bestimmen: 
.... fuerat in Chio insula Melas sculptor, dein filius eius Micciades ac 
deinde nepos Archermus, cuius fill Bupalus et Athenis vel clarissimi in ea 
scientia fuere Hipponactis poetae aetate, quem certum est LX olympiade 
fuisse. Da auf einem auf Paros ausgegrabnen Inschriftfragment ein Mik- 
kiades sich als Stifter eines Weibgeschenks an Apollon nennt und da 
der Schriftcharakter auf beiden Basen bis ins einzelne hinein identisch 
ist, so wird nicht nur gewiss, dass beide Weihungen von dem gleichen 
Mann ausgehn, sondern auch, dass dieser Mann zugleich der Künstler 
gewesen ist (Rubensohn Mitth. 27. 196f.). 


b Im gewöhnlichen Alphabete. 

5388 Grosse Marmorstele, hinter dem Heiligtume mit den Stier- 
figuren ausgegraben und in das Museum von Mykonos gebracht. — Ho- 
molle BCH 14. 889 ff. 

Rechenschaftsablage der unter dem Archon “Ὑψοκλῆς (279/8) fungie- 
renden ἱεροποιοί, Darin: 

8. 390 Ζ. 9 ἸΙηχλῆς. 

5. 391 Z. 24 wapa ᾿“Ιρχεπτόλιος, 26 ὑπτεὲρ Φίλλιος, S. 412 
Ζ. 115 Κτησυλίος ἀνάϑημα (Stiftung ἐν τῶι Εἴλει- 
ϑυιαίωι). 
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5. 391 Z. 26 ὑπὲρ Τεισιχλέος. 

8. 399 Z. 116 τῆι Εἰλειϑύηι. 

8. 407 Z. 65 Θυεσταδώγ καὶ ᾿Ὠχυνειδῶν ἀνάϑημα. 

8. 407 Z. 65 Πύϑειος. 

8. 414 Ζ, 38f. (οἐνοχόας δύο) τευϑμένας οὐκ ἐχούσαϊς] σαχνάς. 


Die ’Rxuveida: bilden eine τριττύς auf Delos; genannt sind sie von 
einem Ahnherrn ᾿Ωκύνεως. Den Namen Πύϑειος kenne ich nur aus ioni- 
schen Steinen und Münzen, weshalb ich ihn berücksichtigt habe. Das 
Wort σακνός, das auf dem keischen Steine IG XI, 5 no. 572 den Gegen- 
satz zu ὑγιής bildet, ist von Dragumis durch Heranziehung der Hesychi- 
schen Glosse σαχνόν᾽ ἀσϑενές᾽ χαῦνον erklärt worden (Ἐφ. der. 1890. 155 f.). 
Fick hat σαχνός zu σώχω gestellt (Beitr. 9. 316); mit σακνός kann man 
rexvaı im Epökengesetze von Naupaktos vergleichen. 

Die sachlich verwandten Inschriften von Delos zeigen den gleichen 
sprachlichen Charakter. Als Beispiel mag die Rückseite des unter De- 
mares (180/79) aufgenommenen Inventars dienen (Homolle BCH 6. 29 fl, 
Dittenberger Syll.? no. 588). Zu den damaligen ἱεροποιοί und ταμίαι ge- 
hörten Κρίέττις und Μνῆσις, deren Namen ionisch flectiert werden: Κρίττιος 
steht Z. 1. 142. 154. 180, Μνήσιος Z. 141. 154. Im Gegensatze dazu steht 
᾿Αναξιϑέμιδος: der Nachkomme eines Πάχης Avafıdeuos, der auf einer 
Choregenliste des Jahres 265/4 erwähnt wird (sieh no. 5389, 5), ist unter 
dem Archonten Kosmiades (198/7) τρικτυάρχης Θυεσταδῶν ᾿Ωκυνειδῶν und 
heisst Πάχης ᾿ἀναξιϑέμιδος (2. 69f.). Z. 88f. heisst es: φιάλη, ἐπὶ ἄρχοντος 
Μενεκράτου, ἣν ἀνέϑηκαν Θυεστάδαι καὶ ᾿Ωκυνεῖδαι, τρικτυαρχούντων Anpa- 
ρήτου τοῦ ᾿Ἰνδρία, Δημονίκου τοῦ ᾿Αριστείδουι Ein Menekrates war 278,7, 
ein andrer 191/0 Archon: für diesen Zeitraum ist also die ionische 
Namenform Δημάρητος gesichert. Ionisch ist auch die Namenform Nso- 
Ἀροντίδης, die Z. 2. 181 begegnet; über sie zu no. 5389, 1). Endlich sei 
bemerkt, dass unser Inventar (Z. 50) die Inschrift auf dem ἀνάϑημα Κτη- 
συλίος mitteilt, das auf dem von 279 mit zwei Worten erwähnt wird: 
φιάλῃ καρυωτή" Κτησυλίς, 'Apıarolögov ϑυγάτηρ, Πυϑέου δὲ γυνή, Εἰλειϑυέει. 


5889 (55) Drei Stelen aus dem Tempel des Dionysos zu Delos. — 
Hauvette-Besnault, zum Teile nach Mitteilungen Homolles, BCH 7. 108 ff. 

Choregeninschriften. Darin einzelne sich aus der Gemeinsprache 
heraushebende Namenformen: 


1) 8. 105 no. II (Dittenberger Syll.* no. 692). ᾿Επὶ Κλεοστράτου ἄρ- 
χοντος (282/1). 
Ζ. 11 Νεοχροντίδης. 
Ζ. 12 ᾿4γλω(γένη)ς Ὀ(σ)τάκου. 
Z. 13 4ήλικος (Metöke). 
2) 8. 106 no. III. Er’ ἄρχοντος Χάρμου (280/79). 
Z.8 ᾿Ἵντιχράτης ᾿Αλεξικλέος. 
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8) 8. 108 no. IV. Ἐπὶ ᾿γψοκλέους ἄρχοντος (279/8). 
Ζ. 4 “Ὑψεκλῆς ᾿Ιατροκλέος. 
Ζ. 8 ᾿Αμπειϑάλης. 
4) 8. 109 πο. V. Ἐπ᾿ ἄρχοντος Καλλίμου (268,7). 
Ζ. 15 Βωληχράτης Ὀρϑοχλέους. 
5) 8. 110 no. VI ᾿Επὶ Προκλέους ἄρχοντος (266,4). 
Ζ. 11 Πάχης ᾿Αναξιϑέμιος. 
Ζ. 21 Πολύδωρος ᾿Ζ4ρησι - -. 
6) 8. 118 no. VII [Ἐπ᾿ ἄρχοντος Φίλλιος τοῦ Πο]σειδίκου (269/8). 
Ζ. 10 Νίκαρχος Ἤέννιος. 


Zu 1). 

In Νεοκροντίδης sehe ich eine Umgestaltung von Νεοκρεοντίδης, die 
im Einklange mit der von WSchulze Ztschr. f. ἃ, Gymnasialwesen 47. 164 
formulierten Regel steht. Der Artikel -xgovros ΟΡ" 178 ist zu streichen. 
— Aylolysvn)s Ὀ(σ)τάκου habe ich schon 1887 aus dem sinnlosen ATAQ- 
NEAZOITAKOY nach BCH 7. 107, hergestellt. — Anlıxog zu Ankındıng, 
vgl. Δαλικκώ in Tanagra. 

Zu 4). 

Die Vocalisation, die in Boinsgarns auffällt, begegnet auch auf Keos: 
BRA..AHZ IG XII, 5 no. 609 IIz.. 

Zu 3). 

᾿Ἀμπιϑάλης wie 'Ayxıdslöns BCH 6. 88 ..- 

Auf no. 3 steht schon Aldkıdos (Z. 10), auf no. 4 Φίλλιδος (Z. 8), 
Τιμοϑέμιδος (Z. 10); dass auch -xAdog bereits -κλέους neben sich hat, lehren 
die Datierungen von 3) und 5). 


5890 (54) Auf einem Felsen am Fusse des Kynthos. — Hauvette- 
Besnault BCH 6. 351. 
᾿᾿ϑηνάης | Ὀργάνης. 
Gewöhnliche Schrift, die nach dem Herausgeber bis in das 5. Jahrh. 
reichen kann. 





5391 (57) Basis einer marmornen Statue, südwestlich von der Stoa 
des Philippos ausgegraben. — Homolle BCH 4. 212 no. 2. Nach einem 
Abklatsche Homolles Löwy Inschr. griech. Bildhauer no. 218, 

Anutag τὸν πατέρα Φώχριτον | χαὶ Πρήξιον τὸν υἱὸν 
τοῖς ϑεοῖς. | Πολιάνϑης ἐ͵εόει. 
Schrift: A, Ξ, Τὶ £. 

Polianthes von Kyrene lebte zur Zeit des Königs Masinissa ({ 149 

v. Chr.). 
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IV. Ios. 


5892 Marmortafel, fast überall vollständig. Nicht weit von der 
Kirche Εὐαγγελισμός gefunden. — Facsimile nach einem Abklatsch und 
einer Zeichnung Hillers von Gärtringen IG XII, 5 no. 1. 


[-... . a]xooiag ὅρα χμὰς] ὀφειλέτω" ξεῖνο![ς σερό]ϊβατα 
5 μὴ πω σελέ]ον πεένϑ᾽ ἡμερέων" ἢν] δὲ ἽΝ, ὀφει [Aero 
ἡμέρ]ην ἑκάστην τεροβάτου) ἑχάστίου | δραχμὰς... .«.... ]|---- 


Buchstabenformen mindestens des 4. Jahrhunderts; die Seitenbasten 
des H etwas eingebogen, e=E, » =, o = ἢ, Die Zeichen stehn 
στοιχηδόν. 

Die Ergänzungen gehören dem Herausgeber; am Ende der Z. 5 
scheint eine Stelle frei gelassen zu sein, falls nicht der Steinmetz hier 
den jungen Nee mit EI geschrieben hat. 


* 








5393 Auf drei Seiten beschriebner Marmor, jetzt beim Lehrer Va- 
lettas. — Ross Inser. gr. ined. no. 95. Hiller von Gärtringen no. 3. 

Die Inschrift der rechten Seitenfläche (C), von der wir nur einen 
Teil besitzen und die der Orthographie nach noch dem 4. Jahrh. an- 
gehört, enthält in Z. 6 eine ionische Namenform: 


τοὺς ἀμφὶ Ogaorv. 





δ8θ4 »Ad Aneniam insulam, ον a veteribus dietam« Cyriacus An- 
conitanus im cod. 996 der Riccardiana zu Florenz, mitgeteilt von Riemann 
BCH 1. 136 no. 56. 


Δεξιάδης Aeklov ἱερητεύσας ᾿ΑἽ7εόλλωνι | Πυϑίῳ ἀνέϑηκε 
τὸν οἶκον. 


8595 Münzlegenden. 

Silber- und Bronzemünzen, die Head (ἢ. N. 414) den Jahren 300—200 
zuweist, tragen auf der Hauptseite den Kopf des Homer mit der Beischrift 
OMHPOY, auf dem Rv. IHTQN in einem Lorbeerzweige oder durch 
die Figur der Athene oder des Palmbaums geteilt. Vgl. CGC Crete and 
the Aegean Islands 101f. 


nen πὸ nn an “-ς-- 


V. Keos. 


a Im archaischen Alphabete. 


Das urgriechische # wird mit E, das ionisch-attische # wird mit H 
geschrieben (Dittenberger Herm. 15. 225ff.); für o und ö dient das Eine 
Zeichen Ὁ, C=ß,A= γ. 
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53896 (41) Marmor, links, rechts und unten verstümmelt, in eine 
Mauer des verfallenen Hauses des Gr. Stephanos zu Tzia (Iulis) einge- 
lassen. — Pittakis ’Ep. ἀρχ. no. 8081 (nach Manthos). Kirchhoff Monats- 
ber. d. Berl. Akad. 1868, S. 1ff. (nach Ross), wiederholt von Röhl IGA 
no. 393. Comparetti Mus, Ital. I 221 no. 1 (Halbherr). Hiller von Gärt- 
ringen no. 611 (nach Abschrift und Abklatsch). 

Von dem Distichon sind nur die beiden ersten Zeilen einigermassen 
herzustellen. Bei dem letzten Ilerausgeber erscheinen sie in dieser 
Gestalt: 


[Eixova ᾿,1ϑη)ναίης χρυσαιγίδίεγος Oßgıu[oreareng] 
[Νίκην ze χρυ]σῆν Σίφνιος ᾿4λκιδάμας 
[ἔστησε] - - - -- τ τ τ τ τ τ τ τ τττ τ στ στ τ τον 


Buchstabenformen: Α, ΑΕ, Ἡ, Μ, ΜΝ, 5, ν, Φ, +. Der Schreiber hält 
die Zeichen E und H nicht auseinander, denn das ionisch-attische # be- 
zeichnet er in der ersten Zeile mit £, in der zweiten mit H. Ist in den 
Z. 8 überlieferten Zeichen HTHEH, wie vermutet worden ist, ἔτηξε zu 
erkennen, so ergibt sich, dass der Schreiber H auch für kurzes e gebraucht 
hat. Diesen Wert hat es auf der nächsten Inschrift sicher. 

Z. 1 ergänzt von Kirchhoff. — 2 Νίκην rs Hiller von Gärtringen. 





5397 (40) Unten gebrochne Marmorbasis, früher in einer Mauer der 
Kirche τῶν ἁγίων ᾿Αποστόλων in Tzia, nach dem Verfalle der Kirche ver- 
schwunden. — Nach schlechter Abschrift Pittakis ’Ep. dey. no. 3029 
(Manthos); nach eigner Abschrift Halbherr Museo Ital. 1 200 no. 10 (Hiller 
von Gärtringen no. 612). 


Mixwv KoVYIiKos ἀνέϑεσαν. 


Buchstabenformen wie vorhin; das dritte Wort ist AVNHOHSA/N 
geschrieben. 

An zweiter Stelle habe ich früher κιε)ὄνικος (ἃ. 1, καὶ Eürıxos) zu 
lesen vorgeschlagen, gegen das Facsimile, das hinter K schraffiertes ©, 
nicht H gibt. Der Überlieferung stehe ich noch heute ratlos gegenüber. 
Hoffmanns Vorschlag (Griech. Dial. III 21), Κούνικος zu lesen, dieses als 
Κόνξικος zu deuten und mit Κόνων zu verbinden, scheitert daran, dass 
auf der Inschrift der kurze und der lange o-Laut nicht geschieden werden, 
dass es also höchst unwahrscheinlich ist, dass für den gedehnten o-Laut 
eine besondre Schreibung existiert habe. Der von Hoffmann aus CIG 
no. 2078, zur Stütze seiner Lesung beigebrachte Name Κοῦνος ist übrigens 
durch Latyschev beseitigt, dessen Prüfung des Steins Kovrovs als authen- 
tische und zweifellos ungriechische Form ergeben hat (Inser. gr. orae sep- 
tentr. Ponti Eux. I no. 76,). 
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ὃ Gewöhnliches ionisches Alphabet, doch mit Scheidung 
der 3-Laute. 


5398 (43) Marmorstele, an der rechten oberen Ecke beschädigt, 
unten gebrochen. Auf beiden Breitseiten und auf der einen Seitenfläche 
beschrieben; von den Buchstaben der Rückseite ist nur noch wenig zu 
lesen. Früher in Tzis in eine Mauer eingelassen, jetzt im Nationalmuseum 
zu Athen. — Pittakis Ἐφ. ἀρχ. 8021 --- 8629 (nach Manthos). Die Inschrift 
der Vorderseite und der Schmalseite in neuer Abschrift bei Köhler Mitth. 
1. 189. (Röhl IGA no. 395, Dittenberger Syll.* no. 877. 878). Nach 
eigner Abschrift Hiller von Gärtringen n. 593. 

Da die Inschrift der Seitenfläche in attischem Dialekt abgefasst, die 
der Rückseite nicht nur dies sondern anch fast ganz erloschen ist, wird 
hier nur die der Vorderfläche berücksichtigt. 


Οἵδε νόμοι περὶ τῶγ καταφϑιμ[ένω[ν. Kara | τ]άδε ϑ6[π|]- 
τειν τὸν ϑανόντα' ἐν εἱματίοίς zelıo]i λευκοῖς, στρώμαει χαὶ 
ἐνδύματι [χαὶ | ἔἸπειβλήματι, ἐξεῖναι δὲ καὶ ἐν ἐλάσ[σ]οσίι, 

5 ulm] πλέονος ἀξίοις τοῖς τρισὲ ἑκατὸν δρ[α χμέων᾽ ἐχφέρειν 
δὲ ἐγ κλίνης σφηνόπο[δ)ι [χ] αὲ μὴ καλύετειν, τὰ δ᾽ δλ[ο)- 
σἰχ]ερέα τοῖς einar]ioıs‘ φέρειν δὲ οἶνον ἐτεὶ τὸ σῆμα μὴ 

10 π[λέον] τριῶν χῶν καὶ ἔλαιον um τελέο[ν] Evöls, τὰ δὲ || ἀ]γγεῖα 
ἀπτοφέρεσϑαι. Τὸν 'ϑανόν)τα [φέρειν | χ]αταχεκαλυμμένον 
σιωτεῆι μέχρι [ἐτεὶ τὸ | σ]ῆμα. Προσφαγίωι [χ]οῆσϑαι κατὰ 
τὰ πίάτρια. Tiny κλίνην ano το [Ὁ] onlujaro[s] καὶ τὰ 

15 σ[ϊτρώμ]ατα ἐσφέρειν ἐνδόσε, τῆι δὲ ὑστεραίζηι δεϊα]ρραίνειν 
τὴν οἰχίην ἐλεύϑερον ϑαλίάσση ) πρῶτον, ἔπεειτα δὲ ὑσώτεωι 
ο[ἰκ]έτη[»] ... ιἄντα" ἐχεὴν δὲ διαρανϑῆι, καϑαρὴν εἶναι τὴν 
οἰχίην καὶ ϑύη ϑύειν Epilorıla]. Τὰς γυναῖκας τὰς [ilovoas 
[ἐϊπὶ τὸ κῆδ[ος) | ἀπιέναι προτέρας τῶν ἀν(αν)δρῶν ἀπὸ [τοῦ] ἢ} 

20 σήματος. Ἐπὲ τῶι ϑανόντι τριηκόσια ur | ΖεἸοιεῖν. Μὴ 
ὑποτεϑέναι χύλικα ὑττὸ τὴν [aA vInr μηδὲ τὸ ὕδωρ ἐχχεῖν 
μηδὲ τὰ καλλύσμα) τα φέρειν ἐπὶ τὸ σῆμα. Ὅπου ἂν ϑάνηι, 
25 ἐπὴν ἐἸξενιχϑέε, μὴ ἰέναι γυναῖκας r[g0]s τ[ἣν οἰ]ϊκέην ἄλλας 
ἢ τὰς μιαινομένας" μια[ίνεσϑ] αἱ δὲ μητέρα χαὶ γυναῖκα καὶ 
ἀδεϊλφεὰς χ)] αἱ ϑυγατέρας, πρὸς δὲ ταύταις μὴ τε[λέον πέντε 
γυναικῶν, τειαῖδας δὲ τ[ῶν 9ϑ]υγί[ατρῶν χ ἀ]νεψιῶν, ἄλλον δὲ 

30 μ[η]δένα. Τοὺς μεα[ενομέϊνους] ee ERTENPER 

u... | [ὕδατ]ος χύσι κα[ϑαρ)οὺς εἶναι ΕΩΙ. ἐν [τ ττττνν 


Die Scheidung der beiden #-Laute ist streng durchgeführt; nur in 
der Bezeichnung des Diphthongs δὲ im Conjunctive herrscht Schwanken, 
indem zwar ἐξενιχϑῆι mit El, aber διαρανϑῆι, ϑάνηι mit Hi geschrieben 
werden (Z. 24. 17. 23). Die aus der Contraction von ε und a entstandne 
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Länge wird durch H ausgedrückt: ἐπῆν, 36H (Z. 17). Die Buchstaben 
gewöhnlicher Form, doch O, ©, 2 zuweilen kleiner. Sie sind, mit Aus- 
nahme der auf Rasur stehenden Z. 17, στοιχηδόν angeordnet. 

2. 6 opmwöno[ölı: dies von Köhler (Mitth. 1. 256) durch Conjeetur 
gewonnene Wort wird durch die neue Abschrift bestätigt. — 7 öifo]- 
σ[χ]ερέα: Röhl Mitth. 1. 255. »Interdicitur ne feretrum ipsum operiatur 
veste stragula; immo una cum corpore defuncti tribus illis vestibus 
tegendum est« Dittenberger, in Übereinstimmung mit Röhl. — 14f. 
[δια]οραένειν : Köhlers Facsimile gibt in Z. 15 PPAINEN, Hiller von Gärt- 
ringen bietet statt des ersten P die undeutliche obre Hälfte eines O und 
ergänzt [ἀϊπ]οραίνειν. Ich folge Köhler, weil auf die Tätigkeit des Be- 
sprengens in Z. 17 mit διαρανϑῆι Beziehung genommen wird. Allerdings 
wird auf Kos verordnet: ϑύει ἱαρεὺς καὶ ἀπορραίνεται ϑαλάσσαι (no. 3637 33). 
— 16 δὲ ὑσώπωι: vermutet von Agayoöuns Mitth. 10. 172, bestätigt durch 
die neue Abschrift. — Ῥο[ἰκ]έτη[»]: O..ıTH. die Abschrift; das Wort 
würde, wenn richtig, den Gegensatz zu ἐλεύϑερον bilden. Dahinter hat 
ein Partieip wie ἐμβάντα gestanden. Gegen Hofimanns Ergänzung (Griech. 
Dial. III 25) o[ix]nrmlo]ı[a är]jarra spricht die Orthographie: das zweite ἡ 
von οἰκητήρια konnte nicht mit H geschrieben werden, und doch steht H 
fest. — 18 κῇῆδ[ος): diese Ergänzung Köhlers ist wol richtig, obwol sie 
zu der Annahme nötigt, dass am Ende der Zeile eine Stelle frei geblieben 
sei. — 22f. καλλύ[σμα]ϊτα: Köhler nach der Glosse odpuara' καλλύσματα 
(Hes.). Blass macht darauf aufmerksam, dass das Wort auch im Mixgoldyos 
des Theophrast herzustellen ist: διφᾶν ra καλλύσματα (oxaliouara in c, am 
Rande καλλύματα). --- 24f. [ἐ) ξενιχϑῆε: nach der neuen Abschrift ist | an 
vierter Stelle völlig deutlich, so dass Blass Rhein. Mus. 36. 609 Recht 
behält. — 28f. παῖδας δὲ τ[ῶν ϑ)]υγί[ατρῶν κἰ]άνεψιῶν: Hofimann, für den 
die Tatsache spricht, dass das von ihm hinter δὲ ergänzte T von Hiller 
von Gärtringen auf dem Steine gefunden ist; Dittenbergers Herstellung 
παῖδας δὲ [dVo, ϑ]υγ[ατέρας | ἀνεψιῶν ist dadurch hinfällig geworden. Hoff- 
manns ‚Vorschlag befriedigt noch nicht; warum nicht auch Kinder der 
ἀδελφεαίὃ Artikel und Krasis befremden ebenfalls. — 30 hinter Aovoa- 
μένους] bietet von Hillers Facsimile T/PIll/ 9%, was auf παρηιά[ς] zu 
führen scheint; allerdings würde man dann eher νεψαμένους erwarten. 

Beachte χῶν (Z. 9) aus χόξων. Zu dem gleichen Paradigma gehört 
der Acc. Sg. χοῦν in den Satzungen der milesischen Sängergilde. 

Zur annähernden Bestimmung des Alters der Inschrift kann der 
Z. 27 erscheinde Dativ ταύταις dienen. Diese Form ist aus dem Attischen 
eingedrungen, attische Inschriften aber weisen sie vom Jahre 420 an auf 
(Meisterhans® 121). Die Leichenordnung ist also im letzten Viertel des 
5. Jahrh. aufgezeichnet worden. 





5399 (47) Marmorstele, gefunden in der Gegend A. Μερκούριος des 
alten Poiessa, jetzt in einem Privathause zu Tzia. — Halbherr Mus. Ital. 
I 191 no. 1 (Dittenberger Syll.* no. 532). Hiller von Gärtringen no. 568. 


[Θε]οί. | Ποιασσίων ἡ γῆ" | [τ]ὸν ἐνοικοῦνεα | [ἀ]πεοδιδόναι 
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5 μηϊνὸς Βαχχιῶνος | δεκέίτηι: ΔΔΔ'᾽ | av δὲ μὴ ἀποδῶι, | 
10 ἀπειέναι ἐκ τῶν | χωρίων φόρους || φέρειν ἐς Ποιᾶσσα)ν" οἰχίην 
ὀρϑὴν κα[ὶ] | στέγουσαν παρέχειν᾽ δένδρα ἥμερα μὴ κχόετειν. 





Schrift: Zweimal FI neben sonstigem Π, O bald eben so gross bald 
kleiner als die übrigen Zeichen, einmal auch ein kleineres 2, der senk- 
rechte Strich des ® nach oben und unten verlängert, die Rundung klein, 
neben £ einmal £. Die Scheidung der #-Laute geht in die Brüche: auf 
der Urkunde begegnet zweimal MH statt ME. 

Die Eigentümlichkeiten der Schrift in Verbindung mit den Atti- 
cismen Ποιασσίων, ἐνοικοῦντα, ἄν sprechen mehr für den Anfang des 
vierten (so Dittenberger) als für den Ausgang des fünften (so Hiller von 
Gärtringen) Jahrhunderts. Auf Inschriften des 8, Jahrhunderts heissen 
die Ποιάσσιοι wieder ΠΠοιήσσιοι, so Ins. V no. 571. 





5400 (44) Marmor, jetzt auf allen Seiten gebrochen, in einer Mauer 
des Hauses des Gr. Stephanos in Tzia eingelassen. — Nach den Abschriften 
Lebens und des Grafen von Prokesch-Osten herausgegeben von Böckh CIG 
no, 23635. Später ist der Stein links noch mehr verstümmelt worden; 
in diesem Zustande haben ihn Ross (Tagebuch und Intelligenzblatt der 
Allg. Litteratur-Ztg. 1838. 98), Manthos (bei Pittakis ’Ep. ἀρχ. no. 3016), 
Halbherr (Museo Ital. I 195 no. 2), Hiller von Gärtringen (no. 607) ab- 
geschrieben. 

a Linke Columne. 
2.2 22... Ang. 3 Διόδί(ωγρος. 4 (4ι)οφῶν. ὃ Aelw)ridng. 
6 Asövns. 7 Ξενοχράτης. 8 Φίττων. 9 Keariog. 10 Al- 
σχύλος. 11 Πυϑείδης. 12 Ἠηνοφάνης : 13 Eigpaiverog ! 
14 ᾿Αρίσταρχος ; 15 [4]οχίης. 16... [σ]ϑένης : 

Die Zeichen, die nur die älteren Reisenden gelesen haben, sind durch 
Unterlegung kenntlich gemacht. 

2.3 AIOAOPAZ Leben; corr. Böckh. — 5 ΝΟΦΩΝ Prokesch ; 
eorr. Halbherr. — 5 AEONIAHZ L. und P.; eorr. Böckh. — 6 AEONHZ 
L. und P., [5 Ross, IX Halbherr, der als vorletztes Zeichen aber auch H 
für möglich hält, 15 Hiller von Gärtringen. Asovns kann richtig sein: 
man darf in ihm die Verkürzung des Vollnamens Asovnrog sehen, der in 
der Schreibung Asöwvaros (das doppelte » stammt aus Koseformen) all- 
bekannt ist und dessen erstes Element Fick mit dem in ἀειώλης erschei- 
nenden (sieh zu no. 5845, 13) identificiert. — 15 *[4]Joxins: ich beziehe 
diesen Namen auf die Vollnamen mit -doxog. [Zo]xins H. v. G. 


ὃ Rechte Columne. 

2.2 Hiylag, Φίλω(ν.. 3 Παάμίφι)λος. 4 ἴΑ4ν"[9]ης : 
“Hyeals). 5 "Hiyellewg. 7 Ὀνάγης. 8 Mirvkiwv. 9 Εὐκότης. 
10 Κλεόμβροτος. 11 "Apiuryarog. 12 Διειτρέφης. 13 Aloyv- 
λιος. 14 Xogvoog. 15 ᾿Ηγησιχλῆς. 16 'Eirseag. 17 Κριτο- 
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σϑένηζι)κκ. 18 Aguoros[eigng?). 19 [Φ)ιλοχλῆ[ς]. 20 Εὐχτή- 
μίω)ν (ἢ). 


Ζ. 2 " Φίλω(ν): ΦΙΛΩΞ P., ΦΙΛΟΣΤ,, ΦΙΛΩ Ross; Φίλωί(νος) Keil 
Anal. 152. — 3 nach H. v. G. - 4 ΑΝΕΣ P.A...t Ross. — 6 Ausden 
von H. v. G. angegebnen Buchstabenspuren weiss ich keinen Namen 
herauszulesen. — 10 vollständig bei P,, L. — 11 ebenso. — 17 -ZOENEIE£ 
P. L.; der Stein bricht jetzt hinter N ab. — 18 Was vor der Klammer 
steht, ruht auf Halbherrs Autorität; der ergänzte Name ist auf Keos be- 
zeugt. — 20 .YV” H.v. G., EYTHMON P.L. 

Der Name Xopvoos (Z. 14) hat ungriechischen Klang; Ὀνάγης (Ζ. 7), 
nach Hiller von Gärtringen sicher, ist mir unverständlich. 

Gewöhnliche Schrift, vermutlich des 5. Jahrhunderts. Ein Fehler 
gegen die Scheidung der #-Laute liegt sicher in διειτρέφης (12) vor, ein 
andrer in ὐχτήμων (20), falls dies richtig gelesen ist. 


5401 (46) Stein, ehemals in einer Mauer der Kirche des H. Symeon 
in der Nähe des alten Karthaia verbaut, jetzt im Centralmuseum zu 
Athen. — Nach der Abschrift eines Unbekannten herausgegeben von 
Rangabe A. H. πο. 1184; nach Manthos’ Abschrift von Pittakis Ἐφ. ἀρχ. 
no. 8022; nach eigner Lesung von Köhler Mitth. 1 146 und von Röhl 
IGA no. 397 (Hiller von Gärtringen no. 552). 


Θεοκύδης : ᾿,Ἱρισταίχμου | [.4]φροδίτηι ἀνέϑηκεν ἄρξας. 


Gewöbnliche Schrift ; altes # wird in Θεοκύδης mit E, in ἀνέϑηκεν aber 
mit H ausgedrückt. 





5402 (45) Marmorbasis aus Keos, jetzt im Centralmuseum zu Athen. 
— Köhler Mitth. 1. 147. Röhl IGA no. 396. Nach Abschrift und Ab- 
klatsch von Protts Hiller von Gärtringen no. 554. 

Κλεινογένης Κυδιγένεος | Torinı ἀνέϑηκεν. 

Gewöhnliche Schrift, die O kleiner. Die Scheidung der #-Laute ist 
durchgeführt, denn H in Κλεινογένης, das Hiller von Gärtringen gegen 
das E der Vorgänger bietet, beruht auf Versehen. Die Buchstaben stehn 
στοιχηδόν; die zwischen "Jorin: und ἀνέϑηκεν von Köhler nnd Röhl ange- 
gebne Interpunction (:) wird von Prott bezweifelt. 

Der Schrift nach aus dem 5. Jahrh. (Hiller von Gärtringen). 





e In ionischem Alphabete. 

5403 Auf allen Seiten gebrochne Marmortafel, über der Türe des 
Hauses des Μανώλης Konrixds in Tzia vermauert. — Savignoni 'Ep. ἀρχ. 
1898. 243 no.1 (Dittenberger Syll.* no. 9384). Hiller von Gärtringen no, 694. 

Bündnisvertrag zwischen Histiaia und Keos, von Hiller von Gärtrin- 
gen kurz vor 363/2 gesetzt. Darin erwähnenswert: 


Ζ. 3 [δεϊκέσϑω. 
2. 6 φυλὴγ καὶ τριτετίν. 
Αἰτίϑεν. Dial.-Inschriften. II] Band. 2. Hälfte. 40 
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Die Form δέκομαι, oft in den Handschriften des Herodot, begegnet 
hier zum ersten Mal auf einem Stein aus ionischem Gebiete. Dass die 
Ionier auch die Analogiebildung δέχομαι besessen haben, lehrt ὑποδέχοιτο 
auf den dirae Teiae und καταδέχηται in Amphipolis (no. 5282,,),. Ganz 
neu ist τριπτύς; das Verhältnis von τριπτύς zu τρικτύς erinnert an das von 
aroiva (no. 4264,) zu κτοίνα, das mir ebenso rätselhaft ist wie Kretschmer 
(ΚΖ 33. 272 1... 


5404 Marmorstele, unter den Ruinen von Poiessa gefunden, später 
in das Nationalmuseum nach Athen gebracht. — Nach der fehlerhaften 
Abschrift des K. Manthos herausgegeben ’Ep. ἀρχ. no. 3156; nach Abschriften 
Halbherrs und Lollings und einem Abklatsche Lollings von Pridik De Cei 
insulae rebus 169 no. 70; nach zwei Abklatschen und einer Abschrift von 
Protts Hiller von Gärtringen no. 572. 

Die aus dem 8, Jahrh. stammende Inschrift enthält zwei bemerkens- 
werte Wörter: 


2.3 ᾿Εὰν [δὲ | μὴ ἀτεεν)]έγκει τὸ κατα χεάγ[ειον] .... 

zZ. 18 Ὁ ἔχων τὸ χωρίον ἐὰν μὴ | ἀτεοδῶι τὸ καταπτάγιον.... 

Ζ. 18 Παρέλαβεν τείϑους ὑγ[ι] εἷς ἐννέα" μέτρον τούτων 
ἑχατὸν ὀγδοήκονίτα)" | σακνοὺς 7τέντε" μέτ[ρον] | τούτων ἑκατόν. 

Von σακνός, dem Gegensatze zu ὑγιής, war schon unter no. 5889 die 
Rede. Aber zum ersten Mal in einem zusammenhängenden Texte be- 
gegnet καταπάγιον, als Ausdruck für die festgesetzte Pachtsumme. Bisher 
war das Wort nur aus Hesych bekannt und auch hier nur durch Con- 


jectur hergestellt: καταπάτιον (καταπάγιον Is. Voss). ἀσαλές (ἀσφαλές Mor. 
Schmidt). ἢ ἀϑροῦν. 





5405 In zwei Teile gebrochne Marmorstele aus den Trümmern des 
Apollontempels in Karthaia, wovon der obre jetzt verloren ist, der untre 
auf der Demarchie in Tzia aufbewahrt wird. Die Stele ist auf einer der 
Schmalseiten (4) und auf beiden Breitseiten (B, ΟἹ beschrieben. — Die 
auf dem obren Bruchstücke stehenden Inschriftteile sind im ἱἙρμῆς λόγιος 
1819. 53f. und bei Bröndsted Reisen und Untersuchungen I 24 publiciert; 
darnach Böckh CIG no. 2361—2363. Die des untren haben Halbherr 
(Museo Ital. I 207ff.) und Hiller von Gärtringen (no. 544) abgeschrieben; 
die Zusammengehörigkeit der beiden Fragmente hat Halbherr erkannt. 

Die Inschrift enthält eine Übersicht über die Einkünfte des Apollon- 
tempels in Κατ μαῖα, Um Aufhellung des Sachlichen hat sich Pridik ver- 
dient gemacht (De Cei insulae rebus 124. 127f., 142} Die Sprache ist 
attisch; nur in der Wortform und Declination der Namen sind einige Reste 
des ionischen Dialekts zu entdecken: 


Αι, Bar Aykwnkeiöng. 
Ay Φιλοχλέος, C,, ᾿Ερατοχλέος. 
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Sonst ist auch hier der attische Dialekt zur Herrschaft gelangt’). 
Wie sehr das Ionische zurückgewichen ist, mag die Wortform Πετρᾶντι 
(ra ἐμ Πετρᾶντι) B,, anschaulich machen, die auf die selbe Weise aus 
Πετρῆντι umgeformt worden ist wie Ποιᾶσσα (n. 5399) aus Ποιῆσσα; denn 
der Zusammenhang mit hom. πετρήεις liegt auf der Hand. Im Gegen- 
satze zu Πετρᾶντι steht Πετρησίαρχου (no. 5409,). 

Aus dem Charakter der Schrift schliesst Hiller von Gärtringen auf 
das dritte oder vierte Jahrhundert. 


1) Ausser in Namen fremden Ursprungs. Dahin gehört Aoeräl[r) 


B;, (so ist zu ergänzen, vgl. ’Agsrävog A,,), ein aus epischem "Apsrdwr 
erwachsener Nominativ, dessen ἃ aus dem ionischen Gebiete hinaus weist. 


5406 Fragment einer Marmorstele, bei der Burg des alten Iulis 
gefunden, jetzt im Nationalmuseum zu Athen. — Pittakis ἕῳ. ἀρχ. 3267 
(nach Manthos). Pridik De Cei insulae rebus 164 no. 47 (Halbherr). Hiller 
von Gärtringen no. 599 (Abschrift und Abklatsche von Protts). 

Ehrendecret für den Rhodier Χάρμιππος aus dem 2. Jahrh.; darin 
heisst es: 

2. 10 ὅπως δὲ χαὶ ὃ δῆμος ὁ “Ῥοδίων ἐτειγνῶι τὰς ye- 

γενημένας τι μὰς Χαρμίτετεωι, συνϑέτωσαν οἱ | περυτάνεις τῶι 

15 εἱρημένωι avdei | Θευφάνει τὸ ψήφισμα σφραγισάΐμενοι rei 
δημοσίαι σφραγῖδι... .. 

2. 13 "εἰρημένωι : εἰρημένωι H. ν. 6. 

Die Bedeutuug ‘anvertrauen, übergeben’, die συντέϑημι hier hat, ist 


vor der hellenistischen Zeit nicht nachweisbar, Polybios aber schreibt 
(V 10, 4): συνϑεὶς Aruınarpos ra τούτων ὀστᾶ. 


5407 In zwei Teile gebrochne Marmorstele, oben und am linken 
Rande unvollständig. Gefunden in Tzia, jetzt im Nationalmuseum zu 
Athen, — Nach Abschriften Halbherrs und Lollings und einem Abklatsche 
Lollings Pridik De Cei insulae rebus 160 no. 39. Nach eigner Abschrift 
Hiller von Gärtringen no. 608, dem auch eine Collation von Protts zu 
Gebote stand. 

-- + - [aföllew»)? | -- 75 [{Θ]βρων(ος) ἀνδ(ρῶν). | [N ]eo- 

[κρ]έων Βωλέος avölgör). | [Alırzagiwv Arreagov ἀνδρ(ῶν). | 

5 [Alımagiwv Aıscagov ἀνδρῶ(ν). | [N jeoxgiwv [Β]ωλέος ἀν- 

δρ(ῶν). | [N ]sorneewv [Β]ωλέος ἀνδ(ρῶν). | [-Arrragiwv Arzragov 

10 ἀνδρῶᾳν), | [Φ]αιδισετείδης Arreagov ayleveiwv) || [ἀ]δελφοὶ τῆι 

αὐτῆι ἡμέραι. 1 Kiuwy Κάμπου ἀνδρῶν. | Zuizvkivng Τιμάρ- 

xo[v] - -. [{{ΚἸρῖνις ᾿ἀξίλεω τεαίδων παγ(κράτιον) | Πολύφαντος 

156 Θεοφραΐδε]ος ἀγεν(είων). || Agyeiog Πανϑείδεω τεαίδω(»). “ων 
«Ἱεωμέδοντος (χῆρυξ). | 

Oide Νέμδια ἐνίχων--- | Adzwv Νεδονείου ἀνδρ(ῶν). | 

40 * 
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20 Ἔπακρος Ναυχύδεος ἀνδιρῶν). || Akekidınog . Ernrog ἀνδρῶν). 
Κρινόλεως Πρασέα ayelveiwv). | ΑἸ ταρίων Arlr]agov ar- 
ὁρῶ(ν). | “Ταμτεροχλῆς ᾿Αξίλεω ἀνδρ(ῶν). | Κίμων Kayscor 

25 ἀνδρῶν 7εα(γχράτιον). ἢ Πολύφαντος Θεοφράδεος ἀγε(νείων). 
Aaywv ’Agıorousveog “ταϊδω(ν). | “χων ᾿ριστομένεος τεαί- 
dw(v). | “έων “εωμέδοντος κῆρυξ. 


Gewöhnliche Schrift. 

Z. 3. 6. 7 habe ich Nsoxoso» geschrieben im Anschluss an Nsoxpor- 
ziöns auf Delos (no. 5389, 1), indem ich die vestigia des A, die nach 
Pridik in Z. 6 zu erkennen sind, für solche von N nehme. Sollte A an- 
zuerkennen sein, so würde Aso- nicht auf ἀεώς sondern auf das zu no. 
5400a, besprochne Element Asıo- bezogen werden müssen. — 12 Σμικυ- 
λίνης: Hiller von Gärtringen, »quod legi posse dubitanter concedit Prott«. 
— 17 hinter ἐνύεων noch einige unsichre Zeichen. — 18 Aaxw» Nedorriov: 
den zweiten Namen hat Lolling gelesen (NEA.IITIOY von Prott); dieser 
scheint mir “άκων nach sich zu ziehen, obwol A unsicher ist. — 20 
Ξένητος Pridik; das Facsimile Hillers von Gärtringen gibt den obren Teil 
eines Y oder eines X. — 21 Πρασέα: Hiller von Gärtringen; Θρασέα ist 
durch das Facsimile ausgeschlossen. 

Von den bisher nicht belegten Namen hebe ich Βωλεύς und Πρασέας 
heraus. Jener gehört zu Βωληκλῆς no. 5408, dieser zu πράσον; mit Πρα- 
σέας könnte ein Mann von grüner Gesichtsfarbe gemeint sein. 

Die im 4. Jahrh. eingehauene Inschrift enthielt ein Verzeichnis der 
Keer, die in den Isthmien und den Nemeen gesiegt hatten. Dies Ver- 
zeichnis ist geraume Zeit nach dem Gewinnen der Siege eingemeisselt, 
denn auf den Isthmischen Sieg des ‘Apyeios Πανϑείδεω hat Bacchylides ein 
Lied gedichtet, und von dem Adywor Apıorousveosg, von dem die Inschrift 
zwei Siege παέδων in Nemea erwähnt, erzählen das 6. und 7. Epinikion 
des Bacchylides, dass er zu Olympia im Stadion gesiegt habe (von Wila- 
mowitz GGA 1898. 126). 





5408 (50) Marmorstele, ursprünglich auf beiden Seiten beschrieben; 
die Buchstaben der Vorderseite sind später getilgt worden, so dass der 
Gegenstand der Urkunde nicht mehr erkennbar ist. Gefunden unter den 
Trümmern des Klosters Kolunoıs τῆς Θεοτόκου in der Gegend des alten 
Iulis, dann in das Nationalmuseum zu Athen gebracht. — Die Rückseite 
bei Halbherr Mitth. 9. 319 mit Beilage (Hiller von Gärtringen no. 609). 

Die erhaltne Fläche bietet ein nach Phratrien geordnetes Verzeichnis 
keischer Bürger’). Die Namenformen sind fast alle attisch; doch sind 
einige der Atticisierung entgangen: 


1) Pridik De Cei insulae rebus 68 fl. Aus der zweiten Note der 8. 65 
habe ich mit Dank gelernt, mit welcher Urbanität man in der Sprache 
Ciceros seine Überlegenheit geltend machen kann. 
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Ζ. 50 ᾿“γλώνικος. 
2. 78 Βωλ[ηκ]λῆς. 
zZ. 264 [F]ıoozovgiöfng]. 
Ζ. 290 Πρεάνϑης. 

Zu Βωλ[ηκ)]λῆς vgl. Βωληκράτης auf Delos no. 6889, 4; Koseform zu 
der Gruppe ist Βωλεύς no. 5407. Πρεάνϑης ist von Hiller von Gärtringen 
bezweifelt; mit Recht, da die Composition von πρηῦς mit ἄνϑος nicht 
einleuchten will. 

Zeit: Den Schriftzügen nach nicht jünger als der Ausgang des 4 
Jahrhunderts. 





5409 Marmorstele aus Iulis, zuerst im Hause des Manthos, dann 
nach Athen in das Nationalmuseum gebracht. — Pittakis "Ep. dpy. no. 
8010 und 3081 (nach Manthos). Pridik De Cei insulae rebus 161 no. 40 
(nach Abschriften Köhlers, Halbherrs, Lollings und einem Abklatsche 
Lollinge). Hiller von Gärtringen no. 610 (nach zwei Abklatschen). 


Ἐπὶ Arorvdorg ἄρχοντος τούσδε [ὀφ]λόν τας δίκας ὑπὸ 
τοῦ Πετρησιάρχου χ[αὶ] οὐκ ἐκ] τείσαντας ἡ βουλή, οὐ δυνα- 
μένη σερᾶξαι, | ἀνέγραιμεν, τὸ ἡμι[όλ]ιον κατα[δικάσασα). 

Folgen die Namen der Schuldner im Accusative; darunter 

Ζ. 37 ᾿Αμεινῆν. 

Von dem Πετρησιάρχης sagt Br. Keil (Mitth. 20. 51,1), dass er seine 
Erklärung aus dem ra ἐμ Πετρᾶντι der Inschrift no. 5405 finde: »eine 
Gegend der Insel wird so nach einem Orte Πέτρη oder Πέτρης .... ge- 
heissen haben, über den ein Beamter JTsronadoyns .... mit einiger 
Machtbefugnis gesetzt war ....e. Die Zusammensetzung enthält den alten 
lL.ocativ Πέτρησι, von dem sich aus ionischen Quellen bisher sehr wenig 
Beispiele nachweisen lassen; ein sichres liegt in Δεσπόνησιν der Schale aus 
Kyzikos Röhl IGA no. 501 vor, ein zweites hat Fick in der Glosse ἀμά. 
ρησι" πόροις (Hes.) aufgedeckt (Beitr. 28. 96). 

5410 (51) Marmorbasis, früher in einer Mauer der Kirche des "Ay. 
Σώξων im Gebiete des alten Iulis, jetzt verschwunden. — Nach Manthos’ 
Abschrift herausgegeben von Pittakis Ἐφ. ἀρχ. no, 3208 (Hiller von Gärt- 
ringen no. 613). 

Aegeın Καλλίγεπτου ϑυγάτηρ | Admvainı ἀνέϑηκεν. 

5411 (48) Marmorbasis. Der Fundort wird verschieden angegeben, 
nach dem Berichte des K. Manthos stammt die Basis aus der ϑέσις τοῦ 
βουνοῦ ὄνομ. Ἅγιος Θεόδωρος τῆς Πετρούσσης, ὅπου ὑπάρχουσι ra ἐρείπια τοῦ 
ἱεροῦ τῆς Δήμητρος. Später war der Stein über der Türe der Kirche des 
“Ay. ᾿Ιωάννης in der Gegend Kovgsusvog bei Tzia vermauert, jetzt ist er 
verschollen. Zwei Abschriften: eine bei Rangabe A. H. no. 1187, die 
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zweite bei Pittakis 'Zp. ἀρχ. no. 3000 (nach Manthos); die zweite wieder- 
holt von Hiller von Gärtringen no. 575. 


[Θ]εοί. | Φιλ(ηγεὼ “εξιχλέος ϑυγάτηρ ἱέρεια | γενομένη 
“ήμητρι ἀνέϑηχεν. 

Ζ. 2®IAETQ M., ΦΙΛΕΤΟ R. Meine frühere Vermutung, dass E 
Rest der alten Orthographie sei, lehnt Hiller von Gärtringen mit Recht 
ab. Aber an Φιλετώ, das Hoffmann als Koseform von Φιλεταίρη retten 
will (Griech. Dial. III 22 no. 41), vermag ich nicht zu glauben. Die 
theoretische Möglichkeit gebe ich zu, die Tatsache erst dann, wenn sie 
durch bessre Zeugen verbürgt wird. Ausser Φιλητώ kommt Φιλιτώ in 
Betracht; Φιλυτώ liegt weiter ab. 











5412 (62) Marmorplatte, links und unten gebrochen, im Hofe des 
Phokas auf der alten Akropolis von Iulis. — Halbherr Museo Ital. I 207 
no. 16. Hiller von Gärtringen no. 622. 


Ὃ δῆμος ὁ Ἰουλιητῶν | ϑεᾶι | [Ρώμηι Σωτείραι. 


»Litterae primi fere a. Chr. n. saeculi .... elegantes, apieibus magnis 
ornatae« (Hiller von Gärtringen). 

Die Inschrift ist nur zum Zeugnisse dafür aufgenommen, dass das 
ionische # im Namen der Stadt noch in später Zeit weiter geführt wird. 





5418 Auf der Plinthe einer viereckigen Säule, jetzt im Hause des 
Γεώργιος Τήνιος in Tzia, — Pittakis Ἐφ. ἀρχ. no. 2997. Savignoni Ep. 
ἀρχ. 1898, 247 no. 3, Hiller von Gärtringen no. 623. 


Aswydong | ἀνέϑηκεν. 
Buchstaben des 4. Jahrhunderts (Hiller von Gärtringen). 


5414 Stele, jetzt in einer Mauer des Hauses des Gr. Stephanos in 
Tzia. — Ross Intelligenzblatt der Allgemeinen Litteratur-Zeitung 1838, 99 
(Böckh CIG no. 2872e Add.). Rangabe A. H. no. 2025. Nach Manthos’ 
Abschrift Pittakis 'Ep. der. no. 3009. Savignoni Ἐφ. ἀρχ. 1898, 248 no. 4. 
Hiller von Gärtringen no. 634. 


᾿Αλείνη Arovvoiolv] | ἐκ Κολωνέων. 
Schrift: A, H, Σ, die rechte Hasta des A nach oben verlängert; 
kaum älter als die Zeit des Augustus (Hiller von Gärtringen). 
Über ‘Alsivn Attische Frauennamen 45, wo die Inschrift fälschlich 


als attisch angesehen worden ist: »immo Kolwvai pagus est Ceus« Hiller 
von Gärtringen, 





— ne ne nn an m .. ......-.-.  ..... 


5415 Münzlegende. 

Ich füge diese Nummer ein, um vor der sprachlichen Ausbeutung 
einer verkehrten Lesung zu warnen. Head verzeichnet Bronzen der 
Stadt Ποιῆσσα mit 


Rs, TO, TOEE 
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(H. N. 412). Dazu bemerkt Imhoof-Blumer Abh. ἃ. K. Bayerischen Akad. 
1890. 536: »Die angebliche Aufschrift .... ΠΟΕΣ oder NO beruht ... 

auf falscher Lesung der halbverwischten Buchstaben ΚΕ, Von E ist auf 
dem Münchener Exemplar bloss die obere Hälfte erhalten, und darüber 
senkt sich die gerollte Spitze eines Rebenschösslings, welche Sestini für 
Ὁ angesehen. So entstand die Lesung TTO und, mit ganz willkürlicher 
Ilinzusetzung von EZ an der Stelle des verwischten K, NOEXZ. Das Ber- 
liner Exemplar ist ebenfalls eine schlecht erhaltene Münze der Keier.« 
Auf lustigere Weise kann wol keine Stadt zu einer Nebenform ihres 
Namens gelangen. 


V. Mykonos. 


5416 Marmortafel, gefunden in einer Kirche von Mykonos, jetzt im 
Nationalmuseum zu Athen. — In Minuskeln publiciert von Kumanudis 
᾿Αϑήν. 2. 287. Mit Facsimile von Latyschev BCH 12. 459 ff. Unter Be- 
nützung einer Collation Alfred Körtes behandelt die Inschrift von Prott 
Leges Graecorum sacrae no. 4 (Dittenberger, Syll.? no. 615). Einzelnes bei 
Haussoullier Rev. des etudes gr. 2. 195 und bei Wilhelm Arch. epigr. 
Mitth. 17. 41. 


Θεοὶ τύχηι ἀγαϑῆι. |’ Ἐπ᾿ ἀρχόντων Κρατίνου, Πολυζήλου, 
Φιλόφρονος, ὃτε | συνωιχίσϑησαν αἱ πόλεις, ade ἔδοξεν ]υ- 
κονίοις tegla] | ϑύειν τερὸς τοῖς “τρότερον, nal ἐπηνορϑώϑη 

5 στερὶ τῶν γεροτέφρων. — Ποσιδεῶνος δυωδεχάτει Ποσειδῶνι 
Τεμενίτηι | χριὸς χαλλιστεύων λευχὸς ἐνόρχης᾽ ὁ χριὸς εἰς 
roh [ο]ὐκ εἰσάγεται" νῶτογ καὶ τιλάτη κότετεται" ὴ γελάτη 
στεένδεται τῶι ἱερεῖ γλῶσσα καὶ βραχίων. Τῆι αὐτῆι ἡμέραι 
Ποσειδῶνι Φυκίωι ἀμνὸς λευκὸς ἐνόρχης" γυναῖχι οὐ ϑέμις. 

10 Καὶ || arro τοῦ τέλους τῶν ἰχϑ[ύ)ων βουλὴ τεριαμένη ἱερεῖα 
eino, σι δραχμῶν διδότω. Τῆι αὐτῆς ἡμέραι ήμητρι Χλόηι 
ὕες δύο χαλλιστεύουσαι, ἡ ἑτέρη ἐγκύμ[ων}" νῶτογ κότετετα[ι] | 
τῆς ἐγχύμονος" τὰς ὕς βο[υλ]ὴ κ[ρινέ]ε[ ὦ] μία, γίρωι ἄρ- 
χοντες | διδόντων ὀσφὺν χαὶ χωλῆν τῆς ὑὲς τῆς ἑτέρης, ἀλφί- 
16 zw|v] || δύο χοίνιχας, οἴνου τρεῖς κοτύλ[α]ς. — ““ηναιῶνος 
δεκάτηι | ἐτεὶ ὠιδὴι υὑτὲρ χαρτεοῦ Ayumsgı vv ἐνχύμονα 
τερωτοτόχον, | Kögnı narıgov τέλεον, «1ιὲ Βουλεῖ χοῖρον " ταῦτα 
διδόντων ἱεροτιοιοὶ ἀττὸ τοῦ ἱεροῦ ἀργυρίου, καὶ ξύλα διδόν- 
των nal ὀλάς" | ἐειμελέσϑων δὲ τῶν ἱερῶν ὅτεως καλὰ ἦι 
20 ἄρχοντες χαὶ ἱερεῖς" ἐὰν δέ τι δέηι καλλιερεῖν. ἱἹεροττοιοὶ 
διδόν[τ]ων" εἰς δὲ | τὴν ἑορτὴν {πελ]αζέτω ΜΠυκονιάδων ἡ 
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βουλομ]έϊνη κ]αὲ τῶν οἰϊκουσῶν ἐμ Πυχόϊν]ωι ὅσαι Erri Ay- 
μητρα τετέλίηϊνται. — (Ἐν δε[χ]άτης ἐτεὶ τὸ T..AHOOZ 
Σεμέληι ἐτήσιον" τοῦτο ἐνα τεύται. — “υωδεκάτει Aıovlowı 

25 Anvei ἐτήσιον. — 'Yreele] || κα(ρ)γγεῶν Ai Χϑονίωι, Γῆς 
Χϑονίηι δερτὰ μέλανα ἐτήσια" I ξένωι οὐ ϑέμις" δαινύσϑων 
αὐτοῦ. — Βακχιῶνος δεκ[ά τη, ἐν ‚Fergadlı] Διονύσωι Βαχχεῖ 
χίμαρος χαλλιστεύων}" | τὴν τιμὴν ἱεροστοιοὶ διδόντων χαὶ 
συνεστιάσϑων" δα[ι]νίσϑων δὲ αὐτοῦ. — Ἑκατομβαιῶνος 

30 ἑβδόμη: ἱσταμένου ᾿Απόλλωνι Εκατομβίωι ταῦρος χαὶ δέκα 
ἄρνες" νῶτον | τοῦ ταύρου κότεται" τῶι ἱερεῖ τοῦ ταύρου 
δίδοται γλῶσσα καὶ βραχίων: τῶν ἀρ(ν)ῶν (ἦν οἱ πεαῖδες 
ϑύουσιν, ἱερεῖ γλώ[σ] σὰ χαὶ τῶι 7ταιδὲ ἑκατέρωι" ὧν οἱ 
γυμφίοι ϑιυίουϊσιν | τῶν ἀρ(ν)ῶν, τῶι ἱερεῖ καὶ τῶι vuugpiwe 

35 γλῶσσα ἑχατέρωι. [Tel I αὐιἣι ἡμέραι ᾿Αχελώιωι τέλειον 
χαὶ δέκα [ἄρ]νες" τούτων zelila, τέλειον καὶ ἕτερα δύο, γερὸς 
τῶι [βω]μῶι [σφάττ]ειαι], τὰ [δὲ | ἀ]λλα ἐς τὸν 7τοταμόν. 
Ὁ ἐργαζόμενος τὸ xweliov τὸ ἐν Σα. | τοῦ ““χελώιου μίσϑωμα 
arrodıdlojew [αὐτοῦ τῶι] AyelAwılwı, | [καὶ] τοῦτο κατα- 
ϑυέσϑω -- - --- 


Z. 13 κ[ρινέ]τ[ὦ]: Haussoullier. — μία) γῆρωι: Wilhelm; MN.IRI 
das Facsimile. — 21 [πελ]Ἰαζέτω: Latyschev; ἔθ ΛΞ ΤΩ das Facsimile. 
Anders Körte, — 22 zerei[n]vraı: Dittenberger; vgl. τετελημέϊνα] in Gortys 
no. 4963. — 25 κα(ρ)πῶν: KAMT!QN der Stein. δερτὰ μέλανα ἐτήσια: die 
Anzahl der Öpfertiere ist durch Versehen nicht angegeben. — 32 und 34 


ἀρ(ν)ῶν: APTQN der Stein. — 35f. ergänzt von Dittenberger. — 36 
[σφάτε]ετ[αι}: von Prott; BBZZETEZ das Facsimile. — 38 [αὐτοῦ τῶι] 4zs- 
[Aaı)oı Dittenberger, bestätigt durch Körtes Lesung .......- ΑΧΙΒΕΩΙ, 


während Latyschevs Facsimile hinter der Lücke AXMZ@BZINO bietet. — 
Die Fortsetzung ist so trümmerhaft erhalten, dass ich sie nicht wieder- 
hole. 

2. 7 πλάτη im Sinne von ὠμοπλάτη. — Zum Gebrauche von κόπτεται 
erinnert von Prott an τὰ δὲ λοιπὰ κατακοπτέτωι (ἐν τῶι) ἱερῶι Dittenberger 
5.11.3 πο. 633,, und an Platon Euthyd. 301 Ο τὰ μικρὰ κρέα κατακόψαντα 
ἕψειν, — 17 τέλεον: einen ausgewachsenen; der Gegensatz σὰ τέλειος ist 
ἐτήσιος (28. 24), wofür man in Aigai ἔταλος, auf Kos ἔτελος sagt (sieh zu 
no. 3721,,). — 20 ἐὰν δέ τι δέηι καλλιερεῖν, ἱεροποιοὶ διδόντων: »Myconi si 
non fausta sunt sacrificia, denuo ἱεροποιοὶ deos adire, id est καλλιερεῖν 
iubentur«e von Prott. — 23f, ἐνατεύεται: ‘der neunte Teil wird dargebracht’ 
Stengel Berl. Philol. Wochenschr. 1893. 1365, Festschrift für Friedländer 
420. Stengel erinnert an die sacrale Bedeutung von δεκατεύω und an das 
Od. ἃ 434 ff. beschriebne Opfer. — 25 δερτά: Opfertiere, speciell Schafe, 
die im abgehäuteten Zustande geopfert wurden, im Gegensatze zu den 
aus Kos bekannten ἔνδορα, die ἐνδέρως ϑύεται. So nach den Ausführungen 
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Stengels Herm. 39. 612ff. In Milet und in Athen gebrauchte man die 
ältre Form dapror füs δερτόν; eine dritte Wortform ist in den Scholien 
des Ven. A zu 7 169 überliefert: τὰ πολλὰ τῶν ὑπομνημάτων διὰ τοῦ ξ 
doera. — 27 ἐν Asıpadı: in Attika entspricht der Demosname Asıyas, auf 
Kreta Anods (no. 5075 4). 

Die Inschrift scheint später eingegraben zu sein als die folgende. 





5417 (92) Auf der Rückseite des vorigen Steins. — Le Bas Voy 
arch. II no. 2058. Kumanudis Adv. 2. 235 (Dittenberger Syll.? 817). 
Sachlicher Commentar bei Barilleau BCH 6. 590ff. und im Recueil des 
inseriptions juridiques grecques I 48. 


---- 109 Σωστράτου - - - - - ταν Ι᾿4“γαϑῆι ruynı. | [Σώ]- 
> x , ut > ’ 275 
στρατὸς : Ap: τὴν ϑυγατέρα Ἐάνϑὴν Eunyyunoev | Ersag- 
χίδει}] 4: καὶ προῖχα ἔδωχε χιλίας χαὶ τριαχοσίας ὀραχμας" ] 
5 τούὐύτ[οὐ] χιλίαϊς μὲν] δραχμὰς τὰς ἐνοίσας ἐν τῶι , ἐράνωι 
ΠΝ πενταχοσιοδράχμωι, ὃν συνέλεξεν ᾿“λεξιχλῆ "ἧς; οὗ μετεῖ- 
χίεν} | Καλλισταγόρας, ἀργυρίου δὲ τεροσέϑηχεν ἑκατὸν δραχμᾶς, 
, nr,‘ x , , - ς [4 N 
ἐσθ] η]ν δὲ τετιμημένην διακοσίων δραχμῶν" ὡμολόγησαν δὲ 
Σώστρατιος χαὶ ᾿“ριστοχράτης ᾿Επαρχίδει συνεισιτράξειν τὸν 
10 ἔρανον τοῦτον, χαὶ | ἐών τινὰ τῶν ἐσφορῶν μὴ δύνηται εἰστερᾶξαι 
’E ‚ ‚ -' ᾿ “> , 
7εαρχίδης:, συμπεροσϑησ ε) ιν Σώστρατος χαὶ “Αριστοκράτης. 
Da Καλλιτιζεος : Av: τὴν ϑυγατέρα ᾿Δριϊστολόχην ἐνηγγύησε 
# - % - ͵ # 
Sworgaren γυναῖχα καὶ τεροῖχα μυρίας Tergazıoyıktag, ατιέ- 
x x ’ er ᾿ , a 2 x 
δωχε δὲ zei τετραχοσίας Ἐξ τὸν τόχον, ον ἔλαβε τεαρὰ Σω- 
orgariov, τῆι προιχί. Da ᾿Αμεινοχράτης : Mo: "Agıorayoonv 
15 τὴν ϑυγατέρα Ermyylilinoe Φιλοτίμωι γυναῖκα καὶ τεροῖχα 
ἐδωχε μ[υρί)ας δραχμάς. Da Καλλίξενος τὴν ϑυγατέρα Τιμη- 
χράτην Ῥυδοχλεῖ χαὶ τερ[οἴχ]α ἔδωχεν ἕπτταχο σίας δραχμάς" 
τούτου ἐσϑὴν τριακοσίων" τὴν ἐσϑὴν [χαὶ] ἑκατὸν δραχμὰς 
€ # 2» « - - x ᾿ - € , 
wuohoyeı ἔχειν “Ροδοχλῆς, τῶν δὲ τριαχοσίων [δρα]χμῶν | ὑτεέ- 
ϑηχε Καλλίξενος “Ροδοχλεῖ τὸ οἴχημα τὸ ἐμ στόλει, αι γείτων 
,» {. - - , 
80 [ἡ οἰκέα ἡ} || Κτησιδήμου τοῦ Χαιρέλα. Da Δεξικλῆ 8 νησὼ 
τὴν ϑυγατέρα ἐν} ηγγύησε Τιμέαι : Ilvg: γυναῖχα καὶ τεροῖχα 
»Ὦ ‚ ’ ’ 
ἐδωχε τρισχ(ιλ)ίας 7“τεντα χοσίας : Da ei Gap: 41:- 
χαίην τὴν ἀδελφὴν ἐνηγγύησ!ε ITasereicı : Πα : γυναῖχα, χαὶ 
σεροῖχα χ(ιλ)έας ἀργυρίου καὶ ἐσθὴν zeev ταχοσίων᾽" τὴν ἐσϑὴν 
25 ὡμολόγει ἔχειν Πατετείας καὶ ἀργυρίου ἢ ἑχατὸν δραχμάς. 
, » ᾿ . ὦ ΤΣ 5 € = , Υ 4 
Da Θαρσαγόρας : Mvn : ἐνηγγύησε Πανϑαλίδα τὴ | u γατέρα 
τὴν Ἡνησιβούλου Πυρράχωι : Gag: γυναῖχα, καὶ χεροῖχα τὴν 
οἰἰχίαν τὴν ἐμ “τροασείωι : yı γείτων : Νιχίας Χαρίου : wor 
y - ’ ’ kom - 
εἶναι κύριον τῆς | οἰκίας Θαρσαγόραν: ἕως ἂν ζῆι. Da Κτη- 
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’ > 
σίων : “γλω : ἐνηγγύησεν Ἑ,ρμοϊξένην τὴν ϑυγατέρα “lepwri- 
80 δηι : N.. γυναῖχα, καὶ sroniza ἔδωκε χιλίας μὲν καὶ ἕξα- 
‚ x x + 3 , T r [3 + < 
χοσίας „jei] τὴν] οἰχίαν : Aopyivov, nı γείτων : ἡ οἰχία | ἢ 
and - - x € > x 
Καλλίπτιου τοῦ “Ηρᾶ, [καὶ] ϑεράπαιναν yı ὄνομα Σύρα, n|ei] | 
» ͵ - ΕΝ 
ἄλλην ϑεραττεαι[ν)αν - - - -. pa Εἰδὲσίλεως T...... ovoer 
> - ᾿ - 
Καλλ - - [ἐνηγγύησε! γυιναῖχα καὶ τεροῖχα ἔδωχεν ΧΧ: τούτου 
ἀργυρίου - - -- τ τον 


Z. 21 und 28 χ(ιλ)ίας : XIAZ der Stein. 

Die hinter den Namen der ἐνεγγυηταί erscheinenden Zeichen werden 
von Kumanudis als Abkürzungen der Namen der Väter angesehen; wie 
die Abkürzung ATAQ zeigt, ohne Zweifel mit Recht, da diese Zeichen- 
gruppe am wahrscheinlichsten auf Namen wie ‘Ayloxgırog u. 8. f. bezogen 
wird (Dittenberger). So kommt man dazu die Zeichen AP: in Z. 3 mit 
Thalheim (Griech. Rechtsaltertb. 66) nach Z. 9 als Abkürzung von Agı- 
στοκράτους zu fassen. Z. 25 ergänzt Dareste (Recueil 56) Ἡνηί(σιβούλου), 
er hält aber diesen M»naolßovlos für einen andren als den in der nächsten 
Zeile genannten, nämlich für seinen Grossvater, so dass der Grossvater 
seine Enkelin ihrem Oheim zur Frau gegeben hätte, 

Der ionische Dialekt schimmert nur in einigen Namen durch. Nur 
durch diese Inschrift ist der Name Εἰδεσίλεως bezeugt, der sich als Um- 
kehrung von Aafofeidöns rechtfertigen lässt. 

Die Gestalt der Buchstaben weist nach Kumanudis in die makedo- 
nische Zeit. 


VI. Naxos. 


a In archaischer Schrift, 


Das selbe Alphabet wie auf Keos. Auf den ältesten Inschriften er- 
scheint, wie Blass erkannt hat (Jahrb. f. Philol. 1891. 385f.), neben 8 ein 
Zeichen DO, das ausschliesslich vor $ auftritt und von Blass als ξεῖ be- 
stimmt worden ist, dessen Laut die Naxier also pleonastisch mit ἔσ dar- 
gestellt haben. Etwas später ist X£ an die Stelle von DS getreten. 


5418 Bruchstück einer Marmorsäule, das in einer Kapelle der Ge- 
gend “ΡῬουδιές als Träger der Altartafel dient. Die Buchstaben stehn, 
ähnlich wie auf dem theräischen Steine no.4736, auf 21 Canneluren, und 
sind grössten Teils abgescheuert. — Martha BCH 9. 493 no. 1. Hiller 
von Gärtringen no. 40. 

Nur wenige Zeichengruppen sind verständlich. Man erkennt 

Ζ. 11 --τιέης : υ--, 
Z. 16 χαὲ σὺν now, 
Ζ. 18 (εόδ᾽ Alooygog καὶ [᾿ϑήνη. 
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Buchstabenformen: A, E, H, ®, 4X, 5, V. Die Zeilen βουστροφηδόν. 
Z. 16 σὺν How: von Wilamowitz; wegen der Dativform sieh die Be- 
merkung zu Πετρησιάρχου no. 5409. — 18 nach Martha, der die im An- 
fange der Zeile erbaltne Senkrechte als Rest von T nimmt; ho δ᾽ αἰσσχρός 
Hiller von Gärtringen. 








5419 Marmorbasis aus dem Temenos des Apollon auf Delos. — 
Homolle BCH 12. 463 ff. mit pl. XIII. Kurz erwähnt von Studniczka 
Jahrb. d. archäol. Instit. 1887. 148, 23. Durch Gustav Körtes Güte kann 
ich eine von ihm und A. Brückner im December 1889 aufgenommene 
Photographie und die Bemerkungen benützen, die er an Ort und Stelle, 
unter Vergleichung einer Abschrift des Homolleschen Facsimile, aufge- 
zeichnet hat. 


Εὐθυχαρτίδης ! | μ᾽ ἀϊνέϑηχε : ho | Νάξσιος : 7το ıroag. 


Buchstabenformen nach Körte: A (nZ.3A), Ε, ΒΕ, Φ, Μ, N, ἢ (- ἐ), 
P (nieht R wie Homolle), 5. Der von Blass erkannte Unterschied zwischen 
E und OD, von dem Körte noch nichts wissen konnte, wird durch seine 
Wahrnehmungen vollständig bestätigt: das OD der Z. 8 ist nach ihm »deut- 
lich ohne Innenstrich, der Buchstabe ist kürzer geschrieben als in Z. 1 
und 2«.<- Bovorpopnddr, die erste Zeile rechts beginnend. 

Z. 1 Εὐϑυκαρτίδης: Studniczka, Körte; Figisapriöng Homolle. Die 
Lesung Eööv- rechtfertigt Körte ausführlich; ich lasse ihn selbst reden. 
»Der erste Buchstabe ist sicher 3, Ansatz der dritten untern Querhasta 
ist vorhanden, auch auf der Photographie zu erkennen. Den zweiten 
Buchstaben las ich auf dem Steine Y, also υ (Photogr.?). Der dritte ist 
ganz verscheuert, nur das Rund erkennbar; dagegen keine Innenzeichnung. 
Den vierten liest Homolle Y, so auch ich auf dem Stein; auf der Photo- 
graphie kann ich freilich nur ein | erkennen. Entscheidend für die Le- 
sung Εὐϑυκαρτίδης scheint mir der erste Buchstabe, der eben ein 8 ist«. 
Ich füge hinzu, dass auch die Abzeichnung Studniczkas, von der mir 
eine Abschrift vorliegt, an erster Stelle % bietet, so dass an der Sicher- 
heit dieses Zeichens kein Zweifel mehr bestehn kann. Damit verschwindet 
der Figixapriöns hoffentlich aus der Discussion. 

Sicher aus dem 7. Jahrhunderte; so urteilt auch Körte, 


5420 (24) Auf der Plinthe einer Erzstatuette des Apollon. — Ge- 
funden auf Naxos, jetzt im Antiquarium zu Berlin. — Fränkel Arch. Ztg. 
37. 84 ff. (Röhl IGA no. 408). Hiller von Gärtringen no. 42. 


Iewvayöons μ᾽ ἀνέϑηχεν ἑκηβόλωι ᾿““πόλλωνι derae|n]|(v) 


Buchstabenformen: Α, C,A,&,H,®, ΝᾺ, Μ, ξ. Der Hauch wird 
nicht mehr, Doppelconsonanz wird bereits geschrieben. 

Hinter dem Hexameter ist nach Röhl AfKAı sichtbar, dahinter Raum 
für einen Buchstaben. Röhl selbst hat daher δεκάτη vermutet, Hiller von 
Gärtringen schreibt [δεκάτην]. 
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5421 (29) In drei Teile gespaltne Basis einer Apollonstatue, noch 
jetzt in der Nachbarschaft des Apollontempels auf Delos. — In ältrer 
Zeit dreimal abgeschrieben, zuerst von Tournefort, dessen Copie Böckh 
CIG no. 10 wiederholt hat. Diese Abschriften sind antiquiert, seit Ho- 
molle (BCH 3. 2) und Röhl (IGA no. 409) die Inschrift nach neuen 
Copien und Abklatschen haben abbilden lassen. 


|Tjoö αξύτοῖ λίϑου εἰμὶ ἀνδριὰς καὶ τὸ σφέλας. 


Buchstabenformen: Α, Ααὶ, Φ, Γ, Μ, Μ, 5, ΚΥ, Φ. Der Diphthong av 
ist mit afv bezeichnet; die gleiche Orthographie, über deren Veran- 
lassung Blass Ausspr.? 74 handelt, beobachtet man auch auf Steinen von 
Gortys (rafüpos no. 4965, αὐτάν no. 4971) und Athen (αὐτάρ, να-ξυ[πηγός 
CIA I Suppl. S. 189. 198). 

Die Lesung wird Bentley verdankt, ebenso die Erkenntnis, dass die 
Zeile einen iambischen Trimeter bildet. 

Die Basis gehörte zu der von den Naxiern nach Delos gestifteten 
Apollonstatue, die durch den Sturz des bronzenen Palmbaums zertrüm- 
mert ward, den Nikias bei seiner Archetheorie (418) hatte errichten lassen. 
(Plut. Nik. 3). Dies ergibt sich aus der auf der Westseite der Basis in 


menos gefunden, jetzt im Nationalmuseum zu Athen. — Conze und Mi- 
chaelis Annali 1861. S1ff. (Taf. E3). Gustav Körte Mitth. 3. 315f. Nach 
Lollings Abschrift und dem Berliner Gypsabgusse Röhl IGA no. 410. 
Nach einem Abklatsche Kekules Löwy Inschr. griech. Bildh. no. 7 (Ditten- 
berger IG VII no. 3225). 


‚Alyovog ἐποίησεν ho Νάχσιος" all ἐσίδεϊ σϑεῖ. 
Buchstabenformen wie vorhin. Die Orthograpbie steht auf einem vor- 
gerückteren Standpunkte, insoferne zwar O zur Bezeichnung des langen 


wie des kurzen Lautes dient, H aber auch das urgiechische # darstellt 
und &£ mit XS geschrieben wird. 





5428 (23) Auf dem rechten Schenkel einer weiblichen Statue. Auf 
Delos ausgegraben, jetzt im Nationalmuseum zu Athen. — Homolle BCH 
3. 3ff. (Facsimile auf pl. I). Fränkel Arch. Ztg. 37. 85 ff. (Röhl IGA no. 
407). Am Original und einem Abklatsche Lollings revidiert von Blass 
Jahrb. f. Philol. 1891. 335 f. 


Νιχάνδρη μ᾽ ἀνέϑηκεν πεκηβόλωι ἰοχεαίρηι, 
φούρη «1εινο δίχηο τοῦ Ναξσίου, ἔξσοχος ἀλ(λγήων, 
“Ἱεινομένεος δὲ χασιγνήτη, Φἠηράξσου δ᾽ ἄλοχος vlür]. 
Buchstabenformen: Α, (, ΔΛ, Ε4 ΗΕ, Φ, Γ, Μ, Μ, ἢ, Ρ, ξ neben $, Φ. 
Orthographie: EB bezeichnet das aus ἃ erhöhte # nicht nur da, wo die 


Länge geblieben ist, sondern auch da, wo sie verkürzt ist (dewodixeo, 
ἀλλέων... Ausserdem ist B Zeichen des Hauches, der auch hinter die 
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Aspirata gesetzt wird (®Boa£oov), so dass ein ähnlicher Pleonasmus ent- 
steht wie bei der Schreibung des ξεῖ (OS); aber auch Zeichen für die 
Verbindung Ae (Ε κηβόλωι), vgl. zu no. 53394. Die Zeilen sind βουστρο- 
φηδόν geschrieben, Z. 1 linksläufig. 

Ζ. 8 v[öv]: Blass, nach dessen Urteile das Zeichen ein Μ mit sehr 
hoch hinaufgezogenem zweiten Teil ist, kein M, wie die Herausgeber an- 
geben. 


ὃ Im ionischen Alphabete, 


5424 (28) Marmortafel über dem Eingange der Kirche des “%4y. 
Γεώργιος Διασουρίτης in der Gegend Apvuakıa. — ECurtius Rhein. Museum 
195ff. (Böckh CIG no. 24165 Add.). Dugit De insula Naxo 123 no. 6. 
Hiller von Gärtringen no. 38. 

Bewilligung der ἀτέλεια bei Gelegenheit des Serapisfestes von 49 v. Chr. 
ab, in vier auf einander folgenden Jahren, vom jeweiligen Serapispriester 
verkündigt Im zweiten und dritten Actenstücke kommen zwei ionische 
Formen zum Vorscheine: 


Z. 10 ταμιεύοντος Θευβούλου. 
Z. 17 ταμιεύοντος Βουλοϑέμιος. 


5425 Oben gebrochne Marmorstele. — »Exscripsit Michael Krispi 
in regione 'Eyyapds ..., vieo “Ayayı, ubi fenestrae occidentali domus, quae 
est Πιακουμὴῆ Meletopuli, inserta est, et ectypum mecum communicavit« 
Hiller von Gärtringen no, 4]. 


[Ὅρος] χωρίου | [.1]ϑηναίης | Πολιούχου. 

Schrift des 4. Jahrhunderts; noch M. 

Z. 1 Ὅρος steht auf der etwas jüngern Inschrift IG XI 5 no. 43; 
ionisch müsste das Wort οὖρος lauten. 

5426 (27) Marmorstele, jetzt im Museum von Naxia. — Martha 
BCH 9. 500 no. 6. Hiller von Gärtringen no. 53. 

Νυμφέων 31υ χιέων. 

Schrift des 4. Jahrhunderts. 

Μυχιέων ist jünger als die in Teos auftretenden Genetivformen fon- 
γιῶν, Aauradapyıöv. Man beobachtet, dass auch im Gen, Sg. der männ- 
lichen #-Stämme neben Formen, deren s hinter Vocal ausgestossen ward, 
solche treten, in denen ὁ wieder eingeführt worden ist: "Eouiew auf Chios 
später bezeugt als ‘dolw. So habe ich schon Ion. Inschr. 39f. geurteilt, 
und kann mich jetzt auf die Verbindung ϑυῶν ἑκαστέων der Satzung einer 
milesischen Sängergilde berufen, aus der der Gegensatz noch klar hervor- 
leuchtet. 
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YIH. Paros mit Colonien. 


Paros. 


a Im epichorischen Alphabete. 


Zwei o-Zeichen: Q für den kurzen und gedehnten Laut, O für die 
Länge. Die Formen des 8 und y wie auf Keos und Naxos. 

5427 Knauf einer Marmorsäule, bei der Kirche des H. Nikolaos 
gefunden und nach vielen Schicksalen in das Museum von Paros geschaflt. 
— de Ridder BCH 21. 16 no. I, unter Benutzung einer Abschrift Krispis, 
der den Stein in etwas bessrem Zustande sah. Nach eigner Abschrift 
Hiller von Gärtingen no. 225. 

Χσείνωι Φωριῆϊ οὐ ϑέμι[ς] -- | οἵ τ]. A..01A Κούρηι 
ἀστῶι ε- -. 

Buchstabenformen: A Ε, Η, Θ, Μ, N, Ρ, ξ, ν, Χ. 

2. 2 Κούρηι: oder κούρηι als Gegensatz zu einem im vorausgehenden 
verloren gegangenen κούρωι (von Wilamowitz),. Am Schlusse ἐἔχσεστι) 
von Wilamowitz, dahinter hat ein Infinitiv wie συντελεῖν gestanden. 

Höchst beachtenswert ist der Dativ Δωριῆϊ. Zu dieser Flexionsweise 
stimmt Πριη(ν)ῆϊ auf dem bronzenen Hasen von Samos und φονῆες im 
Tetrameter bei Archilochos (59, 2). 

Bruchstück eines ἱερὸς νόμος. klomolle (BCH 21. 148f.) erinnert an 
die Worte, die die Priesterin der Athena dem Kleomenes von Sparta zu- 
ruft (Herod. V 72): ὦ ξεῖνε Λακεδαιμόνιε, πάλιν χώρεε μηδὲ ἔσιϑι ἐς τὸ ἱρόν" 
οὐ γὰρ ϑεμιτὸν Δωριεῦσι παριέναι ἐνθαῦτα. 





5428 Stele aus dem Heiligtume Δήλιον, das auf der Kuppe des 
Berges Vigla oder Kastro nördlich von Parikia aufgedeckt worden ist. — 
Nach einem Abklatsche Rubensohns Hiller von Gärtringen no. 210, 


᾿ϑηναίη Κυνϑίη. 
Buchstabenformen: A,H.®, MY, V. 


5429 Marmorfragment aus dem von Rubensohn aufgedeckten Πύ- 
ϑιον, jetzt im Museum von Paros. — Hiller von Gärtringen no, 148. 


-uu-uu-vrog πεχηβόϊλωι ᾿Ατεόλλωνι]. 


Buchstabenformen: E, H, ξ. Die Verbindung Ae mit HE geschrieben, 
nicht mit ΕἸ, wie auf den ältesten Inschriften von Delos und Naxos 
(no. 5387. 5423) und auf dem ἱερὸς νόμος von Oropos (no. 5339). 


5480 (59) Basis, jetzt »ἐντετειχισμένη κατὰ τὴν δεξιὰν napaorada τῆς 
ϑύρας τοῦ ἐν Σπηλαίῳ εὑρισκομένου ναΐσκου ἁγίου ᾿Ιωάννου τοῦ Gsolöyov« 
Olympios ᾿ϑήν. V 8 no. 8, dessen Facsimile Röhl IGA no. 401 wiederholt. 
Nach einem Abklatsche Rubensohns Hiller von Gärtringen no. 215. 


[5480 —- 5432) Die Kykladen (Paros). 585 


Anuortöng τόδ᾽ ἄγαλμα Telkeorodian τ᾽ arco κοινῶν 
εὐχσάμενοι στῆσαν 7ταρ ϑένωι Agröuıdı | 
5 σεμνῶι Evi ζαεέδωι, κούρηι Διὸς αἰγιόχοιο. | 
Tav γενεὴν βίοτόν τ᾿ α ὕχσ᾽ ἐν ἀεημοσύνηι. 

Buchstabenformen: A,E,H, Γ, M, Μ' und Μ΄, Db, ξ, ν. 

Die Wortform ζάπεδον, deren Verhältnis zu δάπεδον (Hausboden’ 
nach Ebel KZ 6. 79f.) nicht aufgeklärt ist, teilt der Verfasser des Epi- 
gramms mit Xenophanes (I 1). 

Die Kirche des “Ay. ’Ioavyns Σπηλαιώτης nimmt vielleicht die Stelle 
des alten Artemisheiligtums ein, aus dem die Weihinschrift stammt (Ruben- 
sohn Mitth. 26. 162). 





54831 (60) Marmorsäule mit Canneluren, unten abgeschnitten. 1738 
aus dem Peloponnes oder der Nachbarschaft nach Ancona gebracht, jetzt 
in der Sammlung des Annibale Olivieri zu Pesaro. — Paciaudi Monumenta 
Peloponnesia I 77f. (Böckh CIG no. 24). Nach einem von Henzen be- 
sorgten Abklatsche Kirchhoff Alphab.! 173f. (Kaibel Epigr. no. 750). 
Unter Benützung eines andren Abklatsches Röhl IGA no. 402. Nach 
eignem Abklatsche Purgold Arch. Ztg. 40. 391 ff. (Löwy Inschr. griech. 
Bildhauer no. 6; Hiller von Gärtringen no. 216). 


"Apreuı, σοὶ τόδε ἀγαῖλμα Teheorodilun ἀνέϑηχεν)] 
᾿σφαλίου μήτηρ, Θερσέλεω ϑυγάτηρ. 
Τοῦ Παρίου ποίημα Κριτωνίδεω εὔχομαι εἶναι]. 


Buchstabenformen: A, Ε΄, Η, Θ, Γ, M,N,D undP, ξ, Ὑ, +; das O 
zeigt den durch den Zirkelfuss bewirkten Punkt. 

Der Sohn der Telsorodixn ist nach dem Ποσειδῶν Aopdlıs benannt, 
dessen Cultns dadurch für Paros erwiesen wird. 

Dass die Weihinschrift nach Paros gehört, wird durch die voran- 

gehende ausser Zweifel gesetzt. Und zwar stammt sie höchst wahr- 
scheinlich aus dem gleichen Heiligtume wie diese (Rubensohn Mitth. 26. 
220, 1). 
5432 (58) Stein, unten gebrochen, der linke Rand vermutlich un- 
vollständig. Früher in der Kirche Ἅγιοι Avydeyvooı zu Paroikia, jetzt im 
Museum von Paros. — Rhusopulos Annali 1862, 52f. Olympios Adyv. V4 
no. 1 (mit Facsimile), wiederholt von Röhl IGA no. 400. Hiller von 
Gärtringen no. 252. 


5 - dowv τεσ(σ)ε oazarsBdolum|rovsoteng ἐὰν τὰς οἰχίας 
ἐχ]σεεοίησεν. 

Buchstabenformen: A, Ε, H, Y und /, ξ; die im Anfange der Z.5 

erscheinende senkrechte Hasta ist als Rest von + gedacht. Doppelcon- 


sonanz wird nicht geschrieben. Die Zeilen βουστροφηδόν, Z. 1 rechts- 
läufig. 
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Die Lesung beruht auf der Voraussetzung, dass der linke Rand des 
Steinss bis zu der vierten Zeile weggebrochen sei. Trifft diese nicht 
zu, so hat der Steinmetz die Silbe MH beim Übergange von der zweiten 
auf die dritte Zeile übersprungen, und der Urheber der οἰκίαι heisst Aowr. 


ὁ Im ionischen Alphabete. 


5433 Fünf Bruchstücke einer Marmorstele, von denen sich vier an 
einander schliessen; die beiden ersten sind am linken Rand unversehrt. — 
Auf dem in der Gegend Καινούργιο πηγάδι gelegnen Grundstücke Θόλος 
gefunden, jetzt im Museum von Paros. — Hiller von Gärtringen no. 109; 
besprochen von Rubeusohn Mitth. 27. 273 ff. 

Die Stele enthielt einen zwischen Paros und Thasos geschlossnen 
Bündnisvertrag. Nach Rubensohn fällt er in das Jahr 411 und hatte 
seine Spitze gegen Athen. Von der sprachlichen Form kann man sich 
nach dem wenigen, was auf uns gekommen ist, eine ungefähre Vor- 
stellung machen: 


21 ἢν δέ τἰς τι, 2 «οἷς, τὸς δὲ συνθήκας), 4 μίαν δὲ 


ἐς Ζελφούϊς - - - - ε]ῆις συνθήχηις μετὰ - - - - | 6 "Agıoragyov 
’ > ’ [Er - ͵ ων 
Πυϑόλδω [- - - - ἐμ] μενέω ἀδόλως τῆις σ[υνϑήχηις}, 11 οὐδὲ 
Ἡ h) ’ 3", > - » ͵ or 
ἄλλωι ἐπειει[ρέϊννω - --- οὔτε ἀστῶι οὔτε ἔξείνωι - - - - ξίνεχα 


τ] ὧμ “εαριχότων, 16 [Θαϊ]σίοις καὶ Νεοιτο[λίτηις), 24 ἀτελεῖς 
ἐόντων], 25 [τοῖς 2» Θάσωι οἰκέουσι. 

Schrift E und E, Ξ, £; Ο, ©, 2 zuweilen kleiner. 

Die Dative auf -nı5 sind bisher nur noch auf Einer Inschrift zu Tage 
gekommen, auf dem von Kinch gefundnen thasischen Steine, von dessen 
Texte Hoffmann Griech Dial. ΠῚ 37 no. 73 einen Auszug gibt. Die männ- 
lichen Dative auf -οῖς gehn ihnen parallel. Ganz neu ist der Ausdruck 
za παρικότα ‘die Vergangenheit’ Z. 15; vgl. Pind. Pyth. VI 45 τὰ μὲν παρ- 
κει im Sinne von παρελήλυϑε. 


5434 Stele, links und oben gebrochen, gefunden im Dorfe Mäguapa, 
‚dient jetzt als Fussschwelle eines Hauses in Knridı. — Löwy Arch.-epigr. 
Mitth. aus Österr. 11. 185 no. 2. Nach einem Abklatsche Rubensohns 
Hiller von Gärtringen no, 108. Die erste Umschrift lieferte Szanto Mitth. 
15. 75 Note; einzelne Berichtigungen dazu bei Wilhelm Arch.-epigr. Mitth. 
aus Österr. 15. 11 no. X mit Nachtrag 85. 110, und bei Dittenberger 
Syll.* no. 569. 

neh ἐὰ RERERE |"; &eivjaı χκότετειν, 
ὅταν .... |..." [ἣν δέ] τίς τι τούτων 7raQ- 
5 il | φηνάτ]ω ὁ ϑέλων γερὸς ἐδ Ἰοὺς καὶ] σχέτω τὸ ἥμισυ" 
τὸν δὲ ν]εωχ]όρον ἐξορχούντων ϑεορ οἱ, ἤ]ν τινα ἴδηι κότετοντα 
10 sag εἰ[[ἃ] ἐχγινόμενα, κατερεῖν πρὸς τἰ[οὐ]ς ϑεορούς, 
Schrift: neben den gewöhnlichen Buchstabenformen noch V, je 
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zweimal A und MY. Von der alten Orthographie hat sich in dem ersten 
2 von EEOPKRNTRN (7) ein Rest erhalten, wenn nicht, wie ich ver- 
mute, der Steinmetz das Ὡ der nächsten Silbe vorweggenommen hat. 

Z. 1 nur bei L. — 4 zaginlı]: D., im Sinne von παραβαίνηε; παριῆι 
die Vorgänger. — 6ff. ergänzt von W. — 81. [a] ἐκγινόμενα : ‘was er- 
laubt ist’, W.: »das Participium steht zu &xyiyveras wie ἐνδεχόμενος zu 
ἐνδέχεταικ. 

Die Inschrift liefert den ersten Beleg der Wortform ϑεορός für Paros; 
aus der Colonie Thasos war diese schon lange bekannt. Man pflegt 
ϑεωρός, westgriech. und arkad. ϑεᾶρός auf ϑειάξορός zurückzuführen; 
aus diesem #sfafopds könnte auch ϑεορός geflossen sein, nämlich durch 
Verschweigung der ersten von zwei mit dem gleichen Consonanten an- 
lautenden Silben. 


5435 (64) Marmorfragment, einst bei dem französischen Consul Ba- 
rozzi in Paroikia, jetzt verschollen. — Nach den Abschriften zweier 
Griechen herausgegeben von Rangab&e A.H. πο. 896 (Hiller von Gärtringen 
no. 184). Eine andre Abschrift hat Hiller von Gärtringen nachträglich in 
den schedae Stephani Cumanudis, die im Archiv der Berliner Akademie 
aufbewahrt werden, gefunden und mir zur Verfügung gestellt. 

Ζ. 2 -- [Anolllwvog Suuualgor] -- | -- ΕΝΝ ΔΔΈΕΡΕ (de.), 

11 (68.): “Πιὸς Baloıhkog - - - - "Anoklwvog Alvneiw: ΓΙΕΕΈΕ 

5 (de.), C (88): Apgodirnlg -- II -- Τά]δὲ ἸΠεγαχλῆς πεαρέλαϊβε 
-- | τ τ παρ]ὰ Σωσίλεω- "Anöklwvolg -- | -- σταϑ]μὸν ΕΕΕΕ 
(de.), 1ς (0B.): ᾿ΑἈτεόλλωνζος - - | -- ᾿Α]κεέλλωνος Πυϑίου τοῦ 

10 --| -- +r+ (de.), 11 (09): Διονύσου Χορέ(ου) - - | - - των! 11ς 
(08.): Κούρης τῆς ἐΐν ἄστει) - - | -- Admvaing χρυσίον --|-- 
[στα]ϑμὸν: m (δρ.), ı11 (OB). Θεσμοφόρου | -- κάμπται: 11|. 


15 "Arevga - - [-- [κεφάλαιον τούτων ἅτταντων - - || - - [σ]τάχυες 
ἀργυρ[έαι] - - | -- ῬῬύδιον - - | - -[““ἀϑηναίης Πολιούχου - - | - - 
ἰἀρὶγόρεον -- 


Der Text ist nach der Abschrift der schedae Cumanudis hergestellt; 
die wenigen Stellen, wo Rangab&s Text den Vorzug verdient, notiere ich. 
Die Ergänzungen stammen grössten Teils von Rangab£. 

Z.2 *Zvuudf[yov]: von A bei K. die linke Seitenhasta; vgl. die 
Agpoodim Συμμαχία in Mantineia (Paus. VIII 9, 6). — 3 Das erste Zeichen 
nur bei R.; aus O verlesen? — 7 Anfang ergänzt von Wilamowitz bei 
H. v. G.; \ON R. IONK. — 9 "Χορέ(ου): XOPER R., XOPEZK..; 
vgl. Plut. Συμπ. προβλ. V 6 p. 6805 Οὕτως ἡμᾶς ἐν ἀρχῆι συμπεφορημένους 
ὑπὸ τοῦ λιμοῦ κυνηδὸν ἄρτι παραλαμβάνων ὅ Λυαῖος ϑεὸς καὶ Χορεῖος εἰς 
τάξιν ἱλαρὰν καὶ φιλάνθρωπον καϑίστησιν und die übrigen bei Preller-Robert 
1 709, 3 angeführten Stellen. — 10 ἐν ἄστει): Rubensohn Mitth. 26. 241. 
— 11 χρυσίον: R.; XPY£ONK. — 13 κάμπαι: <AMTAIR,., /AMNMAI 
K.; es scheint sich um ein der κάμπη nachgeformtes Toilettenstück zu 
handeln, 

Griech. Dial,-Insehriften. III. Band. 2. Hälfte, 4l 
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Bruchstück eines Tempelinventars, der Orthographie nach aus der 
ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts. - 





5486 (62). Zwei Bruchstücke eines Steines, aus den Trümmern des 
Asklepiostempels, jetzt verloren. Das eine Bruchstück ist nur auf einer 
Seite beschrieben, das andre auf beiden. — Das zweite herausgegeben 
von Thiersch Abh. der Bayer. Akad. d. Wissensch. 1835. 637 no. 12, 
facsimiliert als a 11 und 5 11 (Böckh CIG no. 23849). Beide von Ross 
Inser. gr. ined. no. 1504 ὃ ὁ (Hiller von Gärtringen no. 123). Ich wieder- 
hole die Inschrift Thiersch « 11 = Ross 1505. 


σταϑμὸν μνέϊας --]  [σταϑμὸν ἡμιμνήιον -- | [φι]άλαι 
5 εἴκοσι -- | σπονδήιον χρύσεον - - || δύο δαχτύλ[εοι] - - 
Schrift: gewöhnliche Buchstaben, doch Θ. 


In dem Fragmente hat Thiersch das Bruchstück eines Tempelinven- 
tars erkannt. Die Ergänzungen stammen fast alle von Ross. 


2.1 7 70 m — ........ 


5437 In zwei Teile gebrochne Marmorstele. — Beim Abbruche des 
Hauses des Δημήτριος Μωραϊτάκης ἐν ϑέσει Χάλαρα παρὰ τὸν παλαιὸν ναὸν 
“Αγίων ᾿Αναργύρων gefunden (Krispi bei Wilhelm Mitth. 23. 409), jetzt im 
Museum von Paros. — Pernice Mitth. 18. 16 no. 2. Wilhelm Mitth. 23. 
409 (nur die vier ersten Zeilen in Majuskeln). Hiller von Gärtringen 
no. 186. 


Ἐπ᾿ ἄρχοντος Θεόφρονος τοῦ Heipalvov, νεωχοροῦντος 
᾿ΑἸχέσιος | καὶ Σοιστροῦς ἱερῆς, ἐλόγευσεν | εἰς ἐπισχευὴν τῆς 

5 κρήνης καὶ || τοῦ βωμοῦ χαὶ τοῦ ϑαλάμου" Μυλλὶς Χάρητος E, 
Πνυτὼ Εὐαγό(ρου) τ, Φιλακὼ Εὐαγό(ρου) τ, ᾿Ασπασία Χαρη- 
(zog) | E, Ηνήσιον Τιμησι. Ε, ᾿Ασπασία Τεισή(νορος) C, | Παι- 

10 δαρχὶς Tıun. Γ, Φίλισσα Τιμησι. τ, | ᾿Ερασίτετεη ᾿Αρχέλα E, 
Mekiyıov Mvnoı{rrov) | C, MvAlig Κρίτω(νος) A, Τιμαρέτη 
Τιμησι. C, | ᾿Ἐρασίτεττη νη. τ, Μαλϑιον ᾿Επιάνα(χτος) C, 
Mai$ıov Φίλωίνος) ε, Φιλυτὼ Γόργου Ε, | [-.]οτεαλῆ Προσϑέ- 

15 (νου) C, Πεχὼ Τίμα. Γ, || [Φ]ανοδίχη Πάρω(νος) Γ, άλϑιον 
Προσϑέ(νου) | A, Πρωτὼ νη. τ, Τιμαρέτη Γόργου Ε, | [ΚΊλει- 
ναρὼ Πυϑίσιί τεου) τ, Τιμαρέτη Κλι.}., Τιμαρέτη Ἐπιάνα- 
(χτος) B, ᾿Ερασίπ(τε)η Κρα. | ., ’Apxis ’doyeriluov) Β, Φρυνὶς 

20 Κλ[εοδ]ή(μου) A, || [T]oeyis Κλεοδή(μου) A, Τιμησαρίσε[η] ΕΞ, 
[Aoraoi«e Παττά(λου ἢ Β, Εἴσιον Ζεξι. B, | [ΚἸλεοχ(ρ)ίτη A, 
Ζωσίμη A, ᾿“4γλαῖς --, | [Πρ]ωτὼ ’Akrı. Γ, ’Aoscaoia ᾿Αλεξαι»- 

25 δρου) AA, | Γλύκιννα Β, Πατροφίλα Φίλωί(νος) Γ, ἢ ᾿““σπιασία 
Νικαγόϊρ](ουὐ) γ, Σώτειρα An. 5, | Π[α]ιδαρχὶς ᾿ήρχε. Β, Ζω- 
σίμη «Αἰ(σγχρί(ου) A, | Εἴσιον Θεοδώ(ρου) Β, Σω(σ)ερὼ ᾿χ4χέ- 
010g A, [. ατροξένα A, Κλεοεάτρα 5, | ...»izerzen ἥητρο. A, 
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30 Εὐημερία Γλυχ. ., || [Φαι]δίμη Zwilkov) 5, Acdig Mon. A, Zw- 
σίμη |... [Δ]αμαρ(ὼ) A, Ilgwr(o) A, Ζωτίχῃ |... =, Aykeic 
Θεο. 5, Ὁμιλία Kak.., [Γλυκ)έρα Kal. -, Εὐγένεια A| 

35 .....&@$, ’Arzarn Πρα. 5.-, Ἑλένη] ἢ..... ‚ [Ἡ)σύχιον Εὐη- 
μέ(ρου) A, Ὡραία |...... ια ᾿ΑΙἰκέσιος A. 

Schrift: A, ©, Μ, Ξ, ΤΙ, Σ, die Enden der Hasten mit Verzierungen, 
die Grösse des O und Q schwankend. 

Z. 11 Koirw(vos): das vierte Zeichen bei P. und W.; von dem da- 
binter stehenden Zahlzeichen A gibt das Facsimile die rechte Hälfte. — 
14 "[᾿4]οπαλῇ: nicht Aogrdin, wie ρπαλέα CIA II no. 3515 lehrt. — 16 das 
erste Zeichen nach Wilhelm. — 19 das erste Zeichen der Zeile ist nach 
W. vermutlich Β. — Hinter Φρυνίς liest W. KAL, das Facsimile gibt 
Spuren der beiden ersten Buchstaben, dann eine Lücke, in der drei Buch- 
staben gestanden haben können, hierauf eine senkrechte Hasta; daraus 
habe ich Κλε[οδ]ήζμου) erschlossen, ἃ. h. den selben Genetiv wie den, der 
folgt. — 21 " Παττά(λου): Πάτταλος ist als Spitzname denkbar, wenn auch 
noch nicht belegt; als solcher lässt er manchfache Deutung zu. — 22 
[KAleox(o\ien: W. nach Krispis Abschrift, die... EOK?H?TH bietet; ITH 
auf dem Facsimile. — 26 Allo)yoi(ov): Σ übersprungen. — 27 *Folo)re®: 
Σ übergangen. Der Name ist identisch mit dem der Priesterin Σοιστρώ; 
ist die Σωστρὼ ᾿Ακέσιος die Tochter des νεωκόρος "Axsoıs und der Σοιστρὼ 
ἱερὴ ὃ — 30 das erste erhaltne Zeichen nach W. T (daher Διοτέμη), nicht A 
wie bei H. v. G.; ‘lectio dubia’. — 31 hinter dem Bruche steht AMAPO, 
daraus [Δ4]αμαρ(ὠ) H. v. G., unter Annahme des gleichen Fehlers, der in 
dem folgenden ΠΡΏΤΟ vorliegt. W. schlug .... δάμα "Poldowos) vor. — 

Die Inschrift ist ein Verzeichnis von parischen Frauen, die zur Her- 
stellung der Quelle, des Altars und des ϑάλαμος eines Tempels Beiträge 
geleistet haben. Dass diese Frauen keine Hetären waren, ist von 
WSchulze kurz ausgesprochen (GGA 1890. 254 Note 1), von Wilhelm in 
abschliessender Weise gezeigt worden. Trifft die von Hiller von Gärtringen 
vorgenommene Combination der Inschrift mit einem zweiten Fragmente 
ältrer Zeit zu, so handelt es sich um den Tempel der Eileithyia. Die 
Beiträge bewegen sich von einem ÖObolos an bis zu 31 Drachmen; die 
Anzahl der Drachmen wird mit Buchstaben bezeichnet, der einzelne 
Obolos mit -, zwei Obolen mit -, drei mit 5 (dazu Keil Hermes 29. 252). 

Man beachte die Formen Δειφάνης und ἱερῆ in der Eingangsformel. 
Δει- aus Ani-; sieh die Bemerkung zu no. 5346. Der Name Asıpayns be- 
gegnet auf Paros nicht selten, wie Wilhelms Ausführungen Mitth. 23. 412 ff. 
lehren; GP? 93 ist er übersehen. Die contrahierte Form ἱερῇ ist jetzt 
auf vielen Punkten des ionischen Sprachgebiets nachweisbar: in Milet und 
seiner Colonie Pantikapaion, in Priene, in Ephesos. Dass an dieser in- 
schriftlich gesicherten Form das bei Kallimachos Epigr. 40 handschriftlich 
bezeugte ἑερέη einen Halt findet, hat zuerst Fritsch (Zum Vocalismus des 
Herodotischen Dialektes 13) bemerkt. Das ἡ ist wol aus dem Gen. Dat. 
Sg. eingeführt. 

Zeit: vermutlich noch aus dem 2. Jahrhunderte. 

41" 
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5488 Auf dem Rande der Oberfläche einer Basis aus dem Delion. — 
Hiller von Gärtringen no. 211. 


Aonis : Τεισήνορος : ᾿Αρτέμιδι : Ankin. 
Schrift: die zweite Senkrechte des N noch kurz, O kleiner; 4. Jahrh. 


Der Name Aonis ist Femininum zu ’donlöns, dem zu Yons zu er- 
wartenden Gentile. 


5489 Links, rechts und oben beschädigte Marmorbasis, die in die 
Mauer eines Badetroges eingelassen ist. — Abgeschrieben von Krispi und 
Hiller von Gärtringen, publiciert I& XII 5 no. 217. 


[Εὐϊξάμενός μοι Πρωτ[υ ὦ - οὐ - ἀνέϑηκεν) 
[ΕἸ άνϑεος υἱὸς 7ταρ[ϑένωι ᾿Αρτέμιδι]. 
Gewöhnliche Schrift; O, ©, Ὡ kleiner. 
Aus dem vierten oder dem Anfange des dritten Jahrhunderts. 


65440 Basis, ehemals in einem Garten, jetzt im Museum von Paros. 
— Le Bas Voy. arch. II no. 2062. Hiller von Gärtringen no. 220. 


Σερατηγοὶ ᾿Αφροδίτηι, 
hi ᾿Αφροδισίωι, Ἕρμῆι, 
᾿Αρτέμιδι Εὐκλείηι" 
Ζευξίδημος ᾿Αριστομήδους, 
Φᾶνις Τιμαγόρου, 
Πρύλοχος ’Agıoror£koug, 
Πασιχλῆς Εὐϑυδίχου, 
Ἐχεχράτης Χρησιδήμου, 
nal ὃ γραμματεὺς ᾿Ανδρῶναξ ᾿᾿πολλοδώρου, 
10 Πασικλῆς Ἐτειγόνου. 
Gewöhnliche Schrift, die O und © kleiner; 8. Jahrh. 
Der Z. 9 rechts stehende Aydoöraf ᾿Απολλοδώρου war der sechste 
στρατηγός, dessen Namen der Steinmetz übergangen hatte, darum am 
Rande nachbolte. 


ni 


— 


5441 (65) Obrer Abschlussstein einer Marmorbasis, als Türstück in 
der Kapelle des “Ay. Γεώργιος in der Gegend "Eivres vermauert. — Olym- 
pios Adv. V. 15 no. 5. Rubensohn Mitth. 26. 211. Hiller von Gärtrin- 
gen no. 227. 

᾿Ἐρασίππῃη Θράσωνος "Hlıyonlı),  “ήμητρι Θεσμοφόρωι 
χαὶ Κόρηι zai “πὲ Εὐβουλεῖ καὶ Βαυβοῖ. 

Verzierte, hier nicht wiederzugebende Buchstaben etwa des 1. Jahrh. 
v. Chr. 

Z. 1 Ende HIPH der Stein. — 3 Bauvßoi: das Y ist in der Höhe 
nachgetragen. Der Name ist an den von Herondas VI 19 erwähnten 
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κόκκινος βαυβών anzuknüpfen, über den Crusius Unters. zu den Mimiam- 
ben d. Herondas 128f. gesprochen hat. 

Eine Weihung an Here, Demeter und Kore scheint auch in der 
bloss durch die Abschrift des Cyriacus bekannte Inschrift IG XII 5 no. 228 
vorzuliegen. In ihr ist die ionische Form Kobon erhalten, 


5442 Basis einer Stele, bei dem Hause des Nik. Dragatsis und der 
Kirche Παναγίας Κοίμησις auf dem Wege von Paroikia nach Naussa. — 
Nach eigner und nach einer vollständigeren Abschrift Krispis Hiller von 
Gärtringen no. 233, 

“τὸς Karaußarew. 
Verzierte Buchstaben. 





5448 »Eioloxera ἐντετοιχισμένη ἐν τῇ οἰκίᾳ Ζουμῆ τινος... . Ὁμοία 
ταύτης εὕρηται καὶ ἐν τῇ κατερειπωμένῃ οἰκίᾳ A. Xaudprove Olympios 
᾿Αϑήν. V. 33 no. 80 (Hiller von Gärtringen no. 230). 


“Ιιοσκούρων. 


Olympios erwähnt also einen zweiten Stein mit der gleichen In- 
schrift. Hingegen berichtet Krispi Movo. καὶ βιβλ. περίοδ. β΄, ἔτος β' καὶ 
y no. ρπϑ' von einem Marmorbruchstücke, das παρὰ τὴν ἐν τῷ κήπῳ τοῦ 
Θερισφᾶ ἠρειπωμένην ἐκκλησίαν gefunden ward und die Aufschrift Διο- 
σκόρων trägt. 





65444 Marmorbasis, wie die folgenden aus dem Tempel der Eileithyia, 
jetzt im Museum von Paros. — Hiller von Gärtringen no. 187. 


“ρτεαλῇ : ᾿Ερασιφῶντος | ὑτεὲρ Φειδίου : ᾿Ελευϑίηι. 


Schrift: einmal A, die mittlere Hasta des E viermal von der senk- 
rechten durch ein Spatium getrennt, IT neben T, O kleiner, die Senk- 
rechte des P einmal nach oben verlängert. Hiller von Gärtringen schliesst 
daraus auf das 3. Jahrh. 

Z. 1 Aonalfj: sieh zu no, 5437... — 2 ᾿Ελευϑίηι: vgl. - - ευϑίηι IG 
XII 5 no. 200 (gute Zeit). Die Vocalisation, der wir hier begegnen, war 
auch in Sparta gebräuchlich, wie 'Eisvoia πο. 4431 lehrt. Wie sehr sie 
in dem Namen schwankt, ist bekannt (eine Übersicht über die Namen- 
formen gibt WSchulze Quaest. ep. 260f.); sie schwankt auch in Paros, 
wie die nächsten Nummern zeigen. 
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5445 Marmorbasis, jetzt im Museum von Paros. — Hiller von 
Gärtringen no. 189. 


“Αρι[υ]λλα καὶ Κοδὼ | ὑπὲρ Πυϑείναχτος | Εἰλειϑυίηι. 


Schrift: Ο, ©, Ὡ kleiner, das zweite E der dritten Zeile mit Ver- 
zierungen. 3. Jahrh. 

Der Name Κοδώ ist neu und nicht sicher zu erklären. Die Form 
Εἰλειϑυίηι steht auch auf dem Steine IG XII 5 no. 197 (Ion. Inschr. no. 66), 
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der jetzt verschollen ist, und auf ihr beruht '/Asıdvin der Inschrift christ- 
licher Zeit no. 199. Der attische Dativ hat sich eingestellt auf den 
Steinen no. 190 (Ellsıdvia), 198 (Ellıdvia neben Διφάνου). 





5446 Marmortafel, jetzt im Museum von Paros. — Hiller von 

Gärtringen no. 194. 
"Eeuuövn | Aoruundjov Εἰλυϑεί,η εὐχήν. 

»Litteris apicatis et elegantibus aera Christiana fortasse paullo recen- 
tioribus« Hiller von Gärtringen. 

Die dritte Gestalt, in der hier der Name der Göttin auftritt, er- 
scheint auch auf dem etwa gleichaltrigen Steine IG XII 5 no. 192; doch 
ist hier die Endung attisch: ᾿Ελπὶς | ᾿Ερξιλέου | Εἰλυϑία | εὐχήν. 


5447 Stele, früher in der Kirche des Propheten Elias auf dem 
Kunados eingebaut, jetzt im Museum von Paros. — Hiller von Gärtringen 
no. 238, 


[Πστίης | “ημίης. 
Schrift etwa des 5. Jahrhunderts. 


τὸ ὑπόγειον τῆς οἰκίας Μάρκου Aapia«, jetzt im Museum von Paros. — 
Krispi Move. καὶ βιβλιοϑ. περίοδ. β΄, ἔτος β΄ καὶ γ᾽ 8 no. ef’. Hiller von 
Gärtringen no. 840. 

Εἰρήνηζ), Εὐθήνιος | χρηστὴ χαῖρε. 


Buchstaben mit Apices. 





5449 Unten gebrochne Marmorstele, in eine Wand der Kirche des 
H. Georg zu Paroikia eingelassen. — Nach Abschrift und Abklatsch Ru- 
bensohns Hiller von Gärtringen no. 401. 





Evageog. 
Gewöhnliche Schrift, O kleiner; 4. Jahrh. nach H. v. G. 


Statt Εὐάρης sprach man auf Thasos im 5. Jahrhundert Εὐήρης; 
sieh no. 5469,. 








5450 Stein, nach Olympios in der verfallenen Kirche des H. Eusta- 
thios vermauert, nach Löwy in einem Garten ausserhalb der Stadt. — 
Olympios ᾿ϑήν. V 47 no. 70. Löwy Arch-.epigr. Mitth. aus Österr. 11. 187 
no. 7 (Hiller von Gärtringen no. 403). 

Εὐπιράξιος. 

Schrift: A, kleines O, Ξ, Π, £, 





5451 Marmor, gefunden in der Gegend Φλόγα. — Nach Abschrift 
und Abklatsch Rubensohns Hiller von Gärtringen no. 355. 
AaosEvns | Τιμοκλεῖος. 
Buchstaben etwa des 2, Jahrhunderts: A, M, £. 
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5452 Marmorner Altar, von Fauvel auf Delos gesehen, jetzt im 
Museum von Marseille. — Millin Voyage dans le Midi III 147 (Böckh CIG 
no. 2310, mit Benutzung von Fauvels Abschrift). Fröhner Musce de Mar- 
seille, Catalogue des antiquites 23 no. 84. Wilhelm Mitth. 23. 488, dessen 
Vermutung, dass der Stein aus Paros stamme, aus Fauvels Papieren hinter- 
her bestätigt worden ist, Mitth. 24. 346 (Hiller von Gärtringen no. 373). 


ἹΜνησιέπης Φιλυτὼι 
Νεομήδους. Πραξικλέους. 
Schrift: M, Ξ, ΤΙ nnd N, Σ. 


—— m — tt ten m ὁ ΄΄ἝἝ. 


5453 Marmorne Urne. — Von Hiller von Gärtringen in der Gegend 
Kovvados gesehen und abgeschrieben. IG XII 5 no. 414. 


Πλαάτϑιος. 
Gewöbhnliche Schrift, nach H. v. G. des dritten Jahrhunderts. 








5454 Marmorsarkophag mit fünf Anaglyphen, unter deren erstem 
und zweitem Inschriften aus später Zeit stehn, jetzt in einem Garten zu 
Paroikia.. — Nach fehlerhafter Abschrift Thiersch Abh. ἃ. Bayer. Akad. 
1885. 642 no. 28 (CIG no. 2414n Add.). Nach eigner und Krispis Abschrift 
Hiller von Gärtringen no. 378. Hier nur die erste Inschrift: 

Σώστρη | ᾿Εβατερᾶδος. 


Schrift: €, TT, C, ὦ, A und A mit verlängerter rechter Hasta. 
2.2 ’Eßarpädos: ἃ. i. ᾿Επαφρᾶδος. 


Thasos mit Neapolis. 


THASOS 
Thuk. IV 104 .... Θάσον (ἔστι δὲ ἣ νῆσος Παρίων ἀποικία). 


a Im Alphabete von Paros. 


5455 (68) Marmorrelief aus Thasos, jetzt im Louvre. — Miller Rev. 
arch. N. 8. 12. 488ff., 13. 419. Michaelis Arch. Ztg. 1867. 1. Nach 
einem Abklatsche Röhl IGA no. 379 (Dittenberger Syll.? no. 624). 

a 
Νύμφηισιν καπόλλωνι Νυμφηγέτηι ϑῆλυ καὶ ἄρσεν ἂμ 
βούληι τεροσέρδειν" div οὐ ϑέμις οὐδὲ χοῖρον. | Οὐ σταιωνί- 
ζεται. 
ὃ 
Χάρισιν αἶγα οὐ ϑέμις οὐδὲ χοῖρον. 
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Buchstabenformen: A, E,H, ©, M,M, P, £, V (die Schenkel leicht 
gebogen), ®; zu beachten st Γ᾽ =A(A= γ). 

Die Form ἄρσεν weicht von der bei Herodot überlieferten ἔρσην ab; 
die Erhaltung des 06 wie in ἄρσιχος no. 5371. Das Verbum ἔρδω ist in 
der Bedeutung ‘opfern’ der ionischen Prosa geläufig; auch in den Satzun- 
gen der milesischen Sängergilde heisst es: δύο ἱερήια .... ἔρδεται ᾿4πόλ- 
λωνε Δελφινίωι. 








5456 re: aus dem ass jetzt im Louvre. — Mendel 
BCH 24. 268 no. 8. Der Gefälligkeit des Herrn Michon verdanke ich 
einen Abklatsch der Inschrift. 


᾿Αρτέμιδ[ος) | Ἐπεαυλίης | [ΕἸκάτης. 





Die Buchstabenformen denen der vorigen Inschrift sehr ähnlich; 
doch lässt sich über die Gestalt des E nicht urteilen, da der Buchstabe 
teils unvollständig, teils gar nicht erhalten ist. — Στοιχηδόν. 

T. 1 ᾿Αρτέμιδ[ος): nach Mendel ist Ω als vorletzter Buchstabe »tres 
probable«, aber nicht.sicher. Der Abklatsch lässt im Stiche, aber auch 
vor dem Steine‘ vermochte Herr Michon 2 nicht zu erkennen. Gleich- 
wol ist nach dem sonstigen Schriftcharakter an 2 nicht zu zweifeln. — 
2 *Enavlins: 'Eravyins M., der hier wie bei der Umschrift des Steins 
no. 5459 nicht beachtet hat, dass T auf den archaischen Inschriften von 
Thasos den Wert des ionischen A hat, 

Die ”4prsws Ἑκάτη konnte Wernicke (Pauly-Wissowa II 1383) für 
Athen, Delos, Epidauros nachweisen; jetzt tritt Thasos hinzu. ᾿Επαυλίη 
ist man zunächst versucht an ἔπαυλις, ἔπαυλος anzuschliessen; da es sich 
aber um eine ἐπέκλησις der Ἄρτεμις “Ἑκάτη handelt, wird man die ’Eraukin 
lieber verstehn als die, ἣ ἐπ᾿ αὐλῆι ἐστι, also ἐπαύλιος der Bildung nach 
mit ἐφημέριος vergleichen. 


5457 Marmor »dans le μαγαζί de B. T. Σοῦλτος«, rechts und unten 
gebrochen. — Nach einem Abklatsche des Dr. Christidis herausgegeben 
von SReinach Chron. d’ Or. I 697, umschrieben von Hoffmann (Griech. 
Dial. III 34 no. 68). Genauer bei Mendel BEH 24. 267 no. 6. 


Ἦ καλὸν τὸ μνῆμα [πα]τὴρ ἔστησε ϑανούσ[ηι] | 
“Τεαρέτηι" οὐ γὰρ [ἐτ}} ζῶσαν ἐσοφσόμ[εϑα]. 


Buchstabenformen: Ἀ, ΒΕ (in Ζ. 4 ΕἾ, Η, ΘΟ, ΚΑ, ξ, ν, Φ. 

Die Ergänzungen sind von Hoffmann gefunden, Ζ. 4 ist von Fick 
bei Hoffmann gelesen. 

Dreisilbiges Asapsın enthält δᾶ aus na (vorion. Adfapera); gut ver- 
gleicht Hoffmann (III 513) hom. ?# aus 7a. Nach dem Beispiele des tha- 
sischen Asapeım muss man sich auch Asdöns, Δεάναξ mit sä gesprochen 
denken, falls diese aus Aälfo]faöns, Aälfo)faraf hervorgegangen sind 
(sieh zu no. 5288). 
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5458 Rechts beschädigter Grabstein. — Nach einem Abklatsche 
des Dr. Christidis im Facsimile mitgeteilt von SReinach Chroniques d’ Orient 
I 350, ergänzt von Hofimann Griech. Dial. III 34 no. 67. 

["Olorıs μὴ zeagle εἸύνχαν᾽, δτ᾽ ἐχσ] ἐφερόν us ϑ[αν] ὄντα, 

5 γῦν μ᾽ ὀϊλο)] φυράσϑω" μν[ἢμ] α δὲ Τηλεφ[άνε] og. 


Buchstabenformen vermutlich wie vorhin; dazu + = χ. 





5459 »Dans le mur de la maison du proedre Κώστας ....e Mendel 
BCH 24. 269 no. 9. 


Τιμησιχράτεος | τοῦ “εωφάνεος. 


Buchstabenformen: A, Ε, Η, Y, ξ, die Rundung des ® ellipsenförmig. 
Die ersten fünf Zeichen sind στοιχηδόν angeordnet. 

Z. 2 * Aewgpareos : Γεοφάνεος Mendel; sieh zu no. 5456,. 

Einen Theoren Τιμησικράτης Λεωφάνεος erwähnt der Stein no. 5469; 
ihn halte ich für identisch mit dem Todten. 


b Im Mischalphabete. 


5460 (70) Marmor, in eine Treppe im Limenas vermauert. — S(a- 
lomon) R{einach) BCH 6. 443. 
Πειϑοῦς | (hı)oov. 
Aus dem alten Alphabet ist H als Zeichen des Hauches beibehalten, 
aus dem gewöhnlichen ionischen ist O als Zeichen für den kurzen und ge- 


dehnten o-Laut aufgenommen. Sonstige Formen: E, ©, Μ, Ρ, £. 
Z. 2 *(Au)gov: IHPON der Stein. 


ce Im ionischen Alphabete. 


5461 Üben und links gebrochner Stein, der in die Mauer einer 
Kirche im Limenas eingelassen war. — Nach einem Abklatsche Bents 
herausgegeben von Hicks Journ. of Engl. Stud. 8. 401 ff., dem das Ver- 
ständnis der Urkunde verdankt wird. Neuer Herstellungsversuch von 
Wilhelm Mitth. 28. 437ff., den ich, soweit mir die Ergänzungen nach 
Form und Inhalt der Wahrheit nahe zu kommen scheinen, von Z. 5 an 
wiederhole. 


aan wor οἵ Te φεύγοντες ὑπ [ὸ τοῦ δήμου 
ὅταν χατέλϑωσι), τεολῖται ἔστων ἐν ἡμέρ[ηἰ τῆι αὐτῆι" ἄρχων 
δὲ μήτε τε]ροστάτης μήτε τῶν ἀλλίων τις ϑελέτω εἰς δῆμον) 
α(ν)άγειν τερῶτον, ἀλλὰ καὶ ἐϊπίτιμοι τεαραχρῆμα κ]αὶ ττολῖται 
10 ἔστων. Ὃς δ᾽ ἂν ὀλιγαρχίης .«.««ον νος γ]ενηϑείσης τριή- 
χοντὰ μνᾶς φ ἰέρηι ἐς τὸ δημόσιον), κηρυχϑεὶς εὐεργέτης τῆς 
aohlıos ἀλημτούργητος) Eiwg ἂν ζώηι καὶ ἀτελὴς ἔστω xalli 
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RE ᾿[μ]ηδὲ ἱνήφισμα μηδὲ ὅρχος μηδεὶς | [κύριος 
15 ἔστω χαϑελεῖν] τὸ ψήφισμα τοῦτο, ἀλλ᾽ ὅτι ἂν ἐεερωτᾶιε 
τις ἢ ἐπιψηφίϊξηι ἢ ὅρκον. ὀμνύηι, ἀχρα [τῇ ἔστω. Οἱ δὲ 
egoorar]aı ἀναγράψαντες εἰς λίϑον ϑέϊσϑω εἰς τὸ ἱρὸν τοῦ 
“1]ονύσου ἀνείγραφά τὲ τον γραμμ ἰάτων ἐ ἐς σανίδας ὡς ἀ]ειο- 
τάτας ἀναγράψαντες ἐλ πο τς καὶ ἐν ἀγορῆι ϑ]έσϑω. Ὅρ- 
20 κὸν δὲ ὀμόσαι τεάντας Αἰ... ««ονν νιν νον τὴν] ὀλιγαρχίην 
χαταστησαντας ἈΠ λοι άν ὡὰ τοῦ δήμου ον ἂν ἡ βουλὴ συν- 
γράψηι. Ἴρχίων ᾿΄ϑήνησι Καλλία)ς, ἐν δὲ Θάσωι “Ηροφῶν 
Θρασωνδ(ε) [ὠ,.....«ννν νος , Κλεόλ]οχος Κλεοδήμου. 


Schrift nach Hicks: Ε, Μ, Ν, ξ, die O, ©, Q kleiner. Die Buch- 
staben sind στοιχηδὸν angeordnet, nur Hl in Z. 12 und ON in Z.21 füllen 
nur Eine Stelle. 

Die Ergänzungen sind auf die von Hicks vorgetragne Vermutung 
aufgebaut, dass sich die Urkunde auf die politischen Ereignisse beziehe, 
die Thukydides VIII 64 erzählt. Da sich diese 411 v. Chr. abgespielt 
haben, so muss der athenische Archon, nach dem das Decret datiert 
ist, Καλλίας gewesen sein. Diesen Namen hat Hicks Z. 22 hergestellt. In- 
dem er vorher ἄρχων ᾿ϑή(νησι) einsetzte, kam er zu dem Resultate, 
dass am linken Rande 11 Buchstaben zu Grunde gegangen seien. Gegen 
diese Rechnung spricht nur, dass die vorausgesetzte Abkürzung ᾿Α᾿ϑή- 
(vnoı) ohne Analogie ist (Wilhelm Eranos 242, 1); hebt man sie auf, so 
ist die Folge, dass man mit Hoffmann (Griech. Dial. III 36) und Wilhelm 
(Mitth. 28. 437) 15 Buchstaben als verloren betrachten, also mit einer 
Zeile von 40 Buchstaben operieren muss. 

2. Τί. "ἄλλων τις ϑελέτω εἰς δῆμον] ἀ(ν)άγειν πρῶτον: so lese ich, 
indem ich von Hicks ϑελέτω, von Blass ἀνάγειν aufnehme, abweichend von 
Wilhelm, der ἄλλον μηδεὶς κύριος ἔστω) ἀπ]άγειν πρῶτον vorschlägt. Das 
Facsimile bietet vor ATEIN noch AA; Hicks hat darin den Rest von 
ζήτημα gesehen, bei Blass wird das zweite Zeichen als N genommen, bei 
Wilhelm als ΠῚ; gegen Wilhelms Herstellung spricht ausser der angegebnen 
Buchstabenspur auch πρῶτον, da zwar die Bestimmung denkbar ist: ‘man 
soll bei der Rückkehr eines Verbannten nicht erst den Antrag einbringen 
ihn in seine bürgerlichen Rechte wieder einzusetzen’, nicht aber die: 
‘man soll ihn nicht zuerst verhaften lassen, sondern er soll augenblicklich 
wieder die bürgerlichen Rechte geniessen’. — 14 "[κύριος ἔστω καϑελεῖν): 
ergänzt nach dem von Hoffmann Gr. Dial. Ill 38 aus einem ältren Be- 
schluss ausgehobnen καϑελεῖν τὸ ψήφισμα. Die Ergänzung ist um eine 
Stelle zu lang; ich muss also annehmen, dass entweder EI nur Eine Stelle 
eingenommen haben wie Hi in Z. 12, oder dass Εἰ im Infinitive mit E 
geschrieben gewesen sei wie in dem dreimaligen ὀφείλεν der no. 5483. 
In Wilhelms Ergänzung δυνατὸς ἔστω λύξιν stört mich, wie vermutlich ihn 
selbst, δυνατός. — 18 [σανίδας]: dass die σανέδες die zu λειοτάτας vorauszu- 
setzenden Gegenstände sind, hat Szanto Mitthb,. 15, 81 erkannt. — 22f. 
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Θρασωνίδ(ε) [ω]: Hicks: H statt E der Stein. — 23 "[Κλεόλ]οχος : auf das 
erste Element ist aus dem Κλεο- im Namen des Vaters geraten. 

Der Dialekt ist nicht mehr ganz rein; εἰς ist vermutlich der ioni- 
schen Prosa fremd, und das ionische Äquivalent von μνᾶς ist urdas. Von 
den ionischen Eigentümlichkeiten, die sich erhalten haben, verdient die 
Verwendung von ἀκρατής im Sinne von ungültig hervorgehoben zu werden. 
Wilhelm macht darauf aufmerksam, dass das Wort auf Chios in der selben 
Bedeutung verwendet worden ist: ὃς ἂν τὰς πρήσις ἀκρατέας ποιῆι. Der 
Gegensatz ist καρτερός: dr ἂν ol μηήμονες εἰδέωσιν, τοῦτο καρτερὸν εἶναι, 
heisst es in dem balikarnassischen Gesetze über das Verfahren in Grund- 
eigentumsprocessen. Vgl. no. 5464 ,, κρατεῖν δὲ πάντα ra ἐψηφισμένα. 


5462 »Ad vestibulum arcis« Cyriacus von Ancona, dessen Abschrift 
Jacobs Mitth. 22. 124f. herausgegeben hat. Die Inschrift war zu der Zeit, 
wo Miller auf Thasos grub, noch vorhanden, aber fast ganz erloschen; 
Millers Abschrift steht Annuaire de l’ association pour l’ encouragement 
des etudes gr. 6. 189 no. 36. Beide Copien neben einander bei Jacobs 
ἃ. 8, 0. 


Ἐπὶ ϑεορῶν) | ᾿Ανετιφῶντος τοῦ Κριτοβούλου, | ᾿,4ϑηνίσε- 

5 se(ov) τοῦ Κλεο(λώχου, | Κλεολόχου τοῦ “Akuirerlov) || τιῦνδε 

ἱρὰ τὰ χρήματα | τοῦ ᾿Απόλλωνος κατὰ τὸν | ἀ(δ)ον τῶν τριη- 

χοσίων" | Arenuavr(ov) τοῦ Φίλωνος, | ( ΕἸρασι(στ)ράτου Φίλω-: 

10 νὸς | τοῦ Θεογείτονος, | (A)voıog τοῦ Τί(μγωνος, | Arlo)oxov- 
oila)dew Neosrokrew, | An(n)ucvrov Νεοπτολίτεω. 


Die Schrift war vermutlich die selbe wie die auf dem vorigen De- 
crete angewendete, da beide Urkunden aus der Zeit der Oligarchie von 
411 stammen. Dass O, 2, © kleiner waren als die übrigen Buchstaben, 
hat Jacobs daraus gefolgert, dass Cyriacus im Genetive auf ov dreimal 
(2. 8. 4. 8) Q statt O gelesen hat. Die Zeilenabteilung lässt sich aus 
Millers im übrigen ungenauer Abschrift ersehen; auch das lehrt sie, dass 
der Inhalt des Beschlusses, die ZZ. 5ff., eingerückt war. 

Der Text ist fast überall von Jacobs richtig hergestellt. 2.3 Κλεο- 
(λόχου: AO statt AO C. — 7 ä(ö)or; Foucart Rev. de philol. 27. 216; 
AAON Ὁ. — 9 (ΕἸρασι(στ)ράτου: HPAZIPAIO C. — 11 AYZIOZTO.TI- 
ΩΝΟΣ C. — 12 * Ardo)oxwvoka)den: AIEZKOPIAAER C., Arlo)oxopıddso 
Jacobs. Da Διοσκουρίδης als thasischer Name gesichert ist, kann an dem 
doppelten Febler im Namen kein Zweifel sein. Am Schlusse von Z. 11 
und 12 gibt M. -TERZ an; mit Recht legt Jacobs auf die Variante 
keinen Wert. 

Die Wortform ϑεορός teilt Thasos mit seiner Mutterstadt (no. 5434). 
Zu dem von Foucart hergestellten Masculinum ἄδος bewahrt das E. M. 
den Aceusativ: ἄδον᾽ ἀρέσκειαν σημαίνει ἢ γνώμην (von Wilamowitz Sitzungs- 
ber. d. Berl. Akad. 1904. 636, 1). 

Der Beschluss wird von Jacobs in die kurze Regierungszeit der Oli- 
garchen von 411 gesetzt. Von den drei Theoren, nach denen er datiert 
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ist, wird der erste in den Epidemien des Hippokrates erwähnt (Hippokr. 
1 193 K.). 








5463 Zwei auf der Akropolis ausgegrabne Marmorfragmente; das 
erste (a) links unversehrt, aber fast unleserlich, das zweite (b) auf 
allen Seiten zerstört. Die Zusammengehörigkeit der Stücke ist von Köhler 
erkannt, der sie, nach der ungenauen Veröffentlichung durch Pittakis, 
zuerst abgeschrieben und CIA II no. 4 behandelt hat. Die ersten neun 
Zeilen in neuer Lesung bei Wilhelm Eran. Vindob. 244 ff. 

Eben diese neun Zeilen siud die Trümmer des ψήφισμα der Athener, 
auf das sich Demosthenes Kara Μεπτίνου ὃ 59 beruft. Diese Erkenntnis 
hat Foucart (Rev. arch£ol, N. 5, 25 122, BCH 12. 1681.) dadurch gewonnen, 
dass er den Namenrest EX®A des Steins (Z.9) mit dem von Demosthenes 
genannten Namen "Exgparros combinierte, Daran schliessen sich die Na- 
men der Thasier an, denen nach Demosthenes von den Athenern die 
ἀτέλεια verliehen worden war. Dass es sich um Namen von Thasiern 
handelt, hat Köhler gesehen, der dadurch Foucart die Grundlage für seine 
Combination lieferte. Diese Namen teile ich mit. Wo ich nichts andres 
bemerke, folge ich Köhler. Schrift: gewöhnliche Zeichen, die Buchstaben 
στοιχηδόν geordnet. 


a 

z. 11 [A)i[idw]eog “Hynoavdleov], | ..... v "Agıorl£los, | 
15 [ΧἹρι]σ[τ]οτέλης [Bliwvog, | ᾿Αν[δ]ρέων “Hoop[ölvros, ||... φῶν 
SreAlavdgi[dew]|, | (Avoiuayog Mfıluvo[ualx[ov], | Φίλεσετεος 
Teoödog, | [4]όρι[λ]ος Bolz)rados, | [Π]α[γ]χίάρη!]ς Εὐφρ[ἐ})}- 
20 (A)ov, || Φανοσθϑένης II{v]#--, 1 []νδ(ρ) οχ]αρίδη[ς] IT--, | 
[Belov[zi]vog Πολυαρήτου)], | [Ae:Jo[r]öuagog Πολυαρ[ἠτου], | 
25 [γε ]ν[ϑ]αρος Πολυα[ρ]η[ του], | .....5 Avsıyavovs, | "’Auvr- 
τω]ο Arenudvrov, | ......AH& Πε[τ]άλ[ου], | [Ἐξαίνεϊτος ’Agı- 

[στόνου], | . - «-- [.Χ1]γλωφαϊνους]. 

2. 16 (Μρηυσίμαχος: ξ statt A der Stein. — Den nächsten Namen hat 
Wilhelm (Eran. 240, 1) erkannt; M.INO..XO die Abschrift. — 18 *Bo(r)- 
rädos: BOZTAAOEZK.; ich kenne den Namen aus Erythrai. — 19 Ev- 
poli]iA)ov: A statt A die Abschrift. — 21 ἢΓΑ]νδίο) οχ)]αρίδη[ς}: .NAE..A- 
PIAI die Abschrift. — 22 Ἐ[Βρ]ον[τἴ]νος : vgl. thas. Βρόντος Mitth. 18. 260 
und no. 5465,.; [«Πε]ον[τῆ]νος Wilhelm a. a. Ὁ. — 26 [Auvrrw]o: ergänzt 
aus CIA II no. 8, — 28 ergänzt von Jacobs Thasiaca 24 nach Thas. 
Inschr. no. 17 jo: 





b 
Ζ. 11 [Anuogp)ör ᾿Ηγησιτεύλ[εος]. |... . . ὧ[ν Alvzı[z]iuon, 
IE dar ιος Πυϑι --,|...... ηἰς] ᾿Επικρατ[ουὶς, ||... .. [Φ]ιλή- 
μονος, | ....- . Παταίχου, | 2.044. Davorlelirov, | .....- 


20 [Elsariwogog, | ..... [{Η]ραχλείδεω, | ....... Ξενοχράτουϊς], 
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TR ns Aykwugpovrols], | ....- εἰς ᾿Αρισ[τ]οκλε - -, | [..... 
25 σΐερατος [Kolarıo --, | .... Νύμφ|ω]νος, |....... [Alorv - -. 


2. 11 [Anuop]ör: ergänzt von WSchulze Ztschr. f. ἃ, Gymnasial- 
wesen 47. 163, 1 nach no. 5474,. Mit dieser Ergänzung ist die Zahl der 
links fehlenden Buchstaben bestimmt. 

Hier begegnen wir zum ersten Male den Genetiven auf -dos von 
Kosenamen auf langen Vocal: /sgüdos, Borrädog (a,r.;,) von Τερῦς und 
Borräs. Bei den loniern Kleinasiens ist diese Flexion der Namen auf ἄς 
weit verbreitet; dass die obliquen Casus mit Circumflex geschrieben werden 
müssen, glaube ich zuerst ausgesprochen zu haben (Ion. Inschr. 60). Die 
Formen ᾿Αντιφάνους (a3), ΞενοκράτουΪς) (d,,) stehn im Widerspruche mit 
der Formengebung auf Steinen, die auf Thasos selbst geschrieben sind. 
Ich weiss keine andre Erklärung für sie als die, dass sie dem Athener 
ihr Dasein verdanken, der die Namenliste redigiert hat. Vgl. Wackernagel 
Beiträge zur Lehre vom griechischen Akzent 31, 1. 

Die Ereignisse, die zur Aufstellung der Stele geführt haben, verlegt 
Foucart in die Zeit 408/7, und er hält an diesem Ansatze gegen Wilhelm 
fest (Rev. de philol. 27. 219ff.), der sich für eines der nächsten Jahre 
nach 385/4 entschieden hatte. Mir will aber scheinen, dass Wilhelm Recht 
habe. Auf die Mantineer, die, wie Wilhelm erkannt hat, auf dem Psephisma 
genannt waren, konnte so kurz nur dann Beziehung genommen werden, 
wenn das Ereignis, um das es sich handelte, in frischer Erinnerung war. 
Aus jener Zeit aber ist kein andres derartiges Ereignis überliefert als 
die Auflösung der Stadt nach der Belagerung durch Hagesipolis. 


5464 (72) Marmor aus Thasos, eine Zeit lang im Besitze des Grafen 
Raczynski zu Rogulin bei Hohensee in Posen, jetzt von Jacobs (Mitth. 
22. 131) wiedergefunden, doch wird nicht angegeben wo. — Choiseul Voy. 
pittor. II 165 (davon abhängig eine in Köhlers Papieren gefundne Ab- 
schrift). Hiernach und nach einer sorgfältigen von A. von Morawski her- 
gestellten Abzeichnung Böckh CIG no. 2161. 


᾿Αρχόντων "Agıororl£ovg τοῦ Σατύρου, ᾿Αριστομένου τοῦ 
᾿Αμωμήτου, [4 εἸξισίτράτου | τοῖ Βιτίωνος, ϑευροὶ ἀνέγραιψαν 
᾿Αμφηρίδης Σιμαλίωνος, Εὔφριλλος Παγχάρευς, Τιμοκλ(ῇ)ς] 
Χοίρου xara ψήφισμα βοιλῆς χαὶ δήμου. ᾿“γαϑῆι τύχηι. 
Ἐπειδὴ Πολυάρητος ὁ “Ἰστιαίου, τερόξενος | ὧν καὶ εὐεργέτης 
τῆς πόλεως, ἀνὴρ ἀγαϑὸς γεγένηται περὶ τὴν ττόλιν τὴν Θα- 
5 σίων καὶ nosli δὴτι δίϊναται ἀγαϑὸν καὶ χοινῆι τὴν σεόλιν 
χαὶ ἰδίαι τοὺς ἐντυγχάνοντας αὐτῶι, δεδόχϑαι τῆι βουλῆι καὶ] 
τῶι δήμωι" ἐπαινέσαι μὲν Πολυάρητον Ἱστιαίου ἀρετῆς ἕνεχεν 
χαὶ εὐνοίας τῆς εἰς τὴν “στόλιν τὴν | Θασίων, χαὶ εἶναι Πο- 
λυάρητον τεολίτην καὶ τοὺς 7“ταῖδας τοὺς “Ιστιαίου τοῖ Πολυ- 
ἀρήτου, Πολυάρητον | καὶ ᾿Αντιγένην χαὶ “lorıeiov, καὶ τὰς 
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ϑυγατέρας Παρμένουσαν χαὶ Νικᾶν χαὶ γένος τὸ ἐχ τούτων 
γενόμενον, καὶ μετεῖναι αὐτοῖς τιάντων ὧν καὶ τοῖς ἄλλοις 

10 Θασίοις μέτεστιν" ἰέναι δ᾽ αὐτοὺς καὶ [Frei] || “τάτρην ἣν ἂν 
zreigwow. ᾿Αναγράψαι δὲ χαὶ τόδε τὸ τνήφισμα τοὺς ϑευροὺς 
ἐπὶ τὸ τῆς ᾿““ϑηναίης ἱερόν, ἵνα | ἂν ἀπτοδείξωσιν οἱ ἄρχοντες" 
ὅτι δ᾽ ἂν ἀνάλωμα γίνηται εἰς ταῦτα, δοῦναι τὸν ἱερομνή - 
μονα. MI, ἐξεῖναι δὲ ὑττὲρ τούτων μηδενὶ μήτ᾽ εἰπεεῖν μήτ᾽ 
ἐπερωτῆσαι ὑτεὲρ λύσιος μήτε ἐτειιψηφίσαι" χρατεῖν δὲ στάντα 
τὰ ἐψηφισμένα. Ὅς δ᾽ av παρὰ ταῦτα εἴπηι ἢ ἐ;ερωτήσηι 
ἢ ἐπεεψηφίσηι, ca re δόξαντα ἄχυρα ἔστω καὶ χιλίους στα- 
τῆρας ὀφειλέτω ἱεροὺς ᾿Απόλλωνι τῶι Πυϑίωι, χιλίους δὲ 

15 τῆι πόλει. 4ιχασάσϑων δὲ οἱ ἀττόϊλογοι" ἂν δὲ μὴ δικάσων- 
ται, αὐτοὶ ὀφειλόντων, διχασάσϑων δὲ ἀπόλογοι οἱ μετὰ τού- 
τοὺς αἱρεϑέν[τες]" | διχασάσϑω δὲ χαὶ τῶν ἄλλων ὃ Fehr, 
χαὶ ἂν ὃ ἰδιώτης νικήσηι, μετεῖναι αὐτῶι τὸ ἥμισυ τῆς 
χαταδίχης. 


Nach Morawskis Zeichnung, die allerdings am Originale nachgeprüft 
werden sollte, gewöhnliche Schrift, doch =, und O, ©, Ὡ kleiner als die 
übrigen Zeichen. 

Z. 1 ᾿Αριστομένους : so M.und Ch.; APIETOMENEYZ K., dem Böckh 
folgt. — Ἐ[δΔε]ξισίτρά)του: ..ZIE M., ........ TOY Ch., daraus „.Z|I- 
Z[TPA]JTOY von Böckh zusammengesetzt. Mein früherer Vorschlag 
[Av]sıofrod]zov verträgt sich nicht mit der von M. hinter der Lücke an- 
gegebnen Buchstabenspur. — 2 Schl. TIMOKAEOYZ...... Ch., TIMO- 
KAEOYZTOY K., TIMOKN M.; hieraus hat B. Τιμοκλέζης} erschlossen, 
gegen den Dialekt, der Τιμοκλῆς fordert (Erman Curt. Stud. V 291). — 
4 ποείῖ ὅτι B.; MOEZTI Μ., TPOZTA Ch., ähnlich K. 

Die Form Νικᾶν (Z. 8) ist aus Nıxan» contrahiert wie ἱερῆς (no. 
5437,) aus ἱερέης; vgl. Δανᾶι Hekat. fragm. 358. 

Durch den Archonten Ἀριστοκλῆς τοῦ Σατύρου und durch die Theoren 
Εὔφριλλος Παγχάρευς, Τιμοκλῆς Χοίρου hängt das Proxeniedecret mit drei 
andren Inschriften zusammen. Ein /layyaons Εὐφρίλλου hat zu den Tha- 
siern gehört, denen die Athener ἀτέλεια bewilligt haben (no. 5463. ‚,), ein 
Xoioos Τιμοκλεῦς wird als Theor auf dem Steine no. 5475 aufgeführt, in 
gleicher Eigenschaft ein Σάτυρος Agtoroxke[üs] auf no. 8476 δ... Die Form 
᾿Αριστοκλέους, die das Proxeniedeeret Z. 1 bietet, ist auf Thasos jünger 
als die Form Τιμοκλεῦς der Liste no. 5475, und unter den Sprachformen, 
die in der Columne 5 des Steins 5476 erhalten sind, ist noch keine Spur 
attischen Einflusses wahrzunehmen. Also fällt das Proxeniedecret in 
spätre Zeit als die Theorenverzeichnisse no. 5475. 5476. Der Παγχάρης 
Εὐφρίλλου, dem die Athener ἀτέλεια zuerkannt haben, ist Schicksalsgefährte 
eines Δημοφῶν ᾿Ἡγησιπόλιος. Von diesem Δημοφῶν lehrt die Theorenliste 
no. 5475, dass er kurz vor dem Xoioos Τιμοκλεῦς zur Theorie gelangt war. 
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Also ist auch der Παγχάρης Εὐφρίλλου älter als der Εὔφριλλος Παγχάρευς 
des Proxeniedecrets, 


54655482 Theorenverzeichnisse. 


Die Kenntnis fast aller dieser Denkmäler verdanken wir den Aus- 
grabungen, die Emile Miller im Auftrage Napoleons III im heutigen Li- 
menas veranstaltet hat. Über die Stelle, an der Miller seine Funde ge- 
macht hat, berichtet er (Le Mont Athos 393f.), dass sie »une trös grande 
salle ayant la forme d’ un carrede long« gewesen sei, dass viereckige 
Pfeiler die vier Ecken des Saales eingenommen und dass Mauern diese 
Pfeiler verbunden haben, die mit den Inschriften bedeckt waren. Mit 
höchster Wahrscheinlichkeit hat Jacobs vermutet, dass der von Miller 
ausgegrabne Saal »partem theororum aedium, fortasse theororum tabu- 
linum fuisse« (Thasiaca 15). Sechsundzwanzig dieser Steine hat Miller in den 
Louvre bringen lassen; die übrigen kennen wir nur aus seinen Abschriften. 

Die Listen, die auf uns gekommen sind, erstrecken sich vom 5. Jahr- 
hundert an bis in die Zeit, die einen /aios Kivrov (Journ. des sav. 1872. 59) 
auf Thasos möglich werden liess. Aus den Steinen 5462. 5464 war bereits 
zu ersehen, dass im Jahre drei ϑεοροί im Amte waren; unsre Listen 
bringen diese Tatsache dadurch zum Ausdrucke, dass sie unter jeden 
dritten Namen einen Strich zu setzen pflegen. Die Eintragung der 
Beamten in das Archiv erfolgte nicht gleichzeitig mit ihrer Amtsführung 
sondern, wie jetzt unwidersprechlich fest steht (sieh zu no. 5470), hinter- 
her, und zwar so, dass die Theoren einer ganzen Reihe von Jahren, ge- 
legentlich Vater und Sohn zusammen, von einer einzigen Hand eingegraben 
wurden. Die Ausdehnung dieser Namenkataloge über einen so weiten 
Zeitraum ermöglicht es die Wandlungen des Dialekts wenigstens an einem 
Teile des Sprachgutes durch einige Generationen zu verfolgen. 

Miller hat die Verzeichnisse, die er gefunden hatte, in einer Reihe 
von Aufsätzen bekannt gemacht, die in den Bänden 12. 13. 20 der Revue 
archöologique, im Journal des savants 1872. 5lff. und im Annuaire de 
l’ association pour |’ encouragement des etudes grecques 1872. 167 ff. ab- 
gedruckt sind. Leider kann man die Art dieser Veröffentlichungen nicht 
rühmen: weder hat der Herausgeber sorgfältig gelesen, noch erhalten wir 
über den Schriftceharakter seiner Inedita andre als vage Angaben, noch 
ist irgendwo bei ihm eine Andeutung über die von ihm vorgefundne und 
von ihm zerstörte Anordnung der Steine auf den Mauern anzutreffen. 

So weit die aus ihrem Zusammenhange gerissnen Steine erhalten 
sind, können diese Versäumnisse teilweise beglichen werden; wo wir aber 
einzig auf Millers Publicationen angewiesen sind, ist der durch sein Ver- 
fahren angerichtete Schaden nicht mehr ganz gut zu machen. 

Von den 26 Theorenlisten des Louvre habe ich 18 nach Abklatschen, 
die mir Herr Antoine de Villefosse im August 1884 zur Verfügung gestellt 
hat, in der Abhandlung Thasische Inschriften des ionischen Dialekts im 
Louvre (hier eitiert mit Thas. Inschr.) in Minnskeln herausgegeben. In 
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dieser Arbeit ist der Versuch gemacht durch Beobachtung des epigraphi- 
schen und sprachlichen Charakters der Kataloge und der zwischen ein- 
zelnen Namen bestehenden Beziehungen Aufschluss über ihre zeitliche 
Folge zu gewinnen. Von den Listen, deren Originale verschollen sind, 
findet man acht in meinen Ionischen Inschriften (no. 75—82). Bei der 
Unmöglichkeit über die Form ihrer Buchstaben Aufschluss zu erhalten, 
habe ich seiner Zeit davon Abstand genommen der Frage nach der ehe- 
maligen Anordnung dieser Steine näher zu treten, und mich damit be- 
gnügt an die Stelle offenbar falsch gelesener Namen die richtigen zu 
setzen. Dass der Verzicht voreilig war, steht jetzt ausser Zweifel. 

Bei zwei Gelegenheiten hat sich Jacobs über die Theorenverzeich- 
nisse geäussert: im zweiten Capitel seiner Dissertation Thasiaca (Berlin 
1893) und an einzelnen Stellen seines Aufsatzes Die 'Thasiaca des Cyriacus 
von Ancona im cod. Vat. 5250, Mitth. 22. 113ff. (1897). Die erste Arbeit 
hat das Verdienst die Zeit der Aufzeichnung der ältesten Listen richtiger 
bestimmt zu haben als ich, der ich das no. 5461 besprochne ψήφισμα 
noch nicht kennen konnte, den von Kinch gefundnen Stein sogar bis 
heute nicht kenne, und die von mir aufgestellte chronologische Folge in 
einigen Punkten modifieiert zu haben. In der zweiten wird ein Mittel 
angegeben die ursprüngliche Anordnung der Steine wieder zu finden, das 
ich mir habe entgehn lassen, Jacobs aber mit ausgezeichnetem Erfolg 
anwendet: zweimal gelingt es durch Anpassung des rechten Randes eines 
Steines an den linken eines andren aus Fetzen von Namen vollständige 
Namen zu machen. 

Von den bekannten Theorenverzeichnissen lege ich auch jetzt nur 
die für die Geschichte des Dialektes lehrreichen vor. An der Spitze 
stehn die vier, die sich selbst als Theorenlisten zu erkennen geben. Von den 
übrigen, die Kataloge ohne Überschrift vorstellen, sicher wenigstens selbst 
niemals eine Überschrift getragen haben, bilden die eine besondre Gruppe, 
die durch Namenübereinstimmungen unter sich im Zusammenhange stehn; 
andre lassen sich einstweilen in einen derartigen Zusammenhang nicht 
einfügen, doch kommt von diesen hier nur eine in Betracht. Die mittlere 
dieser drei Gruppen erweckt das meiste Interesse, da sie die Möglichkeit 
bietet die Wandlungen der Sprache durch Generationen von Theoren zu 
verfolgen. Es wird sich zeigen, dass zu der Zeit, wo die Urenkel der 
auf der ältesten Liste aufgezeichneten ϑεοροί fähig waren die Theorie zu 
bekleiden, der ionische Dialekt nur noch in ärmlichen Resten sichtbar 
ist; bei den Listen der Theoren dieser Generation mache ich daher Halt. 

Die von Miller in den Bänden 12 und 13 der Revue archöologique 
herausgegebnen Verzeichnisse führe ich ohne Angabe des Bandes und der 
Seite mit Millers Nummer an; hinter Millers Zählung folgt die meiner 
Thasischen Inschriften. Den Beginn eines neuen Theorenjahrs bezeichne 
ich, da ich die Namen fortlaufend mitteile, also die auf den Steinen unter 
den dritten Namen erscheinenden Striche nicht nachahmen kann, 
durch $. 
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5465 Miller no. 5, Thas. Inschr. no. 5. 


᾿41γαϑῆι τύχη(ι). | Ἐπὶ τῆς πρώτης ἀπαρχῆς" | ["Eou]o- 

5 ζυγος Eewo...eols]. | ᾿λκιάδης Τηλεφάνεω. || [Κ)άδμος Mern- 
eirov. | [ΚἸύδιεζεος Εἰδομένευς. | "Avrioxog Νιχήνορος. | Tı- 

10 uaiverog Φορύλλου. [. ὕλων Aswuuog. || [Βρ]όντος Ἐπειχλέ[ος]. 


Schrift: A, Ξ, PT, £; Ο, ©, ® kleiner. Das Μ hat wechselnde Gestalt: 
die die Seitenschenkel verbindenden Hasten schneiden sich entweder unter 
spitzem Winkel oder sie zeigen eine kleine Krümmung (so in Z. 6). Ja- 
cobs, der die zweite Form zuerst auf andren Steinen beobachtet hat, 
benützt sie zur Feststellung der Chronologie; ich glaube nicht, dass ihr 
diese Bedeutung zukommt. Die Curve des ® nähert sich der Ellipse, die 
Hasta ragt oben etwas über die Linie. — Die Zeichen der Z. 1 haben 
fast den doppelten Umfang, so dass der Steinmetz mit dem Raume nicht 
auskam. 

Z. 8 *["Eou]ölvyos: der Name ist durch no. 5470d,, gesichert. Da- 
hinter Zevo[uev]eog oder Esvo[par]eos. — 9 vielleicht Ablor. — 10 *[ Bo]or- 
ros: den dritten Buchstaben gibt M., die Ergänzung nach Mitth. 18. 260. 
— Ἐπικλέϊος]: AE hat M. noch gelesen, jetzt bricht der Stein hinter K ab. 

Dass hinter der zweiten Zeile οἵδε ἐϑεόρεον zu ergänzen ist, lehrt die 
nächste Inschrift. Auf dem Steine haben die Worte nie gestanden, sie 
fehlen auch gewiss nicht in Folge eines Versehens. Die Bedeutung des 
Ausdrucks ἀπαρχή ist unklar; nach Wilamowitz (Orestie 218) hat man 
darunter vielleicht eine Teilherrschaft zu verstehn. Das Fehlen der 
Triadenbezeichnung weist darauf hin, dass unter der zur Zeit dieser Ur- 
kunde geltenden Staatsform mehr als drei ϑεοροί im Amte waren. Auch 
auf der linken Columne der nächsten Urkunde sucht man die Striche 
vergebens. 


5466 Miller no. 6, Thas. Inschr. no. 7. 


a Linke Columne. 
Ἐπὶ τῆς δευ[τέρης} ἀτεαρχῆς | οἵδε ἐϑεόρεον" | [Εὐ]ριτεί- 
5 δης Νικοδήμου.  Τίμανδρος Φρυνιχίδεω. || ᾿4γασικλῆς “άβρου. | 
“Τεύχιτεσεος Εὐρυβούλου. | Καλλίψους Ξενοδόκου. | Εὐρυμένης 
10 ᾿Ηγησιάναχτος. | Avoikewg Πϊελησάνδρου.  Νιχαγόρης Aeca- 
γόρεω. | [Κα]λλιμήδης Θράσυος. 
b Rechte Columne. 

224 1 [ΣἸη[μ]αγόρης "Agı[oriwvog]. | Ξεινήρης Agıoro- 
χ[λέος]. | 8᾿Εξάλλαξις Σίμ[ου]. | “ημῶναξ Πυϑόλε[ὠ]. | Dain- 
λος Γόργου. | $ ημοχράτης Niuguog. | Χαιτίδης ᾿,Ἱριστάρχου. | 
10 4])ηΐλλεος Βραττίδεω. || $ Πασίης Κλεοχρίτου. 


u 


2.1...1£TOY...... M. — 2 * ergänzt nach ᾿ἀριστίων Σημαγόρεω 
no. 5467 a,. 
Schrift wie vorhin, doch hat M durchweg die gewöhnliche Form. 
“riech. Dial.-Inschriften. II. Band. 2. Hälfte, 42 
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5467 Miller no. 8, Thas. Inschr. no.8; die Zeilen «,—, facsimiliert 
bei Jacobs Thasiaca Taf. II no. 2. 


a Linke Columne. 
Τεισίμαχο[ς] 9 λου. | "Hylov ’Ayaoınkkos. | ᾿“ριστίων 
5 Σημαγόρεω. | Οἴνιχος Καλλίνου. || $’Erei τῶν δυώδεχα ἀρχόντων. 
οἵδε ἐϑεόρεον" | Ὀρϑαγόρης Χαρίλλου. | Ἐλλιμένιος ᾿Αντιλόχου. | 
10 Κλειτώνυμος Νικχίδεω. || Δύμυλλος “Adikew. 1 Ἄναξις Χοίρωνος. 
Keine Triadenbezeichnung unter Ζ. 1 und 9; Millers Angabe ist 
unrichtig. Z. 5 und 6 ausgerückt. 


ὃ Rechte Columne. 
Πουλυάναξ Θρασ --. | 8 ᾿Ἱπ7εοχράτης MYPT - -- | Aeayo- 
5 ρης Νέστιοϊ[ς]. | Πέταλος ΑΞΚΥΤ - -- || $’Aguoröreolıg Κρα - -.] 
Πρηξίσεολις Φανόλ[εω). | Φάλων Mixov. | 8 Δημοφῶν Ξείνιος. | 
10 ᾿φικλῆς ““εωφάνε[υς]. | M&ywv Περιάνδρ[ου]. | 8 Γόργος Ἔχε- 
χράτ[ευς]. | Ὕψιετος Φονόλεω. 

Die Namen der Väter waren, so weit sie unvollständig sind, auf einem 
anstossenden Steine fortgesetzt, der noch nicht nachgewiesen ist. Z. 4 
etwa ᾿Ασ(ε)υ(κ) οέοντος nach Thas. Inschr, no. 185,, 205,2? — Wegen der 
Namenform Πουλυάναξ (Z. 1) sieh die Bemerkung zu no. 6811. 

Schriftcharakter wie vorhin; durchweg M. 

Dem Agıorlo» Σημαγόρεω in a steht in ὃ der vorigen Nummer Ση- 
μαγόρης ᾿Αριστίωνος gegenüber. Wie Jacobs (Thas. 37) bemerkt, bildete 
von den beiden Steinen einer die Fortsetzung des andren: »spatium enim 


inter primas litteras primae et secundae columnae idem est in titulo 8, 
quod in titulo 7«. 


5468 Miller no. 7, Thas. Inschr. no. 9. 


Aewugarng Πει[σ)ιστρατου). | Aykaiov Ἐανϑίππτου. | 

5 Νίκανδρος Ξένωνος. | $'Yreö τὲν χρόνον, | ὃν οἱ ἑξήκοντα καὶ 
τριηχόσιοι ἦρχον, | οἵδε ἐϑεόρεον" | Πάμφιλος ᾿Ιϑυπόλιος. | 

10 Ἶλις 4ηϊάλκου. || "Ardgwv Xoigwvog. | $"Agrraxog Τύννου. | 
Σπιϑαμαῖος ᾿Αλεξίδεω. Ἵππων Χοίρωνος. | 8 Κρῖνις “Ηγίλλ[ου)]. 
Buchstabenformen wie vorhin, aber M mit Krümmung der mittleren 


Hasten am Schnittpunkte. Die ZZ. 4—7 sind um einen Buchstaben aus- 
gerückt. 


5469 Jetzt Türpfeiler im Hause des Anastasios im Limenas. — In 
unbeschädigtem Zustand abgeschrieben von Cyriacus und noch 1887 von 
Kinch; die Abschrift von Cyriacus aus dem ood. Vatic. 5260 bei Jacobs 
Mitth. 22. 120, die Kinchs bei Hoffmann Griech. Dial. III 38 no. 74. In 
ihrer heutigen Gestalt findet man die Inschrift bei de Ridder BCH 17. 125, 
und nach einem Abklatsche Kerns bei Jacobs a. a. Ὁ. 121. 
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Σάτυρος ᾿Ανδρογήϑεος. | Κριναγόρης Aeovvos. | Νύμφων 
5 Jewonktos. | ᾿ριστοφάνης ἹΜιχᾶδος. | Σώστρατος Εὐήρεος. | 
Anus ἸΗνησιστράτου. | Πυϑίων ‘Hynoınzscidew. | Πυϑᾶς Φα- 
10 »oAew. | Aınmagaeng Φίλωνος. | ΗἩρᾶς Φίλωνος. | Τιμησιχρά- 
της Aswgaveo[s). | Πολυνείκης Avoayogew. | Meyangiwv Dava- 

15 γόρεω. | Φιλτῆς “Ιπεστοσϑένεος. | Φητίων ᾿Αντιτεάτεεου. 


Schrift: nicht mehr E sondern E, also jünger als das Decret von 411, 
aber, wie Kinchs Abschrift unzweifelhaft macht, noch O als Zeichen für 
unechtes οὐ, also älter als die übrigen Tbeorenverzeichnisse. Ὁ, ©, ὦ 
kleiner als die andren Zeichen; die rechte Verticalhasta des N greift 
einmal über die Linie hinaus. 

Der Text nach Kinch, nur Φητίων (Z. 15) nach Cyriacus (bei Kinch 
fehlen die beiden ersten Zeichen, heute scheint die ganze Zeile weg- 
gebrochen zu sein). Z. 13 hat Cyriacus oder der Schreiber des Vat. 
übersprungen. 

Mehrere Namen können mit Namen andrer Steine verknüpft werden. 
Vor allem der Z. 11 genannte Τιμησικράτης Λεωφάνεος mit dem Todten, 
dessen Grabschrift no. 5459 behandelt ist. Sind die beiden Personen 
identisch, so wird der von Jacobs (Thas. 25) geführte Beweis, dass die 
Aufzeichnung der Theoren längre Zeit nach ihrer Amtsführung erfolgt 
ist, verstärkt. Von den Zusammenhängen, die Jacobs beobachtet hat, 
hebe ich zwei hervor: der ᾿ἀριστοφάνης Μικᾶδος in Z. 4 ist Vorfahre des 
Μικᾶς ᾿Αριστοφάνευς no. 5480a,; der Anunjs Μνησιστράτου in Z. 6 Gross- 
vater des no. 5474e,, erwähnten gleichnamigen Theoren. 

Δεονῦος (Z. 2) ist Genetiv zu dem aus Asorbowg verkürzten Namen 
Δεονύς (vgl. ᾿Απολλώνιος: ᾿Απολλώς). Über die Schreibung Aso- handelt 
Hoffmann Griech. Dial. III 262f. Statt der Genetivform Δεονῦος bieten 
andre Denkmäler, so eine Grabschrift von Erythrai und eine Silbermünze 
von Abdera, den Genetiv Asowödos. 


5470 Zwei Steine, die, wie Jacobs erkannt hat (Mitth. 22. 128), 
neben einander angebracht gewesen sind, da die dritte Columne des 
einen auf der ersten Columne des andren fortgesetzt wird. — Links 
Miller no. 9 (Thas. Inschr. no. 6); rechts Journ. des sav. 1872, 53 (Ion. 
Inschr. no. 81). Die Zeilen 6—18 der Col. e facsimiliert bei Jacobs Thas. 
Taf. I no. 2. 

a (no. 6 Col. I). 
2.2 -- [Θεοξ]ε[νδεω ὃ 5 - - [Agıloriw? 6 -- -veug. 7 - - 
[Mynoworgarov. 8 -- [Saidov. 9 -- [Πο]λυαινέτου. 
b (no. 6 Col. I). 
22... βητος Φρασιηρίδευς. | $ Κραειστόλεως Κτησίλλου. | 
5 Πολύγνωτος ᾿Αγλωφῶντος. | "Avakardgog Σϑένωνος. | ὃ 4εῖνις 
Ἡγησιτέλευς. | ᾿Αριστόμαχος Νύμφιος. | Ὀρϑομένης “Τυήτου. | 
10 αὶ Ὀλυμτειόδωρος Κλεοφῶντος. | Σῶλλος Mayxivorv. | ᾿λαῦτνος 
42" 
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Mavdgoßovkov. | $ Καννῆς Κρίνιος. | "Hyyoınros Bavir or. | 
Εὐκράτης Εὐρυφῶντος. | $......». ols) AlyJAwgpürzoc. 
e (no. 6 Col. III). 
᾿Απολλόδωρος Ἴλου. | ᾿Ερατοχλῆς Merakreog. | Avoiorga- 
5 zog Πύϑιος. | $’Erengarog ᾿Αριστοχρίτου. | ᾿Ηγήσισεσεος Κλεο- 
βούλου. | "Ahriönuog Κλεομέδοντος. | ὃ Βάτων Παγγήϑευς. | 
10 ᾿Αριστοφάνης Κλεολόχου. | ᾿Ηρόβουλος Νέβρου. ἢ ἃ Θεότεομτεος 
Πόριος. | Πλεισϑένης Ὀνομαχλείδευς. 1 ᾿Αλχιάδης Davorrökos. 
15 8“»ντιφῶν Κριτοβούλου. | ᾿41ϑήνιτεπος Κλεολόχου. || Κλεόίλο]χος 
Alxirenov. |  Πάμφας ᾿Αστυμάχου. 

Z. 16 Πάμφας: wie Ἔκφας, Περίφας, Πολύφας; vgl. auch Χαριδαν- 

τίδης no. 5471b,. 
d (no. 6 Col. IV und no. 81 linke Col.; den Übergang von einem Steine 
zum andren bezeichne ich mit -). 
Κάνωβος [In]u-ovixov. | Νοσσιχκᾶς Ἡρ.. ἄδος. | Aeroro- 
5 xeıro.g Χελωνίωνος. | $ ᾿Αριστομένη---ς Arenudvrov. | Παγ- 
xoariön.g «Αβρώνακτος. | Φάλακρος Av-varov. | $ Φανόλεως 
Θε.. οξενίδεω. | Φαναγόρης D-ikwvog. | Πολύφαντος -. "Hyno- 
10 ἄρχου. | 8 Ἡρακλείδης -. “Ερμοζύγου. | “ημοσῶν Πυ.. ϑαγόρευς. | 
Πύρις ’Agyeiolv). | 8 Aswparrog -.. [4 η]μάλκευς. | ᾿Ισαγόρης 
15 [Σχη--σιϊπόλιος. | 8 Φιλισ[τίδης) -- Antdew. 

Z. 1 *[An]uovixov: am Ende des ersten Steins scheint mir jetzt nach 
dem Abklatsche ein M gestanden zu haben. — 14 ἘΣ[χησι]πόλιος : der Name 
Zynoinolis begegnet gleich auf der nächsten Columne. — 15 "Φιλισ[τίδης }: 
am Ende des ersten Steins sind 5—6 Zeichen hinweggebrochen. 

Über Νοσσικᾶς spreche ich zu no. 5475,. 

e (no. 81 rechte Co).). 
2.2 Meyanıng Θεοτιμ[ἰδευς]. | Φίλισετεος Νύμφωνος. | 
5 Εὐαλκίδης Anuwvarrog. | ἸΙσαγό(ρης (Di)Awvog. | 4μήτριος 
Σατύρου. | Avciorgarog Tnkepavelw). | Κλεομένης KAEII--. | 
10 Σχησίζεολις ᾿Ε7εικράτου. || Avoiorgarog Agıorew. | HoAvaiveros 
Aloyeiw[vog]. | 4όριλλος Οἰκοσϑένευς. | Τηλεφάνης Κλεοφῶν- 
15 τος]. | Φείαλκος Θεοτιμίδευς. || Ηραγόρ(ηης Nuugpwvols]. 

2. 5 “Ισαγό(ρη)ς (Φίλωνος: ΣΑΓΟΝΟΣΠΛΏΩΝΟΣ M.; die Emenda- 
tion des zweiten Namens ist sicher. — 7 THAE®ANEM die Abschrift, 
Τηλεφάνευς die Umschrift. — 8 Kielvardoos, Κλειτώνυμος, Κλεῖτος bieten 
sich von thasischen Namen zur Wahl. — 15 HPAFTOPEYZ M. mit der 
Bemerkung: »sans doute ‘Hoaydpas«. Die Triadenbezeichnung gibt M. für 
diesen Stein nicht an; weil sie fehlte, oder aus Flüchtigkeit ? 


Schrift: in allen Columnen des ersten Steins gleich, und zwar die 
Buchstabenformen von no. 5465; beide Gestalten des M. Die in e erschei- 
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nenden jüngren Sprachformen lassen darauf schliessen, dass diese Theoren- 
liste später, vermutlich also wol auch in jüngren Schriftformen, einge- 
meisselt worden ist. 

Aus der Zahl der aufgezeichneten Theoren kennen wir die in C 53.15 
genannten ᾿Αντιφῶν Κριτοβούλον, Adıvınnos Κλεολόχου und Κλεόλοχος "Al- 
κίππου aus no. 5462 als die drei, die unter den τριηκόσιοι fungiert haben. 
Hier also ist ein fester Punkt gewonnen, von dem aus man vor und 
zurück gehn kann. Dass der Ἀντιφῶν Κριτοβούλου mit dem im ersten Buche 
der Epidemien des Hippokrates erwähnten Thasier identisch ist, ist schon 
bemerkt. Auch die von Wilamowitz (Homer. Unters. 323, 37) vorgetragne 
Identificierung des Theoren Πολύγνωτος ᾿Αγλωφῶντος (b,) mit dem be- 
rühmten Maler steht jetzt ganz ausser Zweifel. Zur Zeit der Theoren des 
Jahres 411/10 schrieb man O für unechtes ov. Da auf dem Theoren- 
verzeichnisse, das sie mit ihren Vorgängern und Nachfolgern aufführt, nicht 
O sondern OY geschrieben wird, so wird das von Jacobs (Thas, 25) schon 
auf andrem Wege gewonnene Ergebnis, dass die Eintragung der Theoren 
einige Zeit nach ihrer Amtsführung erfolgt ist, unwiderleglich bestätigt. 
Ein andres Indiecium seiner Richtigkeit habe ich zu no. 5469 beigebracht. 

Unsre Liste hängt durch einzelne Namen mit andren Listen zu- 
sammen. Dem Πολύφαντος Ἡγησάρχου in d, entspricht der ‘Hynaapyos 
Πολυφάντου in no. 5471... Ein ΜΝοσσικᾶς “Hoädos (d,) steht auch no. 
5475,; dieser ist offenbar ein Enkel des ersten. Der Anuooör Πυϑαγόρευς 
(d,,) ist Vater des Πυϑαγόρης Δημοσῶντος in no. 5474e,, und Grossvater 
des Anuooöv Πυϑαγόρεω no. 5479a,. Sohn des Πύρις Yoyelov (d,,) ist 
der Ἀργεῖος Πύριος in no. 5473a,. 





5471 Miller no. 12, Thas. Inschr. no. 4, 


a Linke Columne, 
--08 ... ονίχου. | --ς Παγκλέος. | -- - - ἰλλου. | - - - - | 
5 [Σφοδρα]γόρης Φαν[ό]λεω. | - - [κ]ράτης Θυωνίδεω. | -- Meyw- 
10 νος. | - - ος Aguoropaveos. | [Ἵμφαν]δρος Πολυαινέτου. || - - ung 
Σιμαλίωνος. | - - [αν]δρος AgıozrorAkog. | -- [μ]αχος “εωφάνευς. | 
15 --0g Kisaguog. | - - [Χε)ιροβούλου. || - - στρατὸς 444 
Z. L OZAYZONIKOY M.; die fünf ersten Buchstaben sind auf den 
Abklatschen nicht zu erkennen. — 5 * ergänzt nach ὃς. — 9 * ergänzt 
nach no. 5472a,. — 15 der zweite Name hat nach M. auf AEQ geschlossen 
(er gibt ATTAAER). 
b Rechte Columne. 
---- | Apxäva& Τιμοττεί[ϑεος). | ὃ Πολύϑρους ’AAIMuE- 
δ veug. | Ἡγήσιτετεος ᾿Αρχίτεπου. ἢ [Χ]αριδαντίδης ’AyaoınkE[og]. | 
8 [Χ]αρέλεως Νύμφιος. | Φανόλεως Σφοδραγόρεω. | Eixgıs 
10 Avdov. | $’Aguorayoong Aduvıog. | Φάνισετεος Δημώναχτος. | 
des] _ı_ | Be Alvrılrea(zoVov. | Κλεο- 


15 golf») ἢ 
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Z. 12 *A[yuiaalrp)ov: A....MAKTOY M.; der Name ist auf den 
jüngren Verzeichnissen belegt. Oder ᾿“[ντι]πά(ππ)ου nach no. 5469 .,. 

Schrift wie vorhin (beide Formen des M). 

Der ‘Hynoapxos Πολυφάντου (ὃ...) hängt mit dem Πολύφαντος Ἣγησ- 
άρχου n0.5470d, zusammen. Ferner bestehn Beziehungen zu dem nächsten 
Steine: Ἄμφανδρος Πολυαινέτου a, wie no. 5472a,, und ‘Hynomnos ᾿4ρχ- 
inzov ὃ, Sohn oder Vater des Ἄρχιππος "Hynolszov no. 5472b,. — Beachte 
᾿λϑημένης b,; in Ephesos werden wir der Form Aldausens begegnen. 





5472 Miller no. 10, Thas. Inschr. no. 8, 


a Linke Columne. 
ἹΜέγων ΠΠολυφάντου. | 8 ἱΙχεπαγόρης Νεστοπύριος. | "Hyn- 
5 σιάναξ Βεδαύρεω. | Aniahrog Anuoxgirov. | $ Alvnoing Zeivo- 
φάνευς. | Φιλιστίδης Χαύνιος. | "Aupavögog Πολυαινέτου. | 
10 8 Δηιϑράσης "Hoayogew. | Κτησικλῆς Κτησίνου. ἢ Κλεομέδων 
Εὐαλκίδεω. | $ [“4]ριστοτέλης Mevsdnuor. 


ὃ Rechte Columne. 
᾿Αμφιμέδων Ἐπικραΐτευς). | $ Φίλετεπτος ᾿Ιγιτταγόρευς. | 
5 ᾿Αντίοχος Ναυμάχου. | 4ημόκριτος Δηιάλκου. || 8 ΙΜνησίϑεος 
Κλεοφώνεος]. | Φανόχριτος ’Avrayopaldew]. | ᾿,Ἵνα]ξίτεολις 
«“Τεάνακτοϊς]. | $ Πρηξίλεως Τηλεμάχου. 1 “ἄρχιτεπος ᾿Ηγησίτει- 
10 Ζεου. || Ξενοχράτης Acurewvlog). | 8 Κρατιστόλεως Mixor. | 
Στράτης Τηλεγνώτ[ου]. 

Ζ. 1 Ἐπικρά[τευς): M., sicher richtig, wie Ἀμφιμέδων Ἐπικράτεος der 
Weihinschrift 5484 lehrt. 

Schrift wie vorbin; das M scheint überall die am Schnittpunkte ge- 
bognen Hasten aufzuweisen. 

Dass die Liste durch die Namen mit der vorhergehenden in: Ver- 
bindung steht, ist vorhin ausgeführt. Nun ist’aber der ᾿ἀμφιμέδων Ἔπι- 
»odrevs sicher identisch mit dem ἀμφιμέδων Ἐπικράτεος der Weihinschrift. 
Da auf dieser unechtes ov mit OY geschrieben ist, so ist sie jünger als 
das Jahr 411/10, in dem die τρεηκόσιοι herrschten. So ergibt sich, dass 
die Reihe der ϑεοροί, die no. 5472 Col. ὁ aufgezeichnet ist, später amtiert 
hat als die, die wir no. 5470 Col. ὁ lesen. 

Jacobs führt Thas. 20 aus, die Steine 5470 und 5472 seien an der 
Mauer verbunden gewesen: nicht nur die Schrift sei völlig gleich, son- 
dern auch das Spatium, das zwischen den Anfangsbuchstaben der beiden 
Columnen von 5472 und denen der Columnen 5 und e oder e und d von 
5470 liege. Also müsse auf dem einen der beiden Steine die Fortsetzung 
des andren enthalten sein; welcher an die erste Stelle zu rücken sei, 
könne nicht entschieden werden. Ist meine Identificierung des μφιμέδων 
der Theorenliste mit dem ‘dugıusdo» der Weihinschrift richtig, so gieng 
65470 dem Steine 5472 voraus. Dass aber nicht viele Jahre zwischen den 
beiden Steinen fehlen können, folgt aus einer weitren Combination, Der 


[5472 — 5474] Die Kykladen (Thasos). 609 


Stein 5472 verzeichnet einen Φιλιστίδης Χαύνιος (a,), der Stein 5473 einen 
“Χαῦνις Φιλιστίδεω (a,), Schon früber aber ist darauf hingewiesen worden, 
dass dem Πύρις Apyslov no. 5470d,, dort ein ᾿Αργεῖος Πύριος (a,) entspricht. 
Also gebören die ϑεοροί, die in Col. α des Steins 5472 aufgezählt sind, 
der nämlichen Generation an wie die in 5470 Col. d verzeichneten. 

Nach Jacobs besteht zwischen den Columnen des Steins 5471 und 
denen von 5470 das gleiche Verhältnis wie zwischen den Columnen von 
5472 und 5470. Da die Anfänge der linken Columne von 5471 nicht er- 
halten sind, so weiss ich nicht, wie diese Behauptung bewiesen werden 
soll. An dem engen Zusammenhange der beiden Steine lassen die hervor- 
gehobnen Namenübereinstimmungen trotzdem keinen Zweifel. 


5473 Links wenige Buchstaben vom Ende, rechts vom Anfang einer 
Colamne, in der Mitte zwei vollständige Columnen; die Steine, die links 
und rechts angeschlossen haben, scheinen verloren zu sein. Ich teile hier 
die beiden vollständigen Columnen mit. — Miller no. 11, Thas. Inschr. no. 12. 


a Zweite Columne. 
Asiuwv Ogagga | ὃ Müs “Hoopwvlrog). | Οἰκοσϑένης 
5 ᾿Ηγησιμάχου, | ᾿Αμφίας Κλεοστράτου. ||  Ἐπικράτης Εὐρυσϑέ- 
νευς. | Κύδρηλος Νικαγόρευς. | ’Agyeiog Πύριος. | ὃ Κρατιστό- 
10 λεως ἩἩγεχράτευς. | Χαῖνις Φιλιστίδεω. | Agıorößovkog Τηλε- 
φάνευς. | ὃ Σχύμνος Κυδραγόρεω. | Avrıparng Ναυμάχου. | 
᾿Ηγησιχλῆς Κλεαινέτου. 
5 Dritte Columne. 
za | Φίλων Innoosev[eug]. | Σκύμνος ᾿Ορϑομένευς. 

5 $ Δαμασίστρατος Κλεογένευς. || Νύμφις Σιμαλίωνος. | Ἰάμφι- 
κλείδης ᾿Αλκιάδευς. | 8 ᾿Πέγων Ἕ καταίου. | Πυϑίων Xoigov. | 
10 Νεστοχράτης Σίφωνος. || $ Δεινόστρατος Πανταλίσκου. | Βιτίων 

Νιχήνορος. | Κρατισ[τόλεϊως Κρατιστόλεω. 

Gleiche Schrift, beide Formen des M, in 5 Z. 5 neben einander. 

Über die Beziehungen dieses Steines zu no. 5470 und 5472 sieh zu 
den einzelnen Nummern. Die Theoren in ἃ stehn von denen der beiden 
andren Steine um eine Generation ab; und da ᾿ἀμφίας a, Eindringen des 
attischen Vocalismus verrät, wird man kein Bedenken tragen den Stein 
5472 für jünger zu halten als die beiden andren. Wir haben also sicher 
Theoren des 4. Jahrhunderts vor uns. Die Namen "Arrıpayns Ναυμάχου 
und Fxöuvos Ὀρϑομένευς (a, ὃ4) helfen neue Brücken zu schlagen: in 
umgekehrter Anordnung begegnen sie no. 5477a,.,, und ein Zxuuros 

Ὀρϑομένευς, der Enkel des obigen, steht no. δ479 ας. 


5474 Zwei Steine, deren Zusammengehörigkeit von Jacobs erkannt 
ist (Mitth. 22. 123). Links Miller Journ. des savants 1872. 56, Ion. Inschr. 
no. 78; rechts Miller a. ἃ. Ὁ. 48, Ion. Inschr, no. 77, Die Fuge bezeichne 
ich wieder mit = 
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a Erste Columne (no. 78 Col. ἢ. 

- - [χ.γγλωφῶντος. | - - -- og. | - - [Παν]τακλέος. | -- - - do- 

5 zov. || -- -- φάνευς. | --Aog Πυϑαγόρειυ. | [᾿«Τριστόκρι(ε)ος 

10 ’Erengarov. | -- ἤδης Κάδμου. | - - Alew]osEverc. II - - χος Νύ[μ- 

φ]ωνος. | -- --£.AER | -- -- τάδευς. | - - Σ(υ)άγρου 

2.7 "[Ἀριστόκρι](τὴος : nach ’Erngaros ᾿ἀριστοκρίτου no. 5470c,; ΕΟΣ 

M. — 11 vermutlich Rest eines Genetivs wie Aotvelleo. — 13 ZIA- 
FPOYM. 


b Zweite Columne (no. 78 Col. II). 
- - [ylov[og ᾿Εμπι]εδόφρονος. | ᾿ΑἸν(τ)ίστασις !Aoıngarevg. ὦ 
5 Παυσανίης ᾿4λεξάρχου. 8᾽ Αριστόκριτος Τ(ε)λεσιχλέος. [᾿““μύντας 
ΔΑΓΑΔΟΣ... | Φίλων Πούλυος. | $ .“εωχράτης "Agiorisereor. | 
10 ᾿ντιχάρης “Ερμοφάνευς. | “υσαγόρης Θρασυάλχευς. | 8 Ἔχέ- 
[dn]uog ᾿Α7τολλωνίδεω. | Πυϑίων "Agrvaikew. | Εἰ ὑρύβο]υλος 
Κλεοφῶντος. | $ Τιμη(σἤλεως .4 - -. 

2. 2 ANEIETAZIZ M.; ᾿Αντιστάσιος auf dem Steine Thas. Inschr. 
no. 21b,. — 4 * Τίε)λεσικλέος: H aus E corrigiert. — 12 ΕἸ ρύβο]υλος : so 
M. in der Umschrift; in der Zeichnung gibt er nur vier Buchstaben als 
fehlend an, doch kommt der hergestellte Name auf Thasos vor. — 14 
Tıunlol)lens: TIMHKAERZ die Zeichnung, corr. M. 


Πούλυος (6) wie Πουλυάναξ no. 54675,; sieh die Bemerkung zu 
no. 53115,. 


e Dritte Columne (no. 78 Col. I). 

-τ τ τ νείδευς. | 4[ημόστραϊτος Τηλεφάνευς. | $..... αρ..ςς 

5 Mixgiw[vog). | Θεοτιμίδης Εὐρύλεω. | (“)ηισολύμ(εγιος Θεο- 

γένευς. | ὃ Πεισίστρατος ᾿ΑἹ(ρχέλγεω. | Τίμυλλος Νύμφιος. | 

10 ᾿ρτυσίλεως “άβρου. | ὃ Κοροιβίδης "Aygwvog.  Ἱπττοχλῆς 

Ἴλου. | Μιμναγόρης Θάσωνος. | ὃ ᾿Αἠριστοτέλης Mevedrjuor. | 

15 Φίλων “εωνίδεω. | Anung Πνησιστράτου. || $ Πυϑίων KYN- 
NHOIOY. 

Ζ. 2 *Alnudorgalros: exempli causa hergestellt; der Name ist für 

Thasos bezeugt. — 3 Etwa "[Πολυ]άρ[ητοῆς nach 5463a,? — 5 *(Ad\io- 


ολύμίπγιος : *einer, der zweimal in den Olympien gesiegt hat’; ΑἸΣΟΛΥΜ- 
EIOZ die Zeichnung. — 6 *Aloxöi)en: ATAPAER die Zeichnung. 


d Vierte Columme (Miller 5. 56 Col. 4 und 48 Col. 1, Ion. Inschr. no. 77 a). 
2.6 Zuv[u]vog Φιλ(ε)ωνίδεω. | ὶ ᾿χάρι.σταγό(ρ) ης - -]. | 
10 (Πγυ(ϑ)-. ων "Apeoavdgov. | so. δ(όγεης Φίλωνος. || $ Apın 
(o)reiöng Τηλεφάνευς. | Aw.» Κλεοχίδευς. | Πολ.υχράτης 
Meinoinreov. | $ Eervopavng Mikkov. | AI ηναγόρης Tıuo- 

15 στράτου. | M(v)moiorgaros [{Ηγη[το]ρί(δ)ευς. 
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2. 6 ἘΣκύ[μ]νος Φιλ(ε)ωνίδεω: hergestellt nach der Grabschrift 
Σκύμνος Φιλεωνίδεος no. 5485; ZKY-NOZ (daraus Σκύλλος Miller und 
Jacobs) ®IARNIAENR die Zeichnung. — 7 *Apıimorayöio)[ns]: API- 
ZTATON M. — 8 (ITv(d) aus FTYO Jacobs. — 9 ἔΘεο-.δίδγτης : 2 statt O 
die Zeichnung; die an sich mögliche Namenform ist wegen des durch 
Thas. Inschr. no. 21,, sicher beglaubigten Θεοδότης nicht wahrscheinlich. 
— 10 *Apın{o)zeiöns: K statt Z die Abschrift. — 15 *M(»)noiorparos: 
A statt N die Abschrift. Dann .TH.PIAEYZ, woraus ich nach no. 54825, 
[-Π᾿)γη[το]οἰδλευς hergestellt habe. 


e Fünfte Columne (Miller 8. 48 Col. 2, Ion. Inschr. no. 77b), 
[Νι]κόδημος - - pavevg. | Κλεογένης A[voa]v[dgov]. | [T’öe]- 
γος Σιναύρου. | [Axaov]avr Aswdevg. | 8 Θεόδωρος (A)io(x)[ei]- 
10 ὠν[ος]. | Πυϑαγόρης Anuoowvrog. || Evahrelöng Augınkeidevg. | 
Sxullog Φιλίσχου. | Κλεόμβροτος Φίλωνος. | Avolorgarog 
15 KOAIAOZ. Τηλεφάνης ᾿»Ἱριστείδευς. || γησιάναξ Σιναύρου. 
᾿Αριστοφάνης  Hoo|pwvrog)]. 


Ζ. 2 * Αἰ[υσά]ν[δρου]: oder “ἰ[υσα]ν[ ἰω}, da beide Namen auf Thasos 
vorkommen. — 4 *[’Axaprjäv: hergestellt nach andren Verzeichnissen, 
obwol M. nur 3 Zeichen als fehlend angibt. — 8 *(Alaix)[ei]or[os]: 
AIZA..QN.. die Abschrift. 

Col. 5 Z. 9 wird Avoaysons Θρασυάλκευς erwähnt. Durch Ergän- 
zung kann man no. 54774, den Namen seines Sohnes gewinnen. Col. e 
begegnen fast hinter einander Agiororöins Mevsönuov (12) und Anuns 
Μνησιστράτου (14). Der zweite ist Enkel des auf der ältesten Theorenliste 
erscheinenden gleichnamigen Mannes (no. 5469,), der erste Enkel des 
"A. M. in no. 5472a,,. Col. e verzeichnet einen Πυϑαγόρης Δημοσῶντος (9). 
Seinen Vater Anuooö» Πυϑαγόρεω kennen wir aus no. 5470d,,, sein Enkel 
wird no. 5479a, aufgeführt. In Col. ὦ bekleidet "Anuoreiöns Τηλεφάνευς 
die Würde des ϑεορός (10), auf der nächsten Τηλεφάνης ᾿Αριστείδευς (14), 
sein Sohn. Begegnet auf der sicherlich spätren Liste no. 54805,, aber- 
mals ein Yororsiöng Τηλεφάνευς, so kann man nicht im Zweifel darüber 
sein, dass es sich um den Enkel des ersten handle. 

Ein Anhalt zur ungefähren Datierung des Πυϑαγόρης Δημοσῶντος 
wird aus der Tatsache gewonnen, dass sein Vater nicht sehr lange nach 
den ϑεοροί des Jahres 411/10 im Amte gewesen sein muss. 








5475 Miller Journal des savants 1872. 47 (Ion. Inschr. no. 76). 

Νοσσιχᾶς "Hoädog. 1 Anuopev ᾿Ηγησιτεόλιος. | ᾿Ηγήσιτε- 

5 scog ρᾶδος. | - - ἰδης ᾿Ανταγοράδε[υς). | Χοῖρος Τιμοχλεῦς. | 
Ζ. 8 Πολυδάμας "Agıorogyüövrog. 

In dem Νοσσικᾶς ‘Hoädos sieht Jacobs mit Recht den Enkel des 

gleichnamigen Mannes, der in der Liste no. 5470d, als ϑεορός eingetragen 


ist (Thas. 21). Da dieser, wie wir jetzt wissen, nach dem Jahre 411/10 
im Amte gewesen sein muss, so kann sein Enkel erst im Laufe des ersten 
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Viertels des 4. Jahrhunderts zur Theorie gekommen sein. Der nächste 
Name ist auf dem Steine no. 54635,, hergestellt worden, den, wie früher 
ausgeführt ist, Wilhelm in eines der auf 385/4 folgenden Jahre gesetzt 
hat. Bei diesem Ansatze wird der Theor unsrer Inschrift mit dem in 
Athen geehrten Thasier zu Einer Person. Endlich hängt mit dem Χοῖρος 
Τιμοκλεῦς (Z. 5) der Τιμοκλῆς Χοίρου zusammen, der no. 5464, als einer 
der drei ϑεοροί des Jabres genannt wird. Da das Decret no. 5464 jüngre 
Sprachformen aufweist als die obige Liste, so geht der Χοῖρος Τιμοκλεῦς 
dem Τιμοκλῆς Xolpov zeitlich voran. 

Νοσσικᾶς ist von Bergmann auch auf einem Henkel hergestellt worden 
(Jahrb. f. Philol. 1868. 608; erhalten NOZ£I). Der Name ist aus Ndooos 
weitergebildet; auch diese Namenform lässt sich für Thasos belegen (Thbas. 
Inschr. no. 18a,, Rev. arch. 20. 144. Das Verhältnis von voood& zu 
vs00005 ist nach der zu no. 5389, 1 erwähnten Regel zu beurteilen; dass 
diese über den ionischen Dialekt hinaus Geltung hat, lehren die Spuren 
von vorrds in Attika (Kühner-Blass I 217 und 642) und die reiche Ent- 
faltung der auf vooodg beruhenden Namengruppe bei den Koern. 


Le e————————— nn nr nn ur a . 


5476 Miller Rev. arch. N. 5. 20 142f., Ion. Inschr. no. 75. 


a Linke Columne. 
--- E09. | -- [Νι]κοφῶντος. | - -ς Ὑψοχλέος. | - - [Φα!- 
5 γόλεω. || -- - - ἤλου. | - - [Melywvog. | -- Πρηξίλεω. | - - - - ἱπ- 
10 7Ζεου. | -- Φικηχκράτευς. | - - - - δίχου. | - - [Εὐ]αλκέδεω. 


δ Rechte Columne. 

(Φι)λιστίδης Νιχίδεω. | $ Καλλιφῶν Θεσσάλου. ᾿Ἡγήσιτι- 
σὸς Χάρμεω. | Τιμῶναξ Κλεοχρίτου. ἢ $ Σχύμνος ᾿Αναξίλεω. | 
Εὐαγόρης ᾿Αντιφάνευς. | Φίλων ᾿,Ἰναξαγόρεω. | ὶ (Χαριδ)αντίδης 
10 'Ovouaorov. Ἰτου].. 

8 Πολύϑρους Πίπου. | ᾿Αρίστιτετεος Ἱτετεοκράτ[ευς]. | Σάτυρος 
Agıoroxkel[üs]. 

2. 1 *(Be)korlöng: M stat ΦΙ M. — 8 “(Χαριδ)αντίδης : AHAANTI- 
AHZ M. Ich nehme an, dass M. es versäumt habe im Anfange eine freie 
Stelle anzugeben, und halte AHA für verlesen aus APlA. Der hergestellte 
Name steht no. 54715,. 

Der in der letzten Zeile aufgezeichnete Σάτυρος ᾿Αριστοκλεῦς ist Vater 
des ᾿Αριστοκλῆς Σατύρου no. 54805,. Dass er dem Apioroxijs Σατύρου, der 
no. 5464 als einer der drei Archonten genannt wird, zeitlich vorangeht, 
ist früher gezeigt. — 


5477 Miller no. ] 19, Thas. Inschr. no. 11. 
a Linke Columne. 
- - [av]a& Avrivov. | - -ς Καλλιμένευς. [Πυλάδ]ης Inueög. | 
5 -- εὺς ᾿Επιχράτευς. || [Ὀρϑομ)ένης Σχύμνου. | [Θρασ]υάλχης 
Avoayogevg. | [Ναύμ]αχος "Arrlipaveug]. | - - - - 


[ὦ] 
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Z. 3 * ergänzt nach Anus Πυλάδευς no. 5479a ,0.. — 5 * ergänzt nach 
Σκύμνος Ὀρϑομένευς no. 54735,. — 6 "[Θρασ]υάλκης: Y von M. gelesen, 
AAKHE von mir; die Ergänzung nach no. 54745,. — 7 * ergänzt nach 
᾿Αντιφψάνης Ναυμάχου no. δ478α.,:. 


ὃ Mittlere Columne. 
Τίμυλλος "Ayvovog. | ᾿Ηγή[σ]ανδροῖς Σχ]ύμνου. | Men[äi- 
5 πολις Aswundevg. | Νικίας Πυϑωνύμου. || Adwv Σκύμνου. | 
᾿4[9ήϊναιος Τελεβούλου. | Κλε[ἤνανδρος “Hoädols]. | ---- | 
10 -- - τ - - Agıoronke£og. | 


Z. 5 Der erste Name nach M., ich sehe nur N. — 6 Der erste Name 
nach M. — 7 und 10 nach M. 


ce Rechte Columne. 
„u. orearov. | Πυϑίων Atxuorgirov. | 4η[ζιοἸ]χράτης 
5 Φίλωνος. |... κράτη[ς Σ)ιμαλίωνος. | Κλεοφάνη(ς) Avoaviuxv). 
Asiv(ö)scag Σχησιτεόλιος. | ᾿Αρκεσίλεως Πυϑίωνος. | Avlo]i- 
10 στρατὸς ’Ayogarov. | Κῦδις «Αἰσχρίωνος. || “εἰίμων] Avoayo- 
ρευς. | Πυ(ϑίω)ν Ζιο[σ]κουρίδευς. | Εὐρυμένης ᾿Εραΐτωνος oder 
«τοχλέος]. 


2.5 ΚΛΕΟΦΑΝΗΤΙΛῪ ΣΑΝΙΩΝΙΟΣ) M.; Μυσανίω wäre Genetiv 
zu Avoavins. — 6 "Δεινί(ώγπας: AEINO.AZ M,, vor AZ glaube ich jetzt 
eine senkrechte Hasta zu erkennen. Δεινώπας hat auf dem thasischen 
Henkel Mel. greco-rom. II 17 no.9 gestanden. — 9 Der erste Name nach 
M. — 10 * hergestellt nach Avoaydgas Δείμωνος Thas. Inschr. πο. 16a@,. — 
11 "Πυ(ϑίωγν: NY.REN M. — 12 nach M. 

Der Schriftcharakter ist, soweit sich nach den sehr schwer zu lesen- 
den Abklatschen urteilen lässt, von dem in no. 5470—5478 zu beobachten- 
den nicht verschieden; von der Form des M, auf deren Bestimmung Jacobs 
(Thas. 32) verzichtet hat, glaube ich versichern zu können, dass sie M war. 

Die starken Beziehungen zu andren Listen treten schon im Apparate 
hervor. Zwei sind zu no. 5478 nachgewiesen, eine zu 5474; dort er- 
scheinen die Väter der hier aufgeführten Theoren. Eine vierte bringt 
uns zu einem Steine (no. 5479), auf dem ein Σ᾽ χύμνος Ὀρϑομένευς und ein 
Anuooöv Πυϑαγόρου als Theoren in zwei auf einander folgenden Jahren 
genannt werden; jener Sohn des Ὀρϑομένης Σκύμνου unsrer Inschrift, 
Enkel des Σχύμνος Ὀρϑομένευς von 5473, dieser Sohn des Πυϑαγόρης An- 
μοσῶντος πο, D474e,, Enkel des Anuooöv Πυϑαγόρευς no. 5470d,,. Endlich 
entspricht, bisher unbemerkt, der Τίμυλλος Ἄγνωνος in ὃ, dem "Ayvom 
Τιμύλλου in no. 5478a,,. 


5478 Miller Journ. ἃ. savants 1872. 246, Ion. Inschr. no. 82. 


a Linke Columne. 
Φιλόφρων Παιστράτου. | Σκύμνος Ναύίσωνος | Ὀρϑομένης 
5 Σερατονίκου. | ᾿,Τριστοφάνης Σχησιπεόλιος. || “ἀρισταγόρας Inu- 
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ἄλχευς. | Aixuörgırog Φρασιη(ρ) γίδευς. | Κριτίας Davisereov. | 
10 (Εὐόῤίχγρις Merayovov. | "Exaraios "Agıoragyov. | ᾿““ριστοφῶν 
Ἱσεσιάρχου. | ᾿Ηγησιτέλης “Ἱεωμέδοντος. | “Ἅγνων Tıuv(Al)ov. 
Εὐϑ[ἤδης Θρασωνίδευς. 
2.6 ΦΡΑΣΙΗΓΙΔΕΥΣ, corr. M.. — 8 ΚΎΚΡΙΣ, corr. M. — 12 
* Τιμύ(λλλου: TIMYAAOY die Abschrift. Vgl. no. 54775,. 
ὃ Rechte Columne. 
Κηφισοφῶν Γόργου. | Κτῆσις Meyauverov. | “Errogiöng 

5 Ἡρᾶδος. | Σιμαλίων Πυϑίωνος. || (Πγάρων ’Agıoroxgarov. 

Θρασωνίδης Τιμανδρίδου. | Aloyowv "Akriuov. | Φάνισεπος 
10 Φείδωνος. | Φιλίσχος Kiew --. || ᾿Αἀνταγοράδης Φιλίσχου. | 

Γηϑύλος Κρατησιχλέους. | Πυϑίων Aykaldevs. | Νικόδημος 

Τιμοχράτεος. 

Z.5 ᾿(Π)άρων: ΤΙΑΡΩ͂Ν die Abschrift. Vgl. Πάρων Νικοδήμου 
Journ. d. sav. 1872. 46. 

Die Theoren der ersten Columne sind von denen der zweiten in 
5477 um eine Generation getrennt. Der Sohn des Σιμαλέων Πυϑίωνος (b,) 
wird Thas. Inschr. no. 16@,, als Theoros aufgeführt, zwei Jahre hinter 
dem Avoaydgas Λείμωνος, dessen Vater wir aus 5477c,, kennen. 

Man beachte, wie weit das Attische bereits eingedrungen ist: "do«- 
orayögas, Κριτίας zeigen attischen Lautstand, Τιμανδρίδου, Apıoroxpäron, 
Κρατησικλέους attische Flexion. 





5479 Links, oben und unten gebrochen. — Miller no. 22, Thas. 

Inschr. no. 13. 
a Linke Columne, 

Wa - - ıenos Θεῦ[λλου]} |’Agıoro|x]Aln)s Aupal[vdgov]. | 

5 Φείδιτετεος Χρυσώρου. | [A]zagvav Ayogazov. | Σκύμνος Ὃρ- 

ϑομένευς. | $Aguorongaunls] Avtou[g]arevfs). 4ημοσῶν Πυϑα- 

10 γύρου. | [ΠΠυϑῶναξ Πυϑ[ω]ναχίτος]. | [Anus Πυλάδε[υ]ς. | 

. αγόρης Πρηξισεόλ[ιος]. | Ar]eardgos Πυϑί[ωνος]. | Be 
Z. 2 Die Zeichen sind nur von M. gelesen, auf dem Abklatsch ist 


nichts zu erkennen. — 8 Der Anfang des zweiten Namens nach M. — 
8 Die drei letzten Buchstaben bei M. — 12 ["Ar]ravdgos: das T nach M. 


b Rechte Columne. 
[Σκύμ]νος 8, | ... . στρατο[ς] 94. | [“Πε]ώδιχος Meyw- 
5 »los). | $ Alriuaxog ‘foriafior] I [Σκύϊμνος Φιλεστίδο[υ]. | 
‚Agılor)övoufs] Φρασ[εη]ρί(δε)  υς]. | ὃ Σωχράτης Avoayogevs. 
10 Κράτων Θεο - -. | on, Τιμοκχλείουϊς]. | Σκύμνος Παμ- 
φαίω.  Κλεισϑένης Σίμου. | [ΠΠε]γαχ[λ]ῆς Ae- -. | [KAlle)o- 
φῶν ΠΗ: 
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Z. 6 Φρασ[ιη]οί(δε υς]: Μ.; ΦΡΑΣ..ΡΙΑΞ, — 7 Der erste Name 
und die drei ersten Zeichen des zweiten nach M. — 8 Der erste Name 
nach M., als Namen des Vaters liest M. OEOPPHTOY, wozu der Ab- 
klatsch nicht stimmen will. — 9 nach M., nur dass ich das | von API 
zu E vervollständigt habe, da nur Aoysorgaros für Thasos bezeugt ist. — 
10 Der zweite Name nach M., der die Form zu ΠαμφαίωΪνος) verdirbt, 
während Παμφαίω zu Παμφαίης (Thas. Inschr. no. 19a,) gebildet ist wie 
Avcavio» (no. 5477e,) zu Avoavins. — 11 nach M. — 12 Der Anfang des 
Vaternamens nur bei M. — 18... ΞΟΦΩΝΙ Μ. 

Die Buchstabenformen gleichen denen der no. 5477; M mit spitzem 
Winkel geht durch. Die zweite Columne ist von andrer Hand eingehauen, 
wenigstens sind die Buchstaben grösser. 

Die Väter der Theoren Σκύμνος Ὀρϑομένευς, Anuijs Πυλάδευς, Anuooör 
IIvdaydgov (Col. a) kennen wir aus früheren Inschriften: die der beiden 
ersten aus no. 5477a,.,, den des dritten aus no. 5474e,. 

Auch hier beobachten wir wiederum das Eindringen attischer For- 
men: Πυϑαγόρου in a, Τιμοκλείους und Φιλιστίδου in δ, vorausgesetzt freilich, 
dass Miller richtig gelesen habe. Gut ionisch wäre aber, unter der selben 
Voraussetzung, der Genetiv Παμφαίω b,.. Das etymologisch nicht be- 
rechtigte «, das in Παμφαίης erscheint, constatieren wir auch in Φαιένγου 
Thas. Inschr. no. 18e,, und in dem davain einer milesischen Grabschrift. 
Zur Erklärung WSchulze Quaest. ep. 40 fl. 





5480 Miller no. 14, Thas. Inschr. no. 14. 


a Linke Columne. 

voggag, | Πυϑόλεϊως] Πρηὔλου. | Aswörxo|s] Σατύρου. | Oga- 
5 συκλῆς Πρηΐλου. | [Ν]ικοφῶν Κήφιος. | 4“ημῶναξ Xaugea. | 
Mixäg ᾿Αριστοχράτευς. | Σάτυρος Νιχήνορος. | Ξενοφῶν Κρα- 
10 τησιχλεῦς. || ᾿Αργεῖος Νύμφωνος. | []ραγόρας «Ἱ“άμπωνος. | 
[Τἡμοκχ[λ]ῆς Πειϑία. | [Ἵναῖξις Σεράτωνος. | .... σίτεολες 

Πυϑομνήστου. 
Z. 2 Der Name des Vaters nach M. — 13 "[}Ἄνα]ξις: dieser Name 


steht no. 5467 α,,. — 14 Πυϑομνήστου: das zweite Compositionsglied hat 
nur M. gelesen. 





b Rechte Columne. 
gas Κυδίέρ]ου. | ’Agnisoug Avoayögelvs]. | Inuwvad 
5 Θεοπόμπου. | ὃ ᾿“ριστο[κ]λῆς Σατύρου. | Σίναυρος Aguoro- 
ölxov. | ᾿Αριστομένης Πυϑίωνος. | 8 Alilrneing ᾿Α΄πολλοδώρου." 
10 Πυϑίων ἘΠπ]ικράτευς. | Avoiorgarog Πεδιέως. | 8 Aguoreli)öng 
Tnhegyavevg. | Νικήνωρ [Σαε]ύρου. | Σάζε)υρος Aswölxov. 
Z. 1 *Kuöldelov: KYA auf dem Abklatsche, KY...OY M. Der 


Name hergestellt nach no. 54822,.. 
Buchstebenformen wie vorhin. 
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Der Mıixäs Αριστοκράτευς in a, ist mit dem ’Agıoroxpdeng Μπικᾶδος 
auf der ältesten Theorenliste (no. 5469,) zu combinieren, er kann aber 
nicht sein Sohn, muss vielmehr sein Urenkel sein. Durch Aguoroxijs Fa- 
τύρου und ᾿Αριστείδης Τηλεφάνευς in ὃ ist unser Stein mit den Listen no. 
54765 und no. 5474e verknüpft, wo die Väter als Theoren fungieren; der 
"Agıoreiöng Τηλεφάνευς in 5474d ist der Grossvater des unsrigen. Ist 4pioro- 
κλῆς Σατύρου identisch mit dem ersten der drei Archonten, nach denen 
das Decret no. 5464 datiert ist? 

Für den Stand des Dialekts ist das ἃ von Avoaydoas, Χαιρέα, Πειϑία 
und der Genetiv Πεδεέως bezeichnend. 


5481 Miller no. 15, Thas. Inschr. no. 15. 


a Linke Columne. 
2. 4 Κτησιφῶν Πανταλχλείους. || Arayögag ’Agıorodixov. 
Aswodırog Σατύρου. | ἃ Νίκαρχος Χάρμου. |" Akrıuog “ημάλ- 
10 κου. | Φείδων Χαιρέα. | $ Avoayogag Καλλιμένου. | "Agıoro- 
φῶν Καλλιστράτου. |"Augyavdgog ’Agxehew. 
ὃ Mittlere Columne. 
2.2 Ηροφῶν Aswgavov. | "Adeiuavrog Φιλωνίδου. | Παί- 
5 σιος “Hoarkeidov. | $ Πυϑαγ[όρ]ας Ναυφάντου. | ᾿Ηροφ[ὧ]ν 
᾿“λεξάρχου. | "Aguoreiöng Πολυχράτου. | 8 Στησαγόρας (M)orgı,- 
10 γένου. | ’Ereıyevng Πρώτιος. || Εὐρυάναξ ᾿Α΄πολλοδώρου. 
2. 2 Ηοοφῶν: nach M. — 8 (Μ)οιρηγένου: M.; N statt M der Stein. 
e Rechte Columne. 

2.2 Avlo)iag ᾿“ρισταίο[υ]. | [Σ]Ἰτράτων Meyaxkeidfor). | 
“Ἱιονύσιος Τηλε[γ]όν[ου]. | Fenoiorgarog Φανόλε[ω]. | Παγκρα- 
τίδης ᾿Αριστο[κ]ρί[του]. | Θερσίλοχος ᾿Ορϑομένου. | Θράσιεπετεος 
10 Ὀλυμπιοδώ[ροι]. | Φανόδικος Γλαύκου. || Πολνυαίνετος Ἔχα- 

ταίϊου]. | Στησαγόρας vu 

Z. 2 AYEIAZ M. -ὄ-- 5 Στησίστρατος: die drei ersten Buchstaben 
nach Miller. — 11 EYAIZTOY M. 

Das Verzeichnis weist fünf verschiedne Hände auf. Die Buchstaben- 
formen in a unterscheiden sich von denen der vorausgehenden Listen da- 
durch, dass die Seitenstriche des K oben uud unten die Linie erreichen, 
dass M und £ weniger offen sind, dass Ὁ und 2 die gleiche Grösse wie 
die übrigen Zeichen tragen, dass Apices sichtbar werden. Der zweiten 
Hand gehören die Zeilen der Columne ὃ an bis auf die drei letzten; beide 
Steinmetze halten an A fest, beide wenden bereits die Formen M, Z und 
Τ᾿ an, aber sie unterscheiden sich in der Gestaltung des N und des Ὁ. 
Auch in Columne e sind zwei Hände tätig gewesen; die erste schreibt 
ähnliche Buchstabenformen wie die im obern Teile der Columne ὃ er- 
scheinenden, die zweite, von der die drei letzten Zeilen herrühren, ist 
durch A ausgezeichnet. 


a 
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Der Μεώδικος Σατύρου a, ist Sohn des “εώδικος Σατύρου no. 5480 a,. 
Nach dem eben erwähnten Verzeichnisse hat dieser kurz vor dem Mixäs 
᾿Αριστοκράτευς das Theorenamt angetreten, den wir als Urenkel des 4o«- 
στοχράτης Mıxädos unsrer ältesten Liste kennen gelernt haben. Schon 
die linke Columne des Steins 5481 enthält von ionischen Formen nichts 
mehr (Jlavraxislous, Διαγόρας, Χαιρέα, Avcaydoas, Καλλιμένου), auf der 
mittlern mahnen noch ΜΜοιρηγένου, Πρώτιος an vergangne Tage. Also ist 
bewiesen, dass zu der Zeit der Grossurenkel der Theoren unsrer ältesten 
Bekanntschaft der ionische Dialekt auf Thasos so gut wie ausgestorben war. 





5482 Bruch am rechten Rande. — M. no. 18, Thas. Inschr. no. 10; 
die Zeilen 7—10 der linken Columne facsimiliert bei Jacobs Thas. tab. III 
no. 1, 
a Linke Columne. 
Ilvgeing Εὐφρίλλου. | Πρηξαγόρης Tereigov. | $ Κλεανα- 
5 χτίδης Avrıyagivov. | IIgn&izeokıg Πρυλίου. | Bavızereog Βρατ- 
τίδεω. | $ Agıororing Πρηξαγόρεω. | Διότιμος Εὐφρίλλου. 
10 ᾿Τριστοφῶν “Ὑψοχλέος. | ἃ Agiiniog Χαρίλλου. || Ποσείδειος 
Προχέω. | αχέων Πολυάλϑεος. | $ ἹΜΠικάλλης Φιλιστίδεω. 
Aeyercolug Πυϑόλεω. | ΛΑΛ.!. Agrvoikew. 


ὃ Rechte Columne. 
Φιλόξενος K--. | 8 Πυϑαγόρης Σϑέϊνωνος ἢ]. | Πυϑόλεως 
δ Oga--. | Νεῖλις Τιμοξέ[νου]. || $ Avzikoyog Mı - -. | Πυϑῶναξ 
As - -. | ᾿Ηγητορίδης - -- | $ Τιμανδρίδηϊς --). | Ξεινομένης 
10 --). | Kidagog K--. 8 γρων Εὐ - -. Πυϑώνυμίος - -).| Παντ- 
αἰνεῖτος - -). | 8 Ἡραγόρης - -. 

Buchstabenformen wie auf den Listen der älteren Reihe; überall M 

mit spitzem Winkel am Schnittpunkte der innern Hasten. 


In a verdient die Namenform αχέων (11) Beachtung: sie bildet die 
ionische Fortsetzung zu der nichtionischen Form Mayao» im Epos. 





5483 (71) Marmor, am obren Teile des rechten Randes gebrochen. 
Die Stele ist an dem grossen Tore, durch das der Weg vom Hafen nach 
Panagia führt, gefunden und später nach Konstantinopel verschleppt 
worden, wo sie verschollen ist. — Nach einer Abschrift des Dr. Christidis 
gelesen und ergänzt von Bergmann Hermes 3. 233ff, Die fünf ersten 
Zeilen waren etwas länger als die übrigen. 


Ἐπὶ Avoworgarov [τοῦ Alioyewvog ἄρχοντος ----). | 
᾿Επὲ τοῖσδε ἐχδέδοται [χῆπος] ἩΗραχλέος ὃ τερὸς [τῶι χωρίωι 
τοῦ ᾿ΑΙσχληπιοῦ. Ὃ ἀναι) ρ(ε)ὐρημένος τὸν χίῆπον τὸ χωρ)ίον 
χαϑαρὸν παρέξει [rail -- τὰς | πεύλας ὅτεου ἣ πότερος [ἐξε- 
Bahl(Alero. Ἢν δέ τις ἐγβάλληι {τῶν δούλων κόσερον εἰς] | 
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5 τὼ χωρίον, εἶναι τὸ ἄγγος τοῦ ἀναιρερημένου τὸν χἤήποϊν, τὸν 
δὲ τὸν λαφϑέντα) | δοῦλον μαστι γώσαντα ἀϑώϊον εἶναι. Ὅπως 
δὲ τὸ χωρίον καϑ[αρὸν) | παρέχηι, ἐτειμέλεσϑαι τὸν ἀγορηνόμον 
καὶ τῶν Ἱερέα τοῦ | ᾿,“Ισχλητειοῦ τοὺς ἑχάστοτε ἐόντας" ἢν δὲ 
μὴ ἐχειμέλωνται, | ὀφείλειν αὐτοὺς τῆς ἡμέρης ἑχάστης ἡμί- 

10 surov ἱρὸν τῶι || ᾿σχληπειῶι" δικάζεσθαι δὲ τοὺς ἀτεολόγους 
ἢ αἰτοὺς ὀφείλειν" | τὸν δὲ ἀναιρερημένον τῶ(ι ἕ)ρεῖ καὶ τῶι 
ἀγορηνόμωι ἕκτην ὀφείλειν | τῆς ἡμέρης. 

2. 2f. "[ἀναι] ρ(εἸἰρημένος : im Anfange der Z. 8 PAI der Stein. Da 
nicht anzunehmen ist, dass hier eine andre Perfectbildung gestanden habe 
als Z. 5 und 11, wo ἀναιρερημένος geboten wird, so habe ich diese Form 
auch an der ersten Stelle eingesetzt. Der Steinmetz hat entweder zwei- 
mal AlP eingehauen oder die Complexe AlP und EP mit einander ver- 
tauscht. — 8 Schluss etwa καὶ κλείσει ὃ — ἃ [ἐξεβάλ) λγετο: Bergmann; 
Δ statt A die Abschrift. — Am Ende der Z. εἰς mit Blass, der den Sinn 
der das Wort ἄγγος enthaltenden Bestimmung erkannt hat. Bergmanns 
ὥστε ergibt baaren Unverstand, den leider auch ich früher hinunter 
geschluckt habe. — 5 *[row δὲ τὸν λαφϑέντα): τοῦτον μὲν τὸν ληφϑέντα 
Bergmann, τὸν μὲν βουλόμενον τὸν Hofimann Griech. Dial. III 35 no. 71; 
was soll μέν ἢ — 11 zölı Des: Bergmann; TRHPEI der Stein. 

Die Datierung nach einem statt nach drei Archonten hat ein Ana- 
logon auf der von Miller Journ. des savants 1872. 50 veröffentlichten 
Liste. Hicks erklärt sie durch die Annahme, dass »sometimes only one 
was named as the primus inter pares« (Journ. of Hell. Stud. 8. 410). 

Wegen des dreimaligen E in der Infinitivendung -eı» muss man die 
Inschrift in die erste Hälfte des 4. Jahrh. setzen. 

5484 Auf dem Friese und einer Seitenfläche eines Weihaltars, jetzt 
im Louvre. — Miller Rev. arch. 12. 140 no. 4. Thas. Inschr. no. 2. Die 
Zeilen 6—10 facsimiliert bei Jacobs Thas. tab. II no. 1. 


5 ---- | ἀνέϑηκαν. | Φανοφῶν  Ζεφυρίδεος. || Aeworkng | 
10 Γλαύκωνος. ᾿Αμφιμέδων | ᾿Ἐπικράτεος. ΠάσιτεΖεος | Φιλίσκου. 
15 ᾿»1δείμαντος | Ποσειδίτεπου. | 4 εινόμαχος | Εὐηφένεος. ᾿“42γ»γλων 

Φίλωνος. 

Schrift wie in πο, 5465ff., doch sind die Buchstaben zierlicher. Die 
beiden ersten Zeilen stehn auf dem Friese. 

Ζ. 1...... ΟΝΕΣ M., von ihm zu [{Ἡγεμ]όνες ergänzt. 

Der Z. 7f. genannte Augıusdor ᾿Επικράτεος ist identisch mit dem in 
no. 54725, registrierten Theoros. 

5485 (73) Marmor, in der Vorhalle der Kirche des H. Georgios 
drei Stunden von Kastro. — Conze Reise auf den Inseln des thrakischen 
Meeres 36. Nach der Abschrift des Dr. Christidis Miller Rev. arch. 27. 414. 

Σχύμνος | Dihewvidle]os | τοῦ Σφαίρου. 
Z. I nach C.; MIVOZ Chr. 





[5486. 5487] Die Kykladen (Thasos). 619 


5486 Auf dem Fries eines jetzt im Louvre aufbewahrten Bas-Re- 
liefs. — Miller Rev. arch. 12. 129 no. 1. Thas. Inschr. no. 1. 
Φίλις Κλεομήδεος. . 
Schrift wie auf der Weihinschrift no. 5484. 


5487 (83) Henkelinschriften. 

Unter den thasischen Henkeln, die seit 1887 bekannt geworden sind 
(Grundmann Jahrbücher f. class. Philol. Suppl. 17. 281, Hiller vou Gärt- 
ringen IG XII 1 no. 1419 ff., Schuchhardt Inschriften von Pergamon I 489 
no. 1255 ff., EPridik Mitth. 21. 175ff. und 22. 154), ist keiner durch eine 
erwähnenswerte Inschrift ausgezeichnet. Die folgende Sammlung ist daher 
in der Hauptsache Wiederholung der früher gegebnen. 


1) Aus Olbia, jetzt im Stadtmuseum zu Odessa. — Becker Melanges 
greco-rom. I 435 no. 4. 


[Θ]ασίων. | Aexiva(£). 
* Aorüvalf): Z statt Ξ B. Vgl. no. 54712,. 
2) Ebenso. — Becker a. a. 0. no. 6. 
Θασίων]. | «“Ζἐαῖχος. 
Zu Δέαλκος vgl. Asialxos no. 5470e,.. 
3) Aus Kertsch, Sammlung des Herrn von Kuris.,. — Becker Jahrb. 
f. Philol. 8. 5. 464 no. 9a. 
[4]ημῆς. | Θαάσιον. | [OJi(Awr. 
2. 1 *[Alnujs: ergänzt nach no. 5469,. — 3 .1AQN. 
4) Aus Niconium, Sammlung Becker. — Becker a. a. Ὁ. 4. 459 πο. 7. 
Θεοφῶν. | [Θ]ασίων. | |ITavoavin|s]. 
5) Kertsch, K. Ermitage zu St. Petersburg. — Stephani Mel. II 209 
no. 5, Compte rendu 1859. 141 no. 2. 
N’upwv. Θάσιον. ᾿Αρισταγόρης. 
6) Kertsch, Kaiserl. Ermitage zu St. Petersburg. — Stephani Compte 
rendu 1869. 205 no. 101. 
ἐν ννννν [Θασίωρ). | Εὐαγόρης. 
An erster Stelle feblt vermutlich Κλεοφῶν: Κλεοφῶϊν] ΕΕὐαγόρης 
a. 8. 0. 204 no. 9. 
7) Ebenso. — Becker Mel. I 436 no. 14, besser Stephani Antiquites 
du Bosph. Cimm., Inser. no, LV, 1. 
[Err]i Τη[λ]εφάνεος. Oaoıor. 


Grisch. Disl.-Insehriften. 1Π Band. 2. Hälfte, 43 
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NEAPOLIS, 


Strabon VII 36: Παρὰ δὲ τὴν παραλίαν τοῦ Στρυμόνος καὶ Δατηνῶν 
πόλις Νεάπολις καὶ αὐτὸ τὸ Adrov, εὔκαρπα πεδία καὶ λίμνην καὶ ποταμοὺς 
καὶ ναυπήγια nal χρυσεῖα λυσιτελῆ ἔχον.... Eustath. zu Dionys. Perieg. 517: 
Θάσος .... τὸ Δάτον συνώικισε, πόλιν ἔνδοξον περὶ τὴν τοῦ Στρυμόνος παρ- 
αλίαν. 

5488 (84) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet Beschreibung der 
antiken Münzen II 102 no. 30. 


RR Rs. Νεοπολιτέων. 
Aus der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts. 


Pharos. 


Steph. Byz. Φάρος, νῆσος ἐν τῶι "Adplaı ...." ἔστι δὲ κτίσμα Παρίων, 
ὡς Ἔφορος εἰκοστῶι ὀγδόωι. Die Colonie ist im Jahre 385 angelegt (vgl. 
E. Meyer Gesch. ἃ. Altertb. V 162f.). 

5489 (87) Böckh CIG no. 1837d Add. nach zwei ihm von Stein- 
büchel übersandten Abschriften (Kaibel Epigr. gr. no. 809). 


Κλευνίχη | Ἑρμαγόρου | δεκάτη(») [μ]ε | ἀνέϑηκε ’Apgodliene]. 
Z. 8 δεκάτη(ν) [μ]ε: Kaibel; AEKATHM E die Abschrift. 


VII. Siphnos. 


5490 (88) Höhle Kaudoas auf Siphnos. — Nach den Abschriften 
von Ross und Finlay Böckh CIG no. 2423e Add. Nach der Zeichnung in 
Rossens Tagebuche Röhl IGA no. 899. Nach eignem Abklatsche Hiller 
von Gärtringen IG XII 5 no. 483. 


NVOLON Νυ(μ)φέων 
HIERQVY ἀδιερόν. 


5491 (89) In oder bei der heutigen Stadt Kastro abgeschrieben von 
Ross und von ihm Intelligenzblatt der Allgem. Litteratur-Zeitung 1838. 11 
veröffentlicht (Böckh CIG no. 2423d Add.; Hiller von Gärtringen IG 
XII 5 no. 495), jetzt verloren. 


Τιμοχλῆς, Κλευχρίτη | Δημοκρίτου. 
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IX. Tenos. 


65492 Marmorplatte, jetzt im Britischen Museum. — Böckh CIG 
no. 2338 (nach einer ungenauen Abschrift Otfried Müllers). Newton Anc. 
Gr. Inser. no. 377. Sachlich erläutert im Recueil des inscriptions juri- 
diques grecques I 68 ff. 

Der Stein enthält eine ἀναγραφή der unter dem Archontate des 
Ausiwöias erfolgten Verkäufe von Ländereien und Häusern; das in der 
Überschrift ausserdem angekündigte Register über die προικῶν δόσεις muss 
auf einem andren Steine gestanden haben. Bei dem grossen Umfange des 
Denkmals beschränke ich mich auf Heraushebung der Abschnitte, die 
sprachlich bemerkenswertes enthalten. 


Ζ. 15 Arseklauwvog τεέμπτ]ει ἐπὶ δέκα" ᾿ΑἸξιονίχη Πυϑο- 
χρίτου Θρυησίς, [ἧς κύριος Πεισικραά[ε]ης [ΠΠσάνδρίου Olev- 
ἥσιος, παρὰ ----,| [ἧς] κύριος ᾿4λκισϑένης ᾿“4γλωγένους 
Θρυήσιος, ἐτερίατο τὴν οἰκίαν χαὶ τὰ χωρία τὰ ἐΐν ΣΊ[χ]νει 
δραχμῶν ἀργ[υρίου] χιλίων ἑξακοσίων ἐβ[ δοϊμήκοντ[α] ὀχτὼ 
τριῶν [ὀβολῶν, οἷς γείτονες Κρησίλας | ᾿Η]γιάδου Ἐσχατιώ- 
[της, Κλεό]νικος Καλλιφῶντος «Ηραχλείδίης, α] ἐπρίατο ᾿μφι- 
χὼ μετὰ Δ'.. μάχου παρ᾽ ᾿ΑἸξιονίχης καὶ κυ[ρί)ου Tlelıo]ı- 
χ[ρα]τους. 

Ζ. ὃ8 Ἡραιῶνος ἕχτ[ει" ’Alugvkis [Φ]ιλοφῶντος [ΘἸεστιάς, 
ἧς κύριος Φιλοφῶν Φιλοϑέου Θε[στιάδης], ἐπρίατο πσε[αρὰ 
Δηιογνήτου Εὐχλέους Θρυησίου τὰ ἡμίση | τῶ]ν χω[ρίων καὶ] 
τῆς οἰκίας τῶν ἐν Νοϑιαδῶν, οἷϊς γείτων Ποσ]ειδώνιος, καὶ 
τὰ seleliv [ν]τα Εὐθυχράτου, ἃ ἐπρίατο ’Agyıröinls τταρὰ] 

80 "Augvklog μ[ετὰ] κυρίου Φιλοφῶντσς δραχμῶν relrgax]oo|iwv' 
χερατῆρ]ες ᾿“Τρχιτέλης ᾿Ηγεστράτου Γυρα[ιε)ύς, [᾿,4ν]τιχάρης 
Γρυπίωνος Θρυήσιος, Ἐ[ ὑ]ά(νγωρ Πασιφῶντος “Ἰονακεύς, AHM 
....AIKOY ἸἘΪσχ]ατιώτης, Σερατόνιχος Φιλοϑέου Θεσ[τιάδης, 
χαὶ μέσωι τεάν)τες καὶ χωρὶς ἕχαστος τταντὸς τοῦ ἀργυρίου. 

2.42 -- ᾿Αλκμέωνος ᾿Εσχατιώτης ἐπρίατο τὴν οἰκίαν χαὶ 
τὰ χωρία τὰ ἐν Ἐλα[ε]οῦντι στάντα ὅσα Errgiaro Alvına | σπεαρὰ 
--, οἷς γείτ[ω]μ Πήνιος, δραχμῶν ἀργυ[ρ)]ΐου 7τεντακοσίων᾽ 
γρατῆρες] ... ος Aleluorgaridov, Πεισιστρατίδης, ᾿4γάϑαρχος 
᾿Αλχμέωνος Ἐσχατιῶται. 

Ζ. 45 Ποσιδεῶνος ὀγδόει ἱσταμένου)" | Σω - - --οὐ Θεστιὰς 
μετὰ χυρίου Κτησιάρχου T...KTYC...ENA.A [ἐτερέατο τε]αρὰ 
Φανιχῶς Κλεοσϑένους Ἱακινϑίδος καὶ κυρίου ᾿ἸΙσ[ο] χλέους 
Κλεο[σϑένους “ΙακιἸνϑέως τ[ὸ] χωρίον τὸ καλούμενον] | 41:- -, 
[ὡς δ]ρίζει ἡ ὁδὸς χκυχλῶι, Tu γείτονες Π]λείσταρ]χος, '"Agrü- 

48 " 
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μαχος, δραχ(μγῶν ἀργυρίου ἑκατὸν εἴκοσι" τερατῇρες ᾿Ισοκλῆς 
Κλε[οσ]ϑένους ᾿ἣ᾿Ιακιν[ ϑεύς), .... [χλ]ῆς Κλεονίχου, Κλεόδωρος 
---, | καὶ μίέσωι πε]άντες καὶ χωρὶς ἕκαστος παντὸς τοῦ 
ἐργυρίου. 

Ζ. 48 ᾿᾿Ανϑεστηριῶνος ὀγδόει ἱσταμένου X ᾿Αρ[τ]εμισιῶνος" 
Τελεσικλῆς Εὐχλέους Ἡρα[κλείδης τεαρ]ὰ ᾿Ορϑέος ᾿Ορϑιάδος 
ἐκ στόϊλεως] | ἐπ[ρίατο] τὰς οἰκίας καὶ τοῦ σεύργου τὸ τέταρ- 
Tou] μέρος καὶ τὰ χωρία τὰ ἐν 'laxivdwı τεάντα, ὅσα τε ἐπρί- 
ao ᾿Ορϑεὺς τεαρὰ Πολυκράτους τοῖ ᾿Εἰπικρ)άτους, οἷς γείτονες 

50 Πλε[ίσταρχος καὶ Agrüulax[ols, δραχμ[ὦ]ν ἀργυρίου δισχιλίων 
τετρακοσίων]. 

Ζ. 55 [Θρα]συγόρας Χαρ(ι)σ(ιγάδου ἐκ τεόλεως τταρὰ Σιμίου 
‚Aeiorıog ᾿Εσχα[τιώ͵του καὶ τταρὰ ’Agioriog ’Agiorıog ᾿Εσχα- 
τιώτοϊυ, ὧν κύρι]ος Σῖμος ’Agiorio[s ᾿Εσχατιώτ]ης, ἐπρίατο 
τὰς οἰκίας καὶ τὸν κέραμ[ον καὶ τὰ χω]ρία τὰ ἐν Aloikeı 
χεάντα ὅσα ἤν] ᾿Αρίστιος, καὶ τὰς ἐσχατιὰς καὶ ὕδατος ἀ[γω- 
γ]ὰς τὰς οὔσ]ας τ[ῶν] χωρίων τούτων, οἷς γείτονες AksKivog 
Καλλίου, Εὐχρ]άτης ᾿Ισοδήϊμου, δραχμ]ῶν ἀργυρίου τετρακισ- 
[χιλίων] | καὶ [Ejreran[ooi|wv" περατῆρες ᾿ρτεαλῖνος ᾿Ονήτορο[ς] 
᾿Ελει[ϑυαιε)ὺς κα[τ]ὰ διαχ[ο]σίας πεντήχοντα, [Π|ασιτέχτων 
Συμμάχου Κλζυμενεὺ)ς κα[τὰ ὀχταχοσίας τεεντήχονε]α, “Ἰέρων 
“εροτεόλιος ᾿Ε]λειϑυαιεὺς) | κατὰ διακοσίας, Εὐθύτης Ἡρακλείου 
᾿Ελειϑυαιεὺς xarc διαχοσίας, Φιλίσχ[ος] .1.ΚΑΝΟῪ Θρυήσιος 
χατὰ ἑχατὸν εἴχοσιν, Θρασυγόρα[ς Πορυ]χί[ωνοὶς [“ονακεὺἸς 
χατὰ πσεδντακοσίϊας, - - Mollevxiwv[og]) 4ονακεὺς κατὰ χιλίας 
ὀχταχοσίας τριάχοντα, ᾿Αρχ[αγ]όραϊς Mopluxiwvos “Ιοναχεὺς 
κατὰ στενταχο[σί]ας, Δημοκράτης) - - αἷου Θε[στιάδη)ς κατὰ 

60 ἑκατόν, K-- || ΚΚλυμενεὺς καὶ χοινὸν ϑιασιτῶν κατὰ ἑκατὸν 
χεδντήχοντα. 

Ζ. 62 Ξενόδημος [ΠΠοι]ρηγένους ᾿Ελειϑυαιεὺς παρὰ Πεισι- 
κράτους] | ᾿Ισάνδρου Θρυησί[ο]υ ἐπερίατο τῆς οἰκίας τῆς ἐν 
ἄστει τὴν ἡμ[(]σειαν xali τὰς ϑύρ]ας τὰς ἐττοίσας χαὶ τοῦ 
οἰχκοτέδου τὸ ἥμισυ, οἷς γείτων ᾿ΑΙἰχεσίμβροτος, δραχμῶν ἀρ- 
γυρίου] | διακοσίων πεντήχοντα, 7τάντα ὅσα ἐπερίατο Πεισι- 
χράτης παρὰ Θρασωνοϊς] Θρασ[υβ]ούλ[ου]᾽ σερατὴρ ᾿Ισανδρος, 
Θηβαῖος Πεισικράτου[ς] Θρυήσιοι, Ἴσανδρος Φανοκλέοϊυς] -τ 
χαὶ μέσωι ττάντες καὶ χωρὶς ἕκαστος 7ταντὸς τοῦ ἀργυρίου. 

Ζ. 65 ᾿Αρτε[μι]σιῶνος" Καλλ[ικ]ράτης Σιμίου ᾿Εσχατιώτης 
σεαρὰ Θαρσαγόρου ’Ayasıvog καὶ Σιμ - - - - | Ἡρακλειδῶν καὶ 
φυλῆς Ἡραχ[λ]ειδ[ὧ]ν ἐπρίατο τὴν aliuajoıav τὴν ἐν Nev- 
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κλεί[ωι τὴν] καλουμένην “Τιμένειαν, ἣν ἐϊγεγρίατο rrapa Θρασυ- 
μήδους Ἡρακλείου) --, ἧι γείτο]νες Σιμίας, Κτήτων, δραχμῶν 
ἀργυρίου τετραχοσίων. 

2. 75 Ἕνει καὶ νέαι ᾿Ελειϑυαιῶνος" - - - - | Κλυμενὶς μετὰ 
χυρίου Κλεομήδουϊς Πυ]ϑοστρατίδου ᾿Ηρ[αἹκλε[ἐ]δίου πεαρ]ὰ 
...- Ἐσχατιώτίου καὶ κ]οιν [οὔ ᾿ΗἹ γεσι[λ]ειδῶν ἐπρίατο τῆς 
οἰκίας τῆς ἐν ἀΐσι]ει, ἢ ‚mar πρότερον -τ τ, τὸ μετέ]ωρον καὶ 
ὑχεότυπτον δραχμῶν ἀργυρίου ἑκατόν, οἷς γείτων Φιλαρχίδης 
Κλεοξένου ἹΙαχινϑεύς, συνεταινούσης ᾿Αριστομάχης τῆς Σωσι- 
μένους μετὰ κυρίων τῶμ παίδων ---- [Πυρ]ράκου χαὶ 
Θεσπιέως. 

Ζ. 91 [Ἡραι]ῶνί(ος) νουμηϊνία[(7: Ἡγέας ’Augı....g Ἔλει- 
ϑυα[εὺς σε]αρὰ Χα[ιρέλ]α Χαβυσσίου Θἰε]στ[ι]άδος καὶ παρὰ 
Φειδῶς Χαβυσσίου Θεστιάδος χαὶ τεαρὰ Ἰφιχρίτης Χαιρέλα 
᾿Ελειϑυαΐδος μετὰ κυρίων [ Τιμοχράτο]υς καὶ Χαιρέλ[α] | Χα- 
βυσσίου Θεστιαδῶν Errglaro τὴν οἰχίαν καὶ τὰ χωρία τὰ ἐν 
Γύραι πιάντα [δ͵σα ἣν Χαβυσσίου τοῦ τεατρὸς τοῖ Χαιρέλα 
χαὶ Φειδῶς, οἷς γείτονες Agioravdgog, Mavrıveug, καὶ μέσ[ωι 
zragü] “τάντων | καὶ χωρὶς παρ᾽ ἑχάστου ὅλον τὸ χωρ[ἢο[ν] 
χαὶ τὰς ἐσχατιὸς ndoag ὅσαι εἰσὶ τῶν χωρ[]ων, καὶ τὰ idara 
ὅσα ἐστὶ τῆς γεωργίας, καὶ τὸν κέραμον τὸν ὄντα χαὶ ϑύϊρας 
ταὶς Errovolas] || καὶ τὰ ἄλ[λα] σχεύίη δραχμῶν ἀργυρίου 
ἐξακισχιλίων" “τρατῇρες Στράτιος Πανταλέοντος Θρυήσιος κατὰ 
χιλίας, Πολυχράτης ᾿Ἐπιχράτους Aovansig κατὰ χιλ[έα]ς, 
Πασίφιλ[ος) | Φιλήμονος ἐκ [πόλεως], Πανταρίδης Παντα- 
λέοντος Θρυήσιος, Τιμοχράτης Χαβυσσίου Θεστιάδης, Alvy- 
σίας, ᾿Αριστῶναξ ᾿Αριστολόχου Θεστιάδαι καὶ μέσωι 7τάντες 
καὶ χωρὶς ἕκα[σ͵τος παντὸς τοῦ ἀργυρίου. 

2. 106 Ἔπανδρος ᾿Ἡ[γ]έλξω Κλυμενεὺς rraga Φανικῶς 
Πασιφίλου ἐκ πόλεως μετὰ χυρίου Πασιφίλου Φιλήμονος ἐκ 
χσεόλεωΪς} | ἐτερίατ[ο] τῶν χωρίων καὶ τῆς οἰκίας τῶν ἐν 
᾿ἘἘλειϑυαίωι πάντων τὰ ἡμίση καὶ τῶν ἐσχατιῶν :τάντων (!) 
ὧν ἐπρίατο Φανιχὼ τεαρὰ ᾿Ιφιχρίτης, οἷς γείτονες Κλεαγόρας, 
Xagırı[rei]-) δης, δραχμῶν ἀργυρίου τετρακισχιλίων" σιρατῆρες 
χαὶ βεβαιωταὶ τῶν χωρίων χαὶ τῆς οἰκίας Φιλήμ[ω]ν Πασι- 
φίλου ἐκ πόλεως, Πασίφιλος Φιλήμονος, καὶ μέσωι καὶ χωρίς. 


Schrift: ©, FT, Σ, der untre Teil der Rundung des Φ ist meist zur 


geraden Linie gestregkt, O und Ὡ kleiner. 


Der Text ist von Newton constituiert. Abgesehen von den Fehlern 


des Steins notiere ich nur die Stellen, wo ich von ihm abweiche. 
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Z. 16f. “[Κρησίλας | 'Hjyıadov: ergänzt nach Z. 23 Konolias --ov, 
wo N. [’Ayıaö]ov herstellt. — 17 Δ. μάχου: wenn die Fehlstelle richtig 
angegeben ist, so kommt von bekannten Namen Δεΐμαχος in Frage; vgl. 
2.100 Δεϊκράτους. — 28 "τὰ ἡμίση]: ergänzt nach Z. 107 ἐπρίατο τῶν χω- 
οίων καὶ τῆς οἰκίας .... ra ἡμίση. Newton ra [μέρη]; aber der senkrechte 
Strich, den das Facsimile hinter TA bietet, kann nicht Rest eines M sein, 
überdies ist der Ausdruck anstössig. — 80 " ΕἸ ὑ]ά(νωρ: E.AANP das 
Facsimile. — 48 *....os Alelorgaridov: von den drei ersten Buchstaben 
bietet das Facsimile unverkennbare Reste, von dem zweiten Sigma ist der 
untre Strich erhalten (statt _ erwartet man freilich eine gekrümmte 
Linie). --zgarldov N. — 47 doay(u)ör: M übergangen. — 48 Die Formu- 
lierung des Datums ist unklar. Das Zeichen X »seems to be part of a 
monogram, but the traces are exceedingly faint« N. — Ὀρϑιάδος : so um- 
schreibt N.; nach dem Facsimile würde man auf Y als letzten Buchstaben 
schliessen. — 55 * Xaplı)o(ı)adov: KAPEZTAAOY das Facsimile. — * 58 
[Μορυ]χίϊωνο)ς : die ergänzten Zeichen füllen die von N. angegebnen 
Lücken; so erscheinen drei Söhne des Mopvxio» hinter einander als 
Garanten. — 64 πρατήρ: man erwartet πρατῆρες; der umgekehrte Re- 
dactionsfehler steht Z. 88: οἷς γείτονες Πύρρακος Χαρτάδος. — 76 *['Hys- 
σ[]λειδῶν : [᾿4]γεσ[]λειδῶν N. — 91. [Ἡραι]ῶν(ος) vovaun|vialı]: der Stein- 
metz hat statt NOZNO nur NO eingemeisselt. — 107 ἐσχατιῶν πάντων: 
πάντων (statt πασῶν) aus dem vorangehenden wiederholt. 

Unter den ionischen Sprachresten sind vor allem die Genetive auf 
τάδος zu Nominativen auf -ἄδης hervorzuheben, die ich Beitr. 20. 241 ἢ. 
ans Licht gezogen habe und die ich auch heute noch nicht besser zu er- 
klären weiss als damals. Die mitgeteilten Abschnitte enthalten zwei 
Beispiele: Z. 48 παρὰ Ὀρϑέος ᾿Ορϑιάδος (zweifelhaft), Z. 92 παρὰ Χαιρέλα 
“Χαβυσσίου Θεστιάδος. Zu ihnen kommen zwei weitre: Z. 78 παρὰ Θεσπιέως 
Δωροθϑέου Θεστιάδος, und Z. 88 Πύρρακος Χαρτάδος.ςἩ Den Nominativ 
Θεστιάδης bietet die Urkunde häufig; Xaprdöns steht zweimal auf den von 
Fröhner (Les inscriptions grecques du Louvre no. 82—86) herausgegebnen 
Magistratslisten von Tenos. Eine zweite Singularität sind die Genetive 
auf -Ös zu Stämmen auf -o:: zu Φανικῶς (Z. 46. 106), Φειδῶς (Z. 92. 93) 
treten Alvıxös (42), Μνησῶς (82), Καλλιῶς (109), Μαντῶς (118). Auf nicht- 
ionischem Gebiete sind sie nicht selten. 

Die Z. 48 und 65 gebrauchte Formel καὶ μέσωι πάντες καὶ χωρὶς 
ἕκαστος παντὸς τοῦ ἀργυρίου sagt aus, dass die πρατῆρες alle zusammen 
und jeder einzelne für den ganzen Betrag haften. Z. 76 ist die Rede von 
einem μετέωρον καὶ ὑπότυπον Teile des Hauses, Z. 123 von τὸ μετέωρον 
οἴκημα. In μετέωρος liegt der Begriff der Unsicherheit; wie er in diesem 
speciellen Falle zu definieren ist, lässt sich nicht sagen. In Ephesos 
werden τὰ μετέωρα ἐγγυώμενοι unterschieden von solchen, die sind ἐγγυώ- 
μενοι πρὸς αὐτὰ τὰ κτήματα (Dittenberger Syll.* 510, 42), ἃ. h. solche, die 
für ihre Forderung nur handschriftliche Sicherheit hatten, von solchen, 
die sie hypothekarisch hatten sichern lassen (Dareste). Den Terminus 
ὑπότυπος hat Newton durch Berufung auf Pollux VIII 29 erklärt: καὶ 
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δίκης μὲν λῆξις εἴη ἄν ὅ νῦν καλούμενος τύπος, τὸ ἰδιωτικῶς ἀμφισβήτημα 
(ἀνεκρίνοντο δὲ τὰς λήξεις ol ἄρχοντες); ein κτῆμα ὑπότυπον ist also ein Ob- 
jeet, dessen Eigentumsrecht strittig ist. 

Ein Πύρρακος Τήνιος wird CIA II 983 III,,, erwähnt, in einem unter 
dem Archon Hermogenes (183/2) abgefassten Kataloge. Der Schrift nach 
könnte dieser Πύρρακος mit dem Z. 77/78 genannten identisch sein. 


Dritter Abschnitt, 


KLEINASIEN. 


A Zwölf Städte. 


Herod. I 142: Γλῶσσαν δὲ οὐ τὴν αὐτὴν οὗτοι νενομίκασι, ἀλλὰ τρόπους 
τέσσερας παραγωγέων. Μίλητος .... Μυοῦς τε καὶ Πριήνη. Αὗται μὲν .... 
κατὰ ταὐτὰ διαλεγόμεναι σφίσι, alds δὲ ἐν τῆι Λυδίηι" Ἔφεσος, Κολοφών, 
Λέβεδος, Τέως, Κλαζομεναί, Φώκαια" αὖται δὲ αἱ πόλιες τῆισι πρότερον λε- 
χϑείσηισι ὁμολογέουσι κατὰ γλῶσσαν οὐδέν, σφίσι δὲ ὁμοφωνέουσι. "Ἔτι δὲ τρεῖς 
ὑπόλοιποι ᾿Ιάδες πόλιες, τῶν al δύο μὲν νήσους οἰκέαται, Σάμον τε καὶ Χίον, 
ἡ δὲ μία ἐν τῆι ἠπείρωι ἵδρυται, ᾿Ερυϑραί. Χῖοι μέν νυν καὶ Ἐρυϑραῖοι κατὰ 
τωὐτὸ διαλέγονται, Σάμιοι δὲ ἐπ’ ἑωυτῶν μοῦγοι. 


a Miletos, Myes, Priene. 


I. Miletos mit Colonien. 


Miletos. 


5498 Zwei Fragmente aus dem Hof eines theaterförmigen Gebäudes 
Bruchstück a, die obere rechte Ecke der Urkunde vorstellend, in Minus- 
kein herausgegeben von Wiegand Sitzungsber. der Berl. Akad. 1901. 904 f. 
Bruchstück δ, das an a nicht anschliesst, nach einer Photographie und 
mit Benutzung der Umschrift und kurzer Erläuterungen Fredrichs heraus- 
gegeben von Kekule von Stradonitz a. a. Ὁ. 1900. 112, 
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a 
Das Bruchstück enthält die Enden von 12 Zeilen, die sich nicht 
ergänzen lassen. Darin 


2. 81. τῆς zrolew|s], 


ein Genetiv, der attisch sein kann, aber nicht zu sein braucht, da er 
auch auf einer in reinem lonisch geschriebnen Urkunde von Chios ge- 
braucht ist. 


ὃ 
Ein Zusammenhang wird von Z. 6 an deutlich. Von hier an teile 
ich das Fragment mit, wobei ich auch solche von der Umschrift als fest- 


stehend angegebne Zeichen aufnehme, die ich auf der Photographie nicht 
erkenne. 


---- Ἐρυϑραίίων ......... ΠΙιουτ]άνεος, ZHıyökswg 

Πεδι[έος, ..... |.. 9] AreoAladog, Ἐπικχράτης Aleıoro .|..]eog, 

10 Πυϑῆς ᾿ΑἸναχρίτου: Χίων Zwolrgals]og Κλεινίω, ’Ayyeins 

Ἱπιττώναχτος, ΚΙτήσιτεττος Ἐὀτιτολέμου, Φάνων “Eguou[d] χου, 

᾿Αλέξανδρος Ἱκεσίου: Κλαζομενίων" | ᾿Ισϑμέρμιος Θεομβρό- 

15 τοῦ, ᾿Αρτέμων ᾿ΑἸπολλωνίου, ᾿4ϑηναγόρης Πολυάρχου, Ζῆνἐς 

Εὐάνδρου, Ηρογείτων Avakıriuov‘ | “εβεδίων Νυμφόδωρος 

Καλλίω, ᾿Αρισι[τ]ῖιτετείδης ..... λεω, Δήικλος ᾿ΑΑπολλωνίου, 

Κλεινίας Ἡγησίωνος, Δημοκρά της ᾿Ἐγδήλίου: Ἐφεσίων Πολυ- 

20 κλῆς Θευδίώρου, Πυϑο[κλεί]δης Διονυσίου, Ἑϊερμί[ο]ς 4“9η- 

ναίου, [ΕἸὐαίων Ἑρμίω, Θεύδωροϊς] | ᾿Ηραχλείδεω. Καὶ 

[τεἸϑείσης τῆς δίχ[ης) ὑττὸ Μιλησίων καὶ Munoiww καὶ 

35 τῶϊμ]  μαρτύρωμ μαρτυρησάντων ἀμφοτέρ[[ο]ις καὶ τῶν οὔρων 

ἀποδεχϑέντων τῇς] γῆς, ἐπεὶ ἔμελλον οἱ δικασταὶ διχἰ[ἀ]ν 

τὴν δίκην, ἔλιπτον τὴν δίχημ ἸΠυήσι]οι, οἱ δὲ τεροδικασταὶ 

80 ταῦτα γράψα [»Ἶτες ἔδοσαν ἐς τὰς ᾽τόλεις, αἵτινες) ἢ τὴν δίχην 

ἐδίκαζομ, μαρτυρίας ei[p]laı. Ἐπεὶ δὲ ]!υήσιοι τὴν δίκην 

ἔλειπον, Σερούσης ἀχούσας τῶν ᾿Ιώνων τῶν [ὃ ιἸκαστέων ἐξαι- 

35 τράτης ἐὼν Ἰωνίης [τ ἔϊλος ἐποίησε τὴγ γῆν εἶναι ΤΠ λησ [ω]ν. 

Προδικασταὶ Μιλησίων Nuup...|..E..e. .vov, Βάτων 
Son - - - - 


Schrift: gewöhnliche Zeichen, e = E und E; στοιχηδόν, 

Z. 6/7 *[ITlovrjaveos: der Name ist für Erythrai durch die Inschrift 
über den Verkauf der Priesterämter gesichert (Dittenberger Syll.? 600,,), 
der Genetiv πρυτάνεος durch chiische Steine. — 18 Κλεινίας: auf der 
Photographie erkenne ich nur KAEI; steht A fest? — 20f. * Edsoul[o]s: 
Eöte[uln]s K. mit der Bemerkung, M sei zur Hälfte erbalten, aber ge- 
sichert. Nach Ὥρχερμος, Μίμνερμος u. 8. f. muss man aber Eüspuos 
herstellen. 
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Die Urkunde enthält in πόλεις (7. 29) eine sichre Spur attischer 
Beeinflussung. Aber überwiegend zeigt sie doch ionischen Charakter, so 
in der Erhaltung der Genetive auf -/o (sieh zu no. 5268) und in der Ge- 
währung der Wortformen οὔρων (Z. 25) und ἀποδεχϑέντων (Z. 25), deren 
zweite mit ἀποδεκνύντες der ältesten öffentlichen Urkunde von Chios und 
mit ἀπεδέχϑη, ἀποδέξαι bei Herodot zu verbinden ist. Beachtung verdient 
auch das Futurum δικᾶν (2.26), insofern es die inschriftliche Beglaubigung 
des Herodot I 97 in den Handschriften einstimmig überlieferten Infinitivs 
δικᾶν bringt (vgl. Bredow 390f.), und den Beweis liefert, dass die auf 
auf einem jüngren halikarnassischen Stein erscheinende Futurform xara- 
oxsväraı (Dittenberger Syll.? no. 601,,) ebenfalls bodenständig sein kann. 
Altertümlich ist die freie Einführung des Infinitivs zum Ausdrucke der 
Zweckbestimmung in dem Satze Z. 286, ol προδικασταὶ ταῦτα γράψαντες 
ἔδοσαν ἐς τὰς nölsıs .... μαρτυρίας εἶναι ("damit Zeugnisse da seien’); vgl. 
no, 5493 537. πάρεξις .... ῥιπῶν, κρέα ἐπιδιαιρεῖν "Leistung von Matten, um 
darauf das Fleisch zu zerteilen’. Von den neuen Namen bezeichnet Δεχό- 
λεως (Z. 7) den, der λεῶν δίχα lebt, also einen μονότροπος; ᾿Ισϑμέρμιος 
(Z. 13) ist mir unverständlich. Die Gräcisierung des Satrapennamens zu 
ἐξαιτράπης kommt der für Mylasa bezeugten Form ἐξαιϑράπης am 
nächsten. 

Das Alter der Inschrift lässt sich durch eine vom Herausgeber vor- 
geschlagne Identificierung bestimmen. Ist der Satrap FIrpovons die selbe 
Person wie der von Xenophon Hell. IV 8, 17 erwähnte Στρούϑας, den 
Artaxerxes II gegen Θίβρων aussandte, so fällt die Urkunde in die ersten 
Jahre nach 392 v. Chr. 


m — 








5494 Vier Fragmente einer grossen Marmortafel aus Didyma. — 
Nach Abschrift und Abklatschen in Minuskeln herausgegeben von Haus- 
soullier Etudes sur ]’ histoire de Milet et du Didymeion 34 ff. (Dittenberger 
Örientis Graeci inser. sel. no. 218). 

Die Milesier bewilligen Antiochos I, der noch nicht den Königstitel 
führt, also 293 v. Chr., auf Antrag des Anuodduag Ehren. Aus der in 
κοινή abgefassten Umgebung heben sich heraus 


Ζ. 20 τοὺς [ἀεὶ χ]αϑισταμένους 7ερυτάνης. 
2. 24 [ἐτεε) τ᾽ ἂν δὲ συν[τελε]σϑῆι τὸ δεδογμένον]. 
Ζ. 861. ἐπεδίτ᾽ ἂν καὶ τὰϊς προσόδους διοική) σωσιν. 


Die Form πρυτάνης steht einstweilen vollkommen isoliert und mag 
darum unerklärt bleiben. Auch ἐπείτ᾽ ἄν erscheint hier zum ersten Male, 
seine Deutung kann aber nicht zweifelhaft sein: man muss darin mit 
Dittenberger die Verbindung des ionischen &xeire mit ἄν erblicken. 





5495 Steinplatte, in einem Heiligtume unweit der Löwenbucht ge- 
funden, jetzt im Pergamonmuseum zu Berlin. — Mit Photographie heraus- 
gegeben und besprochen von Wilamowitz Sitzungsber. der Berliner Aka- 
demie 1904, 619 ff, 
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10 


15 


25 


Ἐπεὶ (ιλτέω τὸ .]ιονυσίο μολτεῶν αἰσυμνῶντος, τεροσ- 
ἕταιροι ἦσαν Οἰνώ των Ayaundng ᾿Αριστοχράτεος, "Orcindwr 
Avxos Κλέαντος, | Βίων ᾿Ατιολλοδώρο, Bwel£)wr Κρηϑεὺς 
᾿Ερμώναχτος, Θράσων ᾿“"τιλέοντος, ἔδοξε μολπτοῖσιν" τὰ ὄργια 
ἀναγράψψαντας ϑεῖναι ἐς || τὸ ἱερὸν χαὶ χρῆσϑαι τούτοισιν. 
Καὶ οὕτωι τάδε γραφϑέντα ἐτέϊϑη. — Ἑβδομαίοισι" THI 
DT ARIATOAEIKAI TA IEPA H ZTTAATXNA CTIEICOCI μολ-- 
χεῶν | αἰσυμνήτης" ὁ δὲ αἰσυ Ῥμνήτης χαὶ (0) προσεταίρος προσ- 
αιρέται, ὅταν ol | ᾿χρητῆρες πάντες σπεσϑέωσι καὶ παιωνίσωσιν. 
— Τῇ δὲ Evan καὶ ἀπὸ | τῆς ὀσφύος καὶ τῆς zreureadog, 1 nv 
ἴσχοσιν στεφανηφόροι, || τούτων ‚egohayyaveı τὰ ἰσεα ὃ νέος" 
ἄρχονται ϑύειν τὰ ἰερῆα! |APXO ἀπὸ τούτων ᾿Ἵπόλλωνι 4ελφι- 
νγίωι" καὶ Ἀρητῆρες κερνέαται χατό ‚reg ἐμ μολπεῶρ), καὶ παιὼν 
γίνεται" ὁ δὲ ἐξιὼν αἰσυμνήτης ἀπὸ τῶν ἡμίσεων ϑύει 
ἸΙστίηι, χαὶ χρητῆρας σπενδέτω αὐτὸς καὶ παιωνιζέτω. — 
Τῆι δεκάτηι ἀμιλλητήρια, χαὶ δίδοται ἀπὸ μολτεῶν δύο 
ἐερήιια τοῖσι στεφανηφό ροισιν τέληα, καὶ ἔρδεται ᾿,Απόλλωνι 
“ελφινίωι, καὶ ἀμιλλῶνται οἱ στε φανηφόροι ol τε νέοι xai 
OIEPEQ, χαὲ οἶνον 7είνοσι τὸμ μοληεῶν, καὶ κρητῆρες | σπεέν- 
ὄονται κατόττερ ἐμ μολτεῶ(ν)" ὁ δὲ ἐξιὼν αἰσυμνήτης τεαρέχει 
ürreg ὁ | Ovıradng, καὶ λαγχάνει ἄπεερ ὁ Ὀνιτάδης. — Ὄταν 
oreparnpögoı ἴωσιν ἐς | “Ἰἰδυμα, ἢ zeölıs διδοῖ ἐκατόνβην 
τρία ἰερήιια τέλεια" τούτων Ev ϑῆλυ, ἔν | δὲ ἐνορχές" ἐς μολ- 
7ε(ὧν ἡ τεύλις διδοῖ Ταργηλίοισιν ἱερ(ἠε)ον τέλειον καὶ Mera- 
γε[ε]]τνίοισιν ἱερ(ήιγον τέλειον, Ἐβδομαίοισιν δὲ δύο τέλεια καὶ" 
χῦν τὸμ σεαλαιὸν ὀ[ρ] τῆς ἐκάστης. Τούτοισι τοῖς ἰεροῖσιν ὁ βασι- 
λεὶς στεαρίσταται, λαγχάνει δὲ οὐδὲν πιλῆον τῶν ἄλλων μολτεῶν. 
— Καὶ ἄρχονται οἱ orepaynpögoı Ταυρεῶϊνος ϑύειν ᾿Απόλλωνι 
Ackpıiviwı ἀπὸ τῶν ἀριστερῶν αἀτταρξάμενοι, χαὶ κρητηϊοί- 
σαίντες χρητῆρα)ς τέσσερας" καὶ γυλλοὶ φέρονται δύο, καὶ 
τίϑεται cap ᾿Εχάτην τὴν πρόσϑεν | τευλέων ἐστεμμένος, καὶ 
ἀχρήτω χατασττένδετε, ὁ δ᾽ ἔτερος ἐς 4ίδυμα ἐτεὶ | ϑύρας 
τίϑεται. Ταῦτα δὲ τεοιήσαντες ἔρχονται τὴν ὁδὸν τὴν πλα- 
τεῖαν μέχρι | ἄκρο, Are ἄχρο δὲ διὰ δρυμῦ, καὶ πεαιωνίζεται 
σερῶτον scag Ἐχάτη τῇ πρόσϑεν τευ[λ] ἐων σεταρὰ Avvaueı, 
εἶτεν ἐχεὶ λειμῶνι ἐπ ἄχρο τεαρὰ Νύμφαις, εἶτεν zcag' ’Egun 
᾿Εν χελάδο παρὰ Φυλίωι, κατὰ Κεραιίτην τεαρὰ Χάρεω ἀνδριᾶ- 
σιν" ἔρδεται δὲ τῶι Παν ϑύωι ἔτει παρὰ Κεραιίτηι dagror, 
παρὰ Φυλίωι δὲ ϑύα ϑύεται τιάντ᾽ ἔτεα. --- Ὀνιτάϊδηισι 
χεάρεξις κεράμο, σιδήρο, χαλχῦ, ξύλων, ὕδατος, κύκλων, δαί- 
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dos, ῥιτεῶν | χρέα ἐπιδιαιρέν, φαλαγχτηρίων, δεσμῶν τοῖσ' 
ἐερηίοισιν" τεαρὰ στεφανηφόρος | λύχνον καὶ ἄλει(φα " δτεϊβάτη- 

35 σις σπλάγχνων, χρεῶν ἔινψησις, τῆς ὀσφύος καὶ || τῆς τεεμτεάδος, 
ἣν στεφανηφόροι ἴσχοσιν, ἔψησις καὶ διαίρεσις, χαὶ μοίρης 
λαϊξις" ἐτειτεέσσεν τὰ ἔλατρα ἐξ ἠμεδίμνο, τὠτεόλλωνι τελα- 
zovrıva, τῆι ᾽᾿Εχάτηι δὲ χωρίς. — Γίνεται ᾿Ονιτάδηισιν ἀπτὸ 
μολτεῶν ὀσφύες τεᾶσαι ἐχτὸς ὧν οἱ | στεφανηφόροι ἴσχοσιν, 
δέρματα 7τάντα, ϑυαλήματα τρία ἀπ ἰερήο ἐχάστο, ϑύων 
τὰ περιγινόμενα, οἶνον τὸν ἐν τῶι κρητῇρι στεριγινόμενον, 

40 σειεμστὰς τῆς ἠϊμέρης. --- Ὄτι ἂν τούτων μὴ πτοιῶσιν ’Ovıra- 
δαι, ἔαδε μολτεοῖσιν ἐτεὶ Nagoreivo στε φανηφόρος ἀττὸ τῶν 
᾿Ιστιήιων πιαρέχεν; ὅτι δ᾽ ἂν Ὀνιτάδαι χρημκίζωσιν, ἔαδε μολ- 
7601 σι στεφανηφόροισιν ἐτειτετράφϑαι. --- | Τῶι κήρυχι ἀτελείη 
ἐμ μοληεῶ(ν) πάντων χαὶ λάξις σπλάγχνων Oro ϑυῶν ἐκα- 
σ τέων χαὶ οἴνο φορὴ ἐς τὰ ψυχτήρια τέλεσι τοῖσ᾽ Ewvrö, ὁ 

45 δ᾽ οἶνος ano μολτεῶ(ν) γίνεται, — | Τῶι ὠιδῶι δεῖτενον τεαρ- 
ἔχει ὁ ἰέρ(εγως, ἄριστον δὲ ὠισυμνήτης. 


Die Inschrift ist eine im ersten Jahrh. v. Chr, vorgenommene Copie 
einer Urkunde, die nach dem Herausgeber »spätestens zur Zeit des Heka- 
taios redigiert ist, aber auf beträchtlich älteren Aufzeichnungen beruhte« 
(638f.). Der Copist hat sich im wesentlichen darauf beschränkt die Vor- 
lage Buchstaben für Buchstaben zu wiederholen; wie weit die offenbaren 
Lücken, die der Text enthält, von ihm verschuldet sind, wie weit sie aus 
der Vorlage herübergenommen sind, lässt sich nicht sagen. Der junge 
Diphthong οὐ erscheint bei ihm stets als Ὁ, der parallel gehende Di- 
“phthong δἰ ein paar Mal als El; das Schwanken mag schon im Originale 
vorhanden gewesen sein. Dass mit Verlesungen auf seiner Seite gerechnet 
werden muss, lehrt gleich in Z. 8 BQPBRN statt BQPERN; und dafür, 
dass er an die Stelle alter Sprachformen junge gesetzt hat, genügt zum 
Zeugnisse die zweimalige Ersetzung des vor Vocalen stehenden Diphthongs 
a: durch e: ΙΣΕΑ Z. 10, KATAZTTENAETE-O Z. 26. Das Fehlen oder 
das Überschiessen des Iota adseriptum, das ich im einzelnen nicht no- 
tiere, ist sicher ihm allein zu danken. z 


Z. 3 Βωρ(ϑων: B statt E der Stein. — Die Bestimmung THAE- 
ENATH, die Z. 8 folgt, lässt vermuten, dass im vorangehenden vom 
achten Tage die Rede gewesen sei. Dies müsste τῆι ὀγδόη: heissen. Da 
ὀγδόην schwerlich zu ὀγδῶε contrahiert werden konnte, muss man anneh- 
men, dass die Textverstümmlung gleich hinter OTA einsetze. — 8 TH 
AEENATH: für die Zeit des Originals muss man τῆι δὲ εἰνάτηι voraus- 
setzen. — 10 ἱερῆα: die Orthographie wie in ἱερήου Z. 38 und no. 5339 33. 36; 
Z. 14 und 19 IJEPHIIA mit doppeltem lota. Das Schwanken mag aus 
der Vorlage übernommen sein. — 11 APXO ἀπὸ τούτων: unverständlich ; 
die Inschrift ist hier verstümmelt. — 12 ἐμ μολπῶ(ν): hier wie Z. 17 und 43 
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hat der Copist EMMOATTQI eingehauen. — 15 τέληα, aber Z. 20 und 21 
τέλειον. Da aus altem τέληνξος (τέληον in Gortys no. 4968,) ion. τέλεως ge- 
worden ist, so muss TEAHA moderne Orthographie sein. — 16 οἵ τε νέοι 
καὶ DIEPEN: der Gegensatz von ὁ νέος und ὁ ἐξιών, der Z. 10. 12 for- 
muliert ist, lässt οἴ τε νέοι καὶ ol ἐξιόντες erwarten. Die Überlieferung ist 
unverständlich. — 20 μολπίῶ)ν : O statt Q der Copist. — In der gleichen 
und in der folgenden Zeile IEPON statt IEPHION. — 22 TOIZIEPOI- 
ΣΙΝ: da ΤΟΙΣ Z. 33 und 44 vor Vocal wiederkehrt, Z. 14 aber vor einer 
Consonantengruppe TOIZI geschrieben ist, so hat man sich für die Zeit 
des Originals TOIZ mit dem Herausgeber wol als τοῖσ᾽ vorzustellen. Ein 
Zweifel daran ist nur darum möglich, weil die Dativform Νύμφαις (Z. 29) 
sicher dem Copisten untergelaufen ist, diesem also auch τοῖς zuzutrauen 
wäre. — 28 TTAHON schreibt der Copist für TTAEION; vgl. πλέω no. 
5497 ,. — 24f. "κρητηρίσαίντες κρητῆρα)ς τέσσερας : die Entstehung der aus 
der Construction fallenden Participialform κρητηρίσας erklärt sich am ein- 
fachsten durch die Annahme, dass zwei gleichanlautende Wörter in eines 
zusammen gezogen worden seien. — 29 Νύμφαις: sieh zu Ζ. 32. — Ἑρμῆ 
᾿ΕνκελάδοΟ: die Unterdrückung des Iota adscriptum kann hier, wo vokali- 
scher Anlaut folgt, alt sein; vgl. Wackernagel Studien zum griechischen 
Perfectum 10. — 34 öxffimmoıs: der Steinmetz hat zwei Zeichen getilgt. — 
39 οἶνον .... περιγινόμενον: der Constructionswechsel deutet darauf hin, 
dass die Bestimmung ein spätrer Nachtrag ist (von W.). — Die beiden 
Z. 43f. und Z. 45 getroffnen Bestimmungen sind ebenfalls Nachträge, 
doch sind sie als solche durch den Abstand kenntlich gemacht, durch den 
Z. 43 von 42 und Z. 45 von 44 getrennt sind. — 45 ἐέρ(ε)ως: der Copist 
hat E übersprungen. 

Die Urkunde gewährt nach der grammatischen wie nach der lexi- 
kalischen Seite reiche Ausbeute. Die Doppelsetzung des |, die in IEPHII A 
(14. 19), XPHIIZQZI (41), KEPAIITHEZ (80. 31) befolgt ist, kann man 
auf Schriftstücken alter und sehr später Zeit beobachten. Hier genügt 
es auf Tnuos, Ζωιίλος auf Vasen von Naukratis (Flinders Petrie I no. 700, 
II no. 743) hinzuweisen. Dass die Aufzeichnuug zu einer Zeit erfolgt ist, 
wo noch Psilosis gesprochen ward, lehren κατόπερ, ar’ ἱερήου (17. 38). 
Mit der Psilosis hängt auch die Wortform "Orindss (2) zusammen: das # 
ist entweder alt und hat sich gehalten, weil der Anlaut ohne Hauch ge- 
sprochen ward (πληϑ- identisch mit πληϑ- in ark. πλῆϑιε δ), oder es ist aus 
der Verbindung des alten τ mit dem aus dem Anlaut übernommenen 
Hauche hervorgegangen. Unter den Contractionen erweckt die in dovroü 
(44) vollzogne Interesse; da auf dieser im ganzen sorgfältig eingehauenen 
Inschrift ERY erscheint, so kann man nicht mehr daran zweifeln, dass 
EOY in dem EOYT®N, das auf einem Beschlusse des κοινὸν τῶν 'Iorwr 
stehn soll, auf falscher Lesung beruhe. Dass der Diphthong so hinter 
Vocalen zu ὦ vereinfacht wird, war schon bekannt (sieh die Bemerkung 
zu no. 5426); hier wird die Tatsache durch ποιῶσε (40), namentlich aber 
durch ϑυῶν ἐκαστέων (42) anschaulich gemacht. — Declinationsformen von 
Bedeutung sind χοῦν (21), δυνάμει (29), ἱέρεως (45), Conjugationsformen xıp- 
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v&araı (11) und διδοῖ (19). Der Accusativ χοῦν lehrt, dass die Ionier den 
Stamm xofo- auch im Simplex (πρόχουν auf einer Vase aus Naukratis, 
Flinders Petrie Naukratis I no. 1) durch die ganze Flexion festgehalten 
haben, im Gegensatze zu den Attikern, bei denen χοῦν durch χοᾶ ersetzt 
ist. Den zugehörigen Gen. Pl. χῶν haben wir in Keos angetroffen (no. 
5398,). Den Dativ δυνάμει gebrauchen, worauf von W. hinweist, im 
5. Jahrh. auch die Teier (dirae T.). Die Flexion ἰέρεως, ἱέρεω gilt als 
milesisch; sie ist bisher, wenn von den herrenlosen Glossen ἱππέω᾽ dva- 
βάτου und Φλέω" Διονύσου ἱερόν abgesehen wird, die Fick aus Hesych ans 
Licht gezogen hat (Beitr. 28. 94), nur in Milet und seinen Pflanzstädten 
gefunden worden. Aber stammt die Form Φλέω, der Genetiv zu der für 
Chios bezeugten ἐπίκλησις des Dionysos Φλεύς, ebenfalls aus milesischer 
Quelle? In dem selben Verhältnisse wie ἰέρδως zu ἱερεύς steht Νείλεως 
zu Νηλεύς (Wackernagel Berl. Philol. Wochenschr. 1891. 7). Die Präsens- 
form κιρνέαται ist die erste ihrer Art, die auf einem Steine begegnet; 
handschriftlich überlieferte wie δυνέαται (Herod. II 142) empfangen so er- 
wünschte Beglaubigung. Über διδοῖ ist zu no. 5315 gesprochen. — Wort- 
formen von hervorragenderem Interesse sind. ἄλειφα (34), εἶτεν (29), ἐνορχές 
(20), ϑυαλήματα (38), dor (21). Zu disıpa bemerkt von W., dass das 
Wort in dieser Gestalt, in der er nicht richtig verstümmeltes ἄλειφαρ 
sieht, bisher nur aus der Poesie (zuerst Aisch. Agam. 322), in der Über- 
tragung auf Brennöl überhaupt noch nicht bekannt gewesen ist. Die 
Form δἶτεν hat bisher kein andrer ionischer Stein aufzuweisen; der dritt- 
nächste bietet dafür ἔπειτε. Der o-Stamm ἐνορχες- in ἐνορχές ist kein so 
völliges Novum, wie es den Anschein hat: von W. zeigt, dass er auch 
aus der Überlieferung des Herodot gewonnen werden kann (ἐνορχέων 
VIII 105 in Pl. Das Nomen ϑυάλημα schliesst sich an ein nicht nach- 
weisbares Verb ϑυαλέω an, das von einem ϑυαλή ausgegangen sein muss, 
wie ϑυηλεῖσϑαι (ϑυηλήσασϑαι Poll. I 27 neben ϑυλήσασϑαι überliefert) von 
dem wolbekannten ϑυηλή ausgeht. Das Wort θυηλή zeigt die gleiche 
Stammbildung wie ἀνϑήλη, ξυήλη, ἑρπήλη, δείκηλον; und wie neben ξυήλῃ 
die Form ξυάλῃ läuft (ξυήλην ἣν ξυάλην λέγομεν Suid., vgl. Lobeck Pathol. 
serm. graec. proleg. 111), so ist das vorhin aus dudinua gefolgerte Nomen 
ϑυαλή neben ϑυηλή denkbar. Eine dritte Stammform wird durch ϑύλημα 
geboten. Das Verhältnis der Stämme dva- und ϑῦ- ist dem der Stämme 
βρια- und Boi- in βριαρός und βρίϑω conform. Etymologisch betrachtet 
bezeichnen also ϑυάλημα, ϑύλημα das gleiche was ϑυηλή; doch sucht 
Stengel (Herm. 39. 614) zu zeigen, dass im Gebrauche der sacralen Sprache 
der Begriff des ϑυάλημα auf den πέλανος eingeengt worden ist. — Wäh- 
rend wir in Eretria ἑορτή fanden (no. 5339,,), begegnet in Milet die Form 
ὀρτή, die für Herodot die Handschriften bieten, für Anakreon (fragm, 55), 
Herondas, Ion (Nauck Fragm.* 786, fr. 21) das Metrum fordert; vgl. del. 
Νεοκροντίδης und die Bemerkung zu no. 5389, 1. — Was aus dem Gebiete 
der Syntax bemerkenswert ist, hat der Herausgeber erledigt. Dahin ge- 
hört die Erscheinung, dass in dem zweiten Nachtrage die Beamtentitel 
mit dem Artikel eingeführt werden, während dieser »in der Hauptinschrift 
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noch meist fehlte, es sei denn, er diene als!Stütze für δέ und in d βασι- 
λεύς«. Ferner die Verschweigung von ὁ μὲν ἕτερος hinter τίϑεται (25), wo 
ὁ δ᾽ ἕτερος folgt; von W. erinnert dazu an X 157 παραδραμέτην, φεύγων, 
ὃ δ᾽ ὄπισϑε διώκων. Dann die unvermittelte Anreihung des Infinitiva 
ἐπιδιαιρεῖν an ῥιπῶν (88) zur Bezeichnung des Zwecks, die in dem Satze 
οἱ δὲ προδικασταὶ ταῦτα γράψαντες ἔδοσαν ἐς τὰς πόλεις... μαρτυρίας εἶναι 
no. 5493 Z. 28ff. ein jüngres Analogon hat. Dagegen kann ich die Ver- 
bindung von παρὰ mit dem Accusative in dem Satze τίϑεται παρ᾽ ’Exdrnr 
(25) und in dem Satzbruchstücke παρὰ στεφανηφόρους λύχνον καὶ ἄλειφα 
(33f.) nicht für archaisch halten, wofür sie 5, 632 erklärt wird, da man 
den Gedanken ‘neben einen hinsetzen’ wol zu keiner Zeit anders als 
durch τιϑέναι παρά τινα ausgedrückt hat. — Den meisten Zuwachs empfängt 
das Lexikon durch das neue Schriftstäck. Ihn völlig zu würdigen bin 
ich ausser Stande, da ich mich nicht berufen fühle dem Herausgeber auf 
das Gebiet der Altertümer zu folgen, deren Berücksichtigung hier unum- 
gänglich ist; ich muss mich auf die rein sprachliche Seite beschränken. 
Da ist erwähnenswert, dass man schon zur Zeit des Φιλτῆς, nach dem die 
Urkunde datiert ist, ἐκτός im Sinne von πλήν gebraucht hat (37), wie in 
der κοινή (von W.); dass die Milesier das Wort λάξις besitzen (μοέρης 
λάξις 35), das bisher durch Herodot und den eretrischen Namen 'Arolafız 
(sieh zu no. 5313 Ende) als ionisch bezeugt war; dass für die sacrale 
Sprache Milets δαρτόν (31) das selbe ist was δερτόν für die von Mykonos 
(no. 5416,,). Die ᾿Ονιτάδαι heissen nach einem wirklichen oder fingierten 
Abnherrn Ὀνίτης, dessen Name auf gleiche Weise gebildet ist wie Jaua- 
λίτης und andre (zu no. 5942 2.86). Der Name Kegarirns, den der Heraus- 
geber aus einem Fragmente des Kallimachos aufgehellt hat (S. 629), kann 
nicht von κέρας abgeleitet sein, sondern muss von κεραία ausgehn. 

Die Inschrift setzt die Existenz der von Chares gestifteten Bilder 
am Heiligen Wege voraus, von denen eines auf uns gekommen ist. Sie 
ist also älter als 494 v. Chr., d.h. als die Zerstörung von Didyma durch 
Dareios (Herod. VI 19; vgl. Haussoullier Etudes sur 1᾽ histoire de Milet 
et du Didymeion XV, 2). 





5496 Marmorstele, später in eine zur Zeit des Gallienus aufgeführte 
Festungsmauer verbaut, offenbar aus dem Tempel der Artemis. — In Mi- 
nuskeln herausgegeben von Wiegand Sitzungsber. d. Berl. Akad. 1901. 911. 


Ἐπὶ Παρ[ϑ)ενοτεαίου, μηνὸς ᾿Αρτεϊμισιῶνος, Κεκροτεὶς 
Ereguralvever, Φιλιννῆς “Hoodorov | drreorareı, ἔδοξεν τῆε βου- 

5 λῆι | καὶ τῶι δήμωι, Ηράκλειτος εἴττεν" | Τὰ μὲν ἄλλα καϑύότι 
ἐν τῆι | στήληι γέγρατεται" | ἐὰν δέ τις μὴ ἀττοδῶι τὰ γέρεα! 

10 τῆι ἱερῆι τῆς Agriuudog | τὰ γεγραμμένα, ἐχγραφέτω | αὐτὸν 
πρὸς τοὺς ER ee | ὃ κύριος τῆς ἱερῆς, ἐπεαγγείλας | ὀφεί- 

15 Aovra τὴν ζημίην | τὴν γεγραμμένην. Ὃς δ᾽ ἂν | ἐκγραφῆι, 
εἰὰμ μὴ ἐξομόσει | ἐν τῆι βουλῆι μὴ ϑῦσαι ἢ ἀσεοδιοῦναι τὰ 
γέρεα τὰ γινόμενα, | ὀφειλέτω τὴν ζημίην καὶ ἐκτεραξάντων 
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20 αὐτὸν οἱ πράκτοϊρες χατὰ τὸν γόμον. Τὸ δὲ ψήφιϊσμα 
χεροσεγχόϊῃαι ἐς τὴν στήλην, ὁ δὲ ταμίας ὑττηρετησάτω. 


Die Betonung Φιλιννῆς (2. 3) wird durch Φιλιννέας in Halasarna (no. 
3706 II,,) gefordert. Durch die gleiche Bildungsweise ist der Name Πυ- 
ϑιννῆς auf einen Tetradrachmon von Abdera ausgezeichnet. Die contra- 
hierten Formen ἱερῆς, ἱερῆι (Z. 9. 12) sind zu no. 5437, besprochen. Neu 
für Milet, wenn auch nicht für andre Gebiete, ist die Conjunctivform 
ἐξομόσει (Z. 15); sieh zu 5267,. Das Verbum ἐχκγράφειν (Z. 10. 15) wird 
im Sinne von ἐνγράφειν auch in Ephesos gebraucht: τοὺς μὲν ἐκγεγραμμέ- 
γους ὑπὸ λογιστῶν ἱερῶν ἢ δημοσίων „... πάλιν εἶναι ἐντίμους καὶ rvododa: 
τὰς κατ᾽ αὐτῶν ἐκγραφὰς καὶ ὀφειλήματα Recueil des inser. jurid. grecques 
I 23f. Die Herausgeber des Recueil halten für wahrscheinlich, »que le 
lapicide a &crit par inadvertance ἐκγεγραμμένους, ἐκγραφάς pour ἐγγεγραμ- 
μένους, ἐγγραφάςε. Diese Vermutung kann jetzt schwerlich mehr aufrecht 
erhalten bleiben. 

Der Orthographie nach aus dem 4. Jahrhunderte. 


5497 (100) Oben, unten und an einem Teile des linken Randes un- 
vollständige Marmorplatte. Aus den Ruinen des Theaters von Milet, jetzt 
im Louvre. — Rayet Rev. archeol. N.S. 28. 106. Nach einem Abklatsche 
des Herrn A. Höron de Villefosse faesimiliert Ion. Inschr. Taf. 3 (Ditten- 
berger Syli.? no. 627). 


---- vıuv. Aaußaveıv δὲ τὰ δέρματα χ[αὶ] τὰ ἄλλα γέρεα. 
ἪΝν ἂν ϑ[ύη]ται, λα[ψεϊται γλῶσ]σαν, ὀσφὺν δασέαν, ὥρην" ἢν 
δὲ τελέω ϑύηται, λάψεται ἀπ᾽ ἐκάστου ὀσφὶν | δασέ]αν καὶ 
γλῶσσαν καὶ κωλῆν μίαν ἀτεὸ τεάντων. Καὶ τῶν ἄλλων ϑεῶν 
τῶν | [ἐν]εεμενίων ὕσων ἱερᾶται ὃ ἰέρεως, λάψεται τὰ γέρεα 

5 τὰ αὐτὰ καὶ χωλὴν ἀντὶ | [τ]ῖῆς ὥρης, ἢμ μὲ βασιλεὺς λαμ- 
βάνηι. Ἢν δὲ εὐστὸν ϑύηι ἢ τεόλες, λάψεται γλῶσισαν, ὀσφὺν 
δασέαν, ὥρην. Ἢν ξένος ἰεροϊεοιῆι τῶι ᾿Α“πόλλωνι, τεροϊερᾶ- 
σϑαι τῶν] ἀστῶν ὃν ἂν ϑέληι ὁ ξένος, διδόναι δὲ τῶι ἐερεῖ 
τὰ γέρεα üneg ἡ πόλις διδοῖ τε[άν τα] χωρὶς δερμάτων] 
σεϊλὴν) τοῖς ᾿“΄πολλωνίοις - - - -- 

Schrift: die Hasten nicht selten gebogen, an ihren Enden verdickt 
und bisweilen mit Apices versehen. 

Z. 2 und sonst ὀσφὺν δασέαν L,Ziehen Mitth. 24. 270; die Vorgänger 
interpungierten hinter ὀσφύν und nahmen δασέα als hirsuta pellis. Ziehens 
Vorschlag, ὀσφὺς δασέα als Gegensatz zu ὀσφὺς ἄκρα zu fassen, verstösst 
gegen den Sprachgebrauch, der als diesen Gegensatz παχέα verlangen 
würde (Dittenberger Syll.* II 822). — 8 *a[An»]: ergänzt nach no. 5339, 
τοῖ δὲ ἱερεῖ διδοῦν τοὺς ϑύοντας ἀπὸ τοῦ ἱερήου ἑκάστου τὸν ὦμον, πλὴν ὅταν 
ἡ ἑορτὴ sl, 

Den Nominativ ἱέρεως (Z. 4) kennen wir aus no. 5495 ,, die Form 
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διδοῖ (Z. 6), neben der hier nicht διδοῦν sondern διδόναι steht, aus no. 
5495 ,,. Zum ersten Male begegnet das Futurum λάψεται (Z. 2. 4.5) und 
das Nomen ὥρη. Das Futurum hat man früher für milesisch gebalten; 
jetzt ist es auch auf einem Steine von Ephesos ans Licht getreten. Die 
Bedeutung von ὥρη habe ich aus dem Scholion zu Od. μ 89 ἀώρους" 
Aviorapyos ἀκώλους᾽" τοὺς γὰρ ἤίΐωνας λέγειν φασὶ τὴν κωλῆν ὥρην καὶ ὡραίαν 
und aus der Vergleichung mit lat. süra erschlossen. Der besondre Sinn, 
der hier mit ihm verbunden wird, entzieht sich uns; man sieht nur, dass 
die ὥρη von der κωλῆ unterschieden wird. — Mit εὐστόν ist nach Ziehen 
(a. a. Ὁ. 273) ein Opfertier gemeint, dessen Fell gesengt ward, also eines 
vom Geschlechte der Schweine, 

Besten Falles aus dem Ende des 4. Jahrhunderts. 


5498 Marmor, oben und unten gebrochen, von Z. 7 an auch am 
rechten Rande beschädigt. Gefunden in den Ruinen des Theaters, jetzt 
im Louvre. — Rayet Rev. arch&ol. N. 5. 28. 104 (Dittenberger Syll.* no. 660). 
Ich verdanke Herrn Et. Michon einen vorzüglichen Abklatsch der Inschrift. 


ττττττον [στότερον | τῆι ϑεῶι χεχαρισ]μένωἰς ἕ]ξει καὶ 
[τῶι] δήμωι συμφερό[ν} τως χ]αὶ νῦγ χαὶ εἰς τὸν ἔεειτε χρόνον 
συντελοῦνε[ι | τὰς] ἀγέρσεις ᾿Αρτέμιδι Βουληφόρωι Σκιρίδι 
καϑότι Σχιρί ὅ[αι] ἐξηγούμενοι εἰσφέρουσι, ἢ καϑότι νῦγ 
5 γίνεται" ἃ δὲ! ἂν ὁ ϑεὸς ϑεσείση, οἱ μὲν ϑεοτερόττοι εἰσαγ- 
γειλάτωσαν | εἰς ἐκκλησίαν, ὁ δὲ δῆμος ἀχοῦύσας βουλευσάσϑω, 
Örewg | navra πραχϑήσεται ἀχολούϑως τῆι τοῦ ϑεοῦ συμ- 
βουλ{]αι. Θεοτερόποι ἡιρέϑησαν Φείδιχεπτος Ποσειδωνίου, | 
10 [.41]ὐτομήδης ’EArenvogog, Adurıg “αμπτέτου, Alyas || [Ἐρ]μο- 
μοφάντου. --- Ὃ δῆμος ὁ Μιλησίων ἐρωτᾶι, τεότεϊ[ρο]ν τῆς 
ϑεῶι κεχαρισμένον ἕξει χαὶ τῶι δήμωι συμ φερ]όντως ἔσται 
χαὶ νῦγ καὶ εἰς τὸν Erreira χρόνον | [συν]τελοῦντι τὰς [α]γέρ- 
σεις ᾿Αρτέμιδι Bovin[pogwi] - - - - 


Schrift: gewöhnliches Alphabet, aber schon T’, das M wenig offen, 
seine Seitenhasten einige Male gebogen, die Form des £ schwankend, 
bald mehr, bald weniger offen. Die Enden der Hasten sind verdickt und 
mit Apices versehen. 

Z. 1 Anfang verscheuert; R. gibt noch T und K, von denen ich 
keine Spur erkenne. Das ® in [κεχαρισἸμένω[ς] habe ich aus Rayets Ab- 
schrift aufgenommen; der Abklatsch lässt bier im Stich. — 7f. συμβου- 
All]las: so lese ich nach dem Abklatsche. Rayets Herstellung συμβουλ[ῆι" | 
κ]αὶ ist nicht möglich, weil hinter A nur noch ein schmales Zeichen Platz 
hat, und weil A das erste Zeichen der Z. 8 bildet. Vgl. Herod. VII 135 


οὐκ ἐξ ἴσου γίνεται ἡ avußoviin ἡ ἐς ἡμέας τείνουσα. — 9 Freier Raum 
hinter Ποσειδωνίου. — 10 Vor Ὁ δῆμος kleiner freier Raum. — 11 ἢ. xs- 
χαρισμέγον ἕξει καὶ .... συμφερόντως ἔσται: »sine dubio mero lapicidae 


errore verborum ἔσται et ἔξει sedes permutatae sunt« Dittenberger. 
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Z. 1—10 enthalten den Schluss eines Decrets, in dem beschlossen 
war das Orakel des Apollon wegen der künftigen Gestaltung der für 
Artemis zu erhebenden Collecte, die folgenden Zeilen den Anfang der 
Frage, die dem Gotte vorgelegt werden sollte. Ein weitrer Beschluss, 
in dem die Antwort des Gottes und der darauf gegründete νόμος mitge- 
teilt war, ist verloren gegangen. 

Das Wort ἄγερσις gebraucht Herodot von der Truppenaushebung: 
στρατοῦ ἂν ἄλλου τις τὴν ταχίστην ἄγερσιν ποιέοιτο VII 48. Hier steht es in 
dem Sinne, den es in der Zusammensetzung ἀγερσίκυβηλις bei Kratinos 
(Meineke II 51) hat, in dem man in Halikarnassos ἀγερμός sagte (Anc. Gr, 
Inser. no. 895,,), der an die Bedeutung anknüpft, in der ἀγδέρειν schon in 
der Odyssee verwendet wird: πολλὰ δ᾽ ἄγειρα χρήματ᾽ av Αἰγυπτίους ἄνδρας 
€ 286. Mit ἄγερσις ist ἄγαρρις in Neapel (no. 5272,,) durch Ablaut ver- 
bunden, bedeutet dort aber Zusammenkunft. — Die Form ἔπειτε auch in 
den Handschriften des Herodot als Variante, z. B. IX 98 in R. 

Rayet wollte die Inschrift in das vierte Jahrhundert setzen. Seit 
der Aixas "Eouopävrov, der mit zwei Collegen als ϑεοπρόπος fungierte, 
durch eine kürzlich ausgegrabne Inschrift (Wiegand Sitzungsber. der 
Berl. Akad. 1901. 905) als Vermittler des Bündnisses bekannt geworden 
ist, das Milet mit Rhodos, Kreta und Athen gegen Philipp V und Anti- 
ochos III geschlossen hat, ist sicher, dass sie aus dem Ende des dritten 
Jahrhunderts stammt (Haussoullier Etudes sur 1’ histoire de Milet 189 ff). 
Dabin gehört sie auch nach den Buchstabenformen. 











5499 Grosse auf allen vier Seiten beschriebne Marmorstele, deren 
obrer Teil jetzt weggebrochen ist. — Zuerst von Sherard abgeschrieben, 
dessen Copien Chishull herausgegeben hat; hieraus schöpfte Böckh CIG 
no 2852— 2868. In seinem jetzigen Zustande haben den Stein, der im 
Hofe der Kirche von Jeronda liegt, Haussoullier und Paton untersucht; 
auf den Abklatschen und Abschriften, die hierbei genommen wurden, be- 
ruht der von Haussoullier Etudes 194ff. gebotne Text. Mich geht hier 
nur die erste Inschrift der Hauptstele an (CIG no. 2852), deren zwanzig 
erste Zeilen schon Cyriacus abgeschrieben hat. Sie ist zuletzt von Ditten- 
berger Orient. graec. inser. sel. no. 214 bearbeitet worden. 

Seleukos I und Antiochos (hierzu Dittenbergers Ausführungen gegen 
Haussoullier) schicken Geschenke an den Apollon von Didyma. Dem 
Briefe des Seleukos ist ein Verzeichnis der Weihgeschenke beigefügt. 
Dem Briefe und dem Verzeichnisse geht der Bericht über die Tatsache voraus. 

Unter den ταμεεύοντες τῶν ἱερῶν χρημάτων finden wir 


2. 5f. ᾿Αλεξάνδρου τοῖ Aoxıjyov, 
im Briefe des Seleukos 
Z. 20 τῆς πόλεως διαμενούσης σώας, 
im Verzeichnisse der Weihgeschenke 
Z. 52f. χρυσωμάτων δραχμαὶ τρισχίλιαι δια χόσιαι τεσσε- 
ράχοντα ὀκτώ, ὀβολοὶ τρεῖς. 
äriech. Dial,-Inschriften. II Band. 5. Hälfte. 44 
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Die Namenform Adynyos stimmt in der Vocalisation mit λοχηγέω bei 
Herodot überein, während Xenophon das ἃ des ursprünglich spartanischen 
Amtstitels λοχᾶγός beibehält. Die Form o@as, die auf der Autorität des 
Cyriacus ruht (Riemann BCH 1. 288 no. 66), kann ebenso gut auf die 
Rechnung des attischen wie des ionischen Dialekts gesetzt werden, vgl. 
Kühner-Blass I 542. Dass die Wortform τέσσερες bis in das erste vor- 
christliche Jahrhundert weiter geführt worden ist, ergibt sich aus no. 
5500; aus dem lonischen ist sie bekanntlich in die κοινή übergegangen, 
vgl. z. B. Blass Grammatik des Neutest. Griech.? 21. 


5500 Marmorblock, von Newton in der zerstörten Kirche Παναγία 
auf dem Wege von Jeronda nach Karakeui gefunden und in das Britische 
Museum gebracht. — Newton Discoveries 775 no.60. Hirschfeld Anc. Gr. 
Inser. no. 921 (Haussoullier Etudes 253. Dittenberger Orient. gr. inser. 
sel. no. 198). 

Der Stein ist auf beiden Seiten beschrieben. Ich berücksichtige hier 
nur die elf ersten Zeilen der Vorderseite; diese enthält ein Verzeichnis 
von προφῆται, dessen Zeilenanfänge auf einem links anstossenden Blocke 
gestanden haben müssen. 


[Προφήτης | ----, ἐπεὶ στεφανηφόρου | ᾿Ηγ]ημάνδρου τοῦ 

5 Hynuavdgov, δήϊμου - -]. | Προφήτης || [-Avziyovos] Surröldog, 

ἀνὴρ εὐσεβὴς καὶ | [φιλόδοξος], χερεσβεύσας δὲ καὶ εἰς Ῥώμην 

καὶ ἀπτοἸκαταστήσας τήν τὲ πρότερον ἐκκ]λησίαν τῶι δήμωι 

καὶ τοὺς νόμους, | [“περεσβεύσας] δὲ καὶ εἰς ᾿,Αλεξανδρηαν τὴν 

10 πρὸς 1 [Alyirerwı πρὶὸς βασιλέα Πτολεμαῖον βασιλέως | 

[Πτολεμαίου] ϑεοῦ νέου Διονύσου, καὶ καταγαγὼν | [εἰς τὸ] 
μέγα ϑίρωμα ἐλέφαντος τάλαντα τέσ]σερα, μνᾶς εἴκοσι. 


Schrift: Α, Θ, Μ, =, ΠῚ Σ, die Enden der Hasten mit Apices ver- 
sehen. 

Z. 1 und 2 nach dem Vorschlage Haussoulliers Rev. de philol. 26. 135; 
den στεφανηφόρος Ἡγήμανδρος "Hynudvöpov lernen wir aus no. 5502 ken- 
nen. — 8 Schluss: "δήμου --]: Al der Stein, die Ergänzung nach der 
folgenden Nummer. Ich muss annehmen, dass die ergänzten Zeichen auf 
einem rechts anstossenden Biocke gestanden haben; ebenso half sich 
schon Haussoullier Rev. de philol. 26. 185, dessen Ergänzung δίκαιος 
ἀνήρ] nicht recht befriedigt. — 5 ergänzt von Haussoullier. — 6 ergänzt 
von Hirschfeld. — 7 ergänzt von Haussoullier und Dittenberger. — 10 
ergänzt von Hirschfeld. — 12 ergänzt von Haussoullier. 

Der Name ᾿Ἡγήμανδρος, d.i. ‘der den Gott Μάνδρος zum ἡγεμών hat’, 
ist bisher nur in Milet und von Milet abhängigem Gebiete beobachtet 
worden. Unter μέγα ϑύρωμα hat man die Haupttüre zu verstehn; 
Haussoullier belegt diesen Sprachgebrauch mit den Inschriften no. 1953 
(Delphi) und 3325 (Epidauros). Neben τέσσερες erscheint auf den Steinen 
auch die Mischform τέσσαρες, so auf dem Inventare Haussoullier 199. 
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Ptolemaios XIV, Bruder der bekannten Kleopatra, regiert von 51—47 
v. Chr. 

5501 Steinblock, von Rayet südlich von Jeronda entdeckt und in 
den Louvre gebracht. — Haussoullier Rev. de philol. 21. 88 no. 7. 








Προφήτης Miwviwv ’Agıoreov | τοῦ Mivriwvog, | δήμου 

5 Πλαταιῶν, | εὐσε[βης). | Προφήτης | Φιλόδημος Παμφίλου, 

δήμο[υ] | Τιχιεσσέων, τεατριᾶς Νειλειδῶ[ν), | φρήτρας Πελαγω- 

10 νιδῶν, ἐτεὶ στεφανηφόρου αὐτοῦ Φιλοδήμου xali] ἢ! ἐχεὶ στε- 
φανηφόρου «Τιαγόρου. 

Darunter ein von Haussoullier Rev. de philol. 20. 100 veröffentlichtes 
Epigramm, in dem Philodemos dafür gepriesen wird, dass er in dem 
gleichen Jahre oregarnpöpos und προφήτης gewesen war. 

In der ersten Inschrift ist der Demos der Πλαταιεῖς der Beachtung 
wert. Er reiht sich an die Phyle Aowris an, deren Namen schon Böckh 
CIG no. 2855 Z. 20f. vermutet hatte (jetzt Haussoullier a. a. Ὁ. 41), und 
an den Ortsnamen Θῆβαι, den Theopompos Schol. Eurip. Androm. 1 er- 
wähnt: ©. δὲ ἐν 7 Ἑλληνικῶν καὶ περὶ τὴν Μυκάλην ἄλλας εἶναί φησι, ταύτας 
δὲ Μιλησίους ἀλλάξασϑαι πρὸς Σαμίους. Noch eine zweite Stadt aus diesem 
Gebiete Ioniens hängt durch einen Namen mit Böotien zusammen: λέγεται 
δ᾽ ὑπό τινων ἡ Πριήνη Kadun, ἐπειδὴ Φιλώτας ὁ ἐπικτίσας αὐτὴν Βοιώτιος 
ὑπῆρχεν, Strabon p. 686. Zur Beurteilung Ed. Meyer Gesch. ἃ. Alterth. 
II 242 ff. 

Die Wortform Τιχιεσσεύς der zweiten Inschrift war schon aus zwei 
andren Steinen bekannt: Le Bas-Waddington no. 238. 242, Haussoullier 
no. 6 und 8. Ihr Verhältnis zu Τειχιόεσσα (Archestratos bei Athenaios 
p. 3204), Τειχιοῦσ(σ)α (no. 5507) fällt unter die zu no. 5389, 1 erwähnte 
Regel WSchulzes, die durch Joh. Schmidt (ΚΖ 38. 39 ff.) als gemein- 
griechische Erscheinung erwiesen worden ist. Die Νειλεῖδαι zeigen die 
Vocalisation, die für Milet zu erwarten war. Die φρήτρα (vgl. φρητρία in 
Neapel, no. 5271) der Πελαγωνίδαι verehrt ihren Ahnherrn ohne Zweifel 
in dem 4 295 erwähnten Führer der Pylier, dessen Namen ein Ephesier 
des 4. Jahrhunderts trug (Mionnet III 85 no. 169). 


5502 Marmorstele, von Haussoullier vor dem Tempel des Apollon 
von Didyma entdeckt und abgeschrieben. — Haussoullier Rev. de philol 
26. 182. 

Die auf einer Breitseite und einer Schmalseite beschriebne Stele 
enthält ein flüchtig redigiertes Verzeichnis der Schatzmeister des Apollon, 
das sich auf sechs Semester erstreckt. Auf der Seitenfläche heisst es: 


Aroy&vng Mevav[dgov] | ἐταμέευεν καὶ zra|gı;] Ögevev τὴν 
5 δευτέραν ἑξάμηνον, | σπεροφητεύοντος | ᾿Αμφιϑέμιος τοῦ | Ei- 
10 χράτους, στεφαϊνη[φ]οροῦνεος ᾿Ηγη [μ]άνδρου τοῦ Ἥγη μάνδρου, 
ὑδροφο)ρούσης Βασιλίδος | τῆς ᾿““πατουρίου" | ἡρξέν τε δικαίως. 

44 * 
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15 χ[αὶ] εὐσεβῶς καὶ φιλαὶ [γάϑως, ἐϊποιήσατ[ο] δὲ | [καὶ] 7σταρα- 
regallosı]s [ππά]ντων. 


Haussoullier setzt die hier genannten Persönlichkeiten in die erste 
Hälfte des ersten Jahrhunderts n. Chr. So lange also haben sich Genetive 
wie Augıdeuios gehalten. Der, nächste Abschnitt bringt in Σωπόλιος einen 
zweiten. Schwierigkeit macht. 'παραπράσεις (16f.). Man erkennt nur, dass 
die Bedeutung ‘billigerer Verkauf’, die Wilhelm für eine Anzahl von Ur- 
kunden festgestellt hat (Arch.-epigr. Mitth. aus Österr. 20. 75f.), in der 
unsrigen nicht vorliegen kann. 








5508 In der Bühne des Theaters verbauter Marmorquader. — Wie- 
gand Sitzungsber. der Berliner Akademie 1904. 86. 


"Adpailn εἰμὲ. 
Schrift: ®. Bovorpopndödr geschrieben, Z. 1 rechtsläufig. 





5504—5507 Inschriften auf Weihgeschenken, die von Newton am 
Heiligen Wege entdeckt und in das Britische Museum gebracht worden sind. 


65504 (93) Auf dem Rücken eines marmornen Löwen. — Newton 
Transact. of the Royal Society of Liter. N. S. VI 487 (N. ’); Monatsber., 
ἃ. Berl. Akad. 1869. 660 (Ν. ἢ; A History of Discov. at Halicarnassus, 
Coidus and Branchidae 777. no. 66 (Ν. ἢ. Röhl IGA no. 483. GHirsch- 
feld Anc. Gr. Inser. no, 930. 


Ta ἐγάλματα τάδε ἀνέϑεσαν οἱ Ilv|Iwvog τταῖδες τοῦ 
ἀρχηγοῦ Θαλῆς | χαὶ Πασικλῆς καὶ ᾿Ηγήσανδρος καὶ Avjoıos 
5 καὶ ᾿Αναξίλεως δεκάτην τῶι ᾿Απόλ(λγωνι. 


Schrift: Aund Α, ΑΕ, ΒΕ, Φ, Γ, Μ, D, ξ und €; Doppelconsonanz nicht 
geschrieben. Bovorpopnödr, Z. 1 rechtsläufig. 

Z. 1/2 Πύϊϑωνος : so mit N.' und H., doch ist auch nach N.? Πύ- 
ϑωνος zulässig; N.* und R. ᾿Ωρίωνος. — 8/4 ΔΑὐϊσιος : so nach N.! und N.*, 
aber die Lesung ist sehr zweifelhaft. Am Ende der Z. 3 gibt N.* zwei 
Punkte, R. bietet £Y (wo Y auffällt), H. El/V (E wäre abnorm). Z. 4 
Anf. 3013 N.', N.*, H., 301. N.®, 3019 R.; nach H. ist 9 ausgeschlossen. 

Die geschlossne Form des H weicht im Anfange des 6. Jahrhunderts 
im südlichen Ionien der offnen. Die Inschrift kann also bis in das siebente 
hinaufragen (Hirschfeld Rhein. Mus. 42. 216£.). 





5505 (98) Kalksteinbasis, rechts gebrochen. — Newton Transactions 
487, Monatsber. 661, Discoveries 781 no. 67 (Röhl IGA no. 484). Nach 
einem Abklatsche Löwy Inschriften griech. Bildhauer no. 2. GHirschfeld 
Anc. Gr, Inser. no. 931. 
Οἱ Ἀναξιμάνδρου zeaidssg τοῦ Mardgouay[ov | ἀνέ]ϑεσαν᾽ 
ἐποίησε δὲ Τερψιχλῆς. 
Schriftcharakter wie vorhin. βουστροφηδόν,Ζ. 1 rechtsläufig. 
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Die Namen der Weihenden haben nach Hirschfeld nie auf dem 
Steine gestanden. 


5506 (95) Auf der Lehne eines Stuhles, auf dem eine Figur sitzt. — 
Newton Berl. Monatsber. 662, Discoveries 783 no. 71. Röhl IGA no. 486. 
Löwy Inschr. griech. Bildh. no. 3. GHirschfeld Anc. Gr. Inser. no. 982. 


Evönuög με ἐποίειν. 


Schrift wie vorhin, doch macht die Inschrift nach Hirschfeld einen 
etwas jüngren Eindruck als die beiden vorausgehenden. 

An zweiter Stelle gibt R. ein wie ein X gestaltetes Y; H. hält es für 
nicht mehr möglich einen bestimmten Buchstaben zu erkennen. 








5507 (98) Auf dem Stuhl einer sitzenden Figur. — Newton Trans- 
act. 487, Monatsber. 661, Discoveries 784 no. 72. Nach Abschrift und 
Abklatsch Röhl IGA no. 488. Hirschfeld Anc. Gr. Inser. no. 933 (Ditten- 
berger Syll.? no. 749). 


Χάρης εἰμὶ ὁ Κλείσιος Τειχιούσίσγης ἀρχός, | ἄγαλμα τοῦ 
᾿Απόλλωνος. 


Sshrift nach dem Facsimile Hirschfelds: A, einmal A, nicht € son- 
dern E, noch F uud MY, sonst aber die vom 5. Jahrh. an herrschenden 
Formen. In der Bezeichnung der Doppelconsonanz zeigt sich Schwanken. 
Βουστροφηδόν, Z. 1 von rechts nach linke. 

Neben Τειχιόεσσα, Τειχιοῦσσα steht Τειχιεσσεύς: sieh die Bemerkung 
zu 5501. Dass ἄγαλμα hier in seinem eigentlichen Sinne (πᾶν ἐφ᾽ ὧε τις 
ἀγάλλεται Hes.) verstanden werden muss, führt Hirschfeld aus. 

In den Satzungen der milesischen Sängergilde (no. 5495 ,,) ist von 
ἀνδριάντες Χάρεω die Rede. Entweder also es gab deren mehrere, oder 
die Urkunde drückt sich ungenau aus. Die Stiftung des Χάρης gehört 
dem gleichen Zeitraume an wie no. 5509. 


5508 (96) Auf der rechten Seitenfläche des Sitzes einer weiblichen 
Figur. Ehemals ebenfalls an der Heiligen Strasse, aber schon zu Newtons 
Zeit verschwunden. — Drei Abschriften. Eine in der zweiten Ausgabe 
der Antiquitates Ionicae, die Rose Inscer. graec. vetust. 23 wiederholt. Die 
zweite von Cockerell, auch diese von Rose wiederholt. Die dritte, von 
Gell hergestellt, liegt in drei verschiednen Gestalten vor, die von einander 
abweichen; auf der zweiten und dritten dieser abgeleiteten Copien beruht 
das CIG no. 89 gegebne Facsimile. Die beiden ersten Abschriften und 
die drei Brechungen der dritten sind von Röhl IGA no. 486 abgebildet. 


[Eelunsiavaf nu dag ἀνέϑηκεν [ὁ ᾿,ΑΠπη]ολ(λων)δεω τὠπίόλλωνι. 


Schriftcharakter wie auf den ältesten Weihungen vom Heiligen Wege; 
βουστροφηδόν, Z. 1 rechtsläufig. 

2. 2f. [ὁ ᾿Αἰπ]ολί(λωνίδεω: Kirchhoff Alph.* 26 in Anlehnung an Roses 
Copie der Abschrift Gells, die in Z. 3 JAIIIAEN bietet. 
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5509 (97) Fragment aus den Trümmern des Apollontempels in Di- 
dyma, in einem Hause nahe am Heiligen Wege vermauert. — Nach Listovs 
Abschrift in Minuskeln publiciert und ergänzt von Ussing Graeske og 
Latinske Indskrifter 36 no. 4. Neue Lesung Newtons in den Discoveries 
787 no. 72a. Beide Abschriften wiederholt von Röhl IGA no. 490. 


Ἰσεια τος ἀνέϑ]ηχε τὠϊτεόλλω[νι]. 


Schrift: €, H (nicht mehr ΕἸ}; βουστροφηδόν. 

Der Stifter ist der bekannte Tyrann von Milet, als Zeit der Stiftung 
betrachtet Kirchhoff (Alphab.* 19) die Jahre zwischen Ol. 65 und 69 
(620—504). - 


5510 Grosse Kalksteinplatte, im westlichen Winkel der Polygonal- 
mauer zu Delphi ausgegraben. — Nach zwei Abschriften herausgegeben 
von Homolle BCH 23. 384. 


Μιλήσιοι ἀνέϑεν Anokkovı Πυϑίωι. 
᾿Ιδριεὺς Ἑχατόμνω. "Ada “Ἑκατόμνω. 
[Σ]άτυρος ᾿Ισοτίμου ἐττοίησε Πάριος. 
Die O sind kleiner als die übrigen Zeichen. Die Unterschrift zeigt 
Buchstaben von geringrer Höhe. 


Idrieus und Ada sind jüngre Geschwister des Maussollos und der 
Artemisia, die während der Jahre 351—344 gemeinsam regierten. 


65511 Marmorbasis, vor dem Tempel des Apollon von Didyma aus- 
gegraben. — Haussoullier Etudes 67 (Dittenberger Orient. gr. inser. sel. 
no. 35). . 


Βασίλισσαν Φιλωτέραν βασιλέως | Πτολεμαίου ὁ δῆμος 
ὁ Μιλησίων | ᾿Αρτέμιδι Πυϑείη. 


Die Ἄρτεμις Πυϑείη steht in Verbindung mit dem ἤπόλλων Διδυμεύς, 
mit dem zusammen sie auf andren Inschriften genannt wird (Haussoullier 
a. a. Ὁ. 252. 253. 265). Neben Πυϑείη läuft die Form Πυϑίη; dieser be- 
gegnen wir z. B. auf der von Haussoullier 73 mitgeteilten »inscription 
comm&ömorative«, die Dittenberger no. 226 wiederholt hat. Mit Recht 
erklärt Dittenberger den Diphthong für alt. Denn Πυϑείη ist Femininum 
zu dem Adjectivum Πύϑειος, das in der Gestalt Πύϑειος, Πύϑεος als Eigen- 
name dient (sieh die Bemerkung zu no. 5388), und dessen Accusativ Πύ- 
deoov in dem Hymn. Apoll. 373 überlieferten Πύϑιον zu erkennen ist 
(WSchulze Quaest. ep. 254). 

Die Φιλωτέρα ist Schwester des Ptolemaios Philadelphos (285—247 
v. Chr.). 


5512 (99) Marmor, jetzt im Kloster H. Triada zu Tigani auf Samos. 
— Clere BCH 7. 80 πο. 8, 


Aavaln | Moguvsidew | Milmoin. 
Zu davain verweise ich auf die Bemerkung zu no. 5479 Ende. 
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5513 Kalksteinstele aus Naukratis, jetzt im Museum zu Gizeh. — 
Nach einer Photographie des Herrn Daressy mitgeteilt von Jouguet BCH 
20. 249. 


ἹΠητροϊδώρου ? εἰμ] : σῆμα : τι ὠτολλωνίδεω Mirkmalov. 
Gewöhnliche Schrift; noch E, die 2 etwas kleiner. 





6514 (102) Münzlegenden. 
1) Britisches Museum. — CGC lIonia 189 no. 51. 52; zur Erklärung 
Head H. N. 504. 


R Res. Ἐγ διδύμων ἰερή. 
2) Sammlung Waddington. — Babelon Inventaire sommaire 99 
πο, 1836. 
JE Rs. Εὐνομίδης. 
3) Sammlung Imhoof-Blumer. — Imhoof-Blumer Abhandl. der Mün- 
chener Akademie 1890. 647 no. 324. 
Αι Rs Εὐσέβης. 
4) Münzkabinet in Berlin (Sammlung Imhoof-Blumer), --- Imhoof- 
Blumer Monn. gr. 293 no. 97, berichtigt Abh. der Münch. Akad. 1890. 646. 
IR Res. Θεύτεροπος. 
5) Sammlung Waddington. — Babelon 98 no. 1813. 
ER Rs. Noooog. 


Diese Münzen sind etwa um die Mitte des 4. Jahrh. geschlagen. 
Der Name Θεύπροπος erscheint auf gleichzeitigen Stücken, so auf der 
Silberdrachme des Britischen Museums CGC 189 no. 57, auch in gewöhn- 
licher Orthographie: ©EOFPOTOZ, In die Endungen dringt attische 
Lautform ein: [4]osrayögas ebenda no. 53. Ableitung mit dem in Ionien 
beliebten Kosesuffixe ä zeigen Jdauväs, ᾿Αρτεμᾶς no. 54. 68. Den Namen 
Πόσις, in Olbis nicht selten, bezeugt für die Mutterstadt eine Silber- 
drachme des Museum Hunter, Macdonald II 354 no. 5, 


COLONIEN IN KARIEN UND IM AEGAEISCHEN MEERE. 


Polyb. 16. 12: Εὔχονται δὲ τὸ μὲν ἀνέκαϑεν ᾿Αργείων ἄποικοι γεγονέναι, 
μετὰ δὲ ταῦτα Μιλησίων, ἐπαγαγομένων τῶν προγόνων τὸν Νηλέως υἱὸν τοῦ 
κτίσαντος Μίλητον διὰ τὴν ἐν τῶι Καρικῶι πολέμωι γενομένην φϑορὰν αὐτῶν. 

5515 (104). Marmorplatte, die die eine Seitenwand einer in der Ge- 
gend Norlü gelegnen Cisterne bildete und später nach Paris in den Louvre 
gelangte. In die Platte ist ein Loch geschlagen, durch das das Wasser 
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ablaufen sollte (Ζ. 32—45). Bei ihrer Auffindung war das untre Ende 
der Platte in zwei Teile gebrochen, deren erster die Zeilen 55—78 um- 
fasste; beim Transporte dieser Teile gieng ein kleines Fragment des ersten 
(67-62) verloren und ward nicht wieder gefunden. — Hauvette-Besnault 
und Dubois BCH 5.491 ff. (Dittenberger Syll.® no. 96). Ich teile das erste 
Decret mit (Z.1—53), wobei ich einen mir von Herrn Michon übersandten 
Abklatsch benütze; bei dem Zustande des Steines (stout le flane droit 
plongeait dans l’eau«, berichten die Herausgeber) konnte dieser nur für 
die linke Seite Hilfe bringen. 


"Ἔδοξεν τῆι βουλῆι καὶ τῶι δήμωι, μηνὸς Arcarovgıüvos, 
ἐχεὶ στεφανηφόρου Παταίχου τοῦ Σχύλακοίς" Tv ἀν[δρ)]ῶν | 
τῶν ἐπιβουλευσάντων αὐσώλλωι καὶ τῆι ᾿Ιασέων :τόληι va | 
χτήματα δημεῦσαι, καὶ τὰ τῶν φευγόντων Erri τῆι αἰτίηι 

5 ταύτηι] | καὶ τὰ τούτων δημεῦσαι, καὶ φεύγειν αὐτοὺς καὶ 
ἐχγόνους | τὸν ἀΐδιον χρόνον. Olde τὰ κτήματα ἐπώλη- 
σαν" ἄρχονϊΪτες | los Οὐλιάδευς, Δείνων Κόσερωνος, 
ἹΜαρσύας ὑόν | Φανίας Πασιφάνευς" ταμίαι" Θόας 
Ἰατροχλεῦς, Διοσχουρίδης | Ἑκαταίου, Θευγείτων Πασιφάνευς, 

10 ᾿“πολλωνίδης ἙἝἭρμαίου" || ἀστυνόμοι" Εὐπτόλεμος Δάμωνος: 
Φορμίων Γλαύχωνος" | συνήγῳροι" Βατίων Φαάνεω, Ev ᾿ἰχλείδης 
“]ημητρίου, ’Avvrog | Βρυάξιος, Mägwv Melavdiov' πρυτά- 
νεις" Εὐκχλῆς ᾿Ιατροχλεῦς, | Θόας Ἑκαταίου, Εὐϑαλλίων Ὁ 
uwvos, “Ἕρμων 'Eraraiov, | Ἑρμῶναξ Mevvia, Θαργήλιος Σερά- 

15 zwvog' ἱερεῖς Διὸς Meyiorlov]: || ᾿Απελλῆς Σ]α)ννέωνος, 
Κτήσων Κἰρ]άτευς, ᾿,ΑἽπολλωνίδης Mıziwvog, | Κόπρων 4είνω- 
γος, Πιξώδαρος Ἱέρωνος, “Ἰπονύσιος ᾿,Αετίωνος, | ᾿Απολλόδωρος 
Βρυάξιος, Φάνης Σφύρωνος, Atwv Σίλωνος, | ᾿ΑἸπεολλωνίδης 
“Inrssongarevs, άχων Πόσιδος" οἵδε) ἀπὸ φυλῆς" Ὑλίατος 

20 ᾿Εξαίτου, “Πημοφῶν Πολεμάρχου, Κλέαρχος || ᾿Αντιφάνευς, Κτί- 
της ᾿Ιατροχλεῦς, Βρίαξις Πολέμωνος,  Ἠέλανϑος Κυδίου, 
ἹΜμῆτρις Auivra, ᾿Α“πολλωνίϊδης)] Acwvildevs]), | Χαρμοφῶν 
Εἰηϑίδου, Melav$og Νουμηνίου, ..... IIveyiwvolg], | “ίων 
Ἡστύλου, Πασίας Διονυσίου, Βρύων Σαννίωνος, ....... Ἕρ- 
uw[vog], | “Ἰιοσκουρίδης ᾿Αμύντα, Τηλέμαχος Δ ]7ιοφῶντος, 

25 Ἕρμων || [Π]Ἰυργίωνος, δῆερις Σαννίωνος, ’Agrsuidwgog Παν- 
ταλέοντος), | Διόδωρος Ἰέλανος, ᾿Αφϑόνητος Δημητρίου, 
“Ἑκαταῖος Mevvia, | [Σ]ατυρίδης Σατύρου, Ταργήλιος Φοινιχί- 
δευς, Φαν[ίας Π]ασιφάνευϊς, | ΕἸ] ὐϑαλλίων Σχύλακος, 'Arok- 
λωνέίδης Ἰδάχου, Anu... Tagynki[ov, | Τ]ροιζήνιος “ημητρίου, 

80 Ἕρμων Εὐξιϑέου, Δημήτριος Mehavdov, ἢ [Εὐὔμαχος "Agre- 
uwvog, Φανίας Σκχύλακος. [Οἵδε τὰ] χτήματα [ἐπ οί αντο" 
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Εὔδικος Σαμίου γῆν ἐν Τυενν]εσσῶι) Πύρωνος | [σἸεατήρων 
δεχαδύο" μνήμονες συνεπ[ώλησαν) ᾿Ια[τ]ροχλῆς | Σαμίου, Θόας 
᾿Ιατροχλεῦς. Διοσκουρίδης "Erarjaiov γῆν [ἐν Τυεννεσσῶι τῶν 
35 σπολεμάρ[χων - - - - στατ]ήρων || ἑβδομήκοντα τριῶν" μνήμονες 
συνετεώλησαν)] Ἑκαταῖος | Σαμίου, Ἱστιαῖος "Avrıdosw. M-- 
Μεν]νέα γῆν | ἐμ Βρίδαντι Πύρωνος τοῦ Σκχύϊλακος στατήρων 
ἑβδ)ομήχοντα | zeövre. Jioyevns Διονύτα Enleiero] ...... 
40 Πύρωνος | τοῦ Σχύλαχος στατήρων ἕἑτειτά. - - - - ᾿{ἐϊπρίατο αὐλὴν 
Πύρωνος τοῦ Σχ[ύλαχος στατήρ]ων εἴχοσι[ν | &]vög‘ μνήμονες 
συνεχεώλησαν [τὰ Πύρωνος χτήματα Θόας | [Ἰα]εροχλεῦς, 
᾿Απελλῆς ἹΜάρωνος, Κλεάνϑ[ης --, - - - -ἰάνδρου,  [Ἑρ]μόδωρος 
᾿Αρτέμωνος, Κλεανδρίδης [Πελάν]ϑου. Εἴδικος | [Za]uiov ἐτερί- 
45 ατὸ κατεηλεῖον τῶν “τολεμάρχων -ττν]} ἰστα]εήρων δεκαέξ᾽ μγή- 
μονες συνεπώλησαν Ἱστιαῖος | [νει]δότου, "Eraraiog Σαμίου. 
Βρύαξις ᾿Ιδάκου ἐπρίατο τὴν αὐλὴν [τὴν Altoxvkivov στατήρων 
πεντήκοντα " μγήμονες. »}]ὔ.. -[κχ]λεῦς, Νουμήνιος Κυδίου. 
Κτήσων Κρίάτ]ητος, alien “Πκουῆ, |.....09 ᾿ϑηναγόρα 
50 χαὶ ’Agreuiö[wpos - - || χαὶ Χα]ρμοφῶν Εὐηϑίδου καὶ Παντα- 


λέων Φάνεω [καὶ --|..... Ἰοδότου γῆν τὴν ἐμ Βρίδαντι ἐπρί- 
αντὸ στατήρων - - [..«. [κο]σίων τεσσεράκοντα" γνώμονες τεαρ- 
ἔστησαν -- | ....g Πλουτίωνος καὶ πτεαῖδες τρεῖς. 


Gewöhnliche Schrift. Auf der Urkunde ist eine Anzahl von Cor- 
recturen vorgenommen worden, deren wichtigste die durchgehende Ände- 
rung von BPYAZZIZ in BPYAEIE ist. 

7.3 Μαῦσώλλωι: zur Namenform WSchulze Rhein. Mus. 48. 257, 3 
und Kretschmer Einleitung 327. — 8 und sonst "Διοσκουρίδης: wie das 
in diesem Namen festgehaltne O zu verstehn ist, lehrt Διοσκουρίδου auf 
der spätren Inschrift CIG no. 2677,,. — 15 Σ[αἹννέωνος : nach dem Ab- 
klatsche; Zariovog der Herausgeber ist schon aus Raumgründen nicht 
möglich, ich sehe aber auch NN auf der Rückseite des Abklatsches. — 
Klo]arevs: von Καὶ schwache Spuren auf dem Abklatsche; [Ko]arevs die Hgg. 
— 40f. slxooı[v | ξἶνός: am Anfange der Z. 41 fehlt nur Ein Buchstabe, 
nicht, wie das Facsimile angibt, zwei. Daher ist die frühere Lesung 
εἴκοσι [ν E]vds nicht möglich. — 41 [ra Πύρωνος κτήματα: Dittenberger, 
der annimmt, dass alle beim Verkaufe der Liegenschaften des Πύρων 
amtierenden μνήμονες hinter einander aufgezählt werden. — 42 ["Ja]:oo- 
κλεῦς: T auf dem Abklatsche sichtbar. — 43 Am Amfange fehlen zwei 
Zeichen; auf dem Facsimile ist dies, da mit der Zeile eine neue Seite 
beginnt, nicht zu erkennen. — 47 *[rm» Alloxviivov: vom Raume verlangt; 
[τὴν] Toxvkivov die Hgg. — 48 Da beim Verkaufe des einzelnen Grund- 
stückes zwei μνήμονες zu fungieren pflegen, setze ich hinter Κυδέου einen 
Punkt und nehme an, dass mit Krjow» Κράτητος — identisch mit dem 
Z. 15 genannten ἱερεὺς Κτήσων Κράτευς Ὁ — eine neue Reihe von Käufern 
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eingeführt werde. — 49 Im Anfange können sechs Zeichen abgebrochen 
sein; auch in den folgenden Zeilen fehlt links mehr, als das Facsimile 
angibt. — 51 [ἩΠ]οοδότου die Hgg.; das P sehe ich auf dem Abklatsche 
nicht. — 52 γνώμονες: warum nur hier γνώμονες, sonst stets μνήμονες ? 

Die Ausbeute für den Dialekt ist gering. Man beachte das Schwanken 
zwischen Θαργήλιος (14) und Ταργήλιος (28), für das Hoffmann Griech. 
Dial. III 602 weitre Belege gibt, zwischen Kodrsvs (15) und Κράτητος (48), 
wozu das bei Diogenes Laertios VIII 1, 25 überlieferte Epigramm Κράτεω als 
dritte Genetivform an die Hand gibt. Der Name Διονύτας (38) ist auch aus 
Smyrna bekannt; er ist aus Διονύς weitergebildet, wie die in Erythrai 
gebrauchte Namenform JTapusviras aus Πάρμενις, und geht von nicht- 
ionischem Gebiet aus. 


Der eben besprochnen Verkaufsurkunde folgt eine zweite, in der 
über den Verkauf von zweimal acht κλῆροι berichtet wird. Bei der 
starken Verstümmelung, die hier der Stein erfahren hat, begnüge ich mich 
damit einzelne Formen herauszuheben: 


zZ. 55 Πρυταάνιος. 
Ζ. 58 reoosgalxovra], 76 τεσσέρων. 
2. 73 Τύμνεω. 
z. 77 Νύσσος. 
Wegen Nöooos sei auf no. 5475 Ende verwiesen. Dass auch Wort- 
formen der Zahlen durch das Attische beeinflusst werden, lehren τεσσάρων 


(62. 63) und ἔνατος (67. 81). 
Zeit der Abfassung: vor 353, dem Todesjahre des Maussollos. 














5516 (105). Marmor aus lasos, als Ballast nach Chios verschleppt 
und dort von Chandler abgeschrieben. — Chandlers Abschrift wiederholt 
von Böckh CIG no. 2672 (Dittenberger Syll.* no. 157). 


[Ἐπει]δ᾽ὴ Γόργος καὶ ἹΜιννίων Θεοδότου viloi χ[αλ]οὶ 
χἀγαϑοὶ γεγένηνται | [πτε]ρὶ τὸ] κοινὸν τῆς 7τόλεως, | [χα]ὲ 

5 πολλοὺς τῶν 7εολιτῶν ἰδίαι εὖ [πε]]ετεοιήκασιν, καὶ ὑτεὲρ τῆς 
μικρῆς | ϑαλάσσης διαλεχϑέντες | ᾿“λεξάνδρωι βασιλεῖ ἐκομί- 
σαντο | [κ]αὶ ἀπτέδοσαν τῶι δήμωι" δεδόσϑαι | αὐτοῖς καὶ 

10 ἐγγόνοις ἀτέλειαν καὶ | προεδρίην εἰς τὸν ἀεὶ χρόνον. | ’Ava- 
γράψαι δὲ τὸ ψήφισμα ἐν τῆι | σπεαραστάδι τῆι τερὸ τοῦ ἀρχείου. 

Z. 1 {Γό]ογος : CCurtius Inschriften und Studien zur Geschichte von 
Samos 24. 

Mit der μικρὴ ϑάλασσα ist nach Hicks Greek Hist. Inser.? no. 165 
der Meerbusen von lasos bezeichnet, der für die Anwohner wegen seines 
Fischreichtums Wert gehabt hat; H. verweist auf Strabon p. 658: ᾿]ασὸς 
ἐπὶ νήσωι κεῖται προσκειμένηι τῆι ἠπείρωι" ἔχει δὲ λιμένα, καὶ τὸ πλεῖστον τοῦ 
βίου τοῖς ἐνθάδε ἐκ ϑαλάττης. 
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5517 Marmorplatte, früher als Fensterschwelle benützt, jetzt im 
Britischen Museum. — Hicks Anc. Greek Inscriptions no. 440 (Ditten- 
berger Syll.* no. 602). 


Kara τάδε ἱεράσϑω ὃ ἱερεὺς τοῦ Διὸς τοῦ Meyiorov* 
“Ἰαμβανέτω (de) τῶν ϑυομένων | σχέλος ἕν, Örcolov ἂν ϑέληι, 
σὺν |] ὀσφύϊ, ὡς ἐχ[τέμν]εται ἡ ὀσφύς, εἰάν τε πολλὰ 
ἐξά γηι ἱερέα εἰάν τε ἕν, καὶ χεφαλὴν καὶ zıödag [χαὶ] σπλ[αγ- 
χνων) τέταρτομ μέρος" τῶν δὲ I ἐνθρίπτων λαμβανέτω ἕν ἀπὸ 
πελεχτ[ο]ῦ τῶι ϑεῶι [πε]αϊρὰ τῶν ἀστῶν), χατὰ ταὐτὰ δὲ καὶ 
σεα ρὰ τῶν μετοίκων" παρὰ δὲ τῶν ξένων {πὰ μὲν ἄλλα καϑὰ 
χαὶ τεα[ρ]ὰ τῶν ἀστῶν, λαμβανέϊτω δὲ χαὶ τὰ δέρματα. Ἢν 
δὲ μὴ [κ]ατὰ τὰ γεγραμμένα τεοιῆι, [μὴ ἱε]ράσϑω καὶ τοῦ | 
ἱεροῦ ἐργέσϑω. Ἢν δέ τις [τὴν στήλην] ἀφαν[ίζηι ἢ τὰ γράμ- 
ματα), zraoyerw | ὡς ἱερόσυλος. Τῶν δὲ ἀναϑ[ημμάτων ἴσα 
μὲν [ἀργύριόν ἔστιν αὐτῶν, ἔστω τοῦ ἱέρεω, | τὰ δὲ ἄλλα 
ἀναϑήματα τοῦ ϑεοῦ ἔστω. ᾿Επιμέ[λ]εσϑαι δὲ τῶν ἀναϑη- 
10 μάτων || τοὺς νεωττοίας κατὰ τὸν νόμον. 


Oo 


Gewöhnliche Schrift. 

Die Ergänzungen stammen von Hicks, bis auf [π]αρὰ τῶν ἀστῶν) 
Z. 4, die Dittenberger verdankt wird. Auch der Genetiv ἑέρεω (8) ist 
‚von Dittenberger erkannt. 

2. 2 ὡς ἐκ[τέμν]εται ἡ ὀσφύς: »quantum una cum crure resecandum, 
quantum relinquendum est« Dittenberger. — 4 ἐνθρύπτων: Hicks verweist 
auf Demosth. 18. 260 ἔνϑρυπτα nal στρεπτοὺς καὶ νεήλαταις Gemeint ist 
vermutlich eine Art Kuchen, vgl. ἀτταλίδες" πλακοῦντες ἔνϑρυπτοι bei 
Hesych. — ἕν ἀπὸ πλεκτοῦ ναὶ εἷς ἀπὸ φυλῆς, ἕνα ἀμφ᾽ ἅρμόν,... signi- 
ficare mihi videtur, ex singulis corbibus singulas placentas demere licere 
sacerdoti«e D. — 





5518 »’Eni πλακὸς εὑρεϑείσης ἐν τῷ τσιφλικίῳ τοῦ x. ᾿Ιωάννου Νομι- 
κοῦ κειμένῳ ἀντικρὺ τῆς ἸΙασοῦς Kontoleon Mitth. 14, 108 πο. 61. 


Οὐὖροι τε] μένους | Διὸς Meiyiorov. 
5519 (106) »Sur un tombeau dans la necropole« Le Bas-Waddington 
no. 305 (bessre Abschrift des Steins CIG no. 2684). 
Jauovwv ἀγαϑῶν. | Θευδᾶ τοῦ ᾿Αρτεμεισίου. 
Schrift: A, ©, Μ, Σ. 
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Leros. 


Strabon p. 635: Avafıusvung γοῦν 6 Λαμψακηνὸς οὕτω φησίν, ὅτι καὶ 
Ἴκχαρον τὴν νῆσον καὶ Λέρον Μιλήσιοι συνώικισαν. Die Insel bildete seit 
der Mitte des 5. Jahrbunderts einen Demos von Milet: Haussoullier Rev. 
de philol. 26. 126 ff, 

5520 (107) Oben verstümmelte Marmorstele, von Ross in der Ka- 
pelle des "Ay. Γεώργιος abgeschrieben, jetzt verschollen. — Ross Inscr. gr. 
ined. no. 188 (Haussoullier a. a. Ὁ. 1271). 


[--. Ἐπειδὴ Ἑκαταῖος -- διατελεῖ χρήσιμος ὧν κοινῆι 
σεᾶσιν | χαὶ ἰ](δίγαε τ(ο)ῖ(ς) ἐ(ν)ευγχ[α]νίουσιν αὐτῶι εὖ ν]οιαί(ν) 
καὶ σεροϑυμίαν δικαίαν παρε[χό]μενοίς | ἐς] τοὺς ἐν τῆι νήσωι 
χατοιχοῦντας τῶν [ποϊλ]εεῶν, δεδόχϑαι τῆι ἐχχλησίαι" ἐσεη[ε- 

5 γῆσϑαι | Ἑκ]αταῖον ὑχτὸ τῶν οἰχητόρων τῶν ἐλ Atqul: ἀ] ρε- 
τῆς ἕνεχα χαὶ ἐπιμελείας, ἣν [ἔχει | περὶ αὐτούς, ὑπάρχει» 
δὲ καὶ φιλίαν 'Erar[aiwı] | στολλὴν καὶ εὔνοιαν παρὰ τῶν ἐν 
τῆι νήσωι] | κατοιχούντων καὶ ir καὶ ἐκγόνοις, τὸ [de] ! 

10 ψήφισμα τόδε ἀν[αγράψ]αι εἰς στήλην | λεϑίνην καὶ στῆσαι κατὰ 
τὴν ἀγοράν" drewg [δὲ τ]αῦτα ErITOr”...r.EIE....INHTAI 
ΜΕΤ ΈΑΝ | ἐψήφισται, Ε...ΞεΤ|....ΘΑᾺ! τοῖς ἀνδράσι τοῖς | 

15 ἡιρημένοις μετὰ ᾿“ἀριστοφάνευς τοῦ | Στρομβίχου. 

Gewöhnliche Schrift. Die Zeilen 10 und 14 sind rechts nicht voll- 
ständig beschrieben, so dass auch in Z. 6 nicht mehr als die vier von 
Ross angegebnen Stellen ausgefüllt gewesen zu sein brauchen. 

Die Ergänzungen rühren fast alle von Ross her. Von Haussoullier 
habe ich, exempli causa, die Lesung der Z. 1 übernommen (.... OAITRQI 
DBERTYFX.N.... R.) und die Ergänzung von ΔῈ am Ende der Z. 11. 
In Z. 12f. suche ich den Sinn: ‘damit aber das so geschieht, wie be- 
schlossen wird, dafür sollen Aristophanes und die mit ihm Erwählten 
sorgen’. Diesen Gedanken aber mit den von Ross gelesenen Zeichen zu 


verbinden ist mir nicht geglückt. 
Wol aus dem Ende des 4. Jahrhunderts 


Patmos. 


Dass die Insel von Milet aus besiedelt worden ist, wird nirgends 
bezeugt. Für ein enges Verhältnis zu Milet sprechen aber ein paar 
Übereinstimmungen im Wortschatze, die Haussoullier Rev. de philol. 
26. 138f. zusammengestellt hat und von denen zwei ins Gewicht fallen: 
der Name ‘Hynuavdoos, der bisher nur mit milesischen Inschriften belegt 
werden kann, und die Bezeichnung χρυσονόμος für den ταμίας, die auch 
auf Leros, dem milesischen Demos, üblich gewesen ist (BCH 19. 551,.). 
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5521 Marmorstele, früher im Vorplatze der Schule, jetzt in der 
Bibliothek des Klosters des Evangelisten Johannes auf Patmos. — Ross 
Inser. gr. ined. no. 189. Sakkelion ‘Agy. ἐφ. 1862. 257 no. 228 (Ditten- 
berger Syll.? no. 681). Einzelnes bei Holleaux Revue des etudes grecques 
13. 464. 


Erteilung von Ehren an den ‘Hynuavdpos Μενεκράτου aus dem 2. Jahr- 
hundert v. Chr. Darin 


Ζ. 1 [EJri Swreökuog, ᾿Αρτεμι[σι]ῶνος. 
Ζ. 22 ἱερεωσύνη. 


Ζ. 1 »Je propose de traduire: sous (le st&phanephorat de) Sopolis« 
Haussoullier Rev. de philol. 26. 138. 


COLONIEN IN MYSIEN. 


Kyzikos. 

Strabon p. 635: ᾿ἀναξιμένης γοῦν d Λαμψακηνὸς οὕτω φησίν, ὅτι καὶ 
Ἴκαρον τὴν νῆσον καὶ Λέρον ιλήσιοι συνώικισαν καὶ περὶ ᾿Ελλήσποντον ἐν 
μὲν τῆι Χερσονήσωι Λίμνας, ἐν δὲ τῆι ᾿Ασίαι Ἄβυδον, ΓΑρισβαν, Παισόν, ἐν δὲ 
τῆι Κυζικηνῶν νήσωι ᾿Αρτάκην, Κύξικον, ἐν δὲ τῆι μεσογαίαι τῆς Τρωιάδος 
Σκῆψιν. 

5522 (108) Oben unvollständige Marmorstele aus den Ruinen von 
Kyzikos, jetzt im Museum des Σύλλογος τῶν ἐν Κωνσταντινουπόλει ἑλληνικῶν 
φιλολόγων. — Mordtmann Hermes 15. 92. Mit Benutzung eines Ab- 
klatsches Röhl IGA no. 491 (Dittenberger Syll.® no. 464). 

a Rest der alten Inschrift. 
--.- [τὴν δὲ στ)]ήλην τήνδε 7τόλις Mavj ἔδωκε τῶι 
ἹΜεδίχ[εω]. 
Μανῆ: wegen des fehlenden Iota sieh die Bemerkung zu ’Eoun "Er- 
»elddov no. 5495 ον. 
ὃ Erneuerte Inschrift. 
Ἐπὶ Μαιανδρίου. | Πόλις (Mavij ἔδωχε τῶι) ἹΜ(ε)δίκεω 
nal τοῖσιν Alonjrıov τεαισὶν | καὶ τοῖσιν ἐκγόνοισιν ἀτε(λ)είην 
5 καὶ πιρυϊτανεῖον. “4 δοται παρὲξ NAY:INO || καὲ τοῦ ταλάντου 
χαὲ ἱχετεωνίης καὶ | τῆς τετάρτης καὶ ἀνδραττοδωνίης "τῶν δὲ 
ἄλλων πάντων ΑΤΕΛΕΣ. Καὶ ἐπὲ | τούτοισιν δῆμος ὕρκιον 
ἔταμον. Τὴν δὲ στήλην τήνδε πόλις Mai ἐἔδ[ω]χ[ε] | 
10 τῶι ἹΜ(ε)δίκεω. 
Schrift: A, Μ, Ξ, TI, Z. 
Z. ἃ (Mavij ἔδωκε τῶι): Mavi; und τῶι von mir eingesetzt, ἔδωκε von 
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Wackernagel (Stud. 2. griech. Perf. 10). — 2 und 10 *Meöixew: H statt E 
der Stein. — 3 ATEAEIHN der Stein; wahrscheinlich kommt auch das 
E von πρυτανεῖον auf die Rechnung des Erneuerers, da durch den Stein 


von Prokonnesos πρυτανήϊον als altmilesisch erwiesen wird. — 4 Dass 
hinter πρυτανεῖον ein neuer Satz beginnt, in dem die Beschränkungen der 
ἀτέλεια aufgezählt werden, hat Wackernagel (a. a. Ὁ.) erkannt. — In der 


Gruppe, die hinter παρέξ folgt, hat Töpffer (Mitth. 16. 418) den Genetiv 
γαύσσου vermutet, der durch den von ihm behandelten koischen Stein 
no. 3632 nahe gelegt war; man begreift die Art, in der dieser Genetiv 
von dem Erneuerer dargestellt ist, wenn man mit Wackernagel (Rhein. 
Mus. 48. 299) annimmt, dass die Vorlage statt oo das Zeichen m geboten 
habe: der Steinmetz hat dann die von ihm nicht verstandne Vorlage me- 
chanisch nachgebildet. — 7 ATEAEZ: gemeint ist ἀτελεῖς, der Erneuerer 
hat abermals das Original ohne Verständnis übertragen (Wackernagel 
a. a. O.). — 8 Zrauor: der Plural ist nicht zu beanstanden, vgl. Ditten- 
bergers Index 238; hierher auch λόπω Fexaoros ἣν auf dem Epökengesetze 
von Naupaktos (Hermes 31. 318), aus dem Stadtrechte von Bantia pous 
touto deivatu{n)s tanginom deicans. 

Die Ausdrücke τάλαντον, ἱππωνίη, ἀνδραποδωνίη hat Mordtmann er- 
klärt: sie bezeichnen die Abgaben beim Gebrauche der städtischen Wage, 
beim Verkaufe von Pferden und Sklaven. 


5523 »Apud Cyzicum delubrum ad marmoreum et semifractum 
lapidem haec vetustissimis et expolitis litteris templi nomina comperi- 
untur« Cyriacus im Vatic. f? 10, mitgeteilt von ThReinach BCH 14. 535 
no, 1. 


Θεοῖς. | Ἐπὶ 'Eguodwgov ἄρχοντος ἐγ] Κυζίχωι]. | Tee o- 

5 μνήμονες" Illeıoralive)rog Πολυχλέος. | Ηρα(γ)όρης Movoo- 

χλέος. | [Φ]ανόϑεμις Εὐαλκίδου. | Arrollödwgng Arcohkw)riov. | 

10 “ίφιλος 4΄ιονυσο[δότου]. | Ιακαρεὺς Ποσειδ(ω)νίου. || Aoreui- 

δωρος “Iegolır)adov. | "Aynoikag Kngvali)dov. [᾿Ιφικράτης Mnrgı- 

15 χέτεος. | ᾿Ιδιῶται" ᾿Απολλόδωρος ᾿ϑηνοϊδώρου 3]. | 4“ημή- 

τριος ᾿Α΄πολλοδώρου. | ᾿Απελλῆς Ιηνοδώρου. | “Δίων Διοχλέος. | 

20 Ayasivog Anolklwwidov. | Ἱτεπιῶναξ ’Ausoaiov. || Mavrınkis 
Ξενοϑέμιος. | Πρωτέας ᾿Α΄πολλοδώρου. 





2. 2 Ἑρμοδώρου: von allen Genetiven auf -ov gibt C. nur bei diesem 
die Schreibung ΟὟ an; vermutlich stammt das Y von ihm. — * Πλειστ- 
alive)ros: MAEIETAAOTOZ C.; das paläographisch am nächsten lie- 
gende Πλειστάδοτος ist kein Name. — 5 HPAPOPHEZ. — 7 ANOAAO- 
NIO; ebenso Z. 9. 18 fälschlich O statt 2. — 10 * “Isoo(ir)adov: TI statt 
IT C.; Ἱεροίτης ist belegt. — 11 KHPYKAO. — 20 ξΞεινοθϑέμιος Ὁ 

Orihogrankis und Stand des Dialekts weisen auf die erste Hälfte 
des 4. Jahrhunderts. 
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5524 (111) Links gebrochner Marmor aus den Ruinen von Kyzikos. 
— Nach einem von Carabella gesandten Abklatsche herausgegeben von 
Perrot Rev. arch. N. 8. 30. 98 ff, 


[Err]i Εὐφήμου τοῦ Aswöc[ua]vrog irermapyew rraga 

στρα [τη]γῶν καὶ φυλάρχων τῶμ μετὰ] "Eguodixov τοῦ Aıo- 

5 νυσίου | [καὶ] τῶμ μετὰ ᾿Αριστολόχου τοῦ | [Alvrıaysoov καὶ 

τειχοτεοιοῦ |.....- ἕως τοῦ ᾿Ονήτορος ἐμισ [ϑώ]σατο Τεῦκρος 

10 Διοδότου | τὸμ τεύργον || [κα]ὶ βασμὸν οἰκοδομῆσαι | στατήρων 
τετρακοσίων [τ]εσσεράχοντα. "Eyyvog | .... σόδοτος - - - -. 


Ζ. 12 [Κηφισόδοτος Perrot; der Name würde, wenn richtig ergänzt, 
in die gleiche Namenreihe gehören wie Aowxis; und Πλαταιεῖς in der 
Mutterstadt Milet (no. 5501). Lässt der Raum [Atovv]joddoros (no. 5523,) 
zu? 

Der Genetiv ἱππάρχεω wird, wie Mordtmanns Liste Mitth. 10. 202 
lehrt, noch in der Kaiserzeit weitergeführt; auch auf dem Mitth. 16. 141 ff. 
publicierten Decrete auf Ayrwria Τρύφαινα, das aus der Zeit des Caligula 
stammt (Joubin Revue des @tudes grecques 6. 11f.), ist er in der Datie- 
rungsformel geschrieben. Über βασμός spricht Haussoullier Etudes sur 
’histoire de Milet 175f.; er versteht unter βασμός an der vorliegenden 
Stelle den Sockel des in Bau vergebnen Turmes, der besonders erwähnt 
sei, weil er aus besondrem Materiale herzustellen gewesen sei. In dem 
zuletzt von Wilhelm (Jahresb. ἃ. österr. arch. Instituts ΠῚ 54 ff.) behan- 
delten Beschlusse der Skepsier sind mit βασμοί die Stufen des Theaters 
gemeint. 


5525 Auf dem Rande des Bruchstücks einer marmornen Schale, 
die von Dawkins nach Oxford gebracht und dort weiter beschädigt worden 
ist. — Chandler Marm. Oxon. II 15 (Böckh CIG no. 369%). Nach eigner 
Abschrift Röhl IGA no. 501. 


-- - -[ὑπ]πη «Ἰεσπόνησιν. 


Gewöhnliche ionische Schrift. 

Wegen der Form des Dat. Plur. sieh die Bemerkung zu no. 5409. 
6418. Die Δεσπόναι sind, wie Röhl richtig bemerkt, sachlich mit den 
Δέσποιναι identisch, deren Altar ἐκτὸς τῆς Ἄλτεως stand (Paus. Y. 15, 4), 
formell aber nicht mit ihnen zu vereinigen. Wie Fick Beitr. 28. 96 aus- 
führt, steht Asonövn zu δεσποσύνη in dem selben Verhältnisse wie Myausva 
Aristoph. Lys. 1248 zu Mvnuooorn. 

5526 (110) Marmorbasis, gefunden in der Gegend δόντια bei Tigani 
auf Samos. — Girard BCH 5. 489 no. 1. 


ἹΜαιανδρίωι | ᾿Απολλοϑέμιος | Κυζικηνῶι. 
Schrift des 4. Jahrh. 
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5527 (112) Marmor, gefunden zu Idindjik, 1'/, Stunden von Kyzikos, 
jetzt in der Sammlung des Σύλλογος τῶν ἐν Κωνσταντινουπόλει ἑλληνικῶν 
φιλολόγων. — Ernst Curtius Sitzungsberichte der Berliner Akademie 1874. 5 
(Kaibel Epigr. gr. no. 244). Collation Mordtmanns Mitth. 6.53. Ich gebe 
die Überschrift des in dorischem Dialekt abgefassten Epigramms. 

ἹΜαιανδρίης τῆς Βαχχίου. 

Schrift: A, M, Σ. 

5528 In der griechischen Kirche zu Mehullitsch. — Nach Pococke 
herausgegeben von Böckh CIG no. 3707. 

ἹΜέλισσα ’Ao(a)Mä)dog | χαῖρε. 

Z. 1 ΑΣΛΗΔΟΣ die Abschrift; corr. Böckh. 





5529 (109) Aus Pococke wiederholt von Böckh CIG no. 3682. 


Φαίηξ ᾿Ι(σγαγόρειυ. 
ΙΖΑΓΟΡΕΩ P.; corr. Böckh. 


Parion. 


Strabon p. 588: Κτίσμα δ᾽ ἐστὶ τὸ Πάριον Μιλησίων καὶ ᾿Ερυϑραίων 
καὶ Παρίων. 

5580 (115) Marmorbasis aus Kamaräs (Parion), im Privatbesitze zu 
Gallipoli. — Lolling Mitth. 9. 66. 


"Erarain | Ηρακλείδου. 
Schrift: A. 


Prokonnesos. 
Strabon p. 587: Μιλησίων ...., οἵπερ καὶ "Aßudor καὶ Προκόννησον 


συνώικισαν. 

5531 (108) Marmorstele, gefunden in der Nähe des alten Sigeion, 
jetzt im Britischen Museum. — Nach Revetts Zeichnung bei Chandler 
herausgegeben von Böckh CIG no.8. Revetts Facsimile nach Abklatschen 
und eigner Revision verbessert von Röhl IGA πο, 492. Neue Revision 
bei Hicks Greek Historical Inscriptions? no. 8. 

Nach Löschekes Untersuchung war die Stele oben und unten mit 
Farbe bedeckt. Die dazwischen liegende Fläche war durch Querstriche 
in sechs Felder geteilt, in die sich symmetrisch zwei Inschriften ein- 
ordnen (Mitth. 4. 298 mit Beilage zu 292, Fig. 2). Die obre Inschrift (a) 
ist ionisch, die untre (δ) attisch nach Schrift und Sprache. 
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a Obre Inschrift: 
5 Davodinov | εἰμὲ τοὐρμοχ ράτεος τοῦ | Προχοννηϊ σίου. 
Κρητῆρια δὲ : καὶ ὑποχ ρητήριον : καὶ ἡϑμὸν : ἐς σείρυτα- 
10 νήϊον | ἐδωχεν : Σ[εγε!εῦσι]ν. 
Schrift: A, Αι, Η, Μ und Μ, ΜΝ, ξ. Βουστροφηδόν, Ζ. 1 von links nach 
rechts laufend. 


Z. 10/11 nach Hicks, der versichert, dass die befremdliche, von Röhl 
gelesne Form Συκχεεῦσιν auf dem Steine nicht zu erkennen sei. 


ὁ Untre Inschrift: 

Davodixov : εἰμὶ : τοῦ H ερμοχράτους : τοῦ ITgoxolvvn- 
σίου : χαγώ : Κρατῆρα | κατείστατον : καὶ hmdulov : ἐς srgv- 
τανεῖον ! ἔϊδωχα : μνῆμα ! Σιγεζυ) εἴσι. Ἐὰν δέ τι πάσχω, 
10 μελεδαίνειν : με, ὦ Σιγειῆς : Καί μ᾽ ἐπτοίη)σεν : Haiowzrog : 

καὶ : | λαδελφοί. 


Schrifteharakter mit dem der obren Inschrift ganz übereinstimmend. 

Z. 3 Interpunction nach κἀγώ mit Bentley (Brief an Head), Bergk 
(Pbilol. 82. 124), von Wilamowitz (Ind. lect. Gott. 1885/6. 81.). — 6f. 
Ziye(v)ledor: entweder so mit Wilamowitz oder nach Z. 9 Σιγε(ι)εῦσε; der 
Steinmetz hat das v der folgenden Silbe auch in die vorangehende ge- 
zogen. — 9f. ἐπο(ίη)σεν: der Steinmetz hat | und E vertauscht. 

Um verständlich zu machen, warum zwei Aufschriften identischen 
Inhalts auf der Stele erscheinen, hat von Wilamowitz angenommen, dass 
über jeder ein Bild des Phanodikos angebracht gewesen sei, das ihn in 
der augenblicklichen Lebenslage reden lasse: »pictus erat Phanodicus 
Proconnesius, qualis domi degerat, in superiore pilae parte, exul Sigei 
peregrinans in inferiore, loquitur pietus Phanodicus, quem pariter decet 
tertia persona uti et prima, beneficia Sigeensibus oblata et iniurias pieturae 
imminentes ad suam personam referre«. 

Bei der Umschrift der ersten Inschrift ins Attische ist ὑποκρητήριον 
durch ἐπίστατον ersetzt worden. Das ionische Wort erscheint auch auf 
einer Inschrift aus Naukratis. 

Zeit der Abfassung: der Schriftcharakter der Inschrift 5 macht 
wahrscheinlich, dass sie nicht viel später als 600 v. Chr. eingegraben ist 
(Köhler Mitth, 9. 122f.). 


a 


Zeleia. 


Dass Zeleia von Milesiern besiedelt sei, ist von den Alten nicht 
bezeugt, darf aber darum angenommen werden, weil die meisten ionischen 
Städte des hellespontischen Phrygien von Milesiern angelegt sind. 

5532 (113) Stele, unten gebrochen. Ausgegraben im Dorfe Sarikiöi, 
jetzt zu Konstantinopel im Privatbesitze. Nach der Abschrift eines Griechen 

Griech. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte, 40 
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herausgegeben von Lolling Mitth. 6. 229. Ich folge einer genaueren Ab- 
schrift des Herrn Dr. Mordtmann (Dittenberger Syll.* no. 154). 

[Ἔδ]οξεν τῶι δήμωι" Κλέων ἐπεστάϊτει, Τι] μοχλῆς εἶτεεν" 

«Ἱἱρεϑῆναι ἄνδρας ἐννέα] | τῶν “τολιτῶν ἐκ τοῦ δήμου ἀνευ- 

5 gerals] | τῶν χωρίων τῶν δημοσίων, ὅσα μὴ οἱ Φιρύγες ἔχοντες 

φόρον ἐτέλεον, εἴ τίς Ι τε κατέκτηται ἰδιώτης ἐξ οὗ ἡ ἀκρό- 

πολ εἰς κατελάφϑη ὑτεὸ τῶν τεολιτῶν" ἑλέσϑαϊἰι δ]ὲ ἐχ τού- 

των τοὺς ἀνευρετάς, 0001 μὴ τῶϊ»} | δημοσίων τι χωρίων ἔχου σι. 

10 Τοὺς δὲ αἱρεϑ[έ)ντας ὀμόσαι τὴν Agreuıv ἀνευρήσειν, el τίς 

[τι] | τῶν δημοσίων “χωρίων ἐχει χατὲ τὸ ψήφισμ[α), | nal τι- 

μήσειν τῆς ἀξίης ὀρϑῶς καὶ διχαίως κ[α]τὰ γνώμην τὴν 

ἑαυτοῦ. Ὥς δ᾽ ἂν τιμήσωσ[ι] | οἱ αἱρεϑέντες ὑττὸ τού δήμου, 

16 ἐχτίνειν τὴν | τιμὴν τὸν ἰδιώτην τῇ τεόλει, ἢ τοῦ χωρίου 

ἐξίίστασϑαι. ’Avevgeiv δὲ καὶ τιμῆσαι διὰ μηνὸς Ἡραίου, 

τὴν δὲ ἔκτεισιν ell]vaı διὰ τοῦ Κεχυεώσιους ἪΝ δέ τις ἀμ- 

φισβατῆι φὰς πρίασϑαι ἢ λαβίε}}ν χυρίως χεαρὰ τῆς 7σεό- 

20 Asılw)g, διαδιιασίην αὐϊεῶι εἶναι, χαὶ εἰὰν φανῆι μὴ ὀρϑῶς 

went μένος, τὴν τιμὴν αὐτὸν ἐχείνειν ἡμιολίίην Τοὺς δὲ 

ἄρχοντας ἀπτεοδόσϑαι τὰ χωϊρία, ὧν ἂν ἐξσεῶσι οἱ ἰδιῶται, 

25 διὰ μηνὸς ᾿ΑἸχκατάλλου. Τοὺς δὲ ἀποδήμους, ἐπειδὰν ἔλϑωσι 

ἐς τὴμ πόλιν, ἀποδοῦναι τὴν τιμὴν διὰ μηνός, ἢ ἐνεχέσϑων 

ἐν τῶι ψηφί[σ]ματι κατὰ τὰ αὐτά. Δικαστὰς δὲ εἶναι ἕνδεκα 

τῶν τεολιτῶν μὴ ἐχόντων τι τῶν δη [μ]οσίων χωρίων, οὺς ἂν 

80 ὃ δῆμος ἕληται" οἰ υ]νηγόρους δὲ εἶναι ἐκ τῶν ἐννεία roeis, 

[0 ἂν λάχωσι. Ὀμόσαι δὲ καὶ τοὺς δικαστὰς | [χ]αὲ τοὺς 

συνηγόρους τὴν Αρτεμιν κατὰ | τὸν νόμον. ᾿Εγκόψαι δὲ τοὺς 

86 ἄρχοντα'ς τὸ ψήφισμα ἐς στήλην καὶ τὴν τιμήν, ὡς ἂν 

'χαστοι ἐχτείσωσι, τῶν χωρίων, zlai ϑεῖναι ἐς τοῦ ᾿Απόλλωνος 

τοῦ Πυϑίου [τὸ | ἢερόν. Τὰ δὲ χρήματα ἀναλίσκειν το]ὺς 

ἄρχοντας ἐς τὴ ἱερὰ Te δημόσια | [καὶ ejiav ττου ἄλληι τῆι 

40 σεόλει δέ. At [δ]ὲ ῃ| [σπτετερημέναι] δημόσιαι γέαι τερὸς 
TAP] τους εἰρὰ ες μέχρι τῶν .. OLON | ---------- 

Gewöhnliche Schrift, doch Z. Der aus gedehntem e hervorgegangne 


Diphthong wird nur vereinzelt mit E geschrieben, dagegen wird auf der 
gleichen Linie stehendes O im Genetiv Sg. der o-Stämme fast consequent 


festgehalten. 
Z. 10 Ende: der Raum erlaubt « zu ergänzen, der Zusammenhang 
verlangt es, — 17f. Ksxuva@ojov nach Mordtmanns Abschrift, nach der 


hinter £ zwar Raum für einen Buchstaben, aber nichts von einem solchen 
zu sehen ist. Κεκυπωσ[ἤϊου Dittenberger, »quia nomen in -woog ceadens 
parum Graece sonate, — 19 zolsılw)s: MOAEIE bezeugt Mordtmann; 
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TTOAEIE bei L. — 23f. ‘A'xardllov: der Steinmetz hatte erst Ein A ein- 
gehauen, dann corrigierte er es in zwei. — 39 [καὶ e]lav: Dittenberger. — 
40 [zeronusvas]: Dittenberger, besser als mein ἀποδεδομέναι. 

Beachte κατελάφϑη (Z. 7), mit dem gleichen ἅ, das in dem Futurum 
λάψομαι (no. 5497) zu beobachten ist. 

Das Decret ist von Lolling in die Zeit bald nach der Schlacht am 
Granikos gesetzt worden. Damals hat die Stadt vermutlich eine demo- 
kratische Verfassung erhalten, deren BAEINIR zu neuer Regelung des 
Besitzstandes veranlasste. 


5533 (114) Auf der Rückseite des gleichen Steins. — Lolling Mitth. 
9. ὅ8 δ΄. nach der mangelhaften Abschrift eines Griechen. Ich folge einer 
Abzeichnung des Herrn Dr. Mordtmann. 





a 
-..-W=---- [sÜ]leoyerne γενομένωι τῆς «:τόλεως [δοῦναι} | 
σεολιτείαν καὶ ἀτέλειαν χαὶ σεροεδρίη[ν], | αὐτῶι καὶ ἐχγόνοις. 


b 
"Edo&ev τῶι δήμωι, Πεισίϑεος ἐπεστάτει, | Awposeog 
εἶσεεν" Νίχωνι Θουρίωι [εὐεργέτης γενομένωι τῆς ττόλεως 
5 δοῦναι) | πτολιτείαν zai ἀτέλειαν καὶ τεροεδρίην, || αὐτῶι καὶ 
ἐχγόνοις. 
ce 
"Ἔδοξεν τῶι δή(μωι), Mynoiorgarog ἐττεστάϊτει, Δρόμων 
εἶσεεν" “ημοφῶντι ᾿Ερεσίωι | τεροξένωι ἐόντι χαὶ εὐεργέτ[ηι] 
5 δοῦνίαι] | πολιτείαν καὶ ἀτέλειαν κ[αὶ νερο]εδρίην, ἢ αὐτῶι καὶ 
ἐχγόνοις. 


Ζ. 1 dla): ΜΏΙ! vom Steinmetzen übersprungen. 


d 
"Ἔδοξεν τῶι δήμωι, [M]vnoiore[arog ἐτεεστάτει, Awgo- 
ϑεὸς elrcev, [Ε]ύήνορι [εὐεργέτην [γε] νομένωι τῆς πόλεως 
5 doüvalı στολετεί]α[ν]}, | κλῆρον ἐν τῶι σεδίωι, οἰχίην, amzelor, 
κέρα]μον διηκοσίων ἀμφορέων, ἀτέλειαν ἀγ[ο] ραίων τελέων, 
χεροεδρίην, αἸὐτῶι καὶ | ἐχγόνοις. 


δ 
Ἔδοξεν τῶι δήμωι, Πεισίϑεος E[reorareı], | ἀρόμων 
εἶχεεν" Κλεανδρωι Παρ[μένο]ντ[ος | εἸὐεργέτηι γενομένωι τῆς 
πόλεως [δοῦναι] | ἡμεκλήριον δασείης, χλ[ῆρον] ἐ ἐν τῶι πεδίωι, | 
5 οἰκίην, κῆπον, χέραμον ἀμφορέων ἑχατόν, | λεὼν αὕτοικχον, 
ἀτέλειαν ἀγοραίων τελέω(ν) | καὶ ττροεδρίην, αὐτῶι καὶ ἐχγό- 
γοις, καὶ στέφ]ανον χρύσεον. 
40 " 
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2. 2 * Παρ[μένο]ντίος]: PAP....NT Mordtmann; die Abschrift des 
Griechen ......... ΟΝ. — 6 τελέω(ν): N vom Steinmetzen übergangen. 

Zu δασείης (Z. 4) ist γῆς zu supplieren, vgl. Herod. IV 21 γῆν νεμό- 
μενοι πᾶσαν δασέαν ὕληι παντοίηι;: der Gegensatz wäre ψιλή. — Der Aus- 
druck κέραμος ἀμφορέων ἑκατόν, dem in διηκοσίων ἀμφορέων entspricht, 
ist nicht klar; man hat wol ‘Topfgeschirr im Betrage von 100 ἀμφορεῖς 
zu verstehn. — Auch was folgt, As®» αὔτοικον, ist ohne Beispiel; sollte 
sich hier ἀεώς in dem Sinne des einzelnen Dienenden erhalten haben, in 
dem Hekataios das Wort gebraucht hat nach Cramer Anecd. I 265: Ση- 
μειωτέον δὲ ὅτε οὐχ ἁπλῶς τὸν ὄχλον σημαίνει ἀλλὰ τὸν ὑποτεταγμένον" "Exa- 
ταῖος γὰρ τὸν ρακλέα τοῦ Εὐρυσϑέως λεὼν λέγει, καίτοι ἕνα ὄντα Also 
einen Sklaven sapmt Haus? 


+ 
Ἔδοξεν τῶι δήμωι" Tag γέας τῶμ φυγάδων | ἀποπερά- 
σαι, τὸν [δὲ “ερι]άμενον τὴν τιμὴν | ἀττοδοῦναι τεσσάρων ἐτέων, 
τέταρτομ μ[έ ρος ἔτεος &jx]a[o]ro[v da μηνὸς Κε[χ)]υπι[ὠὡσου]. | 
5 Οἵδε ἐτερίαντο - - - - 


Ζ. 8 τεσσάρων: so M.; τεσσέρων der Grieche, vielleicht richtig. — 
4 * Ke[xur[öoov]: hergestellt nach Z. 17f. der vorigen Nummer. 

Alle sechs Inschriften sind paläographisch unter sich und mit dem 
Decrete der Vorderseite gleichzeitig; mit Recht sieht Lolling in ihnen 
Decrete, die im Zusammenhange mit der Verfassungsänderung stehn, die 
auf dem grossen Beschlusse angedeutet wird, 


COLONIEN AN DER SÜDKÜSTE DES PONTOS EYXEINOS. 


Xenoph. Anab. VI 1, 15: Σινωπεῖς δὲ οἰκοῦσι μὲν ἐν τῆι Παφλαγονικῆι, 
Μιλησίων δὲ ἄποικοί εἰσιν. 

5534 Bruchstück einer Steinplatte, das die linke Seite einer Opfer- 
ordnung enthält und jetzt in der griechischen Schule zu Sinope aufbewahrt 
wird; das Stück, das sich rechts angeschlossen bat, ist bisher nicht ge- 
fanden worden. — Nach der Abschrift des 1, Aaxapväs Mordtmann Σύλ- 
koyos, Παράρτ. ἀρχαιολ. 1880/1. 45 no. 4. Nach Abschrift und Abklatsch 
Doublet BCH 13. 299 (Dittenberger Syll.? no. 603). 

Die vermutlich aus dem 8. Jahrh. stammende Inschrift zeigt ausser 


2.9 Tevgeuvog, Z. 10 Ποσειδεῶνι, 
Z. 11 τεσσερεσκαιδεχάτης 


keine Spur des alten Dialektes. Erwähnenswert ist, dass auch das 
ionische Futurum λάψεται dem λήψεται (Z.5) Platz gemacht hat. Für das 
Wörterbuch ist πρότμησις in der Verbindung mit δεξιὸν σκέλος und andren 
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Körperteilen wichtig: Doublet verweist auf die Angabe des Pollux: τὴν δὲ 
ὀσφὺν καὶ πρότμησιν ἐκάλουν (11 179). 








5635 (116) Marmortafel aus dem Peiraieus. — Pittakis "Ep. ἀρχ. 
no. 526. Rangabe A. H. no. 1865. Kumanudis ᾿Αττικῆς ἐπιγρ. ἐπιτύμβιοι 
no. 2400. Köhler CIA II no. 3344. 
Ἡγησίϑεμις 1 Ἡρακλείδεω | Σινωσειεός. 
Gewöhnliche Schrift des 4. Jahrh. 


COLONIEN AN DER WESTKÜSTE DES PONTOS EYXEINOS, 


Apollonia. 


Skymn. 730f. 
Arollowvia. 
Ταύτην δὲ πρότερον ἔτεσι πεντήκοντά που 
κτίζουσι τῆς Κύρου βασιλείας τὴν πόλιν 
εἰς τοὺς τόπους ἐλθόντες ol Μιλήσιοι. 
55365538 Grabstelen im Museum zu Sofia. — Seure BCH 25. 8161. 
5536 Seure 316, a. 


Βριϑαγόρη | Πυϑαγόρεω. 
5537 Seure 317, ὦ. 
’Hyoüg | Kosogyörtlevg. 
5538 Seure 817, ὁ. 
Aauregn | Tekeonvogiog γυνή. 


Als Buchstabenformen werden A, €, H, ©, £, Y angegeben, beide 
Male aber auch ΤΙ, wogegen in einer andren Grabschrift (e bei Seure) Γ 
stehn soll, die einzige Form, die sich mit A, €, Zeichen des 5. Jahrhun- 
derts, verträgt. 

Mit ’Hyo vgl. att. Ayo. 


5539 (188) Aussenwand einer Kapelle des "Ay. Ζώσιμος zu Sosopolis. 
— Jireek Arch.-epigr. Mittheil. aus Österr. 10. 164 no. 4. 


Κρινομένης | Oivorzidew. | 
5 4Ζ2ήμη | Aguororkeiovg | Augırrokicg, | Kowvouevovg | γυνή. 


Der Name Anun ist als Femininum zu δῆμος ohne weitres verständ. 
lich. Wenn aber zu Εὐταμίας ein Frauenname Εὐταμία gebildet wird 
(Attische Frauennamen 14), so ist auch Anusa als Femininum zu Anusag, 
also Anus als Femininum zu Anus möglich. 
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5540 (187) In einem Privathause zu Sosopolis. — Jiretek Arch. 
epigr. Mitth. aus Österr. 10. 163 n. 2. 


Φιλτάτῃ | Arcokkwviden. 


5541 Münzlegenden. 


1) Münzkabinet in Gotha. — Imhoof-Blumer Monn. grecques 238 
no. 49. 


ZE Rs. IH 
2) Britisches Museum. — Wroth Num. Chron. 1902. 318. 
IE Res. Jixaix(or). IH 


3) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet Beschreibung der antiken 
Münzen I 138 no. 6. 


ZE Vs. AYKACEN CEVHPOCN 
Rs. Arcokkuvınrewv ἐν Πόντω. 


Die Zeichen IH der zweiten Münze, die Wroth in das 4. Jahrhundert 
setzt, hat zuerst Pick auf einem Berliner Exemplare gelesen (Rev. numism. 
1898. 225), aber nicht gedeutet. Da in Apollonia der Apollon ἾἸητρός 
verehrt worden ist, so bin ich auf den Gedanken gekommen in dem IH 
der beiden ersten Stücke die Abkürzung eines Beamtennamens zu suchen, 
in dem jene ἐπίκλησις enthalten ist (einen Milesier ᾿Ιητραγόρης erwähnt 
Herodot V 37). Dr. Imhoof, dem ich meine Vermutung vorgetragen habe, 
ermutigt mich dazu sie zu veröffentlichen. 

Die dritte Bronze ist unter dem Αὐτοχράτωρ Καῖσαρ Λούκιος Σεπτί- 
μιος Σευῆρος Πέρτιναξ geprägt und zeigt das Ethnikon in der Gestalt, in 
der es 500 Jahre früher in lebendiger Rede noch vorhanden sein mochte. 


Istros. 


Strabon p. 319: Ἔστιν οὖν ἀπὸ τοῦ ἱεροῦ στόματος τοῦ ΐστρου ἐν 
δεξιᾶι ἔχοντι τὴν συνεχῆ παραλίαν ἴστρος ...., Μιλησίων κτίσμα. 

5542 (184) Marmortafel mit Aetom, auf dem ein mit dem Schnabel 
auf einen Delphin stossender Adler, wie auf den Münzen von Istros, dar- 
gestellt ist. Gefunden im Dorfe Karaharman, jetzt im Museum von Bu- 
karest. — Tocilescu Arch.-epigr. Mitth. aus Österr. 6. 36 no. 78 (Ditten- 
berger Syll.* no. 325). 

Ehrendecret für den Apollonpriester ‘Aoıoraydpas "Ararovpiov, aus- 
gestellt μηνὸς ᾿Αρτεμεισιῶνος δεκάτη ἱσταμένου zur Zeit der Getenherr- 
schaft im ersten Jahrh. v. Chr., mit den der Sacralsprache angehörenden 
Ionismen 


2.5 ἱερημένων, 20 ἱερησάμενος, 34. 36 ἱερήσατο; 
Ζ. 8 "Arollwvog ᾿Ιητροῦ. 
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5543 Marmorblock auf dem türkischen Friedhofe von Gross Gar- 
gslik. — Desjardins Annali 1868. 93 no. 102 (Pick Die antiken Münzen 
von Dacien und Mösien 139, 1). 

Weihinschrift einer Θαλωνίς, Aprsmönpo(v) θυγάτηρ, Agoippovos γυνή, 
mit der Datierung ἐπί) ἱέρεί(ω) (ETT+IEPE die Abschrift) Γέρωνος τοῦ 
Ἐπιάνακτος. 

Beachte 4oolpoovos mit Erhaltung der Verbindung ρσ wie in ἄρσιχος, 
ὀρσοπύγια (zu no. 5371), während wir aus Attika "Aoolppw» kennen (zu 
no. 5857). 


5544 (185) Münzlegenden. 

Die Münzen von Istros hat Pick in dem Werke Die antiken Münzen 
von Dacien und Mösien 139 ff. behandelt. Auf den autonomen Silber- 
und Bronzemünzen, deren Prägung mit der Mitte des 4. Jahrhunderts 
einsetzt, erscheint auf der Rückseite 

IETPIH, IZTPIH, 


ἃ. h. ’/oroin, die ionische Namenform, die nur auf dem von Pick zwischen 
Lysimachos und den Krieg mit Byzanz gesetzten Stücke 166 no. 457 
attischem I£TPIA Platz macht. Auf Münzen der Kaiserzeit ist der Name 
der Stadt durch den Genetiv des Ethnikons abgelöst: 

ICTPIHN®N, 


Die Schriftsteller nennen die Stadt mit dem gleichen Namen wie 
den Fluss, Ἴστρος; so Aristoteles (p. 13055 5), der sogenannte Skymnos, 
Strabon (p. 319); nur für Arrian ist durch Peripl. 35 ᾿Ιστρία bezeugt. 
Aber das Ethnikon ᾿Ιστριηνός, das schon für Herodot fest steht (IV 78; 
auch II 33, wie Pick zeigt), schliesst sich δὰ Ἰστρίη an, so dass an dem 
hohen Alter dieser Namenform nicht gezweifelt werden kann. 


-— 


Tomoi. 


Skymnos 765: Τόμοι δ᾽ ἄποικοι γενόμενοι Μιλησίων. 

‚5545 Marmortafel aus Küstendsche. — Tocilescu Arch.-epigr. Mitth. 
aus Österr. 14. 22 no. 50 (Dittenberger Syll.? no. 529). Die Tafel ent- 
hält zwei Volksbeschlüsse; ich teile den ersten mit. 

[Ἐφ᾿ ἱέρ)εω Σαΐρ ]α[πίωνος [τ]οῦ Afıooxoveidov, ἄρχοντες 
εἶπαν. ᾿Επειδὴ διὰ τὰς τῶν κα[ι]ρῶν πεερι[σἸτάσεις χ[αχῶς | 
ἀτε]ορῶν καὶ ϑλιβύμενος ὁ ὃ [δῆμος ἐν τῇ μεγίστη καϑέσε]η- 

5 [χ]εν δυσελτειστίαι καὶ μάλιστα πάντων ἠγω[νία]κεν | ὑτεὲρ τοῦ 
σεεριβόλου τῆς πόλεως, τῶν μὲν διὰ τὴν ὀπ[ο] ρίαν ἐκλελοι- 
σεότων τὴν ττόλιν, τῶν δὲ διὰ τὴν γενομένζην | λοιμικὴν τεερί- 
στασιν καὶ τὰς ἀρρωστίας μὴ δυναμένων | [φυ]λάσσειν τὴν 
πατρίδα, καὶ διὰ ταῦτα ἐνβριϑεστέρας χ[αἱ] | μείζονος φυλαχῆς 

10 προσδεόμενος οἴεται δεῖν κατασίτῇ σ]αί τινας τοὺς ἀφηγησο- 
μένους καὶ φυλάξοντας τοὺς ἐπει] καιροτάτους τῆς πόλεως 
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τόεους᾽ δεδόχϑαι τ[ῆι]} | βουλῆι καὶ τῶι δήμωι ἑλέσϑαι nye- 
μόνας ἐκ στάντωϊν | τ]ῶν πολιτῶν ἤδη δύο, οἵτινες κατα- 
γράψουσιν ἄνδρ[ας] | ἐπιλέχτους τεσσαράκοντα τοὶς ἐφημερεί΄- 

15 oovrag || [ἐ]χεὶ τῶν πυλῶν καὶ παραχοιτήσοντας τὰς νύχτας 
χ[αὶ] | ἐφοδεύ[σ]οντας τὴν τεόλιν, ἕως ἂν εἰς βελτίονα κατά- 
σίτασιν sragaysrı$eig ὃ δῆμος καὶ διαφυγὼν τοὺς :τε[ρι] ἐστῶτας 
χινδύνους ἀποδῶ τὰς ἀξίας χάριτας τοῖς | ϑ]εοῖς" τοὺς δὲ 

20 αἱρεϑέντας ἡγεμόνας ἐξουσίαν ἔχειν ἢ ἀναγκάζειν χαὶ ζημιοῦν 
ἑκάστης ἡμέρας ἀργυροῖς δέϊχα | κ]αὲ σεράσ(σ)ειν τοὺς ἀτα- 
χτοῦντας τρότον ὃν ἂν δύνωνταίι, | αἸξημίους ὃ ὄντας καὶ ἀνυτεο- 
δίκους" δοϑῆναι δὲ αὐτοῖς | [ὑ)σεὸ τοῦ δήμου κα[ὶ] εἰς ἀπαρχὴν 
καὶ σύνοδον χρυσοῦς | [τέϊσσαρας᾽" 7ταρατεραϑῆναι δὲ αὐτοῖς 

25 ὑπτὸ τῶν ἀρχόντωϊν ἢ ἐ]ν τῶ λεμένι τῶ(ν) ἐφ᾽ ἱέρεω "Agıoro- 
φάνου. Εἱρέϑησαν ᾿ΑἽ7εοϊ(αττολλλοῦς Νικηράτου, Ποσειδώνιος 
Γέροντος. 


Schrift: Z, ©, =, Σ; TT auf den beiden Beschlüssen, T in den Namen, 
die dem zweiten folgen. 

Z. 1/2 ergänzt nach dem Eingange des zweiten Beschlusses. — 2 
κα[ ρῶν περι[σ]τάσεις : »Wilhelm GGA 1898. 228. Hinter περιστάσεις steht 
nach W. eher K als B; daher »[axös] Dittenberger. — 4 nywl[ria]xer: 
Wilhelm a. a. O., der auf διαγωνιάσαντος τοῦ δήμου in dem Ehrendecrete 
für Protogenes aus Olbia (Dittenberger Syll.* no. 226,,) verweist. — 
7 [λοιμικήν: Wilhelm Arch.-epigr. Mitth. 20. 76. — 21 πράσ(σ)ειν: Σ über- 
sprungen. — 25 rö(»): Dittenberger; ΤΩΙ das Facsimile. 

Die Sprache ist hellenistisch bis auf den Genetiv ἱέρεω, der für 
Tomoi auch durch die Steine Arch.-epigr. Mitth. 6. 8 no. 14 und 11. 41 
no. 55 gesichert ist, die Namenform διοσκουρίδης und die Verwendung 
des Wortes λιμήν im Sinne von ἀγορά (2.25), die bisher nur für Thessalien 
fest gestanden hatte. Den Sinn von παραπραϑῆναι (Z. 24) hat Wilhelm 
Arch. epigr. Mitth. 20. 75f. bestimmt: wie παράτιμον von dem herab- 
gesetzten Preise einer Waare gesagt wird, so ist παράπρασις der Verkauf 
zu einem billigeren Preise; diesen geniesst die Schutzwache ὑπὸ τῶν ἀρ- 
χόντων ἐν τῶι λιμένι, ἃ. h. von Seiten der Beamten, unter deren Amts- 
gewalt der Markt fällt. 

Gleichzeitig mit der Inschrift aus Istros no. 5542. 


COLONIEN AN DER NORDKÜSTE DES PONTOS EYXEINOS. 


Die Inschriften dieses Gebietes sind von B. Latyschev in dem Werke 
Inscriptiones Graecae orae septentrionalis Ponti Euxini (Vol.1 1885, Vol. II 
1890, Vol. IV 1901) bearbeitet worden. Ich eitiere dieses Werk mit dem 
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Namen des Herausgebers, hinter den ich die Zahl des Bandes und die 
Nummer füge. 


Olbia. 


Herod. IV 78: Οἱ δὲ Βορυσϑενεῖται οὗτοι λέγουσι σφέας αὐτοὺς εἶναι 
Μιλησίους. 

5546 (128) Auf beiden Seiten beschriebne Marmorstele, aus Stolna 
nach St. Petersburg gebracht, jetzt in der öffentlichen Bibliothek ebenda. 
— Köhler Zwei Aufschriften der Stadt Olbia 8ff. Köppen Alterthümer 
am Nordgestade des Pontus 85. Aus beiden Böckh CIG n0.2058. Neue 
Abschrift bei Latyschev I no. 16 (Dittenberger Syli.? no. 226). 

Ehrendecret für Πρωτογένης Ἡροσῶντος aus dem Zeitraum 278—213 
(ASchmidt Rhein. Mus. 4. 357 δ΄, 671 8). Die Inschrift enthält an Resten 
des ionischen Dialekts 


Z. 23. 33. 59 ἱέρεω, 
Z. 155 Πόσιος (Gen. zu Πόσις). 


Der Name Πόσις auch in der Mutterstadt Milet; sieh zu no. 5514. 





5547 Marmorstele, bei der Fundamentierung eines türkischen Hauses 
in Anadolu Kavak auf der asiatischen Seite des Bosporus gefunden, jetzt 
in der Sammlung des Σύλλογος zu Constantinopel. — Mordtmann Hermes 
13. 378. Nach einem Abklatsche des Papadopulos-Kerameus Latyschev 
a. a. Ὁ, no. 11 (Dittenberger Syll.? no. 546). 

Beschluss der Olbiopoliten über die Ein- und Ausfuhr geprägten 
Goldes und Silbers aus der ersten Hälfte des 4. Jahrbunderts. Darin: 


Ζ. 19 πράξονται δὲ τοὺς | τεα]ρὰ τὸ ψήφισμά τε zragavo- 
μοῖντας | οἱ ἂν τὴν ὠνὴν τερίωνται τῶν τταρανο᾿μησάντων δίχηι 
καταλαβόντες]. 

Der Gebrauch von καταλαμβάνειν ist, worauf Dittenberger hinweist, 
ionisch: »vox .... et de iudice dieitur qui condemnat et de accusatore 


qui efficit ut condemnetur«e, Wir werden dem Ausdruck auch in Teos 
begegnen. 





65548 Marmortafel, nur links vollständig. Aus den Trümmern von 
Olbia, jetzt im historischen Museum zu Moskau. — Latyschev a. a. Ὁ. 
no. 114 mit den Addenda. 

Verzeichnis von Bürgern der Stadt Olbia aus dem dritten Jahr- 
hunderte. Unter den Namen sind erwähnenswert: 


Col. 12.6 Φιλτῆς Asuwidor, 
2. 23 Εχατέων Πανταχλέους, 
2. δ1 ᾿ Εχατέων ᾿Αριστο[κρ]ατ[ους], 
Col. II Z. 29 Φιλιῆς «“Ἱεωδάμαντος. 
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Hier fällt der Name “Exardov auf, den Latyschev auch auf der Weih- 
inschrift IV 300 no. 458 durch Ergänzung gewonnen hat. Da ein mythi- 
scher ‘Exardov, zu dem ᾿Ἑκατέων sich verbalten würde wie ’Alxuswr, 
᾿Αρετέων, Maxtor zu Alxuüor, ᾿Αρετάων Maydov, nicht bekannt ist, muss 
man Φιλέων (-wvos) auf Melos und in Knidos, Τελλέων in Lindos (no. 4157 5,4), 
Φιλεωνίδης auf Thasos (no. 5485) als Parallelen heranziehen. Der andre 
Name, Φιλτῆς, ist uns auf der Urkunde der milesischen Sängergilde be- 
gegnet (no. 5495). 


— 


5649 (129) Marmortafel, von Stolns nach St. Petersburg gebracht, 
jetzt in der öffentlichen Bibliothek ebenda. — Aus den Papieren Köppens 
herausgegeben von Böckh CIG no. 2074. Neue Abschrift bei Latyschev 
a. a. 0. no. 56. 


Alyla9n [τύ]χῃ. | ᾿ΑἸπτόλλωνι Προστάτη | οἱ περὶ Mägxov 

5 Οὔλσειον | Πύρρον ’Agomovayov στραϊτηγοὶ Δημήτριος ἢ Ξησσα- 

γάρου, Ζωΐλος 1 ᾿ρσάχου, Βαδάκης | ἹΡαδανιμῶντος, | Ἔπι- 

10 χράτης Κοξούρου, | Aetorwv Οὐαργαδάκου | ἀνέϑηχαν Νείκην | 

χρύσεον σὺν βάσει ἀρ γυρέω ὑτεὲρ τῆς σεόλεως | καὶ τῆς ἕαυ- 
τῶν ὑγείας. 

Ionisch ist an dieser Inschrift nichts als die Formen der Stoffadjectiva 


χούσεον, ἀργυρέω, die bekanntlich aus dem ionischen Dialekt in die κοινή 
Eingang gefunden haben; vgl. Blass Grammatik des Neutest. Griech. 5 26f. 








5550 Marmorbasis, im Hofe eines Bauern zu Parutino ausgegraben, 
jetzt im Museum zu Kischinev. — Nach einem Abklatsche herausgegeben 
von Latyschev IV no. 27. 


Εὐβίοτος ’Agiorwvog | ᾿Επικράτηβ) Νικηράτου τὸν Feior | 
5 ϑεοῖς τοῖς ἐν Σαμοϑραάχηι || ἱερησάμενον. 
Schrift: M, T", Z; die O, ©, ῶ haben bald die gleiche (dann ©), bald 
geringre Grösse als die übrigen Zeichen. 
2. 2 ᾿Ἐπικράτη(»): L., Z statt N der Stein. Der Name des Geweihten 


kann aber nicht fehlen. 
Nach der Schrift vom Herausgeber dem 2. Jahrh. zugewiesen. 


5551 Unten gebrochne Marmortafel, unter den Trümmern von Olbia 
gefunden, jetzt im Museum der archäologischen Gesellschaft zu Odessa. — 
Nach der Veröffentlichung E. von Sterns wiederholt von Latyschev IV no. 460. 

Φῆμι διακοσίας τε | καὶ ὀγδοήχοντα ὀργυιὰς | 
χαὶ δύο τοξεῦσαι | κλεινὸν ᾿Αναξαγόραν, ἢ 
5 υἷον Δημαγόρεω, | Φιλτέω δὲ - - - 

Gewöhnliche Schrift, O und Ὡ kleiner. 

2.5 auf ΔΕ folgt noch TAI, dann Reste von AAO, denen einen 
Sinn abzugewinnen mir so wenig geglückt ist wie Latyschev, 
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Die Schreibung ὀγδοήκοντα ist mit dem Metrum nicht zu vereinigen, 
das die ionische Form ὀγδώκοντα verlangt. Φιλτέω zu Bılrjs'no. 5548. 





5552 Oben und unten gebrochne Marmortafel, in einem Garten zu 
Parutino ausgegraben, jetzt im archäologischen Museum zu Cherson. Vor- 
derseite und Rückseite tragen ein fragmentiertes Relief; an den Seiten 
sind Teile von Inschriften erhalten, die nach des Herausgebers Urteile 
mit den Darstellungen nichts zu tun haben. Die zweite besteht aus fünf 
Buchstaben, so dass sie übergangen werden kann. — Latyschev IV 
no. 36 (nach Abklatschen). 


-uu HKAAEIRA ὅτι τῆλε πόλεζως ἄπο τῇσδε] | 
-υυτυυ-ε «έωξος ὃ ἸΠολτεαγόρε[]. 


Gewöhnliche Schrift, nach L. des 4. Jahrhunderts. 

Ich sehe in der Inschrift den Rest eines Grabepigramms. Der me- 
trische Bau der Z. 2 scheint mir nicht zu verkennen; also ist Z. 1 Rest 
eines Hexameters. Die Ergänzung der Zeile soll nur ein Vorschlag sein. 

“Λέωξος lässt sich als Eigenname durch die Analogie von Ἑρμάξοος 
auf einer Bronzemünze von Pheneos (CGC Pelop. 196 no. 25) rechtferti- 
gen; zu Grunde liegt das Appellativum Asw£dos ‘Steine glättend’, das in 
der Form Aa&öog von den Lexikographen überliefert wird. Vgl. κραταί- 
λεως. Der Name Moiraydons ist in der Mutterstadt Milet seit dem 
6. Jahrhundert nachweisbar (Ἀρισταγόρης 6 Μολπαγόρεω Herod. V 30). Er 
bezeichnet den, der im Kreise der μολποί das Wort führt (von Wilamowitz 
Sitzungsber. der Berl. Akad. 1904. 639). 





Für folgende Inschriften ist Olbia als Ursprungsort nicht verbürgt, 
aber möglich. 

5553 (188) Kalksteinstele im Museum der archäologischen Gesell- 
schaft zu Odessa. — Latyschev a. a. Ὁ. I no. 177. 


᾿Αρήτη | Διονῦος. 


Gewöhnliche Schrift, O kleiner. 
Wegen διονῦος sieh die Bemerkung zu no. 5469,. 


5554 Marmortafel im Museum der archäologischen Gesellschaft zu 
Odessa. — Abgeschrieben von Dubois, nach dem der Stein »ex Sarmatia« 
stammt, die Abschrift publiciert von Böckh CIG no. 20969 Add. Nach 
eigner Abschrift Latyschev a. a. 0. no. 174, 





Anuns | Θαρσύνοντος. 
Gewöhnliche Schrift, O und © kleiner. 


5555 (132) Sandstein, jetzt im Museum der archäologischen Gesell- 
schaft zu Odessa. — Struve Rhein. Mus. 25. 360 no. 11 (von ihm Olbia 
zugewiesen, doch ist nicht ersichtlich, warum). Latyschev a. a. Ὁ. no. 173, 


Ἑκαταίης | μνῆμα τῖς | Arrollodwgon. 
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Gewöhnliche ionische Schrift, wahrscheinlich aus der ersten Hälfte 
des 4. Jahrh. 


5556 (180) Münzen des Kgl. Münzkabinets zu Berlin. — von Sallet 
Beschreibung der antiken Münzen I 16ff. 


1) 8. 16 no. 2. 





HE Rs. 'OABI η. 


2) 5. 24 no. 9ὅ. 
Αι Re. Ὄλβιο. | Θευ. 


8) 8. 27 no. 125. 
τ ἈΠ Rs. ᾿Ολβιοτεολιτέων. 


4) 8. 22 no. 63—65. 
E Rs. Ὀλβιοτολειτέων. 


Die zeitliche Folge der Münzen von Olbia wird aus den Tafeln 
VII—XIH des Pickschen Werkes Die antiken Münzen von Dacien und 
Mösien ersichtlich. Dr. Imhoof belehrt mich, dass Stück no. 1 dem 
vierten Jahrhundert angehört, no. 2 (Θευ ist abgekürzter Beamtenname) 
dem dritten, die übrigen Bronzen dem ersten Jahrhundert v. Chr. 


Pantikapaion. 


Strabon p. 309f.: Τὸ δὲ Παντικάπαιον λόφος ἐστὶ πάντηι περιοικούμενος 

ἐν, Κτίσμα δ᾽ ἐστὶ Μιλησίων. 

5657 (127). Marmorbasis unsichrer Herkunft, ehemals in der Kirche 
des H. Gregor zu Nachitschewan, wohin sie von Theodosia gebracht 
worden sein soll, jetzt im archäologischen Museum der Akademie zu 
St. Petersburg. — Gräfe Inscriptiones aliquot graecae 22f. (Böckh CIG 
no. 2134a Add.). Latyschev II no. 6 (Dittenberger Syll.? no. 128). 


Στρατοχλῆς ὑτεὲρ πατρὸς τοῦ ἑαυτοῦ | “εινοστράτου ἱερη- 

σαμένου ᾿Απόλλωνι ᾿Ιητρῶι | ἀνέϑηκεν, “Ἰεύχιυνος ἄρχοντος 

5 Βοσπόρου καὶ Θεοδοσίης καὶ βασιλεύοντος Σινδῶν, || Τορετέων, 
“ανδαρίων, Ψησσῶν. 


Gewöhnliche Buchstabenformen. 

Unter Βόσπορος ist nicht nur die Stadt Pantikapaion zu verstehn 
sondern die Gesammtbeit der griechischen Städte des Bosporischen Reiches 
mit Ausnahme von Theodosia. 

Der Orthographie wegen in die Regierungszeit Leukons I (387—347) 
zu setzen (Böckb). 


5558 Marmorbasis, in Kertsch ausgegraben, jetzt in der K. Ermitage 
zu St. Petersburg. — Köhler Description d’une medaille de Spartocus 59 
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(Böckh CIG no. 2104, Kaibel Epigr. gr. no. 773). Stephani Antiquitss du 
Bosph. Cimm. II, Inser. no, II. Latyschev II no. 9. 


Εἰχόνα Φοίβωι στῆσε, ᾿Αντίσστασι, Φανόμαχός oolv], 
ἀϑάνατον ϑνητῶι ‚wargi γέρας τελέσας, 

Παιρισάδεος ἄρχοντος ὅσην χϑόνα τέρμονες ἄκρ[οι] 
Ταύρων Καυχάσιός τε ἐντὸς ἔχουσιν ὅροι. 


Gewöhnliche Schrift, Ο und © kleiner. 

2. 1 ᾿Αντίσστασι, Φανόμαχός σο[υ]: Nikitin bei Latyschev, unter Be- 
rufung auf ΟἿΑ I no. 489 ᾿Αντιστάσιος [ΣἸαμίου. — ΣΟΙ am Ende der 
Zeile Dubois. 

Kavxdoiog ist Genetiv zu Καύκασις, der Nebenform von Καύκασος 
(die Form auch bei Stepb. Byz. unter Καύκασος). 

»Pairisades ..... ἄρχων audit Βοσπόρου καὶ Θευδοσίης, rex Σίνδων 
καὶ Μαϊτῶν πάντων ...., quos regni fines poeta .... adeurate notavit; 
Ταῦροι enim Chersonesi urbes significant, Sindi autem et Maitae ea inco- 
lunt loca, quae inter Maeotidem et Caucasum sita sunt« Kaibel. 

Die Herrschaft Pairisades I fällt in die Jahre 347—809; die ersten 
fünf Jahre war Spartokos II Mitregent. 





5550 (119) Marmorbasis, auf dem Mithradatesberge bei Kertsch 
gefunden, jetzt auf dem Königshügel bei Kertsch. — Stephani Compte 
rendu 1865. 206 no. 2. Latyschev II no. 10. 


[Σ]ατυρίων Παταίχου tegnoauevog | [ἀ]νέϑηκεν ᾿,““7τόλλωνι 
Ἰητρῶι, | [αἸρχοντος Παιρισάδεος Βοσπόρου | [κα]ὶ Θευδοσίης 
5 χαὶ βασιλεύοντος || [Σιν]δῶν χαὶ Μαϊτῶν 7τάντων. 
Schrift wie vorhin. 


5560 (122) Stein, in Kertsch gefunden, jetzt verloren. — Nach 
einer von den Hauptleuten Hiller und Werder verfertigten Abschrift 
herausgegeben von Böckh Arch. Ztg. 1847. 56. Unter Benutzung einer 
zweiten Abschrift des Museums zu Odessa wiederholt von Latyschev 
II no. 15. 

“Τεύχων Παιρισάδου ἀνέϑηχε τὸν ἀνδριάντα ᾿,Ἵπόλλωνι | 
[Πητρῶί(ε Ἱερησάμενος, ἄρχοντος Παιρισάδου τοῦ Σπαρί τόκου 
Βοσπόρου καὶ Θευδοσίης καὶ βασιλεύοντος | Σινδῶν καὶ Mai- 
τῶν πάντων καὶ Θατέων. 

Schrift: ΤΙ, X (nach der Odessaer Abschrift), Ο, © und Ω kleiner. 

Z. 2 ’Inroölı Περησάμενος : H statt Il die Abschriften. — 4 καὶ Θα- 
τέων: diese Worte sind erst spät in einem grössren Abstande hinzugefügt: 
»vielleicht hatten sich die Thater von der Herrschaft der bosporanischen 


Könige losgerissen, und wurden später wieder unterworfen: so dass ihr 
Name nach ihrer neuen Unterwerfung hinzugefügt worden wäre« Böckh. 
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Die Gestalt der Buchstaben weist auf die Zeit Leukons II, des 
Sohnes Pairisades II, und Enkels Spartokos IV, der bis 284 regiert 
hatte. 


5561 (120) Aus drei Fragmenten zusammengesetzte Marmorbasis, 
in Kertsch gefunden, jetzt in der K. Ermitage zu St. Petersburg. — 
Nach der Abschrift des Dubois de Montgereux Böckh CIG no. 21045 Add. 
Stephani Antiquites II, Inser. no. IV, Latyschev II no. 11. 


-- Κοιρ[άν]ου ἀνέϑηκεν | [ὑτε]ὲ[ 0] τ[ἢ]ς [ϑυ]γατρὸς "ring 

᾿“ρτέμιδ[ι] | ᾿Εφεσείηι, ἀρ[χοντοὶς Παιρισάδους Βοσχεόρου | 

5 καὶ Θευδϊοσίης) καὶ βασιλεύοντος || Σινδϊ ὧν καὶ ἸΜαϊτ) ὧν 
πάντων. 


Schrift wie no. 5558. 
Der Name ’Irin begegnet auch no, 5571. 





5562 (123) Marmorbasis, vermutlich aus Pantikapaion, jetzt im Mu- 
seum zu Feodosia. — Köhler Denkschr. der Münchener Akademie VI 153. 
Raoul-Rochette Ant. Bosp. Taf. V no. 1. Nach beiden Ausgaben Böckh 
CIG no. 2108. Neue Abschrift bei Latyschev II no. 20. 


᾿Αριστονίκη “ἤμητρος ἱερῆ, Ξενοχρί του (ϑ)υγάτηρ, ὑτεὲρ 
ϑυγατρὸς τῆς ἑαυτῆς 4ημητρίης ἀνέϑηκε Δήμητρι. 


Schrift wie no. 5558. 
Z. 2 O statt © der Stein. 
Die Form ἑερῇ kennen wir jetzt auch aus der Mutterstadt Milet: 


no. 5496. 


5563 Kalkstein, oberhalb der tatarischen Vorstadt von Kertsch ge- 
funden, jetzt im Museum von Kertsch. — Latyschev IV 287 no. 128%. 


᾿Απολλώνιϊος Neoumpliov. 
Gewöhnliche Schrift. 





5564 Kalksteinplatte unbekannten Fundortes, jetzt im Museum zu 
Kertsch. — Latyschev IV no. 215. 
Aeudöns, Anulmzelin) Aguc(ö)ov | γυνή, .ovdıs Apua-) 
dov, Apreuudwen ’Aguald)ov. 
Gewöhnliche Schrift, O teilweise kleiner, auch Q kleiner. 
Z. 2 APMAAOY, 4 APMAADO der Stein. 





5565 Stein aus Kertsch, jetzt im historischen Museum von Moskau. 
— Nach Zeichnung und Abklatsch Oreschnikovs herausgegeben von 
Latyschev II 300 no. 189, 


Barräg | Ποσειδεωνίου. 
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Buchstabenformen des 4. Jahrhunderts. 

Βαττᾶς auch auf einem ephesischen Zweidrachmenstücke (CGC Ionia 
59 no. 93). — Die Namenform Ποσειδεώνιος begegnet noch auf einem 
zweiten Steine des 4. Jahrhunderts, der ebenfalls in Kertsch gefunden 
worden ist: Kodvios | Ποσειδεωνίου  Κρωμνίτης, Latyschev 146 no. 291. 
Nach der Anleitung dieses zweiten Steines wird man unter Ποσειδεώνιος 
den verstehn, der dem Ποσειδεών gehört. 


5566 Kalksteinplatte, in einem Grabe bei Glinistsche, der Vorstadt 
von Kertsch, ausgegraben, jetzt im Museum zu Kertsch. — Stephani 
Compte-rendu 1870/71. 273 no. 82, Latyschev II no. 140. 


Γῆριος | Aorox 





λῆος. 

Die Schrift weist nach L. wenigstens in das 4. Jahrh. v. Chr, 

Der Name Γῆρος ist nur aus dieser Inschrift bekannt; dass er 
griechisch sein kann, lehren /noio» in Hermion und EZöyngis auf Kos, 
Der Genetiv auf -κλῆος ist vom Nominativ auf -κλῆς aus gebildet; die 
nämliche Analogiebildung auf einem um vierhundert Jahre jüngren delphi- 
schen Steine: Διοκλῆος no. 2259 ,.- 


5567 Stein, in der tatarischen Vorstadt der Stadt Kertsch gefunden, 
jetzt im Museum dar Universität zu Odessa. — Struve Rhein. Mus. 25. 359. 
Latyschev II no. 296. 


Agöcavıg Παφλαγὼν Asvawvols). | 
5 Δρύσανις “1ε όκωνος μαϊχόμενος ἢ ἐμ Maltaug. 
Gewöhnliche Schrift, — Die erste Zeile hat ursprünglich allein auf 
dem Steine gestanden, die übrigen sind später zugesetzt (Struve). 
»Paphlagonem hunc mercennarium fuisse unius e Spartocidis proba- 


bile est: titulum enim quarti esse a Chr. saeculi cum litteratura tum 
ionismi vestigia probant« Latyschev. 


5568 Kalkstein, gefunden in Kertsch, jetzt in der K. Ermitage zu 
St. Petersburg. — Latyschev II 801 no. 154'. 


Εὐαλκί dew τοῦ Alewöixov. 


Gewöhnliche Schrift, O kleiner; vielleicht noch aus dem 5. Jahr- 
hundert. 


5569 Kalkstein, gefunden auf dem Mithradatesberge, jetzt auf dem 
Königshügel bei Kertsch, — Stephani Compte-rendu 1874. 108 no. 1]. 
Latyschev II no. 164. 





(Θ)ῦς ’Arwrew. 


Gewöhnliche ionische Schrift. 
Θῦς aus OY£ L.; der Name ist, wie auch Ararns, paphlagonisch. 
Die Flexion ‘Ararns: ᾿Ατώτεω stimmt mit Μανῆς : Maviw überein, die mit 
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Latyschev no. 116 zu belegen ist. Abweichend Bäysos (no. 78) zum No- 
minstive Βάγης; Bäynros statt Baysos in Gorgippia (Latyschev no. 402 ,). 
Wie Arwrew, Μανέω auch “Arrew Latyschev IV no. 227, no. 294, Σπιϑάμεω 
II no, 381. 

Nicht jünger als das 4. Jahrhundert (Latyschev). 


5570 Kalksteinplatte. Gefunden oberhalb der tatarischen Vorstadt 
von Kertsch, jetzt ebenda im Museum. — Latyschev IV 286 no. 665. 





Ἱστιαῖος | Ayumrgiow.  Φωχρίτη Aeövrıog. | Ζ“ημήτριος ἡ 
5 Ἐπιχάρεος. | Παρμένων | Anunzeiov. 


Buchstabenformen: noch E, O und 2 kleiner. 








5571 Kalkstein, auf dem Mithradatesberge gefunden, jetzt auf dem 
Königshügel bei Kertsch. — Nach Abschrift und Abklatsch des Museums- 
custos Pamphilov herausgegeben von Latyschev II no. 97. 


[Πτείη Βόλας 
Avacıs ΑΑὐάσιος 
γυνή, υἱός, 


Σίμου μήτηρ καὶ 
5 ἀδελφεός]. 

Den Schriftformen nach wol nicht jünger als das 5. Jahrh. (La- 
tyscher). 

Der Name τίη ist uns schon auf dem Steine no. 5561 begegnet. 
Den Namen ihres mit ihr bestatteten Sohnes umschreibt Hoffmann (Griech. 
Dial. III 68 no. 153) Βουλᾶς; er würde so einen griechischen Namen er- 
halten, wie ihn sein überlebender Bruder geführt hat. 


5572 Kalkstein, in einem Grabe des Mithradatesberges bei Kertsch 
gefunden, jetzt auf dem Königshügel bei Kertsch. — Stephani Compte- 
rendu 1868. 117. Latyschev II no. 68. 

᾿Ιωνίη |’Ayaswvog γυνή. | Ayasywr Κόλλιος. | Εὐπορία 
Ayd$wvos. 

Gewöhnliche Schrift, doch O kleiner als die übrigen Buchstaben und 
Ω hat die Gestalt ἢ. 

Der Name Κόλλις begegnet auch auf der Grabschrift L. no. 246 
Μανία γυνὴ Κόλλιος; man könnte ihn auf das Element -xo/os beziehen, 


er ist aber wol barbarisch. 
Nicht jünger als das dritte Jahrhundert, vielleicht älter (Latyschev). 





5573 In der Vorstadt Glinistsche gefundner Stein, jetzt auf dem 


Königshügel bei Kertsch. — Nach einer Zeichnung, einem unvollkommnen 
Abklatsche und einer Photographie Latyschev II no. 248 (dazu die Addenda). 
ἸΠητροβίης. 


Schrift des 4. Jahrhunderts. 
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5574 Stein, der auf dem zwischen dem Mithradatesberg und dem 
goldnen Tumulus gelegnen Abhange gefunden ward und dann verloren 
gieng. — Nach einer Abschrift des Directors des Museums zu Kertsch 
herausgegeben von Latyschev II no. 188. 


N(üxa{»)ögoig (IT)oAvx|ageog. 


Gewöhnliche ionische Schrift, die in das 4. Jahrh. weist. 
NKAAPOJ? die Abschrift, dann P statt T, 


5575 Kalksteintafel, am Nordabhange des Mithradatesberges ge- 
funden, jetzt im Museum zu Kertsch. — Latyschev a. a. Ὁ. II no. 185. 


Νυμφόδω ρος "Eguo|xgareog. 
Schrift des 4, Jahrhunderts. 


5576 (124) Kalksteinplatte, am Nordabhange des Mithradatesberges 
gefunden, jetzt auf dem Königshügel bei Kertsch. — Stephani Compte- 
rendu 1880. 131 no. 3. Latyschev II no. 195. 


Πρόμηϑος | Πρωταγόρεω. 
Gewöhnliche ionische Schrift, vielleicht noch des 5. Jahrhunderts. 


5577 (117) Marmortafel, wie vorhin. — Stephani Compte-rendu 
1877. 278. Latyschev II no. 207. 





Φορμίων | Beorayov. 


Gewöhnliche Buchstaben, O und 2 kleiner. 

Die Wortform Bodrayos ist inschriftlich auch für Ephesos bezeugt, 
handschriftlich für Hippokrates durch Galens Glossar (Hoflmann Griech. 
Dial. III 273). Übrigens ist sie nicht auf Ionien beschränkt. 


Theodosia. 
Arrian. Peripl. Ponti Euxini 30: .... Θευδοσίαν .... καὶ αὕτη πα- 
λαιὰ ἦν Ἑλλὰς πόλις, ᾿Ιωνική, Μιλησίων ἄποικος. 


5578 (118) Rechts unvollständige Marmorbasis, gefunden in Kertsch, 
jetzt ebenda auf dem Königshügel. — Stephani Compte-rendu 1875. 87. 
Latyschev II no. 8 (Dittenberger Syll.? πο, 130). 


Φαινίσεζεου ἀζνάϑημα ὑ7τὲρ τοῦ] ἀδελφοῦ "Agre - - | .tov, 
ἄρχοντος Παιρισάδεϊος Θευδο] σίης καὶ βασιλεύοντος Σινὸ[ ὧν] | 
5 ϑεϑέν καὶ Θατέων. 
Gewöhnliche Schrift. 


Z. 1 ergänzt von L. — 5 Anf. sind, wie L. festgestellt hat, einige 
(irieeh. Diat.-Inschriflen. III. Band. 2. Hälfte. 46 
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Buchstaben radiert; vermutlich hat eine Angabe wie καὶ Μαϊτῶν da ge- 
standen, die später, als sie nicht mehr zutraf, getilgt ward. 

Die Inschrift ist von Stephani der Zeit Pairisades I zugewiesen 
worden (sieh zu no. 5568). Genauer hat Schäfer (Rhein. Mus. 38. 310) ihr 
Alter bestimmt: sie fällt in eines der fünf ersten Regierungsjahre des 
Königs, wo er die Herrschaft mit seinem ältren Bruder Spartokos 11 in 
der Weise teilte, dass dieser ἄρχων Βοσπόρου, er selbst ἄρχων Θευδοσίης 
und βασιλεύς der östlichen Stämme war. Da die Weihung nach dem 
ἄρχων Θευδοσίης datiert ist, habe ich sie unter diese Stadt, nicht unter 
Pantikapaion, ihren Fundort, gesetzt. 

6579 (125) Thonschale, gefunden auf dem Gute Elteghen im Di- 
striete Feodosia, jetzt in der K. Ermitage zu St. Petersburg. — Stephani 
Compte-rendu 1877. 278. 


Εὐϑυμίης (εἰγμὲ 7 κύλεξ. 
Schrift: M, Ξ, &, V. 
(eu: IEMI die Schale. 





5580 Unten gebrochner Kalkstein. Bei Kertsch gefunden, jetzt im 
Museum auf dem Königshügel. — Latyschev IV no. 400. 


Φιλόξενος | Σερατώναχτος | Θευδοσιεύς. 
Gewöhnliche Schrift, die O kleiner, 4. Jahrh. 


II. Myes. 


Die Stadt heisst bei Hekataios (Fragm. Hist. Graec. I 15) Μύης, 
ihre Einwohner erscheinen auf den attischen Tributlisten als Μυήσσιοι, 
auf den autonomen Münzen steht MYH (Head Hist. Num. 505). Die 
Namenform Mvoüs ist griechische Umdeutung des karischen Namens, 
mit dem Παναμύης in Halikarnassos, Χηραμύης auf Samos verbunden 
werden müssen. Da Παναμύης auf Kos die Namenform Παναμύας ent- 
spricht (no. 36245,,), so ergibt sich, dass # erst im Munde der lonier 
entstanden ist. 


IH. Priene. 


5581 Fünf Blöcke einer der Ecksäulen des Athenetempels zu Priene, 
von denen vier ins Britische Museum gekommen sind, während der fünfte 
verschollen zu sein scheint, nachdem er an Ort und Stelle von Murray 
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abgeschrieben war. — Hicks ἀπο, Gr. Inser. no. 402 (Dittenberger Orientis 
graeci inscr. sel. no. 12). 


[Βασιλεὺς “Τυσίμαχος. Πριηνέων τῆι Bovimı | καὶ] τῶι 
δήμωι χαίρει[ν. Οἱ rag ὑμῶν zreupdevreg | τιρ]εσβευταὶ 
᾿Αντισϑένηϊς καὶ οἱ μετ᾽ αὐτοῦ | ἀφιἸχ[όμενοι τ]ό τε ψήφισμα 

5 [ἀστέδοσαν) II ἡμῖν κ[αὶ αὐε]οὶ συνησϑέντες ἐϊπὶ τῶι} | ἐρρῶ- 
σθαι ἡμᾶς τε καὶ τοὺς φίλζους καὶ τὰς] | δυνάμεις καὶ τὰ 
σεράγματα κατὰ [ττᾶσαν τὴν] | χώραν διελέγησαν “εαραγελησίως 
τοῖς ἐν τῶι | [ψηφίσματι γεγραμμένοις, ἐμφανίξοντες zregi | 

10 [ze zö]g εὐνοία[ς] ἧς ἔχει ὁ ὁ[ῆ)μος εἰς ἡμᾶς, καὶ ὅτε | ἔτει- 
στειλαϊνε]ων [ἡμῶν σεειϑαρχεῖν ΣΣωϊσϑένους τοῦ] | στρατηγοῦ 
[ὑχεήκουσεν τεροϑύμως καὶ ο[ὑδαμῶὼς] | ἀφίσταται τῶν ἡμῖν 
χρησίμων, καίτεεῖρ τεορϑου)] μένης τῆς [χ]ώρας Und τε Mayvıj- 
15 τωΐν αὐτῶν ἢ κ]αὶ τῶν στ[ρατιω]τῶν τῶν συνεττιττορ[ευομέ- 
vom] | - -- τ 
Gewöhnliche Schrift. 
Der Text ist von Hicks ergänzt; nur die Einsetzung von πεμῳϑέντες 
Z. 2 gehört Dittenberger. Dieser hat auch versucht in die Zeilen 16—19, 
die Hicks unergänzt gelassen hat, Zusammenhang zu bringen, 
Ionisch ist in dem Schriftstücke nur die Construction von πειϑαρχεῖν 
mit dem Genetive, die auch in dem Briefe des Dareios an Gadatas er- 
scheint und nach Dittenbergers höchst wahrscheinlicher Vermutung der 


aus Herodot bekannten Construction zeidsodal τινος nachgeformt ist 
(Hermes 31. 643 ff.). 


5682 Zwei Marmorfragmente aus dem Tempel der Athene Polias 
zu Priene, jetzt im Britischen Museum. — Hicks Anc. Gr. Inser. no. 426, 

Zusammenhang ist nur auf dem ersten Fragmente herzustellen, wo 
es von Z. 6 an heisst: 

[ἱερήσ]εται δὲ τὸμ βίον τὸν αἰὑτοῦ χαὶ τὴν ϑυσίαν τῶι | 
Πο]σειδῶνι συντελεῖ χ[ατὰ] το[ὺς νόμους τοὺς ᾿Ιώνων), | ἀτελὴς 
δὲ ἔσται 7ταντω]ῆν καϑάτεείρ, καὶ ἐν] τ]ῦῆ στήλην ἀναγέγ[ρα- 

10 zrralı, καὶ τὰ ἄλλα [ὅσα || δέδοται], εἶναι δὲ αὐτ]ῶι καὶ ἐμ 
χερυταν[είωι | σίτησιν, ὅταμ πόλις ἱε]ρὰ 7τοιῆι, καὶ περοε[δρίαν | 
ἐν τοῖς ἀγῶσιν ἐχο͵ντε χρύσεον στέφανον) | - - - - 

Schrift: A, Δ, A mit geschweiften Hasten, 2; O und © kleiner. 

Die Ergänzungen in 2.6.7. 11 hat Hicks aus no. 4275 übernommen; 
das selbe Fragment bietet Z. 7 ἔχοντι χρύσεον. Hinter χρύσεον erscheint 
auf unsrem Fragmente noch ein Buchstabenrest, den ich für den obren 
linken Teil eines Σ nehme; damit ist die Ergänzung στέφανον) ge- 
geben. 


46* 
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5583 (142) Marmorblock auf einer Ante des Tempels der Athene 
Polias zu Priene, jetzt im Britischen Museum. — CIG no. 2904 (nach 
Chandler). Le Bas Voy. arch. ΠῚ no.187. Hicks Anc. Gr. Inser. no. 399 
(Dittenberger Syll.? no. 158). 


Βασιλεὺς ᾿Αλέξανδρος | ἀνέϑηκε τὸν ναὸν | A$yvalnı Πο- 
λεάδι. 
Gewöhnliche Schrift. 
Die Form ναός begegnet etwa gleichzeitig auf einer Inschrift aus 
Phanagoreia. In Attika hat man im einfachen Worte bis 250 v. Chr. an 
νεώς festgehalten (Meisterhans® 127). 


5584 Basis einer Statue, beide jetzt im Pergamon-Museum zu Berlin. 
— Schrader Priene I 150f. (Minuskeln). 


᾿Ἡγησὼ “Ἱπεσεοσϑένεος, | Εὐκρίτου δὲ γυνή, | iso) 47ή6- 


μητρος καὶ Κόρης. 
Auch hier die ionische Form ἱερῇ aus ἱερόη, sieh zu no. δ487, 


5585 (141) An der Westseite des bei dem Quellentore gelegnen 
Turmes. Die Inschrift steht auf dem Sturz einer Bildnische und bezieht 
sich auf das Relief, das einst unter ihr eingelassen war. — Böckh CIG 
no. 2907 (nach Chandler). Le Bas Voy. arch£ol. III no. 186 (Ross Arch. 
Aufs. II 582, Kaibel Epigr. graeca no. 774). In Minuskeln bei Wiegand 
Priene I 44. 

Ὑπνωϑεὶς Φίλιος, Κύσεριος γένος ἐξαλαμῖνος, 
υἱὸς ᾿Αρίστωνος, Ναύλοχον εἶδεν Ovap 
Θεσμοφόρους τε ἁγνὲς τεοτνίας ἐμ φάρεσι λεοχοῖς" 
ὕψεσι δ᾽ ἐν τρισσαῖς ἥρωα τόνδε σέβειν 
5 ἤνωγον 7τόλειως φύλαχογ χῶρόν τ᾽ ἀττέδειξαν. 
Ὧν ἕνεκα ἵδρυσεν τίνδε ϑειὸν Φίλιος. 


Die neue Lesung hat die Form Ναόλοχον, die Ross vermutet hatte, 
als auf dem Steine stehend ergeben. 

Ionisch sind in dem Epigramme nur die Schreibungen ao, so für av 
und sv. Die Messung von ἥρωα als Dactylus hat in dem ἥρωος der 
Odyssee (£ 308) ihr elassisches Vorbild. 

Vermutlich aus der Zeit Alexanders, vgl. Wiegand a. a. Ὁ. 45. 











6586 Marmor, halb durchgeschnitten und zu zwei Türpfosten ver- 
wendet, Kaffeehaus des Sophoklis in Kelebesch. — Judeich Mitth. 16. 
291 no. 15. 
links: rechts: 
Aloyvkivog | Alavridew. Βιττέρη | «Αἰαντίδεω. 
Schrift: noch £. 
Zu Βιττάρη vgl. Βίτταρος auf Kos, z. B. no. 36240 ,. 
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5587 (1438) Münzinschriften. 

Die Silber- und Kupfermünzen des Britischen Museums sind CGC 
Ionia 229ff. verzeichnet. Die Namen der Beamten bieten nichts bemer- 
kenswertes,. Dagegen gibt sich im Namen der Stadt, deren Einwohner 
Πριηνεῖς heissen, zu erkennen, dass diese Ionier gewesen sind, da /Tolavoog 
auf Kreta lehrt, dass die Namenform Πριήνη auf Πριάνσᾶ ruht. 


* * 
* 


Zum Gebiete von Priene gehörte das Πανιώνιον: Strabon p. 384 ... 
τῆς Πανιωνικῆς θυσίας, ἣν ἐν τῆι Πριηνέων χώραι συντελοῦσιν Ἴωνες τῶι 
"Elıxovios Ποσειδῶνι. In der Nähe liegt das heutige Dorf Tschangli. 
Dort fanden englische Reisende 1673 einen Stein, der den Anfang eines 
Beschlusses des χοινὸν τῶν ᾿Ιώνων enthält. 


5588 (144) Kirche der H. Jungfrau in Tschangli (Mykale). Nach 
dem Stiche Wheelers herausgegeben von Böckh CIG no. 2909. 

Ἐπὶ πρυτάνεως ᾿Αἰμύντορος, ἐδοίξεν ᾿Ιώνων τῆ βουλῆ. 
Τῶν «Ιεβεδίίων ἀξιο(ύγντων ἀναγράεψαι εἰς στήλην τέλεσι 
5 τοῖς ἑ(ω)γυτῶν καὶ ἢ στῆσαι εἰς Παν(ι)ώνιον περὶ | τῆς δίχης 
τῆς γενομένης τεερὶ | τῆς ἱερατείης τοῦ Διὸς τοῦ | (Β)ουλήιου 
χαὶ τῆς “Η(ρ)η(ς), (δ)οῦῖναι | αὐτοῖς zararıep [καὶ] αὐτοὶ ἀξι- 

10 ovolw). || Ἐπὶ Χίου πρυτανε(ύο)γντος “Πεβεδίοις κατα - - - - 

Die Fehler der Abschrift sind von Böckh verbessert. Z.3 AZION- 
ΤΩΝ. -- 4EOYTRN; vgl. ἑωυτοῦ in Milet no. 5495,,.. — 5 ΠΑΝΩΝΙΟΝ. 
— 8 MOYKHIOY; B. ändert unnötig auch das Η. — HKHEMOYNAI. — 
10 APYTANERNTOZ; πρυτανέοντος Ross Arch. Aufs. II 582 nach βασι- 
λέοντος in Pantikapaion CIG no. 2107c (Latyschev Inser. or. septentr. Ponti 
Eux. II 16 no. 18); vgl. σαλευμένη Archil. fr. 102 und Bücheler zu ἱκετεύω 
Herond. III 71. 


ὁ Ephesos, Klazomenai, Kolophon mit Smyrna, 
Phokaia, Teos. 


IV. Ephesos. 


5589-5596 Ehrendecrete auf einer Anzahl von Marmorblöcken, 
die Wood in dem Proscenium des grossen Theaters aufgefunden und in 
das Britische Museum gebracht hat. Sie stammen alle aus dem Tempel 
der Artemis und liegen der Zeit nach nicht weit aus einander, — Wood 
Discoveries at Ephesus, Append. II. Genauer Hicks Ancient Greek In- 
scriptions in the British Museum no. 448 ff. 

Schrift: die Hasten der meisten Buchstaben sind leicht gekrümmt, 
die 2 kleiner, 
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5589 Wood no. 19. Hicks no. 449 (Dittenberger Syli.® no. 186). 


Ἔδοξεν τῆι βουλῆι καὶ τῶι δήμωι" “Hooyelrwv εἶπεν" 
Περὶ ὧν οἱ νεωτοῖαι χαὶ οἱ χούρητες κατασταϑέντες διελέχϑη- 
σαν | τῆι βουλῆι χαὶ τὸ ψήφισμα ἀνήνεγκαν τῆς γερουσίας 
καὶ τῶν ἐτεικλήτων ὑτεὲρ Εὐφρονίου σεολιτείας, δεδύχϑαι τῆι 
βουλῆι" Ι Ἐπειδὴ Εὐφρόνιος “Ηγήμονος ᾿Ακαρνὰν πρότερόν τε 
εἴνους ὧν χαὶ πρόϑυμος διετέλει σεερὶ τὸν δῆμον τὸν Ἔφε- 
σίων, καὶ νῦν | ἀπεοσταλείσης τερεσβείας τερὸς Πρετεέλαον ὑπὸ 
τῆς γερουσίης καὶ τῶν ἐπιχλήτων ὑπτὲρ τοῦ σταϑμοῦ τοῦ 

ἱεροῦ καὶ τῆς ἀτελείας τῆι ϑεῶι συνδιοίκησεν μετὰ τῆς πρε- 
σβείας, ὅτεως ἂν ἡ ἀτέλ[ει]α ὑτεάρχηι τῆι ϑεῶι, καὶ τὰ λοι7τὰ 
ἐν ἅτεασι χαιροῖς διατελεῖ | χρήσιμος ὦν χαὶ κοινῆι τῶι δήμωι 
χαὶ ἰδίαι τοῖς ἐντυγχάνουσι ε[ὥ]μ σετολιτῶν" ἐγνῶσϑαι ἔττεαι- 
νέσαι τε Εὐφρόνιον εὐνοίας ἕνεχεν, ἣν ἔχει “τερί τε τὸ ἱερὸν 
καὶ τὴμ Ζεόλιν, καὶ δοῦναι αὐτῶι πεολετε[ία]ν ἐφ᾽ torı χαὶ 
ὁμοίηι αὐτῶι χαὶ ἐκγόνοις, ἀναγράψαι δὲ αὐτῶι τὴμ | πολ: 
τείαν εἰς τὸ ἱερὸν τῆς Ἀρτέμιδος, οὗ καὶ αἱ λοιτεαὶ πολιτεῖται 
ἀἸναγεγραμμέναι εἰσίν, ἐπικληρῶσαι δὲ αὐτὸν χαὶ εἰς φυλὴν 
καὶ eig | χιλιαστύν, ὕπτως ἂν εἰδῶσι τεάντες, ὅτι ὃ δῆμος ὃ 
Ἐφεσίων τοὺς εὐεργ[ετοῦϊντας τό τε ἱερὸν καὶ τὴμ πόλιν 

10 τιμᾶι δωρεαῖς ταῖς τεροσηκούσαις. ἢ Ἔλαχε φυλὴν ᾿Εφεσεύς, 
χιλιαστὺν ᾿4ργαδείύς. 


Der Dialekt ist verwischt bis auf den Genetiv γερουσίης (Z. 4), der 
sich neben γερουσίας (2) gehalten hat, bis auf den Dativ ὁμοίηι (Z. 7), 
der in der Formel ἐφ᾽ ἴσης καὶ duoin: auf den Urkunden dieser Art, wenn 
auch nicht ohne Ausnahme, weiter geführt wird, und bis auf den Mangel 
des Augments in συνδιοίκησεν (Z. 5.), vgl. κατοίκισε Herod. II 154 u. 8. ἢ. 
(Bredow 311). lonische Lautform zeigt auch das aus der Ilias bekannte 
Wort κούρητες (ὦ. 1). — Man beachte den Gegensatz zwischen Ἐφέσιος 
und Ἐφεσεύς: während Stephanos die beiden Ethnika als gleichwertig 
behandelt, lehren die Inschriften, dass ᾿Εφέσιος der Bürger der Stadt, 
Ἐφεσεύς der Genosse der Phyle ist. 

Wegen des Streits um das Vollgewicht des ἱερὸς oraduds verweist 
Hicks auf CIA no. 476, 

Die Urkunde fällt nach Droysens Vermutung in das Jahr 302/1 
(Gesch. des Hell.? II, 2. 202 Note). 

5590 Wood no. 12. Hicks no. 450. 

Ebrendecret für Θρασ[ύβουλος )] Ποσειδωνίου Μάγνης aus der selben 
Zeit. Darin: 





Ζ. 1 ᾿Αρτέμων Μητρᾶδος εἶττεν. 
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5591 (147) Wood πο. 7. Hicks πο. 468 (Dittenberger Orientis graeei 
inser. sel. no. 10). 
Ehrendecret für Νικαγόρας ᾿Αριστάρχου "Pödiog aus der Zeit um 299 
v. Chr. Darin: 
Ζ. 9 χρυσέωι στεφάνωι, 
Ζ. 11 [ἐφ᾽ ἵσηι] καὶ ὁμοίηι. 
Dass auf Documenten des Jahres 104 n. Chr. (Hicks no. 481) Formen 


wie χρύσεον, ἀργύρεοι, ἀργυρέα Ἄρτεμις, χρυσέας ᾿Αρτέμιδος begegnen, kann 
nach der Bemerkung zu no. 5549 nicht befremden. 


5592 Wood no. 2. Hicks no. 454. 

Ehrendeecret für Μεύκιππος ᾿Ἑρμογένους Ὀλύνϑιος. Darin: 
Z. 1 Βρόταχος Πλάτωνος εἶπεν. 

Βρόταχος wie πο. 5677. 





5593 Wood πο. 1. Hicks no. 455 (Dittenberger Syll.? no. 548). 
Ehrendecret für Ayadoxijs [Al]ynuovos "Pödios. Darin: 


2. 76. ἐπικληρῶσαι δὲ | αὐτὸν τοὺς ἐσσῆνας εἰς φυλὴγ 
καὶ χιλιαστύν. 
Ζ.11 Ἔλαχε φυλὴμ Βεμβίνης, χιλιαστὺν «Αἰγώτεος. 


Nach Pausanias (VIlI 13, 1) heissen die ἱστιάτορες der ephesischen 
Artemis ἐσσῆνες. In der poetischen Sprache ist ἐσσήν synonym mit faoı- 
λεύς (οὔ σε ϑεῶν ἐσσῆνα πάλοι ϑέσαν Kallimachos Zi; Δία 66) und bezeichnet 
nach den Kallimachosscholien zunächst den Bienenkönig. Die aus dem 
Altertume stammende Zusammenstellung mit ἧσμός liegt nahe und wird 
richtig sein; man denke an ἔσι- in Mereollaos, Πορϑεσίλαος (Fick Curt. 
Stud. 9. 194). — Αἰγώτεος ist, wie Ἡγητόρει[ ος] Hicks no. 454, lehrt, aus 
Αἰγώτειος hervorgegangen (sieh Dittenberger zu der Stelle). Die Ange- 
hörigen dieser χιλιαστύς heissen nach einem Alywros (ἃ. i. ‘Ziegenohr’, 
vgl. Auxovros in Thessalien), wie die ᾿Εχύρεοι, Σιμώνεοι, Χηλώνεοι nach ihren 
Führern Ἔχυρος, Σίμων, Χήλων. ö 


5594 Wood no. 21. Hicks no. 456. 
Ehrendecret für einen Unbekannten. Darin: 


Ζ. 8 περοϑυμίης οὐδὲν [ἐλλείτεων); 
Ζ. 4 ἐφ᾽ ion καὶ ὁμοίη. 
5595 Wood πο. 11. Hicks no no. 467. 
Ehrendecret für μυσίκων Εὐμήλου Θηβαῖος. Darin: 


Ζ. 3 ἀρετῆς ἕνεχε καὶ εὐνοίας. 
Die Wortform ἕνεκε ist auch Hicks no. 451, gebraucht. Ausser für 


Ephesos steht sie für Kyzikos fest durch das Decret CIG no. 3655, für 
Samos durch die Urkunden Mitth. 9. 194. 196 ἢ, (322 v. Chr.), Dittenberger 
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Syll.® no. 183 (306/4 v. Chr.). Mit dem Verhältnisse von &vsxs zu ἕνεκα 
hat man das von miles, &xsıre zu ἔπειτα verglichen. 


6596 Wood no, 17. Hicks no. 459. 

Ehrendecret für Εὐθύδαμος Εὐμήδους Apxäs ἐκ Kayvär. Darin: 

Ζ. 81. Ἔλαχε φυλὴν | Καρηναῖος, χιλιαστὺν "AAYauud|veo)c. 

Z. 4 "᾿Αλϑαιμέ[νεοἸ]ς hergestellt nach Hicks no. 5795,., wo ΜΈΝΕΟΣ 
als Rest erhalten ist. ᾿Αλϑαιμε[νεύ)ς Hicks. 

Kaonvaios ist Ethnikon zu Καρήνη (vgl. Ephoros bei Steph. Byz. 
unter Βέννα), Καρήνη wol mit κάρηνον zu verbinden. 'Aldausveos ist aus 
᾿Αλϑαιμένειος hervorgegangen wie Alyoreog aus Alyorsıos (sieh zu no. 5593,,), 
᾿Αλϑαιμένειος das regelrechte Patronymicum zu ᾿“λϑαιμένης. Der Name 
des Heros Aldasusvns erscheint auf den Inschriften wie in den Hand- 
schriften in doppelter Gestalt: neben ᾿λϑαιμένης (so auf Kos und Rhodos, 


no. 3624d,., 4120,,) steht Aidnusvns (Thasos no. 5471b,). Die Formen 
verhalten sich wie homer. μεαιφόνος und μιηφόνος bei Archilochöos (fragm. 48). 


5597 Stein auf der Südseite des Paulusturmes in Ephesos, erst 
nach seiner Einfügung beschrieben. — Benndorf Jahreshefte des österr. 
arch. Instit. II Beibl. 27 und III Beibl. 222. Wilhelm Jahreshefte VIII 13. 
Kritik und Interpretation ist von Wilamowitz Herm. 34. 209 ff, wesentlich 
gefördert worden. 


Z. 1 fast ganz erloschen. Z. 2 [Mıo9]oünev τὴϊν γῆν τὴν 
δ]ημ[οσί]αν, ἥτις ἦν τῶν παίδων τῶν Κλειζτο᾽ φῶῆντος, χαϑ᾽ 
ἅσσα ἐν[έμονε]ο. ᾿Εξαιρούμεϑα παρὰ ϑάλασσαν ὁδὸν χεόδας | 
[εἴκοσι ἀτεοτέμνοντες ἀτεὸ τῆς γῆς, τελάτος τεύδας εἴκοσι εἰς 

5 τὸ τεῖχος διὰ || τῆς γῆς Κλειτ[ο]φώ[ν]τος, καὶ :ταραστάσεις 
τῶι τείχει, ἐκ τῆς μὲν ἔσω μοίρης τεόδας τεσσεϊρ]άχοντα, ἐκ 
τῆς δὲ ἔξω πόδας τιεντήχοντα, καὶ κατὰ | τῶν τεΐργων τὰς 
ἐχϑέσεις πόδας πεντήχοντα, zul τὸν Aotvayov τάγον, | ὡς 
ὃ στεφὼν περιφέρει κύχλωι, sravra ἐξαιρεύμεϑα, καὶ ἐὰν τεῖχος 
δέϊμωμεν ἀττὸ τοῦ πύργου τοῦ „Acrvayov zeayov τὸ κατὰ τὸ Ἕρ- 

10 μαῖον χαὶ | ἀναχάμσετωμεν ἄνω, ὅσα διὰ τῆς γῆς ταύτης, τὰς 
σεαραστάσεις τῶι | τείχει κατὰ τὰ 7τεροειρημένα. “αψόμεϑα δὲ 
λατόμια, [δ]σα ἔνεστιν | ἐν τῆι γῆι ταύτηι, ἢ σχληρὰ T τεώρινα. 
Χρησόμεϑα εἰς τὰ ἔργα καὶ ὁδοῦ, | ὥστε τεροσάγειν τοὺς λίϑους 
χερὸς τὰ ἔργα, καὶ ὑὕὑδατ[ο)]ς. Τοὺς ἐργώνας | ἐν τῆι γῆι ἐν- 
αυλίζεσϑαι οὐ κωλύσει, μέχρις ἂν] τελειω[ϑῆι τὰ] ἐρ[γα]. 

Schrift: die Hasten sind ebenfalls leicht gekrümmt wie auf den 
vorangehenden Urkunden. 

2. 3 πόδας εἴκοσι ἀποτέμνοντες ἀπὸ τῆς γῆς: von W.; Benndorf hatte 
ἀποτέμνοντες ἀπὸ τῆς γῆς zum Folgenden gezogen. — 4 πλάτος πόδας εἴκοσι 
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εἰς τὸ τεῖχος: hier ist der Text nicht in Ordnung, da man καὶ vor πλάτος 
erwartet und da die Mauer in Wirklichkeit nicht 20 sondern 9 ephesische 
Fuss breit ist. — 12 Dass mit χρησόμεϑα ein neuer Satz beginnt und von 
zonodusda die Genetive ὁδοῦ und ὅδατος als partitive Genetive abhängen, 
hat von W. erkannt. Von dem schliessenden £ von ὕδατος ist eine Spur 
der obren Seitenhasta erhalten. — 14 μέχρις ἂν] τελειω[ϑῆι τὰ] ἔργα: 
Wilhelm; auf ἄν scheint ein von W. benützter Abklatsch hinzuweisen. 

Für die Formenlehre ergibt sich aus der Urkunde, dass λάψομαι 
auch der Ias von Ephesos eigen war; früher kannte man die Form nur 
aus Milet (no. 5497). Noch nicht belegt war ein partitiver Genetiv hinter 
χρῆσϑαι, doch wird der Sprachgebrauch von Wilamowitz schlagend richtig 
begründet: »sie erhalten nicht das Recht auf eine via, sondern auf den 
itus. Daher fehlt der Artikel. Und ebenso fehlt er bei ὕδατος, weil kein 
Fluss und keine Quelle da sind; aber die Arbeiter im Steinbruch werden 
sich das abfliessende Regenwasser einfangen oder auch am Strande darnach 
graben«. Neu ist auch παράστασις im Sinne von Freistreifen, das Sub- 
stantivum στεφών (so richtig von W.) wenigstens in einem zusammen- 
hängenden Texte neu, denn bekannt war es schon aus der Glosse στέφεα" 
στεφῶνες (Hes.), die Fick zur Erklärung des Ortsnamens Στεφών, wie er 
schreibt, herangezogen hat (Beitr. 23. 37). Über ἔχϑεσις als Vorsprung 
gerade bei Fortificationsanlagen sieh Richard Schöne bei Benndorf Jahresh. 
III Beil. 222. 

Die Inschrift ist älter als 281, wahrscheinlich aber nicht älter als 
287 v. Chr. (Benndorf 35f.). 

5598 Marmorquader, in spätes Mauerwerk verbaut. Darauf Reste 
dreier neben einander laufenden Inschriften, die durch vertiefte Linien 
von einander getrennt waren. Nur in der mittleren Inschrift ist Zu- 
sammenhang zu erkennen. — Heberdey Jahreshefte des österr. archäol, 
Instit. II Beibl. 50 (Facsimile und Umschrift). 


᾿Εγμαρτυρῆσαι } ἐτεὶ τοῖς δικάζουσιν ;, ὀμνύντα : κάτερωι ! 
τ [ὁ]Ζῆνα : ἐγμαρτυρεῖν !, τὸν δὲ κιά[σεϊρον ; πεαρέχειν : οὐ 
5 ἂν τὸ χερῆχμα ἧι. ᾿ἨΠΟῚ δὲ : οἱ δικάζοντες 





Schrift: E, X, V; die Buchstaben stehn στοιχηδόν. 

Z. 2/3 "ι[ό]ζῆνα: » ist vor £ unterdrückt wie in der Composition 
(συζυγία ἃ. 8. ἴ). — 5 *[n. Ἢ) δὲ: hinter sichrem μα] sind vier 
Stellen frei, darauf folgt schraffiertes K, dann AE. Bei meiner Herstellung, 
bei der ich aus dem als unsicher bezeichneten K ein X gemacht und A 
als Rest eines A genommen habe, bleibt eine von den vier Stellen leer. 
Dennoch halte ich die Ergänzung für sicher; sollte die Interpunction bier 
ausnahmsweise eine Stelle ausgefüllt haben ? 

Wir haben das Bruchstück einer Processordnung vor uns, auf dem 
bestimmt ist, dass der Zeuge vor den Richtern unter Darbringung eines 
Ebers bei Zeus schwören solle, und dass der Eber von dem zu stellen 
sei, um dessen Angelegenheit der Process geführt werde. Man beachte 
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die poetische Form Ζῆνα, die im Eide angewendet worden ist, und die 
Form πρῆχμα, die bisher durch ein einziges Zeugnis aus Chios vertreten 
war, und die jetzt wol allgemein aus πρᾶξμα (ἃ. i. πρᾶχοαμα, Kretschmer 
Mitth. 21. 425, 1) hergeleitet wird, endlich den Dativ τοῖς. 

Form, Schriftcharakter und Interpunction des Fragments kehren in 
no. 5600 wieder; die beiden Denkmäler sind also sicher gleichaltrig. Die 
Buchstaben auf den Basen der von Kroisos gestifteten Säulen (Hicks 
no. 518) weisen ältre Formen auf (A, €). 


5599 (148) Drei Marmorblöcke, am Flusse Kaystros etwa zwei 
englische Meilen nördlich vom Dorf Ajasoluk gefunden und in das Bri- 
tische Museum gebracht. — Wood Discoveries Append. VIII πο. 1. Recueil 
des inser. jurid. grecques I 30ff. (nach einem von Newton an Dareste 
gegebnen Abklatsche). Hicks Anc. Gr. Inser. no. 477 (Dittenberger Syll.*® 
no. 510). 

Gesetz zur Regelung der Hypothekenschulden, deren Objecte durch 
den Krieg entwertet waren; nach Hicks’ Vermutung handelt es sich um 
die von Aristonikos nach dem Tode Attalos III hervorgerufnen Wirren 
(133—130 v. Chr.). Darin: 


Ζ. 21 παραδότωσαν τοῖς νεωττοίαις ϑεῖναι rei τὸ ἔδεϑλον. 
Ζ. 84 τοῖς πρώτοις τερώτοις καὶ τοῖς ἄλλοις ἐπεεξῆς. 

Ζ. 68 τῶν ἐταυλίων χαϑηρημένων. 

Ζ. 69. 98 ᾿πολλᾶδος, aber 72 ᾽ΑἽπολλᾶ. 

Z. 90f. τόκους ἐτειτεσσερασχαιδεχάτους. 


Das Wort ἔδεϑλον begegnet sonst nur in der Poesie: bei Antimachos 
(Δήμητρος τόϑε φασὶν Ἐρινύος εἶναι ἔδεϑλον, Paus. VIII 25, 4) und bei 
Apollonios von Rhodos (IV 831 τῶν δ᾽ ἤτοι ἑτέρηι μὲν ἐν ἱερὸν ἔσκεν Zösdlor); 
es gehört zum altionischen Sprachgute. Beachtung verdient auch der Aus- 
druck οὗ τὰ μετέωρα ἐγγυώμενοι (42), in dem Dareste den Gegensatz zu ol 
ἐγγυώμενοι πρὸς αὐτὰ τὰ κτήματα erkannt hat: die μετέωρα sind in der 
Luft schwebende, unsichre Forderungen, im Gegensatze zu den durch 
Pfandobjecte gedeckten (sieh zu no. 5492 gegen Ende). 


5600 (145) Bruchstück einer marmornen Stele, deren Inschrift in 
mindestens zwei Columnen angeordnet war; von der einen besitzen wir 
einige zusammenhängende Sätze, von der zweiten nur einzelne Buchstaben. 
Früher auf dem Burghügel in Ajasoluk, jetzt im Britischen Museum. — 
Nach Pococke und andren bei Böckh CIG no. 2958. Nach eignen Ab- 
zeichnungen Röhl IGA πο. 499 und Hicks Anc. Gr. Inser. no. 678 (Ditten- 
berger Syll. no. 801). 


l...... ἐγ μὲν τῆς δεξιῆ!ς ἐς τὴν ἀριστερὴν srer|öuer]os!, 

nu μὲν: aronguwellı, δεξιός :, ἢν δὲ : Errageı : τὴν εἸὐώνυ- 

5 μὸν ;: πτέρυγα i, χἂν | [δι]άρει : χἂν ἀεοκρύψει :, εἰ[ὑω]νυ- 
μος 1" ἐγ δὲ : τῆς ἀριστϊ ερ)ῆς : ἐς τὴν δεξιὴν ! τιδτό [μῆδνος :, 
ἢμ μὲν : ἰϑὺς : ἀπτοχρ! ύ]ψει ;, εὐώνυμος ξ, ἢν dei τὴν | 
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10 [δεξ]εὴν ξ πτέρυγα : ἐπάρας || [διάρει FT ἀποχρύψει, deilt- 
de] τὰ 


Schrift wie no. 5698; die Buchstaben stehn στοιχηδόν. 

Die beiden Anfangszeilen ergänzt von Böckh. — 4 [δι]άρει: Skias 
Ep. ἀρχ. 1892. 32; [ἐπ]άρει die Herausgeber, die aber dann genötigt sind 
anzunehmen, dass ἐπαέρειν auf der selben Urkunde in zwei verschiednen 
Bedeutungen gebraucht sei. — 10f. ergänzt von Skias. 

Die Verba ἀποκρύπτειν und, nach Skias’ Ergänzung, διαίρειν haben 
hier intransitive Bedeutung. Intransitives ἀποκρύπτειν belegt Skias mit 
τῆμος ἀποκρύπτουσι Πελειάδες Hesiod bei Athen. 491d und mit ἐπεὶ δὲ 
ἀναχωροῦντες ἐκεῖνοι ἀπέκρυψαν Thuk. V 65; intransitives dıäpaı gebraucht 
Polybios I 39, 1: καὶ διάραντες εἰς τὴν Σικελίαν ἀφώρμησαν ἐντεῦϑεν εἰς τὴν 
Λιβύην. Das Adverb ἰϑύς (7) ist nicht mit Böckh von der Zeit zu ver- 
stehn sondern mit Skias vom Raume: κατὰ τὴν εὐθεῖαν πρὸς ra πρόσω 
πτῆσιν. 

Zu den Conjunctiven ἀποκρύψει, ἐπάρει, διάρει sieh die Bemerkung 
zu κλέφσει no. 5267. 


5601 Fragmente von marmornen Säulenwülsten aus dem Artemi- 
sion, jetzt im Britischen Museum. — Wood Discoveries of Ephesos, In- 
scriptions from the site of the Temple no. 17. Hicks no. 519. 


a Zusammengesetzt aus vier Teilen. 
--Y.. Σαρδιηνὴ "Aor[äuı)dı z[ov] οὐδὸν ἀνέϑηχεν]. 
ὃ (ὃ, 1 bei Hicks). 
[Aleıoroa[va& avesımer). 

Die Fragmente sind gleichzeitig. Ihre Schrift weist in die zweite 
Hälfte des 4. Jahrhunderts und zeigt, dass die Stiftungen mit dem Wieder- 
aufbau des Tempels im Zusammenhange stehn. Die Tatsache, dass eine 
Dame aus Sardes an ihnen beteiligt ist, bestätigt die Angabe des Plinius, 
dass der Tempel tota Asia erxstruente (N. H. 16. 213) wieder erstanden 
ist (Hicks). 

Die sardische Verehrerin der Artemis bekundet ihre Gesinnung in 
der Sprache der Heimat der Göttin. Dabei verwendet sie die ionische 
Wortform οὐδός, über deren Geschichte WSchulze Quaest. ep. 113f. han- 
delt. Das samische Tempelinventar von 346/5 bietet dafür zweimal ὀδός. 

[A]oıoroa[vaf) in 5 wie ’Aoysävaf zu Erythrai. 


5602 Fragment eines Marmorreliefs, in dessen Mittelpunkt Rhea 
dargestellt ist, jetzt im Britischen Museum. — Hicks Anc. Gr. Inser. 
no. 576, 


... βότιλλα μητρὶ Dovyin. 


Die Seitenhasten des H, A und Y sind gekrümmt, O ist kleiner, 
«βότιλλα zu -Borog in Κλεόβοτος, Φιλόβοτος u. 5. ἴ, 
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5608 (146) Auf einem Steine des 33. Bogens der Wasserleitung. — 
Nach Pococke und andren herausgegeben von Böckh CIG no. 2984. 


Εὔϑηνος Εὐπείϑεος. 
[Υ]ὸς Πατροχλέος Δαίδαλος ἐργάσατο. 


Die Künstlerinschrift ist metrisch (Böckh), der Künstler der von 
Pausanias VI 3, 4 und 7 erwähnte Erzgiesser Daidalos aus Sikyon, dessen 
Tätigkeit noch für 369 v. Chr. nachweisbar ist (vgl. Robert Hermes 35. 191 f.). 
Das Werk, zu der unsre Basis gehörte, ist vermutlich »das eine Exemplar 
der Statue eines ephesischen Siegers, dem ein zweites am Orte des Sieges 
selbst entsprach, gewesen« Löwy Inschr. griech. Bildh. no. 88. 


5604 (150) Auf einem Pfeiler der Wasserleitung. — Böckh CIG no. 
3003 (nach Pococke und andren). Waddington bei Le Bas Voy. arch. 
Explic. no. 166a. 

Inschrift zum Gedächtnis der Antonia Pulchra, Tochter des unter 
Hadrian lebenden P. Hordeonius Lollianus Sophista; darin: 





2. 2 ἱερῇ. 


Diese Form, der wir auf Paros, in Milet und Pantikapaion, zuletzt 
in Priene begegnet sind, ist auch in Ephesos alt. Das Zeugnis dafür 
steht Plut. Moral. p. 795d: τῶν ἐν ᾿Εφέσωι περὶ τὴν ᾿άρτεμιν ὁμοίως ἑκάστην 
μελλιερῆν τὸ πρῶτον, εἶϑ᾽ ἱερῆν, τὸ δὲ τρίτον παριερῆν καλοῦσιν (die Stelle 
bei Hicks Anc. Gr. Inser. Ephesos 85). 





5605 Bruchstück einer Marmorstele, jetzt im Britischen Museum. — 
Wood Discoveries, Inscriptions from the City and Suburbs no. 3. Hicks 
no. 595. 

Schluss einer Inschrift unbestimmbaren Charakters. Darin: 


2. 2 ἱερατεύοντος | διὰ βίου τῶν πρὸ πόλδιως Ζ4ημητρια- 
5 στῶν | χαὶ Διονύσου Φλέω μυϊστῶν Τίτου Avgnkiov | Πλου- 
τάρχου -- - -. 


Das Fragment ist um der goldeswerten Form Φλέω willen aufgenom- 
men. Durch das Etym. magn. (796, 43) war der Cult des Διόνυσος Φλεύς für 
Chios verbürgt. Jetzt besitzen wir ein Zeugnis für den gleichen Cult in 
Ephesos; denn es liegt auf der Hand, dass Φλέω ein Genetiv ist wie ἱέρεω 
in Milet. Hieraus ergibt sich zweierlei. Erstens, dass das Lemma der 
Hesychglosse Φλέω" Διονύσου ἱερόν richtig überliefert ist. Zweitens, dass 
es in Zukunft nicht mehr gestattet ist Genetive wie ἑέρεω als ‘milesisch’ 
zu bezeichnen (sieh zu no. 5495, 8. 631). Bisher nahm an, dass ἱέρεω der 
zu dem Nominative ἱέρεως neu gebildete Genetiv, ἑέρεως selbst aber aus 
dem Compositum ἀρχιέρεως gefolgert sei. Dem Genetiv Φλέω gegenüber 
versagt diese Hypothese, sie muss also wol, so ansprechend sie sonst ist, 
aufgegeben werden. 
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5606 Stadt Rhodos. »Edo ex Styliani Saridakis schedis« Hiller von 
Gärtringen IG XII, 1 no. 422. 


Σωτηρεῖδος καὶ | KOTYPAZ Ἐφεσίας. 
Ζ. ἃ Etwa Κοσσύφας Ὁ So heisst eine andre Ephesierin IG XII, 1 


no. 5395. 


Zwrngsidos von Σωτηρείς aus Σωτηρεῖς, dem Femininum zu Σὼ- 
modas. Über das Verbreitungsgebiet dieser Feminina spricht WSchulze 
Rhein. Mus. 48. 253. 


5607 (247 und 151) Münzlegenden. — Vgl. Head Num. Chron. 1880. 
85ff. und 1881. 18 ff. 


1) Stater im Britischen Museum. — CGC Ionia 47 no. 1. 
El Vs AMBTIMATOMAAO 


Das Stück ist in Halikarnassos gefunden worden. Daher hat es 
Gardner dieser Stadt zugewiesen, indem er den Eigennamen auf den von 
Herodot (III 4) erwähnten Φάνης bezog. Hiergegen erhebt die Sprache 
Protest. Ist DAENOS ein von σῆμα abhängiger Genetiv, so muss dieser 
von einem Femininum auf -ὦ ausgehn, und man kann dann nicht zweifeln, 
dass man die Zeichen mit Φαεινοῦς zu umschreiben habe. Dann wird 
aber die Vermutung Newtons wahrscheinlich, dass die Münze nach Ephesos 
gehöre, indem die Φαεινώ die Artemis von Ephesos sein wird. — Nach 
dem Facsimile des CGC steht das E in DAENOS sicher; Fränkel (Arch. 
Ztg. 37. 27) und von Sallet (Ztschr. f. Numism. 10. 149) lasen an dritter 
Stelle |. 

Durch die geschlossne Form B wird der Stater in das 7. Jahrh, 
verwiesen. 


2) Museum Hunter. — Macdonald Catal. II 327 no. 9. 
R Vs Ἐφ. Re. "Agiorayoeong. 

8) Britisches Museum. — CGC Ionia 52 no. 37. 
R Vs. Ἐφ. Rs. 4ημαγόρης. 

4) Museum zu Neapel. — Angeführt von Head a. a. Ὁ. 1881. 16. 
R Vs. Ἐφ. Res. Εὐέλϑων. 

5) Sammlung Huber. — Head a. a. Ὁ. 1880. 118. 
R Vs Ἐφ. Res. Εὐπαϑίδηί(ς). 

6) Britisches Museum. — (GC Ionia 52 no. 40, 
R Vs. Ἐφ. Rs. Eoxwgog. 

7) Museum Hunter. — Macdonald II 327 no. 4. 
R Vs. Ep. Ra. Ζηνῆς. 
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8) Cabinet des medailles (Sammlung Waddington). — Babelon In- 
vent. somm. 86 no. 1582. 


R Ve Ἐφ. Rs. νητρᾶς. 

9) Museum Hunter. — Macdonald II 328 no. 10. 
R Vs Ἐφ. Res. Πυϑαγόρης. 

10) Cabinet des medailles (Waddington). — Babelon 87 no. 1591. 
ZE Vs Ἐφ. Res. Σκχοηιῆς. 

11) Ebenda. — Babelon 85 no. 1540. 


R Vs Ἐφ. Res. Τῴεμμαγόρης. 
12) Cabinet des medailles. — Mionnet III 86 no. 171. 


R Vs Ἐφ. Rs. Bavayoenls). 


Diese Münzen erstrecken sich über das mit dem Antalkidasfrieden 
beginnende Jahrhundert. Schon hier dringen attische Formen ein (Moipa- 
γόρας steht auf einem mit "dosoraydons, Πυϑαγόρης gleichaltrigen Vier- 
drachmenstücke der Sammlung Hunter), die von 258 an ausschliesslich 
gelten. Das letzte Beispiel der Schreibung EO, die eine Zeit lang neben 
EY läuft (Εὔκτιτος CGC 52 no. 41), liefert die der Periode 280—258 an- 
gehörige Bronze mit ὀέλϑων (Head Num. Chron. 1880. 181). — Den 
Namen Ὀρχαμένιος (Sammlung Waddington, Babelon no. 1536), darf man 
wol damit in Verbindung bringen, dass es in Ephesos eine Phyle der 
Tnioı gab, von der Stadt Teos aber berichtet wird, dass Ὀρχομένιοι ΜΙ. 
γνύαι σὺν ᾿Αϑάμαντι ἐς αὐτὴν ἐλθόντες sie besiedelt haben sollten (Pausan. 
VII 8, 6). 


V. Klazomenai. 


65608 Auf dem Rande eines in Vurla ausgegrabnen Dinosfragments. 
— Nach Böhlaus Zeichnung veröffentlicht von Zahn Mitth. 23. 62. 


᾿᾿ϑηναγόρη : ᾿Εἰρ)μῆι ἡ 0 --. 
Die innre Hasta des A etwas geneigt, E, H, P. 
Vom Herausgeber dem 6. Jahrh. zugewiesen. 


5609 Kalksteinstele, in der Nähe von Vurla gefunden, jetzt in 
Berlin. Oben abgerundet, die linke Hälfte der Rundung und unten ge- 
brochen. — Judeich Mitth. 15. 338f. no. 2. Beschreibung der antiken 
Skulpturen 456 no. 11765. Auf meine Bitte hat Hiller von Gärtringen 
die Inschrift untersucht und mir einen Abklatsch zur Verfügung gestellt. 


Σεήλῃ | [H]ovging τῆς | [Κ]λέωνος | γυναιχός. 
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Schrift: E, Δ΄, V. 

Z. 2 [Ἡ]Πσυχίης: Hiller von Gärtringen, der, ebenso wie Dr. Watzin- 
ger, vor dem Steine »den “Eindruck« hat, »dass vor dem VXIHE die 
Spuren eines € erscheinen«. Auf dem Abklatsche sind diese Spuren nicht 
wahrnehmbar. Judeichs [T]vxins ist um ein Zeichen zu kurz (der Name 
liesse sich zur Not als Femininum zu einem dem epischen Τυχίος ent- 


lehnten Mannesnamen halten), [Εὐτ]υχίης der Beschreibung verbietet der 
Raum. 





5610 (169) Münzlegenden. 


1) Berliner Münzkabinet (Sammlung Imhoof-Blumer). — Imhoof- 
Blumer Monn. gr. 283 no. 14, 


ΠῚ Rs. "Avakaydons. 
2) Britisches Museum. — CGC Ionia 20 no. 21 und 26. 
R Rs. Kia. Eö$vdauac. 


3) Cabinet des medailles (Sammlung Waddington). — Babelon In- 
vent. somm. 81 no. 1448, 


E Rs. Εὐϑίύδαμος. Kia. 


4) Sammlung des Barons L. de Hirsch, jetzt im Musee du Cinquante- 
nsire zu Brüssel (Mitteilung Dr. Imhoofs). 


AR Rs. Ἡραγόρης. 


5) Sammlung Six. — Imhoof-Blumer Abhandl. ἃ. Münch. Akad. 1890, 
634 no. 254. 


R Rs. Kia. [Θε]υδάμας. 


6) Berliner Münzkabinet (Sammlung Imhoof-Blumer). — Monn. gr. 
283 no. 17. 


E Rs. Θείύδωρος. 


7) Cabinet des medailles (Sammlung Waddington). — Babelon 81 
no. 1449 ἢ, 
R Rs. Aeoxeiols). Kia. 


8) Britisches Museum. — CGC Ionia 21 no. 37. 
ZE Rs. ΞἘανϑῆς. 
9) Ebenda. — A. a. Ὁ. 20 no. 29f. 
Γ᾿ Rs. Κλα. Πύϑεος. 
10) Ebenda. — A. a. 0. 25 no. 72. 
E Rs. Φαναγόρηίς). 


Hierzu füge ich noch zwei Münzen mit Namen auf -äs, dem im 
Ionischen verbreiteten Kosesuffixe: 
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11) Britisches Museum. — CGC Ionia 20 no. 28. 
ER Rs, Kia. ’Anolkäc. 


12) Berliner Münzkabinet (Sammlung Imhoof-Blumer). — Monn. gr. 
282 no. 8, 


IR Rs. Kia. Jıovvoäs. 


Über Πύϑεος (no. 9) sieh die Bemerkung zu no. 5388. Der Name 
Διονυσᾶς (no. 12) ist mir nur aus dieser Münze bekannt. 

Alle Stücke gehören dem 4. Jahrhundert an. Den Namenformen 
auf -aydons tritt auch in Klazomenai -αγόρας zur Seite: ᾿ϑηναγόρας auf 
der zwischen 387 und 300 geprägten Goldmünze CGC 19 no. 17. 


VI. Kolophon mit Smyrna. 


Kolophon. 


5611 (152) Auf dem linken Beine eines bei Abu-Simbel errichteten 
Kolosses, — Lepsius Denkmäler aus Agypten und Athiopien XIl, Abtheil. 
ΥἹ ἃ, Bl. 98 no. 515 (Röhl IGA no. 482e). 


IIa(u)ßıs ὁ φολοφώνιος | σὺν Pauuarliyae). 

Archaische Schrift, kurzes und langes o noch mit O bezeichnet. 

Z. 1 *Ilalu)ßıs: geschrieben MTABIS, die Nasalis also nicht be- 
zeichnet wie in Styra (no. 5355, 27) und sonst. — 2 Yauuarligoı): die 
zweite Zeile zieht sich gegen den Schluss der ersten hinauf, für die vier 
letzten Zeichen fehlte der Raum. Das Facsimile gibt über T schraf- 
fiertes A an. 

Die geschlossne Form des Eta und die Verwendung des O für alle 
o-Laute, die für die Inschriften von Abu-Simbel charakteristisch sind, 
repräsentieren einen Zustand des Alphabets, der im 6. Jahrhundert bereits 
verlassen war (vgl. GHirschfeld Rhein. Mus. 42. 2221). Auf das Zeugnis 
der Schrift hin würde man also diese Aufzeichnungen mit Kirchhoff unter 
dem ersten Psammetich (6698—609) erfolgt sein lassen, nicht unter dem 
zweiten (594—589). Sollte dies aus sachlichen Gründen unmöglich sein, 
so müsste man annehmen, die Söldner hätten sich der von einer voraus- 
liegenden Generstion überlieferten Schreibweise bedient. 


5612 Marmorplatte aus dem Gebiete von Kolophon. — Fontrier 
Μουσεῖον καὶ βιβλιοϑήχη τῆς εὐαγγ. σχολῆς περίοδ. γ᾽, ἔτος a’ καὶ β' 218 
no. τπο΄. 

᾿Αριστονίχῃ ᾿Αριστέω, | ἸΠητροδώρου δὲ γυνή. 
Φιλιστῆς | ητροδώρου. 
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Z. 1 ᾿Αριστέω: vorausgesetzt, dass am rechten Rande kein Zeichen 
fehlt, ist ’Agıordw Genetiv zu ’Aguoräs; in Erythrai werden wir ihm in der 
Gestalt 4gioreö begegnen. 





65613 »Tabula marmoris Pentelici cum saetomate Piraeeo Athenas 
translata. Ed. Kumanudis 1896. Exscripsi« Köhler ΟἿΑ II no. 3083. 


Πειϑαγόρης : "Arcollodugov | Κολοφώνιος. 








5614 Marmorbasis unbekannten Fundorts, jetzt im Museum zu 
Kertsch. — Latyschev Inscript. orae septentr. Ponti Euxini IV no. 401. 


Πυϑάρητος | Ἰόλεω | Κολοφώνιος. 
Gewöhnliche Schrift. 


»Titulum quarto a. Ch. saeculo vix esse recentiorem dixerim« L. 


6615 Münzen des Britischen Museums. 
1) CGC Ionia 86 no. 5. 

IR Rs. Kolopw. Ζηνῆς. 
2) CGC 37 no, 8. 

R Rs. Κολο. Διόδωρος | ἸΠυτᾶδος. 
3) CGC 41 πο. 48. 

FE Vs. Κολοφωνίων. Rs. Πύϑεος. 
Hierzu zwei Stücke mit Namen auf -äs: 
4) CGC 41 no. 42. 

E Vs. Κολοφωνίων. Rs. Arcolläg. 
5) CGC 38 no. 17. 

Ὁ Res. Ko. Mougäs. 


Abgesehen von no. 3 und 4, die nach 300 geprägt sind, gehören die 
Münzen dem 4. Jahrhundert an. “Μυτᾶδος (no. 2) ist Genetiv zu Mvräs 
(Ephesos; CGC 59 no. 107). Auf Münzen schon der ersten Hälfte des 
4. Jahrhunderts ist attische Lautform wahrzunehmen: dieser Zeit weist 
Head die Bronze mit Παυσανίας (37 no. 12) zu. 


Smyrna. 


Die Eroberung der Stadt Smyrna durch die Kolophonier wird von 
Mimnermos Fragm. 9 und von Herodot I 150 erzählt. In der Folge 
unterlag die Stadt dem Alyattes. Strabon berichtet, sie sei von da an 
in einzelne κῶμαι zerfallen, die erst unter Antigonos und Lysimachos zu 
einer Stadt zusammengelegt worden seien (p. 646). Über die Diadochen- 
zeit geht keine unsrer Inschriften hinaus. Mögen damals auch Zuzügler 

Griech. Dial.-Iuschriften. III. Band. 2. Hälfte, 47 
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aus den benachbarten Städten nach Smyrna geströmt sein, den 
Grundstock der Bevölkerung bildeten doch wol jene κῶμαι, deren Be- 
wohner Nachkommen der von Kolophon nach Smyrna geschickten Colo- 
nisten (Σμύρνην τε τὴν ἀπὸ Κολοφῶνος κτισθεῖσαν sagt Herodot I 16) ge- 
wesen wären. 

5616 (153). Oben unvollständiger Stein, jetzt im Rijksmuseum zu 
Leiden. — Aus Hessels Vorrede zu Gudes Antiquae inscriptiones wieder- 
holt von Böckh CIG no. 3140. Nach einem mir von Herrn Dr. Pleyte 
überlassnen Abklatsche herausgegeben Beitr. 10. 284. 


---- olrJa[eje]ag A, Ag ----, | [I]vSayoglag Anu]o- 
xeivov στατῆρας MR, E----, | Διονύσιος ’Arcolloyavov στατῆ- 
ρας AA, Ano---- [στατῆρας A, Aswpayng «ἄμπρου ora- 

5 τῆρας At, A---- || στατῆρας A, 4πηονύσιος Arcelkiwvog 
στατῆρας AA, -- Μνησιλόχου στατῆρας AAA, Ἡνησίλοχος 
᾿νδροσϑένου στατῆρας - -], | "Iwv ᾿Αλεξάνδρου στατῆρας FM, 
Πουλυδάμας Πρυτάνιο[ς καὶ οἱ Adel] φοὶ στατῆρας m, Meve- 
χράτης ᾿“Ἵσπι[α]σίου στατῆρας A, ᾿Ετεϊοκλῆς Ἐτεο) χλείους (9) 

10 στατῆρας Δ, Περιγένης Ἡγήμονος στατῆρας PR, -- | “εωμέ- 
δοντος στατῆρας AA, Mixiwv ητροδώρου στατ[ῆρας --], | 
Θαρσύνων Πολυχάρμου στατῆρας A, "Agxırereos Πολέμωνος 
[στατῆρας - -], | Anuorgivns ἩΗραχλείτου στατῆρας Δ, Ηγήσαρχος 
Θευγνήτου στατῆρας Δ, | Ἱπετεόνιχος Πυρρίου στατῆρας Δ, 
Ἡγῖναξ Ἑρμοδρόμου στατῆρας Β, ᾿Ηπε[ιρο] χλῇς Πενεχλέους 

15 στατῆρας AA, Σαννίων καὶ Τείσανδρος Ζωΐλου σταϊτῇρας Am, 
᾿Απολλοφάνης Σιτερχύλου στατῆρας P, Κράτης Χάρμου στα- 
ı[ö]leas κι, ητίοχος Εὐϑυμέχου στατῆρας τ, Anuog Mog[u]n- 
xog ὑπεὲρ αὑτοῦ | καὶ Aduregov τοῦ ᾿Αριστομένου στατῆρας 
ΔΔΔΔ, Adoaorog Καλλίτεττου | στατῆρας A:, 4ηϊλέων Meve- 
χλέους τοῦ Anihovrog στατῆρας] AA, | Θευτιμίδης Εὐδημίδου 

20 χαὶ ““γαϑοχλῆς Κλεονίχου στατῆρας Δ, Khewvuluog Anuopwvrrog 
στατῆρας Δ, Aswunjorwg Evorgarid[ov] στατῆρας P, | Πύϑ- 
αρχος ᾿Ιστιαίου στατῆρας A, ητρότιμος ᾿Α΄πολλωνίδου στα- 
τῆρας | F, “Τυσίστρατος Πόλυος στατῆρας AA, Νικόστρατος 
“Ἑρμησιάνακτο[ς) | στατῆρας ΔΔΔ, [ένων ᾿Αλκιβιάδου στα- 
τῆρας AA, Ηνησιϑείδης Ἕλληϊννος στατῆρας Δ, Κριτόλεως 
25 Αἰγιαλέως στατῆρας AA, ᾿“““τολλόϑεμι[ς] | Πυϑεῦ στατῇρας r, 
Inorog “«Τεωφάντου στατῆρας πι, Φίλων Zle)wıadov | στατῆρας 
F, πικίων Mnzgoßiov στατῆρας m, ᾿ΑἸντίλοχος Θαλεῦ στα- 
τῆρας | Β, Κριτόλεως “Ἱεωστράτου στατῆρας AA, Ἐλαιούσιος 
χαὶ ᾿Ολυμπιόϊδωρος Θευεροτείδου στατῆρας AAA, Σκύμνος 
Ἐρξανδρου στατῆρας Δ, Κωλώτης Θευξεινίδου στατῆρας AA, 
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30 ᾿Ιχέσιος Ayviov στατῆρας | F, Ἡράκλειτος καὶ ’Aoipoww Me£v- 
τορος σιατῆρας AA, Μητρόδωρος | ητροβίου orarigas m, 
Παυσανίας Mooyov στατῆρας AA, Inseiag ᾿Ισχοϊμάχ[ου] στα- 
τῆρας F, ἸΠητρύβιος Ποσιδέου στατῆρας ΔΔΔ, "Aopreuidwelos] | 
Jıoorovgidov στατῆρας Δ, Ορχύνιος Ἡηγτροδώρου στατῆρας m, | 
᾿Ολυμττιόδωρος “Ayviov στατῆρας F, “άμπρος ἸΜΠητροδώρου 

35 σταϊτῆρας ZI, Ξάνϑιχεττος Πυϑοχλέους στατῆρας : ΣΣ, Παρ- 
μενίσκος Ζωχεύρου στατῆρας Fr, Πρωτογένης ἸΠοίριος : στατῆρας 
Δ, | ΜΜικίων᾽᾿ Ayasıjvogog στατῆρας :ΣΣ:, ᾿Απολλόδωρος Ποσει- 
dwvio[v] | στατῆρας : ΣΣΣ :, Ἑρμη[σί]αναξ “Ἑρμησιάνακτος στα- 
τῆρας Δ, Ἑρμοχρ[α] της Μητρώνακτος : στατῆρας A, Παντα- 

40 λέων Βαχχίου στατῆρας : Δ, || ᾿ΑἽπτολλωνίδης Σιμάλου στατῆρας 
m, “υσιμαχίδης Γόργου στατῆρας AA, ΄[]΄πολλοφάνης Νίχιος 
καὶ οἱ ἀδελφοὶ στατῆρας τι, ᾽να] ξαγόρας .«1ἴσχρου στατῆρας 
Pr, “ικαΐδης Κυνίσχου σταιῆρας F, | ᾿“Τγνίας Möoyov χαὶ 
Mooyxiwv Παρμένοντος στατῆρας F, | Πυϑαγόρας Σπερχύλου 

45 στατῆρας Δ, Θεαρίδης καὶ Πλούταρχος ᾿ ἹἹπεχεονίχου στατῇρας Δ, 
Πέρσης ἹἹππίου στατῆρας A. | Ταῦτα ἀποδέδοται. 

Schrift: M, aber auch schon Μ, Σ: EZ und Π. Die Unterschrift in 
grössren Zeichen. 

Z. 1 Die ältre Abschrift gibt im Anfange der Zeile KPATIT--. — 
13f. *Hae[io]|xAjs: nach ᾿Ηπειροκλῆς in Lampsakos (no. 5624). Die von 
B. wiederholte Abschrift gibt Z.13 HTEPO; Ἱεροκλῆς Β. — 25 * Ae)ın- 
adov: E übergangen; Ξινιάδης ist für die Zeit, der die Inschrift zugewiesen 
werden muss, ausgeschlossen, vgl. Θευξεινίδου (29). 

Über die Genetive Πυϑεῦ, Θαλεῦ (25. 26) sieh zu 5278, 3; wegen 
πουλυ- in Πουλυδάμας (7) zu no. 53115,. 

F' bedeutet nach Böckh so wiel wie T: man setzte überall, wo T 
nicht hinter einem andren Zahlzeichen stand, ein Σ hinein, damit nicht 
eine seinen Wert erböhende Zahl darin angebracht werden könnte. We- 
niger als fünf Stateren werden durch mehrfache Setzung des Zeichens 
Σ angedeutet. 

Wegen der Erhaltung einer Anzahl ionischer Eigentümlichkeiten 
kann die Inschrift nicht weit unter 300 herabgerückt werden. 


6617 Museum von Verona. — Böckh CIG no. 3141 (nach Maffei). 
Bruchstück einer Subscriptionsliste. Ich hebe heraus: 


Ζ. 20#. “Agıoreiöng Εὐδομίου καὶ ὑτεὲρ τῶν υἱῶν Διονυ- 
σίου καὶ Φ(ε)ιδί(λεω χαὶ τῆς γυναικὸς Θεοδόϊτης τῆς Aıovv- 
σίου τῆς φύσει Ἡητροδώρου. 

2. 27#. ᾿Α"πολλοφάνης “Ineolov ὃ καλούμενος Πρωτίων | 
χαὶ ὑγεὲρ τοῦ ἀδελφοῖ ᾿Αττάλου τοῦ “Ερμογένου | καὶ “Ἱκεσίου 


41" 
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30 τοῖ “Ἱκεσίου τοῦ ᾿Αττάλου xai τοῦ || zrargög Ἱκεσίου καὶ τῆς μητρὸς 
ἹΜητρεῖδος καὶ | τῆς γυναικὸς Μῆητροῦς τῆς Mivopikov .... 
δῦ Ζ. δ41, 4ημήτριος Διονύτα(δ)ος καὶ 4“ημητρίου ἢ καὶ ὑτεὲρ 

τῆς μητρὸς Ρ. 

2. 58 Anehlüg .... τος τοῦ ᾿Αρτεμιδώρου. 

Ζ. 73 ᾿Μιυγεᾶς Ηροδότου ὁ φύσει ᾿,Ἵπολλωνίου χαὶ | ὑτεὲρ 
τῖς ϑυγατρὸς ἸΜοσχίος. 


Ζ. 21 “" Φίε)γιδίῃῆλεω: ΦΙΔΗΛΕΩ Maffei. Ein Name auf -λεως scheint 
jedesfalls vorzuliegen. — 54 δΔιονύτα(δ)ος : A statt A M., corr. Böckh. — 
73 *M(v)räs: METAZ M,.; vgl. Μυτᾶδος no. 5615, 2. 

Εὐδόμιος (Z. 20) ist, wenn richtig gelesen, als Fortsetzung von 
Ἕβδόμιος (der an der ἑβδόμη geborene, vgl. den smyrnäischen Beamten- 
namen ᾿κάδιος CGC Ionia 241 no. 40) zu betrachten; södonos steht für 
Böotien durch Inschriften von Orchomenos und Thespiai fest. — Μητρεῖ- 
δος (Z. 30) wie Zwrngsidos no. 5606. Die Flexion Διονύτας, Διονύταδος 
ist in Smyrna durch weitre Zeugnisse vertreten, die Böckh zu unsrer 
Stelle zusammengestellt hat. Auf zwei der Zeit Seleukos II angehörenden 
Steinen heisst der Genetiv zu δΔιονύτας nicht Διονύταδος sondern Διονύτα: 
Διονύσιος Διονύτα CIG 3137,,, Movo. καὶ βιβλ. περίοῦδ. β΄, ἔτος β΄ καὶ γ᾽ 
no. σξ΄ Z. 15. Über die Bildung des Namens sieh zu no. 5515 Ende. 

Eine auffällige Form ist der Genetiv Φανείους (Z. 17), den die Ur- 
kunde neben Φανείου (Z. 34. 36) verwendet. Schon Böckh hat auf die 
analoge Form Νικέους eines andren smyrnäischen Steins (CIG no. 3362) 
hingewiesen. Wie Nixiovs zu einem Nominative Νικίας, so gehört Φανείους 
zu einem Nominative Pavsias (aus Φανέας), den bereits Dittenberger aus 
dem Genetive Φανείου (IG VII no. 417,,) erschlossen hat. Genetive von 
der Form des hier betrachteten Φανείους gibt es auch in Milet. Der eine 
ist Μελέους (zu Μελέας) auf der Inschrift Le Bas-Waddington no. 242, 
Haussoullier Rev. de philol. 21. 89 no. 8. Den andren erkenne ich in 
Avonovs auf einem Stein aus Didyma, dessen Alter durch die Erwähnung 
des Königs Prusias II bestimmt wird (Haussoullier Etudes sur l’histoire de 
Milet 200); H hat hier den Wert von El, der Nominativ ist als Avosas 
anzusetzen, nicht als Avofs. 

Ich bemerke noch, dass der Genetiv HPREIKOY, den Maffei Z. 19 
gelesen hat, vermutlich in HPRQNIXOY zu emendieren ist. 





5618 Stele aus Marmor in Berlin. — Beschreibung der Sceulpturen 
in den K. Museen zu Berlin 297 no. 777. 


ὋὉ δῆμος | Agreuidwgov "Anolkados. 
Vgl. CIG no. 8208 Ὁ δῆμος | Φίλαν ᾿Απολλᾶδος. 








5619 (154) »In museo Veronensi. Edid. Maffeius« Böckh CIG no. 8228. 
Ὁ δῆϊμος | 4ημοῦν Διονυσίου,  Εὐξένου δὲ γυναῖκα. 
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Der Accusativ Anuoöv hat auf den von Böckh zusammengestellten 
Grabschriften aus Smyrna zwei Analoga: ’Aprsuoü» no. 3223, Mntooür 
no. 3241. Vgl. Anroös in Eretria (no. 5311). 








5620 Münzlegenden. 
1) Museum Hunter. — Macdonald Catal. II 362 no. 49. 


ZE Rs. Ζμυρναίων, @evönc. 
2) Ebenda. — A. a. 0. 863 no. 55f. 
E Rs Zuuvgvaiwv. Ποσίδεος. | Mooxos. 
3) Ebenda. — A. a. 0. no. 57. 
E Res Ζμυρναίων. Πύϑεος. 
Auch eine Münze mit einem auf -äs schliessenden Beamtennamen 
besitzt das Museum Hunter: 
4) A. a. Ὁ. 362 no, 47. 
E Rs Ζμυρναίων. “Hoäc. 
Zeit der Prägung: nach 190 v. Chr. 


VII. Phokaia mit Colonien. 
Phokaia. 


5621 (170) »Ad alium lapidem in cuiusdam diversorii limine ... .« 
Cyriacus von Ancona im σα. 916 der Riccardiana zu Florenz (Riemann 
BCH 1. 84 no, 17). 


᾿᾿ϑηναίῃ Dwrasis ἀπὸ τῶν πολεμίων δεχάτην. 


5622 Scherbe mit braunen, schwarzen und roten Tieren aus dem 
Temenos der Dioskuren zu Naukratis. — Flinders Petrie Naukratis I 
Pl. 35 no. 666. 


- - [ζἀνέϑηχ]εν ὁ Φωχαι - - 

Schrift: A, &, N, Φ, N. 

Hinter dem letzten erhaltnen Zeichen steht noch eine senkrechte 
Hasta, die man als zweites Iota (Boxausus) oder als Rest von € {(Φωκαι- 
sus) fassen kann. 

Kein Denkmal dieser Art ist älter ale 570, d.h. als die Zeit, in der 
Amasis Naukratis zu einer griechischen Stadt machte. Hierüber GHirsch- 
feld Rhein. Mus, 42, 209 ἢ, 
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5523 Münzlegende. 
Stater im Kgl. Münzkabinet zu München. — Sestini Stateri antichi 
IX, 5. Neue Lesung Riggauers bei Meister Philol. 49, 610f. 


El. Vs. Ziovülouog). 


Die Wortform Ζιονύσιος beruht auf der nämlichen Reduction des 
vor Vocal gesprochnen ὁ zum Consonanten, durch die die lesbische Form 
Zövvvoog möglich geworden ist. So erhält die von mir (Ion. Inschr. 139) 
und Ed. Meyer (Gesch. d. Alterth. II 434) aufgestellte Vermutung, dass 
Phokaia einst eine äolische Stadt gewesen sei, durch die Sprache Bestä- 
tigung (Solmsen ΚΖ 34. 554 ff.). 


Lampsakos. 
Ephoros Fragm. 93: .... ὑπὸ Φωκαέων τὴν Λάμψακον κτιζόντων. 


5624 (171) Längliche Marmorplatte oder Balken, an einem Privat- 
hause zu Lapsaki vermauert. — Lolling Mitth. 9. 66. 


-- [Ὡ πο]λλοφάνεω, Ἠπειροκλῆς Κλεομττόρου ’Eguii. 


Gewöhnliche Schrift. 

‚Den Namen Ἡπειροκλῆς kennen wir bisher nur noch aus Smyrna 
(no. 5616,,). Klsduropog, die Seitenform von Κλεέμπορος, ist richtig von 
Wackernagel (Dehnungsgesetz 60) beurteilt. 





5625 Marmorbruchstücke, jetzt im Museum des Peiraieus. — Dra- 
gatsis ’Ep. ἀρχ. 1886. 50 no. 4 (Köhler ΟἿΑ IV Suppl. 2 πο. 1071e). 


[Ὅρ]ος | μνήμα τος Πυϑ)εῖδος || “Ἱαμψια κηνῆς. 


Gewöhnliche Schrift. 
Ilvdsidos wie Σωτηρεῖδος in Ephesos (no. 5606), Mnrosidos in Smyroa 
(no, 5617 ,.). 


Massalia. 
Hekataios bei Steph. Byz.: Maooalla, πόλις τῆς Λιγυστικῆς, κατὰ τὴν 
Κελτικὴν, ἄποικος Φωκαέων. 


5626 Βκγοηζοίαζοὶ, die an eine um 1590 ausgegrabne Mauer geheftet 
war, jetzt verloren ist. — Nach ältren Abschriften Lebegue IG XIV 
no. 2445. 


[ΚἸλεύδημος Aiovvoiov | γεραίτερος νιχήσας ἐφήβους ei- 
ταξίαι | καὶ γυμνασιαρχήσας δίς. 
Die Inschrift wird von Kaibel so erklärt: Cleudemus cum paueis 


ante annis epheborum certamen, cui εὐταξία nomen erat, .... vicisset 
bisque gymnasiarchiam in se recepisset, postea senatoribus adscriptus est. 
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5627 Tuffstein aus Tharros (Torre di 8. Giovanni di Sinis). — Ca- 
vedoni Bull. arch. Sardo ΠῚ 180. Neigebauer Arch. Ztg. 16. 200 (Kaibel 
IG XIV no. 610). 


5 Εὔξενε Ava ξίλε(ω) | ἹΠασσαλι|}ἡτη. 
2. 3 ZIAEO die Abschrift. 


5628 Marmorplatte, gefunden zu Marseille in der rue de Rome, 
jetzt im Musee de Marseille. — Lebögue a. a. O, no. 2446. Fröhner Ca- 
talogue du Musee de Marseille 47 no. 126. 


Κορύνϑωι | Oevusdovirog ἀτελευ ϑέρωι. 





Schrift: A mit nach oben verlängerter rechter Seitenhasta, ©, Μ, Π. 





5629 Münzlegenden. — De la Saussaye Numismatique de la Gaule 
Narbonnaise 9ff. Head Hist. Mus. 7f. 

Drachmen aus der Mitte des 4. Jahrh. tragen die Legende MAZZA 
oder MA. Um 200 setzen Silber- und Kupfermünzen ein mit 


ἹΜΠασσαλιητῶν. 


Velia. 


Herod. I 167: Kai οὗτοι μὲν τῶν Φωκαιέων τοιούτωι μόρωι διεχρή- 
σαντο, ol δὲ αὐτῶν ἐς τὸ Ῥήγιον καταφυγόντες ἐνθεῦτεν ὁρμεόμενοι ἐκτήσαντο 
πόλιν γῆς τῆς Οἰνωτρίης ταύτην, ἥτις νῦν ᾿γελῆ καλέεται. 

5630 Basis bei L. de Lisa in Castellamare della Bruca. — Barnabei 
Notizie degli scavi 1882. 389. Lenormant Bull. epigr. de la Gaule 1883. 
III 40, 7 (Kaibel IG XIV no. 658). — Schrift: C. 


Ἰστίη. 


5631 (172) Münzlegenden. 
1) Britisches Museum. — CGC Italy 306 no. 24. 
RR Rs. Feln(reom). 
2) Museum Hunter. — Macdonald Catalogue I 113 no. 4. 
ZR Rs. ᾿γελητέων. 
3) Ebenda. — A. ἃ. 0. 112 no. 3. 
ZR Rs. ᾿γελητῶν. 
4) Ebenda. — A. a. 0. 117 no. 65. 
RR Vs, Κλευδώρου. Rs. Ὑελητῶν. 


Die drei ersten Münzen gehören der ersten Hälfte des 5. Jahrhun- 
derts an, das Zweidrachmenstück mit dem Künstlernamen Κλεύδωρος den 
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Jahren 400—268. Es ist zu beachten, dass man zu Velia in der ersten 
Hälfte des 5. Jahrhunderts YEAHTNQN geschrieben bat. Ich kann nicht 
glauben, dass diese Form von der während der gleichen Periode erschei- 
nenden Form YEAHTERN anders als graphisch verschieden gewesen sei. 
Damit fällt Licht auf die Genetivformen ‘Aywıxö, Avos, Ilvdö, die im 
5. Jahrhundert auf Chios und in Halikarnassos begegnen, die wir für eine 
spätre Zeit aus Eretria kennen (viele Beispiele in no. 5818). Das unsilbig 
gewordne s konnte offenbar in der Schrift übergangen werden. 

Der Name der den Oskern abgenommenen Stadt hat mit v ange- 
lautet. Die griechischen Besiedler haben den Laut v bald mit [C, bald 
‚mit V, Y geschrieben; daraus, dass sie auch V, Y anwendeten, habe ich 
schon früher den Schluss gezogen, dass « im Munde der Phokäer die alte 
Aussprache behalten hatte. Der italische Name Velia liegt, wie WSchulze 
(ΚΖ 33. 395f.) gezeigt hat, in doppelter Form der Gräcisierung vor: als 
Elta und als ᾿γελῇ aus ᾿γελέη. Die Contraction, die von Schulze ange- 
nommen wird, hat in Alvnröv aus Αἰνεητέων (no. 5281, 2) eine Parallele, 
und mit den Doppelformen ᾿γελῇ : ’Eisa vergleicht Schulze die Doppel- 
formen ὍὌαξος (ἃ. i. Faos) : "AEos, ᾿Οιλεύς : ᾿Ιλεύς. 


YIII. Teos mit Colonien. 


Teos. 


5632 (156) Kirchhof von Araka in der Nähe des alten Teos. Von 
ursprünglich mindestens zwei Stelen hat Le Bas nur noch eine (a) vor- 
gefunden, deren Inschrift in genauerer Copie Voy. arch. III no. 59 mit- 
geteilt wird. Die Inschrift der zweiten Stele (δ), die den Schluss des 
Gesetzes bildet (Kirchhoff Alphab.* 14), ist nur aus ältren ungenauen 
Copien bekannt; zwei davon sind von Sherard, eine dritte ist von Lisle 
genommen, alle drei sind von Chishull zusammengearbeitet. Mit Benutzung 
einer von OMüller besorgten Collation der Sherardschen Abschriften hat 
Böckh den Text Chishulls wiederholt CIG no. 3044. Röhl IGA no. 497 
gibt a nach Le Bas, 5 nach Chishull, 


Erste Stele (a). 
Ὄσεις : φάρμαχα : δηλητήρια : ποιοῖ : ἐτεὶ Τηΐοισιν - 
5 τὸ ξυνὸν : ἢ ἐπὶ ἰδιώτηι :, n.&ivov : ἀχεόλλυσϑαι : αἰὐτὸν : καὶ 
γένος : τὸ κείνου :.  Ὄστις : ἐς γῆν : τὴν Τηΐην : χίωλύοι : 
σῖτον : ἐσάγεσϑαι :} ἢ τέχνηι : ἢ μηχανὴι : ἢ κατὰ ϑάλασ- 
10 σαν : ἢ κατ᾽ ἤτεξιροὶν :, ἢ ἐσαχϑέντα : ἀνωϑεοίῃ :, κεῖνον : 
ἀτεόλλυσθϑαι : καὶ αὐτὸν : καὶ γένος : τὸ κείνου. 
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Zweite Stele (b). 

2.3 Ὄστις : Τηΐων : εἰὐϑ]ύνωι | 7 αἰσυ[μ]νήτηε : [ἀπει- 
ϑεο)(ίη) : ἢ || Erraviorairo : (ἢ αἰσυμινήτηι ὃ, ἀτιόλλυσϑαι : 
χαὶ | αὐτὸν : καὶ γένος : τὸ χείνου :. Ὄστις : τοῦ λοιποῦ : 
10 αἰσυμϊνὼν : ἐν Τέωι : ἢ γῆι τῆι Τηΐηι : [ἀδίκ].ωὴς ἀν(δρ) ας 

ἀϊγεοκ]ν είνει(ε) [ἢ] „„APON : NA [εἰδ)] ὡς : zegodolin:: ἢ) zul») 
15 πόλιν ἢ τὴν γῆν] τὴν Τηΐ ὧν : ἢ το[ὺς] ἄνδρας ... | HzR1 : 
ΗΟᾺ τ 5.0.0. ΤΟΙΜΕΤΕ........ EN|APO. Hi: PEPIF .sisnucl 
---- [Ὄστις τοῦ] | λοιζσεγοῦ : “εροδο η -- ἢ κιξα]λλεύοι : ἢ 
20 χιξάλλας : ὑ7εοϊδέχοιτο : ἢ ληΐζοιτο: ἢ λιηϊστὰς : ὑποδέχοιτο: 
εἰ δὼς : ἐχ γῆς : τῆς Τηΐης : ἢ [9] αλάϊσσγης : φέροντας : ἢ 
25 [τι κ] ακὸν : βουλεύοι : πεερὶ Τ[ηΐ ων : τοῦ ξυνοῦ : εἰδὼς : ἢ 
χερὸς) | Ἕλληνας : ἢ πρὸς βαρβάροϊυς :, ἀπόλλυσϑαι : καὶ 
30 αὐϊεὸν : χαὶ γένος τὸ χείνου :. | Οἴτινες : τιμουχέοντες : ἢ τὴν 
ἐτεαρὴν : μὴ 7τοιήσεαιν : ἐτεὶ δυνάμει :, καϑημένου : τὠγῶνος : 
᾿Ανϑεστηρίοϊισιν : καὶ ᾿Ηρακλέοισιν : | καὲ 4ἰοισιν ;» ἐν τήτε- 
35 αρῆϊ ἔχεσϑαι :. Ὃς ᾽ν ταστήλ, ας :, ἐν ἤισιν : ἡπαρὴ : 
γέγρατεται :, ἢ κατάξει : ἢ φοιν)ικήϊα : ἐκχόψεί(ε :) ἢ ἀφα- 
40 νέας : ποιήσει :, κεῖνον : ἐπεδυσϑαι. : al αὐτὸν : χαὶ γένος 
[τὸ κείνου]. 


σι 


Schrift: gewöhnliche Zeichen, doch noch E und M, 

ὃ Z. 1. 2 nicht herzustellen; Z=YOl im Anfange der Z. 2 scheint 
mir aus EYOl verlesen und Rest eines Optativs wie βουλεύοι zu sein, — 
8, 4. 5 nach Böckh; [ἀπειϑεο](η) halte ich jetzt für richtig, obwol die 
Abschriften nur ....H: und ....Hl:, also einen für die Ergänzung von 
sieben Buchstaben recht schmalen Raum angeben. — δῖ, (ἢ αἰσυμ νήτηι :): 
ich nehme an, dass diese Worte, auf die man durch die Abschriften ge- 
führt wird, versehentlich wiederholt seien; auf die gleiche Vermutung ist, 
_ wie er mir mitteilt, lange vor mir Blass gekommen. — 10 *[ddix](o)s : 

..O&£ die Abschriften. Dann ἀνίδρ)ας mit Böckh aus AN:K.Z; Böckhs 
[τ]οὺς ἄνδρας ist nicht möglich, da der Artikel an dieser Stelle unerklär- 
lich wäre. 10, d{zox]rjeiveı(e); Böckh; an letzter Stelle haben die Ab- 
schriften Doppelpunkt. — 11, [eiö]|os προδο(ίη : ἢ): Blass; MPOAOKEN 
Sh., NPOAO..... Chishull. — 12—14 ergänzt von Böckh. Was hierauf 
bis auf Z. 18 folgt, ist rettungslos verloren. — Die Verba προδοίη - - 
κιξαλλεύοι ἢ κιξάλλας ὑποδέχοιτο u. 8. f. setzen, wie ich glaube, ein andres 
Subject voraus als den Z. 8 ἢ, genannten künftigen Aisymneten; es wäre 
nicht zu verstehn, warum das Verbot Räuberei zu betreiben oder zu be- 
günstigen und Verschwörungen gegen den Staat anzuzetteln speciell gegen 
den Aisymneten und nicht gegen jedes Mitglied des ξυνόν erlassen sein 
sollte. Ich nehme also an, dass auf der Stele vor Z. 18 eine grössre Lücke 
gewesen sei, als die Abschriften angeben. — 18 "λοι(π)οῦ: AOI Sher., 
..„..NO Chish. — 23 AAATHE£ Sher. und Chish,, bei diesem als unsicher 
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bezeichnet; da a, OAAAZZAN geschrieben ist, vermag ich an Röhls 
dala ms nicht zu glauben. — 33 ᾿Πρακλέοισιν: folgt aus -KAEOYZIN 
Sher., -KAIOIZIN Chish. — 38 ἐκκόψείι ἢ: EKKOYE:MT Chish. — 41 
Die Worte τὸ κείνου kehren beständig in der hier gebrauchten Formel 
wieder (in der übernächsten Urkunde τὸ γένος τὸ ἐκείνου), sie haben also 
wol auch am Schlusse des ganzen Gesetzes nicht gefehlt. 

Die Aspirata in xadnuerov (b,,) ist älter als die Tenuis in ἀπήγησις 
der übernächsten Inschrift, weil die Psilosis auf den mit X, £, p verbundnen 
Hauch nicht wirken konnte (Fick Beitr. 11. 246). Den Dativ δυνάμει 
kennen wir auch aus Milet (no. 5495,,). Die in κατάξει, ἐκκόψει (bar. κε) 
erscheinende Conjunctivbildung ist unter no. 5267 zur Sprache gekommen. 
Für κιξάλλης (b,,) hat schon Böckh einen zweiten Beleg aus ionischer 
Quelle beigebracht: κιξάλλην καὶ ληιστὴν πάντα κτείνων τις ἀϑῶιος ἄν εἴη 
καὶ αὐτοχειρίηι καὶ κελεύων καὶ ψήφωι bei Demokritos (Fragm. 260 Diels). 
Man beachte, dass hier wie auf der Stele der κιξάλλης und der ληισεής 
neben einander erwähnt werden. 





5633 Marmor, in die Kirchhofsmauer zu Olamysch (zwischen Kla- 
zomenai und Teos) eingelassen, unten vollständig. — Judeich Mitth. 16. 291 
no. 17, revidiert Sitzungsber. d. Berl. Akad. 1898. 545, 1. Einzelnes bei 
Wilhelm Arch.-epigr. Mitth. aus Österr. 17. 41f. 


-- [χ]Ἱαὲ τοῖς ἄλλοις Τηΐοις μέτεστιν, ὡς ἐτειγέγραϊτεται 

-- - -Ἰς τῶν τελῶν. Areheig δὲ αὐτοὺς εἶναι καὶ χορηγῶν 
καὶ | ξενοδ]οχιῶν χαὶ βοηγιῶν χαὶ λαμτεαδαρχιῶν. Καὶ Ereı- 
γραφ - - ᾿|[ἰτῶν βοῶ]ν τῶν ἀρούντων ὅσοι (ἂν) ἔωσι αὐτοῖς 
5 πάντων χαὶ ττεριζύγίων. Εἶναι δ᾽ αἰὐτοῖς τοὺς ἐργάτας βοῦς 
ἀτελεῖς τῶν ἔργων ὧν ἂν [συντελῆι | τεόλις “ταἸντων. Aedo- 


x - » «6 “= x 
σϑαι δὲ αὐτοῖς ἀτέλειαν χαὶ ὑτεοζυγίων |-- | -- χ]αὲ μεσϑαρ- 
, " x» co ” x 
γεόντων χαὶ ξυληγεόντων χαὶ ἀλλο ὅτι av EI|-- -- χ]αὲ πω- 


λέωσιν, ὅσα ἐς τὴν ξυλοπωλίην τελεῖ, καὶ τεροβάτ(ω ν - - | --. 
ἘἸξεῖναι δὲ τοῖς βουλομένοις καὶ ὗς τρέφειν ἐς τὸν ἀριϑμὸΪν | 
10 τὸν τ(ὧγν προβάτων, καὶ εἶναι αὐτὰς ἀτελεῖς. Εἶναι δὲ 
αἰτοὺς καἰὶ | - -ἰων ἀτελεῖς πελὴν ἰατριχοῖ. Ὅσα δ᾽ ἂν τῶν 
ἀνδρατεόδων [τις 1 ἢ .... ἢ] ἄλλο τι πσι(ω)λῆι, ὅσα ἐς τὴν 
ξυλοτεωλίην τελεῖ, ἀτέλειαν [ἔχειν κα]ὶ τοῦτον. Καὶ ὁπόσοι 
ἂν χλάνδια ἐργάζωνται ἢ ἀ[λοργὰ ἢ | λευχὰ] ἢ ἄλλ(ο) τι ἐξ 
15 ἐρίων ἩΙιλησίων ἢ τρηχείων ἢ μαϊλακῶν ἢ || - -ἰα, τούτων 
αὐτοὺς ἀτελεῖς εἶναι χαὶ αὐτοῦ τωλέοϊντας καὶ | ἐξάγοντας. 
Ὅσα δ᾽ ἂν] ἐσάγωσι ἐπ᾽ ἐργασίηι τῶν χλανδίων ἢ [εἰάν τι 
αὐϊτοῖς dem ἐς τὴν] ἁλοργίην, εἶναι αὐτοῖς τὴν ἀτέλειαν - -| 
-- AIZMENEQN. Εἶναι δὲ αὐτοῖς τὴν ἀτέλειαν - - Ἰ - -] 
20 av, εἰὰμ βουλέωνται ἐξάγειν - - ἢ - -- Εἶν]αι δὲ αὐτοῖς 


[5633] Kleinasien (Teos). 693 


τὴν ἀτέλειαν δέχα ἔτεα" ἄρχ[ει δὲ ὁ | ἐνιαυτὸς ὁ] AITAAETIA 
Θέωνα χαὶ τερύτανιν Agiorırerolv). 


Schrift: gewöhnliche Zeichen, die Hasten mit sehr kleinen Apices. 

Die Ergänzungen stammen, wo ich nichts andres bemerke, von Ju- 
deich. Der Umfang der Zeilen lässt sich, wie ich glaube, nach Z. 15/16 
berechnen: zwischen dem letzten Zeichen der Z. 15 und dem ersten der 
Z. 16 sind etwa 20 Buchstaben zu Grunde gegangen. 

Z. 3 Hinter λαμπαδαρχιῶν setzt eine neue Bestimmung ein, die die 
Ackertiere angeht. Gegen Judeiche Ergänzung ἐπιγρα[φέσϑω καὶ ἀτέλεια] 
spricht die sonstige Ausdrucksweise der Inschrift; einen befriedigenden 
Gegenvorschlag finde ich nicht. — 4 [ßo@]»: vom N ist nur | erhalten. — 
ὅσοι (ἂν) ἔωσι: ἂν von mir eingesetzt; vgl. Z. 11f. ὅσα δ᾽ ἄν .... πωλῆι, 13 
ὁπόσοι ἂν .... ἐργάζωνται. *negilöylwv]: περιζυγ[ίων] zweifelnd J. Bei 
Xenophon sind περέζυγα Ersatzriemen (Kyrop. VI 2, 32 ... ἱμᾶσιν ἤρτηται" 
ὧν κατατριβομένων καὶ ῥηγνυμένων ἀνάγκη ἀργεῖν, ἢν μή τις ἔχηι περίζυγα). 
Darf man hier von περίζυξ ausgehn und darunter das Ersatzgespann ver- 
stehn? — δῇ, ὧν ἂν σ[υντελῆι πόλις πάντων im Anschluss an Wilhelms 
Vorschlag σ[υντελέης Τηΐων ἢ πόλις ἁπάντων. --- 7 Schl. ὅτε ἄν EI--. Ich 
würde εἴἤσάγωσιἾ] als Ergänzung zu dem folgenden πωλέωσι vorschlagen, 
wenn die Inschrift nicht durchgehends an ἐς festhielte. In der Bestim- 
mung würde dann ἀτέλεια der ὑποζύγια καὶ μισϑαρνέοντα καὶ ξυληγέοντα aus- 
gesprochen sein und andrer Nutztiere, die eingeführt oder verkauft werden, 
soweit sie zur ξυλοπωλίη in Betracht kommen. Unmöglich scheint mir 
J.s Vorschlag ἐργάξωνται). — 8 Ἐπροβάτ(ω »]: PPOBATO der Stein, 
προβατο[τροφίην)] J. Da Z. 9f. auf eine bestimmte Anzahl πρόβατα Be- 
ziehung genommen wird, die im vorangehenden genannt gewesen sein 
muss, so schreibe ich προβάτ(ω [»] und nehme Untergang eines Zahlwortes 
an; dies προβάτων lasse ich mit ὑποζυγίων correspondieren. — 9 ὕς 
τρέζφε)ιν: so J. nach erneuter Prüfung des Steins; damit ist Wilhelms 
Vorschlag [σ]ῦς roe[peı]» inhaltlich bestätigt. — 12 πί(ω)λῆε: O statt Q der 
Stein. — 13 τοῦτον: dies Pronomen beziehe ich, anders als J., auf den 
ἀνδραπόδων τις: auch dem Sklaven wird ἀτέλεια für gewisse Gegenstände 
bewilligt, nämlich für etwas, was nicht mehr ersichtlich ist, und ὅσα ἐς 
τὴν ξυλοπωλίην τελεῖ. --- 13f, *ällopya ἢ | λευκά]: da im folgenden von der 
ἁλοργίη die Rede ist, darf man annehmen, dass die purpurgefärbte Wolle 
schon hier, wo es sich um ἀτέλεια der Wollwaaren handelt, erwähnt war. 
14 ἄλλ(ο): O übergangen. — *uallaxör]: der zu τρηχείων (ἃ. i. τρηχέωνῚ) 
geforderte Gegensatz; μά[ζλλων] J. — 15 *nwidolvrag καὶ ἐξάγοντας : Ver- 
kauf an Ort und Stelle (αὐτοῦ) und Ausfuhr soll abgabefrei sein. πωλε[όν- 

‚raw] zweifelnd J. — 17 ἁλοργίην : vermutet und wieder verworfen von 
Wackernagel (Mitth. 17. 145), gefordert von Wilhelm, bei der Revision 
vorgefunden von Judeich. Die vorausgehenden Worte habe ich exempli 
causa ergänzt. — 20f. im Anschlusse an Wilhelms Vorschlag ἄρχ[ει δὲ ὅ 
ἐνιαυτὸς ὅ μετὰ τὸν ἐνεστηκότα ἄρχοντ]α. Sollte in AITAAETIA etwa ME- 
TAIEPEA zu erkennen sein? Das erste Wort scheint mir getroffen zu sein. 

Für βουλέωνται (Z. 19) bildet diese Stelle bisber den einzigen in- 
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schriftlichen Beleg; über die Entstehung der Form findet man eine Ver- 
mutung Wackernagels Mitth. 17. 144, Die Wortform χλάνδιον (Z. 18. 16) 
begegnet auch auf dem samischen Tempelinventare von 346/5. Die Bonyias 
(Z. 3), für Milet längst bekannt (über sie Haussoullier Melanges Weil 
147 ff), werden durch diesen Stein auch für Teos erwiesen (Haussoullier 
Etudes 232, 3). 





5634 (158) Marmorfragment, in eine Mauer der alten Befestigung 
zu Seghedjik eingelassen. — Nach Gu£rins Abschrift herausgegeben von 
Böckh CIG no. 3059. Aufs neue abgeschrieben von Pottier und Hauvette- 
Besnault BCH 4. 110f. Diese beiden Gelehrten haben erkannt, dass das 
Fragment mit einem andren von GHirschfeld (Herm. 9. 501) herausge- 
gebnen zu dem selben Steine gehört hat. Beide Fragmente zusammen 
bei Dittenberger, Syll.? no. 528; ich lasse das zuerst erwähnte folgen. 


2.2 ---- τὴν ζημίην ἐὰν μὴ καταβάλωσι, ἀν[αγκάϊζειν 
mr ’ 4 x \ - € # 4 - f} } 
ἐξέσϊτω αὐτούς. Περὶ δὲ τοῦ οπιλομάχου καὶ τοῦ τοξεύειν 
καὶ ἀχοντίζειν διδάσχοντος συντελείσϑω, καϑάττερ ἐεάνω | 

᾿ % »ν" 
5 γέγραττται. Ἢν δὲ οἱ ἐνεστηχότες ταμίαι ἢ οἱ ἑχάστοτε 
γινόμενοι | μὴ παραδῶσιν τὸ ἀργύριον τοῦτο κατὰ τὰ γεγραμ- 
# an » 2 n >» # » ”„ ἤ ” 
μένα, ἢ ἄλλος τις ἄρχων | 7 ἰδιώτης εἴστηι ἢ τερήξι(ι τὴ ἢ 
προϑῆι ἢ ἐπιψηφίσηι ἢ νόμον προϑῆι ἐναντίον τούτωι ἢ 
τοῦτον τὸν νόμον ἄρηι τρόπωι τινὶ ἢ παρευρέσει ἡ ἡιοῦν, ὡς 
δεῖ τὸ ἀργύρεον. κιγηϑῆναι ἢ μὴ ἀναλίσκεσθαι ar αὐτοῦ εἰς 
10 ἃ ὃ Φόμος συντάσσει, ἢ ἄλληι που] || καταχωρισϑῆναι χαὶ μὴ 
εἰς ἃ ἐν τῶιδε τῶι γόμωι διατέτακται, τά τὲ 7εραχϑέντα 
ἄκυρα ἔστω χαὶ οἱ μετὰ ταῦτα ταμίαι χαταχωριζέτωσαν εἰς 
τὸν λόγον κατὰ | τὸν νόμον τύ(ν)δε τὸ τελῆϑος τῶν χρημάτων 
ΙΝ» 1] - - , # x 3 # 
τὸ ἴσον ἐκ τῶ]ν τῆς σπόϊλεως πρ]οσόϊδων, καὶ τάλλα πάντα 
συνετελείτωσαν χατὰ τὸν νόμον τόνδε. ἴὉ δὲ εἴπας ἢ 

f % ὟΝ - 

[σερή ξῖας τι παρὰ τόνδε τὸν νόμον ἢ μὴ τεοιήσας τι τῶν προσ- 
15 τεταγμένων ἐν τῶι || νόμωι τῶιδε ἐξώλης εἴηι καὐτὸς καὶ γένος 
τὸ ἐχείνου, καὶ ἔστω ἱερίσυλος καὶ συν τελείσϑω πάντα κατ᾽ 
αὐτοῦ ἅπερ ἐν τοῖς νόμοις τοῖς πιερὶ Ἱεροσύλου γεγραμμένα 
ἐστὶν). | ᾿Οφειλέτω δὲ καὶ τῆι πόλει ἕκαστος τῶν τερηξάντων 

4 - ᾽ν 
τι σπταρὰ τόνδε τὸν νόμον | πεερὶ τοῦ ἀργυρίου τούτου ἢ μὴ 

᾽ 
σεοιούνεων τὰ τροστεταγμένα δραχμὰς μυρί[ας}" | δικασάσϑω 
δὲ αὐτῶι ὃ βουλόμενος χαὶ ἐν ἰδίαις δίχαις χαὶ ἐν δημοσίαις" 

- - x # % 
20 χαὶ μετὰ | τοῦ λόγου τοῦ ἐττιμηνίου τὴν ἀττήγησιν χαὶ ἐγ 

- x a M 
χαιρῶι ὧι ἂν βούληται" zrgodeouiar | δὲ μηδὲ ἄλλωι τρότεωι 

x > , - - ’ , ν ; - « Ἁ 
μηϑενὲ ἐξέστω τῶν δικῶν τούτων μηδεμίαν ἐγβαλεῖν, | ὁ de 
ἁλισχόμενος ἐχτινέτω διτελάσιον, καὶ τὸ μὲν ἥμισυ ἔστω τῆς 
χεόλεως, ἱερὸν | Ἑρμοῦ καὶ Ηραχλέους καὶ ἹΠουσῶν, καὶ κατα- 
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᾿ ᾿ x # x I ! x x ὦ 
χωριζέσϑω εἰς τὸν λόγον τὸν 7τρογεγραμμένον, τὸ δὲ ἡμισυ 

25 τοῦ καταλαβόντος ἔστω" τὰς δὲ τεράξεις τῶν δικῶν τούτων 
ἐχειτελείτωσαν οἱ εὔϑυνοι, καϑάπερ χαὶ τῶν ἄλλων δημοσίων 
διχῶν. 1 ᾿Αναγγελλέτωσαν δὲ οἱ ἑκάστοτε γινόμενοι τιμοῦχοι 
περὸς τῆι ἀρᾶι" ὕστις τὸ | ἀργύριον τὸ Errıdodev ὑπὸ Πολύ- 
ϑρου τοῦ Ὀνησίμου εἰς τὴν τεαιδείαν τῶν ἐλευϑένρων 7εαίδων 
(χγε(»γήσειεν τρόττωι τινὲ ἢ παρευρέσει ἡιοῦν ἢ ἄλληι που 

a - 
καταχωρίσειεν | καὶ μὴ eis a ἐν τῶι νόμωι διατέταχταί(ι), ἢ 
x ’ . , 1] - [4 > ! ΨἍ 

30 μὴ συντελοίη τὰ συντεταγμένα ἐν τῶι ἢ νόμωι, ἐξώλης εἴηι 

καὶ γένος τὸ ἐκείνου. 


Schrift: A, ©, ΤΊ (so Hirschfeld, TT die Franzosen), Σ. 

Z. 7 πρήξη(ι τὰ: Böckh; -HTAI der Stein, doch vgl. πρήξας τι 
Z. 13f., πρηξάντων τι Z. 17. — 12 τό(ν)δε: Böckh; TOAE der Stein. — 
28 (κ)ι(ν)γήσειεν: P. und H.-B.; NIKHE- der Stein. — 29 διατέτακτα(ι): I 
fehlt auf dem Steine. 

Der Ionismus καταλαβών (Z. 24) ist schon zu no. 5547 zur Sprache 
gekommmen. 

Den Namen Πολύϑρους tragen auch Bronzemünzen von Teos, die 
der Sammlung Waddington angehört haben: Babelon 107 no. 1975. 1978. 


5635 (157) Marmor, früher in Seghedjik, jetzt verschollen. — Nach 
Pococke und Guerin bearbeitet von Böckh CIG no. 3064. 

Verzeichnis der jährlichen eponymen Beamten von Teos mit An- 
gäbe ihres πύργος und ihrer συμμορία. Die Liste umfasst einen Zeit- 
raum von 40 Jahren; die Abwechslung in der Formulierung der Zuge- 
hörigkeit zum πύργος zeigt, dass die Eintragungen zu verschiedenen 
Zeiten erfolgt sind. Bei der beklagenswerten Mangelhaftigkeit der Ab- 
schriften ist die Herstellung des Originals nur selten möglich; ich gebe 
daher bloss Einzelheiten. 


Z. 1 -- og τοῦ (Ξ)ει(»ν)Ίήρεω [{τεύργου, - -]. 

Ζ. 5 [Ο](ρϑ)αγ(όγρης τοῦ ITo(e)xsw τεύργου, Ba - -. 

2, 18 ἄναρχα (ε)έσ(σ)ε(ρ)α. 

2. 28 - - τοῦ Εἰἰγκαδίου τεύργου, LKHBHIAHE. 

Ζ. 29 ᾿ΗΑπολλόδοτος τοῦ Meyaundeug τεύργου, Ἰαιαν- 
δρίδ[ης]. 


Ζ.1 τ(-Ξ)ει(νγήρεω: ΣΕΙΔΗΡΈΩ P., EIAHF G. -- 5 [ὈἸ](ρϑ)αγ(ό)ρης : 
Böckh; .... ΔΟΑΓΑΡΗΣ P., -ΒΑΠΑΓ - --α. — ἘΠό(ρκεω: ΠΟΙΚΕΩ 
G., ον ΕΩ P. Der hergestellte Name ist für Maroneia zu belegen und 
lässt sich aus griechischem Sprachmateriale deuten; vgl. Avzv& in Mylasa 
(BCH 12. 38 no. 14,). — 18 ZEZEBA P., ZEZ G.; corr. Böckh. — 28 
* Ε(ἢκαδίου: EKAAIOY die Abschriften; vgl. Δι(εγύχης Εἰκαδίου CIG 
no. 3089, (Teos). 
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5636 (159) »On a wall, near the post« Hamilton Researches in Asia 
Minor II no. 238 (Le Bas-Waddington no. 1557). 


[ἘπισταἸτούντον Θεογείτονος το[ῦ] | -- ρος τοῦ ᾿Εξηγήτο- 

ρος, Evxe|[arov το] Ὁ) Εὐκράτου, ’Arcolkodwgov [τοῦ ᾿“47]πολλο- 

5 δώρου ἐττωκοδομήϑηί(σαν) || τούτου μὲν τοῦ σπεύργου καὶ τοῦ ὦ 

[χερο]σεχέος αὐτῶι τείχους δόμοι ἕξ, (u) | [τοῦ] δὲ ἐχομένου 

σεύργου δόμοι EIE], καὶ | [το] ῦ προσεχέος αὐτῶι τείχους δόμοι | 

10 [τέσ]σαρες καὶ τερομαχῶνες τέσ(σ)αρες, || [καὶ] ἐδασεανηϑησαν 

δραχμαὶ XXX |[HIHHAA(H TT, καὶ Akekavdgeiar) AAATIHINN. 

2. 3 [z0](#): Σ Ham., corr. Waddington. — 4 *inwxodoundn(oar): die 

drei letzten Buchstaben hat der Steinmetz beim Übergange auf die fol- 

gende Zeile übersprungen, oder Hamilton hat sie übersehen. — 9 τέσ(σ)α- 
ees: ΤΕΣΑΡῈΕΣ H. — 11 (F): H H. (zweimal), corr. W. 

Das Wort δόμος gebrauchen die lonier in der Bedeutung ‘Schicht’; 

wie bier (Z. 9), so bei Herodot διὰ τριήκοντα δόμων πλίνϑου ταρσοὺς καλά- 

uov διαστοιβάζοντες (1 179). 


5637 Braune Schale mit roten und schwarzen Tieren, innen und 
aussen bemalt. — Flinders Petrie Naukratis I pl. 35 no. 700. 


- - [avegn)aev : τἀφρο[δίτηι | ὁ --Jov : ὁ Ῥήειος. 


Schrift: Η, Μ, ν,, ξ. 

Wegen der Orthographie Τήμος verweise ich auf mil. ἐερήμον u. 8. f. 
no. 5495,,; wegen der Zeit der Weihinschrift auf die Bemerkung zu 
no. 5622. 


5638 Auf dem Rand einer grossen, sich nach oben verengenden 
Vase. — Gardner Naukratis II pl. 21 no. 779. 








-- [ὁ Εὐτυϊχίδεω [ἀνέϑηκεν τ]αφροδίτηι ὁ Tijliog]. 


Schrift: Η, D. 
[Εὐτυ]χίδεω vorschlagsweise von mir ergänzt. 


mm mn 722mm tt (222 


5639 Auf dem Bug einer Vase, — Gardner Naukratis II pl. 20 
no. 876. 


Ἑρμαγόρης μ᾽ ἀνέϑηχκε ὁ T|niog] | τὠτεόλλωνι. 
Schrift: A neben A,&,H, ©, Ρ, ξ. 
T{nios] nach Gardner; man könnte aber auch an den Genetiv des 
Vaternamens denken. 





5640 Marmor, auf der Treppe eines Kaffeehauses in Sivribissar ver- 
mauert. — Judeich Mitth. 16. 296. 

Irsoin Πυϑέου, Ailvleofv δὲ γυνή Ὁ]. | Πατρὶς ητρώ- 

γαχῖος ἡ κ[αλουμένη - - ἢ]. | ᾿Ατεολλόδωρος Εὐφρονίου, Θε - -. | 
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5 Καλλεία Kleivov, “Hooorgarov δὲ γυνή. | ᾿Ἡρόσερατος Ἥρο- 
στράτου. | Ηρόσερατος Ἡροστράτου. | Aıovvola ᾿Α΄πολλοδώ- 
61 ρ[ου]. | ...... 'OBPHBIZZATIE | (In einem Kranze) Ὁ δῇ μος. 
(In einem Kranze) ΟἹ | 7εαῖ δες. 
Schrift: A, M, TT, Z. 
Z. 1 * Alfvo{v]: Al@LC die Abschrift. 





5641 (160) Marmor, in einem Hause zu Sivrihissar verbaut. — 
Pottier und Hauvette-Besnault BCH 4. 180 no. 41. 


[Τιμησ]ιάναξ | Χαρμέω. | Χαρμῆς | Τιμησιάναχτ[ος]. 
Schrift: A, Ξ, Σ, die Senkrechten des M nach oben verlängert. 


5642 (161) Münzlegenden. 

1) Katalog Behr no. 558 (mitgeteilt von Dr. Imhoof), 
AR Rs. Θεύδωρος. 

2) Museum Hunter. — Macdonald Catal. II 394 πο, 8. 


AR Rs. Τηϊ(ων). ᾿“Ι1ϑην[αγό]ρης. 
Das erste Stück ist vor 400 geprägt, das zweite nach 800 v. Chr. 


Abdera. 


Herod. I 160 ᾿Επείτε γάρ σφεων (nämlich τῶν Τηΐωνὶ εἷλε χώματι τὸ 
τεῖχος “Ἄρπαγος, ἐσβάντες πάντες ἐς τὰ πλοῖα οἴχοντο πλέοντες ἐπὶ τῆς Θρηι- 
κίης καὶ ἐνθαῦτα ἔχτισαν "Aßönoa. 

5643 (162) Marmorbasis, 1866 in der Bucht Krommydaru westlich 
von der Landzunge Eetioneia (Attika) ausgegraben. — Hirschfeld Arch. 
Ztg. 30. 21 (Kaibel Epigr. gr. no. 7169. Nach einem Abklatsche Röhl 
IGA no. 349. Nach einem andren Hirschfelds Löwy Inschr. griech. 
Bildh. no. 48. 


Πύϑων ’Egunı ἀγαλμα ᾿Ἑρμοστρά του ᾿Αβδηρίτης 
ἔστησεμ πολλὰς | ϑησάμενος σεόληας: 
Εὔφρων ἐ ξεγεοίησ᾽ οὐχ ἀδαὴς Πάριος. 
Schrift: A, E,Y, ν, Φ. 
Die Form ϑησάμενος (aus ϑεησάμενος) stimmt zu Önoalar' Od. o 191, 
πόληας steht auch o 486. 





5644 (163) Münzlegenden. 
1) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet Beschreibung I 108 no. 79. 


Zr Ra. ᾿ϑηνῆς. 
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2) Britisches Museum. — CGC Thrace 74 no, 71. 
Δι Ve. ᾿Αβδηριεέων Re. [E]ri ᾿Αναξιπεόλιοίς!. 
8) Sammlung Greenwell. — Num. Chron. 1897. 274. 
R Ras Ἐπὶ ’Anokkälölos. 
4) Sammlung Montagu. — Num. Chron. 1892. 27. 
IR Res. Ἐπὶ [A]eovvölo)s. 
δ) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet Beschreibung I 109 no 86f. 
R Vs. Ἐπὶ Awvvoädos. Rs. ᾿Αβδηριτέων. 
6) Britisches Museum. — CGC 229 no. 23a. 
R Rs. Ἐπὶ Ἑρμοκρατίδεω. 


7) Münzkabinet in Berlin (Sammlung Imhof-Blumer). — Monnaies 
greeques 39 no. 5. 


R Rs. Ἠγησαγόρης. 
8) Ebenda. — Beschreibung I 101 no. 88. 
Δ Rs. Ἐπὶ [Ἠ]γησίτστττου. 
9) Britisches Museum. --- Wroth Num. Chron. 1893. 4. 
R Vs. Aßd. Re. Ἠραγόρης. 
10) Münzkabinet in Berlin. — Beschreibung I 101 no. 27. 
R Rs. Ἐπὶ ’Hoodörov. 
11) Ebenda. — Beschreibung I 107 no. 72. 
ER Ras Ἐπὶ Ἤροφανεος. 
12) Ebenda. — Beschreibung I 102 no. 34. 
R Res Er "Innwvos. 
13) Ebenda (Sammlung Imhoof-Blumer). — Monn. gr. 39 no. 7. 
R Re. Ἰρομνήμων. 
14) Ebenda. — Beschreibung I 106 no. 67. 
R Vs. ᾿Αβδηριτέων. Rs. Ἐπὶ Moirayögew. 
15) Britisches Museum. — (GC 68 no. 26. 
IR Res. Ἐπὶ Molnödog. 
16) Münzkabinet in Berlin. — Beschreibung I 102 no. 35. 
ER Rs. ᾿Επὶ Νέστιος. 
17) Ebenda. — A. a. Ὁ. 110 no. 90. 
R γε. ᾿“βδηριτέων. Re. 'Erri Παυσανίω. 
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18) Ebenda. — A. a. Ὁ. 104 no. 59, 
ZR Rs. Πολυάρητος. 
19) Ebenda. — Α. 8. Ὁ. 108 no. 75. 
R Vs AB. Rs. Ἐπὶ Πρωτέω. 
20) Ebenda. — A. a. Ὁ. 109 no. 89, 
R Vs. Ἐπὶ Πυϑέω. Rs. ᾿Αβδηριτέων. 
21) Sammlung Greenwell. — Num. Chron. 1897. 278, 
R Vs. ᾿Αβδηριτέων. Rs. Ἐπὶ Πυϑιννέω. 


Die hier vorgeführten Münzen verteilen sich über den Zeitraum von 
500—850 v. Chr. Dass der ionische Dialekt nach dem Jahre 400 auch in 
Abdera zurückzugehn beginnt, darf man vielleicht daraus schliessen, dass 
auf den Stücken, die der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts angehören, 
ABAHPITQN neben ABAHPITERN tritt, so auf zwei Bronzen des 
Museums Hunter (Macdonald Catal. I 384 no. 14. 15). Entscheidend frei- 
lich ist diese Erscheinung nicht (sieh zu no. 5631, 3). Auf den jüngren 
Bronzen, die nach dem Urteile Imhoofs später sind als die Mitte des 
3. Jahrhunderts, setzt sich das Schwanken fort: ABAHPITRN steht auf 
den Exemplaren Monnaies greoques 40 no. 11 und 12, ABAHPITERN 
ist für die drei nächsten anzusetzen, so für 


22) Münzkabinet in Berlin (Sammlung Imhoof-Blumer). — Monn. 

gr. 40 no. 14. 

E Res. ᾿᾿βδηριτ[έων]. [Melinsaydenls). 
Zu der Zeit, wo diese Bronzen geprägt worden sind, war der Gen. Plur. 
auf -ἔων sicher aus der Umgangssprache verschwunden; in ABAHPI- 
TERN lebt er nur in der Orthographie weiter. 

Zu Asovödos (no. 4) vgl. Asovüog auf Thasos (no. 6469,), δΔιονῦος in 
Olbia (no. 5558). Stücke der Periode 500—450 tragen den abgekürzten 
Namen AEO (von Sallet Beschreibung I 99 no. 5ff.. Für Anakreon von 
Teos bieten die Handschriften Δεύνυσος; er selbst hat Asdvvoos geschrie- 
ben. — In no. 17 ist der Gegensatz zwischen ᾿Αβδηριτέων und Παυσανίω 
lehrreich. — Πυϑιννέω (no. 21) wie Φιλινγῆς in Milet (sieh zu no. 5496 ,). 


Phanagoreia. 


Skymnos 886 f. 
Εἶτ ἔστιν Ἑρμώνασσα Φαναγόρειά τε, 
ἣν Τηΐους λέγουσιν οἰκίσαι ποτέ. 
Hauptquelle der Inschriften: Latyschev Inscriptiones graecae orae 
septentrionalis Ponti Euxini II und IV. 
Griech. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 48 
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5645 (164) Schaft einer Doppelherme von Marmor, gefunden beim 
See Tschukur auf der Halbinsel Taman, jetzt im Museum zu Kertsch. — 
Stephani Compte-rendu 1872. 171. Latyschev II no. 343 (Dittenberger 
Syll.* no. 127). 


IAyuapyosg Σκχύϑεω | ἀνέϑηχεν ’Apoodirnlı] | Οὐρανίηι 
5 ᾿Ἵπατούρου | μεδεούσηι, | ἄρχοντος | .“εύκωνος Βοσπόρ[ου] | 
καὶ Θεοδοσίης. 


Gewöhnliche Schrift. 

2. 2 "᾿Απατούρου : "Anarovp[p] Stephani. Vgl. Strabon p. 495 εἰσπλεύ- 
σαντι δ᾽ εἷς τὴν Κοροκονδαμῖτιν ἥ τε Φαναγόρειά ἐστι πόλις ἀξιόλογος καὶ 
Κῆποι καὶ 'Ερμώνασσα καὶ τὸ ᾿Ἀπάτουρον τὸ τῆς ᾿Αφροδίτης ἱερόν. 

Die Inschrift ist unter Leukon I (387—347) ausgestellt (Stephani), 
und zwar früher als no. 5557, da Leukon auf ihr nur ἄρχων Βοσπόρου 
καὶ Θεοδοσίης heisst. 


ἀυασαααπαπα ππαπαιπαιισιπασανοανν,»..................ὄὕᾧ;}Ὲ.Δὕ.....5ὉΠΠπΠπΠπΠπΠ211ὺςῦὉΠ 2... 5..0Ὁ90ὺῷΔὕὉϑ0ϑὕ..0..0.Ὁ.0.ὦθὁθ.0ὕὃΧὌΧΔ26ε.ὝἅὉὕ0δΧ0Χ0ὃὦὃ0δὄὃὯϑ.... 


5646 (165) Drei Kalksteinfragmente, beim Dorfe Ak-dengissovka 
gefunden, später nach Jekaterinodar gebracht, wo noch jetzt zwei davon 
erhalten sind. — Nach den Abschriften Köppens und Köhlers heraus- 
gegeben von Böckh CIG no. 2117. Abschriften der beiden erhaltnen 
Fragmente fertigte Eug. Felicyn an, mit deren Benutzung Latyschev die 
Inschrift II no. 344 herausgegeben hat. (Dittenberger Syll.* no. 131). 


Ξενοκλείδης Πόσιος ἐνέϑηκε | τὸν ναὸν ᾿Αρτέμιδι "Aygo- 
τέραι, | ἄρχοντος Παιρισάδους τοῦ | ““εύκωνος Βοσττόρου zai 
5 Θεοδοϊσίης καὶ βασιλεύων Σινδῶν | χαὶ Τορετῶν καὶ dur- 
δαρίων. 
Schrift: gewöhnliche Zeichen, doch Ξ, und die Ο, Ο, ® kleiner. 
Zu ναόν vgl. die Bemerkung zu no. 5583. Mit βασιλεύων (Z. 5) fallt 
der Verfasser der Weihung aus der Construction; Analoga in Dittenbergers 
Index 240. 
Pairisades I regiert 347—309 v. Chr.; die Inschrift ist älter als die 
folgenden, da Pairisades auf ihr noch nicht Herr Μαϊτῶν πάντων heisst. 





5647 _ Marmorbasis, gefunden auf der Halbinsel Taman, in der 
Nähe des heutigen Sennaja, jetzt im Museum zu Kertsch. — Latyschev 
IV no, 418. 


Arc ..0...105 Davayogew [ἀ]νέϑηχεν | ᾿Αφροδίτηι Οὐρα- 
γίηι Anarovgov uedeovon|ı], | ἄρχοντος Παιρισάδεος Βοσεόρου 
5 χαὶ | Θευδοσίης καὶ βασιλεύοντος Σινδῶν καὶ || αϊτῶν 
σεάντων. 
Gewöhnliche Schrift. 
Z. 1 Arfollovlıos L., gegen die Zeichnung; auch ᾿ΑἈπ[ατ]ο[ύρ)ιος, 
woran ich dachte, fügt sich in seinem zweiten Teile nicht in die Raum- 
verbältnisse. 
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Dass die Inschrift aus Phanagoreis stammt, macht, wie L. bemerkt, 
der Name Φαναγόρης höchst wahrscheinlich. Abgefasst ist sie unter 
Pairisades ], etwas später als die vorausgehende, da Pairisades Herr des 
ganzen von Leukon regierten Gebietes ist. 





5648 (166). Marmorbasis, jetzt in der K. Ermitage zu St. Peters- 
burg. — Nach Köhlers Abschrift herausgegeben von Böckh CIG no. 2118, 
Latyschev II no. 345 (Dittenberger Syll.* no. 132). 


Miorwg Ἱπητοσϑένεος ὑπὲρ τοῦ πατρὸς | ἀνέϑηκε ’Anök- 
λωνι ἀγωνοθετήσας, | ἄρχοντος Παιρισάδεος Βοσττόρου | καὶ 
5 Θεοδοσίης καὶ βασιλεύοντος Σινδῶν || καὶ Maitwv navım. 
Schrift wie vorhin. 


Älter als die nächste Inschrift, da die Θατεῖς noch nicht unter den 
Untertanen des Königs erscheinen. 





5649 (167) Basis, jetzt in der K. Ermitage zu St. Petersburg, Teil 
eines Denkmals, das auf einem Berge der in den See von Temrjuk lau- 
fenden Landzunge Andri-Atam stand. — Köhler Dissertation sur le mo- 
nument de la reine Comosarye (Böckh CIG no. 2119). Stephani Antiqu. 
du Bosph. Cimmer. Il Inscr. no. V, Latyschev II no. 846 (Dittenberger Syll.® 
no. 133). 


Κομοσαρύη Toeyisenov ϑυγάτηρ, Παιρισάδους γ[υ])νή, 
εὐξαμένη | ἀνέϑηχε ἰσχυρῶν ϑειῶι Σανέργει καὶ ᾿Αστάραι, 
ἄρχοντος Παιρισάδους | Boosengov xali) Θευδοσίης καὶ βασι- 
λεύοντος Σ[ιν]δῶν καὶ Maitwv πε[ἀν]ε[ων] | καὶ Θατέων. 


Gewöhnliche ionische Schrift. 

Ζ. 2 ϑειῶι: Keil Jahrb. f. Philol. Suppl. 4. 615; ϑείωι Böckh. — 8 
καί(ἢ: KA der Stein. 

Der Name Κομοσαρύη ist identisch mit Καμασαρύη, dem Namen einer 
bithynischen Königin (Böckh). Die Göttin Yoraga hat Köhler unter Zu- 
stimmung Böckhs mit der Astarte identificiert; mit Σανέργης stellt Steuding 
(Roschers Lexikon I 2866) die anderwärts begegnenden Σάνδης, Σάνδων 
zusammen. 





5650 (168) Marmorbasis, bei der Villa Semeniaka am Ufer des 
Tamanischen Meerbusens ausgegraben, jetzt in der Ermitage zu St. Pe- 
teraburg. — Köhne Rev. arch£ol. 10. 501. Stepbani Antiqu. ἃ. Bosph. 
Cimmer, II Inser. no. VI. Latyschev II no. 347. 


Κασσαλία Πόσιος ἀνέϑηχε ᾿Αφροδίτηι | Οὐρανίηι, ἄρχοντος 
Παιρισάδεος | [ Β]οστεόρου καὶ Θευδοσίης | [κ]αὶ βασιλεύοντος 
5 Σινδῶν, Maitwr, || [Θ]ατέων, “όσχων. 
Gewöhnliche ionische Schrift. 
Die Stifterin des Weihgeschenks ist wahrscheinlich die Schwester 
48* 
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des no. 5646 genannten Xenokleides, Aus der Erwähnung der Adoyo: als 
Untertanen des Pairisades ergibt sich, dass dies die fünfte in der Reihe 
der gleichartigen Inschriften ist. 


5651 Kalksteinpfeiler, in der Gegend von Taman gefunden. — Nach 
Abklatsch und Zeichnung Latyschev II no. 377. 


Δημήτριος | Σώσιος. 
Schrift des 4. Jahrhunderte. 





5652 Stein, 1847 auf der Halbinsel Taman gefunden, seither nicht 
wieder untersucht und verschollen. — Latyschev II no. 370 (nach Aschik); 
IV 291 ad no. 370 (nach der von Korolenko publicierten Abschrift eines 
Unbekannten). 


Ἡδέη κεῖμαι Fuydelng ve ἅμα μοι Φιλον[]κη, | 
μνήμην δ᾽ ἔστησε(ν) Σάϊτυρος vu_uu— x. 

2.2 Φιλον[ἤκη: ΦΙΛΟΝ.ΙΗ Καὶ, ®IAON-IH A. -- 8 δ᾽ ἔστησεί(»)}): 
ΛΕΣΤΗΣΕΙ A. .EZTHZEA K. — 4 Was hinter Σάτυρος gestanden hat, 
kann man aus den Abschriften nicht erraten: MAZZOZENONAE A,, 
TAZZ..N..|.EK. 

Der Nominativ "Aden (ἃ. i. 'Höein) enthält ein aus dem Gen. und 


Dat. übertragnes ἡ, wie ἱερῇ aus legen. 


ce Chios und Erythrai. 


IX. Chios mit Maroneia. 


Chios. 


65658 (174) Auf vier Seiten beschriebner, oben gebrochner Marmor- 
pfeiler, gefunden in der Gegend Bovvaxı, jetzt im Gymnasium zu Chios. — 
Nach Fontriers Abschrift in Minuskeln publiciert Μουσεῖον καὶ βιβλιοϑ. 
περ. β΄, ἔτ. α 8578, Nach Abschrift und Abklatsch Haussoullier BCH III 
230%. Nach drei Abklatschen Röhl IGA no. 381. Revidiert von Stud- 
niezka Mitth. 13. 164. 


a Vorderseite. 
05° ἀπὸ τούτου μέχρι [τῆς] | τριόδου, ἢ ᾿ς ᾿Ερμώνοσσαν 
[φ] έρεε, τρεῖς ἀπὸ τῆς τριόδου al] ρι ᾿Ἑρμωνόσσης ἐς τὴν 
δ vgiodjor ἐξς" ἀπὸ τούτου μέχρι τοῦ | Inkiov τρεῖς" σύντεαντες 
oveloı ἑβδομήκοντα 7τέντε. |"Oon τῶν οὔρων τούτων ἔσω, πᾶσα 
10 Aogiris. Ἤν τίς ılıva τῶν οὔρων τούτων | ἢ ἐξέληι ἢ μεϑ- 
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ἔληι ἢ ἀφανέα ποιήσει ἐπὶ ἀδιχίϊηι τῆς πόλεως, ἐκατὸν 
15 στατῆρας ὀφειλέτω κἀτιΐμος ἐ ἔστω, πρηξάντων δ᾽ οὐϊροφύλα- 
χες ἢν δὲ um πρήϊξοισιν, αὐτοὶ ὀφειλόντων, τερηξάνεων δ᾽ 
20 οἱ σεεντε καίδεχα τοὺς οὐροφύλαχας" || ἢν δὲ μὴ τερήξοισιν, 

ἐν ἐπι αρῆι ἔστων. 

ὃ Rechte Schmalseite. 

dass οἱ selevjvexalider]|x ἐς βουλὴν Er]ieunavewv [ἐν] | 
5 σεέντ᾽ ἡμέρηζι] στιν" τοὺς δὲ κή ρυχας διαττέϊμψψαντες ἐς τὰς 
10 χώρας χη [6] υσσόντων wali διὰ τῆς πόλεως ἀδηνέως | γεγω- 
15 νέοντεϊς, ἀποδεχνύνίτες τὴν ἡμέρην, ἦν ἂν λάβω!ισιν, χαὶ τὸ 
20 περῆχμα προσχ ηρυσσόντων, ' ὅτε ἂμ μέλληι πρήξεσϑαι" | 
25 χἀγδικασάν των τριηχοσίων μὴ ᾿λάσσοϊνες, avngiIelvroı ἐόντες. 


e Hintere Fläche. 

SEEN ἢν δέ τιὶς τοὺς περιαμένους areonknilmı] 
5. ἢ δικαάϊζηται, τοὺς ἀπτοχλ)η]ιομένους ἡ πεζ]λες δεξαμ[ ἐν] δι- 
χαζέσϑω, κἂν ὄφληι, [ὑ])πεεραττοδ τω τῶι δὲ πρια[μ)έϊνωε 
Ζερῆχμα ἔστω μηδέν. [Ὃς ἂν τὰς τερήσις ἀκρατέαϊς] | ποιῆι, 
10 ἐσπχαράσϑω κατ᾽ αὐτ|οὔ] ὁ βασιλεός, ἐπὴν τὰς νομ[α]ίας 

ἐπαρὰς ττοιῆται. | 
Τὰς γέας καὶ τὰς oinile)ag | Errgiavro‘ τῶν ᾿ΑἸννικῶ 
15 zrali] dwr ἸΙκέσιος ᾿Ηγεττόλι[ο]ς τεϊενταχισχειλίων τριηκχ[ο] σίων 
τεσσ[εραἸκ[ ὄντων, ..4195[η]]ναγ[ό]ρ[ηἰς ἨροδόἸϊτου χειλί[ω]»ν 
20 ἐπταχοσίων: Θαργελέο[ς] | Φιλοκλῆς Ζηνοδότου τὰν [{Ε]}ὐά- 
δηισιν δισχειλίων ἐ[7ε] ταχοσίων, Θεότεροττος xoli]|vorsiöng ray 
Kauıyynı χ[ε) ιλίων καὶ ὀχταχοσίων [ἐπ͵]]τά: Κήφιος τὰ ἐμ 
25 Mekaivnlı] || ᾿ήχτῆε. τρισχειλίων ἐτετα[χ] οσίων ἐνενηκόντων 

Βίαϊς] | ᾿4σίω. 
d Linke Schmalseite. 

ION... {χ]δελέων εἰνα [κ]οσίων" Asvnj[ulsereog Πυϑῶ 
τὴν οἰκίην τ[ἢ}}» Avdgkog 7ιε] νεταχοσίων πεντηκόντων | δυῶν" 
10 "Aowıog || Θεόπομπος ᾿,Α]γυαίου τἀν Ollwı χειλίων τριηκοσίων 
15 διέχων δυῶν : ᾿Πχεσίου τοῦ Φίλωνος Srearllilol]g «Τυσῶ roi- 

χ[6]πεδον διηχ [ο]σίων ἐνός. 


οι 


Die Schrift ist nicht einheitlich: ὦ weicht von ὁ, c, d ab und ist 
offenbar zu einer etwas früheren Zeit eingegraben als diese. In «a findet 
man vö mit kurzem zweiten Schenkel, der Bogen des P ist schlecht gerundet, 
die Buchstaben stehn nicht στοιχηδόν. Die übrigen Seiten bieten Nund P, 
die Buchstaben sind στοιχηδόν angeordnet. Gemeinsam ist Z und das 
Schwanken zwischen gleich grossem und kleinem Ὁ. 

a 2.2 ἢ ᾿ς: Blass Satura philologa H. Sauppio oblata 127. — 6 σύν- 
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πάντες: » als drittes Zeichen bezeugt Studniczka. — 9 Λοφῖτις : Studniczka, 
Δοφῖτις die Herausgeber; aber »der wagerechte Strich des A ist so dünn, 
dass er wol als absichtlich getilgt aufzufassen .... ist«. So erbält man 
das Femininum zu einem Adjectivum λοφέτης ‘mit einem Adpos versehen’. 
— 1686. οὐροφύλακες: ἃ, ji. ol οὐροφύλακες (Röhl). — 20f. ἐπαρῆε : Haus- 
soullier; EI|\PHI der Stein. 

ὃ Z. 1—5 ergänzt von Fontrier. 


ce Z. 1-5 ergänzt von Blass a. a. 0, 128. — 12 olx(s)as: Röhl. — 
17 Ἡροδότου: Fontrier; HI...TOR, H....TOH. — 19 Φιλοκλῆς : so 
nach F. und R.; Tiu- irrtümlich bei H. — 21, xo[i]|vonidns (ἃ. i. καὶ 
Olvoriöns): Blass. — 26f. Βία[ς] | Ασίω: Blass a. a. 0.129, wo auch zuerst 
Κήφιος als Genetiv und damit der Sinn des ganzen Satzes erkannt ist; 
Bia | [ΠἸασίω F., H.; BIA | AZIR bezeugt Studniezka vor dem Steine. 

d 2. 2f. "εἰνα [κ]οσίων: aus ἐνξα- wird ion. eiva-, att. dva-; ἐνα- 
κοσίων die früheren. — 9 "dawıiog: ist Genetiv, Blass a. a. 0. 

Das Hauptinteresse der Inschrift besteht darin, dass sie äolische 
Bestandteile im Dialekte von Chios erkennen lässt. Die Conjunctivform 
λάβωισιν (b,,) hat Röhl richtig mit lesbischen Conjunctiven wie γράφωισιν 
verglichen; in der selben Richtung liegt der Conjunctiv πρήξοισιν (α;ς. 20), 
die Pluralform zu ποιήσει (a,,), die bei den Lesbiern πράξοισι gelautet hat. 
Auch die Declination der Cardinalia (τεσσερακόντων, ἐνενηκόντων, ddxwr) 
teilen die Chier mit den Lesbiern. 

Ausserdem liefert die Inschrift μεϑέληι (a,,) neben πέντ᾽ ἡμέρηισιν 
(b ,), die Genetive Awıxö, Πυϑῶ, Λυσῶ (cn, ας. ἡ und πόλεως (a, du), 
die Conjunctive ποιήσει, πρήξοισι (α.4, ἃ 10. 90), die Wortformen ἀποδεκνύντες 
(b,,) und πρῆχμα (bir, δ), die Wörter νόμαιος (c,,) und ἀδηνέως (δ.,4), 
ἀκρατής im Sinne von ungiltig (c,), und den Eigennamen Κῆφις (c,,). Die 
Aspirata in μεϑέληι muss nach dem zu καϑημένου no. 5632 b,, ausgeführten 
beurteilt werden. Genetive wie ᾿ἀννικῶ (zu “ἡνυνικῆς aus Avixnros) sind 
auf der eretrischen Inschrift no. 5318 in grosser Anzahl vertreten und in 
Halikarnassos werden wir sie wieder treffen. Warum ich ihr 2 nur für 
eine graphische Variante von E®R halte, ist aus der Bemerkung zu 
no. 5631 zu ersehen. Die Form πόλεως, die hier auf einer von Atticismen 
freien Urkunde steht, ist uns früher in Milet begegnet (no. 5493a,), auf 
einer Urkunde, die von Atticismen nicht frei war; sie braucht also auch 
in Milet nicht entliehenes Gut zu sein. Die Conjunctivbildung, die in 
ποιήσει zu Tage kommt, findet man unter no. 5267, die Wortformen 
ἀποδεκνύντες und πρῆχμα unter no. 54935,, und 5598, besprochen. Dass 
das Aequivalent des att. νόμιμος im lonischen »duaog war, wussten wir 
aus Herodot; jetzt ist dieser Sprachgebrauch auch aus Inschriften zu con- 
statieren, ausser für Chios noch für Samos und Magnesia. lonische Pa- 
rallelen zu γόμαιος, das durch die Art der Ableitung auffällt, sind zu 
no. 5295 beigebracht. Das Adverbium ἀδηνέως erklärt Haussoullier durch 
Verweisung auf die Glosse ἀδηνέως" ἀδόλως" ἁπλῶς (Hes.). Darin steckt 
das Nomen δῆνος, das man in der ionischen Umgangssprache lange ver- 
standen haben muss: δήνεα δὲ πάντα καὶ τρόπους ἐπίσταται sagt Semonides 
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7. 78, und in Eretria lebte im 5. Jahrh. eine Εὐδήνη (no. 5308). Die 
Bedeutung ‘ungiltig’ hat ἀκρατής auch auf der thasischen Urkunde no. 
6461. Der Name Κῆφις gehört zu der auf Κηφισο- aufgebauten Namen- 
gruppe; diese ist auf der Insel durch einige Belege vertreten, die ich 
unter den Münzen zusammenstelle. — Über die Wortform Ἐρμώνοσσα 
spricht JohSchmidt ΚΖ 32. 898, 


5654 Stele, in einem Hause des Hafens von Kardamyla vermauert, 
oben unvollständig. — Zolotas ᾿Εφημερίς vom 10/23 August 1889 (Haus- 
soullier Revue des &tudes grecques 3. 212). 

5 ..wv...|..vza μὴ [χ] ατηγορείτω ττρὸς Καϊυκασέαὶς 

»» tr _? ” N 3 Ι y ᾿ ὟΝ 

10 μήτ᾽ ἔπει μή εἾ ἔργωι um\devi avn.|.wg. Οὖρον ölls) ἂν 

16 ἐχβάλιηι, στατῆρ᾽ | [ἀἸ]σεοδότω ἴϑυ]ναγ καὶ | [τ]͵τεαρῆι ἔ»}6- 
χέσϑω. 

Die Buchstaben στοιχηδόν angeordnet. 

2. 8f. avn[x|6]os Haussoullier ; die Ergänzung ist mir unverständlich. 

Beachte die ionische Wortform ἔϑυνα, die no. 5662,, wiederkehrt. 


5655 Kalkstein, gefunden in der Kapelle des H. Georg in der Ge- 
gend Beoßspärov, jetzt im Museum von Chios. — Zolotas ᾿᾿ϑηνᾶ 5. Bf. 
(Dittenberger Syll.® πο. 150). 


[Ἐπὶ 4εισιϑέου πρύτανεοςς Παρὰ βασιλέως ᾿4λεῖξάν- 
delov Χίων τῶι] δήμωι. | 

Τοὺς φυγάδας τοὺς ἐκ Χίου χατιέναι πάντας, σπτολίτεομα 
δὲ [εἶναι ἐν Χίωι δῆμον. “Ἵϊρεϑῆναι δὲ νομογράφους, οἵτινες 
5 γράϊψουσι χαὶ διορϑώσουσι τοὺς γόμους, ὅπως μηδὲν ἐναντίον 
yı τῇ δημοκρατίαι μηδὲ τῆι τῶν φυγάδων καϑόδωι" τὰ δὲ 
δι ορϑωϑέντα ἢ γραφέντα ἐπεαναφέρεσϑαι πρὸς ᾿Αλέξανδρον. | 
Παρέχειν δὲ Χίους τριήρεις εἴχοσι πεετεληρωμένας τοῖς αὐϊτῶν 
10 τέλεσιν, ταότας δὲ πλεῖν, μέχρι ἂν καὶ τὸ ἄλλο ναοτιϊκὸν τὸ 
τῶν Ἑλλήνων μεϑ ἡμῶν συμτιλῆ. Τῶν δὲ ττροδόντων | τοῖς 
βαρβάροις τὴν πόλιν ὅσοι μὲν ἂν 7εροεξέλϑωσιν, φεόγειν | 
αὐτοὺς ἐξ ἁπασῶν τῶν πόλεων τῶν τῆς εἰρήνης κοινωνου σῶν 
χαὶ εἶναι ἀγωγίμους κατὰ τὸ δόγμα τὸ τῶν Ἑλλήνων" ὅσο[ι)" 
δ᾽ ἂν ἐγχκαταλ(ῃφϑῶσιν, ἐττανάγεσϑαι καὶ κρίνεσϑαι ἐν τῶι 
15 τῶν “λ[λ]ήνων συνεδρίωι. ᾿Ἐὰν δέ τι ἀντιλέγηται τοῖς κατε- 
ληλυ [9]όσιν καὶ τοῖς ἐν τῆι τόλει, κρίνεσϑαι ττερὶ τούτου 
αὐτοὺς πα [6] ἡμῖν. Μέχρι ἂν διαλλαγῶσι Χῖοι, φυλακὴν 
εἶναι rag αὐτοῖς 7τα [0 ᾿.“λε[ξ]άνδρου τοῦ βασιλέως, ὅση ἂν 

ἱχανὴ ἦι" τρέφειν δὲ | ταότην Χίους. 

Gewöhnliche Schrift, doch =, 

Z. 14 ἐγκαταλ(ηγφϑῶσιν : Zolotas nach Arrian. III 2, 4 ἁλῶναι de αὐτόϑι 
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(nämlich ἐν Χίωϊ καὶ Φαρνάβαζον ἐγκαταληφϑέντα; ΕἸ statt H der Stein. — 
16 τούτου: Blass bei Dittenberger; τοῦτο Z. Dass Reste der alten Ortho- 
graphie noch zur Zeit Alexanders bestanden haben, lehrt die Inschrift 
aus Zeleia no. 5582. 

Die Genetivform πρυτάνεος schon no. 5493 5,. Sie stimmt mit πόλεος 
in Oropos (no. 5839 ,‚) überein. 

Der Brief Alexanders ist im Winter 333/2 oder im Frühjahre 332 
abgeschickt worden. 





5656 Schwarzer Stein, Kirche ‘Ay. Παρασκευή im Dorfe Βουνός. — 
Nach Abschrift und Abklatsch des G. Kanellaki mitgeteilt von Papadopulos 
Kerameus bei Latyschev Zapiski Ryssk. archeol. oböt8. IV 5 no. 2. 


Ἤροτεύϑου | τοῦ Φιλαίου | τοῦ Μιχκύλου | τοῦ Mavdgo- 

5 χ(λ)γέος | τοῦ «Δὐτοσϑένεος | τοῦ Mavdgayogew | τοῦ ᾿Ερασίω | 

10 τοῦ Ἰνεποτίωνος | τοῦ ᾿Εκαΐδεω || τοῦ ᾿Ισεττοσϑ έν(εγος | τοῦ ᾽Ορσι- 
15 κλέος | τοῦ ᾿Ιπιποτίωνος | τοῦ ᾿Ελδίου ἢ τοῦ Κυτερίου. 


Schrift: E, V, £, die zweite Senkrechte des νῦ erreicht die untre 
Linie nicht. 

Z. 4 MANAPOKEOE. — 10 ITTOZOENOE, 

Dem, Genetiv ᾿Ερασίω steht im Einklange mit Aolw πο. 5653 c„, 
Mavögaydosw, Ἐκαΐδεω stehn nur als Schriftbilder im Gegensatze zu 
[ἩραἸκλείδω auf der Urkunde no. 5660... Der Name "Eidos verbürgt 
eine neue Namengruppe: als Vollnamen mag man sich Feldı-uerns, Feidil- 
φρων u. dgl. denken. ’Exdov ist Genetiv eines Namens fsxalos, zu dem 
unser genealogisches Register in Zxalöns das Patronymicum liefert. Ver- 
mutlich gehört hierher auch der Name des Ahnherrn der ᾿Εκαιτάδαι in 
Milet (Le Bas-Waddington no. 242, Haussoullier Rev. de philol. 21. 39 no. 8). 

Opowinjs (Z. 11) wie Agoipew» no. 5543. 

Durch ᾿Πρόπυϑος τοῦ Φιλαίου τοῦ Μικκύλου hängt das Register mit 
dem folgenden Verzeichnisse zusammen, auf dem ein ικκύλος ᾿Ηροπύϑου 
erwähnt wird. Auf diese Beziehung hat bereits Latyschev aufmerksam 
gemacht. 





5657 (177) Marmor, in eine Wand der Kirche “%4y. Ταξιάρχης zu 
Mesta eingelassen. — Haussoullier BCH 3. 317 no. 5. 

....05 Χάρωνος. | [Xap]uns ᾿Ισεπεοϑόου. | [4Ζαμ]ασίστρα- 

5 τὸς Aewoeßeo(s). | [KAleaexog Meyangewvros. || [ΠΠι]κκύλος 

᾿ρούϑου. | [.Ἱπ]ελλῆς Πλειστώνακτος. | [Er]uuvog Aswrı- 

κίδεω. | [Θε]όσεροτεος Ζήνωνος. | [Κα]υχασίων Καλλιστράτου. | 

10 .. μοδάμας Κλεοτίμου. | [.4“29ην]αιος Δεινέος. [.. μόδοτος Φανο- 

χρίτου. [... ὥναξ Φανοκρίτου. | [Κριτόλαος ᾿Αμφοτέρρυ. | 

15. ....g ριστώναχτος. | .....ng Ayvalov. [Κλεῖτος Ποσιδέου. 
Gewöhnliche Schrift, das Facsimile gibt E an; στοιχηδόν. 

2. 3 Aswoeßso(s): Blass Satura H. Sauppio oblata 129; auf dem 
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Steine war kein Platz mehr für £. — 4 Μεγακρέ(ο)ντος Ὁ — 11 "[48ήν-] 
αἰος: dieser Name ist für Chios durch no. 5659, bezeugt und genügt dem 
Raume. — 17 [Κλε]ῖτος : Hoffmann Griech. Dial. ΠῚ 42. Oder [Προ]ῖτος Ὁ 


5658 (179) Marmorfragment, in die westliche Mauer der Kirche 
Ἁγία Παρασκευή zu Kardamyla eingelassen. — Nach der ungenauen Ab- 
schrift des Vlastos herausgegeben von Böckh CIG no. 2214d Add. In 
Minuskeln bei Krispi Μουσεῖον καὶ βιβλιοϑήκη τῆς εὐαγγ. σχολῆς περίοδος 
β΄, ἔτος β΄ καὶ γ᾽ 1] πο. of. Facsimile bei Haussoullier BCH 8. 319 πο. 6. 


[Φ)αναγόρης A - -. | Ἐρμησίλεως - -.  Χαρμῆς ᾿Επιαναίκ- 

5 τος]. | Θρασύβουλος ΠΕ - -.  Φώκερμος Τιμοφ[άνεος ἢ]. | Ἡγῆς 

᾿Ηγησιϑέμ[ιος]. | Ἤόσχος ᾿Ιπτείω. | [Γ]λαύκων «“Τυχίσ[κου]. | 

10 [Β]ασιλείδης “1ε - -Ἰ} -. ἐισωνίδης | ... οδάμαντος. | [Π ητ]ρόδω- 
ρος ᾿ΑἽγέ[λεω]. 1... ης Πυϑέος. | ...upavng Τεν - -. 


.Sehrift wie vorbin; στοιχηδόν. 

Z. 5 Τιμοφ[άνεος Ὁ]: das fünfte Zeichen nach Krispi, TIMOI Haus- 
soullier. — 7 " Ἱππίω: “Ἱἱππίω[νος die Herausgeber. Da das Facsimile 
hinter IPTIQ freien Raum ohne Spur zu Grunde gegangner Zeichen an- 
gibt, so scheint die Ergänzung willkürlich. Der Name IMPIH£ steht 
auf einer Tetradrachme aus der Zeit 412—350 v. Chr. (Museum Hunter, 
Macdonald II 897 no. 4. — 14 [’Ayrligdvns die Hgg.; dahinter ein Ge- 
netiv wie Τένωνος (so IG VII no. 1753; Thespisi). 


— 


5659 Kalkbasis, bei der Fundamentierung des im Norden der Stadt 
gelegnen Krankenhauses gefunden, jetzt im Gymnasium zu Chios. — 
Studniezka Mitth. 13. 167 no. 6. 


Μήτικχλος ἹΜειδῶ. | Κλείσιτετεος ’Agıoreog.  Εὐτταϑίδης 

5 ᾿Αντιόχου. | Jıovvoayogas (Ao)rasiov. || “υκοῦργος Ἤητρο- 

βίου. | Εὀτεόλεμος Διονυσίου. 1 ᾿Ηρογένης Παταίκου. | Zuzev- 
olo]s ᾿“ϑηναίου. | Ηραχλεώτης ᾿4πτε[λλᾶδος Ὁ]. 


Gewöhnliche Schrift. 

Z.1 Den Genetiv MEIAQ erklärt St. für sicher. — 4 *(do)raolov: da 
der Name ’Aordowgs für Chios durch die Münze CGC Ionia 337 no. 89 
bezeugt ist und mit der Einsetzung von Aorzaolov der dialektwidrige Ge- 
netiv Πασίου beseitigt wird, habe ich angenommen, dass die Gruppe A£ 
versehentlich nur einmal geschrieben sei. Allerdings ist auch Διονυσα- 
yöoas dialektwidrig, aber Μειδῶ hätte Πασίω erwarten lassen. 


Pe .:ὈΘ...ὀὈὦ»Όυ..-.-..Ξ.ςβ.Κς.ΞΞ..-.-.--..-.......-.. ey . 





5660 (191) Marmorfragment, jetzt im Joanneum zu Graz. — Nach 
der Abschrift des Grafen Prokesch-Osten herausgegeben von Böckh Bull. 
dell’ Istit. archeol. 1831. 69 ff. Nach einer genaueren von Zell übersandten 
Abschrift CIG no. 2214 (Dittenberger Syll.* no. 524. Die Ergebnisse 
einer Abschrift Gurlitts und einer am Abklatsche vorgenommenen Lesung 
Wilhelms teilt Dittenberger Syll.?2 II 821 mit, 
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[ΕἸσεὶ σερυϊτ]άνεως ᾿41ϑη[νοδ]ώρου, γζυμνασι) αρχούντων 
Ἑρμησίλεω τοῦ Ξούϑοίυ, 4ἰν]νυος τοῦ “Ελίξου, Νικίου τοῦ 
ἹΠήτρωνοϊς οἵδε] | ἐνίκων τῶν Te παίδων χαὶ τῶν ἐφήβων 

5 χαὶ τῶν}! νέων τοὺς τεϑεμένους ἀγῶνας καὶ [ἔϑυσαν) | ταῖς 
τε Μούσαις καὶ τῶι "Hoarkei arrö τῆς πιρ[οσό] δου τῆς δεδο- 
μένης κατὰ τὸ ψήφισμα τὸ ΠΙίρω) τεῦς τοῦ Avolov. ’Ava- 
γνώσεως" ᾿“4γαϑοκλῆ[ς] | Ayayorkeis. ἹῬαψωιδίας: ἹΙλτιά- 

10 δης Διονυσίου.  Ψαλμοῦ" Ἐένων Τιμοκλεῦς. Κιϑαρισμοῦ" 
Κλεϊοκύ]δης Διονυσίου. Παίδων δόλιχον" ᾿ΑΙσκλητιιάδης 
[Πρ]ωτογένου. ᾿Εφήβων νεωτέρων δόλιχον" “ιἰο]νύσιος Καλλι- 
orgarov. Ἰέσων δόλιχον. Πίρω το]χλῆς Τιμοχλεῦς. Πρε- 

15 σβυτέρων δόλεχοί»" | Mooxiw» ἸΠοσχίωνος. ’Avdeov δόλιχον" 
Aioxeli) ων Aloxgiwvog. Παίδων στάδιον" ᾿,1ϑηνίχων Qfe]lo- 
φάνου. ᾿Εφήβων νεωτέρων στάδιον" Ἑστιαϊοΐς) | Meynvogos. 
Meouw στάδιον' ᾿Α΄πολλώνιος "ΑἸ πολλωνίου. Πρεσβυτέρων 

20 στάδιον" ᾿Τρτέμ(ω)ν [.1ρ] τέμωνος. ᾿Ἡνδρῶν στάδιον: Mnroo- 
δωρος Πα... ος. Παίδων δίαυλον: ᾿41ϑηνίχων Θεοφάνου. 
᾿ἘΪφήβων νεωτέρων δίαυλον. Ὕβριστος Παταίκου. | [1Π]έσων 
δίαυλον" Mekavıng ᾿Αντιγόνου. Πρεσβυτέρων δίαυλον" ᾿Απολ- 

25 λώνιος Anolkwviov. || []νδρῶν δίαυλον: Μῆνις Adoaoror. 
Παίΐδων nal" ᾿“᾿ϑηνίχων Θεοφάνου. ᾿Εφήβων νεωτέρων 
zahle" | “ημήτριος αχρωνος. Meowv πάλην" ἸΜόσχος 
Mol[o]xov. Πρεσβυτέρων τάλην" Θεόδοτος Θεοδότου. [’Ar- 
δ) ρῶν zahl‘ ᾿Αττελλᾶς Κλεινομάχου. Παίδων τευγ[μήν)" | 
30 ἩἩρακχ[λείδης Ἡρα]κχλείδω. [Ἐφ]ήβων νεωτέρων [πυγμή]ν" | 


Schrift: A, Θ, ΤΙ Σ. 

Ζ. 1 [Ἐ]πὲὶ πρυ[τ]άνεως ᾿ΑϑηϊνοδἸώρου: Wilhelm; die beiden ersten 
Worte hatte schon D. vermutet. — 1/2 [4iw]vvos: Böckh nach δέννυν 
"Eiltov CIG no. 2220,. — δ [ἔϑυσαν)]: D.; [ἔσπεισαν] B. — 7/8 τὸ ΠΙ[ρω]- 
τεῦς: vorgeschlagen von D. nach TOI | TEYZ der Lesung Gurlitts und 
Wilhelms; Dittenbergers frühere Ergänzung Τηλαύγευς ist nicht haltbar. — 
10f. Κλε[οκύ]δης: Wilhelm, der Z. 11 AHZ zu sehen glaubt; ein Cbier 
Kisoxböns wird BCH 3. 48,, erwähnt. — 13f. /T{ow|ro]xAjs: Wilhelm, der 
als letztes Zeichen der Z. 18 Γ erkennt. — 20 Ende TA, dann Bruch, 
durch den ein schmaler Buchstabe verloren gegangen sein kann. Also 
nicht mit Böckh Παά[τριωνἾος, sondern Πά[ρ ὠν]ος (W.) oder Malolor]os 
(D.) oder Malx|or]o.. — 30 *[ ΗραἸκλείδω: Gurlitt und Wilhelm geben 
übereinstimmend KAFIAO..HBRN; also reicht für die Form Ἡρακλείδου 
der Raum nicht, und es liegt ein ähnlicher Genetiv vor wie Πρεσβύτω, 
Μενώνδω u. 5. f. in Eretria (no. 5313), ‘Apyaydow in Halikarnassos. 

Der Name δίννυς, für den δΔιονύς zu vermuten nahe liegt, muss, 
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wenn richtig, mit lesb. Διννομάχω (IG XI, 2 no. 240,), andrerseits mit 
ark. Δινύτας (Paus. VI 8, 2) verbunden werden. Die doppelte Nasalis wäre 
als Äolismus zu betrachten: man erinnere sich des Bergnamens Πελινναῖον. 





5661 (183) Auf zwei Seiten beschriebner Marmor, in der zerstörten 
Kirche “4y. Παντελεήμονας zu Kardamyla als Türsturz verbaut, rechts voll- 
ständig. Nur die nach aussen belegne Seite lässt eine zuverlässige Lesung 
zu; ich beschränke mich daher auf sie. — Haussoullier BCH 3. 242 ff. 

Ζ. 3 [ἀνεί]λετο ’Avafiönuog “Ηραγόρου, ἐγγυηταὶ ΕἸὔβου- 

5 Aog Δημοκρίτου, ᾿Ανα(ξα)γόρας “Hiloayoglov, ἐνηλάσιον τετρα- 

χόσιαι εἴκοσι δρα]χμαί. ᾿Αναξίδημος “Ηραγόρου Κλυτ[ίδαις 

»jai Κλυτιδέων τῶι ἄρχοντι Apyil[wı Agiolroundovs‘ ἡ γῆ ἡ 

ἐν Δελφινίωι ἡ (πὴ ἄλαι ΚἸ]αυκασίωνος τοῦ Βασιλείδου καὶ {τὰ 

10 ἑχεόϊμενα τῆι γῆι πάντα ἐστὶν ἐμὰ καὶ | [ἡ οἰκίη) ἣ ἐν ᾿ΑἸνδίνηι, 

ἣν οἱ δρισταὶ ὥριϊσιαν Κλυ]τιδῶν εἶναι, καὶ ἣν “εώφρων 

Aelılveog ἐδ)ίκασεν ἑχατοστηρίην εἶναι" Eollrıv δὲ ἡ] ἀξίη zuev- 

15 τακισχιλίων στατήρων, ἀτεοδι)]δόντος ἐμοῦ Κλυτίδαις ἔτεος 

ἑκάστου] τριάχοντα τάλαντα ξύλων & ..|...... τῶι ἄλσει 

χείμενα, ὅταν ἡ ἀγὴ ἦε, καὶ τετ]ραχοσίας εἴκοσι δραχμὰς ἐμ 

20 ulnvi ᾿πρτεμισιῶνι, τὸμ τερῶτον δασμὸν ἅμα || [περώτωι] ἔτει 

μετὰ (Ja)owva 7ερύτανιν καὶ | [τοὺς ἀἄλ]λους ἅμα ἐνιαυτῶι 

ἕκαστον χατ[[ ἃ τὴν στ]ήλην τὴγ κειμένην ἐν ᾿Αἰχταῖς ἐν | [τῶι 

ἱερῶι. ᾿Ἐπέτρεψαν ᾿,ΑΙριστομένει Tyk)......v' κατεδίχασεν. 

25 Ὁμολογοῦσιν ἑτε [τακαι]δεκάτηι “ευκχαϑεῶνος τὰ γράμμαϊτα 

τὰ τῶ]ν συναγωγῶν Ἡρόκριτος Θεοδώρου, Πολ]ύξενος Κτησίω- 
γος, ᾿Αριστόμαχος | ...... δοντος. | 

80 [Ἐγδίδο]μεν τὴγ γῆν τὴν Κλυτιδέων τὴμ π|......ν 

aldaouov αὐἰτὴγ καὶ τὰ ἑπόμενα τῆι γῆ]. τεάντα, καὶ τῆς 

ἑκατοστηρίης τὴν ἐπ᾽ ἀρ)ιστερὰ τῆς ὁδοῦ τῆς εἰς "Anrag 

pleoovon), ἀτὴ τῶν Καοχασίωνος τοῦ Ἑρμηϊ[σίλεω Ew]g τῆς 

35 ὁδοῦ τῆς εἰς Παρβάντα φεϊρούσης, ιλ]ὴν τῆρ «““αγοείης. 

Προσεγδίδοϊμεν δὲ καὶ τ]ὸ ἕλος καὶ τὴν λίμνην τὰ ἐμ Π[αρ- 

βάντι. Ὃ ἀνεἸ]λέμενος τὴγ γῖν τὸ ἐνηλάΐσιον ἀτοδώσε]ι ἐμ 


μηνὶ ᾿Αρτεμισιῶνι τῶϊε μετὰ ...... ]ην πρύτανιν καὶ τῶν 
40 ἄλλω ϊν ἕχαστον ἅμ᾽ ἐϊνιαυτῶι. Ὑπόλοχον οὐδένα οὔτ᾽ οὐδε- 
vög], οὔτε ττολέμου οὔτ᾽ εἰρήνης. ....«....ν οὐκ ἐρεῖ σερό- 


τερον ἢ ἔργα | [ἄξια ἑκκαίδ]εκα μνῶν καταϑῆται εἰς φυτείαν 

45 χαὶ οἰ]χοδομίαν" ἐτειγνώμονας δὲ || [τῶὧν μὲν ἀναλ]ωϑέντων 
y ’ - >» x ! \ x ” 
εἶναι Kivridas, τ ὧν ὃ ἔργων τὴμ] πόλιν χαὶ τὴν οἴην. 
Τελεῖ | [πάντα 6 ἀνελόμενος ὑχεὲρ τῶν ἐγδόντων | [καὶ ἐκ τοῦ 
ἐνηλ]ασίου τὴν ἑκατοστηρίη [Ὁ] - - - τ Der Rest der Seite nicht 
herzustellen. 
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Schrift: Der zweite Schenkel des N kürzer, O kleiner, dem Facsimile 
nach auch S, sonst die gewöhnlichen Formen; στοιχηδόν geschrieben. Der 
Herausgeber schliesst von den Buchstabenformen auf etwa die Mitte des 
4. Jahrhunderts. 

2. 4 *Aval&a)yöpas: der Steinmetz ist vom ersten A gleich zu Γ 
übergegangen. — 7f. *Apy&i[wı]: Ἀργεῖος auf Drachmen des ersten Jahr- 
hunderte, z. B. Abhandl. der Bayr. Akad. 1890. 655 no. 378; Aoyela:) H. 
— Bf. *(m)l[alaı): T das Facsimile, [ws] H., sicher unrichtig; die Er- 
gänzung τ [ὁ πρὶν] ist des Raumes wegen nicht möglich. — 12f. * As[ılr&os]: 
vorschlagsweise ergänzt nach no. 5657,.. — 20 "(Δάγσωνα: AA statt AA 
die Abschrift: auch auf der Münze, die H. anführt, hat vermutlich AAIQN 
gestanden, nicht AAZQN, wie angegeben wird; in den mir zugänglichen 
Katalogen finde ich die Münze nicht, auch Dr. Imhoof kennt sie nicht. — 
23f. Τηλ[εγνώτο]υ würde dem Raume genügen. — 28 [Ἀμφιμέδοντος des- 
gleichen; ein Name auf -μέδων liegt sicher vor. — 29f. πί[ατρώτη]ν zweifelnd 
Η. — 31f. "[τ|ὴν ἐπ᾿ äplıorepa: [τὰ δύο, ἀρ)ιστερὰ H. — 39 [Αἰσχίνην würde 
die Lücke füllen; auch diesen Namen tragen Drachmen des 1. Jahrhunderts, 
so CGC Ionia 387 no. 85. — 40f. ᾿γπόλογον οὐδέν [α οὔτ᾽ οὐδενός}: ergänzt 
von H. nach Z. 41 der Rückseite, wo [οὐδ]ενός erhalten ist. Ich nehme 
aber YTOAOFTON als Ein Wort und lasse den Satz mit εἰρήνης schliessen, 
indem ich das Verbum ποιήσεται in Gedanken ergänze. In Z. 42 ist ἐρεῖ 
Verbum eines neuen Satzes, und von ihm muss ein Objekt abhängig ge- 
wesen sein, das ‘Kündigung’ bedeutet. Eine befriedigende Ergänzung 
finde ich nicht: [ἀπαγόρευσι)ν ist um eine Stelle zu lang, [ἀπόρρησιΪν um 
eine zu kurz, in Haussoulliers [τὴν &xAvas]» stört der Artikel. — 47 [πάντα 
6 ἀνελόϊμενος: H. nach Z. 47 der Rückseite. — 48 [ἐκ τοῦ ἐνηλ]ασίου : H. 
nach Z. 48 der Rückseite. 

Die Urkunde wirft den meisten Ertrag für das Wörterbuch ab. 
Von Rechtsausdrücken lernen wir kennen ἐνηλάσιον (‘le canon emphy- 
teotique’, H.), γῆ ἑκατοστηρίη (Land, auf dem die Abgabe des hundertsten 
Teils seines Ertrages ruht), συναγωγοί (‘conciliateurs’, H.), ἐπιγνώμονες 
(*experts-arbitres’, H.), namentlich aber ἀΐδασμος, zu dessen richtiger Über- 
setzung der Weg von Bürchner gewiesen worden ist (Berl. Philol. Wochenschr. 
1900. 1628). Während Haussoullier das Wort als identisch mit ἄδασμος 
nahm und die γῇ aldaouog als das abgabefreie Land der γῇ dxaoroormein 
entgegengesetzt sein liess, zeigte Bürchner durch den Hinweis auf den 
δασμὸς ἀείδασμος τῶν χρημάτων ὧν ἔδωκεν βασιλεὺς "Arralog eines bisher 
nicht veröffentlichten chiischen Steins wenigstens so viel, dass man als 
erstes Compositionsglied des Wortes ἀΐ (auch in att. ἀΐσιτοςῚ anzusehen 
hat. Der Gegensatz zwischen der γῇ ἀΐδασμος und der γῇ ἑκατοστηρίη 
wird bei dieser Interpretation freilich nicht klar. Zum ersten Mal in 
einem zusammenhängenden Texte erscheint hier on (Z. 46); seine Be- 
deutung ergibt sich aus Glossen, so aus olaräv‘ κωμητῶν. Ola: γὰρ al 
κῶμαι (Hes.). Als Name einer Örtlichkeit wird uns οἵη in Erythrai be- 
gegnen. Die Wortform Asvxadsövos (Z. 25) zeigt den selben Mittelvocal 
wie Asvxadeövos in Magnesia (Kern no. 89,), Asvxadıörı in Lampsakos 
(CIG no, 3641 5,, Add.), Asvxadsoıs in Teos (CIG no. 3066,), aber auch 
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wie Asvxaddaı in Pherai (no. 337 mit Ficks Bemerkung), Der Name 
Kavxacioy steht mit dem Namen des chiischen Hafens Καύκασα in Ver- 
bindung, den Herodot V 83 erwähnt; auch seinen Spuren werden wir in 
Erythrai begegnen. 

5662 Aus der Gegend Naös in der Nähe von Kardamyla. — Wenige 
Zeilen bei Vlastos Xıaxa II 226 (Böckh CIG no. 2214c Add.). Die ganze 


Inschrift bei Zolotas ᾿Εφημερίς vom 10/23 August 1889 (Haussoullier Rev. 
des &tudes gr. 3. 211. Dittenberger Syll.? no. 570). 


[Erei T]EAMıJog “ερ[υτάν] εος, βουλῆς γνώμ[η. Ἐν τ] οῖς 
ἄλσεσιν μ[ὴ ττοιμ] αἰνεῖν μηδὲ κοχερ[εόει]}»ν. Ἢν δὲ ᾽τοιμαίνηι 

5 [ἢ ὑΠ᾿φορβῆι ἢ βουχολῆι, [6 ἰ)]͵ δὼν χατειπεάτω περ[ὸς] | τοὺς 
10 βασιλέας aylvös] | περὸς τοῦ ϑεοῦ" τῶι δὲ [σεο]μμαίνοντι ἢ 
ὑφορβέ οντι ἢ βουχολέονει 7 uiexrov ἔϑυνα ἔστω | κατὰ χεῆνος 

15 ἔκαστον. Ἣν δὲ κοτερεύων ἀλ[ί͵σχηται, 7τέντε στατῖ ρας 
ἀρμολέτω ἀγνῶς | πρὸς τοῦ ϑεοῦ" ἣν δὲ ὁ lila» μὴ κατείσεει, 

20 zeeveis στατῆρας ὀφειλ[έτ]ω [ἐ]εροὺς τῶι ϑεῶε... | - - -τ τ τ τς 





Es folgen fünf Zeilen, die ohne neue Abschrift nicht herzustellen 
sind. 

Die Buchstaben stehn orosyndor; ihre Gestalt ist unbekannt. 

Die Genetivform πρυτάνεος (1f.) auch no. 5655. — ἀγνῶς πρὸς τοῦ 
ϑεοῦ (Bf., 16f.) erklärt Dittenberger: »si ipse deum propitium habere 
neque illius iram in se convertere volet, non licebit celare«. Z. 12 ἴϑυνα: 
das Wort auch no. 5654,,. — Der Conjunctiv κατείπει (18) gehört zu 
κατεῖπα, wie πρήξει zu ἔπρηξα. 





5663 Marmor über der Eingangstüre zum Hofe der Kirche H. Geor- 
gios Charkussis zu Pyrgi. — Studniczka Mitth. 13. 166 no.4 (Dittenberger 
Syll.® no. 599). Nach der Abschrift des G. Kanellaki bei Latyschev 
Zepiski Imper. Ryssk. archeol. οὐδ, IV 7 no. 8, 


Τῶι ἱερεῖ τοῦ Ηρακλέος | δίδοσθαι, ὅταν τὸ γένος | ϑύη, 

5 γλώσσας χαὶ σπλάγχνα τὰ εἰς χεῖρας καὶ μερίδα dingewv καὶ 

τὰ δέρματ[α], | ἐὰν δὲ ἰδιώτης ϑύη, δίδο[σϑ] αι τῶι ἱερεῖ 

γλώσσας καὶ [σπὴ λάγχνα τὰ εἰς χεῖρας καϊὲ u“) egida δίκρεων. 

10 ᾿Επαγγειλ[άτω) Ι δὲ ὃ ϑύων τῶι ἱερεῖ, ἐὰν δὲ ὁ] | ἱερεὸς μὴ 

παρῆι, τεροιερη[τευ] ἐτω τις ὧν αἱ “λόγχαι etoliv, τὰ] | δὲ γιν[6]- 

15 ueva ἀτεοδιδόν[αι τὸ]ν ϑύοντα τῶι ἱερεῖ" γίνεσ[ϑαι] ἢ δὲ καὶ 

τοῖς ἄλλοις ἱερεῦσι, ὅ] σοι ἱερητείας ἐώνηϊνται, κατ] ἃ ταὐτά. 

Gewöhnliche Schrift. 

Die Ergänzungen von Studniczka, bis auf Z. 16/17, wo St. [πάντ] ιαὰ 
vorschlägt, L. und Ὁ. [κατ] ἃ herstellen. 

Zu der Verbindung σπλάγχνα τὰ εἰς χεῖρας (ὦ. 4 und 8) erinnert 

Dittenberger an Aischines I 114 λαβὼν εἰς τὴν ἑαυτοῦ χεῖρα τὰ ἱερά, καὶ 
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ὁμόσας μὴ λαβεῖν δῶρα μηδὲ λήψεσθαι. Wegen μερίδα δίκρεων (Z.5 und 9) 
ist auf die Bestimmung des Opferkalenders von Kos no. 8θ86,., Νεστορί- 
dass νώτου δίκρεας, ἰατροῖς κρέας .... zu verweisen; an der eben bezeich- 
neten Stelle habe ich δίκρεας als διμοιρία κρεῶν definiert. Den Sinn von 
λόγχαις (Z. 12) haben Studniczka und Latyschev unabhängig von einander 
erkannt, indem sie von der Glosse des E. M. ausgiengen: Aöyyas τὰς 
μερίδας Ἴωνες λέγουσιν. ων ἐν Χίου κτίσει" ἐκ τῆς Τέω λόγχης λόγχας ποιεῖν 
(569, 84). Diesen Sinn hat Adyyn auch in der Zusammensetzung εὔλογχος, 
die Demokritos gebraucht hat: 4. δὲ εἴδωλα τινά φησιν ἐμπελάζειν τοῖς 
ἀνθρώποις καὶ τούτων τὰ μὲν εἶναι ἀγαϑοποιά, τὰ δὲ xaxonoıd‘ ἔνϑεν καὶ 
εὔχεται εὐλόγχων m. εἰδώλων FRE: 166 Diels). 


—.— -..ὄ. .. .. — 








65664 Auf, einem in der Gegend Bovyaxı gefundnen, nur am linken 
Rande vollständigen Steine. — Nach der Abschrift eines Eingebornen 
herausgegeben von Haussoullier Rev. des etudes gr. 3. 210 no. II. 
Bruchstück eines Opfergesetzes. Ich teile daraus mit: 


2.3 [τ|ὰ ϑύα, ar’ ὧν ἂν - -. 
2.5 [ἢ]ν ποῆι ἐμ wolilenlı) - -. 
Ζ. 7 τρεῖς τελεορὰς - -. 

Ζ. 8 (ἀγλφίτων ἤμυσ[υ] - -- 

Ζ. 11 [δημ]οσίη ἀτελε - -. 


2.8 ἀπ᾿ ὧν: von mir umschrieben. — 8 (ἀλφίτων: E statt A die 
Abschrift. 

Imhoof bemerkt Abhandl. der Bayr. Akad. 1890. 658, die Schreibung 
ἥμυσυ statt ἥμισυ bilde die Regel auf den chiischen Münzen. Das Frag- 
ment, das vermutlich dem 4. Jahrh. angehört, lehrt, dass die Vocal- 
angleichung ziemlich alt ist. Auch in Halikarnassos wird uns eine Spur 
von ihr begegnen. 





5665 (178) Marmorbasis, auf der Burg zu Athen ausgegraben. — 
Pittakis ’Ep. ἀρχ. no. 757. 3818. Nach Köhlers Abschrift Kirchhoff ΟἿΑ 
I no. 395 (Dittenberger Syll.* no. 18), 


[;ΠἬΠων ἀνέϑηκεν ἀγ[αλ]μ[α τ]]ῆι ᾿4ϑηναίηι. 
Attisches Alphabet, aber noch /. 
Wahrscheinlich Weihinschrift des Ion von Chios (Kirchhoff Hermes 
6. 59). 
5666 (186) Marmor bei einem Brunnen in der Gegend Dotia bei 
Pyrgi. — Haussoullier BCH 3. 822 no. 8. 
᾿Απόλλωνος | "Aygerew. 


Gewöhnliche Schrift, O kleiner. 

Zu ᾿Αγρέτεω vergl. ἀγρέταν᾽" ἡγεμόνα" ϑεόν (Hes.), ἑππαγρέτας und ἀγρε- 
τεύω bei den Liakonen. Aisch. Pers. 1002 ἀγρέται (so Toup für ἀγρόται) 
στρατοῦ. 


--.--. 
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5667 (195) »Chii in Palaeo Castro; ex schedis Akerbladii misit 
Münterus« Böckh CIG no. 2228. 


᾿ϑηνᾷς, Mrtgwvog  ϑυγάτηρ, | Θεσσαλοῦ δὲ γυνή, | ’Ae- 
τέμιδι ᾿Εφεσείηι. | 
Z. 1 ᾿Αϑηνᾷς (aus’Adnvais) WSchulze Quaest. ep. 49; Adnva[?]s Böckh. 


5668 >»In οἵα Chii maritima inter rudera templi antiqui .... Ed. 
Hesselius .... Habent etiam Egmond et Heymann ....« Böckh CIG no. 2227. 


Φαινομενὸς Ayyeheug | ὑπὲρ τῆς γυναικὸς BIETAZ | τῆς 
Φειδόλεω ϑυγατρὸς | ᾿Αρτέμιδι. 


2.1 *Ayyeleus: vgl. ᾿Αγγέλης no. 54935, (Name eines Chiers), Koseform 
zu ᾿Αγγέλιππος no. 5671. Der Name ist auch für Rhodos bezeugt (no. 
4157 „), wo man Ayy&inzos flectiert. ᾿Αγγελεύς Böckh, der den Weihenden 
als einen Athener betrachtet, der sein Weihgeschenk bei vorübergehendem 
Aufenthalte dargebracht habe; an dieser Auffassung würde er heute selbst 
nicht festhalten. Die zweite von B. benützte Abschrift bietet übrigens 
ATTEAAEYZ, was auf ANEAAEYZ führen würde. — 2 Etwa Βι(δ)τ(η)ς ὃ 





5669 Bei Mesta, in der Wand einer kleinen Kirche. — Abge- 
schrieben von Fustel de Coulanges, mitgeteilt von Homolle BCH 16, 
825 no, 4. 


Jıög ᾿Ολυμτείου | χαὶ "Hoarkevg. 





5670 (192) »Ex schedis Ambrosianis ed. Muratorius ..... « Böckh 
CIG no. 2226. 

Δημητρία, ᾿Αγάϑωνος ϑυγάτηρ, γυνὴ δ᾽ ᾿Ιϑηνοδώρου, | 

τὸν “εατέρα τὸν ἑαυτῆς .4γάϑωνα | ’Ayasonkeüg (ϑεοῖς) τεᾶσιν. 


2. 8 (ϑεοῖς): eingesetzt von Böckh. 


5671 (176) Stein, gefunden bei dem Flusse Jerok Angelinka bei 
Jekaterinodar, ins Gymnasium dieser Stadt gebracht und dort 1819 von 
Köppen abgeschrieben. — Nach Raoul-Rochette und Köppen herausge- 
geben von Böckh CIG no. 2132 mit den Addenda (Latyschev Iuser. orae 
septentr. Ponti Euxini II no. 468). 


'Ayyekisereov | τοῦ ’Arcollw|videw Χίου. 


᾿Αγγελίππου: hier der Vollname zu der durch no. 498 .,., 5668, für 
Chios bezeugten einstämmigen Form "Ayy&ins. 


5672 Kalksteintafel unbekannten Fundorts, jetzt im Museum von 
Kertsch. — Latyschev inscript. orae septentr. Ponti Euxini IV no. 408, 


᾿᾿ϑηναῖς | Xin. 
Schrift: 5, das © kleiner. Von L. in das 4. Jahrh. gesetzt. 
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5678 Kalkstein, jetzt im Gymnasium zu Chios. — Studniczka Mitth. 
13. 180 no. 35. 


᾿᾿ϑηνὼ Ayasonkeüg, | γυνὴ δὲ Εὐτεολέμου. 
Schrift: Μ, Z, 





5674 (175) Marmor, links gebrochen, Haus des G. Kotzatos zu Ku- 
runia. — Haussoullier BCH 3. 316 no. 4 (Röhl IGA no. 382). 


’Eokn|g) τοῦτο γυϊναικὸς ὁδὸν τεϊαρὰ τήνδε τὸ onua 


5 λεωφόρον || ᾿Δσπασίης ἐσ [τ]ὶ κατατεϑιμ[ έν]ης. 
10 Ὀργῆς δ᾽ ale] ἀγαϑῆς Evw|[sei]öng τόδε μν[ῆ]μα 


αὐτῆ ἐεέσίτησεν, τοῦ 7ταρά κοιτις ἔην. 


Schrift ähnlich wie in no. 5653a, v = V. 

Z. 81. Εὐωϊ[πίἤδης : Röhl. 

Zu αὐτῇ sieh die Bemerkung σὰ Ἑρμῆ ᾿Ενκελάδου no. 5495 ,,; ebenso 
Μανῆ ἔδωκε no. 5522a,. Die Form ἔην bezeugt, dass beim Vortrage epi- 
scher Partien schon im 5. Jahrh. ἔην gesprochen worden ist; denn aus 
dieser Schicht der Sprache hat der Dichter des Epigramms ἔην gewonnen, 
nicht aus der Volkssprache, die nur 7» kannte. 


5675 (182) Kirche des “4y. iss zu Lithi. — Haussoullier BCH 
3. 325 no. 15. 
Ἐχαταίη | ἹΜνησέος. 


Auf dem Facsimile wird neben den gewöhnlichen Buchstabenformen 
noch E angegeben. 


5676 (180) Kirche des Ay. Γεώργιος auf dem Wege von Tholopotami 
nach Sklavia. — Haussoullier a. a. Ὁ. no. 13. 


᾿Ερμίεω. 





Schrift wie vorhin. 
᾿Ερμίεω steht im Widerspruche mit ‘doio no. 5663 c,,; sieh zu 5268. 


5677 (187) In der Festung von Chios. — Haussoullier a. a. Ὁ. 327 
no. 21. 





Ἡράκλειτος Πουλύωνοϊςϊ. 


Jüngre Buchstabenformen (Sigma weniger offen, Ὁ kleiner). 
Πουλύων wie Πουλυδάμας und andres, sieh die Bemerkung zu no. 
8811. 
5678 (188) In der Mauer einer auf dem Wege von Myrmiki nach 
Tholopotami liegenden Kirche. — Haussoullier a. a. Ὁ. 326 no. 16. 
Avroujöng | ᾿Αστυχλέος. 


Gewöhnliche Schrift, doch die beiden äusseren Striche des E nach 
dem Facsimile auffällig lang. Στοιχηδόν. 
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5679 Marmor, jetzt im Gymnasium zu Chios. — Krispi Movo. καὶ 
βιβλ. περίοδ. β΄, ἔτ. a 36 no. ρμη΄. Studniezka Mitth. 13. 179 no. 82. 


Παταιχίων 'Ἑχατεῦς. 
Schrift: P, Σ; Ὁ kleiner. 


"Exareüs zu Ἑκατῆς, einem hier zum ersten Male begegnenden Namen. 
Neben 'Exarjs aus "Exarens kann "Exario» in Olbia (no. 5548) nicht mehr 
auffallen. 





5680 (189) In einer zerstörten Kirche zu Myrmiki. — Haussoullier 
a. a. Ὁ. 327 no. 20. 


Πύρεω. 
Schrift wie no. 5678. 


Πύρεω steht neben Πύρητος (Athen. p. 620e Πύρητος τοῦ Μιλησίου) 
wie Χάρεω neben Χάρητος, ᾿Αγγέλευς neben ᾿Αγγέλητος u. 8. f. 





5681 (181) Kirche der “Ay. ᾿ΑἈπόστολοι bei Volisso. --- Haussoullier 
a. a. Ὁ. 325 πο. 14. 


Φιλέος. 
Schrift wie no. 5675. 








5682 (190) Marmor, in einer Wand der Kirche “Yxaxarın in der 
Gegend ᾿Ατσική der Stadt Chios, — Krispi Move. καὶ βιβλ. περίοδ. β΄, Er. 
a’ 37 no. ρνα΄. 

-- ενηΐδος Οἰχλέος, | - - γυναιχός. 








5688 (194) Münzlegenden. 


Aus den Jahren 412—350 v. Chr. 
1) Britisches Museum. — UGC Ionia 331 no. 30. 


ZR Rs. ᾿Ηραγόρης. 

2) Sammlung Löbbecke. — Ztschr. f. Numism. 14. 153 no. 4. 
ZR Rs. Θεῦὔτε[ις]. 

3) Museum Hunter. — Macdonald Catal. II 397 no. 4. 
IR Rs. Inzing. 

Aus der Zeit 84 v. Chr. 

4) Britisches Museum. — CGC Ionia 337 no. 86. 
Αι Rs. ᾿“1“τελλῆς. | Χῖος. 

5) Ebenda. — A. a. Ὁ. no. 88. 
ZE Rs. ᾿“ρτεμῆς. | Χῖος. 

6) Ebenda. — A. a. Ὁ. 885 no. 63. 
E Rs. Θερσῆς. | Χῖος. 

frisch. Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 49 
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7) Münzkabinet in München — Imhoof-Blumer Abhandl. d. Münch. 
Akad. 1890. 656 no. 390. 


ΠῚ Re. ΘΕΥΠΟΡΠΟΣ. | Χῖος. 


8) Cabinet des medailles (Sammlung Waddington).. — Babelon In- 
vent. somm. 109 no. 2014. 

ἈΞ Rs. ητᾶς. | Χῖος. 

Neben Θεῦττις begegnet die Schreibung OEOTTIE auf einem Stücke 
der Sammlung Waddingtons (Babelon 108 no. 2007). Eine mit der unter 
3) angeführten Tetradrachme gleichaltrige Drachme des Br. M. (CGC 331 
no. 37) trägt die Legende ITTIAZ, also den Namen in attischer Gestalt. 
Noch nicht bekannt war der Name Mnräs (no. 8); das Element μῆτες ist 
auf Chios durch den Vollnamen Μήτικλος (no, 5659,) vertreten, in -ἂς 
begegnen wir wieder dem im Ionischen beliebten Kosesuffixe. Beachte die 
Erhaltung der Lautgruppe oo in Θερσῆς (no. 6); ebenso in Θαρσαγόρας 
(Milet), Θερσίλοχος (Ephesos) CGC 193 no. 95, 59 no. 101. 

Ich erwähne noch, dass die Münzen auch Belege zu dem Namen- 
elemente Κηφισός liefern, auf das wir schon no. 5653 gestossen sind (8. 707). 
Κηφισόκριτίος) steht auf Tetradrachmen der ersten Periode, Κηφισίδίης ?) 
auf Drachmen aus der Zeit nach Sulla (CGC no. 32 und 69). Durch 
Pausanias (X 9, 9) ist ein Chier Κηφισοκλῆς bekannt, der bei Αἰγὸς zora- 
μοί kämpfte. Ion von Chios berichtet bei Pausanias (VII 4, 9), dass 
Amphiklos, der die Ionier von Histiaia auf Euboia nach Chios führte, auf 
der Insel Karer und Abanten angetroffen habe. Die Abanten tragen ihren 
Namen von 4βαι iu Phokis. Mit der Tradition, dass Leute aus Phokis 
die Insel besiedelt haben, darf man die Erscheinung in Verbindung 
bringen, dass der Name des durch Phokis fliessenden Kngısos als Element 
chiischer Personennamen fungiert. Auch in Erythrai werden wir auf das 
Namenelement stossen; bei andren Ioniern Kleinasiens ist es mir nicht 
begegnet (doch beachte no. 5524 ,,), von den Inselioniern besitzen es die 
Thasier (no. 54785,, no. 5480a,). 


Maroneia. 
Skymnos 677: Αὕτη (nämlich Mapwreıa) δὲ Χίων ἐγένεθ᾽ ὕστερον κτίσις. 
5684 (195) Marmor, in eine Mauer eines Privathauses zu Maronia 
eingelassen. — SReinach BCH 5. 89 no. 2. 

[ΠἸόρχης Πόρχεω elscev‘ Ἐχεειδὴ τεᾶσιν μὲν ἀν [9]οώτεοις 
ἀδήλου τῆς τοῦ βίου τε λ]ευτῆς οὔσης χαὶ πρὸς ἀστάτους καὶ 
φερομέϊν]ους ἄλλοτε ἄλλ[ου)ς τῆς εύχης καὶ [το]ὺς οἶχο - - - - 

Schrift: A, TT, 2. 

Der Name Πόρκης lässt sich, vorausgesetzt, dass er griechisch ist, 
wie Θώραξ, Γώρυτος, Στύραξ (Spitznamen 82), Popwos (IG XII 3 no. 799) 
verstehn. Möglicher Weise ist er auch für Teos anzuerkennen (no. 5635 ,), 
und dann steigen die Chancen für griechischen Ursprung. Übrigens wird 
die Inschrift von Z. 3 an unverständlich. 
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5685 (196) Münzlegenden. 

1) Sammlung HHoffmann in Paris. — Mitteilung Fröhners. 
R Vs. Μαρ[ω]νηιτέων Rs. Mnroodorov. 

2) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet Beschreibung I 179 no. 29. 
R Vs. αρωνειτέων. Rs. Mnzeodorov. 

3) Britisches Museum. — CGC Thrace 125 πο. 15. 
R Rs. Μαρωνιτῶν. 


4) Münzkabinet in Berlin (Sammlung Imhoof-Blumer). — Mitteilung 
Dr. Imhoofs. 


R Rs. Παρωνιτέων. Rs. Ἐπὶ ᾿4“9ηνέω. 
5) Ebenda. — von Sallet Beschreibung I 179 no. 383. 
R Res Ἐπὶ ᾿Απελλέω. 
6) Ebenda. — A. a. Ὁ. 181 no. 48, " 
R Vs. Megw. Rs. Ἐπὶ ᾿“ριστόλεω.. 
7) Ebenda. — Α. ἃ. 0. 178 no. 28. 
R Vs. Magwr. Rs. Jeovis. 
8) Ebenda. — A. a. Ὁ. 179 no. 34. 
R Rs. Ἐπὶ Εὐξιϑέμιος. 
9) Ebenda. — A. a. Ὁ. no, 35. 
R Rs. ’Eni Εὐπτόλιος. 
10) Ebenda. — A. a. Ὁ. 180 no. 39. 
R Rs. ᾿Επὶ ’Hynoayogew. 
11) Britisches Museum. — CGC Thrace 127 no. 43. 
R Vs. Magw. Rs. Ἐπὶ Ἠρακλείδεω. 
12) Museum Hunter. — Macdonald Catal. I 379 no. 3. 
ER Res. Ἐπὶ Καλλικράτεος. 
13) Catalog Bompois πο. 595 (Mitteilung Fröhners). 
R Res. [Ἐπὶ Κλεοτιόλιος. 


14) Münzkabinet in Berlin (Sammlung Imhoof-Blumer). — Imhoof- 
Blumer Ztschr. f. Numism. 3. 286 no. 30, 
AR Vs. Maowwurdav. Rs. Ἐπὶ ἸΜΠητροφάνεος. 
15) Britisches Museum. — CGC Thrace 126 no. 23. 
PR Re. 'Erei Νεομηνίου. 
49 * 
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16) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet Beschreibung I 180 no. 41. 
AR Res. Ἐπὶ Πατροχλέος. 
17) Ebenda. — A. a. Ὁ. no, 42. 
R Rs. 'Eri Πολναρήτου. 
18) Münzkabinet in Berlin (Sammlung Imhoof-Blumer). — Zeitschr. 
{. Numism. 3. 284 no. 28. 
ER Vs. Magwv. Rs. Ἐπὶ Ποσιδήιου. 
19) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet a. a. Ὁ. n. 43. 
IR Re. Ἐπὶ Ποσιδείου. 


Die Prägung dieser Münzen fällt in die Zeit 450—350; älter als 400 
sind die Stücke 1—8, 7. 14 (Head H.N. 216), 18. Die Genetivform 
MAPQ®RNITRN herrscht auf den Bronzen der Jahre 400-350; sie steht 
aber schon auf dem ἣν. der zur ersten Periode gehörenden Silbermünze 
no. 3, In Maroneia kann man die Endung -TQRN mit grösserer Entschie- 
denheit attischem Einflusse zuschreiben als in Abdera, denn ein von Im- 
hoof-Blumer beschriebnes Stück der ersten Periode bietet bereits den 
Genetiv Βραβέως (Ztschr. f. Num. 3. 284 no. 24), und neben Νεομήνιος 
tritt in der zweiten Periode Νουμήνιος (z. B. Museum Hunter I 380 no. 8). 

Zu no. 7 ist hinzuzufügen, dass eine mit der Sammlung Imhoof- 
Blumer erworbne Münze des Berliner Münzkabinets den Beamtennamen 
in der Orthographie AEOYNYE bietet. Die Schreibung EOY stellt ein 
Compromiss vor zwischen den Schreibungen EO und EY; ebenso Eöov- 
σϑένεους auf Samos, 

Die Formen Μαρωνηίτης, Μαρωνείτης schliessen sich an ein andres 
Grundwort an als Mapwwirns. Ich sehe in Maowwirns den Abkömmling 
des Μάρων, in Μαρωνηίτης, Mapwveirns den Abkömmling des αρωνεύς, 
dessen Name identisch ist mit dem durch CIA I no. 230 bezeugten 
Ethnikon Mapwveis. 


X. Erythrai. 


5686 (199) Stein, links gebrochen. Kirche der Mnrega τοῦ Θεοῦ 
bei Ritri. — Le Bas Voy. arch. III no. 89 (Dittenberger Syll.* no. 65). 


[Ἔδοξεν) vi; βουλῆ καὶ τῶι | [δήμωι" ΚἸόνωνα avaygapaı 

5 [εὐεργ)]έτην ᾿Ερυϑραίων | [καὶ χε]ρόξενον, καὶ τεροε[δρί]ην αὐτῶι 

εἶναι ἐν Ἔρυ [ϑρ]ῆισιν χαὶ ἀτέλειαν | [π]άντων χρημάτων zai | 

10 [ἐἰσαγωγῆς καὶ ἐξαγωγῆς  [χ]αὲ στολέμου χαὶ εἰρήνης || [καὶ 

Ἐρυϑραῖον εἶναι, | [ἢ»} βούληται. Εἶναι δὲ | [ταῦ]τα χαὶ αὐτῶι 

15 καὶ ἐχ [γόνοι]ῖς. Ποήσασϑαι δὲ | [αὐτοῦ εἸϊκόνα χαλκὴν || [ἐτεί- 
xevoor], χαὶ στῆσαι | [ὅχεου ἂν δίξιη.] Κόνωνι | -------- : 
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Gewöhnliche Schrift; Q etwas kleiner. Die Buchstaben stehn στοιχη- 
δόν, der Steinmetz bricht stets mit voller Silbe ab, seine Zeilen hatten 
daher ungleiche Länge. 

Z. 11 [Ye]: Dittenberger; [ἄν] Le Bas. — 16 [ὅπου ἂν δόξης}: Ditten- 
berger bis auf ὅπου, das ich statt des den Raum nicht füllenden οὗ ein- 
gesetzt habe; [δημοσίαι] Le Bas. 

Zeit: nach dem Siege des Konon bei Knidos (394), Le Bas. 








5687 (202) Marmor, links gebrochen, auf der alten Burg gefunden, 
— Le Bas Voy. arch. III no. 40 (Dittenberger Syll.* no. 107). 


[Ἔδοξεν] τῆι βουλ[ῆι καὶ τῶι | δήμωι: M]avoowAlo[v 

“ΕἸκατ[ὄμνω | ἸΜυλασ)έα, Errei ἀνὴρ ἀγαϑὸς [ἐγέϊνετο τι]ερὶ 

5 τὴν πόλιν τὴν ᾿Ερυϊϑραί)ων, εἶναι εὐεργέτην τῆς  [πόλ]εως 

χαὶ πρόξενον χαὶ τεολί [τη»]" καὶ ἔσχελουν καὶ ἔκσελουν | [καὶ] 

πολέμου καὶ εἰρήνης ἀσυλε[ὴ [καὶ] ἀσττονδεί, καὶ ἀτέλειαν 

10 zali || πρρ]οεδρίην. Ταῦτα δὲ εἶναι αὐϊτ)ι χαὶ ἐκγόνοις. 

Σεῆσαι δὲ αἰὀϊτοῦ χ)]αὶ εἰκόνα χαλκῆν ἐν τῆι ἃ [γορῆ]ι καὶ 

15 ᾿““ρτεμισίης εἰκόνα | [λεϑῆνην ἐν τῶι ᾿᾿Ιϑηναίωι, καὶ || [στε- 

φ]ανῶσαι αΐσσωλλον μὲν | [ἐκ δαρ)]ειχῶν τεεντήκοντα, ᾿Αρτε-] 

[uioirv] δὲ ἐκ τριήκοντα δαρεῖι χῶν. Γράψ]αι δὲ ταῦτα ἐστή- 

20 ληΐν | καὶ Helvalı ἐς τὸ ᾿,ϑήναιον, || [ἐτειμεληϑ]ῆναι [δὲ τοὺς 
ἐξετασταάς. 


Schrift wie vorhin; ebenfalls στοιχηδόν und Silbentrennung. 

Ζ. ἃ [Μ)αὔσσωλλον : sieh die Bemerkung zu no. 5515,. — 3 [Mviao]ia: 
Foucart BCH 5. 503; [βασιλ]έα Le Bas. — 20 * ergänzt nach dem Schlusse 
der nächsten Nummer; ........ INAI ---- die Zeichnung. 

Wahrscheinlich aus der Zeit des Bundesgenossenkrieges (357 —355). 


5688 (203) Marmorbruchstück aus Erythrä, jetzt in der evangeli- 
schen Schule zu Smyrna. — In Minuskeln publiciert Move. καὶ βιβλ. πε- 
οἰοδ. β΄, ἔτος β΄ καὶ γ΄ 60 no. 142. Nach einem von Pfarrer Mayer be- 
sorgten Abklatsche photolithographiert Ion. Inschr. Taf. 5. 





I [εἶναι] | δ᾽ αὐὀτοῖς καὶ ἔσ]πλο[υ]}ν καὶ ἐκ- 
5 (m)hovv καὶ 7τολέμου καὶ εἰρήνης ἀσ)υλεὶ καὶ ἀσπονδεί, κὶαἱ 
δίκας τεροδίχους | καὶ τεροεδρίην. Tedııa δὲ ταῦτα (ἐς στή- 
10 ληνὴ καὶ ϑεῖναιι ἐς τὸ ᾿““ϑήναιον" ἐτει μεληϑῆναι δὲ τοὺς ἐϊξε- 
σταοσ[τε]άς. 
Gewöhnliche Schrift. Στοιχηδόν, aber ohne Silbentrennung. 


Ζ. ἃ EKAOYN der Stein. — 8 (ἐς στήλην): diese Worte hat der 
Steinmetz ausgelassen. 
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5689 (204) Marmor, oben und links unvollständig. Gefunden zu 
Ritri, jetzt im Britischen Museum. — Nach Birchs Abschrift Böckb 
Opusce. VI 202. Nach Abklatsch und Abschrift Waddington bei Le Bas 
Voy. arch. Expl. no. 15360. Revidiert nach dem Originale von Hicks 
Greek Hist. Inser. no. 100 = °? no. 138 (Dittenberger Syll.? no. 122). 

[--- ἐὰν δὲ ᾿Ερυϑραῖοι ἐχτιϑ᾽ ὥνταί τι ἐς) τὴν χώραν 

τὴϊν ᾿ΕἸομίου χ]αὶ τῶν ἑτ]αίρων ττολέμου ἕνεχεν, εἶ [ναι 

5 ἀτελ]έα πάντα χαὶ τὰ ἐκ τοὐτ(ωὴν | [χενόμεν]α, τελὴν ὅσ᾽ ἂν 
τις ἀπιοδῶται" | [τῶν δὲ τερ]ηϑέντων τελείτω 7τεντηχ [οστήν. 
᾿ΕἸπειδὰν δὲ εἰρήνη γένηται, | [ἀπεάγεσ]ϑαι ἐν τριήχοντα ἡμέ- 

10 ραις" | [ἐὰν δὲ μ]ὴ ἀτάγηται, τελείτω τὰ τέλη. ᾿Ἐχτίϑ)]εσϑαι 
δὲ ἐτεαγγείλαντας δικαίως]. Εἶναι δὲ καὶ Ἑρμίαι χαὶ zolis 
ἑταίροις ἐάν τι βού(λγωνται Eurlideodalı χατὰ ταὐτά. 

15 Ὀμόσαι δὲ ᾿Ἐρυϊϑραίου)]ς ἙἭ, ρμίαι χαὶ τοῖς ἑταίροις, ὃ δὲ 
ὅρ]χος ἔστω öde Βοηϑήσω “Egui [αι καὶ τ]οῖς ἑταίροις καὶ 
χατὰ γῆν | [καὶ κατ]ὰ ϑάλασσαν :ταντὶὲ σϑένει χ[ατὰ τὸ δι]- 

νατόν, καὶ τὰ ἄλλα ἐπειτελι[ὦ κατὰ τ]ὰ ὡμολογημένα. Ἐ- 
20 πιμέλεσ[ϑαι δὲ τοὺς στρατηγούς. ᾿Ορχῶσαι ὃ[ἐ ἀγγέλους 

ἐγλϑόντας rag ᾿“Ε[ρ]μίου κι [αἱ τῶν ἑταίρ]ων μετὰ τῶν στρατη- 

yöllv τῶν ἐν ᾿Ερυϑρ)αῖς ἱεροῖς τελείοι [ς᾽ τὰ δὲ ἱερὰ τεα]ρέχειν 
25 τὴν πόλιν. Oulloiog δὲ καὶ Ἑρ)μίαν καὶ τοὺς ἑταίρ[ους 
ὀμόσαι δ] ἀγγέλων βοηϑήσειν | [Ερυϑραίοις χ]αὶ κατὰ γῆν 
καὶ κατὰ | [ϑάλασσαν πεαν]τὲ σϑένει κατὰ τὸ δυνατόν, καὶ 
30 τὰ] ἄλλα ἐπιτελεῖν κατὰ || [τὰ ὡμολογημένα. ᾿Ομνύναι δὲ 
ϑεοὺς | [τοὺς ὁρκίου]ς. Γράψαι δὲ ταῦτα ἐσεϊ[ἡλην λεϑίνη]ν 
χαὶ στῆσαι ᾿Ερυϑραίους μὲν ἐς τὸ] ἱερὸν τῆς ᾿““ϑηναίης, 

“Ἑ[ομίαν δὲ ἐς τ]ὸ ἱερὸν τοῦ ᾿Αταρνέως. 

Gewöhnliche Schrift, Q etwas kleiner. Στοιχηδόν. 

Z. 1f. ergänzt von Waddington. — 4 TOYTON der Stein, corr. 
Böckh. — 12 BOYAQNTAI der Stein; corr. Böckh. — 23 [τῶν ἐν Ἐρυ- 
dolais: Dittenberger ; [οὐλοϑυσίαις Böckh. 

Das Verb ἐκτέϑεσθαι ist hier von der Überführung des Privateigen- 
tums in fremdes Land gebraucht. Ebenso steht es Plut. Alk. 29: τὴν 
λείαν πᾶσαν ἐκ τῆς χώρας συναγαγόντες εἰς Βιϑυνοὺς ἐκτίϑενται. Im Vertrage 
der Hierapytnier und Priansier (no. 5040) findet man dafür ὑπεκτίϑεσθαι: 
Εἰ δέ τί κα 6 ἹΙεραπύτνιος ὑπέχϑηται ἐς Πρίανσον ἢ 6 Πριανσιεὺς ἐς "Ispärvrvar 
ὁτιοῦν, ἀτελέα ἔστω καὶ ἐσαγομένωι καὶ ἐξαγομένωι αὐτὰ καὶ τούτων τὸς 
καρπός ...." ὧν δέ κα ἀποδῶται, κατὰ ϑάλασσαν ἐώσας ἐξαγωγᾶς τῶν ὑπ- 
εχϑεσίμων, ἀποδότω τὰ τέλεα Ζ. 20 ff. (Böckh). 

Hermias, der Tyrann von Atarneus, bekannt durch die Freundschaft 
mit Aristoteles, ist 345/4 von Mentor von Rhodos verraten worden. Der 
Vertrag mit den Erythräern ist wahrscheinlich kurz vor seinem Ende 
geschlossen (Dittenberger). 
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6690 (201) Marmor, auf einer Breit- und einer Seitenfläche beschrieben, 
oben vermutlich vollständig. Gefunden in Ritri, jetzt im Museum der evan- 
gelischen Schule zu Smyrna. — Fontrier BCH VIII 346ff. und Μουσεῖον 
καὶ βιβλ. περίοδος ε΄ 19 no. 235. Ich besitze einen Abklatsch der In- 
schrift, den mir Pfarrer Phil. Mayer besorgt hat; nach ihm habe ich die 
Breitseite photolithograpbieren lassen (Ion. Inschr. Taf. 4). 

a Breitseite. 
---- ἐμ MaAvein ὕδατα καὶ [ὑ]δρο - - - - | ---- ἐκ τῆς 
ἀγορῆς εἰς Κλέας καἰὶ] - - - - | ---- [ὑδ]ὸς δημοσίη" ἐτέρη 
ἐχ τῆς ἀγορῆς παϊ[ρὰ] ---- | ---- ὁδὸς ἀνδροβασμός" ἐτέρη 
ἐκ ---- | τ τ τς [χ]αὲ τοῦ Γόργου τὸ ἱερὸν εἰς - - - - | - - - - [ἐκ 
τ]ῆς ἀγορῆς τταρὰ τὸ ἠρώϊΐον To ---- | ---- [ὁδὸς δημοσίη" 
ἐτέρη ἐκ τοῦ Κεγχρέως το[] - - - - | - - - - [ὁδὸς δημοσῆη" ἐτέρη 
ἐκ τῆς ἀγορῆς ἐπὶ τὴ[»] ---- [τ τ τς [ὀϊδὸς ἀνδροβασμός" 
10 ἐτέρη ἀπτὸ - - - -[ ---- [ödög δηϊμοσίη" ἐτέρη ἀττὸ τοῦ Ἦρα- 
χλε[ίου] ---- | τ τ τ - [ὁδὸς δημ]οσίη" ἐτέρη ἀττὸ τοῦ Κεγχρέως] 
---- | ---- Φιλωιζέρ]ης εἰς τὸ ᾿ϑύναιον, ὀϊδὸς] - - - - | ---- 
[ἐκ τῆς ἀγορ)]ῆς διὰ E.. μων ἐπὶ τὸ κεραμοίτει' λεον] - - - - | 

15 ----ov χώρου" ἀπὸ τῆς ἀγορῆς διὰ Κο[λωνέων] - - - - | -- - - 
adas ὁδὸς δημοσίη" Eregov ὑτε[ὸ] - - - - | - - τ- τ΄ [ἐσ]έρη ἀττὸ 
τοῦ ᾿Ηραχλείου διὰ τῆς ---- | τ τ τ τίωνος εἰς τὴν ὀδὸν τὴν 
δημοσίην ---- | ---- [Χαλχ]δέων ὄπισϑε τῆς αὐλῆς ὑττὲρ 
τὸ - --- | ---- [ὁδὸς δημοσ]ίη" arro τῶν Θηγέων τῶν ’Aorva- 

20 valaros] ---- II τ- τ τς [ἐχεὶ τὸν τε]οταμὸν τὸν ἐν τῶι Πρινεῖ 
ὑδὸϊς δημοσίη] ---- | ---- [ὑπὸ τὴν Κολώνην εἰς τὴν ὁδὸν 
τὴν - - --Ἰ ---- [ὁδὸς] ἀνδροβασμός" ἐτέρη διὰ Εὐμαια - - - -| 
- ταν [ὑδ]ὸς δημοσίη" διὰ Κολωνέων εἰς] - -- - | ---- [Maga]- 

25 ϑοῖντα εἰς τὸ ἱερὸν καὶ εἰς ---- | ---- [ἀπὸ τοῦ ἰερ)οῦ τοῦ 
᾿Ἵπόλλωνος ἐπὶ ϑάλαϊσσαν]) ---- | ---- [εἰς Ἡαραϑοῦντα 
ἐπεὶ ϑ[α]λα[σσαν] - - - - | ---- τὴν Οἴην ἐ[χ] τῆς - - - - 


σι 


2.1 "Μαλυείη: hinter H kommt eine Hasta zum Vorscheine, die 
Fontrier für Iota genommen hat, die mir jedoch von einem Riss im Steine 
herzurühren scheint. Hinter n bleibt Iota auf alten Steinen nicht selten 
unberücksichtigt (sieh zu no. 5495 ,,). — 12 * Bulwrlsolns: .IANT der 
Abklatsch, hinter T Spuren, die mir jetzt auf E zu weisen scheinen; 
®IARTH..X Fontrier im BCH, Φιλωτ. ης im Μουσεῖον. Nach meiner 
Ergänzung war von einem Grundstücke der Φιλωτέρη die Rede. — 13 
E..YMQN der Abklatsch (meinen Widerspruch gegen 2 gebe ich auf); 
E.nYMHN im BCH, Ἑ[ο]κύμων im Μουσεῖον. Am Schlusse der Zeile er- 
gänze ich κεραμο[ίπώλιον)] — 14 " Κο[λωνέων)]: ergänzt nach Z. 28, — 
19 *Aorväralxros] ich halte Aorvava& für den Inhaber eines Grundstücks. 
— 24 und 26 * Mapadoürra: Μαραϑόντα Hofimann Griech. Dial, III 46 und 


722 Kleinasien (Erythrai). (9690. 5691] 


493 mit Fontrier, weil die Urkunde secundäres ov überall mit OY be- 
zeichne. Da an den Flurnamen der Dialekt zu haften pflegt, weil sie so, 
wie sie einmal im Kataster eingetragen worden sind, weiter geführt 
werden, so ist auch der Gebrauch der alten Orthographie im Flurnamen 
nicht auffällig; ist er doch auch bei der Datierung nachweisbar (zu 
no. 5372). 

Nach der Örtlichkeit KoAwvai ist die Δημήτηρ ἐγ Κολωναῖς no. 6691 ὃ: 
genannt. Die Namen der Örtlichkeiten Κεγχρεύς, Πρινεύς sind Collectiva 
zu κέγχρος, πρῖνος, wie δονακεύς das Collectivum zu δόναξ. Οἴη ist das 
gleiche Wort wie οἴη auf Chios no. 5661 ., "Oa in Attika. 


ὃ Schmalseite. 


--[ε]νῆμα παρὰ τὸν ἐλ-- -- | -- [φ]έρουσαν ἐτέρν 

-- | -- εἰς τὸν ποταμὸν Ε - - | - - [ἐτ]έρῃ areo τῆς ᾿Τρτέμ[εδος) 

5 -- ἢ - - ρωτεέως φέρουσα - - | -- [«Ἱρ]χηγέτευ εἰς ᾿Αχίλ[λειον) 
-- | -- οὐ καὶ Θρασυάν[δρου] - - | - - ev τὸ ἱερόν, ἐτέρη - - - - οὐ 

10 eils] "Ayihheılov] -- || - - [Χα]λχεδέων λιμένο[ς] - - | - - [ἀ]γτὸ 
τοῦ μνήματος -- | --ἰς, ἐτέρῃ ἐχ τῆς | -- τὴν χρήνην τὴ [ν] 

15 -- | -- [σε]ρότερον, ἧς -- ἢ - - πεαρὰ τὸ EI--|-- ng Ζεαρὰ 


τὴ») - - | --AMıA za Βη-- |-- Ζηνεῦς χ--} ---- 


Z. 7 ist von mir ergänzt, auch Ζηνεῦς (Z. 18) ist mein Vorschlag. 
Z. 15 παρὰ τὸ ’Eouaiov? Z. 18 liest F. AMIATABHE, während nach 
dem Abklatsche von A nur die rechte Hälfte erhalten und das schliessende 
Σ nicht möglıch ist. 

Die Seite gewährt zwei Genetive auf -sv aus εω: Ἡρχηγέτευ und 
--evu Z. 8. Die Beispiele für diese Genetivbildung in Erythrai sind nicht 
selten; eines steht auf dem Namenverzeichnisse BCH 4. 160 no. 10 
(--EIOEY, Rest etwa von Πολυπείϑευ), auf dessen Mitteilung ich wegen 
seines hoffnungslosen Zustandes verzichte, viele andre liefert die Inschrift 
über den Verkauf der Priesterämter (no. 5692). Vgl. zu no. 5278, 3. 

Beide Seiten der Inschrift sind στοιχηδόν geschrieben; a,, nehmen 
El in δὶς nur eine Stelle ein. Buchstabenformen des 4. Jahrhunderts; 
die zweite Senkrechte des N erreicht die Linie noch nicht. 





5691 Fragment, jetzt in der evangelischen Schule zu Smyrna. — 
Movo. καὶ βιβλιοϑ. περίοδ. a’ 76 no. 41. 

Verzeichnis von Bürgern und ihren Leistungen (es ist die Rede von 
δρακχμαί und von ἄνδρες bis zur Zahl 200; wozu waren die ἄνδρες be- 
stimmt?). Darin: 

Ζ. 22 "Inmäc. 

Ζ. 19 Πρηξᾶδος, 37 ᾿Ισᾶδος, 55 Παρμενίταδος, 62 Μ]ητρᾶ- 
dog (auch Z. 26 herzustellen), 75. 77 “Exrerädog. Auch Z. 56 kann 
Awovöra[dog] gestanden haben; der Stein bricht hinter A ab. 

2. 44 ᾿Αναξίλεω. 

Ζ, 14 τεσσεράκοντα. 
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Dass die Inschrift aus Erythrai stammt, kann ich aus ihren Namen 
beweisen. Bronzemünzen der Stadt tragen die Magistratsnamen Βίων 
Πυϑέα und Aaudins ᾿Αρχεάνακτος (CGC Ionia 126 no. 85, 129 no. 111); 
ein Βίων Πυϑέα wird aber auch auf dem Stein erwähnt (Z.23), und -- ns 
᾿Αρχεάνακτος der Z. 62 liegt es nahe in [Aaudijns A. zu ergänzen. Die 
erste Münze setzt Head in das vierte, die zweite in das dritte Jahrhun- 
dert; da über die Buchstabenformen der Inschrift nichts bekannt ist, 
lässt sich über ihr Alter keine Entscheidung treffen. 

Beachte ’Apyedvaxros im Gegensatze zu ‘doxijvaf auf Thasos no. 5471 ὃς, 
Ἡγῆναξ in Smyrna no. 5616... Eine Parallele zu ’Aoyedvaxrog bildet 
Αρ ιστοάναξ in Ephesos (no. 5601). 


5692 (206) Marmorblock, auf einer Breitseite und beiden Seiten- 
flächen beschrieben. Jetzt in der evangelischen Schule zu Smyrna. — 
Fontrier und Earinos Move. καὶ βιβλ. τῆς ἐν Σμύρνηι εὖαγγ. σχολῆς, πε- 
eiod. α΄ 103 πο. 108. Nach einem Abklatsche Kayet Rev. arch. N. 8, 88. 
107 ff. Ich konnte einen mir von Herrn Pfarrer Philipp Mayer besorgten 
Abklatsch benutzen, der aber bloss für die rechte Seite (e) gelungen ist. 
Mit vielem Erfolge hat Gäbler die Inschrift in der Dissertation Erythrä 
(Berlin 1892) S. 61ff. behandelt; namentlich hat er wahrscheinlich ge- 
macht, dass zuerst die Breitseite (hier αὐ, dann die linke (δ), zuletzt die 
rechte beschrieben worden ist (Dittenberger Syll.? no, 600). 


a Breitseite. 

|Alde ἐπεράϑησαν) ἱερ[η]τεῖαι | ἐφ᾽ iegomoıoö 

--- | ᾿Αχιλλέως, ΘέΪτιδος, Νηιρεΐδων --- , ἐπώνιον --, 
᾿ϑήν]αιος ᾿Αλχιμάχου, | [ἐγγυητὴς Πολυτεείϑης Φαννοϑ)έμι- 
5 dog. «Αἵδε ἐτεετερά ϑήσαν]" ||----, ἐπώνιον +, ’Aguorng 
Agıorsö, | [ἐγγυητὴς Θεύτεομτεος] Δ] η]μω[»]α[χε]ος. Γῆς Δ, 
ἐχεώνιον [+, | Πολυτεείϑης Φανν]ο[ ϑ]έμιδος, ἐγ[γυη)τὴς Arasi- 
Ζσεολις | [4΄πτονυσίου. ᾿Αφρ]οδίτης Πανδήμου HH, ἐτεώνιον | [Δ, 


10 Aguorn|g ᾿“ριστεῦ, ἐγγυητὴς ᾿Αλέξανδρος || --. [Ἑστίας Te- 
ueviag HT, ἐτεώνιον N, “lego [γένης “Ιέρω]νος, ἐγγυητὴς 4 ημή- 
τριος ’Agioragyov. | - - ᾿Ἐπιμάχου HH, ἐεώνιον Δ, ΞΞενόφιλος | 


--, ἐγγυητὴς (ϑιλιστῆς Ἑρμώναχτος. Alde | [ἐτεετε  λή ϑη - 
15 σαν ἐφ᾽ ἱεροτεοιοῖ Ἐπιγόνου. ἁήμητρος ἐγ Klolkwvails 
XHHH, ἐσεώνιον AA, Τρέφων Σίμου, ἐγγυητὴς] Ζῆνις Φιλίσκου. 
Eoring Βουλαίης PHHHAAA, | {ἐτεώ]νεον A, 4ημήτριος 'Areh- 
λίου, ἐγγυητὴς ᾿ΑἸτεολλώνιος] Zwreigov. ’ABkafıav HHHH, 
ἐτεώνιον A, Φιλίσκος  [Π]|υϑίχωντος, ἐγγυητὴς Ζηνόδοτος 
20 ύτωνος. Jıög || Arcorgorraiov χαὶ ᾿1ϑηνᾶς 'Anorgosaiag 
Rrr, ἐγεώνιον Hr], υἹριστῆς ᾿“ριστεῦῖ, ἐγγυητὴς Θεύσεομεος 
“Ιημώναχτοϊς]. | “ἤμητρος καὶ Δήμητρος Κόρης HRAAAA, ἐπώ- 
vıov N, | Ἑκατώνυμος Χρυσίεπου, ἐγγυητὴς ᾿Εχατᾶς Γνώτου. | 
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25 


30 


35 


40 


55 


60 


«Πονύσου PAAA, ἐτεώνιον κε, Θεύξενος Θρασυμ[αἼχου, ἐγγυη- 
τὴς Πρύτανις Εἰρηνᾶδος. "Ἀφροδίτης | Πυϑοχρήστου HHH, 
Erremiov δ, Ἡραχλεώτης Ἧρ0] σῶντος. ᾿Αχιλλέως, Θέτιδος, 
Νηιρεΐδων Bu rller H{H» ΚΙ[ε]ησικράτης Ἐπιγένου, 
᾿Απόλλωνος ἐγ Κοίλοις 
ΠΉΗΗΔ, ἐχεζωώ]ννεον δ, Πύϑερμος ΡΞ ΒΩ ἐγγυητὴς Ἣρο- 
ὅδοϊτος Εὐπαϑίδου. Ποσειδῶνος Φυταζυλλμίου HAAAT+, 
ἐτεώνιον [ΓΠἸ, ᾿Επίγονος ᾿Αστυχράτευ, ἐγγυητὴς Κρ[α) τίδημος 
Παρμενίταδος. Κόρης Σωτείρης HHHHF, | ἐσεώνιον Δ, Χάρης 
Χάρητος. Μητρὸς Meyakıng | HHHHRAAA, ἐπώνιον Δ, Mo- 
λίων Jıovvoiov, ἐγγυητὴς Φανότεολις Meverksious. «“11δε 
ἐτεεσεωλήϑησαν | [ἐ] π᾿ “Ἵ|γα]σικλείους" Ἡραχλέους 
YRHHHHAAr, | [Θ]εόφρων “Τημητρίου, ἐγγυητὴς Ἑρμήσιος “Ee- 
μησιάναχτοϊς. | ᾿4γχαϑῆς Τύχης Ἡ, [ΕἸλυεήνωρ “Ἵπολλωνίου, 
ἐγγυητὴς Πατρεὺς ᾿Α΄πολλωνίου. “Ζήμητρος καὶ Koons | 
{Πο]ϑοχρήστου ΗΗΔ, ᾿Εχατώνυμος Χρυσίτεπου, ἐγγυ η]εὴς 
χατᾶς Γνώτου. Ἥδε ἐπεπράϑη ἐχεὶ Θευδώρου τοῦ | 
[ΠΠήτρωνος" “Eouoü ᾿Αγοραίου XXXXR4A, ἐχεώνιον | ΔΔΔΔ, 
Πολίων [«Ἱι]ονυσίου, ἐγγυητὴς "Agarog ητροδώρου. 1 Aide 
ἱερητεῖαι ἐπράϑησαν ἐφ᾽ ἱεροποιοῦ ᾿Ἵπατουρίου, 
μηνὸς «“Τηννααιῶνος" Κορυβάντων Εἰὐφρονιείων χαὶ Θαλείων 
ἐπὶ Θαλέω ᾿Ισέως ἔπ τ(ε)ε]σεν ᾿Αντίσεατρος ᾿Δγασικλείους πηι, 
ἐχεώνιον Δ, ἐγγυητὴς | Ηρόδοτος ᾿Δρκέοντος. Τῶν ᾿Ἁνδρείων 
ἠγόρασεν “4ριστοκλῆς Adelıluavrov δραχμῶν HRAAA, ἐγε- 
(νιον N, ἐγγυητὴς Σ Σώισιμος || "Αριστοχλείους. Alde ἐτεέ7ερ α- 
ϑησαν ἐφ᾽ Ἱεροτεοιοῦ Azcarovgi ου, μηνὸς ! “Τηναιώνος" 
“Ἵπόλλωνος ᾿Εναγωνίου HHAAA, ἐχεώνιον Δ, [ Σῖμος ᾿4πο’ολ- 
λωνίου, ἐγγυητὴς Βαχχύλος Πητροδώρου. “Ἑρμοῦ | Ayogaiov 
XXXXPH, ἐτεώνιον ΔΔΔΔ, Πολίων “ιονυσίου, ἐγγυητὴς Φα- 
γόπεολις Meverksiovs. ᾿ΑΑτιόλλωνος ἐν Σαβηρίδαις HR, || ἐτε- 
νιον Γι, Φαναγόρας ᾿,Ἱπιολλοδότου, ἐγγυητὴς ᾿ΑἸπτολλόδοτος | 
Φαναγόρου. Κορυβάντων Θαλείων, ᾿Ανδρείων HRAAL, ἐγεώνεον 
[m],  Ἡνίοχος Ἡνιόχου, ἐγγυητὴς “βηητρόδωρος ἹΜητροδώρου. 
«Πὸς Ἔλ ε[υἱϑ)ερίου, εἰ μὲν ἔστιν ἱερεύς, ἐπειτειυλεῖται, εἰ δὲ 
μὴ ἔστιμ, τεωλεῖται, | ----, ἑπεώνιον Δ, Βαχχίλος ητρο- 
δώρου, ἐγγυητὴς Σῖμος Arcokkoviov. | | Alde Ἱ]ερητεῖαι 
ἐπράϑησαν ἐφ᾽ Ἱεροεοιοῦ Ζηνοδότου, μηνὸς “Την[αιῶ- 
γος" “1ι Ιὸς Βασιλέως HHAAA, ἐχεώνεον Δ, Β]έδων Ἰϊέϊδον]εος, 
&ylyu ητὴς ᾿Περογένης «Ἡροδώρου. Βασιλέως ᾿Αλεξάνδρου - -, | 
ἐχεώνιον] AA, Θεοφάνης Ἡροδότου, ἐγγιϊητὴς -- | - -]. 
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Z. 4 [Πολυπείϑης Davvodleudos und 7 [Πολυπείϑης Φανν])ο[ϑ]έμιδος: 
Gäbler nach ὃ... — 8 [Διονυσίου]: G., vgl. Διονύσιος Avafınölıos auf einer 
Bronze des Br. M. (CGC 136 no, 170), — 10f. Isool[y&rns]: G.; IEPOI 
(darnach Ἱεροίτας Rayet) ist nicht möglich, da für I der Raum fehlt; die 
Abbrechung “Isooliras würde dem auf der Inschrift strenge befolgten Ver- 
fahren widersprechen die Zeile mit einer vollen Silbe zu beginnen. — 
14 Anf, [ἐπεπωλήϑη]σαν: G. aus Gründen des Raumes und des Inhalts; 
[ἐπράϑη)σαν Rayet. 14f. ἐγ Klo/lwvai]s: ergänzt nach bu. — 19 * Πυϑί- 
xwvrog: Q ist auf dem Abklatsche kenntlich; Πυϑίκοντος die früheren 
Herausgeber. Einem jüngren Φιλίσκος Πυϑίκωντος begegnen wir auf einer 
Münze der Sammlung Waddingtons (Babelon Inv. somm. 91 no. 1660). — 
28 ᾿Αϑή[ναιος): G., da dieser Name für Erythrai aus andren Quellen nach- 
weisbar ist. Ich habe noch Z. 3 auf ihn geraten. — 33 Παρμενίταδος: 
so die Griechen und der Abklatsch; EI statt E bei Rayet ist unrichtig. 
Der Name, gebildet wie Διονύτας, steht auch no. 56915. — 46f. ἔ[τεε]σεν: 
Dittenberger; so verlangt die Grammatik, aber im Anfange der Z. 47 ist 
für nur zwei Zeichen Platz, so dass man annehmen muss, der Steinmetz 
habe eines übergangen. 


ὃ Linke Schmalseite. 

2.3 ---- Ἑρμ[η]σίλεως ἹΜέντο[ρος, ἐγγυ ἡητὴς “ημήτριος 

5 ᾿Αελλίου. Apoodlirns Πιυ᾿ ϑοχρήστου)" ΗΔΔΔ΄ ἐτεώνιον" T, 
᾿Α[ριστομέ νης Mnyregod]wgov, ἐγγυητὴς Βακχίλος [Mn τροδώρου]. 
«Ἱιοσκόρων" HHHHT* Erre’vı[ov' A,  Ἡνίοχος ᾿Η]νιέχου, ἐγγυητὴς 
Μητρᾶς M--|--. []ε ἐπεπράϑη" “Ἑστίας Τεμενίας 

10 -- || - - [ἐπε]ώνεον" A, Avrizeargos ᾿Απολλοδώϊρου, | ἐγγυητὴς] 
Πρηξᾶς Εὐβούλου, καὶ ἐττετεράϑη - - | --, ἐτεώνιον" τι" “Hoa- 
χλεὸος Artızearen|v, | ἐγγυητ]ὴς Ἐπιίχουρος Στεφάνου. 4ια- 
ἰσυστάϊσεις Ἱ]ερητειν ἐφ᾽ ἱεροποιοῖ Φανοτίμοϊ[υ, | 

15 μηνὸς - -ἶνος" Jauaoiorgarog “Εχατωνύμου | [Ἐχατων)]ύμωι 
“Ιαμασιστράτου διασυνέστησεν τὴν ἱ]ερητείαν, ἣν ἐγεηγοράκει 
ἐπεὶ A - - | -- Βάχχωνος ἐφ᾽ Ἱεροπεοιοῦ Πυϑοχρίτου | [.4΄“πῸ6]}- 

20 λωνος Καυχασέως καὶ ᾿Αριέμιδος Και [χασί]δος καὶ ᾿,417τ61- 
λωνος “Τυχείου καὶ "Arcol|Mu]vog Ankiov καὶ τεοταμοῦ ᾿Αλέον- 
τος | [ΗΗ]ΔΔΡ, ἐπώνιον" Δ, ἐγγυητὴς ᾿Ἐτπεί[κουρο]ῖς Καλλι- 
orgarov. Ἐφ᾽ tegoseoıov Ἕρμο!κλ]είτου, μηνὸς “Τηναιῶ- 

25 vos, αἵδε ἐττετερεί [ϑησ͵)αν Ἱερητεῖαι En’ ἐξεταστῶν τῶμ μ[ετὰ 
“ΥἹ]ψιχλείους τοῦ Θευδότου" Ζηνὸς | [Φημίου χαὶ ᾿΄ϑηνὰς 
(Φημίας" HAAAA, ἐπ[ωνεο)ν" 7, Πολυπείϑης Φαννοθέμιδος, 

30 ἐϊγιγυι]ητὴς Κρίτος Θευχρίτου. ᾿4ϑηνᾶς" Νίχηϊς | Η]Δδ, ἐπ- 
νιον" Γ΄, «Ἰημήτριος ’Agoragg[ov, | ἐγγ]υητὴς Τηλέμαχος 
᾿ϑηνογένου" ᾿.19[η νᾶς - -ἰας MAA, ἐσεώνιον" H+, Πυϑοχλῆς | 
[.Ἵκέσ]τευ, ἐγγυητὴς “Ιεροίτας “Ιερογένοι. | |’EvvJoög καὶ Ἔνυ- 
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35 αλίου HAA, ἐεώνιον" 7, || [Πυϑ]οχλῆς ’Artorev, ἐγγυητὴς 
“leooitag “Ἱερ[οἱγέϊνου. “ιασυστάσεις ἱερητειῶν ἐφ᾽ 
ἱεροεοίι οἵ] Φανοτίμου, μηνὸς ᾿Ανϑεστηριῶνος | [τρίτη 
ἐξιόντος" ᾿Ιατροχλῆς Ἡραχλεώτου | [A\oreiön ᾿Ιατροχλείους 

40 διασυνέστι [σε] τὴν ἱερωσύνην "Ἀφροδίτης τῆς ἐϊν | ᾿Εμβ]άτωι, 
ἣν ἐπηγοράώκει ἐτεὶ Κηφισίωνι - - | -- ἐφ᾽ ἱεροποιοῦ ]ήτρω- 
γος, ΧΧΔΔΔΔ, | [ἐπώύ]νιον AAAA, ἐγγυητὴς Ἰατροχλῆς | Ηρα- 

45 χ]λεώτου. ἱἱερητεῖαι αἱ ἐπιετεωλη [ϑεῖσ]αι ἐφ᾽ ἵερο- 
ποιοῦ Ἕρμοσ τράτου, μηνὸς Ποσιδεῶνος ὀγδόηι ἐξιόντος" 
“]ήμ͵ητρος ἐγ Κολωναῖς ἕξα [κοσίων], ἐχεώνιον δέχα, Miteo- 
δίίωρος hoparrov' ἐγγυητὴς - - - -᾿ 

2. 4f. {[Πυϊϑοχρήστου)]: Gäbler nach age. — 5f. Aplıoroueivng Μητρο- 
δ]ώρου: G. nach δι... — 6 Βακχύλος [Mn τροδώρου): G. nach a4. 30. — 

8 [νίοχος]: G. nach ag. — 22f. ᾿Επίϊκουϊροὶς: G.; der Name steht für 

Erythrai auch durch Bronzen des 2. Jahrhunderts fest (CGC Ionia 140f.). 

Ἐπίπτω [τοῆς Rayet, der aber PTQ selbst als unsicher bezeichnet (auf 

dem Abklatsche sind die Zeichen unsichtbar); ausserdem ist der Name 

ohne Beispiel. — 40f. ἐν | ’Euß]arwı Rayet nach Thuk. III 29 κατέπλευσαν 
eis "Eußarov τῆς ᾿Ερυϑραίας. --- 481. Μητρόδ[ω ρος Διοφάντου): G. nach ez.4.- 


6 Rechte Schmalseite. 

2.2 [Iıögav]rog Κτησιχράτου. Διὸς | Arore]orxeiov 
χαὶ ᾿»᾿Ιϑηνᾶς ᾿ΑΤποτρ[οτεαίας] HR, ἐτεωνίου τ, Kalkialg Kal)- 

5 λίο]υ ὃ νειύτερος, ἐγγυητὴς 7 τρύ ὅ]ωρος “πηοφαάντου. | 
[A]ide ἱἹερητεῖαι ἐτεεπράϑησαν ἐτεὶ | [ε] ροτεοιοῦ 
Ἡρακλεώτου, μηνὸς Anvalı ὥν]ος" HJıooaogwv ’Aorvvovg 
10 Εὐϑίύϊνου || χ]αὶ ἐγείτροπος Νοσσὼ Σίμου καὶ κύριος | N]oo- 
σοῖς Θεόφρων “]ημητρίου H{H.., | ἐχε]ώνιον" Δ΄, ἐγγυητὴς 
Θειόφρων Anlun τ]ρίου. Ἱερατέαι αἱ πραϑεῖσίαι)} καὶ 
15 ἐπιτεραϑεῖσαι ἐπὶ Ἱεροίτεοιοῦ)" Πυϑέου. Ἥρας Τελείας 
m. [..],} ἐσεώ(νεον) Δ, “πονυσόδωρος "Aguorou[£vov], | ἐγγυ(ητὴς) 
«Ἱιονύσιος ᾿Αριστομέν[ου]. | Θεῶν Προκυχλίων HHHH, ἐπεωί(νεον) 
20 [A], | Πενεκλῆς Φανοπόλιδος, ἐγγυ(ητὴς) Καλλίας ἢ Kjakkıor. 
Τῶν ἐπιπραϑεισῶν" Ἥρας Τελείας HHT., ἐχεώ(νεον) Δ, | 
[Φύ]λαρχος «Τὐτονόμοι, ἐγί(γυητὴς) Καλλίωϊν | Φ]υλάρχου. 
Θεῶν Προχυχλίων ΗΓ', | [ἐἸγεώ(νεον) 7, Πητρόδωρος “4ιοφάν- 
25 του, || [ἐϊγγει(ητὴς) Καλλίας Καλλίου. | [Χ1]ρτέμιδίωργος Φωσφό- 
ρου R..., | [Errehveor) ..], Ζωγεᾶς Ζωτεᾶδος, ἐγγυ(ητὴς) Καλ- 
[λέων | Φυλ]άρχου. {[ΕἸϊρήνης P, ἐπώ(νιον)" A, | [“Πιο]νύσεος 
30 ᾿“ριστομένου, || [ἐγ]γυ(η τὴς) «Πεονυσόδωρος ᾿,Ιριστομένο[υ. | “Ερ]- 
μοῦ Πυλίου ““ρματέως HHTAA, ἐγε{ζώ(νιον) Δ, Φύλαρχος 
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Καλλίωνος, ἐγγυ(ητὴς) Kakki[wv | Φ]υλάρχου. Aıovvoov Πυϑο- 
χρίστου HT, | ἐπεω(νιον) T, Ἡγέμων ἸΠητροφάνου, ἐγγ(υητὴς) | 
35 Παρμενίσχος Πυϑεῦ. Ζιονύσ[ου] | Βαχχέως H, ἐτεω(νιον) T, 
᾿“γασιχλῆς | Zwzrügov, ἐγγυ(ητὴς) ᾿4ριστοχλῆς Adleı)ua[vrov). | 
᾿Αρισταγόρη Jıovvoodwgov με[τὰ τοῦ] | “ταιδὸς Aıovvoodwgov 
40 τοῦ “Α[φιστο] μένου, κληρονόμος οὖσα τ(ῶ} }ν] | Aporousvov τοῦ 
ἹΠητρο[δώ)Ἴεκεν τὴγ γυναικείαν ἠγοραδρου, ara διαϑήκχην 
45 διασυνίσίτησιν ἱερητείαν, ἣν ἡἠγόρα σεν Aquorouerng Mntoo- 
[δώ ρου Erri ἱεροτεοιοῦ ᾿Ηγησαγόρ[ου], | μηνὸς Anvauwvog 
τριαχάδι, | ᾿Αφροδείτης Πυϑοχρήστοίυ, | δ]ραχμῶν HAAA καὶ 
50 ἐτεώνιον [T, | ᾿,Ἵ]γεολλωνίωι ᾿“ριστομένου, | [ἐγ)γυητὴς ᾿“τολ- 
λωνίου | [AıJovvoodwaog "Agıorousvolv). | Ἐγγύη ἱερητειῶν τῶμ 
σεραϑεισ[ ὧν]. 


2. 2 [ΔιόφανἾτος : G. nach Anleitung der Bronze Διόφαντο[ς) Κτησι- 
πράτο[υ] (CGC Ionia 137 no. 172). — 9 Eödölvov]: so zweifelnd schon die 
Griechen; vgl. ᾿Αστύνους Εὐθύνου auf der Bronze CGC Ionia 136 no. 165. 
— 12 Θειόφρων: durch den Abklatsch gesichert; Θεόφρων bei Rayet 
falsch. — 27 Zwaäöos: MA über der Zeile nachgetragen. — 87 Adle)- 
ud{vrov]): Lehmann Quaest. sacerdotales (Regimonti 1888) 31; AAHMA 
die Herausgeber; der Abklatsch bricht hinter A ab. — 40 r(ö)[»]: Ditten- 
berger; το[ῦ) Rayet. — 42 Diese Zeile steht mit der vorliegenden Urkunde 
in keinem Zusammenhange; eine Vermutung über die Art, wie sie hierher 
geraten sein könnte, habe ich Ion. Inschr. 124 vorgetragen. Anders 
Dittenberger zu der Stelle, 

Buchstabenformen: Z, Z neben ΣΦ, die O, ©, Ω teilweise kleiner. 
Diese Angabe gilt für die letzten 18 Zeilen von 5 und für die 28 obren 
Zeilen von ec; die übrigen Teile des Abklatsches sind mir in der Zwischen- 
zeit verloren gegangen. So weit ich noch controllieren kann, ist die Auf- 
zeichnung von e etwa gleichzeitig mit der von a erfolgt. 

An drei Stellen macht sich Nachlässigkeit in der Redaction be- 
merkbar. Aus einer für die Datierung unsrer Urkunde wichtigen, am 
Schlusse zu erwähnenden, Inschrift wissen wir, dass der in c,, genannte 
Hegesagoras die Hieropoiie unmittelbar vor dem Apaturios bekleidet hat, 
von dem a, die Rede ist. In a folgen aber unmittelbar auf eine unter 
Theudoros erfolgte ἐπέύτρασις die agaosıs und ἐπιπράσεις, die unter Apa- 
turios Statt gefunden haben; also ist mindestens eine Hieropoiie, die des 
Hegesagoras, übergangen. Die zweite Sorglosigkeit besteht darin, dass 
die διασυστάσεις ἱερητειῶν, die ἐφ᾽ ἱεροποιοῦ Pavoriuov vollzogen worden 
sind, in zwei Teile zerrissen werden: eine steht d,,#., die andre ὃ... 
Diese beiden Verstösse hat Bruchmann Philol. Anz. 1886. 436 ff. aufgedeckt. 
Der dritte ist am Schlusse der ganzen Urkunde begangen, indem eine 
Rubrik ’Eyyin ἱερητειῶν τῶμ πραϑειο[ ὧν] eröffnet wird, die nur aus der 
Überschrift besteht: es war nichts mehr zu verzeichnen, da die einzelnen 
ἐγγυηταί bei jedem Kaufe schon genannt waren, 


728 Kleinasien (Erythrai). [5692] 


Die Bedeutung der Ausdrücke &xınwleiv, ἐπαγοράζειν, ἐπιπιπράσκειν hat 
Bruchmann (a. a. Ὁ. 445 ff.) festgestellt; vgl. dazu Bischoff Rhein. Mus. 
54. 1928. Den Schlüssel zur Interpretation liefert die Angabe a,, εἰ μὲν 
ἔστιν ἱερεύς, ἐπιπωλεῖται, el δὲ un ἔστιμ, πωλεῖται, die Bruchmann so üher- 
setzt: »wenn ein Priester vorhanden ist — d. h. wenn die Stelle noch 
besetzt ist —, dann wird die Anwartschaft auf sie verkauft, wenn kein 
Priester vorhanden, dann wird sie selbst verkaufte. Man begreift nun, 
warum die πράσεις höher im Preise stehn als die ἐπιπράσεις, begreift 
auch, warum mebr ἐπιπράσεις erwähnt werden als πράσεις, Diese Inter- 
pretation besteht an dem Gebrauche von ἀγοράζειν und ἐπαγοράζειν die 
Probe. Es heisst a,, τῶν ᾿Ανδρείων (nämlich ἑερητείαν Κορυβάντων) ἠγόρασεν 
᾿Αριστοκλῆς Adsıudvrov, δ,.π. ἱερητείαν, ἣν ἠγόρασεν Aptorouivng Μητροδώρου 
ἐπὶ ἱεροποιοῦ ᾿Ηγησαγόρον — aber b,,f. τὴν ἱερωσύνην ...., ἣν ἐπηγοράκει 
ἐπὶ Κηφισίωνι - - ἐφ᾽ ἱεροποιοῦ Μήτρωνος. Hinter ἐπαγοράζειν folgt also 
eine durch ἐπὶ mit Dativ gegebne Bestimmung, hinter ἀγοράζειν fehlt sie. 
Mit ἐπὶ kann nur der jeweilige Inhaber einer Stelle eingeführt sein, deren 
Anwartschaft erkauft worden ist; fehlt aber hinter ἀγοράζειν die durch 
ἐπὶ mit Dativ gegebne Bestimmung, so dient dies zum Zeichen, dass die 
Person gefehlt hat, die Anlass zu ihr hätte geben können. — Die Aus- 
drücke διασύστασις, διασυνιστάναι sind von Dittenberger erklärt, der sich 
auf die Beobachtung stützt, dass der Act der διασύστασις immer nur 
zwischen Vater und Sohn vor sich geht (bist, dastt., vgl. Eye). »Non 
hereditaria erant sacerdotia .... Sed ut superstite sacerdote cuilibet 
alii οἷν! licebat spem successionis emere (ἐπαγοράζειν), sic, quamdiu id 
factum non erat, sacerdos suum heredem soluto pretio successorem con- 
stituere poterat. Haec est διασύστασις ....e.. Den verwandten Terminus 
συνιστάναι hat Dittenberger auf der unter no. 5534 behandelten Opfer- 
ordnung von Sinope durch Ergänzung gewonnen. 

Unter den göttlichen Wesen, deren Priesterschaften verkauft werden, 
verdienen die Aßkaßiaı (a,,), der Fluss "Aldor (b,,), der Andilov Καυκασεύς 
mit der Ἄρτεμις Καυκασίς (b,,), der πόλλων ἐγ Κοίλοις (a,,), die Δημήτηρ 
ἐγ Κολωναῖς (a,4, dur), die Κορύβαντες Εὐφρονίειοι καὶ Θαλεῖοι, Κορύβαντες 
Avögeioi (ας. (ΑἹ ein Wort der Erwähnung. Was über sie gesagt werden 
kann, ist fast alles von Rayet beigebracht. Mit ’4ßlaßlaı werden die 
Erinyen unter einem ähnlichen Euphemismus bezeichnet wie an andren 
Orten mit Εὐμενίδες. Vom Fluss λέων, der bei ihm in der entstellten 
Form Aleos erscheint, erzählt Plinius (N. H. 31. 14), dass er pilos gignit 
in corporibus. Die Örtlichkeit Κολωναί, in der die Demeter verehrt wor- 
den ist, kennen wir aus no. 5690; ein andres Zeugnis, eine Bemerkung 
des Anaximenes bei Strabon (p. 589), hatte schon Rayet angeführt. Die 
Κορύβαντες Εὐφρονίειοι, Θαλεῖοι, ᾿Ανδρεῖοε heissen, wie Foucart bei Rayet 
bemerkt, nach den Begründern der Cultgemeinschaften; was der an der 
ersten Stelle begegnende Zusatz ἐπὶ Θαλέω besagen soll, ist unbekannt. 
Die drei übrigen Culte schlagen eine Brücke von Erythrai nach Chios, 
indem sie an chiische Örtlichkeiten anknüpfen. Den Hafenplatz Καύκασα 
erwähnt Herodot: Meyaßarms .... ἐπείτε δὲ ἐγένετο ἐν Χίωι, ἔσχε τὰς νέας 
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ἐς Καύκασα (V 33); seiner Beziehung zu dem Ἀπόλλων Καυκασεύς rühmt 
sich der no. 5661, genannte Chier Καυκασίων. Auch den Namen Κοῖλα 
belegt Rayet mit einer Herodotstelle: so heisst VI 26 eine Einbuchtung 
der chiischen Küste, und Bürchner vermutet, dass es sich dabei nm die 
fjordähnliche Bucht im Nordosten handle, an der noch heute der Name 
ra Κοῖλα haftet (Pauly-Wissowa ΠῚ 2289). 

Die Personennamen kann ich nur nach der sprachlichen Seite be- 
rücksichtigen, muss also darauf verzichten auszuführen, in wie weit unsre 
Urkunde durch die Namen mit andren Steinen und Münzen verbunden 
wird. Wegen der Namenform Νοσσώ (6.0.1) kann auf die Bemerkung 
zu no. 5475 Ende verwiesen werden. Überraschend aber kommt die 
Namenform Φαννόϑεμις neben Φαναγόρας, Φανόπολις, Φανότιμος, und auch 
auf einen Κηφισίων (b,,) ist man in Erythrai nicht gefasst. Wer sich 
aber daran erinnert, dass das Namenelement Κηφισός auf Chios vertreten 
ist (no. 5683 Schluss), der wird darin, dass dieses Element in Erythrai 
wiederkehrt, nur ein weitres Zeugnis für den Zusammenhang der beiden 
Städte erkennen. Und in Φαννόϑεμις — diese Schreibung ist schon durch 
Münzen des 4. Jahrhunderts gesichert, CGC Ionia 123f. — darf man viel- 
leicht mit Hoffmann (Griech. Dial. 1Π] 324) eine Spur äolischer Laut- 
gebung erblicken, insofern gpavvo- aus pasvvo- contrahiert sein, die doppelte 
Nasalis also aus einer äolischen Grundform hergeleitet werden könnte. 

Die Zeit der Inschrift wird dadurch bestimmt, dass der ἱεροποιὸς 
“Ηγησαγόρας (cs) und der ἑεροποιὸς Ararovpios (@ys.5,) zusammen mit den 
Bürgern "Exaräs Γνώτου (Ays.4) und Σῖμος ᾿Απολλωνίου (ag. 5), jene als 
einander ablösende eponyme Beamte, diese als στρατηγοί auf einer In- 
schrift (BCH 3. 388f., Dittenberger Syll.* no. 210) erwähnt werden, die, 
wie Dittenberger gezeigt bat, bald nach 278 v. Chr. aufgezeichnet sein 
muss. 


65693 (200) »On an architrave in the ceitadel« Hamilton Researches II 
no. 231. Unvollständiger aber genauer Le Bas Voy. arch. III no. 38 
(Ross Arch. Aufs. II 677. Kaibel Epigr. gr. no. 769). 


“Τε[ω]ϑέρσης ἀνέϑηχεν A9ıyalnı Πολιούχ[ωι], 
sealis] (Ζ)ωϊλοὐνήτης δ᾽ ἐΐρ} (γ)}ο]ν [ἔτευξε τόδε. 


Gewöhnliche Schrift, die Buchstaben nach Le Bas oroıyndör. 

2.1 ἘΛε[ωἸϑέρσης: Al..OEPZIHZ H., £H& LeBas. Vgl. Asodeoons 
Conze Reisen auf den Inseln des thrakischen Meeres 66 und die Umkeh- 
rung Θερσέλεως no. 5431. — 2 aali) (Ζ)ωϊλοὐνήτης (d.i. Ζωΐλου" ᾿Ονήτης): 
nach R.; TTA.ZQIAONHTHEH., \ONHT,HZ LeBas. So abscheulich der 
Pentameter durch die über die Interpunction hinüber greifende Krasis wird, 
so wenig scheint diese umgangen werden zu können. Der Name Νήτης, den 
Bücheler bei Kaibel ‘invenit’, begegnet nirgends und ist unerklärlich; 
Ὀνήτης ist bekannt und richtig gebildet. Ross wird also Recht haben. 
Wegen der Verkürzung des ὦ in Ζωΐλου ist daran zu erinnern, dass die 
lonier £o7 sagen (Belege gibt Hoffmann Griech. Dial. ΠῚ 524). — F[e]{y)[o]» 
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mit Ross; E.T.N Le Bas, E...N H. — [?]ev£e: TEYZE Le Bas, 
.OYZE H. 


5694 (198) Trachytstele, östlich der Windmühle von Ritri. — Nach 
der Abschrift des Zar. /. Σωτηριόπουλος in Minuskeln publieiert Move. καὶ 
βιβλ. περίοδ. γ΄, ἔτος a’ καὶ β' 148 no. rd’. Facsimile bei Judeich Mitth. 
15. 338 no. 1. 


᾿Αριστοχλέος | γυναιχὸς | τοῦ Τηλεφάνεος | ᾽᾿Ἑκαταίης τῆς | 
5 “Ιεονῦδος. 


Schrift: ΜΝ, die O kleiner. 
Asovüdos: vgl. zu no, 5469,. 





5695 (207) Marmorbasis aus dem Hafen von Ritri, jetzt im Briti- 
schen Museum. — Le Bas Voy. arch. ΠῚ no.47. Nach einem Abklatsche 
Löwy Inschr. griech. Bildh. no. 218. 

Θεύδωρον ᾽,ἡρτέμωνος | ὁ δῆμος. | ᾿Απολλόδωρος Ζήνωνος 
Φωχαιεὺς Ercoinoev. 
Schrift: M, Z. 














5696 (208) Stele in einem Hause des Dorfes Aridza. — Σωτηριόπουλος 
Movo. καὶ βιβλ. τῆς ἐν Σμύρνηι εὐαγγ. σχολῆς περίοδ, γ΄, ἔτος a’ καὶ B 149 
no, rıe'. Pottier und Hauvette-Besnault BCH 4. 163 no. 17. 


Ξενοχράτηια Πανταρίστου, | «“ημητρίου δὲ γυνή, | χαῖρε. 


5697 (209) Münzlegenden. 
Ich verzeichne die Münzen des Britischen Museums, deren Auf- 
schriften ionische Formen bieten. 


Aus den Jahren 387—300. 
1) CGC Ionia 122 no. 44, 128 no. 45. 46. 


ER Ras. Ἔρυ. "Arehkäs. 
2) 8. 125 no. 76. 
E Ra Ἐρυ. Marageos. 
3) S. 126 no. 90. 
ΑΨ Re. Ἔρυ. Ταορέας. 
4) 8. 127 no. 97. 
ZE Rs Ἔρυ. Πυϑῆς. 
Aus den Jahren 800—200. 
5) 8. 128 no. 99. 
MR Rs. Ἔρυ. ’Aoahmmıadng Anuädog. 
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6) 5. 129 no. 114. 

ZE Rs ητρᾶς JSauakov. "Egv. 

Aus den Jahren 200—133. 

7) S. 134 no. 150. 

R Rs Ἔρυ. Γλαῦχος. 
8) S. 136 no. 168. 

ZE Re. Ἔρυ. Apriuwv ᾿41ϑηνεῖ. 
9) S. 186 no. 170. 

3 Rs. Ἐρυ. Διονύσιος ᾿Αναξισεόλεος]. 
10) S. 137 no. 181. 

ZE Re. 'Egv. Θευγένης Θευγένουϊς]. 
11) 5. 138 no. 187. 


ZE Res. Ἔρυ. ἹΜυσχῆς ᾿“ΥὙψικχλείους. 

12) S. 138 no. 189. 

E Rs. Ἔρυ. Ξεινᾶς Οἰνοπίδου. 

Schon auf Münzen der ersten Periode constatiert man attische 
Namenformen: ausser in Taopsas (no. 3) zeigt sich -das in ᾿Αριστέας, Βίων 
Πυϑέα (CGC no. 47. 85). In die selbe Periode, in der man Διονύσιος 
᾿Αναξιπόλιος prägte, fallen Bronzen mit Agaros Εὐπόλιδος, Φιλοκράτης Εὐ- 

. πόλιδος (CGC no. 161. 195). Erfreulich ist, dass auf Münzen des 3. Jahr- 
hunderts ein Γνῶτος Ἑκατωνύμου zum Vorscheine kommt (CGC no. 110. 
122): wir wissen nun, was wir von dem in no. 5692 mehrfach erwähnten 
“Exaräs Γνώτου zu halten haben. Ähnlich findet wol der Name ᾿Ἀπελλᾶς 
(no. 1) durch den für Erythrai bezeugten Namen ᾿ἡπελλικῶν (᾿Απελλικῶν 
Ilsıdayöoov Dittenberger Syll.* no. 210,, Πειϑαγόρας ᾿ΑἈπελλικῶντος Babelon 
Invent. somm. 91 no. 1659) seine Erklärung. 


XI. Samos mit Perinthos und Theben an der Mykale. 


Samos. 


5698 (221) Marmorplatte. Gefunden in einem Weinberge beim 
Hersion, jetzt zu Grunde gegangen (Fabricius Mitth. 9. 198). — Carl 
Curtius Urkunden zur Geschichte von Samos 4ff, und Inschriften und 
Studien zur Geschichte von Samos 22fl, (Dittenberger Syll.* no. 162). 


"Edo&elv z]jı βο[υ]λῆε καὶ τῶι δήμωι, ᾿Ἐτε[(Ἰκουρος “1ρά- 
χοντὸς | elzeev ᾿Ἐπειδὴ Γόργος καὶ ΜΠ ινν(ἤων Θεοδότου 


firiech. Dist.-Inschriften. Ill. Band. 2. Hälfte, 50 
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5 ᾿Ιασεῖς καλοὶ καὶ ἀγαϑοὶ γεγένηνται | eegi Σαμίους ἐν τῆι 
φυγῆι, καὶ | διατρίβων Γόργος τεαρὰ ’Akekaviögwı 7τολ[λ)ὴν 
εὔνοιαν χαὶ [πιρο]ϑυμίϊαν παρείχετο ττερὶ τὸν δῆμον τὸν 

10 Σαϊμέων, στεο[υ]δάζων Örewg örlı τ]άχος | Σάμιοι τὴμ πατρίδα 
κομίσαιντο, καὶ ἀϊναγγείλαντος ᾿Αλεξάνδρου ἐν τῶι] | στρατο- 
σέδωι, ὅτι Σάμον ἀτεοδιδοῖ | Σαμίοις, καὶ διὰ ταῦτα αὐτὸν 

15 τῶν Ἑ 
ἐπέστε[ι]}λὲ εἰς ᾿Ιασὸν περὸς τοὺς ἄρχονταϊὶς, ὅδήεως οἱ zaror- 

20 χοῦντες (Σ)αμίέων | ἐν Ἰασῶι, ὅταν εἰς τὴν ττατρίδα κατέϊωσιν, 
ἀτελῆ τὰ ἑαοτῶν ἐξάξον ται καὶ πορεῖα αὐτοῖς δοϑήσεται, τὸ 
ἀϊνάλωμα τῆς πόλεως τῆς Ἰασέων  παρεχούσης, καὶ νῦν ἐτι- 

25 ἀγγέλλονται Γόργος καὶ ΙΗιν(ν)ίων ποιήσειν ὅτι ἢ ἂν δύνωνται 
ἀγαϑὸν τὸν δῆμον τὸν Σαμίων δεδόχχϑαι τῶι δήμωι" de δόύ- 
σϑαι αὐτοῖς rrolırelav ἐπε ἴσηι | καὶ ὁμοίηι καὶ αὐὀτοῖς καὶ 

30 ἐκγόνοις, | καὲ ἐπικληρῶσαι αὐτοὺς ἐτεὶ φυλὴν κἰαὶ χιλεαστὺν 
χαὶ ἑκατοστὺν χαὶ γέϊνος, καὶ ἀναγράψαι εἰς τὸ γένος, ὃ ἂν 
λάχωσιν, καϑότι καὶ τοὺς ἀλλουὶς Σαμίους, τῆς δὲ ἀναγραφῆς 

35 ἐπιμε[λ]ηϑῆναι τοὺς στέντε τοὺς ἠιρη μένους. Τὸ δὲ ψήφισμα 
τόδε ἀναγράψαι εἰς στήλην λιϑίνην καὶ στῇ σαι (ἐὴν τῶε ἱερῶι 
τῆς Ἥρας, τὸν δὲ [τα] μίαν ὑπτηρετῆσαι. 





Gewöhnliche Schrift. 

2. 2f. Μιννί(ῦων: Curtius; E statt 1 der Stein; auf den Steinen und 
Münzen ist Mivvio» die übliche Schreibung, so gut auf Samos (no. 5704 ,) 
wie in lIasos selbst (no. 5515,). — 18 κατοικοῦντες (Σ᾽ αμέων: auf der 
Zeichnung fehlt ein £, die Umschrift gibt es. — 24 MINIQN der Stein. 
— 37 (ör: Curtius; HN der Stein. 

Das Decret ist nach der Zurückführung der Samier in ihre Heimat 
(322/1 v. Chr.) ausgefertigt, aus der sie 366/5 und 802,1 von den Athenern 
vertrieben worden waren (Vischer Kl. Schriften 11 148). 








5699 Bruchstück einer Stele, 1862 von WVischer im Hause des 
Ingenieurs Humann abgeschrieben. — Vischer Rhein. Mus. 22. 315 (Kleine 
Schriften II 142£.). 


Ἐπὶ Mevergarov, Merayeırvlıövog - - ἀττιόν] τος, ἐχκλη- 
σίας vouaiag οὔσηϊς, zragaßavıog? -- T]javrakov χαὶ ὁμό- 
vavrog κατ[ὰ --, ἐδοξε τῆι βουλῆι καὶ rwı] | δήμωι, γνώμηι 
χερυτάνε[ων] - - - -. 

Schrift: A, M, T neben N, Σ. 


Vischer bemerkt richtig, dass νόμαιος das ionische Aequivalent des 
attischen νόμεμος ist. Sieh zu no. 5653 Ende. 
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5700 (224) Marmorstele, oben und unten gebrochen, im Magazine 
des Leonidas Zographos zu Tigani verbaut. — Girard BCH 5. 478 no. 2. 

Ehrendecret für einen ‘Agworousens, der das ἀγορανόμιον auf seine 
Kosten ausgestattet hatte. Darin: 


Z. 12 δελφῖνα χάλκεον. 
Schrift: M, 3, ΤΙ Z. 
Dass die ionische Form der Stofladjeetiva in die κοινή Eingang ge- 
funden hat, ist zu no, 5549 bemerkt. 





5701 (216) »In Samo prope Imbrasum. Per Rosium misit Gellius« 
Böckh CIG no. 2246. 


5 Ovgog τεϊμένεος | ᾿41ϑηνᾶς | Aviv || μεδεούσης. 
Gewöhnliche Schrift; στοιχηδόν. 
Z. 1 *obgos: ὅρος Böckh. 
Aus der ersten Zeit der attischen Kleruchie (366-322 v. Chr.). 


Mischung einheimischer und attischer Sprache ist auch auf der aus der 
gleichen Periode stammenden nächsten Urkunde wahrzunehmen. 


5702 (220) Marmorplatte, im Hofe des Gr. Konstantas zu Mytilini 
auf Samos. — Carl Curtius Inschriften und Studien zur Geschichte von 
Samos 10 no. 6. Eine genauere Abschrift hat GSoteriu angefertigt und 
sie Köhler zur Verfügung gestellt, der Mitth. 7. 367 ff. ihre wichtigsten 
Ergebnisse veröffentlicht und einige Stellen der Urkunde besprochen hat. 

Inventar über die im Heraion aufbewahrten heiligen Gegenstände, 
die von den 346/5 fungierenden Schatzmeistern der attischen Kleruchen 
übernommen werden. Die Protokollierung fand an drei verschiednen 
Tagen Statt; die des ersten Tages teile ich mit Übergehung der Eingangs- 
formel hier mit. 

z. 12 Κόσμος τῆς ϑεοῦ" Kıldo]v Audıog ἔξαστιν ἔχων 
ἰσ[αἸειδος, “Διογένης ἀνέϑηχε' κιϑὼν «Αὐδιος ἔϊξαστιν ἑαχιν- 

15 ϑίνην ἐχων' κιϑὼν bier ἔξαστιν ὑακινϑίνην ἐχω)ν" κειϑὼν 
κατάστιχτος" χιϑὼν “ύδιος ἔξαστιν λευχὴν [ἔ]χων - μίτρῃ λιτὴ 
στυτιχτείου " χεϑωνίσκος χρυσῶι πεεττοιχιλμένος, μύρ'τον χρύσεον 
ἔχων" στερίβλημα λίνου δάκινον" μίτρη τεάραυλος, ταύτη [ν ἡ] 
ϑεὸς ἔχει" τταράλασσις, ἶριν ἐμ μέσωι ἔχει ἁλοργήν" σινδὼν 

20 ΑΙς, ἥντιεν[α] || τῆε ϑεῖῶι σταρατειτνῶσι" κιϑῶνος στυτειτείνου 
τόμος" πρόσλημμα τῆς FE οὔ πεαραλοργὲς ἀμφιϑύσανον" σφεν- 
δόναι Aıvai δύο" χρήδεμνα ärrca, τούτων ἕν ἡ Εὐαγγελὲς ἔχει: 
χεερίζωμα ἀλοργοῦν δάχινον ποιχίλον" χεχρ[ὐϊφ]αίλος) ἐχτὸς 
ἁλοργοῦς" ὑτεοχεφάλαια δύο ἡμιτυβίου λιτά" ὑττοχεφάλαιον 
ὑπ [γε}}] ραμμένον" σπεληνίσκον ὑπεογεγραμμένον ἱπεπέϊα]" σιν- 
25 δονίσχκος ὑσεογεγιραμμένη" σττληνίσχον λινοῦν ἄρτι νέον" κατα- 
πἕτασμα τῆς τραγεέζης ὁ ἄκινον" τεαρα τετάσματα δύο: Fag- 

50 * 
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βαρικὰ ειοικίλα" αὐλαῖαι δύο" zrgoohnu[ua] λινοῦν: ἱμάτιον 
λευχόν, ἡ ὄτει[σ]9ε ϑεὸς ἔχει" κιϑῶνες «Τύδιοι, ἐξάστεις  ἁλοργὰς 
ἔχοντες" κιϑῶνες ἐπὶ Θρασυάναχτος, τούτους ἡ ϑεὸς ἔχει" 
χεϑ[ὦ] νες ἐπεὶ "Irereodauaveog δύο, τούτους ἔχει ἡ ϑεός" ἐτεὲ 

80 δημιοργοῦ εἹαμασιχ[λ]) ἔους χλάνδιον ἁλοργοῦν, τοῦτο ἐπὶ τοῦ 
ὀδοῦ" ἐπὶ “1ημητρίου ἄρχοντος κι] ϑῶνες δύο, τούτους 1 θεὸς 
ἔχει. Ἱμάτια Ἑρμέω: κεϑώῶνες ΔΔΔΡῚΝ, τούτων ὁ Ἑρμῆς 
ἕνα ἔχει" ἱμάτια AAATIN, τούτων ὃ Ἑρμῆς ἔχει ἕν, ἀπε[ὸ] | 
τούτων τῶν ἱματίων ὃ Ἑρμῆς ὃ ἐν ᾿,Ιφροδίτης ἔχει δύο" στρουϑοὶ 
ὑχεὸ τῇ[(] | τρατεέζηι" στρουϑοὶ ἐτείχρυσοι δύο" στρουϑοὶ ürrag- 

86. γυροι δύο, τῶν στρουϑῶν | τῶν ἐχειχρύσων ἐγλείτεει τὰ 6000- 
γχεύγια: Φιλόστρατος ἀπέγραψε" σπεληνἰσ[κ] ον" μέτρη" κρήδε- 
uvov' χλάνδια dio ἁλοργὰ ἐτεὶ τοῦ ὀδοῦ τῆς Ἥρας" μέτραι övlo] | 
στύτεπειναι" χιϑῶνες δύο, ἐνδυτὰ τῆς Εὐαγγελίδος" τρίχατετον 
σεαλαιόν. | Ἔν τῶι μεγάλωι νειῶι ὅσα ἐν το(ς μέρεσιν, ἀν- 
ἐγίγνωσχεν ἐκ τοῦ βιβλίου τοῦ 08 σημασμένου, καὶ ὃ ἱερὸς τῆς 

40 ϑεοῦ Πελύσιος ἀτιέφαινεν ὄντα τελὴν τῶνδε, τ(ὦ)}ν ἐνέλει7εε]" 
σχάφης χαλχῆς, ταύτην [ἐήφία]σαν ϑεσμοϑέτας ἔχειν" ἀνδριαν- 
εἰσκω(ν) | ἐχ τοῦ ὠιδείου : ΔΙΙ: ἱχετείσκος χαλκοῦς. 


Gewöhnliche Schrift. 

25f. κεκρ[ὐἱφ])αίλος): die drei letzten Buchstaben stehn nicht auf dem 
Steine. — 25 “ἄρτι νέον: \Pıı:NEON Soteriu, mit der Bemerkung, dass 
κρίμνεον herzustellen scheine. Vgl. τρέχαπτον παλαιόν Z. 37. — 38fl. nach 
Köhler. 38 ro(fs: | fehlt auf beiden Abschriften; unter den μέρη sind 
Abteilungen des Tempels zu verstehn, die in dem folgenden Teile mit ἐκ 
τοῦ γάμμα, ἐν τῶι el, ἐν τῶι πρώτωι bezeichnet werden. — 39f. r{öjjr: 
TO]\S., TOC. Falls sich der Steinmetz nicht versehen hat, ist τῶν 
relativisch gebrauchtes Demonstrativum. — 40 ἀνδριαντίσκω(ν): der letzte 
Buchstabe hatte keinen Platz mehr auf der Zeile. 

Von den ionischen Wortformen des Inventars kennen wir dÄopyos 
und χλάνδιον aus der teischen Urkunde no. 5633, zu der Lautgestalt von 
ἁλοργός stimmt δημιοργός (Z. 29), dies auch auf der Rhein. Mus. 22. 213 
von Vischer publicierten Inschrift. In ὀρσοπύγια (Z. 35) zeigt sich Er- 
haltung der Lautgruppe go wie in ἄρσιχος no. 5371, ἄρσεν no. δ4δϑα, 
äysooıs no, 5498, 'Aooippwv no. 5543, ᾿Ορσικλέος no. 5656. Die neuen 
Wörter sind zum Teile dunkel: so πάραυλος als Attribut der μέτρη (Z. 18), 
παράλασσις (Z. 19). Unter ἡμιτύβιον muss man an unsrer Stelle (Z. 23) 
einen Stoff verstehn: ὑποκεφάλαια δύο ἡμιτυβίου λιτά wie Z. 13 ἔξαστιν 
ἰσάτιδος, sonst wird damit ein Tuch bezeichnet, das daraus gemacht ist, 
so Aristoph. Plut. 729, vgl. Poll. VII 71. Lehrreich ist, dass wir dem 
sonst nur der poetischen Sprache geläufigen Worte κρήδεμνον nun auch 
auf einer prosaischen Urkunde begegnen (Z. 21. 36): im 4. Jahrhunderte 
war also das alte Wort in der Umgangssprache der Samier lebendig ge- 
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blieben. Ob diese Tatsache dazu hinreiche, um auch Al& (Z. 19) als die 
alte homerische Vocabel zu rechtfertigen, die in davöı Ari vorliegt, weiss 
ich nicht: da Z. 17 λιτή, Z.23 Aura steht, ist dies zweifelhaft. Unter der 
Εὐαγγελίς vermutet Köhler (370 Note 2) die Priesterin der Here, deren 
Amtstitel Edayyells gewesen sei, den ἱερὸς τῆς ϑεοῦ Πελύσιος (Z. 39) be- 
zeichnet er als Hörigen der Göttin von unfreier Abkunft, dessen blosse 
Aussage als ausreichend acceptiert wird, weil er, falls sich Zweifel an 
ibrer Wahrheit einstellten, als Unfreier der Folter unterworfen werden 
konnte (370). Der Name Πελύσιος ist samisch: das Britische Museum be- 
sitzt ein in den Jahren 322—205 geprägtes Zweidrachmenstück mit der 
Legende MEAYZIOZ (CGC Ionia 365 no. 170). 











5708 Vier oben abgebrochne Tafeln. Von den drei ersten über- 
reichte Newton 1859 der Akademie zu Berlin teilweise durch das Nach- 
ziehen der Buchstaben beeinträchtigte Papierabklatsche, von der vierten 
eine Zeichnung. Darnach sind die Inschriften bearbeitet von Kirchhoff 
Monatsber. der Berliner Akademie 1859. 789 ff. 

Die Tafeln enthalten ein Verzeichnis der »Epheben, welche während 
des Laufes eines bestimmten Jahres bei Gelegenheit der in der Regel 
monatlich veranstalteten Agone .... Preise davon getragen hatten«. Er- 
wähnenswert sind daraus nur die Monatsnamen 


Κυανοψιών (12), 
Ποσιδεών (T,). 


Der Namenform Kvaroyıar steht in Athen Πυανοψιών gegenüber, 
dagegen stimmt zu ihr Κυανεψιών in Kyzikos (CIG no. 3662,), abgesehen 
von dem ε, das in Kyzikos vermutlich ebenso spät eingedrungen ist wie 
in Athen (vgl. Meisterhans® 28). Als dritte Form müsste man Πανοψιών 
erschliessen, wenn einer bei Harpokration unter Πυανόψια erhaltnen Be- 
merkung des Redners Lykurgos zu trauen wäre. Hier heisst es (Fragm. 
83 Blass): Avxoüoyos ἐν τῶι κατὰ Μενεσαίχμου" καὶ ἡμεῖς Πυανόψια ταύτην 
τὴν ἑορτὴν καλοῦμεν, οἱ δ᾽ ἄλλοι “Ἕλληνες Πανόψια, ὅτι πάντες εἶδον τοὺς 
καρποὺς τῆι ὄψει. Wer sind denn die ἄλλοι, da die einzigen, die sich 
einer von der attischen abweichenden Form des Monatsnamens bedienen, 
nicht Πανοψιών sondern Κυανοψιών sagen? Hat es wirklich ein Fest 
Πανόψια gegeben, so beruht doch die Identificierung mit den IIvardıpıa 
auf Willkür und darf zu linguistischen Constructionen nicht benutzt werden. 

Aus den Schriftzügen schliesst Kirchhoff auf das dritte oder zweite 
Jahrhundert v. Chr. Auf hellenistische Zeit weist auch IZEOY (I,) 
neben IZAIOY (II,,); der erste Genetiv enthält das älteste Beispiel des 
Wandels von αὐ zu s vor Vocal. 


5704 Abschrift eines Unbekannten, herausgegeben von Kirchhoff 
Monatsber. der Berliner Akademie 1862. 72 no. 1 (Dittenberger Syll.*? 
no. 673). 

Σταδίωι" Δημήτριος Φημοχράτου. | Διαύλωι" ᾽ζάρητος 
πιννίωνος. | Εὐεξίαι" ᾿ΑἸπολλώνιος Ποσειδίτεσεου. | Εὐταξίαι" 
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5 Καλλίδρομος ’ESausora. || Φιλοττονίαι " Σώτεατρος ᾿Εξαχεστᾶ. 
«Τιϑοβόλωι" Μέντωρ Ζωΐλου. | 
Παλλήχων" | Κατατάλτηι" ᾿,Ἵστερίσκος ’Aoregiouov. 
10 Arovrion' ᾿ΑΙσχλητειάδης “ημοχράτου.  Τόξωι" ᾿,σχληπιιάδης 
“ημοκράτου. | Ο:τλομαχίαι" Σώστρατος Σωστράτου. | Θυρεα- 
μαχίαι' ᾿ΑἽπολλᾶς ᾿ΑἸπεολλωνίου. | 4)ολίχωι" ᾿,Ἰσκληπιάδης 
15 Anuorgarov. | Σταδίωι" Σώστρατος Σωστράτου. || “Ἰαύλωι" 
Πορϑεσίλαος Κλεογένου. | Εὐεξίαι" ᾿Ηγεμονεὺς Πορϑεσιλαου. | 
Εὐταξίαι" ᾿,Ἵσκλητειάδης Anuorgarov. | Φιλοττονίαι" ’Arcolkag 
᾿Α;τολλωνίου. | “ιϑοβόλωι" Θεόκριτος Θεοχρίτου. 





Buchstabenformen wie vorhin; doch ist die Inschrift etwas jünger 
als die vorige, weil sie die fünf letzten Agone vor dieser voraus hat 
(Kirchhoff). 

Der ἀγὼν εὐεξίας (Z. 3. 16) wird auch aus Tralles bezeugt (Mitth. 
13. 410 no. 1); nach Dittenberger kommt er dem in Athen begangnen 
ἀγὼν εὐανδρίας gleich. Der Ausdruck πάλληξ (Z. 7), der in einem andren 
Denkmale meines Wissens nicht begegnet, ist mit βούπαις, ἀντίπαις, μελλ- 
&pnßos synonym; vgl. Fresenius De λέξεων Aristophanearum et Suetoniarum 
excerptis 821. Der Name JToodsallaog (Z. 15. 16) wird in Hierapytna 
Πορτεσίλας geschrieben (no. 5045,,); die GP? 206 ausgesprochne Vermut- 
ung, dass hier der Πρωτεσίλαος des Epos anzuschliessen sei, ist von 
Solmsen (Untersuchungen 94f.) aufgenommen und weiter begründet wor- 
den (in Roberts Studien zur Ilias 325 ist sie nur durch Versehen unbe- 
rücksichtigt geblieben). 








5705 Auf dem linken Schenkel einer archaischen Apollofigur, ge- 
funden in der Nähe der alten Stadt, jetzt im ἀρχειοφυλακεῖον zu Vathy. — 
Wolters Mitth. 18. 224. Wiegand ebenda 25. 150. 


Astnıog ἀνέϑηκεν | vor "ArcoMA)yanı. 


Schrift: A, €, ®, A, N ; Doppelconsonanz nicht geschrieben. 
Nachweisungen über den Namen “εύκιος gibt Wilhelm Jahresh. ἃ. 





im Britischen Museum. — Nach ältren Abschriften Böckh CIG no. 2247. 
Nach eigner Abschrift Röhl IGA no. 3856. Newton ἀπὸ. Gr. Inser. no. 230. 
Τῶι ’Anohkwı τῶι Π ριη(νγῆϊ μ᾽ ἀ νέϑηϊκεν ᾿Ηφαιστίων. 


Schrift rückläufig, der Charakter wie vorhin, doch schon ©, 
Πριη(ν)ῆϊ: der Graveur hat den dritten Strich des N vergessen. Zu 
der Form vgl. δωριῆϊ auf Paros no. 5427. 
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5707 (219) Auf zwei Seiten beschriebner Marmor, in der Nähe des 
Klosters zum H. Kreuz bei Khora gefunden. — In Minuskeln publiciert 
BCH 4. 335. 


a. ᾿Απέλλωνος Νυμφηγέτεω. 
ὁ. Νυμφέων. 


δ108 (223) Rechts unvollständige Basis aus Marmor, im Hause des 
Κωνσταντῖνος Μπακιντής zu Khora verbaut. — Fabricius Mitth. 9. 256. 











Δημήτριος Zuvodorov | Ἥρηι. 
Schrift: M, £. 


5709 (213) Basis, von Carl Curtius in einem Magazine des Dörfchens 
Kolonna abgeschrieben. — Curtius Inschr. und Stud. 3 no. 2 (Röhl IGA 
no. 886). 








᾿Ηραγόρης ὁ Ἢϊρα γ]όρεω ἀνέϑηκε. 

Schrift: A, &, H, X, Ὁ, &; vom © ist nur der Kreis sichtbar. 

Der Name des Vaters ist von Röhl hergestellt: Curtius gibt auf der 
Zeichnung von H nur die erste senkrechte Hasta, dahinter Raum für zwei 
Buchstaben an; auf der Umschrift hat er ᾿Ισαγόρεω vorgeschlagen. Der 
no. 5719 genannte ᾿Ηραγόρης ᾿Ηραγόρεω ist ein Abkömmling des Weihenden. 

Dass die Basis zu einem der Here geweihten Bildwerke gehört habe, 
vermutet Curtius, offenbar aus dem 5. 2 angegebnen Grunde, dass »die 
in den Magazinen von Colonna und in den Dörfern Myli und Pagonda 
vorhandenen Steine wol dem Hersion angehörten«. 





5710 (211) Marmorstatue der Here, gefunden an der Stelle des 
Heraion, jetzt im Louvre. — Girard BCH 4. 483 (Röhl IGA no. 884). 
Χηραμύης μ᾽ ἀνέϑηκεν τῆρηι ἄγαλμα. 
Schrift des 6. Jahrhunderts: A, €, Ὁ, X, Ὁ, V; aber schon H, 
Χηραμύης ist karischen Ursprungs wie Παναμύης. 


5711 (217) Marmorbasis, unten vollständig. »A Colonna chez Ana- 
gnostis Papamanoli« Clerc BCH 7. 79 no. 1. 


AzIQ 
HPHI 
(οὐ (YlvJyarzovouor 
Προῖτος "Eguodixov. Kr----. 
5 AJovag ᾿Ιππταίου. Πα----. 


Ζαμασιχλῆς Εὐρυσϑένεους. ’Ey=----. 
᾿Ἠγησαγόρης Περίκλου. 

Πυϑοχλῆς [Μενοιτίου. 

᾿Αστύοχος ᾿Ηγεκρέοντος. 
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Gewöhnliche Schrift; das Facsimile bietet E. 

2. 3 τοῦ: H die Zeichnung, doch gibt der Hg. an, dieser und der 
nächste Buchstabe sei unsicher. — (γ) υἹναικονόμοι: Röhl Bursians Jahres- 
ber. 36. III 16. 

Den Namen ᾿Ϊππαῖος trägt ein Silen auf einer chalkidischen Vase 
(no. 5295); die Bildungsweise ist ionisch. Das sov von Εὐρυσϑένεους muss 
wie in Δεουνύς (no. 5685 Ende) gedeutet werden. 





5712 (222) Marmorbasis, von Fabricius (Mitth. 9. 255) im Hause des 
Κωνσταντῖνος Μανωλιάδης zu Kolonna gesehen. — Rayet Bullet. de 1" @cole 
frangaise no. 11. 228 no. 2 (nach Cartaults Abschrift). 


“ράκων Iganovrog, | Θαλίτης (Θρ)ασυδήιου,  Καλλιχράτης 
5 Καλλιβίου, | Καλλιχράτης Καλλιχράτου, || νεωποιήσαντες 
Ἥρηι. | Θεμιστοχλῆς Ξενοκράτου | ἐτοίει. 
Schrift vorrömisch (Fabricius). 
2. 2 *(Op)aovönıuov: ΣΦ statt OP Rayet mit der Bemerkung, dass 
er die drei ersten Buchstaben, die fast unleserlich geworden seien, nach der 


Erinnerung eines Dorfbewohners mitteile, der sie noch gelesen zu haben 
behaupte. 








5718 Marmorplatte in Form eines Tempels; 1891 in einem 
Hause in Jeni-Kiöi von Hiller von Gärtringen gesehen, von Kern später 
nicht mehr gefunden. — Kern Die Inschriften von Magnesia am Maian- 
dros 151 no. 259. Ἃ 


᾿1ϑηνὼ Πρυτάνιος Σαμίη. 
Nach Hiller von Gärtringen noch aus dem 4. Jahrh. 








5714 Marmorbasis in Athen. — Pittakis Ἐφ. ἀρχ. no. 1109. Nach 
Köhlers Abschrift Kirchhoff CIA I no. 409. 


᾿Αντιστάσιος | [I ]awior. 


Gewöhnliche ionische Schrift. 





5715 (225) Marmorrelief, in Tigani gefunden, jetzt im ἀρχειοφυλα- 
xsiov zu Vathy. — Girard BCH 5. 490. Wiegand Mitth. 25. 192. 








’Aoiorıov, Ροδόχλεια, | Πισίσερατος, Zwig, | ᾿Ανδρομένης, 
5 ᾿Αρτεμίσιο[ς), | Θευδᾶς, ᾿,Ἵνειοχὶς || ἥρωες χαίρετε. 
Schrift: A, Z, ©, Μ, N, Σ. 





j 5716 Oben und unten gebrochne Grabstele aus Marmor, im Gym- 
nasium zu Chios. — Studniezka Mitth. 13. 180 no. 34. 


᾿Αρτεμισίη | Θεοδότου ϑυγάτηρ | Σαμίη. 
Schrift vielleicht noch des 8. Jahrh. 
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5717 Marmorne Basis, gefunden auf Paros in der Gegend "Auuov- 
dapıa. — Hiller von Gärtringen IG XII 5 n. 438, 
Δηλοϑέμιος Κόσιμου τοῦ Σαμίου. 
Buchstaben des 4. Jahrhunderts. 


uns --- τ’. .... nn un nn 





5718 (210) Marmorplatte. Auf dem Fussboden einer kleinen Kirche 
zu Myli eingemauert und hier von Carl Curtius abgeschrieben (Inschriften 
und Studien zur Geschichte von Samos 3 no. 1). Die Abschrift wieder- 
holt von Röhl IGA no. 383. 


Anucvögov τοῦ | Πρωτόχαριος. 


Schrift: A, ΒΕ, Μ, P, £, +; βουστροφηδόν, von unten nach oben zu 
lesen (Kirchhoff Alphab. * 30), rechts beginnend. 
Die älteste Inschrift von Samos, aus dem 7. Jahrhunderte. 


nn U rn Bann 





5719 (218) »Engage dans la magonnerie d’un Kalyvi, ἃ quelque 
distance du village de Myli« Girard BCH 5. 489 no. 19. 


[Ἡρ]αγόρης | ᾿Ηραγόρεω. 
Schrift des 4. Jahrhunderts. 
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5720 (214) Marmorplatte im Kloster der H. Dreieinigkeit, nördlich 
von der alten Hauptstadt und dem Berge Ampelos. — Carl Curtius a. a. O. 
no. 3 (Röhl IGA no 387). 





[Π]όμτειός εἶμι | τοῦ Anuongive og. 
Schrift: €, MW. 


5721 (226) Münzlegenden. — Über die Münzen von Samos handelt 
Percy Gardner Num. Chron. 1882. 201 ff. 





Aus den Jahren 394—365. 


1) Sammlung Weber in London. — Imhoof-Blumer Abhandl. der 
Bayr. Akad. 1890. 661 no. 401. 


R Rs. [“1]λχμέων ᾿Ηγεμονέως. Se. 
2) Britisches Museum. — CGC lonia 363 no. 137, 

PR Res. Sa. ᾿Αριστηίδ[ης]. | 
8) Sammlung Bunbury. — Perey Gardner 258. 

IR Rs Ze. Πρωτῆς. 
4) Cabinet des medailles, — Percy Gardner 255. 

IR Rs. Σὰ, Πυϑαγόρης. 
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Aus den Jahren 822—205. 
5) Cabinet des medailles (Sammlung Waddington). — Babelon Inv. 
somm. 110 no. 2044. 


R Rs Σα. 'Aieöne. 
6) Ebenso. — Babelon 111 no. 2068. 
A Re Sa. Σωτᾶς. 
7) Münzkabinet in Berlin (Sammlung Imhoof-Blumer). — Monn. gr. 
301 no. 162. 
A Rs. Φιλτῆς. 


Perinthos. 

Strabon p. 331 fragm. 56: Πέρινϑος, Σαμίων κτίσμα. 

5722 (233) Marmorstele, in einem Privathause zu Eregli einge- 
mauert. — Facsimile der Abschrift eines Griechen Ion. Inschr. Taf. 2 
no. 13. Obne Rücksicht auf diese Publication Kalinka Arch.-epigr. 
Mitth. 19. 68. 

᾿Ηγησιπόλιος | τοῦ Φαναγέρε ὦ. 

Schrift: A, &E,/W, Ὁ, &. 

5728 (234) Zwei Bruchstücke einer Namenliste, nur durch die Ab- 
schrift des Cyriacus von Ancona im cod. Vat. 5250 bekannt. Diese ist 
von Dumont in den Inscriptions et monuments figures de la Thrace no. 72e 
herausgegeben; den Text Dumonts hat Ziebarth mit dem Originale ver- 
glichen und Mitth. 22. 414 berichtigt. 

Auf dem zweiten Fragmente erscheinen die Phylen /Todapyoi, Tr- 
λεῦντες, Βωρεῖς, Alyıxogeis und Kaorakısis. Unter den Namen ihrer Mit- 
glieder sind erwähnenswert: 

Ζ. 7 Σω(σ)ι(γένγης ἹΜεν(ε)κράτευς. 
Z. 16 Θεόδοτος Βατ(τ)ᾶδος. 
2.19 “εοντιάδης ’Aglı)ororkeig. 
Ζ. 22 Θεόνομος ᾿Απολλοφάνευς. 
2. 23 ᾿αἰχελώιος Πυι(ϑα)γόρεω. 
2.8 ᾿Αλκίμαχος Ξεινοϑέμιος. 
Ζ. 40 Ζηνόδοτος Στησα(γ)όρεω. 
Ζ. 48 Ζηνόδοτος ᾿“΄πολλοϑέμιος. 

Ζ. 7 ΣΩΕΙΣΗΣΜΕΝΚΡΑΤΕῪΣ C., der zweite Name von D. her- 
gestellt. — 16 BATAAOZ Ὁ. — 19 APZTOKAEYZ C., corr. D. — 23 
NYFTOPER C., wie Ziebarth bezeugt. — 40 ZTHZATOPER C,, corr.D. 

Den Namen Ἀχελώιος führt auch ein Samier auf einem Tetradrach- 
mon des 4. Jahrhunderts, CGC lonia 362 no. 135. 
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Theben an der Mykale. 


Reste der alten Ansiedelung sind im Mai und Juni 1896 von Theodor 
Wiegand aufgedeckt worden (Wiegand und Schrader Priene 469ff.). Dass 
es sich um Trümmer von Θῆβαι handelte, ergab sich aus einem an Ort 
und Stelle gefundnen Opferkalender, auf dem die Θηβαῖοι neben einer 
bestimmten Anzahl πολῖται (von Samos, nach Wiegand) μερίδας zugewiesen 
erhalten. Theopompos berichtet (die Stelle ist zu no. 5501 angeführt), 
dass der Ort Θῆβαι περὶ Μυκάλην ehemals den Milesiern gehört habe, 
von diesen aber durch Tausch an Samos gefallen sei. Von Anaia wissen 
wir, dass es um 440 in den Händen der Samier war (Σάμιοι ol ἐξ "Avalo» 
Thuk. III 19). Um so mehr wird die Besitzergreifung der gegenüber- 
liegenden Küste in hohes Altertum, etwa in die Zeit des Polykrates, ver- 
legt werden dürfen. Aus der Inschrift ’Ausırlas Θεμιστοκλέος φρουραρχήσας 
(Wiegand 29) ersiebt man, dass Θῆβαι den Samiern als φρούριον diente. 


5724 Stein, jetzt in Berlin. — Wiegand Priene 474, Abbildung 
no. 581. 


--AIEO εἰμε σῆμα] τοῦ “εινέω. 


Schrift: A, E, N; βουστροφηδόν, Z. 1 von links nach rechts. 

2.1 --AI£O: den Namen vermag ich nicht herzustellen. Die Buch- 
staben stehn vollkommen sicher, vorn kann man beliebig viele Buchstaben 
ergänzen (Hiller von Gärtringen). Bei der Ergänzung muss man mit der 
Möglichkeit rechnen, dass -s0 aus -εω hervorgegangen ist; so könnte man 
an [/Taup]aiso denken (Παμφαίης auf Thasos, no. 54795 ,ο). 


B Die übrigen Städte. 


I. Bargylia, 


5725 (252) Münzlegenden, 

Autonome Münzen der Stadt vom 1. Jahrb. v. Chr. an beschreibt 
der Katalog des Britischen Museums Caria 71fl. Sie tragen noch in der 
Kaiserzeit die Aufschrift 


Rs. Βαργυλιητῶν. 


Βαργυλιῆται heissen die Einwohner der Stadt schon auf den attischen 
Tributlisten. Die gleiche Vocalisation weisen auf diesen Urkunden auch 
andre von karischen Städten ausgehende Ethnika auf: Addnra (neben 
Αὐλιᾶται), Θρανιῆται, Κεδριῆται (neben Κεδριᾶται), Ναξιῆται (neben Nakıäraı). 
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1. Halikarnassos. 


5726 (288) In zwei Teile zerschnittne Marmortafel, gefunden zu 
Budrun, jetzt im Britischen Museum. -- Newton A History of Discoveries 
at Halicarnassus, Unidus and Branchidae 234 ff, 671ff., genauer Trans- 
actions of the Royal Society of Literature IX 183f. Nach einem Ab- 
klatsche und eigner Abschrift Röhl IGA no. 500. Nach eigner Collation 
Hicks Greek Histor. Inser. no. 21 (= " 27). Nach einem Abklatsche 
Müller-Strübings und einer Abschrift Hirschfelds Rühl Philol. 41. 54. 
Die genaueste Ausgabe hat GHirschfeld Anc. Gr. Inser. no. 886 geliefert ; 
hier wird auch die Abschrift mitgeteilt, die Lord Charlemont 1749 von 
der noch unzerbrochnen Inschrift nahm. Die rechtlichen Fragen sind im 
Recueil des inseriptions juridiques grecques no.1 behandelt (Dittenberger 
Syll.® no. 10). 

Τάδε ὁ ovkholyog] ἐβουλεύσατο | ὁ ᾿,““λικαρνατίέω)ν καὶ 
Σαλιμακιϊτέων καὶ “Τὐγίδα]μις ἐν τῆι ἰερῆι} | ἀγορῆι, μηνὸς] 
5 Ἑρμαιῶνος eu πτηι ἱσταμένου), Erri “έοντος 7ερυ ταν εὐουν]- 
τοῖς τ]οῦ OYaTaTıog χα [ἡ] Σα[ρυτωλλ[ου τ]οῦ Θειχυΐλω νεΐω!- 
σε]οίϊω, πτρ]ὸς μ[νήμονας" μὴ παρα διδόναι] μή[τε] γῆν μήτε 
10 οἰχ[} ἃ τοῖς μνήμ[ο]σιν ἐτεὶ Arolko νίδεω τοῦ Aulyd)auıos 
μνημονε ύοντος χαὶ [Πα]ναμύω τοῦ Κασβιώλλιος χαὶ ΣΙ αλ)μα- 
15 χετέων μνη μονευόντωϊν Mjeyaßaren τοῦ ᾿,4:φυάσιος κα[ὶ Φο]ρ- 
μίωνος τοῦ Πανυάτιος. ἪΝ ὁέ τιὶς ϑέληι δικαϊε] σϑαι -τερὶ 
γῆϊς 2] οἰκίων, ἐτεικαλ εἰ] τω ἐν ὀχτὼ zalı ὁὀ]έκα μησὶν are 
90. δτ{ε0] | ὁ ἄδος ἐγένε[το]" νόμωι δέ, κατάτιε}} νῦν, ὀρχῶζιυ)σ[αι 
τοὺ]ς διχαστάς. "Orlı] | @v οἱ μνήμονες εἰϊδέωσιν, τοῦτο 
χαρτερὸν εἴνα!ι. Ἢν) δέ τις ὕστερον | ἐτειχαλῆι τούτου] vor 
25 χρόνου τῶν | ὀχτὼ χαὶ δέχα [μη]νῶν, ὄρχον εἶναι τι νεμο- 
uevolı τῇἔῦγ γὴν ἢ τὰ οἰχ[α, ὀρχοῦν δὲ τ[οὺς) διχαστὰς 
ἡμί [εἸκτον δεξαμ[ένου]ς, τὸν δὲ ὕρκον εἶ [ν]αι “ταρεόντος [τοῦ 
ἐϊνεστηχότος" κχ ἀαρτεροὶς δ᾽ εἶναι γ[ῆς χ]αὶ οἰκίων, οἴτινες | 
30 τότ᾽ εἶχον, ὅτε ᾿ΑἸπο]λλωνίδης χαὶ ITava μύης ἐμνημό[νευἾον, εἰ 
μὴ ὑστερο!ν ἀτιεχεέρασαν. [Τὸ]ν νόμον τοῦτον | ἥν τις ϑέληι 
35 [συγχέαι ἢ πιροϑῆτα [7 ψῆφον ὦστε μ[ὴ εἶναι τὸν νόμον 
τοῦτον, τὰ ἐόντα] αὐτοῦ τιετερήσϑω | καὶ τὠτεόλλωνος] εἶναι 
iega καὶ αὐτὸν φεύγειν αἰἰεἰ]" ἢν δὲ μὴ ἦι αὐτῶι ἄξια δέχα 
40 [στα͵τήρων, αὐτὸν [7] εσερῆσϑαι ἐτεὶ [ἐξα]γωγῆι καὶ μη[δ] αμὰ 
χάϑοδον [εἶναι ἐς ᾿1λιχαρν ησσίν. ᾿Αλιχαρνασσέων δὲ τῶς 
συμπάντων τἰοιτ]ωι ἐλεύϑερον εἰΐ)ναι, ὃς ἂν ταῦτα μ[ὴ 
45 σπ]αραβαίνηι, κατό see τὰ ὄρχια Eraluov] χαὶ ὡς γέγρατι[τ] αἱ 
ἐν τῶι Arcohl|wvilwe, ἐπικαλεῖν. 
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Gewöhnliche Schrift, doch X; in der Mitte des O wird überall der 
vom Einsatze des Zirkels herrührende Punkt sichtbar, auch das Q der 
fünf letzten Zeilen trägt ihn. In den karischen Namen ist teilweise T 
verwendet. 

Z. 6 OYaTaTios: Hoflimann Griech. Dial. III 73 nach Οὐασσῶι no. 
5727 a9. — TE. Θεικυΐλω νε [ὠὡπ]οί ὦ}: nach ThReinach Rev. des etudes 
grecques 1. 27; Θεικυιλώνεϊ ὦ] die früheren Hgg. Da die Behörde nach 
no. 57274, νεωποῖαι heisst, darf man nicht mit R. und seinen Nachfolgern 
γε[ὠπ]οι[οὉ] schreiben, sondern muss die von mir eingesetzte Form her- 
stellen. — 8 [πρ]ὸς ulvn]uoras: Dittenberger. ΟΣ Charlemont, die spätren 
Herausgeber £, Hirschfeld hat nicht einmal dieses. Der Beschluss, den 
der gemeinsame σύλλογος der Städte Halikarnassos und Salmakis gefasst 
hatte und der von Lygdamis bestätigt worden war, soll an die Mnemonen 
zur Eintragung übergeben werden. Dass mit μνήμονας der Satz schliesst, die 
Lesung τοὺς urnuovas μὴ παραδιδόναι τοῖς μνήμοσιν .... keinen erträglichen 
Sinn gibt, hat Rühl S. 61 ausgeführt. — 8f. παρα διδόναι): diese vor 
Rühl allgemein angenommene Ergänzung Newtons bezeichnet Haussoullier 
Rev. crit. 1899. 405 als allein mit den Raumverhältnissen verträglich. — 
10f. Arollo νίδεω: das zweite A vom Steinmetzen nachgetragen. — 18f. 
ar’ örlso] | ὁ ἄδος: so bis auf Sr[so], wofür er dialektwidriges dr[ov] ein- 
setzt, Foucart Rev. de philol. 27. 216; vgl. zu no. 5462,. Der Raum 
gestattet die Ergänzung von zwei Zeichen. Früher las man mit Bergk 
(Rbein. Mus, 19, 604), der zuerst das Nomen äöos erkannt hat, ἀπ οὗ τὸ 
ἅδος. — 20 doxäxı)oar: Hicks. — 41 ᾿Αλικαρνασσέων: PNA bei Charlemont. 

Die Aspirata in κάϑοδον (Z. 40) darf neben der Tenuis in xaransp 
(2. 191, κατόπερ (Z.43f.) nicht auffallen; sieh zu καϑελομένου no. 56325 „. 
Der Dativ Pl, τοῖς (Z. 10) war auch auf der sicher ebenso alten Process- 
ordnung von Ephesos no. 5598 zu constatieren, so dass man in seinem 
frühzeitigen Auftreten nicht mehr eine den Dialekt von Halikarnassos 
von dem der Zwölf Städte unterscheidende Erscheinung sehen darf. Das 
Wort καρτερός bezeichnet Z. 22 den Gegensatz zu ἀκρατής in πο, 5461 ,, 
(sieh zu der Stelle), 5653e,; Z. 28 aber steht es in dem Sinne, in dem 68 
Archilochos fragm. 26 gebraucht: 6 δ᾽ ᾿Ἰσίης καρτερὸς μηλοτρόφου (Sauppe 
NGGW 1863. 324). Der ἐνεστηκώς (Z. 28) ist der ävorams, der Gegner. 

Die Urkunde ist ein unter Lygdamis II, also sicher vor 454, er- 
lassnes Gesetz, eine für Grundbesitzstreitigkeiten massgebende Process- 
ordnung (Rühl). 


5727 (240) Auf vier Seiten beschriebner Marmorblock in der 
Festung von Budrun, oben vollständig. — Nach zwei Abschriften Biliottis 
Newton On a Greek Inscription at Halicarnassos (mir nur aus den An- 
gaben Haussoulliers bekannt). Nach Abschrift und Abklatsch Haussoullier 
BCH 4. 295 ff. und 4. 522ff. (Dittenberger Syll.* no. 11). Ich benütze 
eine Abschrift des Herrn Dr. WPaton, die er mir 1896 zur Verfügung 
gestellt hat. 
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a Vorderseite. 

@elor). | [ΟἸ ἴδε ἐπερίαντο zrage τοῦ ᾿Ἵπόλλωνος χ[αὶ vis] | 
᾿Ιϑηναίης χαὶ Παρϑένου γέας καὶ οἰκίας [τῶν] | ὀφειλόντων 
τοῖς ϑεοῖς τούτοις" βεβαιοῦν τοὺς] | ϑεοὺς τὸν ἀΐδιον χρόνον, 
συμβεβαιοὺν δὲ το[ὺς] | veurrolag τῶν ϑεῶν τοὺς αἰεὶ ὄντας 
καὶ ἐξορχί εἶσ] ϑαι κατὰ ταῦτα : Kovöuakas ᾿Τρλεώμου γῆν 
τὴν “Ἵἰγυ) πτίου τοῦ Agyayogew τὴν ἐλ Avgıoooı xai τὰ 
ἐν τῆι Κυϊογρισσίδι 00a πρὸς τῆι αὐλῆι ταύτηι δρα(χμέων) 
MXHHH. || [Ζ]ηνόδωρος ᾿Αρυάασσιος οἰχίην τὴν ᾿Ἵρεέμωνος τοῦ | 
Παναμίω τὴν ἐν Σαλμακίδι δρα(χμέων) ΗΗΗΝ : Τεισίμαχος 
[Ἠ]ρακλείδεω γῆν τὴν ᾿αρβήσσιος τοῦ “Ἵπολλωνίδεω Ι [eu 
τερὸς Σαλμακίδι δρα(χμέων) HHHAAAA : Βόσϑων "Aoru|[v]o- 
μου οἰκέην τὴν Agkı@uov τοῦ Πύργωνος τὴμ πιρὸΪς er 
rjeigeı καὶ τὸ κητείον τὸ πρὸς τῆι οἰχίηι δρα(χμέω») XHHRAAAA.! 
[Πανε]αλέων Agutuwvog γῆν ἐγ Κότοις τὴν ᾿Αρλιώμου | [τοῦ 
ΠἸύργωνος mA : «Τεοντίσχος Οὐλιάδεος καὶ Jo [xovgi]öns 
Πιρώμιος γῆν ἐγ Κεψάρωι πιᾶσαν τὴν "Agyeiolv | τοῦ ΠΊ ὑρ- 
ywvog RHHHAAA : Παραΐυσωλλος ἡνδκοιος I γῇ]ν τὴν ἐν 
Οὐασσῶι τὴν Agkıcnov τοῦ Πύργωνος H.. | [ΠαἸνταλέων 
᾿Αρτέμωνος γῆν τὴν ἐν Πουνομούοις τὴν ᾿“βϊλιώμου τοῖ 
Πύργωνος ΠΤ : Πρωταγόρης, ᾿Ηραχλείδε[ω) Ι [γῆν] τὴν Ἰάσονος 
τοῦ Παναβλήμιος AHHHrA ξ υ1ρλί [ωἹμος Κυτβελήμιος οἰκίην 
τὴν ἐν “Σαλμακίδι τὴν || [ΠἩΠόσχου τοῦ ᾿Ἵρλιώμου χαὶ αὐτὸγ 
χαὶ ὧν ἰχνεῖται HHH|..A ; Γείσων “Ἵμύνεεω γῆν ἐν Ὥνζωσ- 
συάσωι τὴν Toluvo | το]ῦ Συεσχερέβου ΧΗ : Mooxos Τενδέσ- 
σιος γῆν ἐγ Korolıg | τὴν] “Τύξεω τοῦ Πίγρεω XFHHHH. 11ο- 
σειδώνιος “ημητ[ρίου | γῆν ἐλ Avgıoowı τὴμ Πυϑοδώρου τοῦ 
Anunrgiov AHNA . ||... ww ᾿Αντιδότου οἰκίην τὴμ ἸΠέλωνος 
τοῦ Σιληνοῦ Pr. | I [& Ἰαλλίσερατος Θεοδώρου γῆν ἐλ Augıoowı 
τὴν Σατύρου τοῦ Ἰστιαίου ΧΧΧΡῊ ἢ : Jroonovgiöng Πιρώμιο[ς] 
οἰκίην τὴμ ἸΜέλωνος τοῦ Σιληνοὺ τὴν ἐν χεόλει | XPAAAA! 
Autvıng Agxisereov γῆν ἐγ KAZAIO || τὴμ Mekuvos τοῦ 
Σιληνοῦ AHA: Χαιρέδημος Agxayd [elew γῆν τὴν “Ἰητοδιύρου 
τοῖ Μεγαβάτεω καὶ τὴν οἰκέην | [τ]ὴν & ἐμ στόλει THRAAAPIHHHES 
ἹΜέσχος Τενδέσσιος γῆν | ἐν Aidyı τὴμ Βάτωνος τοῦ Miro 
HH: Agrzuul) Σέσιχωδος γῆν ἐν Σαράνσωι, ἢν εἶχεν ’Egua- 
ig, ἢ ἢν. ᾿αΜέϊξιος, XHAAAA ξ ᾿Αχταύσσωλλος Σασσώμου 
ἐπερίατο | οἰχέην ἐν Σαλμακίδι τὴμ Πανυάσσιος τοῦ ᾿Ιδαγύγου 
H.. | "Yoowıng AgBjaıog ἐπρίατο γῆν τὴν horiuor τοῖ 
Σαρυϊσώλλου τὴν ἐν ᾿Ωσγεραόννωι, ἥτις ἦν Καχρᾶδος, καὶ τὴν 
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45 ϑάλασσαν, ὄτεου τὸ ὀρκυνεῖον, AHHHNAA: ““9ηνίων || Τρυώλου 
οἰκίην ἐμ τεόλει, ἢν εἶχεν ᾿,ἀρτύασσις Toßogogov, | τὴν ᾿1λέξιος 
x : Πολύιδος ἐτερίατο οἰχίην τὴν T γάϑωνος τὴν ἐν Ἄργει, 

-: Ze Ποσειδώνιος καὶ ᾿Ιδάγυγοϊς] | καὶ Γ egovzidng, XHH : 

| GEBE ἢ; [ΠἸανίασσις “4ημηερίου οἰχίην τὴν Σερά- 
τῶνος, du γείτων | [Εὐμππορ, ΠΒΉΗΗ: Avunäs Σαύϑεω ἐτερίατο 
οἰκίην τὴν ικι [ννῶ] τοῦ Σχινουσίου RAT+ ! 744 [ὩΞΩ Ὡββάναξ 
"Aoi[rurduov ἐ]τερίατο οἰκίην τὴν ᾿“ρτεμιδώρου τοῦ Akyanıog | 








I τ ον τω [ΚἸυάτβης Πονυσσώλλου οἰκίην τὴν Κουλδοῖδος | [τοῦ 
εννν σσ]ώλλου HHMAAAAT+! Μόσχος Τενδέσσιος | [ἐπερίατο 
γῖ]ν ἐν «Ἱυρισσῶι τὴν ιχύϑου τοῦ ᾿Ιμβρασσιδος | ----, 


xXAAAAN! ᾿4“29ηνίων Ἰμβάρσιδος ἐπερίατο | [γῆν τὴν Παντα- 
60 λέο]ντος τοῦ “ρτέμωνος ἐν Σ(α)ράνσωι, ἥτις ἦν ἢ - ---- Πο- 


λύιδος ἐερίατο γῆν ἐν ΠῚ 22 ||-.... ᾿Αλ]έξιος, ἦι ὕμουρος 
Καλαβώτης | ---- ΔΔΙΡῈ ξ Σ7εαρεύδιγος Πανυάσσιος |... owı, 
ἢν αὐτὸς εἶχεν, ἢ ἦν [“Ἵλέϊξιος, | - - τ το τ τος Ταυσᾶδος 


65 τὴν ἐΪν . «νος il ---- [ajai τὴν ὄπισϑε τοῦ ᾿Απο[λλωνίου] 


Z. 18 Κεψάρωι: Paton; Y statt Y H. --- 19 Παραύσσωλλος : so ist zu 
schreiben wegen Maüocowilos, sieh zu no. 55lb,. — 21 ἐν: P.; ἐμ H. viel- 
leicht richtig. — 26 Auörreo so H.; AMYNTO P.; etwa AMYNTQR? — 236 
Τύ[μνω | το]ῦ : [το]ῦ mit Hoffmann (Griech. Dial. ΠΠ| 77), dessen Beobachtung, 
»dass nach einem streng durchgeführten Sprachgebrauche in unsrer In- 
schrift der Vatername des Käufers stets ohne τοῦ, der Vatername des 
Besitzers dagegen stets mit τοῦ angefügt wird«, sich aus der Tatsache 
erklärt, dass der Käufer im Nominative, der Verkäufer im Genetive ein- 
geführt wird, sich also an jedem ebenso redigierten Denkmale machen 
lassen müsste. Am Ende der Z. 26 ist für höchstens drei, im Anfang 
der Z.27 für höchstens zwei Zeichen Platz. Ich ersetze daher Hoffmanns 
Τύϊμνειω ro]ö durch Τύζμνω | ro]ö, indem ich mich auf Μικινγῶ (Z. 38), 
᾿Αρχαγόρω (b,) berufe. — 27 Σνυεσκερέβου: P.; Y hinter KH. — 30 An- 
fang ...vov: .«ἄνων Hauss, 8. 522, P. gibt vor N einen Buchstabenrest 
an, den man zu £, nicht zu A, ergänzen möchte. — 34 Ende nach P.; 
KAZAIH. — 38 Alöm: AP,, A oder A H. (522); nach Patons Lesung 
ist also der Stein mit der handschriftlichen Überlieferung Herod. I 175 
ὄρος τειχίσαντες τῶι οὔνομά ἐστι Alön, die schon H. herangezogen hat, im 
Einklange. — ᾿ἀρτέμω(ν): N übergangen. — 40 AxtadoowAlos: Kretschmer 
Einleitung 327. — 42f. Σαρυϊσώλλου: KAPY P., sicher unrichtig. Die 
Schreibung Σαρύσωλλος statt Σαρύσσωλλος auch c.. — 48f. schraffiert bei 
P.; offenbar ist ein Kauf getilgt. — 52f. desgleichen. — 53f. "- - ἀναξ 
᾿Ααἰϊτυνόμου]: ᾿Ανάξας | -- H., mit einem bisher nicht bekannten Namen. 
Ich nehme an, dass bei der Tilgung, die den vorangehenden Verkauf be- 
troffen hat, der Steinmetz durch Versehen in den nächsten Verkauf 
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hineingeraten sei und die Hälfte des Namens, mit dem dieser begann, 
weggemeisselt habe. Aoruvouog ist durch Z. 18f. gesichert. — 57 [ἐπρίατο 
yj: H.; [γῆν καὶ olxin]» τὴν Ὁ. Aber diese Lesung setzt eine zu grosse 
Lücke voraus (nach Patons Zeichnung sind neun Buchstaben weggebrochen) 
und gibt irrtümlich τὴν als erhalten an. — 59 Anf. ergänzt von Ditten- 
berger. — Z(a)pdvowı: A übergangen. — 61 Anf. {ἥτις ἦν ᾿Αλέγξιος Ditten- 
berger; die Ergänzung füllt den Raum nicht, da im Anfange der Zeile 
zwei Zeichen mehr fehlen als Z. 59, wo 14 Zeichen ergänzt werden. — 
63 Ἐκ [λέϊξιος : an viertletzter Stelle gibt H.T, P. ”; indem ich hierin den 
Rest eines E erkenne, komme ich zu der vorgeschlagnen Ergänzung. — 
65 [κ]αὶ: P. gibt vor ΤῊΝ die Zeichen \l, durch die vorausgehendes 
οἰκίην (so D.) abgeschnitten ist. H. N statt Δ]. 

Der Genetiv Mixwvö (ΖΦ. 38) gehört zu dem Nominative Mixwvijs, 
der nach Φιλιννῆς in Milet, Φιλιννέας in Halasarna (sieh zu no. 5496 4) 
beurteilt werden muss; gleicher Bildung ist Πυϑιννῆς in Abdera (no. 
5644,21). Auf Chios haben wir "dwvıx®, Πυϑῶ, Λυσῶ, Μειδῶ angetroffen 
(no. 565836 ,., du dr, no. 5659,); wie sie aufzufassen sind, lehrt die Be- 
merkung zu no. 5681, 3. — Das Wort ὀρκυνεῖον (Z. 44) hat Dittenberger 
erklärt; es bedeutet ‘Behälter der ὄρκυνοι,, — Der Σχινούσιος (Z. 52) ist 
der Mann aus Σχινοῦς (WSchulze Zeitschr. ἢ, ἃ, Gymnasialwesen 47. 162), 
ἃ. h. aus einer Örtlichkeit, wo der σχῖνος wächst, und der Καλαβώτης ist 
nach dem καλαβώτης genannt (Schulze a. a. Ö.); er muss auch auf Kreta 
Namensvettern gehabt haben, denn Κάλαβις (no. 5030 « ,) ist die Verkürzung 
von Kalaßoras. Schwierigkeit macht der Ausdruck &rplaro αὐτὸν καὶ ὦν 
ἰκνεῖται (Z. 25). Gekauft wird nicht der Schuldner sondern das, was er 
dem Gotte schuldet: dies hat Haussoullier (313) daraus geschlossen, dass 
Silenos, der Sohn des Athenagores, viermal und an vier verschiedne 
Schuldner verkauft wird (e Z. 35fl.). Der Sinn der Verbindung ixreital 
τινος ist von Newton erkannt, der das ὧν lxveiras unsrer Urkunde mit dem 
öloa τᾶς δίκας ἱ{Ἰκνεῖται im Processe der Kinder des Diagoras gegen Ka- 
lymna (no. 8591) in Parallele gesetzt hat (Anc. Gr. Inser. II 89). Der 
Genetiv, statt dessen man ἐς oder blossen Accusativ erwartet, lässt sich 
aus dem Einflusse der Construction sinnverwandter Verba wie ἅπτεσθαι, 
στοχάζεσϑαι herleiten. 


b Rückseite. 

[Οἵδε ἐτερίαντο τοὺς ὀφείλονε]ας τοῖς ϑεοῖς | [- - - - καὶ 
αὐτοὺς κ]αὶ ὧν ἐκνέονται. | [- - ὅϊοτος ᾿Αρχαγόρω ᾿ΑἽπολλόδω- 
ρον ᾿Τρχαγύρω ΚΔΙΙ | 7 ---- Aorsuidwgog Nevun [νέου], 
29 -- τ - [χρλμιώμου Νεομήνιον, 41 ᾿Ολετᾶδος. 


2. 1. ergänzt von Haussoullier. 


e Rechte Seitenfläche. 
εὐ σωῖδος - - - - | [“Ἱε]ονείσχον Agduße[gov | καὶ] ὧν ἐκνεῖ- 
5 ται ! KA. {[{{γσ]σωλλὸς Σαμάσσιδος || [yljv ἐγ Κόεοις τὴν 
[Χ1λέξ! μος, ἣν εἶχεν αὐτός, .«.1..1 Δ. Κόπρων Κυάεβεω) 
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10 ἐἸχερίατο Angaapegu[ov] | AgduBegov χαὶ ὧν in[eillren : ΚΑ. ’Eo- 
uödl.... Σε]ησαγόρεω Ὕσσιν | καὶ Στησαγόρην [καὶ] | ὧν ἰκνεῖ- 
15 ται χεάντων: „| ΔΔΔΔΡῊΝ : Παράσχως Σαϊμάσσιδος γῆν ᾿“λέξιος] 
ἐγ Κότοις, ἢν εἶχεν αὐτός, AHm : ᾿Αρλίωμος ΚΙυ] τβελήμιος 
25 Möoxov To .\roludog : ΔΙΞ. 49 || Fünf Zeilen getilgt. || [4]η- 
μέτριος ’Yoowlov 94 | 222294 Agvu|ooıw Πελδήκου τ A: Χαιρέ-! 
[ὅ]ημος "Aoxayooew Ὑσσωΐη | Κυαρέμου : A : ᾽ρχιτεττος 
30 "Ale χαἸγόρεω ᾿ϑηναγόρην Ka[v ϑ]άρου :A: — au δ 
Öle Σμιχρίωνα : 11: "Agxıren{os] | a ZI 198 FA 
35 ᾿Απολλόδωρ[ος] || Πολίτεω Σιληνὸν 49mlallydgmn :gA: "Yooal- 
hog ’AgölvBl£gov Σιληνὸν ᾿Αϑηναγόρε(ρεγω : Γαι: Παντα- 
40 λέων | Κωγλω Σιληνὸν “᾿ϑηναγόρεω : ΓΠΙΠΞ : Πανταλέων | 
᾿Αρτέμωνος Σιληνὸν ᾿1ϑηναγόρεω : CONNZ: Ἑστιαῖος | Σαρύ- 
45 σωλλον Γύγου ΒΏ1-. Πόσχος Τενδέσσιος Παϊραὔδιγον Arravao- 
σιο[ς] ΝΕ: Πίγρης Ardagowö[on] ᾿Ιδάγυγον Ἱπάχρωνοϊς] | ΚΗΞ: 
50 29006 Wi, \ Au a. Παραῦδί 
Beni : $CDNIr 12022722, Τρυώλης Σάσχων :BO1: Χαι ρέ- 
δῦ δημος Agxayögew yr: Eivov Κεμχετῦδος : ΠΙΞ. Χαιρέδημος 
᾿Αρχαγόρεω | άτιν Κβώδεω : A: Χαιρέδημος "Aoxayogew 
60 Ἠραϊκλείδην Κβονδιάσσιος ἢ ΠΗ : Möoxog Τενδέσσιος | Σεσώλην 
Συδυλήμιος :D. | Χαιρέδημος "Aoxayogew | ᾿“πολλωνίδην Παν- 
65 ταλέζοντος :Π: Miuas ᾿Ἀχτ[αὐδημον “Ἰατάρσεω :0: "Ein 
κεστος Ὑσσωΐου Γόργον | Κτουβόλδου :A: Γιτάχολος | Ἰμβάρ- 
τὸ ηλδον Moyvvov Di. | [““}πολλόδωρος Ἰσεμενδα || . . οπασσί- 
öngov Καραμα = :D: Χαιρέδημος ’Agxayo[gew Φ]ορμίωνα 
" AlIINE : EL, ΕἸ 2 zu BR 
2.1 ξωλδος Ἤ,, ΒΩΛ P. --- 10 Anf. nach H.; IIAEKAP. -- 
EPMOA auf Rasur, auch der erste Name der folgenden Zeile. — 17 Ende 
gibt P. noch die obre Hälfte einer senkrechten Hasta an, die bei H. fehlt. 
— Der Schluss von Z. 19 und die fünf nächsten Zeilen sind getilgt. — 
25 Ende und drei Viertel der folgenden Zeile sind getilgt. H., der in 
der Mitte der Z. 26 £YZ£ gelesen hat, während P. keine Buchstaben 
angibt, vermutet, dass der Steinmetz die beiden vorangehenden Namen 
irrtümlich wiederholt und darum beseitigt habe. — 26 ἢ. Agrulooır: APTY 
P., nur YH. — 29f. *Alolxalydgeo: A|. .FOPERP.; A|..PTPERH. — 
80 "Πολίτεω: P. gibt vor Ὁ eine Hasta an, die man als zweite senkrechte 
eines I" deuten kann; dafür N beiH. — 37f. nach P.; AOHNATOJ.PER 
H. — 59 Κβονδιάσσιος : so H.; bei P. fehlt K. — 64 Μίμας steht auf Rasur, 
die sich um die Breite zweier Zeichen gegen den rechten Rand erstreckt. 
Den nächsten Namen lesen die Herausgeber Axr[d]önuor; Kretschmer er- 
innert dazu an Mxra-boowilos und Axra-baooıs (Einleitung 327). Über 
den Namen des Vaters spricht er a. a. Ὁ. 359. 
Griech, Dial.-Inschriften. III. Band. 2. Hälfte. 51 
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d Linke Seitenfläche. 
- - [ftovJvoiov : ΑἸ. | - - - - λλώδου ᾿Ισὶ - - - - Adovdew : E 
5 --- ’Yoowiov Πηδασεὺς | - - - ομωλδὲν :Bl:, Σαὰρ [ὑσωλλονὶ) 
᾿Αρλίσσιος KA:. Molloxolg Τενδέσσιος ’Ogril[oxo]» Βοιώμου : 
10 Au: (A)reroin'vos Καλλιστράτου Παραύϊσωλλον Ie..... δος : 
All. | [Mleovreüs χαὶ dwooxovelliöjns seaidels τ]ὴν ’Ayoga- 
15 ”Q [ke]yv ᾿Υσσελδώμου 38 . Παν [0{Ἰασσις ᾿Αρτέμωνος Κυάτβη »] 
Aereuwvog : ANZ: . Κολωϊνὶὰς "Aovaooıog 'Yoowin)[v] Παραῖ- 
[diyov] ΝΙΙΞ. ’AsImpörl[gı]eos [Υσσέϊλδωμον 'Yoowifov | .] uıZ. 
20 Φίλιος Acowvog || Σεσώ[λη)ν Σιδυλήμιος :A. | 2 er 
Awvidelw] | Saum «ὦ» Βρώλω : u: 2 8: RE | Ba 
25 KöllA]widog Agvassıog "Ale'A]ıo( (our ᾿Αρλιώμου. ΛΑ ΣΉΝ. 
Prloowing ᾿Ιδαγύγου ᾿ἀρτέμ[ω) να Τερρίτου 801:. Θεόδοτο[ς} | 
80 Ὑσσίσιος καὶ Βράταχος | καὶ Παργίστας »Οαλο(αλο)}»} | ’Yo- 
σελδώμοι. AAD:. Juorıuols] | Σαρυσώλλου Καχρᾶν Yoofe]|ä- 
35 δώμου πλὴν ᾿Ἑκαταίης | [κ]αὶ ὧν ἡ ἀδελφὴ ἐχράτη[σ] εν ἐν 
Τερμέροις καὶ τοῦ | [μέϊρους τοῦ χήτεου :KA:| .... dasog 
AUS Φανο]....ον Neounviov Jod .|...yng Πινδάρου καὶ 
40 Σερίάτων" ᾿ΥἹσσωΐου 2/7 Areoh ἴον Σεράτωνος : 
AD: | ..... Πανυέσσιος Neojunvıov] Iavüdog σελὴν |...... 
45 ...0 καὶ Χαίτωνος 1........-- og ΕΠ: Von hier an sind 
nur einzelne Wörter zu ae 








Der Z. 1 gehn, wie P. bemerkt, vier unleserliche Zeilen voraus; 
diese zählen hier nieht mit. — Z.  ΛΛΏΔΟΙΞ P., AAQRAOZH. — 4 
ΙΖΞΩΤῸ P., 210 H. — Τῇ, Oorül[oyo'»: Dittenberger. — 8 (ἡ πεοίητος: 
nach P.s Zeichnung ist vor T kein Platz für A, Dittenbergers Arroinros 
also, wenn auch ohne Zweifel richtig, nicht überliefert. — 10 £EAPA.1ll- 
AOfZ P., noch weniger beiH. — 12f. *{r]rw’Ayopaxo[/r]yv: .FNATOPAKPI.HN 


Piss AOPAKP..HN H.; der Artikel ist zugesetzt, weil ‘Ayopaxpimr 
auch vom männlichen Namen verstanden werden könnte, — 15 A als Zahl- 
zeichen P., AH. — 17 ΝΙΠΞ H.; HIHI Ξ P. — 19 *Büios: HAIOZ P.; 


bei H. nur ΛΙΟΣ. — 21 Σκύ[λαξ]: so nach P.; £.Y... H. — 23 und 24 
bis Ende getilgt. — 25f. *Alo Alıo(o)ıw: ein € übergangen; Dittenbergers 
Alo'vao]orw verträgt sich weder mit dem Raume uoch mit den Buchstaben- 
spuren, da beide Abschriften .IZIN gewähren. — 31 Die Zahl ist AAD 
(so P.), wie Keil Herm. 29. 251 verlangt, nicht AAU (so H.). — 35f. τοῦ 
[μέ]οους : Dittenberger. — 40 Rasur vor ATOA. — 42f. * Neo/[unrior) 
Zavödos: den ersten Namen halte ich für sicher, der Anfang des zweiten 
stützt sich auf eine von Paton gezeichnete Hasta, in der man den obren 
Strich eines ξ erblicken kann. 

Gewöhnliche Schrift. 

Die Zahlzeichen der Seiten 5>—d, die auf Haussoulliers Facsimile 
nicht genau wiedergegeben sind (sieh seine Bemerkung 5. 295, 3), hat 
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Bruno Keil glänzend gedeutet (Herm. 29. 249 ff.) Mit ΠῚ ist die Drachme 
bezeichnet, mit 1 der Obol, mit - der Viertelsobol; die Anzahl der Statere 
wird mit den Buchstaben des Alphabets ausgedrückt, $ ist aus | differen- 
ziert und gilt als Zeichen für 10 Statere. Auf Seite «, wo das System 
der Initialzahlen angewendet ist, ist die Drachme Münzeinheit, auf den 
drei andren Seiten der Stater. Da Drachmensysteme um 400 v. Chr. in 
Halikarnassos Eingang gefunden haben, so ergibt sich, dass die Urkunde 
in die letzten Jahrzehnte des 5. Jahrh. gesetzt werden muss. 

Die Sprache zeigt attischen Einfluss: ὄντας a,, ᾿Υσσωΐου als Genetiv 
zu "Yoowins, μέρους ὧςς. Sie hebt sich also von der der Lygdamisurkunde 
merklich ab. 

5728 (242) Bruchstück einer Marmorstele, auf dem türkischen Fried- 
hofe von Budrun gefunden. — Nach der Abschrift des Michael Zairis 
herausgegeben von Haussoullier BCH 4. 89. 


[Mnvös ᾿Αἰνϑ)εστηριῶνος, νε[ωτεοιοῦντος - - | - τοῦ An])- 
μητρίου, yoauuarei[ovrog | ᾿Αμ]ύντου τοῦ Βότωνος, γνωΐμῃ | 
5 περυ]τανίων, ἐδοξεν τῆι βουλῆι [καὶ || τῶ]ε δήμωι" ᾿Ε:τειδὴ 
Ἐπίχουρος [᾿Αρισ!ε]ομένους “Ῥόδιος ἀνὴρ ἀγαϑός [Loir]ı χεερὶ 
τὴν τεόλιν, ἀναγράψαι αὐτὸν | [7ερό]ξενον καὶ εὐεργέτην τῆς 
10 σεόλεως [ἐν σε]ήληι καὶ ϑεῖναι ἐν τῶι ἱερῶι τοῦ || [.4“π]όλλω- 
vos‘ εἶναι δὲ αὐτῶι ἀτέλειαν | [καὶ 7ερ]οεδρίαν ἐν τοῖς ἀγῶσιν 
χαὶ εἰσ [αγωγὴν καὶ ἐξαγωγήν), α(ὐγεῶε καὶ ἐ[χγόνοις]. 


Da die Anordnung der Buchstaben an dem linken Rande ungenau 
angegeben ist, kann man nicht wissen, wie viele Zeichen durch den 
Bruch untergegangen sind. Die Ergänzungen sind also unverbindlich. 

Z. 1 *velwnoürros]: ergänzt nach der folgenden Urkunde, obwol 
die Buchstabenspuren, die hinter NE angegeben werden, sich nur 
zum Teile zu 2’ ergänzen lassen. — δ΄, *[Agsolr]ousvovs: Ἀριστομένης 
ist ein auf Rhodos beliebter Name. — 11f. von mir ergänzt; statt des im 
Texte stehenden αὐτῶι gibt die Abschrift ATIMI, 

5729 (245) Marmorplatte aus Budrun, jetzt im Britischen Museum. 
— Nach Copien einer Abschrift Wernincks Böckh Ind. lect. Berol. Som- 
mer 1830 und CIG no. 2656. Viel genauer GHirschfeld Anc. Gr. Inser, 
no. 895 (Dittenberger Syll.* no. 601). Ich beschränke mich auf Mitteilung 
der 14 ersten Zeilen. 





[Ἐπὶ] νεωττοίου Χαρμύλου τοῦ Auayogov, μηνὸς Ἥρα- 
χλείου, | [ἐχεὶ] 7τρυτανείας τῆς μετὰ Ἤενεχλεῦς τοῦ Φορμίω- 
γος, | [γρ᾽αμματεύοντος Aıodorov τοῦ Φιλονίχου, ἐδοξεν | [τῇ 
βουλ]ῆ καὶ τῶι δήμωι, γνώμῃ τερυτάνεων" (Ὁ τεριάμε νο]ς 
[τ]ὴν ἱερητείαν τῆς ᾿Αρτέμιδος τῆς Ilegyaiag πα[ρ᾽έξεται 
ἱέρειαν ἀστὴν ἐξ ἀσιῶν ἀμφοτέρων Erei | [τρε]ϊς γενεὰς yeyerı- 

öl * 


a 
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μένην x[e]i πρὸς πατρὸς χαὶ πρὸς | [μη]τρός" ἧ δὲ πριαμένι͵ 
ἱεράσεται ἐχεὶ ζωῆς τῆς αὑτῆς | καὶ ϑύσει τὰ ἱερὰ τὰ δημό- 

10 [σμα καὶ τὰ ἰδιωτιχά, καὶ λήψεϊται τῶν ϑυομένων δημοσίαι 
ἀφ᾽ ἑχάστου ἱερείου κω λὴν καὶ τὰ ἐπεὶ κω(λγῆι νεμόμενα καὶ 
τεταρτημορί δὰ σπλάγχνων καὶ τὰ δέρματα, τῶν δὲ ἰδιωτι κῶν 
λήψεται wii» χαὶ τὰ ἐπὶ κωλῆι νεμόμενα | καὶ τεταρτη- 
μορίδα στελάγχνων. - - - - 

Schrift: M, Ξ, N neben T', C neben Σ. Als Zeichen des ζῆτα dient 
einmal (Z. 8) Z, einmal (Z. 17) ὦ. 

Z. 4 (0): Dittenberger; auf dem Steine ein in kleinerem Maasse 
gehaltner Halbkreis. — 11 κω(λ)ῆε: A statt A der Stein. 

Dittenberger macht darauf aufmerksam, dass die Form des Monat- 
namens “HodxAsıos unionisch ist, während in Halikarnassos sonst die Namen- 
formen auf -ὧν gelten. Doch steht Anc. Gr. Inser. no. 896,, auch 
᾿Ελευϑερίου. Zu τεταρτημορίς bietet Herodot mit τεταρτημόριον eine Pa- 
rallele: τοὺς Δελφοὺς ἐπέβαλλε τεταρτημόριον τοῦ μισϑώματος παρασχεῖν Il 180. 


5780 (240) Bruchstück einer Marmorstele, früher in Budrun und 
bier von Werninck abgeschrieben, jetzt verschollen. — Nach zwei auf 
Wernincks Copie zurückgehenden Abschriften Böckh CIG no. 2655 (Dit- 
tenberger Syll.® no. 608). Hier der Eingang: 


+ -, [γραμματεύοντος - - τοῦ Aleıorork£ovg' μεταγρά ψψαι 

[dx τῆς ἀρχαίας | στήλης τῆς “ταρεστώσης τοῖς ἀγαϊλμασι 

τοῖς | τ]οῦ Ποσειδῶνος τοῦ (Πσϑμίου τοὺς γεγενημένους] | ἀπεὸ 

5 τῆς κτίσεως χατὰ γένος ἱερεῖς τοῦ Ποσειδῶ) νος τοῦ χατ- 

ἐδρυϑέντος ὑττὸ τῶν τὴν ἀσεοικί[αν ἐκ] | Τροι(ξγῆνος ἀγαγόντων 

Ποσειδῶνι καὶ ᾿ΑἸπόλλ(ω) νι}" | εἰσὶν δὲ ἐν αὐτῆι ἱερεῖς τοῦ 
Ποσειδῶνος οἵδε" - - - - 


Ζ. 8 (Todwlov: die Abschriften TOYZOMIOY und ΤΟΙΣΟΜΙΟΥ, 
— 6 TPOIEHNOEZ. — Am Ende ANOAAO. 








5781 (241) »In montanis prope Halicarnassum, in magno lapide, 
pars maioris inscriptionis; ex schedis Beauforti misit Müllerus< Böckh 
GIG no. 2660. 


--ττ 20 ᾿““ϑηναίηι δεκάτην. | ----afeylov Μαλεεὺς 
᾿Αἰϑηνα(δηι δεχάτην. | - - ἔας [Τηλ]αύγεος. .|ders ᾿᾿ϑηναίηι, 
τὸ ἡμυσί(υ) τοῦ ἀναϑήματος. 

δ Ποίησεν αχεδὲὰν || “Διονυσίου Ἡρακλεώτης. 
Ζ. 2 ἈΟΜΝΑΗΙ; corr. Böckh. — 3 "[Τηλ]αύγίδος]: ist auf das 


..„AYT der Abschrift Verlass, so kann nur diese Ergänzung in Betracht 
kommen. Das Ethnikon finde ich nicht. — 4 "ἥμυσ(υ): HMYEK die 
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Abschrift, Aulı)o(iv) Böckh; vgl. aber die Bemerkung zu no. 5664,. — 
Dass die Unterschrift metrisch ist, hat Keil (Philol. 9. 455) erkannt. 





5732 (243) Kleiner Altar, jetzt im Louvre, — de Witte Bull. dell’ 
Instit. arch. 2. 226, 4. 171 (Böckh CIG no. 23555). Michon BCH 17. 413, 1. 


Διὸς | Πλουτῆος., 
Schrift: TT, Σ. 
Die Form Πλουτῆος erinnert an δωριῆϊ, Πριηνῆϊ no. 5427. 5706; als 


Πλουτέιος will sie WSchulze (Quaest. ep. 48, 3) deuten, der aber δωριῇϊ 
noch nicht kannte. 





5733 »Hic titulus statim post Halicarnassios, uno interiecto, a Pit- 
taco ponitur, sed quasi Athenis in Ceramico repertus, ut alia Halicarnassia 
falso Athenis 1116 tribuit«e Böckh CIG no. 26615. 


Noooig Θεοκλέος | καὶ Βιττοῦς | (ἡΠερατεύσασα | Παρϑένω. 


Ζ. 3 ΤΕΡΑΤΕΥΣΑΣΑ. 

Nöooos ist für Halikarnassos bezeugt durch CIG no. 2661; auf die 
Übereinstimmung der Namengebung in Halikarnassos und auf Kos konnte 
schon Böckh hinweisen. 


5784 (244) »Maison de Hadji kapitan. Pierre noire ....« Haus- 
soullier BCH 4. 404 no. 18, 


᾿᾿ϑήνιτεπος | ᾿Ιατροκλέος. 
Schrift: A, N, Σ. 


III. Keramos. 


5785 Münzlegenden. 
1) Britisches Museum. — CGC Caria 77 no. 1. 


R Res Κεραμιη πολίτης. 


2) Cabinet des medailles (Sammlung Waddington). — Babelon In- 
vent. somm. 124 no. 2296, 
E Vs. [Κεραμι]ητῶν. Rs. ἹἹερογένης. 
Die autonomen Münzen von Keramos stammen aus dem 2. oder 
1. Jahrhundert v. Chr. Auf den Münzen der Kaiserzeit erscheint das 
Ethnikon ebenfalls in beiden Gestalten. Die zweite ist auch durch 


Steine bezeugt, so durch ein Namenverzeichnis aus Samothrake bei Conze 
Reise auf den Inseln des thrakischen Meeres 70 mit Κεραμιητῶν ϑεωροί. 
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IV. Magnesia am Maiandros. 


Diodor 14. 36 (400/399 v. Chr.): Θίβρων .... διελϑὼν δ᾽ ὡς ἑκατὸν 
εἴκοσι σταδίους πρὸς Μαγνησίαν, ἧς ἦρχε Τισσαφέρνης, ταύτην δ᾽ ἐξ ἐφόδου 
παραλαβὼν καὶ ταχέως ἐπὶ Τράλλεις τῆς ᾿Ιωνίας π εἰς, ἐπεχείρησε πολι- 
ορκεῖν τὴν πόλιν" οὐδὲν δὲ δυνάμενος πρᾶξαι δ ὀχυρότητα, πάλιν εἰς Mayrn- 
σίαν ἀπεχώρησεν. Ταύτης δ᾽ οὔσης ἀτειχίστου, καὶ διὰ τοῦτο φοβούμενος μὴ 
ποτε χωρισϑέντος αὐτοῦ κυριεύσηι τῆς πόλεως 6 Τισσαφέρνης, μετώικισεν αὐτὴν 
πρὸς τὸ πλησίον ὄρος, ὃ καλοῦσι Θώρακα. 

Lediglich aus dieser Stadt besitzen wir Steine, die von Otto Kern 
in dem Buche Die Inschriften von Magnesia am Maeander (Berlin 1900) 
bearbeitet sind. Wenige reichen in das vierte Jahrhundert, die Haupt- 
masse stammt aus dem zweiten. Dass die Sprache, die uns auf diesen 
Urkunden entgegentritt, nur noch Reste des ionischen Dialekts enthalte, 
lässt sich hiernach erwarten. Ist daraus, dass der Genetiv ἱέρεω bisher 
nur in Milet und in Colonien von Milet nachgewiesen ist, der Schluss zu 
ziehen, dass diese Form ein Kennzeichen des milesischen Dialektes sei, 
so haben die ionischen Bewohner des Mäandertales das Milesische als 
Schriftsprache gebraucht, denn die Inschrift no. 5746 enthält den Genetiv 
os» dreimal. Das Criterium ist aber jetzt, wo wir Φλέω aus Ephesos 
kennen (no. 5605), von zweifelhaftem Werte geworden. 


5736 Auf zwei Seiten beschriebner Marmor, ehemals in Deirmen- 
dijk, jetzt im Louvre. Nur die Inschrift der einen Seite kommt hier in 
Betracht. — Cousin und Deschamps BCH 13. 529, 14. 647f. (Dittenberger 
Syll.® no. 2). Mit Benutzung eines Abklatsches Haussoulliers und der 
Collation Hillers von Gärtringen Kern no. 115. 


Βασιλεὶς [βα]σιλέων Hageiog ( Ὑστάσπεω Tadaraı | 
5 δούλωι τάδε Akyelı]' || Ivvdavouai σε τῶν | ἐμῶν ἐπιταγμά- 
των | οὐ κατὰ sravıa 7εει]ϑαρχεῖν" ὅτι μὲν rale | τ]ὴν ἐμὴν 
10 ἐχητονεῖς Ι [γιῆν, τοὺς 7τέραν Εὐφράτου καρποὺς ei] | τὰ 
χάτω τῆς ᾿Ασίας μέ [ρ]η καταφυτεύων, Ercaı [ν]ῶ σὴν τερόϑεσιν 
15 χαὶ | [δ]ὲ ταῦτά σοι κείσεται | μεγάλη χάρις ἐμ βασι λέως 
οἴχωι" ὅτι δὲ τὴν | ὑπὲρ ϑεῶν μου διάϑεϊισιν ἀφανίζεις, δώσω | 
20 σοι μὴ μεταβαλομένωι | τεεῖραν ἠδικη[μέϊνου ϑυμοῦ" φυτουργοὺς 
γὰρ | [Περοὺς ᾽ν 7τόλλίωϊνος φόρον ἔπρασσες χαὲ χώραν Ϊ 
25 ἰσ]κατανεύειν βέβηλον ἐπέ] τασσες ἀγνοῶν ἐμῶν | προγόνων 
εἰς τὸν ϑεὸν | [ν]οῦν, 08 Πέρσαις eine | [ππά]σαν ἀτρέκε[ι]αν 
χαὶ τὴ - 
Schrift: A, Ζ, ©, Μ, TT, Z; die Formen weisen nach Kern auf die 
erste Hälfte des 2. Jahrh. n. Chr. 
Z. 29 ἀτρέκε[ιἾαν: so Hiller von Gärtringen, der damit die Vermutung 
der Herausgeber (540) bestätigt. 
Das Actenstück ist »ein ursprünglich in ionischer Sprache abgefasster 
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Brief des Dareios Hystaspes an seinen Untergebenen Gadatas, der in traiani- 
scher oder hadrianischer Zeit aus dem Archiv veröffentlicht oder von 
einem verwitterten Stein neu abgeschrieben wurde« (Kern). Bei der 
Veröffentlichung ward der ionische Dialekt durch die κοινή ersetzt, doch 
so, dass einige lonismen stehn geblieben sind (Dittenberger Hermes 31. 
643 8): ausser dem Genetive Ὑστάσπεω die Construction von πειϑαρχεῖν 
mit dem Genetive (no. 5581,,) und das Wort ἀτρέκεια. 

Auf die Übereinstimmung der feierlichen Redeweise des Briefes mit 
den altpersischen Keilinschriften haben schon die Herausgeber hingewiesen. 
Der officielle Titel des Grosskönigs ist ziayahıya ziayahıyanam (βασιλεὺς 
βασιλέων), sein Untertan heisst badaka (δοῦλος); auf der grossen Inschrift 
von Behistan wird jeder neue Abschnitt mit den Worten eingeleitet: 
batiy Därayavaus ysäayapiya (λέγει Δαρεῖος βασιλεύς), und wie in dem Briefe 
des Dareios an Gadatas gesagt ist: κείσεταί σοι μεγάλη χάρις ἐμ βασιλέως 
οἴκωι, so steht in dem des Xerxes an Pausanias: κεῖταί σοι εὐεργεσία ἐν 
τῶι ἡμετέρωι olxwı ἐς dei ἀνάγραπτος (Thuk. I 129, 3). 

Gadatas ist offenbar Satrap des νομὸς ᾿Ιωνικός gewesen, dessen Um- 
fang Herodot III 90 beschreibt; die Satrapen dieses νομός haben bald in 
Magnesia am Mäander (Herod. III 122), bald in Kyme (VII 194) residiert. 


.;--ἰ....................Χ.Χ0Χ0ὅ000..ὅὕὍὕὍΧΨὉ Ὅσσ«Ὁ................---. Ποὺ ΠΠὃΠᾷἅ.ςΠῤ͵.΄ἰ΄ὦἰὦἰὦ-΄.. 


5737 Marmor, unten gebrochen, im Süden des Artemistempels ge- 
funden, jetzt in Berlin. — Kern no. 2. 


@eoi. | ’Erei ᾿Ατεολλωνοφάνους τερυτα νεύοντος, μηνὸς Παλ- 

5 λειῶνος | διχομηνίηε" φυλὴ τεροήδρευε ἢ ἸΙστιάς" τεροέδρων 

ἐπεεστάτει | Θρασύβουλος ἹΠενεδήμου" | ἐγραμμάτευεν Πλείστ- 

apxos | “Τευχίχετεου" ἔδοξεν τῆι βουλὴῆι | καὶ τῶι δήμωι" 

10 Θεύδωρος Awigov εἶτεεν" Ἐπειδὴ Arrolluwoparnls] | (Avoaniov 

Maxedwv ἐγ «Τητῆ[ς] | εἴνους καὶ τερόϑυμός ἐστι [7τε] ρὲ τὸν 

15 δῆμον τὸμ Μαγνήτων), | δεδόσϑαι αὐτῶι τεροξε[νίην, στ0]}λε- 

τείην, Eyarnoılv, ἀτελείην) | zravıwv, εἰσαγωγ[ὴγ καὶ ἐξαγωγὴν] | 

χαὶ ἐμ σολέμωι [ai ἐν εἰρήνη] | ἀσυλεὲ καὶ ἀσπίονδεὶ καὶ 

20 σεροε] δρίαν ἐν [τοῖς ἀγῶσιγ καὶ ἔφοδον] || ἐτεὶ τὰς] ἀρχὰς καὶ 

τὸν δῆμον τερώ] τωι με[τὰ τὰ ἱερά, ἐτειχληρῶσαι δὲ] | αὐϊτὸγ 
καὶ εἰς φυλὴν ἣν ἂν αὐτὸς βούληται] - - - -. 

Gewöhnliche Schrift, nach Kern auf den Ausgang des 4. Jahrhun- 
derts weisend. 

Z. 11 (A)voawiov: A statt A der Stein. 

Statt Παλλειῶνος (Z. 3) ist no. 1105, Παλλεόνος geschrieben. Die 
Endung der Monatsnamen weist auf den Steinen von Magnesia dreierlei 
Gestalt auf: -nıor (Kovenmv), -ειἰών (Παλλειών), -εὧν (Ἡγνεών, Κουρεών, 
Παλλεών, Ποσιδεών). -- Das ionische « von ᾿Ιστίας (Z. 5) hat πο. 110a, 
attischem e Platz gemacht (φυλῆς “Ἑστιάδος) 1. Jahrh. v. Chr.). — Die 
Schreibung ®sv- ist nur noch in Θεύδοτος (no. 884,; 1. Jahrh. v. Chr.) 
und Θευδόσιος (no. 118,,; 2. Jahrh. n. Chr.) weiter geführt. Der ionische 
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Diphthong, der durch sie dargestellt wird, hat sich auch in Νεύμων (no. 
5743) gehalten. 





5738 Marmorstele, ebenda gefunden, jetzt in Berlin. — Kern no.4. 
Schriftprobe Tafel III no. 1. 
Proxeniedecret für Maüoowilog Πλοῦ ἐκ Γερδίνων. Ich teile die 
Eingangsformel mit: 
᾿Επεὶ ᾿Αντιδάμαντος πρυτανεύοντος, μηνὸς Κουρηεῶνος 
δευτέρηι ἱσταμένου" ᾿Α΄τολλωνιὰς φυλὴ σερο[ἠϊδρευεν" στροέ- 
5 ὅρων Errelorareı Σάτυρος" | ἐγραμμάτευεν ᾿Απολλόδωρος | Κάρ- 
γωττος" ἔδοξεν τῆι βουλῆι χαὶ | τῶι δήμωι, ἐχκλησίας κυρίας 
10 γενοϊμένης ὑτεὲρ ἑξσαχοσίων, Θράσων | elsrev. 
Z. 5 Ende und Ζ. 10 Anfang Lücke: der Vatername sollte nachge- 
tragen werden. 
Über die Namenform Κουρηιών in der ionischen Datierungsformel 
sich die Bemerkung zu Παλλειῶνος no. 6737,. 





6739 Kalksteinstele, an der selben Stelle gefunden, jetzt in Berlin. 
— Kern no, 5. 

Ehrendecret auf Apzelaog Αἱρόπου Μακεδών, wegen der Existenz der 
Phyle Σελευκίς schwerlich viel vor 250 (Kern). Darin: 


2. 8 ἐχχλησίας νομαίας, 
Z. 11 Κλεάναξ Aeovrıog einer. 


Das ionische Wort νόμαιος, über das zu no. 5653 Ende gesprochen 
ist, finden wir in der Formel ἐν νομαίαι ἐκκλησίαι noch viermal auf den 
Urkunden von Magnesia (Kerns Index 273). Z. 7f. steht bei Kern ‘Hyn- 
σίου τοῦ "Hioxg[a]|rovs. Ich bin von ihm selbst darauf aufmerksam ge- 
macht worden, dass die Emendation des 'Hloxpärovs in Φιλοκράτους, die 
ich vorschlagen wollte, schon von Wilhelm (Jahresh. ἃ. österr. arch. 
Instit. IV Beil. 22) veröffentlicht worden ist. 

In dem Ehrendeeret auf einen andren Makedonier, den Aloyoiwr 
Auövra Μακεδὼν ἐξ Αἰγεῶν (Kern no. 10), hat Kern richtig Alysöv betont, 
d. h. als Form des Stadtnamens Alysal betrachtet. Was bei Fick (Beitr. 
26.279) als Möglichkeit hingestellt ward, dass Alyso» zu schreiben und dies 
als ionischer Genetiv von Alyal zu betrachten wäre, ist bei Nachmanson 
(Laute und Formen der magnetischen Inschriften 119) schon zur Wirk- 
lichkeit geworden. Aber auch auf dem Verzeichnisse der πρόξενοι, das 
dem unter no. 5341 behandelten Beschlusse folgt, wird ein Maxedwr ἐξ 
Alysöv erwähnt, und auf ihm wird man nach ionischen Formen vergeblich 
umschauen. . 





5740 Marmorstele, ebenda gefunden, jetzt in Berlin. — Kern no. 6. 
Proxenie für Πολέμαρχος Adnvaydpov Σάμιος, die Fassung des Decrets 
ganz in κοινή bis auf die Datierung: 


’Erri Mwwviwvog, μηνὸς Ηραιῶνος | δευτέρηι [ν]ουμηνίης. 
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5741 Aus zwei Steinen zusammengesetztes Fragment einer Marmor- 
stele.. Gefunden an der Agora, jetzt in Berlin. — Kern no. 90. 


[Sre]pavıpogoüvzog τοῦ ϑεοῖ τοῦ μετὰ Φρίτορ[α, | μηνὸς] 
Ποσιδεῶνος, φυλῆς τεροεδρευούσης Ποσειδ,ωνι δος], γραμμα- 
τεύοντος τῆς βουλῆς “ἄμττωνος τοῦ [Πῆᾶἴ᾽ἂεν δροδ]ώρου, τετράδι 

5 ἀπιόντος, ἐν νομαίαι ἐκκλησίαι, πε[ρόεϊδρων ἐ]γειστατοῦντος 
᾿Απολλοφάνου τοῦ Arcollopavolv). 


Auf diese Datierung folgt ein den Magneten in eben dieser ἐκκλησία 
bekannt gegebnes Decret der Gemeinde Antiocheia (nach Kern vermutlich 
des karischen), worin der von Magnesia erbetne Richter Πυϑόδοτος Χαρι- 
σίου belobt wird. Das daran anschliessende Decret der Magneten, in dem 
die Veröffentlichung angeordnet war, ist verloren. 

»Das Jahr, in dem ein Gott (Apollon) Stephanephoros ist, weil sich 
niemand zur Übernahme dieses mit grossen Kosten verbundenen Amtes 
gefunden hatte, wird durch den vorigen Stephanephoros Phretor datiert« 
(Kern). Auf diese Weise kommen wir zur Kenntnis der Namenform 
Φρήτωρ, deren n ein lonismus ist; vgl. φρητρία in Neapel (no. 5271), 
φρήτρα in Milet (no. 5501). Über νόμαιος sieh zu no. 5789. 

Aus dem Ende des 3. Jahrhunderts. 





5742 Stein in einer Moschee von Muslim-Tschanly, einem Dorf im 
Nordosten der Mykale. — Nach einem Abklatsche des Mastro Athanasiu 
veröffentlicht von Kern in den Beiträgen zur Geschichte der griech. 
Philosophie und Religion von P. Wendland und O. Kern 110ff.; nach 
zwei Abklatschen von Heberdey und Kalinka in den Inschriften von 
Magnesia no. 9. 

Ehrendecret für den νεωκόρος Εὔφημος Παυσανίου aus dem Anfange 
des 2. Jahrhunderts. Darin 


2.8 [χρ]υσέωι στεφάνωι. 


In der formelhaften Verbindung χρυσέωι wird die ionische Form des 
Stoffadjectivs auch auf den Steinen no. 73 (Psephisma einer unbekannten 
Stadt), 101 (Psephisma der Aapßnvol), 102, 139 geschrieben; auf den übri- 
gen Urkunden steht χρυσῶι. Dass die ionische Form der Stoffadjectiva 
von der κοινή aufgenommen worden ist, ist zu no. 5549 bemerkt. 


5743 Marmorstele, in ein spätes Pflaster an der Südwestecke der 
Agora verbaut, jetzt in Berlin. — Kern no. 101. 

Drei Richtern aus Magnesia und ihrem Schreiber werden von den 
Aapßnvoi Ehren bewilligt. Einer der Richter heisst 


᾿Αρισταγόρας Νεύμωνος. 


Der Name Νεύμων ist eine bisher nicht bekannte Koseform zu 
Neounvios. Man vergleiche mit ihr böot. Νιουμώ IG VII no. 3204,.. 
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5744 Kalksteinstele, im Süden des Artemistempels gefunden, jetzt 
in Berlin. — Kern no. 8. 

Verpachtung von 333 σχοῖνοι Gemeindeland. Die Urkunde ist ganz 
in κοινή gehalten bis auf auf den Eingang: 


Πρυτανεύοντος ᾿Τρισ[τ]έως, μηνὸς | "Avdteorngıwvog' srgü- 

σις τῆς γῆς | εἰῆ]ς ἡμ[ἐέρ]ης ἢ Aetals] τῆς ἐν τῇ ay|gorjaine- 

5 τὴ]ν τιμὴν χαταβεβληκαΐϊσι τῇ]. πόλει σχοίνων τριαχοσίων | 
[1]οἐ{ἀἸ]χ[ονε]α τριῶν μηνὸς [Σ]μεσεών[ο]ς. 


Die γῆ ἡμέρη steht als die mit zahmen Bäumen bepflanzte γῆ im 
Gegensatze (ἢ) zur γῇ λεία, dem baumlosen Lande, das anderwärts γῆ 
yıln) heisst. 


5745 Block aus der Pfeilerwand der westlichen Agorahalle, jetzt in 
Berlin. — Kern no. 16 (Dittenberger Syll.* no. 256). 

Stiftungsurkunde der Leukophryena, nicht vor 200 v. Chr. einge- 
hauen. Darin: 


Ζ. 8. 19. 32 "Agreuuv “Ἱευκοφρυηνήν. 


Asvxopovnvös ist Adjeetivum zu Aebxoppvs, das ἡ der Ableitung ist 
ionisch. Die Griechen, die #-Dialekte sprechen, behandeln die ἐπώκλησις 
der Göttin verschieden: sie ersetzen entweder nur das schliessende ἡ 
durch ἃ (Δευκοφρυηνά auf dem Beschlusse des κοινὸν τῶν ᾿Ακαρνάνων Kern 
no. 31), oder sie beseitigen auch das erste ἡ (Asvxoppvard schreibt das 
κοινὸν τῶν ᾿Αχαιῶν Kern no, 39) und treffen damit zufällig das, was der 
Sprachgeschichte gemäss ist. Die Ethnika auf -ἄνός sind im Osten des 
Sprachgebietes ungemein häufig; man denke an Acıavo/, an die Merau- 
βοιανοί, ’Aßvönvoi, Aauyaxnvoi, Παριηνοί, Πριαπηνοί, Κυζικηνοί, Μυρλεανοί, 
Κιανοί u. 8. f. Dass übrigens auch bei den Attikern “Μευκοφρυᾶνός zu 
Asvxoppunvdsg geworden wäre, steht jetzt fest: Hatzidakis Adıwäa 12. 10f. 


5746 Quader von der Nordwestante des Zeustempels, jetzt in Berlin. 
— Kern no. 98, 

Psephisma über die Einrichtung des jährlichen Festes des Ζεὺς ὁ 
Σωσοίπολις. Aus der κοινή heben sich einige lonismen heraus: 

Ζ. 41. ἐν νομαίαι ἐκ [χ]λησίαι. 

Z. 15. 22. 32 ἐέρεω. 

Ζ. 51 ἄττηγον. 

Ζ. 51f. τοῦ “«ιεὸϊς] | τοῦ Σωσιεόλιος. 

Von diesen Resten des Dialektes erregt ἄττηγος das grösste Inter- 
esse, Das Wort begegnet hier zum ersten Mal in einem zusammen- 
hängenden Texte. Kern verweist dazu auf die Bemerkung des Aristo- 
phanes bei Eustathios zu Od. ı 222 (p. 1625): ᾿Ιωνικοὶ δέ τινες καὶ ἀττήγους 
καλοῦσιν ἡλικίαν τινὰ τῶν ἀρρένων (nämlich τῶν αἰγῶν). Das Wort ist von 
den Ioniern aus dem Phrygischen entlehnt (Solmsen ΚΖ 84, 63f.). 

Aus dem Anfange des 2. Jahrh. v. Chr. 
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5747 Marmorquader, auf einem Weinberge wenig östlich vom Sta- 
dion gefunden, jetzt in Magnesia. — Kern no. 99. 

Stiftung eines Serapisheiligtums aus dem Anfange des 2. Jahrh. 
v. Chr. In dem unter dem Stephanephoros Στρατοκλῆς bewirkten Zusatze 
begegnet zweimal die Wortform 


ἱερεωσύνη (Z. 22£.). 








platze gefunden wurden. Der erste, der die 84 ersten Zeilen enthielt, 
ist jetzt verschwunden; diesen Teil der Inschrift kennen wir aus den Ab- 
schriften eines Cafetiers und des A. E. Kontoleon, aus denen Cousin und 
Deschamps BCH i2. 204 das Original herzustellen versucht haben. Der 
zweite Teil ist an Ort und Stelle von Cousin und Deschamps abge- 
schrieben worden; seinen Text haben Hiller von Gärtringen und Kern am 
Originale revidiert. Kern no. 116. 

Beschluss der Gerusia aus der Zeit des Hadrianus, der Stadt täglich 
drei χόοι Öl zu schenken und den Einkauf aus einem Teile des Über- 
schusses zu bestreiten, der nach Abzug der Einkünfte des Asırovgyös, des 
ἀντιγραφεύς und des πραγματικός von den Einnahmen der Gerusia bleibt. 
Dabei werden eine Reihe von Örtlichkeiten genannt, aus denen diese 
Einnahmen fliessen; ich hebe daraus hervor: 


᾿Αδρύης (Z. 48. 62), 
““λώνων (Z. 60), 
᾿Αμμοσώρων (Z. 39. 48. 64), 
Γρυλλίης (Z. 45. 59), 
Κυβισϑίης (Z. 40. 49. 65), 
Aesoveing (Z. 36. 45. 59), 
Ovewv (Z. 41. 50. 60. 66), 
Ilergeevrog (Z. 37. 47. 68). 


Die Namen dieser Örtlichkeiten sind teilweise schon von den fran- 
zösischen Herausgebern erläutert. Der Gen. Plur. Ἡλώνων zeigt die gleiche 
Flexion wie der bei Kühner-Blass I 508 aus Aristoteles (973a,,) ange- 
führte Dativ ἅλωνε und neutestamentliches ἄλωνα (Blass Gramm. ἃ. Neu- 
test. Griech.? 30). Der nämliche Metaplasmus scheint mir in Φλέωνα (Ael. 
V.H. II 41; überl. Φλεῶνα) neben dem Genetive Φλέω (no. 5605) vorzuliegen. 
Die χώρα Γρυλλίη, Asovrin versteht man leicht; nur beachte man, dass 
die Orthographie Γρυλλέη im Gegensatze zu der in den Namen ἔρῦλις, 
Toviiov, Γούλων befolgten steht, die ich Spitznamen 55 aus ältren In- 
schriften nachgewiesen habe. Auf die Übereinstimmung des inschrift- 
lichen Πετρέεντος mit den in den Fragmenten des Tyrtaios (4, 2) und des 
Archilochos (74, 8) handschriftlich überlieferten zeidevra, ἠχέεντα hat 
WSchulze (Quaest. ep. 404, 2) aufmerksam gemacht; auf Keos begegnet 
die Form Πετρᾶντι (no. 5405), die eine andre Geschichte hinter sich hat. 
Die Namen ᾿ἄδρύη und Kvßıodin halte ich für fremd. Der erste erinnert 
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durch die Form seiner Ableitung an die Namen der karischen Städte 
Κινδύη, Πισύη. Der zweite schliesst sich zunächst an den Mannesnamen 
Κύβισϑος (Plut. Sol. 7) an, der bei Pape-Benseler die elegante Übersetzung 
Pörzler erhält, den man aber heute von karischem Κυβασσός und Zubehör 
nicht trennen wird. Der ionische Dialekt kann hier überall also nur für 
die Vocalisation der Endung in Frage kommen. Das gleiche gilt von 
dem Ortsnamen Kaödvin Kern no. 113 (Dittenberger Syll.? no. 371), dessen 
Radicalteil an Kados, Καδύς angeknüpft werden muss. 





— 


5749 Marmorquader, gefunden im Süden der Agora, noch jetzt in 
Magnesia. — Kern no. 110. 

Zwei Verzeichnisse von χειροκρίται, beide vermutlich aus dem An- 
fange des 1. Jahrh. v. Chr. Aus dem ersten hebe ich hervor: 


2.5 ᾿Απολλᾶς ᾿Ἐπιγόνου τοῦ Mooxtovog, 
Ζ. 10 “ιοσχουρίδης “ιοσχουρίδου. 


Die Kosenamen auf -äs, die auf den Steinen aus Magnesia zum Vor- 
scheine kommen, sind von Nachmanson (Laute und Formen der magneti- 
schen Inschriften 120) zusammengestellt: ausser “πολλᾶς begegnen Apre- 
μᾶς, Aauäs, Ζηνᾶς, Ζωπᾶς. Der Genetiv auf -ädos ist durch kein sichres 
Beispiel vertreten. 


57560 Marmorbasis, gefunden im Süden des Artemistempels, noch 
jetzt in Magnesia. — Kern no. 125. 


᾿Αρισταγόρην | Ναννίχου τὴν | ἑαυτῆς ϑυγατέρα | “ημὼ 
5 Ζηνοδύϊτου. 


Der Schrift nach aus dem ersten oder noch aus dem Ende des 
zweiten Jahrhunderts v. Chr. 


5751 Untersatz einer vermutlich als Eckakroterion dienenden Hydria. 
Gefunden in der südlichen Hälfte des spätrömischen ’Logeion zwischen den 
Säulen. Im Magazin zu Balatchyk. — Hiller von Gärtringen Mitth. 19.41 
no. 40. Kern no. 221. 


Κλέαινος Klsaivov | ἀρχιερητείων ἀνέ ϑηχεν τὴν ὑδρί!αν. 


»Gewöhnliche Schrift des I. Jhdts. v. Chr.; nur auffallend kleines 
Omikron« Kern. 


5752 Marmorplatte, jetzt Türschwelle in einem Hause zu Tekke- 
Tschiftlik. — Kern no. 266. . 
’Erriearog Melavizezov. | ᾿Ηγησαγόρη "Agreudweolv, 
5 γ]|υνὴ δὲ ᾿Επτηράτου. | Mekanızısrog ἢ Ἐεηράτου. 
Unregelmässige Schrift aus dem 1. Jahrh. v. Chr. (Kern). 
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IV. Mylasa. 


5753 (248) Marmor aus dem armenischen Friedhofe von Melasso, 
von Le Bas in den Louvre gebracht. — Abschrift de Breuverys, die ihm 
Raoul-Rochette geschickt hatte, bei Böckh CIG no. 3691] ὁ de (verbessert 
S. 4735 Le Bas-Waddington Voy. arch. III no. 377—879. Fröhner 
Les inseriptions greeques du musde du Louvre no. 96. Mir steht ein 
Abklatsch des Herrn Heron de Villefosse zur Verfügung (Dittenberger 
Syll.* no. 95). 

a Erster Beschluss. 

"Ereı τριηχοστῶι nal ἐνάτωι Agraklosevg βασιλεύοντος, 
ἸΠαυσσώλλου ἐξαιϑραττεύοντος, ἔδοξε | Ἡυλασεῦσιν, ἐχκλησίης 
χυρίης γενομένης, καὶ ἐττε κύρωσαν ai τρεῖς φυλαί" ᾿Επειδὴ 

5 "Apkıocıs Οὐσσώλλου ἢ ἀττοσταλεὶς ὑτεὸ Καρῶν τιρὸς βασιλέα 
σεαρε7ερέσ βευσεν καὶ ἐτεεβούλευσε ]αῦσσώλλωι, ὄντι εὐεργέτηι, 
τῆς τεόλεως τῆς Ῥυλασέων καὶ αὐτῶι καὶ τῶι ᾽τατρὶ | Ἕκα- 
τόμνωι χαὶ τοῖς 7ερογόνοις τοῖς τούτων, καὶ βασιλεὺς | ἀδικεῖν 

10 χαταγνοὺς “ρλεσσιν ἐζημίωσε ϑανάτωι" | τερᾶξαι καὶ τὴν τεόλιν 
τὴν ἩΠ]Πυλασέων zregi τῶν | κτηιιάτων ἐκείνου κατὰ τοὺς νόμους 
τοὺς πατρίους. | Καὶ τερόσϑετα ποιήσαντες αϊσσώλλωι, 
ἐχεαρὰς | ἐποιήσαντο 7τερὶ τούτων μήτε τεροτιϑέναι ἔτι | τεαρὰ 

15 ταῦτα μηδένα μήτε ἐ7ειιψηφίζειν" εἰ δέ τις || ταῦτα παραβαίνοι, 
ἐξώλη γίνεσθαι καὶ αὐτὸν | καὶ τοὺς ἐκείνου 7εάντας. 

Ζ. 4 Ἄρλισσις, 9 "Aokıooır: Fröhner; der Abklatsch und no, 5727d, 
bestätigen diese Lesung. Vorher "Agdiooıs, ᾿Αράϊσσιν. 

Beachtenswert ist die in 5 und ὁ wiederkehrende Form ἐξαιϑραπεύων. 
Richtig hat sie Lagarde (Ges. Abhandl. 70) mit avest. ἔσέῤργα- in Zusam- 
menhang gebracht. Am nächsten kommt ihr ἐξαιτράπης in Milet (no. 5493). 
Die Wortformen ἐξατράπης, ξατράπης, die sich aus dem Fragmente Le Bas 
no. 388, aus Theopompos (Αὐτοφραδάτην τὸν Λυδίας ἐξατράπην Photius 
Bibl. cod. 176) und aus der Glosse ξατράπης (überl. Jargarns; corr. 
WSchulze ΚΖ 38. 216)" ὅ βασιλεύς (Hes.) ergeben, schliessen sich an alt- 
pers. xdabrapävs an. 

Zeit 867/6 v. Chr. 

b Zweiter Beschluss. 

"Ereı τετρωχοστῶι χαὶ στέμτετωι ᾿,Αρταξέρξευς | βασιλεύ- 
οντος, αυσσώλλου ἐξαιϑραγεεύοντος, | ἔδοξε Πυλασεῦσι, ἐκ- 
κλησίης κυρίης γενομένης, καὶ ἐπεεκύρωσαν αἱ τρεῖς φυλαί" Τοὺς 

5 Πελδέμω || zeaidag, τεαρανομήσαντας ἐς τὴν εἰχόνα | τὴν Ἔχα- 
τόμνω, ἀνδρὸς πολλὰ καὶ ἀγαθὰ τεοιήσανϊτος τὴμ πόλιν τὴμ 

ἸΠυλασέων χαὶ λόγωι καὶ ἔργωι, | ἀδικεῖν καὶ τὰ ἱερὰ ἀναϑήματα 
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x ᾿ ᾿ x * > , - [4 > - . 
καὶ τὴμ τεόλιν | χαὶ τοὺς εὐεργέτας τῆς 7τολεως" adızeiv δὲ 
10 χατα γνόντες ἐζημίωσαν δημεύσει τῆς οὐσίης, καὶ ἐπώ[λη) σαν 
x # ᾿ - ’ - ’ - 
τὰ χτήματα αὐτῶν δημοσίηι, ἐχτῆσϑαι κυρίως | τοῖς πρια- 
μένοις, καὶ ἐγεαρὰς ἐττοιήσαντο τεερὲ τούτων | μήτε 7εροτεϑέναι 
μήτε Errıumpilev μηδένα" εἰ δέ τις | ταὔτ α ττα]ραβαίνοι, 
15 ἐξώλῃ γίνεσθαι καὶ αὐτὸν χαὶ τοὺς | ἐκείνου τι[άν]κας. 
Ζ. 91. καταγνόντες, NT vom Steinmetzen aus Ὑ Ξ contrahiert. 
Abfassungszeit: 361/60 v. Chr. 


e Dritter Beschluss. 

Ἔτει τεέμτετωι ᾿Αρταξέρξευς βα[σι]λείοντος, | ἹΠαὐσσώλλου 
ἐξαιϑρατεεύοίντος, Mavira τοῦ | Παχτύίω ἐτειβουλεύσαντος 
ἸΠαϊσσώλλωι τῶι ᾿Ἐχατόμνω | ἐν τῶι ἱερῶι τοῦ Διὸς τοῦ 

5 «αμβραὔύνδου, ϑυσίης ἐνιαυϊσίης καὶ 7“εανηγύριος ἐούσης, καὶ 
Παυσσώλλου μὲν | σωϑέντος σὺν τῶι Au, Mavira δὲ αὐτοῖ 
τὴν δίκην | λαβόντος ἐν χειρῶν νόμωι, ἔγνωσαν Μυλασεῖς 
σεαρηνομημένου τοῦ ἱεροῦ χαὶ αϊσσώλλου τοῦ εὐεργέτεω 

10 ἔρευναν ποιήσασϑαι, εἴ τις χαὶ ἄλλος μετέ[σ] χεν ἢ ἐχοινώνη- 
σεν τῆς τεράξιος᾽" ἐλεγχϑέντος δὲ | χαὶ Θύσσου τοῦ Σύσχω καὶ 
χριϑέντος συναδικεῖν | μετὰ Mavira, ἔδοξε Π υλασεῦσιν καὶ 
ἐτεεχύρωσαν | αἵ τρεῖς φυλαί: τὰ ανίτα τοῦ Πακτύω ταὶ 
Θύσσου | τοῦ Σύσχω τιροστεϑῆναι Ἠαῦϊσσώλλωι. Καὶ τὰ | 

15 χτήματα ἐπώλησεν ἢ “τόλις δημοσίη, ἐπαρὰς | 7“τοιησαμένη 
τούτων τὰς ὠνὰς τοῖς τεριαμένοις | κυρίας εἶναι, καὶ μήτε 
Ζεροτιϑέναι μήτε ἐπεεψηφίζειν | μηδένα" εἰ δέ τις ταῦτα 7“εαρα- 
βαίνοι, ἐξώλη γίνεισθαι καὶ αὐτὸν χαὶ τοὺς ἐκείνου 7εάντας. 

Die Verbindung ἐν χειρῶν νόμωι (Z. 7) ist aus Herodot bekannt: ἐν 
χειρῶν νόμωι ἀπολλύμενοι VIII 89; sie ist aber auch attisch: Aischin. I 5 


τοὺς ἐν χειρῶν νόμωι τὰς πολιτείας καταλύοντας. 
Aus dem Jahre 355/4 v. Chr. 


5754. 5755 Zwei Urkunden aus dem Complexe von Verkaufs- 
eontracten, die zwischen Thraseas, dem Sohne des Polites, und bestimmten 
Tempelverwaltungen abgeschlossen wurden. Der Verkäufer überlässt seine 
Ländereien den Tempelverwaltungen unter der Bedingung, dass er sie in 
Erbpacht erhält. Die rechtlichen Fragen sind im Recueil des inscriptions 
juridiques greeques II 272ff. besprochen. Die Wirkung für die Contra- 
benten war die, dass »le temple achetait une rente perpötuelle et Thraseas 
eontractait un emprunt hypothecaire«. 

Als Abfassungszeit betrachtet Judeich (Mitth. 14. 395f.) die Wende 
des 2, Jahrh. v. Chr. 
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5754 (249) »El; τὸ προαύλιον τοῦ Κουρσοῦν τζαμὲ εἰς πέτραν κτισαμένην 
εἰς τὸν τοῖχον πλησίον τῆς Bobons; ex schedis Anthimi« Böckh CIG no. 2698 e. 
Nach einem von Le Bas hinterlassnen Abklatsche Waddington Explic. d. 
inseript. III no. 416 (Mit zwei verwandten Urkunden zusammen besprochen 
von Hauvette-Besnault und Dubois BCH 5. 107). 


7. 11f. ἄρξαι δὲ αὐτῶι | τῆς μισϑώσεως ὁ ἐνεστὼς μείς. 


Hier liegt das einzige inschriftliche Zeugnis für ionisches μείς vor; 
für Anakreon (Fragm. 6) und Herodot (11 82) beglaubigen usis die Hand- 
schriften. Dass auch die Attiker bis in die Zeit des Demosthenes μείς 
festgehalten haben, lehren die von Blass bei Kühner I 461 gegebnen 
Nachweise. 





5755 Marmor mit den Bruchstücken zweier inhaltlich zusammen- 
gehöriger Urkunden. Von der links stehenden sind nur die Zeilenaus- 
günge vorhanden, daher sie hier unberücksichtigt bleibt. Die Zeilen- 
schlüsse der grössren, rechts stehenden, werden, wie die Herausgeber er- 
kannt haben, durch einen andren, ebenso angeordneten, Stein geboten, 
dessen Inschriften zuerst Movo. καὶ βιβλιοθϑήκη τῆς εὐαγγ. σχολῆς περίοδ. β΄, 
ἔτος αὐ 50 no. go’ veröffentlicht worden sind. Ob die letzte Zeile voll- 
ständig ist, lässt sich nicht sagen, da der Stein hinter dem letzten er- 
haltnen Buchstaben beschädigt ist. — Cousin und Diehl BCH 12. 25 no. 9. 


χαὶ εἰς Tag γέας τὰς ἐν τῶι Ὀμβιανῶιν zwediw ἐν “εἰ υκῇ 
Κωμ]η εἴς [τε] | τὰς ὀνομαζομένας ἐν ᾿Ορϑονδουωώκχοις σὺν τοῖς 
ἐνοῖσιν] ἀμττέλων | ὄρχοις ἑξήχοντα δυσὶν χαὶ δένδρεσιν. ἐλαΐ- 
γοις τρισὲν zalı το]ῖς ἄλλοις | δένδρεσι γεᾶσιν, εἰς ἃ καὶ 
δ εέτεραχεν αὐτοῖς ἐναντίον μαρτύρω]ν τῶν ὁμόρων Τετρηχοστῆς 
Mevinnov Καλβαλᾶ μετὰ χυρίου τοῦ υἱοῦ [1Πε]νοίτου | τοῦ 
“Μέοντος Οὐώκεω, ᾿“ριστέου τοῦ Ἑυάνδρου, Διονυσίου τοῦ 
᾿ΙαιϊροἸκλείους, | ap ὧν ἔχει ἐν ὑποθέσει τεαρὰ “ιοσκουρίδου 
τοῦ Διονυσίου τοῦ ᾿“ΑΠἹριστέου, | καὶ ano τῆς γῆς τῆς Βολ- 
λε.έων τῆς ἐχούσης αὐτὴν ἐμ μισϑ[ώ]σει Πελι τίνης τῆς 'Εχα- 
ταίου μετὰ χυρίου τοῦ ἀνδρὸς Mevandgov τοῦ Γλαύχου, ἢ 
10 Πρωταγόρου τοῦ Θεοδώρου, καὶ εἰς ἄλλας γέας ἐν τῶι ᾽Ομ- 
βιανῶι τεεδίωι | ἐν “ευκῆ Κώμη εἴς τε τὴν καλουμένην Aguo- 
κόδωχα καὶ εἰς τὴν ἐχομέ νην ταύτης ἕως τε τῆς Τροβαλισσι- 
χῆς ὁδοῦ καὶ ὡς τὰ ὅρια τεξτε]ηγεν σὺν | τοῖς ἐνοῦσι δένδρεσιν 
ἐλαΐνοις χεᾶσιν, εἰς ἣν χαὶ αὐτὴν σεέχι[ρ]ακεν αὖ τοῖς ἐναντίον 
μαρτύρων τῶν ὁμόρων ἀπὸ τῶν φυλετιχῶν γεζ[ν] Διὸς 
15 ᾿ΟἸεωρχονδέων αἰτοῦ Θρασέου τοῦ Πολίτου τοῦ Μέλανος 
Γράβου, κα[τὰ] δὲ υ[10} ϑεσίαν Ἡρακλείτου τοῦ Ἡρακλείδου, 
“Ιράχοντος τοῦ Πολίτου Γρ[άβ]ου, κατὰ | δὲ υἱοϑεσίαν Ἧρα- 
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χλείτου τοῦ Ἡραχλείδου, χαὶ arro τῶν φυλετικῶξν γ)εῶν 
Διὸς | ᾿Οτωρκονδέων αὐτοῦ Θ]ρασέου Πολίτου τοῦ Μέλαἰνοὶς 
[Γράβο]υ. 

Schrift: A, ©, Μ, £. 

2. 1 *[ze]: ergänzt nach Ζ. 11 ἐν Μευκῇ Κώμη εἴς re τὴν καλουμένην 
᾿ρμοκόδωκα. --- 8 Βολλι. ἑων: die Fehlstelle kann nicht sicher ergänzt 
werden. 

2. 4 εἰς ἃ muss als εἰς ταῦτα (τὰ μέρη) ἃ verstanden werden. Mit 
den αὐτοί, denen Thraseas die Grundstücke verkaufte, sind wol die ταμίαι 
des kaufenden Tempels gemeint. Im Folgenden werden zunächst zwei 
Reihen von Ländereien mit den Zeugen aufgeführt, in deren Gegenwart 
der Kauf geschlossen ward: Grundstücke, ἃ ἔχει ἐν ὑποϑέσει παρὰ δΔιο- 
σκουρίδου (Z. 7), und die γῇ ἡ Βολλι. ϑέων, die Melitine ἔχει ἐν μεσθϑώσει 
(2. 8); Zeugen von Seiten (ἀπὸ) der ersten Liegenschaften sind die Grenz- 
nachbarn Tetrekoste, Aristeas und Dionysios, Zeugen von Seiten der 
zweiten die Pächterin und Protagoras (der Genetiv τῆς ἐχούσης ist mit 
Τετρηκοστῆς u. 8. f. coordiniert.. Dann folgen die φυλετικαὶ γέαε Διὸς 
Ὀτωρκονδέων (Z. 14 und 17); von Seiten dieser γέαι sind Zeugen die 
ὅμοροι im ersten Falle der Verkäufer selbst und sein Bruder Drakon, im 
zweiten der Verkäufer allein. 

Zu ydas und γεῶν füge man aus Le Bas-Waddington no. 415 noch 
γέαις (2. 9; auf der selben Inschrift πρὸς Melardiov Πόλλιος). In welchem 
Sinne Τετρηκοστή (Z. Ὁ) als die vierzigste bezeichnet ist, lässt sich nicht 
ausmachen. Man beachte die Wortform rsronxoords, die durch den Namen 
verbürgt wird. Ich sehe in ihr Umbildung des für ältre Zeit gesicherten 
zerowxoorös (no. 57535,), zu der τριηκοοτύς, πεντηκοστός Veranlassung ge- 
geben haben. 
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Vierter Abschnitt. 
ADESPOTA 


I. Aegypten. 


I. Naukratis. 


Herod, II 178: Ἄμασις .... τοῖσι ἀπικνευμένοισι ἐς Αἴγυπτον ἔδωκε 
Ναύκρατιν πόλιν ἐνοικῆσαι" τοῖσι δὲ μὴ βουλομένοισι αὐτῶν οἰκέειν, αὐτοῦ δὲ 
γαυτιλλομένοισι ἔδωκε χώρους ἐνιδρύσασϑαι βωμοὺς καὶ τεμένεα ϑεοῖσι. Τὸ 
μέν νυν μέγιστον αὐτῶν τέμενος καὶ ὀνομαστότατον ἐὸν καὶ χρησιμώτατον, κα- 
λεύμενον δὲ Ἑλλήνιον, αἷδε πόλιές εἶσι al ἱδρυμέναι κοινῆι, Ἰώνων μὲν Χίος 
καὶ Τέως καὶ Φώκαια καὶ Κλαζομεναί, Δωριέων δὲ "Ρόδος καὶ Κνίδος 
καὶ Alıxagvnooös καὶ Φάσηλις, Αἰολέων δὲ ἡ Μυτιληναίων μούνη ...... Χωρὶς 
δὲ Αἰγινῆται ἐπὶ ἑωυτῶν ἱδρύσαντο τέμενος Διός, καὶ ἄλλο Σάμιοι Ἥρης 
καὶ Μιλήσιοι ᾿Απόλλωνος. 

Bei den Ausgrabungen, durch die Flinders Petrie die Trümmer der 
Stadt Naukratis aufgedeckt hat, sind Weihgeschenke an Apollon, Aphro- 
dite, die Dioskuren und an Here gefunden worden. Die Nachricht Hero- 
dots von einem Tempel des Apollon und der Here ist damit durch die 
Funde bestätigt; warum er die Tempel der Aphrodite und der Dioskuren 
nicht erwähnt, lässt sich nicht sagen. Von dem zweiten wissen wir über- 
haupt nichts; von einem ἱερόν der Aphrodite, das schon Ol. 28 in Nau- 
kratis bestanden habe, fabelt Polycharmos bei Athenaios p. 675f. Von 
den mit Inschriften versehenen Vasen, die Flinders Petrie ausgegraben 
hat, ist, wie GHirschfeld gezeigt hat (sieh zu no. 5622 und Rhein. Mus. 
44, 461ff.), keine älter als Amasis. 

Die Weihinschriften, die sich an eine bestimmte Stadt anknüpfen 
lassen, sind an Ort und Stelle eingereiht. Es bleiben die Inschriften auf 
Stiftungen, deren Urheber nicht localisiert werden können. 


a) Aus dem Tempel des Apollon. 


5756 Dünne weisse Schüssel mit konischem Rande. — Flinders 
Petrie I pl. 82 no. 88. 


᾿Ἀρτταλῆ μὲ ἀνέϑηκε. 


Grieeh. Dial.-Insehriften. III. Band. 2. Hälfte. δῶ 
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Schrift: A neben A, H, ®, keilförmiges P. 

*Aoralj: das Facsimile gibt an dritter Stelle ein Zeichen, das 
Gardner für T genommen hat, in dem aber ich ein Γ' sehen möchte, dem 
die linke Hasta fehlt. Agzalfj ist als Name ionischer Frauen belegt, sieh 
zu no. 5437 ,,, 5444. 


5757 (1896) Weisser Marmor. — Flinders Petrie I pl. 80 no. 4. 


Κλεαίνετος ᾿“ριστοϑέμιος, | Ῥαιάνδριος Irparwviden | 
τὴμ 7καλαίστρην ἀνέϑηχαν | Arcohkonı. 
Gewöhnliche Schrift des 4. Jahrhunderts. 
Die Namen sind zu wenig charakteristisch, als dass man die Heimat 


ihrer Träger mit Sicherheit nach ihnen bestimmen könnte. Immerbin 
macht der Μαιάνδριος wahrscheinlich, dass die Stifter Milesier waren. 





57568 (1894) Rötlich gelbe Vase mit scharlachfarbnen Tierfiguren 
und geometrischen Mustern. — Flinders Petrie I pl. 4 no. 8 und pl. 32 
no. 1 (Dittenberger Syll.* no, 750). 


Πολέμαρχός [με ἀνέϑηχε τ]ὠεόλ(λγωνι : καὶ τὴν πε[ρ)όχουν 
χαὶ τὸ ὑπτο[ζχρητ]ήριον. 
Sehrift: A, &, H,A, X, Ὁ, V; Doppelconsonanz nicht geschrieben. 
Das Wort ὑποκρητήριον auch auf der ionischen Inschrift von Pro- 
konnesos (no. 5531 a). 


65759 (189b) Am Rand eines grossen schwarzen Beckens. — Flin- 
ders Petrie I pl. 83 no. 218. 


Φάνης μὲ ἀνέϑηκε τὠπόλλων[ι τῶι ι]λησίωι ὁ Γλαύφου. 

Schrift: A, &,H, Ὁ, Δ, Μ, £, ν. 

Gardner vermutet mit grosser Wahrscheinlichkeit (55), dass der 
Stifter des Weihgeschenks identisch gewesen sei mit dem von Herodot 
(III 4) erwähnten Verräter des Amasis. Ist dies richtig, so liegt die 
Stiftung eines Halikarnassiers an den milesischen Apollon vor. Dies kann 
nicht überraschen, da sich auch sonst nichtmilesische Stifter nachweisen 
lassen, so drei Dorier (pl. 88 no. 287. 239. 354), die sich des Alphabets 
von Melos und Knidos bedient haben, vermutlich also Knidier, da nur 
Beziehungen zwischen Knidos und Naukratis bezeugt sind, nicht aber 
solche zwischen Melos und Naukratis (vgl. Homolle BCH 20. 591). Ich 
bemerke beiläufig, dass sich mir hinter dem /ADC®NDE der ersten 
Inschrift Χαροφάνης zu verbergen scheint. 


b) Aus dem Tempel der Aphrodite. 


5760 Auf dem Bauch eines weiss glasierten Gefässes.. — Gardner 
Naukratis II pl. 21 no. 729. 


Aeyaiog ἀν[έ]ϑηκεν τῇ ’Ageodirifı). 
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Schrift: AR, H,®,N,b, &. 

᾿ἈΑρχαῖος hier zum ersten Male; ein Hoyaroxparsıs Κραννούνιος Smig. 
no. 3455. — τῇ ᾿Αφροδίτης: ebenso auf der Inschrift no. 794 Πολύερμός 
μ᾽ ἀν[ἐϑηκεν) τῇ ᾿Αφροδίτηι, wo Πολύερμος ein neuer Name ist. Die Ver- 
nichtung des auslautenden « vor Vocal lässt sich gerade auf den ältesten 
ionischen Denkmälern beobachten, sieh zu 5495... 





5761 Auf dem Boden einer weiss glasierten Vase. — Gardner Nau- 
kratis II pl. 21 no. 748. 


’Egumsupyarıs μ᾽ ἐνέϑηκεν τήἠφροδίτηι. 
Schrift: Α, Ε, Η, Θ, Μ, Μ, D, ξ. 
Der Name ᾿Ἑρμησιφάνης hier zum ersten Male, ich erwähne auch 
"Eouayadivos aus no. 750. 762. — τἠφροδίτηε: so oft auf diesen Denkmälern 
(no. 701. 749. 753. 770. 772. 777. 797). 





5762 Rund um den Boden einer weiss glasierten Vase, — Gardner 
Naukratis II pl. 21 no. 753. 


Εὐκλῆς ἀνέϑηκεν ἱερὴν τἠφροδίτηι. 
Schrift: A, €, einmal ΕἸ neben sonstigem H, ©, D, ξ, V. 





5768 Bruchstück eines weiss glasierten Gefässes, die Buchstaben in 
brauner Farbe. — Gardner a. a. Ὁ. II pl. 21 no. 748. 


Zwuihlos] - - - -. 
Über die Orthographie sieh zu no. 5495 8. 680, Mitte. 








5764 Grosse, sich nach oben verengende Schüssel; die Inschrift auf 
dem Rande. — Gardner a. a. 0. II pl. 21 no. 781. 


Θέτιμός με avesma[er]. 
Schrift: Α, Ε, Η, Ὁ, Μ, &. 
Ἐθότιμος: wie Θο- in Styra (no. 5345, δ). Θούτιμος Gardner, gegen 
den Dialekt. 


on 


5765 Grosse, sich nach oben verengende Schüssel. Die sehr ver- 
wischten Buchstaben stehn auf dem Rande. — Gardner a. a. Ὁ. II pl. 10 
und 21 no. 780. 

Φίλις μ᾽ ἀνέϑηκε οὐπικχά[ρε]ος 9 τῇ AgKoygodirnlı). 

Schrift: A, &, H, ®, Γ, Ὁ, £ neben 5, Φ. 

Die Lesung οὐπικά[ρτ)ος ist mein Vorschlag; gegen οὐπικάζρτεἾος 
spricht die Kleinheit des freien Raumes, gegen Gardners odrıxd[or]ous der 
Dialekt. Habe ich Recht, so gewinnen wir mit dem Genetive auf -ος 
statt -εος die Form, die ein paar Jahrhunderte später auf Tenos geschrie- 
ben wird (Ὀρϑιάδος, Θεστιάδος, Χαρτάδος no. 5492). Auf den Genetiv 

52 * 
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folgen unleserliche Zeichen; »apparently τῇ ie written twice«, urteilt 
Gardner. Hinter diesen Zeichen steht TH; zwischen TH und dem nächsten 
Worte liegt zwar ein kleiner Raum, in dem | Platz gefunden hätte, aber 
die Zeichnung gibt keine Spur eines Zeichens an, so dass es erlaubt sein 
muss τῇ Agpodimı zu lesen, wie no. 5760. Im Namen der Göttin hatte 
der Schreiber zuerst D vergessen; dieses setzte er dann hinter O und 
schrieb nun das Wort zu Ende, dessen drei letzte Zeichen mehr oder 
weniger völlig zu Grunde gegangen sind. 


65766 Auf einem flachen Teller. — Gardner a.a. Ο. II pl. 21 no. 777. 


[Χαάϊρμης us ἀνέϑηκε τἠφροδίτηι εὐχωλήν. 
Schrift: A, ξ, Η, Φ, Μ, D,£, ν, Φ, +. 
Hier das Wort εὐχωλή, für dessen Gebrauch in ionischer Prosa 
εὐχωλὰς ἐπιτελέοντες Herod. II 68 Zeugnis ablegt. 


5767 Grosses Gefäss mit Tierfries. Die Inschrift ist mit weisser 
Farbe auf die rote Glasur im Innern der Vase aufgetragen. — Gardner 
a. a. 0. II pl. 21 no. 768. 


-τοχίος ἀνέϑηχε τῇ ᾿Αφροδίτηι : τῆι ἐΝαυχράει. 
Schrift: die Verbindungslinie des A einmal schräg, einmal gerade, 
H, P, Y. 
Die Ergänzung des Anfangs ist willkürlich. Hinter O steht eine 
schräge Hasta, die ich als Rest eines X genommen habe, die aber ebenso 
gut Rest eines Y oder eines Y sein könnte. 


| c) Aus dem Tempel der Dioskuren. 
5768 Bruchstück eines Gefässes. — Gardner Naukratis II pl. 22 


no. 838, 
᾿Αλεξιδήϊο[ς] - - - -. 


Gewöhnliche Schrift; von A nur die unterste Spitze der rechten 
Hasta erhalten. 

᾿Αλεξιδήϊος ist ein bisher nicht bekannt gewordner Name ionischer 
Form. Mit dem hier behandelten Bruchstück ist I pl. 35 no. 667 zu- 
sammenzuhalten, wo AHIOZTOI® zum Vorscheine kommt. 





6769 (237) Auf dem Bauch einer mit Figuren bemalten Vase. — 
Flinders Petrie Naukratis I pl. 6, 6 und pl. 35 no. 665. 


- - [“]ιοσκούροισι | [- - ἀνέ]ϑη[κε»]. 
Schrift: H, ®, keilförmiges P, ξ. 
Die Inschrift [το]ῖς ϑεοῖίς} I no. 690 braucht nicht von einem Ionier 
eingeritzt zu sein. Aoofovpos, Διοσκούροις II no. 838 ff. sind von Gardner 
willkürlich ergänzte Dative; nur die Wortanfänge sind erhalten. 
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d) Aus dem Tempel der Here. 
5770. Bruchstück eines Gefüsses. — Gardner Naukratis II pl. 22 


no. 845. 
Ἤρηι. 


Schrift: H, 0. 
Ein alten Bruchstück mit "Hons ist I χὰ 35 no. 689 abgebildet 
(Schriftformen: H, P, &). 


2. Aus unbekannten Orten. 


5771 Auf der Basis einer kleinen Statue aus Bronze, die Isis mit 
Horos darstellt. Fundort unbekannt, jetzt im Museum zu Gizeh. — 
Edgar Journal of Hell. Stud. 24. 837. 


Πύϑερμός us ὁ Νείλωνος Ehvolaro τῆς Εἴσιος ἄγαλμα. 


Schrift des 5. Jahrhunderts: E, X, das P hat die Gestalt eines Keils. 

Durch die Schreibung VEAQRN wird eine in Cramers Anecdota II 
240, 27 erhaltne Bemerkung des Choiroboskos bestätigt, nach der οἵ 
Δωριεῖς das Wort Νεῖλος διὰ τοῦ ἡ γράφουσιν. Auch die Orthographie des 
Namens der Isis, für den die vorliegende Basis den bisher ältesten Beleg 
auf einem griechischen Denkmale bietet, ist in hohem Grade beachtens- 
wert. Das E in E£IO£ entspricht, wie mich Wilcken belehrt, 
ägyptischem δ; im zweiten Gliede ägyptischer Namen schreiben die 
Griechen H: Ἁρπάησις, Πετέησις u. s. f. Das Wort ἐλύσατο kann wol nur 
den Sinn von ἐλυτρώσατο haben: ‘er erlegte die Äörga’. Ist das richtig, 
so macht die Inschrift anschaulich, wie jemand Anwartschaft auf den 
Namen Avoidsog erwerben konnte; denn »Avoardpos und Avaldsos sind 
Leute, die für einen Menschen und einen Gott (dessen Bild oder Gut oder 
Schatz λύτρα brauchte) die λύτρα gezahlt haben« von Wilamowitz Ari- 
stoteles und Athen II 62, 36. 

Den Namen Πύϑερμος vermag ich ausserhalb Kleinasiens nicht zu 
belegen; darum nehme ich an, dass auch das Geschlecht des Sohnes des 
Νείλων aus einer der ionischen Städte Kleinasiens stamme. 


5772 Marmorplatte, jetzt im Museum von Gizeh. — Milne Journal 
of Hell. Stud. 21. 205, genauer Catalogue general des antiquitös &gyp- 
tiennes Vol. 18. 44 no. 9230. 

᾿Αρτέμιδος | Περγαίης. 
Schrift: O kleiner, £. 
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II. Astypalaia. 


5773 In einem Fenster bei Georgios Artanos in der Citadelle ver- 
mauert. — Legrand BCH 15. 635 no. 12 (Hiller von Gärtringen IG XII 3 
no. 241). 


Κλει(τγαγόρηι καὶ Zeivayolenı). 
Schrift: A, ἔν, Μ, = (so}), R. 
Κλεικτ)αγόρηι: KKEIATOPHI die Abschrift; die Emendation von 
Hiller von Gärtringen. 


III. Athen. 


5774 Marmorfragment von der Akropolis. — Köhler CIA IV, 2 
no. 10125. 

Verzeichnis von Namen in zwei Columnen. Darunter Olds ἐπρέ- 
[oßsvor], worauf ein zweites Namenverzeichnis folgte, von dem nur einige 
Buchstaben erhalten sind. Die Namen der ersten Columne sind grössten- 
teils unversehrt; sie lauten 


2.4 ....[urgorog, 6 [Καλ]λίστρατος, 8 [Sau]aoiorgaros, 
9 [Σ]Ἰεησαγόρας, 10 Πυϑαγόρ.ς, 11 Ayeiewg, 12 Βίων, 13 
“Ἱεωφῶν, 14 ’Avyideog, 15 Κυνίσχος, 16 ϑηνις, 17 Adgiorw, 
18 "Avafayoens 19 Βάστας. 

Gewöhnliche Schrift. 

Die Namen sind farblos bis auf den letzten: Bäorag kennen wir 
bisher nur aus Chios (Baoras ὅ Χῖος" Δημοκρίτου ἐπώνυμον, καϑὰ καὶ Eö- 
πολις ἐν Βάπταις, Hes., vgl. Meineke II 449) und aus Pantikapaion (Laty- 
schev Inser. graec. orae septentr. Ponti Euxini IV no. 247). 


5775 Marmorfragment, rechts vollständig. — Nach Lollings Ab- 
schrift Köhler ΟἿΑ IV, 2 no. 1012e. 


Ζ. 1 [Aylasafexos]), 2 [ΚἸ]ηφισοφῶν, 3 [4Π]ιονύσιος, 4 
[Ν]άννας, 5 [Aewdauas, 6 ["Ejeuwv, 7 [Ὀ]ρϑαγόρης, 8 Mugwv, 
9 ητρόδωρος, 11 ᾿Αϑήναιος, 12 [ΟἸλύμτειχος, 13 [Ο]λυμπιό- 
ὅωρος, 14 [Π]άμφι[λ]ος, 15 [Felopavns, 16 Τάνταλος. 
Gewöhnliche Schrift. 
Die Namen sind ebenfalls bis auf einen farblos: das Namenelement 
Κηφισο- ist auf Chios vertreten (sieh zu 5653 Ende). 
»Ex eadem tabula haec superesse coniicias cum fragmento quod 
praecessit« Köhler. Die Vermutung wird dadurch unterstützt, dass Βάστας 
sowol wie Κηφισοφῶν in die gleiche Richtung deuten. 
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5776 (265) Marmorbasis, gefunden »πρὸς τὸ δυτικὸν τοῦ Παρϑενῶνος« 
(Pittakis), jetzt »auf der Terrasse westlich von der zum Parthenon hinan- 
führenden Felstreppe» (Michaelis). — Pittakis "Ep. ἀρχ. no. 3291. Michaelis 
Rhein. Mus. 16. 226. Nach Köhlers Abklatsche Kirchhoff CIA I no. 374 
(Kaibel Epigr. gr. no. 762). Nach einem Abklatsche Kekules Löwy Inschr. 
griech. Bildh. no. 40. 


[Παρ]ϑένωι ’Ergarsov με zcarng ἀνέϑη χε χαὶ λυιὸς 
ἐνθάδ᾽ ᾿1ϑηναίηι μνῆμα | σπεόνων "Ageos, 
"Ἡγέλοχος" μεγάλη(») ve φιϊλοχσενίης ἀρετῆς τε 
5 πάσης μοῖραν || ἔχων τήνδε τεόλεν νέμεται. | 
Κριτίος καὶ Νησιώτης ἐτοιησάτη»γ. 
Altattische Schrift mit Δ, Ρ, 5, ©. Die Buchstaben στοιχηδόν an- 
geordnet. 
Z. 1 ᾿Ἐκφάντου: Keil Philol. Suppl. II 553. — 3 usyaln(v): Kirchhoff; 
Der Steinmetz hat » übergangen. 


Hegelochos war ein Ionier (Kirchhoff Herm. 5. 55); wie die Schreib- 
ung λυιός lehrt, ein Ionier von Euboia oder von den Kykladen. 





5777 Zwei Bruchstücke einer Märmorbasis, auf der Burg ausge- 
graben. — Lolling AsAriov 1889. 16 no.8. Nach Lollings Abschrift Kirch- 
hoff ΟἿΑ IV, 1 8. 206. 

[Σμ]ικύϑη μ᾽ ἀνέϊϑηκ!εν ᾿49]ηναίηι τόδ᾽ ἄγαλ) μα] 
[εὐξἸαμ[έϊνη [δι ὄνειρον] ὑπεὲρ τεα[ίδων κ]αὶ ἑαυτ[ῆς]. 
Εὔφρων Πάριος ἐττεοἸησεν. 
Ionisches Alphabet mit A neben A, Μ, MW. 
Gleichzeitig mit no. 5643. 








5778 Fragment einer Marmortafel, jetzt im Centralmuseum. — 
Kumanudis ᾿Αττικῆς ἐπιγρ. ἐπιτ. no. 2597. Köhler CIA II no. 3469. — 
Schrift: £. 

«Τὐτοκράτης. 

5779 »Epistylium aediculae marmoris Pentelici a sinistra mutilum. 
Ed. Dittenberger CIA III 8008. Exscripsi ante museum centrale« Köhler 
CIA II no. 3480. 





Nicht jünger als das 4. Jahrh. 








5780 (264) Marmorbasis, in der Treppe einer Kirche von Paläochori 
gefunden, jetzt im Theseion. — Zuerst herausgegeben von Ross Arch. 
Aufs. I 91, in der Folge oft, so von Kirchhoff CIA I no. 477 (nach Ab- 
schriften von Velsens und Köhlers; darnach Kaibel Epigr. graeca no. 13), 
und von Löwy Inschriften griechischer Bildhauer no. 8 (nach Abklatschen). 
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[Τῆι]δὲ φίλην ἄλοχον vu -] κατέϑη κε ϑανοῦσαν : 
«Ἵ[αμπτι]τὰ αἰδοίην, γῆς ἀττίὸ στατρωίης : 
Ἔνδοιος ἐπτοίησεν. 


Altattische Schrift mit E,®,M,R, 5. 

2. 2 Λ[αμπητώ: Rangabe A. H. no. 22. 

Dass der Stifter des Grabdenkmals ein Ionier gewesen ist, hat Kirch- 
hoff ausgesprochen (Hermes 5. 54). Die Acousativform “αμπιτώ des Epi- 
gramms stimmt zu Τυρώ, Πηρώ im Frauenkataloge der Nekyia; Πειθώ 
steht Herod. VIII 111, doch schwankt die Überlieferung in dieser Kate- 
gorie (sieh zu no. 53l11a,,). Die zweite Silbe von πατρώϊος erscheint ver- 
kürzt wie die von ἡρωΐαις bei Pindar Nem. VII 46. 


5781 (261) In eine marmorne Plinthe eingelassner Marmorpfeiler 
aus dem Friedhofe vor dem Dipylon. — Kumanudis ᾿Αττικῆς ἐπιγρ. ἐπι- 
τύμβ. no. 17. CCurtius Arch. Ztg. 29. 29 (Kaibel Epigr. gr. no. 36). 
Köhler Mitth. 10. 366 no. 18. Kirchhoff ΟἿΑ IV, 1 8. 115. 

Am obren Rande des Pfeilers: 


Πυϑαγόρου. 
Auf der Plinthe: 


Προξενίας ἀρετῆς τὲ χάριμ repoly)orwv ze καὶ αὐτοῦ 
ἐνθάδ᾽ ᾿ϑηναῖοι Πυϑαγόρην ἔϑεσαν 

υἱὸν δημοσίαι «Ἰιονυσίου" ἱπετεόβοτον δὲ 
πατρίδα Σαλυβρίαν ἵχετ᾽ ἄχος φϑιμένου. 


Attisches Alphabet mit ionischen Zeichen vermischt; durchgängig 
H, £, je einmal E und 9, aber noch A neben A, E, einmal M, stets X, B, 
R oder P, einmal P, 

Z. 1 προ(γγόνων: MT statt Γ der Stein. 

Als Vaterstadt des Verstorbnen wird Salybria angegeben. Da dies 
eine Gründung der Megarer ist, Πυϑαγόρης aber ein Ionier, so muss seine 
Familie aus einer ionischen Stadt nach Salybria gekommen sein. Aus 
welcher, lässt sich nicht erraten. 


5782 Aus fünf Steinen zusammengesetzte Fluchtafel, von der archäo- 
logischen Gesellschaft 1890 ἐκ Πειραιῶς angekauft, jetzt im National- 
museum in Athen. — Ziebarth NGGW 1899. 111 no. 11 (Audollent Defi- 
xionum tabellae 82 no. 47). Darin: 


2. 3 [Equeinp]  καταγράφω ἔργα, τερᾶξε]ν, ψυχήν, χείρας, 
5 τέχ]να, ἔργα ἐργασίας" καὶ ε[1] τις : Epueicı συϊμπράττει)]. 


Schrift: Ξ, Γ', C. 
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IV. Caere. 


5788 Schwarzfigurige Amphora, früher in der Sammlung Campana, 
jetzt im Louvre. — Monum. VI/VII tav. 78 (Kretschmer Vaseninschr. 59 ff.). 
Pottier Vases antiques du Louvre II 68, pl. 54 (E 732). 

Darstellung: die Gigantomaschie. 


Erste Seite: Ζηύς (linksl.). ᾿ὙΖεήρβιος (links). Hfe]reıar- 
της. "Ayaoser[ns] (tinksl). Ηήρ[η]. Agrröklvnog]. 

Zweite Seite: A9nyan‘ Helva)&iadog (links). Πολυβώ- 
τῆς (linksl.).. Hegueng (links). ΠΙίολύ]βιος. 


Charakteristisch für die Orthographie ist die Vermengung der Zeichen 
E und H: E dient zur Bezeichnung nicht nur des kurzen e-Lautes, sondern 
auch der Länge, mag diese alt oder ionisch-attisch sein; und H wird 
auch zur Bezeichnung des kurzen e benützt. Wegen dieser Unsicherheit 
hat Kretschmer die Vase einer der Kykladen zuweisen wollen, auf denen 
ähnliche Verwechslungen beobachtet sind. Sonstige Buchstabenformen: 
A und A,B,E,H, ©, Γ, £ neben zweimaligem 5, V. Man schreibt O für 
kurzes und langes o. 

Hlisyudims: H.PIAFTEE Pottiers Abbildung (im Text ungenau 
HITIAFTES). Der Name ist von Kretschmer richtig gefordert, der nur 
darin abweicht, dass er HE als Dittographie betrachtet. — "Ayaodsr[ns]: 
Pottier gibt im Text als letztes Zeichen A, die Abbildung lässt davon 
nichts erkennen. — He(vx)ölados: Pottier (Text) HEI,HEAAAOEZ, das 
Facsimile der Monumenti gibt vor dem zweiten E ein Zeichen, das man 
für H oder N halten kann. Sollte der Künstler ΚΝ statt NK aufgemalt 
haben? Besbsichtigt war jedesfalls Hevx#lados. Auch hier sieht Kretsch- 
mer in HE Dittographie. — Hspuäns: war die Form beabsichtigt, so hat 
sie in Alvinsg der chalkidischen Vase no. 5293 ein Analogon; Kretschmer 
sieht in EH Dittographie und erhält so Ἑρμῆς. 


V. Chersonesus Taurieca. 


5784 Bleitafel aus einem Grabe, jetzt in der K. Ermitage zu 
St. Petersburg. — Nach mangelhafter Abschrift veröffentlicht von Stephani 
Compte rendu 1868. 122. Nach der viel bessren Copie Eugen Pridiks 
hergestellt von Wünsch Rhein. Mus. 55. 233 (Audollent Defixionum ta- 
bellae 144 no. 92). 


Birva .. os, Τούτων τὴν ἐργασίην [ἐναντ- 
Baxiw, iav γίνεσϑαι, καὶ Long 
Ζωγένης, TIPAKH καὶ βίου μὴ ἔναιντο. 


[Τ]ὰ ἴσα ἀναιροῦσι κἐΪδιἸκοῦσι 
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5 [-..». γένοιντο ἀἸφρονεῖς]. 

Βακίων. | My [τ|ις αὐτοῖς εἴη πη κτῆσις, 
[ἀλλ ἀπτολλύοζι]ντο [χ]αὲ σεα[τδες] 
αὐτοῖς. 

Schrift: Z, Θ, Π, (, 

Die linke Seite gibt die Namen der Gegner an, die rechte enthält 
den Fluch. Die Herstellung rührt fast ganz von Wünsch her. Ich notiere 
nur die Stellen, wo ich von ihm abweiche, 

Z. 1 Birra..os: Birra[ix]os P., Βίττα[λ]ος W. Ich dachte an Birre- 
[e]Jos, den unter no. 5586 nachgewiesenen Namen. Aber Wünsch belehrt 
mich, dass die auf Pridiks Facsimile vor und hinter der beschädigten 
Stelle angegebnen Buchstabenspuren dieser Vermutung nicht günstig 
sind. — 4 [T]a ἴσα: Blass; so einleuchtend, dass es überflüssig ist die 
früheren Vorschläge zu wiederholen. 

Der Name Baxiov ist mit Bax& (Βακὼ Σίμου CIA Il no. 3551) und 
böot. Βακεύξας (IG VII πο, 3229) verwandt: diese Namengruppe kann 
wol nur zu βάκται" ἰσχυροί (Hes.), βάκτρον, lat baculum gestellt werden. — 
Ionisches {on ist für Herondas durch das Metrum gesichert, in den Hand- 
schriften des Herodot, in denen meist ζόη betont ist, häufig ohne Variante 
überliefert (die Nachweise gibt Hoffmann Griech. Dial. III 524). Gleichen 
Vocal bietet die in Böotien gefundne Fluchtafel, die Ziebarth NGGW 
1899. 133 no. 3 (Audollent 138 no. 86) publiciert hat, in ZOIAATHNE- 
PETPIKHN, hinter deren ZOIAA sich nur Ζόϊλλαν verbergen kann. 
Man beachte auch. den Pentameteranfang παῖς Ζωΐλου no. 5693. 


5785 (131) Stempel auf Amphorenhenkeln und Ziegeln, auf 
denen das Wort ἀστυνόμος oder doruvousiv angewendet ist. E 

Die Fabrikate, die Stempel dieser Form tragen, haben Becker und 
Stephani ohne Unterschied Olbia zuweisen wollen (Mölanges greco-ro- 
mains ] 510, Jahrbb. für Philol. Suppl. V 528, X 111; Compte rendu 
1859. 140, Mel. II 280f.). Hiergegen ist neuerdings von Latyschev Wider- 
spruch erhoben worden. Die Annahme sei unmöglich, schreibt Latyschev 
an EPridik Mitth. 21. 178, »1) weil sich nicht selten dorische Formen 
fänden; 2) weil sich auch in andren pontischen Städten, z. B. Cherso- 
nesos, Stempel mit ἀστυνόμος fänden, die durchaus örtlichen Charakter 
trügene. Auf den ersten Einwand wäre kein Gewicht zu legen; aber der 
zweite schlägt durch. Es kommen also für mich nur noch solche Fa- 
brikate des erwähnten Typus in Betracht, die ausgesprochen ionische 
Formen tragen, die also aus einer der Niederlassungen der Ionier am 
Schwarzen Meere stammen müssen; auf Olbia darf man nur dann schliessen, 
wenn die Namengebung speciell auf diese Stadt hindeutet. 

Ausser dem Namen des ἀστυνόμος erscheint häufig ein zweiter; dies 
ist, wie Stephani gezeigt hat, der Name des Fabrikanten. Die Amts- 
bezeichnung steht entweder am Anfang oder am Ende der Inschrift oder 
zwischen den beiden Namen. Dieser Wechsel in der Anordnung wird, 
wenigstens teilweise, auch in meiner Zusammenstellung hervortreten. 
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a Die Amtsbezeichnung am Anfange. 
1) Henkel aus der Nähe von Kertsch, in der K. Ermitage zu St. Pe- 
tersburg. — Stephani Melanges II 212 no. 14. — Schrift: Z, Z, die O 
kleiner. 


"Aorvvöuov | Βόρυος τοῦ | Ζεύξιος. | Πο[σειδων]ίου). 
Der Name Βόρυς, der aus einer grossen Anzahl Henkel bekannt ist, 


gehört als Koseform zu Βορυσθένης und darf unbedenklich Olbia zuge- 
wiesen werden. 


2) Henkel aus Olbia, jetzt im städtischen Museum zu Odessa. — 
Becker M&l. I 488 no. 88. — Gewöhnliche Schrift, © und O kleiner. 


᾿Αστυνόμί(ου) | Ἰνησικλέ(ος). | Πυϑέω. 


Der Fabrikant Πυϑῆς ist auch auf dem Henkel Becker Jahrb. Suppl. 
IV 476 no. 7 genannt. 


3) Ziegel aus Olbia, später in der Sammlung des Grossfürsten Mi- 
chael zu Pawlowsk und hier von Carl von Rosenberg abgeschrieben ; 
diese Abschrift bei Böckh CIG no. 2085n Add. (Becker Möl. I 488 no. 35). 


᾿ΑΙστυνόμ[ου] | Πόσιος το[ῦ] | Aoriov. | Mihriadng. 


Πόσις ist aus griechischen Colonien am Pontos mehrfach bekannt 
geworden, für den Fundort Olbia speciell durch no. 5546 gesichert. Der 
gleiche ἀστυνόμος auf dem Henkel Jahrb. S. V 486 no. 46 (Buchstaben- 
formen: TT, Σ). 


4) Henkel aus Olbia, später Eigentum der Gesellschaft für Geschichte 
und Altertümer in Odessa. — Becker M&l. I 489 no. 48. — Schrift: O, 
Θ, 2 kleiner. 


[’Aorw]oufov) | Φημίου τοῦ | Θυσίλεω. | ᾿Απατούριος. 


Den Namen des Fabrikanten lehrt die Inschrift Inser. graecae orae 
septentr. Ponti Euxini I no. 46 als in Olbia gebräuchlich kennen. Doch 
begegnet er auch sonst am Pontos, so in Pantikapaion (a. a. 0. IV 
no. 275). 


b Die Amtsbezeichnung in der Mitte. 
6) Henkel aus Kertsch, später in der Sammlung des Grafen Stro- 
ganoff. — Nach Sabatier mitgeteilt von Becker Möl. I 492 no. 1. 


"Ayicw | ἀστυνό(μου). | Καλλισ(ϑέγίνους). 


Z.3KAAAItOP die Abzeichnung; der von Becker vorgeschlagne 
Genetiv steht auf dem Henkel Mel. II 18 no. 15. 

᾿Αγίω wie ’Eoulew auf Chios (no. 5676), Μυχιέων auf Naxos 
(no. 5426). 


6) Ziegel aus Olbia, später in der Sammlung des Herrn von Kuris 
in Odessa. — Becker Jahrb. f. Philol. Suppl. V 510 no. 53. — Schrift: £, 


Φίλωνος aoruvöuov. Mavew. 
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Der gleiche Fabrikant auf einem in Olbia gefundnen Henkel der 
Sammlung Ouvaroff, Becker Mel. I 492 no. 2. 


VI. Dodona. 


5786 (260) Auf einem bei Dodona ausgegrabnen Dreifusse. — Cs- 
rapanos Dodone et ses ruines Taf. 23. 2 (Röhl IGA no. 502). 


Τερψικλῆς : τῶι Δὲ ξ Ναίωι ! ῥαψωιδὸς ὃ ἀνέϑηκε. 


Gewöhnliche Schrift, doch noch einmal A, zweimal E, und R. 

Nach Kirchhoff (Alphab.* 22) »ersichtlich im ionischen Alphabet 
etwa der Mitte des 5. Jahrhunderts geschrieben«, und zwar »aller Wahr- 
scheinlichkeit nach von einem Rhapsoden aus dem kleinasiatischen Ionien« 
gestiftet. 


VII. Kamiros. 


5787 (2566) Um den Rand der Mündung eines delphinartigen Ge- 
fässes, das nach Rhodos importiert war und jetzt Eigentum des Britischen 
Museums ist. — GHirschfeld Arch. Ztg. 31. 108 (Röhl IGA no. 496). 


Πυϑέω εἰμὶ. 
Schrift: E mit nach unten verlängerter Hasta, ®. 


VIII. Knidos. 


5788 Auf drei Seiten der Basis einer kleinen Statue, jetzt im Briti- 
schen Museum. — In Minuskeln publiciert Arch. Anz. 1894. 177 und von 
SReinach Rev. arch£ol. S. ΠῚ 28. 286. Der Güte des Herrn Arthur HSmith 
verdanke ich einen Abklatsch der Inschrift und eine Zeichnung der Basis. 


Εὔαρχός | us avedinne τοῖσι Jıoo\xodgouır. 


Alphabet von Knidos, in dem C zur Bezeichnung des kurzen und 
des gedehnten o-Lautes dient. Sonstige Buchstabenformen: A, €, D, ©, 
Μ, Ρ, £,V. Die vierte Zeile zieht sich von rechts nach links auf der 
Oberfläche der Basis hin. 

Das ephelkystische » erweist die Inschrift als ionisch. 


[5789—5791) Adespota (Lewissi. Magnesia. Olympia). 775 


IX. Lewissi in Lykien. 


5789 (263) Auf dem grossen die Rundhölzer eines Grabes tragenden 
Querbalken. Bilinguis, der griechischen Inschrift geht die lykische vor- 
aus. — Aus den Itinera Lyciae ed. Spratt et Forbes wiederholt von Franz 
CIG no. 4224f Add. Neue Abschrift bei Petersen und von Luschan 
Reisen in Lykien, Milyas und Kibyratis‘8 no. 6. 


Τοῦτο τὸ μνῆμα ἐρ[γ]άσαντο ᾿ΑΑπολλωνίδης ἸΜολίσσιος 
καὶ “απάρας | ᾿Α΄πολλωνίδου, Πυριμάτιος οἰχεδῖοι, ἐπεὶ ταῖς 
γυναιξὶν ταῖς ἑαοτῶν | καὶ τοῖς ἐγγόνοις. Καὶ ἂν τις ἀδικήσηι 
τὸ μνῆμα τοῖτο, | ἐξώλεα καὶ πανώλεα εἴη αὐτῶν πάντων. 

Gewöhnliche Schrift; einmal fl, die O kleiner. 
Wol noch aus dem 8. Jahrhunderte. 


X. Magnesia am Maeander. 


5790 Marmorbruchstück. Gefunden an der Südwestecke der Agora, 
jetzt im Magazine zu Balatchyk. — Kern Die Inschriften von Magnesia 
no. 1. 

Bruchstück des Decrets einer unbekannten Stadt, auf dem die 
Proxenie an einen Bürger aus Magnesia erteilt war. Darin: 


Ζ. 21. [μηνὸς “Alyvewvl[os - - μ]ηνίης, 
Ζ. 5 - - - - [ϑέϊμεος. 


Schrift des 4. Jahrhunders v. Chr. 

“Ayynıav wie Κουρηιών in Magnesia no. 5738,. Der magnetische 
Kalender hat den Monat Ayynıwv ebenfalls enthalten, wie die auf jüngren 
Inschriften erscheinende, mit Κουρεών gleichstehende, Form 'Ayrs@» be- 
weist. Auch für Ephesos ist er gesichert, durch die Inschrift Le Bas- 
Waddington no. 15875, auf die ich leider erst durch Nachmanson (Laute 
und Formen der magnetischen Inschriften 50, 2) aufmerksam gewor- 
den bin. 

Dass die Urkunde nicht von Magnesia selbst ausgestellt ist, hat 
Hiller von Gärtringen erkannt (briefliche Mitteilung). 


XI. Olympia. 


5791 (267) Fragment der untren Spitze der Backenklappe eines 
Bronzehelms. — Nach Purgolds Abschrift herausgegeben von Röhl Arch. 
Ztg. 39. 388 no. 417 (Dittenberger Inschriften von Olympia no. 696). 


Ἰιρή oder IgN (nämlich F χόρυς). 


776 Adespota (Pergamon. Unbekannten Fundorts). [5791 —5793] 


Eigentum eines Ioniers Kleinasiens oder der Kykladen; Euboia ist 
durch H = ἡ ausgeschlossen. 


XI. Pergamon. 


5792 Säulentrommel vom Pronaos des Athenatempels. — Fränke 
Inschriften von Pergamon no. 1. 


Παρτάρας | ᾿ϑηναίηι. 

Gewöhnliche Schrift, vielleicht noch des 5. Jahrhunderte. 

Neben dieser Weihinschrift steht eine andre, inhaltlich gewiss mit 
ihr identische, in einer nichtgriechischen Sprache, die bisher noch nicht 
bestimmt worden ist (Kretschmer Einleitung in die Geschichte der 
griechischen Sprache 392f.). 


XIII. Unbekannten Fundorts. 


5798 Marmorbruchstück in der K. Ermitage zu St. Petersburg. — 
Latyschev Mitth. 10. 125 no. 25. 


Gegoalrdewı ----] | τῶι Ῥυα - - - - | ἀτελέη [αὐτῶι καὶ 

ἐχ]) γόνοι[σιν»}. | 
»Die Inschrift kann mit grösster Wahrscheinlichkeit der ersten 
Hälfte des V. Jahrhunderts zugeschrieben werden, da die Form des Ὁ 


uns nicht gestattet sie für jünger zu halten; anderseits haben aber manche 
andere Buchstaben (besonders A, E, H) schon die jüngeren Formen« L. 


Nachträge und Berichtigungen. 777 


Nachträge und Berichtigungen. 


no. 5814 Die Inschrift ist inzwischen von Wilhelm Jahreshefte ἃ, 
österr. archäol, Instituts 8. 6ff. behandelt worden. 


no. 5845 Eine neue Bearbeitung der Bleiplättchen von Styra mit 
neuer Vergleichung der im Louvre aufbewahrten Stücke hat Audollent 
in der Monographie Defixionum tabellae quotquot innotuerunt (1904) 
8. 108ff. geliefert; unbegreiflicher Weise trennt er davon die angeblich 
im Peiraieus gefundnen, die ich 1886 erworben habe. Da Namen wie Mixv- 
dopärns, Πρίαχος, die der Verfasser auf Täfelchen des Louvre gelesen hat, 
unmögliche Gebilde sind, so verdienen seine Abweichungen von Fröhner 
auch da kein Vertrauen, wo sie nicht mit der Sprache in Conflict geraten. 
Zu der Auffassung der Plättchen als Defixionen ist Audollent durch den 
von Buch zu Buch gepflanzten, erst von AKörte aufgedeckten, Irrtum 
gekommen, dass die Vase mit den Täfelchen in einem Grabe gefunden 
worden sei. Dass sie nicht zu halten ist, lehrt schon die Überlegung, 
dass 500 Männer des kleinen Styra unmöglich etwa gleichzeitig haben 
verwünscht werden können. 


no. 5865 Ich trage nach, dass auch das neue Stück der parischen 
Marmorchronik πολιουρκία, ἐπολιούρκησεν bietet (Z. 14); daneben be- 
dient sich der Schreiber der gewöhnlichen Formen. 


no. 5898 Statt παῖδας δὲ τῶν ϑ)υγ[ατρῶν κ|ἀ]νεψιῶν (Z. 28.) schlägt 
Blass, in Würdigung der gegen die bisherige Lesung vorgebrachten Be- 
denken, zu schreiben vor: παῖδας δὲ τ[ῶν αἸἰὐτ[έων καὶ | ἀἸνεψιῶν. 


no. 5487 Zu ἱερῆ hätte Ῥῇ des Pherekydes von Syros (Kern De 
Orphei Epimenidis Pherecydis Theogoniis 88 Fragm. VIII) erwähnt wer- 
den sollen. 


Hinter no. 5455 ist eine neue Nummer einzuschalten: 


no. 54553 Marmor, in der gleichen Gegend gefunden wo no. 5483 
und zwei Reliefs des Herakles und des Dionysos, deren erstes jetzt im 
K. Museum zu Constantinopel aufbewahrt wird (sieh darüber Studniczka 
Jahresh. d. österr. archäol. Instit. 6. 180). — Nach der Abschrift des Dr. 
Christidis mitgeteilt von Mendel BCH 27. 392. 


Ζηνὸς καὶ Σεμέλης καὶ Alxunens τανυπέπλω[»ν] 
ἑστᾶσιν παῖδες τῆσδε πόλεως φυλαφοί. 


Alphabet von Thasos, die Buchstabenformen sind mit denen von 
no. 5455 identisch, nur dass A die Gestalt F, nicht T, hat. 


778 Nachträge und Berichtigungen. 


Sprachlich wichtig ist der Genetiv πόλεως. Dieser, für den Dialekt 
der Zwölf Städte durch πόλεως in Chios (no. 5653 @,,, δ...) gesichert, wird 
durch den neuen Fund nun auch als thasisch erwiesen. 


no. 5518 Neue Publication der Inschrift im Catalogue general des 
antiquites egyptiennes du musee du Caire 18. 60 no. 9241. 

no. 56836 Ζ. Af. ist ἐπωκοδομήϑη [σαν] zu schreiben und die zuge- 
hörige Bemerkung zu streichen. 

no. 5702 Hinter ἔχίω]ν Ζ. 14f. ist einzuschalten: κιϑὼν Addıos 
ἔξαστιν ἁλοργὴν ἔχων" κιϑωνίσκος λινοῦς ἔξαστιν | ἁλοργὴν ἔχων. 


Göttingen, Anfang 1898. 


Soeben ist erschienen: 


Die griechischen Dialekte 


dargestellt von 


Otto Hoffmann, 


8.0. Professor an der Universität Breslau. 
3. Band: 
Der ionische Dialekt. 


Quellen und Lautlehre. 


Als Anhang ein Wort der Entgegnung. 
Preis 16 Mark. 


. Früher sind erschienen: 


1. Band: Der süd-achäische Dialekt. 1891. Preis 8 Mark. 
2. Band: Der nord-achäische Dialekt. 1893. Preis 14 Mark. 


Auszüge aus einigen Urtheilen über die ersten beiden Bände: 


In der Zeitschrift f. österr. Gymnasien 1897 schreibt H. Schenkl-Graz am 
Schluss einer eingehenden Besprechung: „Der Verf. hat eine grosse Aufgabe 
mit Eifer und Hingebung gelöst, und dafür darf ihm die Anerkennung nicht 
vorenthalten werden.“ 


Museum, Maandblad voor Philologie en Geschiedenis 1893 Nr. 4: ... „Ik 
acht t’ bovenstaande ruim voldoende om het belangrijke werk aan de studie 
mijner vakgenooten aan te bevelen Zij het Dr. Hoffmann gegeven de rest 
zijner taak met even veel succes te volvoeren; daarmee zal voor een dieper 
inzicht in de griecksche vormleer veel gewonnen zijn.“ (H. van Herwerden- 
Utrecht.) 


Revue de Philologie 1894 p. 181: „Sur quelques autres points, nous pour- 
rions encore &lever des objections, Mais une plus longue critique produirait 
une impression fausse. A notre avis, en effet, Hoffmann a beaucoup fait 
pour lexplication du thessalien et de l’&olien; mais il reste ἃ glaner 
apres lu. Son ouvrage est avant tout une pr&cieuse source de ren- 
seignements sur ces dialectes, et l’on peut y puiser avec con- 
fiance.“ (Charles Lambert.) 

In The Classical Review 1894 S. 212 heisst es am Schluss einer längeren 
Besprechung: „In conelusion it may be said, that on account of the richness 
of the material students of the Greek dialects cannot aflord to be whitbout 
this book.“ 


Revue eritique 1891 No. 22: „Ces röserves n’empächent M. Hoffmann d’a- 
voir &erit un livre excellent et tr&s instruetif, fray& un grand chemin 
parmi les sentiers de la dialectologie grecque et realise un serieux progres 
sur les travaux de ses devanciers, qu’il connait et utilise avec beaucoup de 
soin et de sens critique.“ (V. Henry.) 
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Sammlung der griechischen Dialekt-Inschriften. 


Herausgegeben von H. Collitz und F. Bechtel. 


I. Band. — (4 Hefte.) VI, 41058. gr.8. und 2 Tafeln. 1883-84. 14.4 
(1. Heft: Griechisch-kyprisch. 2 .M. 50 2. Heft: Aolisch, die Gedichte der 
Balbilla, Thessalisch. 2.4 8. Heft: Böotisch. 5.4 4. Heft: Eleisch, Arka- 
disch, Pamphylisch. 4 .M 50 ὁ) 

U. Band. — 1. Heft: Epirotisch, Akarnanisch, Aetolisch, Aenianisch, 
Phthiotisch, Lokrisch. Phokisch. 3 .4 60 ὁ 2. Heft: Orakelinschriften aus 
Dodona, Achaia und seinen Colonien. 2.4605 3.—5. Heft: Delphisch. 14 οἱ 

(6. Heft [Schluss von Delphi] soll 1898 erscheinen.) 

II. Band, 1. Hälfte. — 1. Heft: Megarisch. 2 ἡ 40 ὁ 2. Heft: Korin- 
thos, Kleonai. Sikyon, Phleius u. d. korinth. Colonien. 2.4 3. Heft: Argi- 
visch. 2 .#4 40 ὁ 4. Heft: Aigina, Pholegandros, Anaphe, Astypalaia, Telos, 
Nisyros, Knidos, Kalyman, Kos. 6 .M 40 ᾧ 

(Das 5. Heft [Rhodos, Schluss der 1. Hälfte des III. Bandes] soll 1893 er- 
scheinen.) 

III. Band, 2. Hälfte. — 1. Heft: Lakonien, Tarent, Herakleia, Messenien. 
4 A 40 

IV. Band. — 1. Heft: Wortregister zum I. Bande. ὃ «(ἡ 2. Heft, 1. Ab- 
theilung: Wortregister zum 1. Heft des 11. Bandes. 2 A 60 

(Das Register zum ganzen Il. Bande (2. Heft, 2. Abtheilung) wird nach 
Vollendung der delphischen Inschriften erscheinen. 





Einleitung 
in die 


Geschichte der Griechischen Sprache 


von 


Dr. Paul Kretschmer, 


Privatdosenten an der Universität Berlin. 
1896. Preis 10 Mk., in Halblederband 11 Mk. 50 Pf. 


Im Literar. Centralblatt 1896, No. 30 schreibt Rieh. Meister: „Schwer 
ist die Aufgabe und hoch das Ziel, das der Verf. dem steckt, der eine Sprach- 
geschichte schreiben will (S. 4): »Die Geschichte der Sprache kann nicht von 
der Geschichte des sprechenden Menschen, von der Geschichte der Nationen 
und ihres gesammten geistigen Lebens getrennt werden«, und es ist ihm zuzu- 
geben, dass in dieser Weise bisher noch von keiner Sprache eine geschicht- 
liche Darstellung unternommen worden ist. Eine vielversprechende Einleitung 
zu einer solchen liegt uns aber jetzt in seinem oben genannten Buche vor. 
In weit ausholenden Untersuchungen, in denen er alle im Wege liegenden 
Probleme, auch die dem Sprachforscher ungewohnteren, wie die anthropologi- 
schen und paläontologischen. energisch anfasst und soweit als möglich auf- 
arbeitet, behandelt er die Frage nach der idg. Ursprache und dem idg. Urvolke 
und nach der Stellung des Griechischen innerhalb der idg. Sprachen.“ .... 
„Den glänzendsten Theil des Buches bildet die Untersuchung der Griechenlan 
benachbarten Völker und ihrer Sprachen, der thrakisch-phrygischen, illyrischen, 
makedonischen und kleinasiatischen.“ .... „Diese kurze Uebersicht über die 
Untersuchungen des Buches zeigt, wie weittragend die gewonnenen Resultate 
sind. Möge der Verf. nach dieser ausgezeichneten »Einleitung« nun auch die 
eigentliche Geschichte der griechischen Sprache in Angriff nehmen.“ 

In einer eingehenden Besprechung, Berliner phil. Wochenschrift 1896, 
No, 44, sagt J. Wackernagel: „Aus dem Gesagten geht zur Genüge hervor, 
welch’ werthvolles Buch uns K. geliefert hat. Seiner Gelehrsamkeit und der 
Weite seines Gesichtskreises gebührt hohe Anerkennung.“ 

Universite catholique 1896, No. 8: „L’&tude de son livre est profitable 
a tous, m&me ἃ ceux qui sont les plus familiarises avec les questions qu’il 
aborde, et elle plait ἃ tous ceux qui sont curieux de linguistique et de 
grammaire compar&e. Ü’est que le savant privatdocent de Berlin se recom- 
mande non seulement par ses vastes lectures, mais encore par une intelligence 
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Die griechischen Dialekt 


dargestellt von 


Otto Hoffmann, 


2.0. Professor an der Universität Brealau. 
1. Band: Der süd-achäische Dialekt. 1891. 8 Mark. 
2. Band: Der nord-achäische Dialekt. 1893. 14 Mark. 


3. Band: Der ionische Dialekt. Quellen und Lautlehre. 
1898. 16 Mark. 


Auszüge aus einigen Urteilen: 


Anzeiger für 7 Sprach- und Altertumskunde V (über Bd. Il): „Ich erkenne 
gern an, dass H.'s Werk in fast allem, was das Thatsächliche des Materiales 
anbetrifit, .... ein zuverlässiger Führer ist, dass er in der Ergänzung und Deu- 
tung der Inschriften und Lyrikerfragmente vielfach über das bisher geleistete 
hinausgekommen ist, und dass auch die sprachwissenschaftliche Erklärung des 
Materials manchen guten oder wenigstens beachtenswerten neuen Gedanken 
enthält.“ (F. Solmsen.) 


Ztschr. f. öst. Gymnasien 1894 S 738ff. (üb. Bd. II): .... „Ein weiterer 
Vorzug des H.'schen Werkes liegt darin, dass der Verf. die wichtigsten inschrift- 
lichen und literarischen Quellen der Dialekte in selbständiger Bearbeitung seiner 
Darstellung einverleibt hat, ..... es empfiehlt sich also En vorliegende Werk 

anz vorzüglich zur Anschaffung an Orten, wo keine grösseren 
Bibliotheken zur Verfügung stehen ... Besondere Anerkennung ver- 
dient, dass der Verf. sich bei der Behandlung von Inschriften nicht mit den 
vorliegenden Publicationen begnügt, sondern, wo es möglich war, Abklatsche 
und Abgüsse nachgeprüft hat. ... Es genüge zu sagen, dass derselbe (der 
systematische Teil) in der äusseren Anordnung sehr übersichtlich ist und auch 
an Klarheit der Darstellung nichts zu wünschen übrig lässt.“ (H. Schenkl.) 
Revue de Philologie 1894 8. 180ff. (üb. Bd. II): „Le tome premier de cet 
excellent ouvrage a. &t& acoueilli avec faveur par tous ceux qui s’occupent de 
dialectologie grecque ... Son ouvrage est avant tout une precieuse source de 
renseignements sur ces dialectes et. l’on peut y puiser avec confiance.‘“‘ (Ch. 
Lambert.) 


Museum 13893 5. 138 ἢ. (üb. Bd. Il): „Zoo zai niemand ontkennen dat Dr. 
H. zijn gebouw op een breeden en solieden grondslag heeft opgetrokken, en 
zoover ik zien kan, beantwoordt in Ὁ algemeen de degelijkheid dar uitvoering 
aan de hechtheid der fundeering.. .. Ik acht ’t bovenstaande ruim voldoende 
om het belangrijke werk san de studie mijner vakgenooten aan te bevelen. 
Zij het Dr. Hoffmann gegeven de rest zijner taak met evenveel succes te vol- 
voeren“ (Herwerden-Utrecht.), ᾿ 
‚Classical Review 1893 p. 210f. (üb. Bd. II): „As for the main part of the 
work, the treatment of the sounds. and forms, the greatest praise is due on 
account of the fulness of the material and the clearness of ıts arrangements 
. . . His views are always worthy of attention and, where doubt may arise, he 
has always considerable evidence in his favour.‘ (A. G. Laird.) 

Ebenda 1892 5. 54fl. (üb. Bd. I): ‚These few eriticisms are in no wise 
intended to detract from the value ofa book which gives fresh proof of scho- 
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larly qualities and is indispensable to every student of Greek dia- 
lects.“ .(Ch. Bennett.) : πὴ . Ei : 

Revue oritique 1891: p.. 421}, (üb.' Bd. 1}:» „Ces τόβϑυνϑῃ n’empöchent M. 
Hoffmann d’avoir &erit un livre excellent et tres instructif, fraye un 
grand chemin parmi les sentiers de la dialectologie grecque. ... „on ne saurait 
trop mercier M. H. d’avoir reproduit dans son livre les importantes inscrip- 
tions arcadiennes et cypriotes., La,»Sammlung«,: volumineuse et chere, est af- 
faire de collections publiques: il faut aux bibliötheques privdes et aux 
petites bourses des reeueils de consultation courante, complets, ex- 
actes et simples. Ce desideratum est realise de tous points.“ 

Ebenda 1898 p. 201 ff. (üb. Bd. ILL)? ',On!Iwi-doit cette justice qu’il a rea- 
lise dans le domaine de l’ionisme tout ce que la science 6&tait en 
droit d’attendre de lui d’spröei ses, premiers travaux, peutätre 
möme, ἃ moins de decouvertes epigraphiques improbables, tout ce dont elle 
devra se tenir pour satisfaite dans la suite‘ .(V. Henry.) 


Neue phil, Rundschau 1898 S. 274 ἢ, (üb. Bd. III): „Immerhin wird man 
über den Hauptteil des Buches, der sich speziell mit der systematischen Dar- 
stellung der Lautlehre des ionischen Dialektes beschäftigt, im allgemeinen ein 
günstiges Urteil fällen dürfen. ... Auch freue ich mich, feststellen zu können, 
dass auch H. Schenkl in der. Zeitschr. ἢ öst. Gymnasien .es als einen Vorzug 
des Werkes anerkennt, dass der Verf. die wichtigsten inschriftl. u. litterar. 
Quellen der Dialekte in selbständ.  Bearbeitäng seiner‘ Da#stellumg einverleibt 
hat... .. Auch sei noch besonders hervorgehoben, dass H. S.'112-mit Recht 
für die Verwertung der Inschriften zur Verbesserung der handschriftlichen Über- 
lieferung der Schriftsteller ionischen Diälektes- eintritt." (Fr. Stolz-Innsbruck.) 


Ztschr, f. ἃ Gymn.-Wesen 1899 S: 23 ff. (üb. Bd. Il): „. . . in vielen Stücken 
geht H. über dieses durchaus tüchtige Werk (Smyth) hinaus, indem er den be- 
reits dargebotenen Stoff so bearbeitet, dass ein wesentlicher Fortschritt er- 
kennbar wird. Sein Bestreben war, Klarheit über diegemeinsamen und durch- 
gehenden ionischen Eigentümlichkeiten zu schaffen, die Erklärung vereinzelter 
Formen dagegen zurücktreten zu lassen. ‘ Sucht man daher in diesem Werke 
nur das, was der Verf. hineinlegen wollte, so wird man sich nicht getäuscht 
finden... er urteilt hier (bei Herodot)' mit einer Sicherheit, welche nur eine 
gründliche Durcharbeitung dieser Quelle, die man bei Smyth vermisst, gewährt. 
Wir machen hier besonders auf die ausgezeichnete Kritik der handschriftlichen 
Überlieferung Herodots S. 187ff. aufmerksam u. s. w.“ (H. Ziemer.) 


Berliner Philol. Wochenschrift 1898, S. 1234 (üb. Bd. III): Nach der grossen 
Vorarbeit von Smyth ist naturgemäss die Darstellung des gesamten, weit zer- 
streuten Materials bedeutend erleichtert; immerhin muss man von vornherein 
anerkennen, dass eine gewaltige Arbeit in dem vorliegendeii 'Büche steekt und 
die Forschung nicht unwesentlich durch es gefördert wird. (A. Fritsch.) 


Rivista di Filologia 1898, fasc, III (üb. Bd. ΠῚ: „L’opera del Hoffmann & una 
preziosa miniera di notizie coninesse tra loro nel piü elegante e completo ὁ ismo 
che rispecchia mirabilmente la singolare competenza 6 chiarezza d’ idee dell’au- 
tore, dal quale si aspetta con impazienza il fine di en opera vasta '#“eofhpren- 
siva, che onora altamente gli studi grammaticali 'in Germania.‘ (Cost anzi.) 

Musöe beige, Bulletin critique, 1898. 15. Okt. (üb. Bd. III):" ‚Je me 'contente 
aisement de ce que nous donne M. Hoffmann: un recueil d’observations inge- 
nieuses groupees aussi systömatiquement qu’il est possible, recueil indisperisable 
ἃ quiconque s’occupe de dialectologie hellenique, d’&tymölogie greeque ou de 
grammaire comparee.“ (de la Vall&e Poussin) τ 

Revue de linguistique in l’Universitö oatholique 1898 5. 900 #. Täb-Bd. ΠΗ: 
„Dans son ensemble ce volume constitue une oeuyre constienkieuse, bouree de 
renseignements et tout ἃ l’bonnenr da Dr. Ὁ. Hoffmann. Peutötre, comme 
l’auteur l’annonce avec beaucoup de modestie, ne donne-t-elle pas le dernier 
mot de la science sur la question trait&e. Mais elle lui fait faire an pas en 
avant, einen Schritt vorwärts, et desormais deux qui voudront etadier l!ionien 
seront obliges de recourir ἃ cette savante monographie. - 


Vorwort. 


Das nachfolgende Heft hat einen Vorzug vor andern der 
Sammlung, der nicht unerwähnt und nicht unerklärt bleiben darf. 
Es sind einige bisher unveröffentliche Inschriften darin, und nicht 
bloss die in Sammlungen oder sonst bereits vorliegenden. Dieser 
Vorzug aber ist dem Hefte nur durch die grosse Liebenswürdigkeit 
des FErhrn. Dr. Hiller v. Gärtringen zu Theil geworden, 
welcher die Ergebnisse seiner neusten Ausgrabungen auf Thera 
den Herausgebern bereitwilligst zur Verfügung gestellt hat. Dazu 
hat derselbe Gelehrte auch alle Correkturbogen dieses Heftes 
gelesen und aus seinem Wissen und seinem Scharfsinn auch für 
Kyrene und Melos reichlich beigesteuert. Für alles sei ihm an 
dieser Stelle öffentlich Dank gesagt. Für die im Britischen 
Museum befindliche Inschrift 4834 hat Herr Dr. F. G. Kenyon 
freundlichst die Ergebnisse seiner kundigen Vergleichung mitge- 
theilt. 


Halle, im März 1900. 


Fr. Blass. 


Nachtrag. 


Zu 4703. Streiche die Bemerkung über 5 4: der Abklatsch zeigt 
deutlich NETPR. 











4704a (Unveröffentlicht; Abschrift von Hiller v. Gärtringen.) Un- 
regelmässiger Stein, in der Frontmauer einer Terrasse. Zwei Columnen, 
die 2. bei a, 4 anfangend. 
a. Θρασυχλῆς | Τνησιχράτης | Aynoayopas | Kagrıdauas | 
5 Ἵμερος | Oiokvnog | [᾿.«41]γασικλῆς. 
Ὁ. Κλειτοσϑένης | Καλλιχράτης | Γοργώττας. 


Ungleiche Schrift der Kaiserzeit. Οἰόλυκος 8, des Theras Herodot 
4. 149 (Hv@.). 
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Verlagsbuchhandlung 
Vandenhoeck & Ruprecht 


in Göttingen. 





Soeben ist erschienen: 


Die attischen Jrauennamen 


nach ihrem Systeme dargestellt 


von 


F, Bechtel. 
Preis 5 Mk. 


Aus dem Vorwort: 


Den Plan eine Behandlung der Frauennamen aus dem ganzen griechischen 
Gebiete zu liefern habe ich, sobald ich das Material zu übersehen vermochte, 
dahin modificiert, dass ich mich auf die attischen Namen beschränkte. Ver- 
anlassung zu dieser Beschränkung ist der Umstand gewesen, dass für die 
Scheidung der bürgerlichen und nichtbürgerlichen Namen, deren Durchführung 
mir anzustreben schien, Attika bisher allein die sichre Grundlage liefert. Auf 
den attischen Grabsteinen kommt bekanntlich vom 4. Jahrhundert an die 
sociale Stellung des Verstorbenen regelmässig zum Ausdrucke; in keiner 
andren griechischen Landschaft hat sich hierin ein so fester Gebrauch ausge- 
bildet. Zugleich bietet die anderwärts unerreichte Fülle der epigraphischen 
Denkmäler die Möglichkeit so ausgedehnter Beobachtung, dass die Ableitung 
allgemeiner Regeln gewagt werden kann. 


Früher ist erschienen: 


1 ionhi h ihrer Bild klä 
Die Griechischen PerSOnBNNAMEN una systematisch "zeorane: 
von Aug. Fick. Zweite Auflage bearbeitet von Fr. Bechtel 
und Aug. Fick. 1894. Preis geh. 12 Mk., geb. 13 Mk. 60 Pf. 


Aus dem Literar. Centralblatt 1894, No. 41. ‚Es ist etwas beschämend 
für die griechische Philologie, dass Fick’s „‚Personennamen“, durch welche die 
griechische Onomatologie zuerst auf eine wissenschaftliche Grundlage gestellt 
worden ist, volle zwanzig Jahre warten mussten, ehe sie eine neue Auflage 
erlebten. Diese ist denn nun auch ein ganz neues Buch geworden. 

ann Die in den Abtheilungen C und D gegebenen Sammlungen von 
Namen bilden den wertbvollsten Theil des Buches. An ihrer Vervollständigung 
hat Bechtel einen ganz hervorragenden Antheil, der seine reichen Sammlungen 
aus den Inschriften dem Werke zur Verfügung gestellt hat. Wir haben in 
diesen Abschnitten zwar noch kein vollst. griech. Namenbuch, aber wir haben 
etwas ganz Vorzügliches, das, so lange wir keines haben, uns einen unverächt- 


lichen Ersatz dafür zu bieten vermag. Die reiche und harmonische Fülle der 


griech. Personennamen ist hier zum ersten Mal bequem vor uns ausgebreitet, 
in C geordnet nach den Namenwörtern, aus denen die Anfangs- und Endglieder 
ebildet sind; ihnen schliessen sich in D die Kalendernamen. Widmungsnamen, 
ie aus der Götter- und Heroenwelt, dem Thier- und Pflanzenreiche, von 
Geschlechtsnamen und von Rang und Amt hergenommenen Namen an. 

Das Ganze ist ohne Zweifel eine der werthvollsten Bereicherungen 
unserer wissenschaftlichen Literatur aus den letzten Jahren, ein Buch, das bald 
jedem Linguisten, Philologen, Epigraphiker und Historiker ein 
unentbehrliches Handbuch werden wird.“ 
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Das alte Lied vom Soene 2 
| aus der lias ausgejchieden und metrifch ü 

ar Auguft Sich, 

δ Ὁ Fein in Leinwand fart. 3 Mt. 
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τ, „Fid hat aus den Trümmern, in die die Kritif das Alte sr 

Br} ke’ Gebilde wieder aufgebaut, um die Jliad einem weiten 















die ewigen et in bug zu um a ar Sprache ift εὖ 
ointiert, die e find end und zum Vorlefen mo Kl +. 
sah (Prof. re ? 


Die Hauptproblame der Indogermanlschn 


Β seit Schleicher. Von Fr. Bechtel. 1891. Preis 91 


„Verf. hat sich die ungemein dankbare Aufgabe gestellt, die 
der zahlreichen Entdeckungen, die in den beiden letzten Tahrechnin 
Gebiet der indog. Lautlehre gemacht worden sind, in ihrem histor. 2 
Ber hang darzulegen und sie einer krit. Prüfung zu unterziehen, die das 

vom Veralteten sondern und zugleich die noch bestehenden Lücker 

Kenntnis andeuten soll. Diese Aufgabe hat er in ebenso besonnener 
sichtiger Weise gelöst und dadurch ein Buch geschaffen, das ein 
kommenes Hilfsmittel für Alle bilden wird, die sich über ‘den geg 
B-, Stand und die einzelnen Entwicklungsstadien der indogerm. Lau 
4 richten wollen.“ (Literar. Centralblatt 188 


Beiträge 
zur kunde der indogermanischen ΘΕ 


Herausgegeben von 
Ad. Bezzenberger und W, Prellwitz. 
Preis des Bandes von 4 Heften 10 Mk. 
Zuletzt ist erschienen: 27. Band, 1. u. 2, Heft. 


Aus dem Inhalt: = e 


De vocalibus productis Latinas voces terminantibus. Von @. Wei 
Beiträge zur geschichte der indogermanischen konjugation. Von 
— Der imperativische infinitiv in den homerischen gedichten, Von Ὁ 
ἃ. 8. w. — 26. Band: Die erbreiterung der Menis. Von A. ee Z 
Y dung des sigmat, aoristes. Von Ὁ. Hofimann, — Ursprung und; 
lettischen debitiv.. Von J. Endzelin. — Emendationen u. worter 
Rigveda. Von H. Brunnhofer. — Einige griechische namen. Von An 
Beiträge zur lateinischen grammatik. Von 0, Hoffmann. — Böotische eig 
namen. Von F.Bechtel. — Zu den altgriechischen ortsnamen. Von R- Thor 
4 — Zur geschichte der lateinischen vocalsynkope. Von Ὁ, (. Dupr@ τ 
griechischen verbandnamen (ethnika). Von A.Fick. — Die lateinische V. 7, di 
nation. Von H. Reichelt. — Asklepios und die heilschlange. Von’ A. 






















Um die Anschaffung der älteren Jahrgänge dieser 
erleichtern, haben wir den Preis 


der ersten 25 Bände 


von 250 Mark auf 170 Mark ermässigt. ı SA 


- Kleinere Ergänzungen και einzelne Bände) nach ob x 
ebenfalls zu ermässigtem 


- 


Im November 1901 if im gleichen 
Verlag erfchienen: 


Schilderunaen 


der Suaheli 


von ÜErpeditionen v. Wißmanns, 
Fr. Bumillers, Graf von Göhens 
und Anderer. 





Aus dem Munde von Suahelinegern 
gefammelt und überfeht von Dr. Ὁ, 
Velten, Dozenten am Seminar für 
orientalifhe Spraden in Berlin. 
Einbandzeihnung von Kolonialmaler Hellgrewe, 
Preis jhön gebunden 5 Mt. 





Allgem. Literaturblatt, Wien 1901 Nr. 24: 


„Über den ethnographifchen Wert diefer Auf- 
zeichnungen braucht ed feiner Worte, εὖ {εἰ 
bier nur darauf Hingewiefen, da das Bud 
einen Reiz hat, den wenige andere Werle 
athmen, einen Hauch friiher Originalität, den 
| feine no jo ὑπ΄ δ Detail gehende Schilderung 
Br N u eines Dritten bieten könnte.” 

Internat. Ardiv {, Ethnographie 1902: „Das Erjcheinen diejes Buches hat 
hat uns ungemein freudig berührt... . .. . . Wir haben nur bie und da einen Griff 
in den reihen nhalt des Werkes gethan. Weiteres müfjen wir uns verfagen, wir 
Ihließen mit der Erklärung, daß das Bud) mehr enthält, ald der einfache Titel verfpricht 
und daß fein Stubium jedem Freunde unjerer Wiffenfchaft Belehrung und reihen Genuß 
bringen wird.“ 

Globus 82. Band 1902 ©. 49: „.. . . . (8 ift nicht möglich, in einem kurzen 
Bericht den Jnhalt des von der Berlagähandlung vorzüglih ausgeftatteten Buches zu 
er Daß εὖ zu den treffliciten Büchern gehört, die bisher über unfere Kolonien 


ienen find, und daher die weitefte Verbreitung verdient, darüber Herrfcht unter dem 
Kennern unferer Kolonien nur eine Meinung.” 


Gleichzeitig erschien das Werk in Suahelisprache: 


N In ı von Dr. €. Velten. 
Nafarı za Wasuaheli 1901. Geh. 9 ΜῈ, geb. Mk. 9.60 





Ferner sind erschienen : 


Praktische Anleitung zur Erlernung der Schrift der Snaheli 


von Dr. €. Velten. 1901. Geh. 5 Mk., geb. Mk. 5.60. 


Grammatik des Kinyamuesi, Nase 


Afrika, speciell des Dialekts von Unyanyembe, nebst einem Wort- 
verzeichnis kinyamüesi-deutsch und deutsch-kinyamüesi. 
Von Dr, €, Velten. 1901. Geb. Mk. 10.50, 
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ns Früher sind erschienen: 


Anl in die Geschichte der Grichichen Sp ΠΗ} 


von Prof. Dr. Paul Kretschmer in Wien. ΜΚ. 10, in Halblederband ai 1.5 


᾿ > Aimlgschs. Wörrbch. der Grichichen Se 


von Dr. Walther Prellwitz. ellwitz. geh. 1 Mk. 8, geb. Mk. 9.50. 


Ἢ Die griechischen Dialekte 
Br dargestellt von 
Hr Otto Hoffmann, ΝΣ 
ἃ. 0. Professor an der Universität Breslau. ἂν . 
1. Band: Der süd-achäische Dialekt. 1891. 8 Mark, 
2. Band: Der nord-achäische Dialekt, 1893. 14 Mark E 
3. Band: Der ionische Dialekt. Quellen und 0%. 10 Mn 
} 1898. 16 1 


> Vorläufige Ankündigung. 
Passow® 
Wörterbuch der griechischen Spra 


pr völlig neu bearbeitet 
von 


Wilhelm Crönert. 
In Lieferungen. Preis etwa 80 AM. 



























Seit langen Jahrzehnten mangelt es an einem griechischen Wört ἢ 
buche, das die Fortschritte der Neuzeit auf dem Gebiete der Sp: 
schaft wiedergäbe, die Masse der inzwischen aufgefundenen Sprachde 
| berücksichtigte und die schon früher bekannte Litteratur auf Grund & 
vorliegenden, sorgfältig bearbeiteten neuen Ausgaben benutzte. Um ἃ 
jedem Jahre fühlbarer werdende Lücke wenigstens in den einem Hand u 
gesteckten Grenzen auszufüllen, hat Herr Dr. W. Crönert auf unseren Wu N 
es unternommen, ein neues griechisches Wörterbuch herauszug ; 
| praktischen Gründen ist, im Einverständnis mit Herrn F.C.W. Vogel BR 
| das Wörterbuch von Passow als Grundlage gewählt worden, δὰ ὁ 
alten Bestande nur wenig wird beibehalten werden können. 

Trotz der unübersehbaren Menge der Verbesserungen und E 
hoffen wir, es durch Vervollkommnung der Druckeinrichtung zu 
neue are in 2 sterken Lexikonoktavbänden : 


Frühjahr 1905 kann voraussichtlich die 1. Lieferung 6 ‚heine n. D 

- wird gegen 3 Jahre in Anspruch nehmen, der Preis etwa 80 οἱ 
Eine eingehendere Darlegung der Art und Grundsätze ur 
n. wird allen Interessenten auf Verlangen gern zugesandt. 


nn nn 


Ἣν ͵ ” 
a un > Unie.Buhdruderei von ἃ. €. Huth, Göttingen, 
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Herausgegeben 


von 


"Dr. Ἢ Collitz und Dr. F. Bechtel. 
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Dritter Band. 2. Hälfte, 2. Heft. 
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Die Inschriften von Thera und Melos. 


Bearbeitet 


von 


Friedrich Blass. 


Göttingen 
Verlag von Vandenhoeek & Ruprecht 





2 πξς- - WERE SW: he, ᾿ 

er al ne Gi ERBEN mA Ki: Fr 
ıprecht in ( 

Ἔνναν γενεά ὀοκ ; Ruprecht in 


Bass, Fr., Grammatik des neutestamentlichen Gri 
1896. Mk. 5,40; geb. Mk. 6 

Winer's Grammatik des Heutestamentichen 
neu bearb. von P. W.Schmiedel. 1: ν᾿ 

“Y lehre. 1894. Mk. 260. Il. Syntax. 1. er de 

Nestle, Eb., Einführung in das griechische Neue Ten ament. 

10 Handschr.-Tafeln. 1899. 2, verm. Aufl. ati | 





















‚Sammlung der griechischen Dialekt-In 


DR Herausgegeben von 





























fir H. Collitz und Ε΄, Bechtel. Er 

Er I. Band. (4 Hefte.) 1883-84. 14 «π΄ BR 
rt, (1. Heft: Griechisch-kyprisch. 2.4 50 a 2. Heft: Äolisch, | 
Be, der Balbilla, Thessalisch. 2.4 8. ih tisch. 5.4 4. 


Arkadisch, Pamphylisch. 4 ‚M 50 ὁ 
il. Band. (6 Hefte.) n 80 A ; 
Ri; (1. Heft: Epirotisch, Akarnanisch, Aetolisch, Aenianisch, Ἐ ἢ, ! 
κ΄: krisch, Phokisch. 8 AM 60 # 2. Heft: Orakelinschriften aus De Ach: 
ΩΣ und seinen Colonien. 2.4 ὁ0 ὁ 8.--6. Heft: Delphisch, 23.4 80 ς A 
I ΠῚ, Band, 1. Hälfte. (5 Hefte.) 1888—99. 21 .δ ρας 
he, | (1. Heft: Megarisch. 2.M 40 ὁ 2. Heft: Korinthos, er Si 








Phleius u. ἃ. korinth. Colonien. 2 4 8. Heft: Argivisch. 2 #4 40 | 

Aigina, Pholegandros, Anaphe, Astypalais, Telos, Nisyros, Knidos, E ly 

Kos. 6.4 40 3 5. Heft: Rhodos. 7 δ 80 ὦ) \ Ἢ 
II. Band, 2. Hälfte, -- (1. Heft: er! Tarent, Heraklein, ἢ 88ι 

4 (Κἱ 40 d, 2. Heft: Thera und Melos. 2 .M 60 4) Ba 
IV. Band. — (1.Heft: Wortregister zum I. Bande. 5 .# 2. BI 

theilung: | Wortregister zum 1. Heft des II. Bandes, 2.A 60 ὁ) αν 


᾿ (Das Register zum ganzen II, Bande wird 1900 erscheinen.) 2 
Er Die Hauptprobleme der indogerman. Laute} ἢ 
seit Schleicher. dr: - 


Von Prof. Dr. Fr. Bechtel. ie: x 2 
1891. X, 414 8. gr. 8. Preis 9 Mk., geb. 10 Mk. 50 Pf. 
Wir verweisen auf die ausführlichen Besprechungen ἐμ Buchen ὩΣ 
Zeitschr. f. deutsches Altertum XXXVI, S. 187 ff., der 
Nr. 36, der Zeitschr. f. deutsche Philologie XXV, 8. 366 der Revue © 
1892, Nr. 4, Lit. Centralblatt 1892, Nr. 1 u.s.w. - »κ 


β 
| | Vergleichendes τ κΑσΝΝ 
11 Wörterbuch der indogermanischen Sprae) che 
| 4, Auflage, völlig neu bearbeitet von Di rn Er 
Aug. Fick, Ad. Bezzenberger und Wh. Stoken.. ἊΣ 
Erschienen sind: LAN a 


I. Band: Wortschatz der Grundsprache, der Arischen und W 
einheit von A. Fick. Preis 14 Mk., geb. 15 Mk. 80 PR 

II. Band: Wortschatz der Keltischen Spracheinheit. Auch unter < 
„Urkeltischer Sprachschatz von MWhitley Stokes' Νὰ 
überarbeitet u. hrag. von Ad. Bezzenberger. Geh. Mk. 8,00; ge χοῦ, M 
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Laufe προ αὐ ὁ Bla | 


Υ. Doocke, A. Fick, H. van Gelder, 0. Hoffmann, ΒΕ. M 
P. Müllensiefen, W. Prellwitz. ' 


Herausgegeben 


von 


Dr. H. Collitz und’ Dr. F. Bechtel. 


Dritter Band. 2. Hälfte, ὃ, Heft. 


Die kretischen: Inschriften. 


Bearbeitet 


Friedrich Blass. 


Göttingen 


Verlag von Vandenhoeck ἃ Ruprecht 
1904. 
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, Inhalt: Blass, ha ςτρόλδο oder ‚ntnins. = EERTER, 

δ τι, ἀπ λλὲ gegen den äolischen Homer. — Hoffmann, Das 

Se re Verba im Nordischen und Westgermanischen. — ῬῚ 

WET in. Wortbildung. Considero, desidero u. andere Präfix-Denom j 
᾿ τ en Die Entwicklung der et-Sätze in den homerischen Epen. — Sk 
ν᾽ τ᾿ Iambenkürzung und Synizese, — Bezzenberger, Über das lange i e 

-&bleitungs-Elomente. — Neisser, Altindisch bhavati /syät, — ee 
iech. Wortforächung. Miore£, μάσταξ und ὑπήνη. — Mekler, 

Ex Ba -— ‚Register. + ἀρᾶς Marker 
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“Die attischen Srauennamen 


nach ihrem Systeme dargestellt 






von πον τ 
ἡ ῸΣ F,. Bechtel. πα... 
“ΠΣ Preis 5 Mk. a 28, τ 
N; In der Deutschen Lit.-Ztg. 1903, 'No. 15 schreibt " Wackerna el 


„In den bisherigen systematischen Darstellungen des griechischen 
wesens waren die Frauennamen höchstens nebenbei berücksichtigt we 
ist erfreulich, diese Lücke nun ausgefüllt zu sehen, und zwar von ber 
Hand. Allerdings ist das in dem neuen Buche Gebotene wiederum ı 
Ausschnitt; die ausserattischen Frauwennamen warten auch jetzt noch des 
stellers. Aber die vorläufige Beschränkung auf Attika ist durchaus | 
Hier allein gestattete es die Fülle der inschriftlichen und das gleich: 
Vorhandensein literarischer Quellen über blosses Aufzählen und formale A 
hinauszugehen und die Onomatologie in einen sittengeschichtlichen F 
einzufügen. Die gewonnenen Ergebnisse rechtfertigen das Verfahren des Y τῆν 
που ει: Überhaupt ist an dem Buche so gut wie alles zu loben 2 272% 


Das alte Lied vom Zorne Abills | 


aus der Ilias ausgeschieden und metrisch Wer αν 


von 
August Fick. 
Fein in Leinwand kart. 3 Mk. 


h „Wenn Fieks Buch, was wir in erster Linie wünschen, dem ; 
Ä neue Leser verschafft, so erwirbt es sich ein grosses Verdienen 
γ können wir es mit gutem Gewissen schon um seines Zweckes willen; ὁ 
Interesse und regt zum Nachdenken an. Was hier über and ἢ 
die Behandlung des Dichtertextes seitens Ficks erörtert ist, beziel 
kanntlich auf Fragen über welche die Akten noch lange nicht g 
R und tut dem Werte dieser durchaus selbständigen Arbeit nicht den go 
Ν᾽. Abbruch. Berl, Philol, Wochenschrift 1908, 90, 
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THENEW YORK 


PURLIC LIERARY, Sammlung 


ARTOR. LENBX AND der 
TILDEN ἘαΌΝ ΝΑΤΙΨΝΒ. 


Griechischen Dialekt-Inschriften 


von 





J. Baunack, F. Bechtel, A. Bezzenberger, F. Blass, H. Collitz, 
W. Deecoke, A. Fick, H. van Gelder, O. Hoffmann, R. Meister, 
P. Müllensiefen, W. Prellwitz. 


Herausgegeben 


von 


Dr. H. Cellitz und Dr. F. Bechtel. 


Dritter Band. 2. Hälfte, 4. Heft. 


Die Inschriften von Sicilien und Abu-Simbel. 


Bearbeitet 


von 


Otto Hoffmann. 


Göttingen 
Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht 
1904. 


Das letzte (Text-}Heft der Sammlung, enthaltend die ionischen Inschriften, 


iet, im Drunk_beeonnen. Din letrtan Rawistark-ı. τευμα halI Enlanum 





von 


SR Bannack, 7. Bechtel, A. Bezzenberger, F. Blass, H. Collite, ὦ 
BEIM Bench; A. Fink, B ven Oelde, 0. Hofmann, R. Meister, Ὁ 
Er P. Müllensiefen, W. Prellwitz. 


Herausgegeben 


Dr. H. Collitz und Dr. F. Bechtel. 


Dritter Band. 2. Hälfte, 5. (Schluss-)Heft. 


Die ionischen Inschriften. 


Bearbeitet 


von 


F. Bechtel. 


Göttingen 
Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht 
1905. 


em 


er. Titel und Text dieses Heftes enthält das Haft den’ Bandtitel zur 2. Hälfte ἢ 
Bandes, sowie die Titel zu den Heften: Rhodos und Thera und Melos, 
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Die attischen Frauennam 


nach ihrem Systeme sage. 
von F, Bechtel. 
1902. Preis 5 Mk. 


In der Deutschen Lit, SEN: 1903, No, 15 schreibt J. Wackern 
„in den bisherigen systematischen Darstellungen des griechi ne 
wesens waren die Frauennamen höchstens nebenbei berücksichtigt worden. 
ist erfreulich, diese Lücke nun ausgefüllt zu sehen, und zwar von berufenster 
Hand. Allerdings ist das in dem neuen Buche Gebotene wiederum nur in 
Ausschnitt; die ausserattischen Frauennamen warten auch jetzt noch des Ὁ; 
stellers. Aber die vorläufige. Beschränkung auf Attika ist Aurahede zu Be N bs 
Hier allein gestattete es die Fülle der inschriftlichen und das gleichzeitige 
Vorhandensein literarischer Quöllen über blosses Aufzählen und formale } er 
hinauszugehen und die Onomatologie in einen - sittengeschichtlichen F 
einzufügen. Die gewonnenen Ergebnisse rechtfertigen das Verfahren des V 
Da γον ἢ Überhaupt ist an dem Buche so gut wie alles zu loben. I  ΜῸ τὰς 
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Früher ist erschienen: 


Die Griechischen Parsonsmnamen una An a 


von Aug. Fick. Zweite Auflage bearbeitet von Fr, E 
und Aug. Fick. 1894. Preis geh. 12 Mk., geb. 13 Mk. 601 


Aus dem Literar. Centralblatt 1894, No. 41. „Es ist etwas besch: 
für die griechische Philologie, dass Fick’s "Personennamen“, durch weiche 
griechische Onomatologie zuerst auf eine wissenschaftliche ee 
worden ist, volle zwanzig Jahre warten mussten, ehe sie eine neue ἃ 
erlebten. Diese ist denn nun auch ein ganz neues Buch geworden?” 

ER Die in den Abteilungen τ und D gegebenen Samm 
Namen bilden den wertvollsten Teil des Buches. An ihrer Vervo) 
hat Bechtel einen ganz hervorragenden Anteil, der seine reichen Samı 
aus den Inschriften dem Werke zur Verfügung gestellt hat. Wir hal 
diesen Abschnitten zwar noch kein vollst. Pe Namenbuch, aber wir 
etwas ganz Vorzügliches, das, so lange wir keines haben, uns einen ars r 
lichen Ersatz dafür zu bieten vermag. Die reiche und harmonische F 
griech. Personennamen ist hier zum ersten Mal bequem vor uns ausge 
in C geordnet nach den Namenwörtern, aus denen die Anfangs- und Bade lieder 
gebildet sind; ihnen schliessen sich in D die Kalendernamen, Widmungsnamen, 
die aus der Götter- und Heroenwelt, dem Tier- und Pflanzer von 
Geschlechtsnamen und von Rang und Amt hergenommenen Namen an. a =‘ 

. Das Ganze ist ohne Zweifel eine der wertvollsten Bereich ᾿ 
unserer wissenschaftlichen Literatur aus den letzten Jahren, ein Buch, das Ὁ “ 
jedem Linguisten, Philologen, Epigraphiker und Historiker in 
τ entbehrliches Handbuch werden wird.“  ; 


Die Haupiprobleme der Indopermanischen al ih Ihhn 


seit Schleicher. Von Fr. Bechtel. 1891. Preis 9 Mk 


„Verf. hat sich die ungemein dankbare Aufgabe gestellt, die 
der zahlreichen Entdeckungen, die in den beiden letzten Jahrzehnten ® 
Gebiet der indog. Lautlehre gemacht worden sind, in ihrem histor Zi 
hang darzulegen und sie einer krit. Prüfung zu unterziehen, die das Bl 
vom Veralteten sondern und zugleich die noch bestehenden Lücke 
Kenntnis andeuten soll. Diese Aufgabe hat er in ebenso besonnener \ 
sichtiger Weise gelöst und dadurch ein Buch geschaffen, das ein sel ir N? 
kommenes Hilfsmittel für Alle bilden wird, die sich über den g a rti 
Stand und die einzelnen Entwicklungsstadien der indogerm. Lau hre Ὲ 
richten wollen.“ (Literar. Contralblatt! 188 

e 





| Et τὰ ᾿ Abhandlungen zur Indogermanisehen Sprachgeschichte 
Br: August Fick 


er. zum 70. Heraus gewidmet von Freunden und Schülern. = | 
7 Preis 10 Mk. 


Inhalt: er Παρμενίδης oder Παρμενείδης. — Bechtel, Ein Ein-. 
wand gegen den äolischen Homer. — Hoffmann, Das Präteritum der sog. 
reduplizierenden Verba im Nordischen und Westgermanischen. — Prellwitz, 

- + Zur latein. Wortbildung. Considero, desidero u. andere Präfix-Denominativa, — 
-  „ Hentze, Die Entwicklung der e}-Sätze in den homerischen Epen. — Skutsch, 
ἘΠ Iambenkürzung und Synizese. — Bezzenberger, Über das lange ieinger ὦ 
Ableitungs-Elemente. — Neisser, Altindisch bhavati /syät. — Zacher, Zur = 
griech. Wortforschung, ύσταξ, μάσταξ und ὑπήνη. — Mekler, Gotisches u 
bunsl. -— Register. 





















= τῇ 1902 ist erschienen: ‚EEE 
Das alte Lied vom Zorne Abills, ° 
ὭΣ aus der Ilias ausgeschieden und metrisch übersetzt Ar 


af | August Fick. 
Ri Fein in Leinwand kart. 3 Mk. 


„Wenn Ficks Buch, was wir in erster Linie wünschen, dem alten Homer y 
neue Leser verschafft, so erwirbt es sich ein. grosses Verdienst, empfehlen 
können wir es mit gutem Gewissen schon um seines Zweckes willen; es erweckt 
Interesse und regt zum Nachdenken an, Was hier über und besonders gegen 
die Behandlung des Dichtertextes seitens Ficks erörtert ist, bezieht sich be- j 
kanntlich auf Fragen, über welche die Akten noch lange nicht geschlossen sind, ἫΝ ᾿ 
und tut dem Werte dieser durchaus selbständigen Arbeit nicht den geringsten - 
Abbruch.“ Berl. Philol. Wochenschrift 1903, 20. C. Haeberlin. ἵ 


1904. ist erschienen: 


DEUTSCHEN 


UND DIE 


NACHBARSTÄMME. 
Von Kaspar Zeufs. 


2. aunveränderte Auflage, 
Anastatischer Nendruck der Ausgabe von 1837. 
Preis 16 Mk., in Lederband 18 Mk. 


Ein Vergleich der neuen Ausgabe mit dem auf recht dürftigem Papier 
gedruckten Original zeigt zu unserer Genugtuung, dass der mit grosser 
Mühe hergestellte Neudruck, von einigen Einzelheiten abgesehen, das 
Original vollständig ersetzt, ᾿ 
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1904 ist erschienen: 


"Studien zum en Ἐ Perfektum von n Jac. Wacker- 
SE nagel. 50. Pf. 










Soeben ist erschienen: 


Altindische Grammatik von Jac. Wackernagel: 


II. Band, 1. Teil: Einleitung zur Wortlehre Nominalkomposi tion. _ ers: 
Geh 8 Mk., in Halbloderband 9 Mk. 40 DL. -- 


































Früher ist erschienen: u 
1, Band: Lautlehre, 1896. Mk. 8.60, geb. Mk. τὸ. ὁ καὶ 


Aus einigen Besprechungen : a f 
N Deutsche Lit.-Ztg. 1896, 47: »8o haben wir denn endlich eine Lautlehre 23 
Be. des Sanskrit im modernen, sprachwissenschaftlichen Sinne! Was Whitney uns 
" geben sollte, aber noch nicht geben konnte, da die Aufgabe auf einen Wurf 
zu schwer war, das ist jetzt, auf seine und andere Vorarbeiten gegründet, 
trefflich gelungen. Ich denke mir, daß jeder meiner Fachgenossen das Buch NE 
mit grosser Spannung zur Hand genommen und wie ich mit Dank und B- 
> wunderuug für die Arbeitskraft des Verf.'s hingelegt haben wird.« “«ὩἙ 
(K. Liebich, Breslau) τ 
Gött. Gel. Anzeigen 1897, 3: »Der vorliegende 1. Band, der außer der = 

auf dem Titel genannten Lautlehre eine dieser vorausgehende "Einleitung ent- 

hält, in der die Geschichte des Altindischen mit dankenswerter Klarheit u. 
De. Vollständigkeit nach jeder Seite hin zum ersten Male wissenschaftlich skizziert 
᾿ wird, beweist sattsam die Ausführbarkeit des schwierigen Vaner und Ξ 
᾿ des Verfassers Competenz. Auf jeder Seite, in jedem Pa sich —_ 
E* die Hand des Meisters, der seinen Stoff völlig beherrscht. ἐς m βῆμρις verdient 
". ΣΡ. den Dank aller Sanskritisten, daß er sich nicht auf die sprachwissen- 
schaftliche Seite seines. Werkes, die ihm, dem Sprachforscher, am meisten zu- 
sagen möchte, beschränkt hat, sondern auch dem Mangel an einer streng histo- - 
rischen Beschreibung der ne τ πξ νη κ.5: abzuhelfen bestrebt ἰδὲς, En 


Beiträge zur kunde der indogermanischen 8 


Herausgegeben von Ad, Bezzenberger und W, witz. 
Preis des Bandes von 4 Heften 10 Mk. 


Zuletzt ist erschienen: 29. Band, 2, u. 8. Heft: 
Inhalt: H. Collitz, die herkunft der @-deklination. — H. Drdabl,. 


b “on certain w-diphthongs in the Heliand. — Wh. Stokes, Celtica. — 5, End- Ἄς, 
6. 'zelin, zur erweichung der gatturale im Lettischen, — A. Fick, Hesych- 
glossen II. — W. Vondräk, zu den nasalen im Slavischen, U. 8. w. ἐς ἴΣᾺ 
Das im Sommer 1905 erscheinende Schlußheft des 99, Bandes wird u. n 
enthalten: | 


H. Osthoff, zwei artikel zum ablaut der äu-basen, en x 

A. Fick, λείως und sippe. ΩΝ 

A. Zimmermann, zum Etruskischen. 

J. Endzelin, Ein hochlettisches lautgesetz. et 

C. Hentze, Der homerische gebrauch der partikelverbindung al ze, a 

W. Vondräk, Das slavische imperfektum und sein verhältnis zupt 2. uischer 
prasteritum etc. Ὡς: 


Vnlv.-Buchädruckerei von E. A. Huth, Getting 
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